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Erste Ersteigung des Hundstods über die Westwand.
Von Kaspar Wieder in Salzburg.

Von des Wildalmkirchls einsamen Felsenthron
sah ich zum erstenmal dieses mächtigen Gebirges
vielfach verborgene Schönheit und lernte sie kennen
und lieben „die zu Fels erstarrten Wogen des Stei*
nernen Meeres." Am abenteuerlichen, verwegenen
Gipfeldreizack des Kleinen Palfelhorns hielt ich
einst Rast und Schau. Allbeherrschend thront im
nahen Süd des Steinernen Meeres nordwestlichster
Hauptgipfel, die massige Felsburg des Großen
Hundstods, 2594 m. Hartnäckig hafteten meine
Blicke an dessen noch unerstiegenen Westab*
stürzen. Rotbrüchiger, senkrechter Fels schien dort
einer Ersteigung wohl böse, vielleicht unüber*
windliche Hindernisse zu bereiten. Doch nie
ruhende, stets schaffende und zerstörende Natur>
gewalten haben auch diesem ambezwinglich schei*
nenden Bollwerk eine klaffende Wunde geschlagen.
Ein schlundähnlicher Kessel ist inmitten der Wand
entstanden, eine senkrechte Plattenwand baut sich
darüber auf; sie stützt den Gipfelbau. Als undeut*

. liches, senkrechtes Rinnensystem brechen von dort
die Felsen, begrenzt und gestützt von zwei breiten,
wuchtigen Pfeilern, zum Fuße der Wände nieder.
Der leitende Faden schien gefunden1: Der Einstieg
mußte in der Fallinie desr Gipfels erfolgen, sodann
durch die seichten, plattigen Rinnen in den mit
Firnschnee erfüllten Kessel hinauf; aus diesem auf
die Kante des rechten Pfeilers, darüber empor zur
Gipfelwand und über deren anscheinend gut kletter*
bare Felsen zur Spitze. Als weiterer, sogenannter
„Notweg" käme noch die zwischen dem Hauptgipfel
und dem sich südwestlich anschließenden, nach
Westen in wahrhaft gigantischer Plattenwand ab?
stürzenden Vorgipfel (2580 m) herabziehende Wand*
partie in Betracht.

Tiefer Winter herrschte noch, als Freund Hütter
aus Hallein und ich am 14. Mai 1911 im Bereiche
der HundstodsWestwand auftauchten. Schmerzlich
empfanden wir den Mangel von Schneeschuhen,
denn tiefer Schnee lag noch allüberall. Verlockend
glitzerten der Hohen Tauern eisige Häupter, an
wenige Wochen vorher genossene Schneeschuh*
freuden erinnerte des Großvenedigers erhabene
Prachtgestalt. Einen lehrreichen Einblick in die

1 Vgl. ^sterr. Alpenzeitung 1911, Nr. 846, S. 346.

Berge der westlichen Wimbachgruppe bot uns der
selten besuchte Gipfel des Großen Palfelhorns,
2222 m. Ein drei Wochen später unternommener
Versuch fand durch des Wetters üble Laune schon
bei den trauernden Ruinen der Trischübelalm ein
klägliches Ende. Am 2. Juli weilte ich mit Herrn
J. Gmelch aus Traunstein abermals im Bannkreis
unseres Berges. Drohende Gewitterstimmung ließ
Schlimmes ahnen — wir zogen ab. Die erste Ersteh
gung des im hinteren Wimbachtal aufragenden
Felsturms der „Kirche"1 bot uns damals willkom*
menen Ersatz. Einen vierten Versuch vereitelte
wiederum schlechtes Wetter. Sladek und ich er*
stiegen hiefür das vereinsamte Seehorn, 2250m, erst*
mals über seine Nordostkante.

Zum fünften Ansturm wanderten wir, Franz
Sladek aus Baden bei Wien und ich, am Abend
des 12. August 1911, von Berchtesgaden auf der
von Benzinluft und Autostaub zuzeiten überreich*
lieh duftenden Ramsauerstraße dem Eingang des
Wimbachtales zu.

Dunkel ist's geworden. Aus wolkenverhangenem
Himmelszelt dringt spärlich des Mondes fahler
Silberschein. Drohend zeigt sich des Hochkalters
gewaltige Ostwand, die schaurige Sturzbahn seiner
ruinenhaften Gipfelkrone weisend. Mitternacht ist
vorüber, die Griesalm, 1324 m, erreicht. Verschwun«
den ist des Mondes und der wenigen Sterne mattes
Licht, schwarze Wolken hüllen Berg und Tal in
düstre Finsternis. Rasch schlüpfen wir in das
muffige Heu. Wehmutsvoll gedenke ich des sicheren
Verfalls dieser in stundenweitem Umkreis einzigen
Unterkunftsstätte. Kurz nur währte unsere Ruhe
im einst so traulichen Heim. Um 4 Uhr früh stehen
wir marschbereit vor der Hütte. Phantastisch tritt
des Kleinen Palfelhorns vieltürmiger Riesenobelisk
aus fahler Morgendämmerung. In westlicher Rieh*
tung den kolossalen Schuttstrom querend, finden
wir alsbald einen prächtigen Steig, der uns mühelos
den Beginn der zwischen den dunklen, wildzer*
klüfteten Nordwänden der Kühleitenschneid und
der Ostflanke des Großen Palfelhorns herabziehen*
den Schlucht des Leoganger Seilergrabens erreichen
läßt, etwa 1650 m.

1 Die in der A.*V.*Karte angegebene Höhe ist zu niedrig:
1750 m dürfte richtiger sein.
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Über wüstes Blockwerk gehts nun steil empor,
bald betreten wir schuttüberdeckten, harten Firn*
schnee. Das Gestein der Schluchtwände ist unheim*
lieh brüchig, weshalb wir uns mit des Pickels Hilfe
über steile Schneekämme und *hänge den Weiter*
weg bahnen. Die im obern Teil der Schlucht höchst
unsichere Schneedecke nötigt zum Betreten der
rechtsseitigen, nördlichen Felsen. Alles ist hier
morsch: „unverfälschter" Ramsaudolomit der Pal*
felhörner! Bis zum Schuhrand, nicht selten darüber,
versinken unsere vielgeplagten Beine da im feinen
Sande, in dessen steile, rutschlüsterne Masse Sladek
unermüdlich Stufen von „tiefgehendster Gründlich*
keit" tritt. Die letzte sperrende Wandschranke, ist
endlich erreicht. Linksseitig überwinden wii dies
schwierige, kletterfeindliche Hindernis und ge*
winnen dann leicht und schnell die Seilerscharte,
etwa 2000 m (7 Uhr früh). Ein keinesfalls emp*
fehlenswerter Übergang! Wohl nicht mühelos,
doch unschwierig und stein fallsicher ist der
Anstieg durch den nordwestlich der Palfel*
hörner emporziehenden Loferer Seilergraben. Fels*
bilder entzückendster und phantasievollster Gc*
staltung entrollen sich hiebei! Hier machen wir
nebst einer Rast auch die üble Entdeckung, daß
sich außer zwei Schnittchen Käse nichts Eßbares im
Rucksack findet. Ärgerlich verzehren wir dies karg*
liehe Mahl und ziehen weiter.

Um etwas Ausblick zu gewinnen, steige ich an
der südlich zum Steinernen Meere hinziehenden
Kühleitenschneid empor und sehe, daß sich die
ohnedies schon zweifelhafte Witterung gänzlich
verschlechtern will. Hochkalter und Hocheisspitz*
wände, sind bereits von dunklem. Gewölk ver*
schlungen. König Watzmanns stolze Veste bela*
gern mit betrüblichem Erfolg eroberungssüchtige
Nebelscharen und wogendes Grau verhüllt unsres
wenig poesievoll benamsten Zieles letztes und
größtes Geheimnis. Unschlüssig stehe ich auf länder*
trennender Schneide und erwäge unsres Beginnens
Für und Wider. Doch, wohlan zu edlem Ringen!

Über Gras und Felshänge eilen wir hinab in das
felsumklammerte, prächtige • Hochwieskar, das wir
in südlicher Richtung, vorerst in klammähnlicher
Schlucht, später auf breitem Boden, entlang einem
silberklaren Bächlein, durchschreiten. Wir errei*
chen die zum Fuß der Westwände emporführenden
Hänge. Bedächtig heben sich jetzt die Nebel zur
Höhe der Hundstodscharte (2344 m); also hinauf zur
stolzen Wand, empor ins hehre Reich alpinen
Hochlands. Über samtweiche Rasenpolster, nied*
liches Stufenwerk und von der erbarmungslosen
Sommersonne jämmerlich zugerichtete Schneereste,
des mächtigen Schuttstroms schmähliche Tücke über*
listend, stehen wir alsbald an der ersehnten Ein*
trittspforte, unmittelbar unter den Steilplatten der
großen Schlucht. Da uns der Ort aber nicht ganz
steinfallsicher dünkt, schwenken wir rechts ab und
halten am Ansatz eines höhlenähnlichen Kamins
wenige Minuten Rast. Bedenken erregen die un*
heildrohend wogenden Wolkenmassen. Aber jetzt

umkehren, nach neunstündigem Anmarsch von
Berchtesgaden aus? Tief unten im Kar, unterm felsi*
gen Südhang des Seehorns, erblicken wir die dürfti*
gen Hütten der Hochwiesalm, 1842 m. Dorthin wollen
wir — wenn noch möglich — bei etwa losbrechen*
dem Unwetter flüchten. Weil für des Leibes Atzung
eigentlich nichts-mehr vorhanden, verzögern wir den
Aufbruch keinen Augenblick.

Das Seil wird geknotet und dann aufgebrochen!
Senkrecht vom Rastplatz geht's empor. Vorsichti*
ger Spreiz* und Stemmarbeit bedarf es, um an dem
lockeren Gestein dieses Felsspalts zum überhangen*
den Abschluß emporzukommen. Vergeblich ist
aber alles Mühen nach brauchbaren Griffen am
Überhang; zu „lockere Gesellschaft" verspüren die
tastenden Finger. Darum also wieder hinunter. In
Kletterschuhen, des Spaltes Ränder benützend,
gelingt es, rasch und sicher in die darüber anset*
zende Rinne zu gelangen. Peinliche Vorsicht er*
heischt die Bewältigung dieses senkrechten, rot*
brüchigen Gesteins, und jeder durch das nachge*
zogene Seil in's Rollen gebrachte Stein bereitet
große Sorge ob des Wohlbefindens des unten harren*
den Freundes. Glücklich gelingt die heikle Arbeit;
an glatter Wand endet die Rinne und fester Fels ge*
währt den Ausstieg auf ein links in die große
Schlucht führendes Band. Bald ist auch der durch
die Nagelschuhe und Pickel stark behinderte Ge*
fährte zur Stelle. Um für den Fall eines nicht un*
wahrscheinlichen Rückzuges den Einstieg in die
Rinne leicht zu finden, werden färbige Papier*
streifen gelegt, und wir eilen, gespannt auf die
Fortsetzung: unseres „Wegs", nach links in die
Schlucht hinüber.

Wildeste Ursprünglichkeit empfängt uns dort!
Links eine Felswand; flammend rot steigt sie auf
zu machtvoller Höhe und entschwindet hoch im
brauenden Nebel. Rechts ein Plattenschuß, senk*
recht und festgefügt; kein menschlich Wesen
kommt daran empor. In .der Mitte seicht gekerbte,
senkrechte Plattenstufen von ungleicher Höhe —
unser Weg.

Da es wider Erwarten noch immer nicht regnet,
klettern wir, sobald der Gefährte die Beschuhung
gewechselt, eilends weiter. Feucht und glattge*
scheuert, fordert heute schon die erste Steilstufe
kräftige Inanspruchnahme der Finger und Zehen»
muskulatur. Bei trockenen Felsen hingegen ist hier
reizvolles, kaum mittelschweres Klettergelände. Weil
die begrenzenden Schluchtwände schon beim er*
sten Versuch das Nutzlose unseres Strebens zeigen,
halten wir uns fernerhin getreulich an die Felsen
der Rinnenmitte. Feucht und kalt ist aller Halt;
die Gefahr eines Abgleitens an den glitschigen
Platten erfordert höchste Vorsicht. Langsam zwar,
doch stetig rücken wir vor; die halbe Schluchthöhe
ist schon gewonnen. Senkrecht bäumt sich hier der
Fels auf und mich dünkt der Versuch, an solch
rutschigen, schlechten Haltpunkten in „stilreiner
Kletterei" emporzuklimmen, zu gewagt. An das an*
geknüpfte Reserveseil befestigt, befinden sich rasch
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Stift und Stein in meinen Händen; einige Schläge,
der „treue Kamerad" steckt nicht allzusicher in
seichter Ritze. Behutsam zieh ich mich daran empor
und klimme dann an guten Griffen in eine schöne
Mulde mit sichrem Stand hinauf. Gut gesichert
kommt Sladek zum Haken herauf, rüttelt ihn los
und steht alsbald an meiner Seite. In leichter Ar*
beit bezwingen wir die folgenden Felsen. Ernste
Minuten verursacht indes der Ausstieg aus der
Schlucht. Das direkte Erklettern verwehrt nasser,
plattiger Fels; rechts ist es wohl ebenso gewagt.
Links jedoch bilden zahlreiche, von roter Wand
herabgestürzte, wirr übereinandergelagerte Blöcke
einen wohl bezwinglichen Aufbau. Rasch bin ich
am Ansatz die*
sessturzdrohen*
den Trümmer*
werks. Nicht

dem Glück,
wohl aber der

möglichsten
Vorsicht ver*

trauend, be*
ginne ich das
mir gefährlich
dünkende Wag*
nis. Völlig senk*
recht gehts von
Block zu Block

empor, kein
Stein ist bislang
aus seinem Ge*
füge gebrochen;
fest und sicher
ist dies ganze

Bauwerk.
Schwierig ist es,
an den aus roter
Wand heraus*

ragenden
Blöcken, die als
Griffe zu dienen
haben, vorbeizu*

kommen.
Rechts aufwärts
führt der Pfad; über rauhe Platten werden die
sichern Felsen der Schlucht erreicht. In nischen*
ähnlichen, seichten Runsen geht's nun vollends
zum Ende der Schlucht hinauf. Auf gleichem
Weg folgt der vielgewanderte Gefährte; schweig*
sam, ernst gestimmt, hasten wir über leichten
Fels aufwärts zum schneerfüllten Wandeinbruch.
Gern hätten wir hier gerastet, allein des Wetters
düstre Miene heißt uns eilen. Hart ist der
Schnee gefroren, strenge Pickelarbeit würde es
kosten, wären die rechts begrenzenden Felsen nicht
ersteiglich. Hoch oben taucht ein zackiges Felsger
bilde aus wallendem Grau — dort müssen wir hin*
auf. Ich hatte den nun folgenden Abschnitt als den
brüchigsten des ganzen Aufstiegs gefürchtet, aber
schon die erste Klerterstelle bewies das willkom*
menste Gegenteil.

Unverzüglich klettern wir weiter, erstaunlich
rasch und leicht ist mehr denn die Hälfte dieses
gewaltigen Schlunds überwunden. Nun müssen wir
auf die Kante des rechten Wandpfeilers hinaus.
Ein rampenähnliches, undeutliches Band findet
sich, das, mehrmals steigend und fallend, uns sicher
zum gewünschten Ziel führen soll. Ohneweiters-
schreiten wir darauf hin, und gewinnen nach des*
sen Ende über festen Fels die zackengekrönte
Schneide der kraftvollsten Stütze der Westwand.
Hier halten wir, auf luftigem Erker, froh und sicher
zwischen Blöcken verstaut, kurze Rast. Aufwärts
fliegt der erste Blick: in deutlicher Kantenform
schwingt sich der graue Fels hoch und steil zum

nebelumwallten
Gipfelmassiv.
Der Erfolg
scheint ge*

sichert — in
einer Stunde

hoffen wir die
Siegespalme

vollends errun*
gen zu haben.
Senkrecht stür*
zen die Wände
in's vereinsamte

Hochwieskar
ab. Nichts stört
die hehre Stille
im jungfräuli*
chen Felsen«,
reich. Unstet,
wie am frühen
Morgen, wogen
im nahen Nor*

den dunkle
Wolken.

In eine nässe*
schützende

Hülse verwahrt,
stecken wir in
des festgefügten

Steinmanns
wetterfeste In*

Bald ist

Westwand des Großen Hundstods.
Weg vom 13 August 1911. Nach einer Photographie von F. Sladek.

Gezeichnet von Ing. Hans Rein dl» Hallstatt.

nentasche unsre Karte und brechen auf.
der erste Steilaufschwung erreicht; in plattiger Ver*
schneidung gelingt dessen reizvolle Überwindung.
Abermals folgt ein etwa 50 Meter hoher, fast senk*
rechter Aufschwung. Vorerst dessen nördliche
Flanke, später seine plattige Kante benützend, er?
reichen wir in prächtiger Kletterei die Felsen des
eigentlichen Gipfelstocks. Mauerglatt stürzt die
Wand zur Linken ab, knapp rechts davon baut sich
jedoch prächtiger Kletterfels zur wuchtig breiten
Gipfelkrone auf. Über zersplittertes Gestein geht's
nun ziemlich lange gerade aufwärts zu einer großen
schildförmigen Platte; auf schmaler Leiste wird
rechts ausgebogen und durch weiteres, gerades
Aufwärtsklettern eine unerwartet harmlose Schlucht
betreten. Eilends wird diese durchstiegen; am
Plattendach einer geräumigen Höhle ersehen wir,
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daß unser Mühen belohnt und das Ziel wohl
nahe sei.

Am Beginn einer zum Gipfel ziehenden geschar*
teten Felsschneide queren wir links und klimmen
über wetterzernagtes Gestein zum langgezogenen
Gipfelgrat empor. Die Mittagsstunde ist vorüber.
Dreieinhalb Stunden erforderte die Überwindung
des etwa 600 Meter betragenden Höhenunterschied
des vom Einstieg bis zum Gipfel. Neuerlich umfängt
uns ödes Grau auf einsam ragender Zinne, gründ*
lieh verdorben ist die herrliche Rundschau, leiser
Regen netzt die Felsen! Da hat Verweilen keinen
Zweck und darum hasten wir alsbald schleunigst
über die leichten Felsen der Nordflanke in die
Scharte hinab.

Um schnellstens zu unsern gut 1000 Meter tiefer
liegenden Proviantschätzen zu gelangen, ersteigen
wir den nördlich aufragenden Hundstodkantelkopf,
2396 m, können jedoch an dessen schauerlich zer*
borstenen Nordwänden und ^Schluchten keinerlei
sichere Abstiegsmöglichkeit entdecken.

Wir schwenken also ostwärts, überschreiten den
Rotleitenkopf, 2226 m, sowie die folgende Erhe*
bung, erreichen dann, über welliges Gelände ab*
steigend, den markierten Pfad, der uns sicher zum

Trischübelpaß, 1799 m, hinableitet. Auf bequemem
Weg geht's hinab in das Wimbachtal und hinaus
zum grünenden Eiland der Griesalm. Nun hielten
wir ein üppiges Mahl, hatten wir doch gute elf
Stunden so ziemlich gefastet, dabei die gewiß nicht
unbeträchtliche Höhe von 1270 Metern im „weg*
losen" Gelände aufwärts, dieselbe Höhe auf „teil*
weise angedeuteten Pfadspuren" strammen Sehnt*
tes sogleich wieder talwärts durchmessen.

Einsam und unbekannt wie vordem wird die
Westwand des Hündstods auch in Zukunft bleiben;
langwierige Zugänge, völliger Mangel an Unter*
kunft sorgen hiefür. Kürzere Anstiege und bessere
Unterkunft für dieses abgelegene Gebiet ergeben
nur die Zugänge von Saalfelden, Diesbach oder
Hirschbühel, 1153 m, mit den in diesem Bereich
liegenden Almen.

Manch vergessene Schönheit durchstreifte ich in
den Alpen Salzburgs und Berchtesgadens. An be*
kannten und unbekannten Wänden und Graten war
mir das Bergglück hold. Den Zauber herzerheben?
ster Ursprünglichkeit erschaute ich gar oft in
diesem noch vielfach unentweihten, mächtigen und
prächtigen Gebirge. Einen der eindrucksvollsten
Tage hat mir der Hundstod geschenkt!

Unsere Schutzhütten im Winter
Verbilligung der Hüttenverpflegung.

(Beratungen darüber im Hauptausschuß.)

Mit der ungeahnt raschen Entwicklung des Schnee*
schuhsports, der sich heute zum großen Teile zu einer
sehr rege betriebenen Winterturistik entwickelt hat, ist,
und zwar immer dringender eine gedeihliche Lösung hei*
sehend, die Frage der Benützbarkeit unserer Schutzhütten
im Winter aufgetaucht Die seitens der Schneeschuhfah*
rer für die Forderung nach Einrichtung der alpinen
Schutzhütten für die Benützung im Winter geltend ge*
machten Gründe, oder die seitens der Hüttenbesitzer
geäußerten Bedenken hier zusammenzufassen, hieße oft
Gesagtes unnötigerweise wiederholen. Heute hat sich
bereits ziemlich allgemein die Erkenntnis und Überzeugung
Bahn gebrochen, daß es nicht angeht, die Winterbesucher
unserer Schutzhütten — die begreiflicherweise fast aus*
schließlich nur mehr Schneeschuhfahrer sind — mit ande*
rem Maße zu messen, als die Sommerbesucher, sowie daß
unbedingt etwas geschehen muß, um den Bedürfnissen
der Wintergäste nach Möglichkeit gerecht zu werden.
Die Frage lautet also nicht mehr, o b etwas unternommen
werden soll, sondern sie geht dahin, zu untersuchen, w a s
das Beste und Zweckmäßigste ist.

Der Hauptausschuß unseres Vereins steht seit langem
auf diesem Standpunkte und alle Beschlüsse, die seither
auf den verschiedenen Hauptversammlungen gefaßt wur*
den und die die Lösung der Frage der „Schutzhütten im
Winter" bezwecken, sind vor allem dem verständnisvol*
lern Eingreifen und der zweckdienlichen Befürwortung
durch den Hauptausschuß zu danken. Eine Folge dieser
Beschlüsse ist es, daß bereits auf einer großen Zahl unse*
rer Schutzhütten Winterräume bereitgestellt sind und sol*
ehe auf anderen eingerichtet und den Wintergästen zur
Verfügung gestellt werden.

Trotzdem sind die Klagen auf beiden Seiten nicht ver*
stummt. Viele hüttenbesitzenden Sektionen führen immer
wieder Klage über das unziemliche, oft geradezu vandali*
sehe Verhalten von Winterbesuchern — zahllose Winter*

turisten klagen dagegen wieder darüber, daß die ihnen
zur Verfügung gestellten Winterräume vielfach ungenü*
gend, ungeeignet, ja sogar „unwürdig" sein sollen. Es zeigt
sich eben, daß es einerseits unbotmäßige Elemente gibt,
die ein Entgegenkommen überhaupt nicht verdienen wür*
den, wegen deren Ausschreitungen man aber auf keinen
Fall die Allgemeinheit leiden lassen darf, anderseits, daß
vielleicht da oder dort infolge Mangels an Erfahrung bei
der Einrichtung der Wiriterräume nicht das Richtige vor*
gekehrt wird, oder, daß sich in vielen Hütten nicht wirk*
lieh entsprechendes tun läßt, vielleicht, daß wohl auch die
Wünsche manchmal zu hoch fliegen.

Aus allem geht aber hervor, daß wir es hier mit einer
sogenannten „brennenden Frage" zu tun haben, deren
Lösung unbedingt angestrebt werden muß.

Diese Frage beschäftigt nun begreiflicherweise vor
allem auch den Hauptausschuß, der auch in seiner Januar*
Sitzung ihr wieder vollste Aufmerksamkeit schenkte und
wichtige Anträge vorbereitet hat Die Grundlage für diese
Beratungen bildeten die von den Hauptausschuß»Mitglie*
dem Dr. V. Wessely (Nr. 10 der „Mitteilungen" 1913)
und Pfarrer Veesenmeyer (Nr. 23) gegebenen Anregungen,
die im wesentlichen darauf hinausgehen, daß es — da sich
erweist, daß die meisten unserer für den Sommerbetrieb
erbauten Schutzhütten sich für eine Ausgestaltung oder
Umbildung für den Winterbetrieb nicht oder nur höchst
unvollkommen eignen — nötig sei, an jetzt schon von
Schneeschuhturisten stark besuchten Punkten eigene, vor
allem für den Winterbesuch berechnete Holzhäuser
neben den bestehenden Schutzhütten zu erbauen (wobei
natürlich jene Plätze, an denen sich ein lediglich sport*
mäßiges Wintergetriebe entwickelt hat nicht in Betracht
kommen können).

Die von Dr. V. Wessely (Mitteilungen 1913 Nr. 10)
veröffentlichte und seither zu einem Antrag ausgestaltete
Anregung lautet wie folgt:
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1. Der Alpenverein erbaut während der nächsten drei
Jahre an Plätzen, die erfahrungsgemäß in Ausübung der
Winterturistik stark besucht werden und an denen sich
bereits Alpenvereinshütten befinden, neun einfache, für.
die Bedürfnisse der Winterturisten und Schifahrer einge*
richtete hölzerne (Block*) Häuser. Diese sollen nur mit
dem Alpenvereinsschlosse versperrt, von den Sektionen,
neben deren Hütten sie erbaut werden, verwaltet und von
ihnen während des Winters mit dem erforderlichen
Brennholze und mit Notproviant versehen werden. Außer
dem Winter stehen diese Hütten den Turisten als unbe*
wirtschaftete Schutzhütten zur Verfügung, und zwar eben*
falls unter Aufsicht der betreffenden Sektionen, die sie
auch während dieser Zeit mit dem nötigen Brennholze zu
versehen haben.

Die Ausführung dieser Bauten wird dem H.*A. übertra*
gen, der zu diesem Zwecke von sachverständiger Seite
Vorschläge über die bestmögliche Einrichtung einzuholen
hat. Im allgemeinen hat hiezu als Richtschnur zu gelten,
daß diese Hütten nach dem Muster der neueren Schweizer
Hütten erbaut werden sollen, demnach als hölzerne Hau«
ser mit Steinsockel, die einen gemeinsamen Koch* und
Speiseraum und einen aus zwei Abteilungen bestehenden
Schlafraum enthalten. Alle diese Räumlichkeiten sollen
heizbar sein und möglichst einfach, aber praktisch einge*
richtet werden.

Die Mittel für diese Bauten werden vom Gesamtver*
eine mit einem Betrage von M 30,000.— jährlich zur
Verfügung gestellt, und zwar entweder aus Ersparungen
oder aus der für Weg* und Hüttenbauten alljährlich zu
bewilligenden Summe.

2. In allen Fällen, in denen für eine Vergrößerung be*
stehender Hütten (Zu*, Erweiterungs* oder Umbauten)
von der Hauptversammlung eine Beihilfe angesprochen
wird und in denen nach dem bestehenden, namentlich
nach den örtlichen Verhältnissen diese Vergrößerung
durch Aufführung eines gesonderten Baues durchgeführt
werden kann, sind Beihilfen nur dann zu bewilligen, wenn
die Vergrößerung durch Herstellung einer einfachen
Holzhütte, wie sie unter 1. näher beschrieben ist, geschieht
und diese Hütte den unter 1. erwähnten Zwecken dienen
soll. Für die Höhe der in einem solchen Falle zu gewäh*
renden Beihilfe sollen nicht nur die Kosten der neuen
Hütte allein, sondern zuzüglich der Kosten für die etwa
gleichzeitig vorzunehmenden Veränderungen an der be*
reits bestehenden Hütte (Ersatz des Matratzenlagers
durch Betten, Vergrößerung des Wirtschaftsraumes, An*
derung in der inneren Einteilung und Umbauten an der
alten Hütte) maßgebend sein. Über die Frage, ob nach
den bestehenden Verhältnissen die beabsichtigte Hütten*
Vergrößerung durch Herstellung eines gesonderten Baues
durchgeführt werden kann, entscheidet der H.*A.

3. Für Schutzhütten, bei denen derartige Nebenhütten
entstanden sind, kommen auf Wunsch der betreffenden
Sektion die jetzigen Vorschriften für die Offenhaltung
und Einrichtung außerhalb der Wirtschaftszeit in Wegfall.

Der Verwaltungs*Ausschuß, der den Antrag vorbera*
ten hatte, sprach seine grundsätzliche Zustimmung aus,
befürwortete den praktischen Versuch, legte aber dar,
daß an eine Bauführung durch den Hauptausschuß nicht
gedacht werden kann, sondern daß dafür nur die betref*
fenden Sektionen in Betracht kommen können. Er warnte
auch davor, sich gleich mit einer so großen Summe, wie
sie die Erbauung von neun solchen Hütten erfordert, fest*
zulegen, und gab der Anregung des Herrn Pfarrer Vee*
senmeyer den Vorzug, die vorerst einmal die Erbauung
dreier solcher Versuchshütten bezweckt. Außerdem
wurde darauf hingewiesen, daß sich die Lösung bei den
einzelnen Hütten ziemlich verschieden empfehlen wird.
Bei manchen bestehenden Hütten wird es sich vielleicht
lediglich darum handeln, eine Aufsichts* und Bedienungs*
person wenigstens für bestimmte Zeiten stärkeren Be*
suchs auf der Hütte zu haben, die immer wieder Ordnung
macht und allenfalls auch eine ganz einfache Wirtschaft
führt, liei anderen wird die Erbauung einer ejggnpn
Winterhütte neben der alten Hütte wünschenswej^pjnj
was zugleich den Vorteil bietet, daß diese einfacheren

Winterhütten im Sommer von solchen Turisten benützt
werden könnten, die einfacher und billiger leben wollen
oder müssen. (Hiegegen wurde allerdings von mehreren
Sektionsvorständen unter Anführung von Beispielen der
Erfahrung Ausdruck gegeben, daß zwar über die „Rück*
kehr zur Einfachheit" viel gepredigt und diese mit vielem
Nachdruck als anstrebenswert bezeichnet wird, daß aber
in Wahrheit auf den Hütten selbst einfache Turisten und
junge Leute viel mehr nach Betten und eigenen Zimmern
fragen, wie nach Matratzenlagern!)

Im Verlauf der Besprechung wurde auch betont, daß
allenfalls die Hauptkasse Beisteuern für die Aufstellung
von Winterhüttenwarten leisten könnte, wodurch unter
Umständen mit dem sonst für eine neue Winterhütte er*
forderlichen Betrag in einer ganzen Anzahl bereits beste*
hender Hütten den Bedürfnissen der Winterbesucher gut
gedient werden könnte.

Die Ansicht, daß noch zahlreiche Erhebungen nötig
sind, bevor man an die Stellung besonderer Anträge
herangehen kann, wurde allgemein geteilt und die Be*
Schlußfassung der Pfingstsitzung des Hauptausschusses
vorbehalten und mit der Sammlung aller für das Studium
der Frage wichtigen Einzelheiten (Erfahrungen mit Win*
terräumen, Untersuchung der Eignung oder Nichteignung
bestehender Hütten für die Einrichtung für den Winter*
besuch, Bedürfnis nach zeitweiliger oder dauernder Win*
terbewirtschaftung usw.) ein engerer Ausschuß betraut,
der aus den Herren Geheimrat Prof. Dr. K. Arnold, Han*
nover, Corvinusstr. 2, Stadtpfarrer E. Veesenmeyer in
Wiesbaden und Dr. V. Wessely, Hof* und Gerichts*
advokat in Linz a. D., Franz*Josefs*Platz, besteht.

Alle Mitglieder unseres Vereins, die dieser wichtigen
Angelegenheit besonderes Interesse entgegenbringen oder
allenfalls Vorschläge machen wollen, werden gebeten, sich
möglichst bald an einen der vorgenannten Herren zu wen*
den, die alle Anregungen prüfen und dann in geeigneter
Weise an den Hauptausschuß leiten werden.

Eine ebenso gründliche Besprechung wurde der Anre*
gung gewidmet, nach Mitteln und Wegen zu suchen, um
die Verpflegung auf den Hütten zu verbilligen, womit
einer vielfach erhobenen Forderung Rechnung getragen
werden soll. Es wurde betont, daß das Leben auf den
Schutzhütten durchaus nicht billig ist, wenn dies auch
wahrscheinlich in den meisten Fällen infolge verschiedener
Umstände nicht anders sein kann. Zweifellos bestehen
aber doch Möglichkeiten, wenigstens bestimmte Speisen
und Getränke, die an sich billiger zu stehen kommen,
mehr darzubieten und auf diese Weise diejenigen in die
Lage zu versetzen, billiger zu leben, die eben keine beson«
deren Ansprüche machen. Es wird sich zunächst darum
handeln, einmal festzustellen, welche Nahrungsmittel ohne
besondere Schwierigkeiten und Gefährdung bei der Auf*
bewahrung zu billigeren Preisen gehalten werden können,
und man wird dann gewisse Grundsätze aufstellen und
den hüttenbesitzehden Sektionen nahelegen müssen, ihre
Wirtschafter, Pächter usw. zu verpflichten, solche billige
Verpflegsartikel stets und in genügender Menge bereitzu*
halten. Das gilt auch besonders hinsichtlich der alkohol*
freien Getränke, die fast ohne jede Ausnahme viel zu
teuer verkauft werden, soferne sie überhaupt zu finden
sind (vergl. die Einsendung „Bierzwang und Turistik auf
Schutzhütten" in den „Mitteilungen" 1913 Nr. 16).

Zur gründlichen Vorberatung dieser Angelegenheit
wurde ebenfalls ein engerer Ausschuß eingesetzt, dem
folgende Herren angehören: .Geheimrat Prof. Dr. K.
A r n o l d , Hannover, Coryinusstraße 2, Dr. med. G.
L e u c h s, München, Zuccalistraße 4; Hofapotheker H.
Rehm, Regensburg; Dr. V. W e s s e l y , Linz a. D.,

j.I^anzsJ^ef^fPlakzjjun^Schriftleiter H. Hess. Diese Her*
xr£n[ \^ejd,e^„nun!meji.r13ljle1 Möglichkeiten für eine Verbil*
ligung' der Verpflegung (allenfalls auch der Unterkunft)

^prü%n!P4annf;UnJprgßch^n^>W)eJehe Speisen an und für sich
Dilfiger herstellbar und welche davon sich im allgemeinen
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für die Schutzhüttenwirtschaft eignen (wie z.B. Reis,
Maccaroni usw.) ferner ebenso was bezüglich der alkohol*
freien Getränke im Interesse der Allgemeinheit vorgekehrt
werden kann und sodann dem H.*A. Anträge unterbreiten.
Es besteht kein Zweifel darüber, daß jetzt diese Geträn*
ke, wie Limonade usw., zumeist zu Preisen verkauft wer«
den, die in gar keinem Verhältnis zu den Selbstkosten der
Wirtschafter stehen; hier wäre es also Sache der hütten*
besitzenden Sektionen, durch einen entsprechenden Druck

auf ihre Wirtschafter oder Pächter, besonders beim Ab*
schluß neuer Verträge, energisch Wandel zu schaffen.

Auch hier wird auf die Mithilfe aller jener Vereins*
genossen,, die in dieser Richtung Erfahrung besitzen und
daher praktische Vorschläge machen können, gerechnet.
Sie alle werden gebeten, sich möglichst bald an einen der
obengenannten Herren zu wenden und können sicher sein,
daß jede Anregung vorurteilsfrei und gründlich geprüft
werden wird.

Unsere Schutzhütten im Winter.1
Eine Erwiderung von E. Oertel in München.

Als ich den Aufsatz des Herrn O. Reuther aus Berlin
in Nr. 21 der „Mitteilungen" 1913 über „Unsere Schutz«
hütten im Winter" gelesen hatte, überkam mich ein
Gefühl der Hoffnungslosigkeit. Das also war das Ergebnis
der jahrelangen Aufklärungsarbeit, der zu Herzen gehen*
den Worte, mit denen unser früherer, hochverehrter
Präsident Otto von Pfister darauf hingewiesen hatte, daß
der Alpenverein einer gewaltigen, wertvollen Bewegung, wie
sie der aufstrebende Wintersport darstellt, nicht abwartend
oder gar hemmend gegenüberstehen, sondern sich för*
dernd an ihre Spitze stellen müsse; das war die Frucht
meines heißen Bemühens auf der Hauptversammlung in
Wien 1909, wo ich mit allem Nachdruck betont hatte,
daß „die Erleichterung der Bereisung der Alpen" eine
satzungsgefnäße Aufgabe des Alpenvereins sei und daß
kein vernünftiger Grund bestehe, der diese Aufgabe auf
die Sommermonate beschränke; vergebens hatte ich
nachgewiesen, daß die „Saisonturistik" ein Wechselbalg
war, in alten Zeiten erzeugt von dem würdigen Elternpaar
„Gewohnheit" und „Philistergeist", von dem heutigen
Alpinismus aber getötet und der verdienten Vergessen*
heit überliefert: da war er ja wieder aufgelebt, der Wech*
selbalg, und grinste mich aus den Zeilen des O. Reuther*
sehen Aufsatzes heraus höhnisch an! „Wir meinen, daß
diejenigen, die für ihre Schneeschuhturen die höheren
Gebirgslagen auswählen und dies natürlich auf ihre per*
sönliche Gefahr tun..." Sprach hier nicht Geist von dem
Geist jenes Versammlungsbesuchers, der mir damals in
Wien zugerufen hatte: „ A b e r i c h b i t t e Sie, wo*
zu g e h e n d i e L e u t e im W i n t e r ü b e r *
h a u p t i n s G e b i r g e?" Der Tiefsinn dieser Frage
ließ mich damals verstummen, ich konnte nur stammeln:
„Ja wozu? ?"

Herrn O. Reuther würde diese Frage keineswegs in Ver*
legenheit setzen. Sein Artikel gibt uns die Antwort:
„Um in den mit raffiniertem Luxus ausgestatteten Win*
terräumen der Alpenvereinshütten ein Schlaraffenleben
zu führen!!2 Was verlangen diese Wintersportler nicht

1 Diese Ausführungen sind uns unverzüglich nach
Erscheinen des Aufsatzes des Herrn O. Reuther zu*
gekommen. Der Stillstand der Druckarbeiten infolge der
Lohnbewegung im Buchdruckereigewerbe hat die Ver*
öffentlichung bisher verhindert. Die Schriftleitung.

2 Zum besseren Verständnis des folgenden sei der
Inhalt des vom D. S. V. vorgeschlagenen Merkblatts für
die Sektionen nochmals wiedergegeben:

„Kenntlichmachung der Eingangsseite und der Tür
(durch eine am Dachrand angebrachte Fahne aus Blech,
große Tafel, farbige Markierung usw.), Bekanntgabe der
Eingangsseite und Eingangsart im Alpenvereinskalender.

Schaufel und Hacke vor dem Eingang.
Eingang auf der vom Wind freigewehten Seite, wo

notwendig durch ein Fenster, das mit dem Alpenvereins*
schloß versehen wird.

Eingangstür wagrecht geteilt.
Alpenvereinsschloß nicht unmittelbar an der freien

Luft, sondern an einer innexn Tür oder durch ein Holz*
kästchen geschützt.

Schloß im Herbst gut einölen, darauf achten, daß es
leicht geht.

alles! Jeder richtige Alpinist sucht sich den Eingang zur
Hütte selbst; da die Burschen hierzu zu faul sind, .soll
ihnen die Sektion den Eingang mit einer Fahne bezeich*
nen! Gewöhnliche Sterbliche sind mit einer gewöhnlichen
Tür zufrieden, die Herren Wintersportler verlangen als
Extrawurst eine geteilte! Das Schloß muß man ihnen ein*
ölen, damit sie nur ja keine Mühe, beim Aufschließen
haben. Wenn es den Herren aber beliebt, durch ein Fen*
ster einzusteigen, muß auch dieser Laune Rechnung
getragen werden. Zu bequem, um die Winterräume zu
suchen, verlangen sie, daß man sie ihnen bezeichne und
damit sie die Tafel recht schön lesen können, muß man
ihnen extra ein Licht dazu hinstellen! Der mit echten
Terrakotten geschmückte Kachelofen ist ihnen nicht ge*
nügend, sie verlangen aus purer Schikane gegen die arme
Sektion einen eisernen. Das Holz soll ihnen die Sektion
zerkleinern und in Bündel einteilen, damit sie es be*
quemer stehlen können. Wozu brauchen die Leute über*
haupt Holz? Hatten wir alten Bergsteiger, als wir vor
40 Jahren in jener schneidend kalten Sommernacht in
einem Heustadel übernachteten, Holz? Wir tranken
Schnaps! Die Kerle sollen auch Schnaps trinken, dann
wird ihnen warm. Wozu Kochgeschirr? Müssen die Leute

Winterräume bezeichnen.
Licht in den Vorraum stellen.
Herd möglichst aus Eisen. Gebrauchsanweisung an*

schlagen (Klappen, Schornstein, Deckel usw.).
Genügend Holz zerkleinert und in Bündeln eingeteilt

im Innern der Hütte an einem trockenen Ort.
Gut erhaltenes Geschirr in genügender Menge; Mate*

rial zum Reinigen (Seife, Soda, Reisbürste und Tücher).
Ausreichend Petroleum, Lampen, Ersatzzylinder.
Kerzen und Zündhölzer an einem trockenen Ort.
Notproviant (Mehl, Reis, Pflanzenbutter, Zwieback);

Hüttenapotheke.
Für den Fall, daß ein Fenster zerbrochen wird, zuge*

schnittenes Reserveglas und Kitt bereitlegen.
Große Gefäße, um Schnee und Wasser zu holen und

Schnee zu schmelzen.
Im Schlafraum viele (für jedes Lager mindestens vier)

und saubere Decken, deren Kopf* und Fußende, unter*
scheidbar gemacht ist. In weniger besuchten Hütten
Schlafraum womöglich in der Küche. (Gutes Strohlager
ist zwar wärmer als Matratzen, allein jedenfalls in offenem
Zustand wegen der Feuersgefahr nicht zu empfehlen.)

Für den-Schlafraum geschlossene Laterne herrichten.
Besen, Kehrichtschaufel, Hüttenpantoffel mit Holzsoh*

len in genügender Anzahl und verschiedenen Größen.'
Hammer, Axt, Nägel und sonstige Werkzeuge aufliegen

lassen.
Stricke zum Aufhängen der Decken und Matratzen

spannen. Im Herbst Mäusegift legen.
Hüttentarif deutlich und einfach anschlagen (Sommer*

tarif für den Winter oft ungeeignet).
Turenbuch, Kassenbuch und brauchbares Schreibzeug

bereitstellen.
Endlich sollte auf jeder im Winter häufiger besuchten

Hütte ein S c h i s c h l i t t e n , d. h. ein Schlitten, der auf
breiten, schiartigen Kufen geht, zur Rettung Verunglück*
ter, sich befinden.
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denn jeden Tag „warmes Abendbrot" haben? Wir alten
Bergsteiger, als wir vor 40 Jahren in jener schneidend
kalten Sommernacht in einem Heustadel übernachteten,
haben auch „kalt" gegessen und es hat uns sehr gut ge*
schmeckt. Und vier Decken pro Mann wollen die Weich*
linge? Hatten wir alten Bergsteiger, als wir vor 40 Jahren
in jener schneidend kalten Sommernacht in einem Heu«
stadel übernachteten, überhaupt eine Decke,? Daß aber
das Kopf« und das Fußende auch noch bezeichnet sein
solle, ist das Allerhöchste! Als ob diese Leute nicht Gott
danken müßten, wenn man ihnen erlaubt, die Köpfe da*
hin zu legen, wo die Füße unserer Sommergäste geruht
haben? Und ein Rettungsschlitten? Den benützen die
Kerle ja doch nur zum Rodeln! Der einzige vernünftige
Vorschlag ist das Legen von Mäusegift, denn da kann
man hoffen, daß doch wenigstens hie und da einer der
fff Wintersportler selber darüber kommt!

Doch Scherz beiseite. Wer die winterlichen Verhält*
nisse des Hochgebirgs aus eigener Erfahrung kennt, wird
zugeben, daß die in dem Merkblatt aufgestellten Anfor*
derungen an die Ausstattung der Winterräume das Min*
destmaß dessen darstellen, was der Schiläufer verlangen
muß. Wenn Herr O. Reuther von uns verlangt, daß wir
„der sportmäßigen Abhärtung nicht aus dem Weg gehen
und mit einem einfachen Lager und den allernötigsten
Wirtschaftsgegenständen vorlieb nehmen sollen", so
lehrt ein Blick in die Wunschliste, daß diese in keinem
einzigen Punkt über diese Grenze hinausgeht. Es war da*
her gänzlich überflüssig, uns den „alten Bergsteiger" als
Muster vorzuhalten. In einer „kalten" Sommernacht in
einem Heustadel zu übernachten, ist wahrlich keine Kunst,
selbst wenn Kleider und Schuhe naß sind und man dabei
„trockenes, kaltes Abendbrot aus dem Rucksack" verzeh*
ren muß. Indern Herr O. Reuther dieses Beispiel anführt,
um daraus Schlüsse auf die Anforderungen zu ziehen, die
an eine Unterkunft im Winter zu stellen sind, gibt er zu
erkennen, daß er von den Verhältnissen im winterlichen
Hochgebirge keine Ahnung hat. Er möge einmal im Hoch*
winter eine achttägige Tur in den Hüttengebieten der S.
Mark Brandenburg selbständig (ohne Führer und Träger)
durchführen und sich auf diese Weise diejenigen Erfah*
rangen sammeln, die nötig sind, um über Ausstattung der
Winterräume ein Urteil fällen zu können. Dabei brauche
ich ihm noch nicht einmal die Kälte von etlichen 30 Grad
zu wünschen, unter der wir im Januar 1905 im Gepatsch
zu leiden hatten, oder den fürchterlichen Schneesturm,
der uns im Februar 1908 drei Tage lang auf dem Hochjoch
festhielt; auch wenn Seine Winterliche Majestät bedeu*
tend gnädiger mit ihm verfahren sollte, wird er noch
genug erleben. Solange er dergleichen nicht getan hat,
sondern nur auf jene Leistungen im Heustadel hinweisen
kann, müssen wir ihn als maßgebenden Beurteiler ableh*
nen. Hat er aber jene Erfahrungen gemacht, so bin ich
sicher, daß er für alle Zeiten von dem Wahn geheilt sein
wird, unsere Forderungen gingen zu weit. Er wird dann
auch etwas "mehr Achtung vor den Leistungen der Win*
terturisten bekommen, als er jetzt besitzt und sich von
der Existenzberechtigung und dem Wert der winterlichen
Hochturistik überzeugt haben.

Immer noch besteht die Meinung, der Winterturist sei
ein Mensch niederer Art, der auf den Hütten des Alpen*
Vereins nur geduldet wird und zufrieden sein muß, wenn
man ihm statt einer menschenwürdigen Unterkunft einen
Stall anweist. Das ist ein Irrtum. Der Winterturist, we*
nigstens soweit er Alpenvereinsmitglied ist, kann v e r *
l a n g e n , daß ihm die Hütten seines Vereins im Winter
insoweit zugänglich gemacht werden, als das Bedürfnis es
erfordert und daß die ihm zugewiesenen Räume den win*
terlichen Verhältnissen entsprechend ausgestattet werden.

Dies zu gewähren ist Pflicht des Alpenvereins, und die
Beschlüsse der letzten Hauptversammlungen haben das
auch anerkannt.

Daß es neben den anständigen Winterturisten auch
unanständige gibt, die das ihnen gewährte Gastrecht miß*
brauchen, ist bekannt und niemand bedauert es mehr als
wir. Was hiegegen vorzukehren ist, habe ich in meinem
Artikel in Nr. 18 der „Mitteilungen" 1913 angegeben. Für
Schadenstiftungen der Unanständigen aber die Anstän*
digen mit haftbar zu machen, ist ein Vorschlag, der die
schärfste Zurückweisung verdient. Nicht aus finanziellen,,
sondern aus prinzipiellen Gründen, weil der Vorschlag
von der schon gekennzeichneten verkehrten Ansicht aus*
geht, als täten diejenigen, die die Hochturistik — wenn
auch vollkommen einwandfrei — im Winter betreiben,
etwas, was besser unterlassen würde, als seien sie wenig*
stens halbkriminell und mit denjenigen, die Schaden stif*
ten, durch gemeinsame Schuld verbunden, sodaß man
berechtigt ist, sie alle miteinander verantwortlich und für
den Schaden haftbar zu machen. Gegen diese Auffassung
legen wir nachdrücklichst Verwahrung ein. Die Hochtus
ristik im Winter hat die gleiche Berechtigung wie die
Hochturistik im Sommer, und der Alpenverein hat die
Pflicht, sie in jeder möglichen Weise zu fördern, da sie
ein überaus wichtiges Element der Weiterentwicklung des
Alpinismus darstellt. Kommen Mißbräuche vor, so kann
man sich ausschließlich nur an diejenigen halten, die sie
verübt haben, und wenn die Täter nicht erwischt werden
oder zahlungsunfähig sind, so ist das mißlich; es darf aber
den Alpenverein und seine Sektionen nicht abhalten, nach
wie vor ihre Pflicht gegenüber dem Wintersport zu erfüllen.
Man stelle einmal den in allen Alpenvereinshütten wäh*
rend eines Winters von Turisten angerichteten Schaden,
für den bei richtigem Vorgehen kein Ersatz zu erlangen
war, zusammen, und man wird finden, daß die Summe gar
keine Rolle spielen kann gegenüber dem ungeheuren
ideellen Wert, den die winterliche Hochturistik für die
Fortbildung und Bereicherung des Alpinismus und für
die körperliche und geistige Tüchtigmachung unserer
Jugend besitzt.

Nicht weniger wunderbar wie der Grundgedanke des
Herrn O. Reuther ist die Art und Weise, wie er durchge*
führt werden soll. Ausgerechnet der „Deutsche*Skis
Verband" soll die Kosten bezahlen! Warum gerade er?
Offenbar nicht deswegen, weil ihm der Übeltäter ange*
hört, denn der Verband soll ja auch für solche Leute
zahlen, mit denen er gar nichts zu tun hat, sondern des*
wegen — ja, warum eigentlich? Es gibt keine andere
Antwort als: weil der Übeltäter Schi läuft und die Mit*
glieder des D. S. V. auch. Das tun aber die Mitglieder
anderer Verbände ebenfalls. Warum will also Herr O.
Reuther nicht auch den Deutschen und österreichischen
Skibund, den österreichischen Skiverband, den Schwei*
zer Skiverband heranziehen? Dann hätte er wenigstens
die Hauptbrutstätten der unangenehmen und verbreche*
rischen Bewegung beisammen. Bei der Souveränität, die
seiner Ansicht nach offenbar der Alpenverein über die
Angelegenheiten der Schivereine besitzt, kann diese Aus«
dehnung doch nicht schwer fallen, und den herrischen
Ton, den er den „Wintersportlern" gegenüber anzu*
schlagen für gut findet, müssen sich diese, als Menschen
zweiter Klasse, eben gefallen lassen.

Doch genug; der D. S. V. wird sich selbst zu wehren
wissen. —

Eines muß man dem Vorschlag des Herrn O. Reuther
jedenfalls lassen: von schwächlichem Idealismus ist er
nicht angekränkelt; unverfälscht bringt er den Standpunkt
des H a u s b e s i t z e r s zur Geltung. Der Vorschlag hat
Charakter. Und das ist immerhin etwas wert.

Die Schituristik und der D. u. Ö. Alpenverein.
Von Alfred Steinitzer in München.

Der Schi hat uns die Alpen eröffnet, die der Winter
früher den größten Teil des Jahres verschloß. Im Ver*
laufe eines Jahrzehnts hat die Winterturistik einen nie

geahnten Umfang angenommen, der von Jahr zu Jahr
wächst. Der Schi ist ein unentbehrliches Hilfsmittel
der alpinen Technik geworden, wie Kletterschuhe
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und Steigeisen, nur ein viel wichtigeres, denn es gibt
eine Unzahl Bergsteiger, die im Sommer auch ohne diese
Hilfsmittel Hochginfel ersteigen; dagegen gibt es — aus*
genommen de" Fall, dfiR etwa Vorgebirgsgiofel das Reise*
ziel bilden — kaum mehr einen, der winterliche Bergturen
ohne Schier unternimmt. Man darf heute schon sagen:
Alpinist im vollen Sinne des Wortes ist nur der, der
auch den alpinen Schilauf beherrscht, weil nur ihm
das Gebirge zu jeder Zeit offen steht. Wer nur
„Saisonturist" ist, ist heutzutaö nur mehr ein halber Alpi*
nist. Der alpine Schifahrer ist hingegen immer auch
sommerlicher Bergsteiger und durchaus nicht ein „Spezia*
list", als der er von manchen Sektionsvorständen noch
gerne bezeichnet wird. Hochalpine Winferturistik ist ohne
im Sommer gewonnene alpine Erfahrung nicht denkbar.
In den Sektionen, die sich aus der Jugend ergänzen, wie
die akademischen Sektionen, und auch in den meisten
durch die Nähe der Alpen begünstigten süddeutschen
Sektionen, gilt dies alles als selbstverständlich.

Der alpine Schilauf hat zahlreiche Gebirgsorte
aus ihrem Winterschlaf erweckt; wo die „Saison"
früher einige kurze Sommerwochen dauerte, herrscht nun*
mehr während mehrerer Wintermonate fröhliches Leben.
•Neue Hotels sind entstanden, eine Woche vorher muß
man Quartier vorausbestellen, um noch auf Unterkunft
rechnen zu können. Die österreichischen Bahnen geben
den Winterturisten für die Fahrt nach den Wintersport*
Stationen Ermäßigungen, die preußische Bahnverwaltung
führte heuer erstmals Wintersportzüge in die Alpen;
zahlreiche Banken geben ihren Angestellten zu dem ihnen
zustehenden Urlaub eine "Zugabe für winterlichen Urlaub,
um die Urlaubszeit auf einen größeren Teil des Jahres
zu verteilen.

Zum Beleg für den Umfang der Schituristik seien noch
einige Zahlen angeführt. Der Jahresbericht 1912 der Sek*

" tion Hochland in München—#deren Mitglieder zum Teil
in den mittleren Jahren stehen — weist 2071 sommerliche,
288 winterliche und 926 Schituren auf, es stehen also 2071
Sommerturen 1214 Winterturen gegenüber! Im vergange*
nen Winter wurde die Ulmerhütte, obwohl sie nur zu
Weihnachten und Ostern bewirtschaftet war, von 1000
Personen besucht, während im Jahre 1912 die durch*
schnittliche Besucherzahl der Hütten (berechnet nach der
Statistik von Moriggl, ,-,Mitt." 1913 S. 382) für die nördli*
chen OstalpQn 1390 und für die zentralen Ostalpen 609 be*
trägt. Diese letzten Zahlen sind äußerordentlich lehr*
reich. Die Zahl 1390 ist nur deshalb so hoch,
weil sich unter den für ihre Berechnung in Betracht
kommenden Hütten, die zum Teil im Winter bewirtschaf*
teten Hütten in der Nähe der alpinen Zentren München
und Wien befinden. Die'Zahl 609, die für die ausschließ*
lieh im Sommer bewirtschafteten Hütten gilt, bleibt um
40°/o unter derjenigen einer für den alpinen Schilauf
günstig gelegenen unbewirtschafteten Hütte zurück.

Trotz alledem ist der Winterturist derzeit in seinem
eigenen Heim nahezu heimatlos. Er wird von den meisten
Sektionen als ungebetener Gast angesehen, dem man'
leider die Türe nicht mehr ganz verschließen kann, er
ist Paria, „Outsider", in seinem eigenen Verein! Herr von
Pfister hat im Einvernehmen mit dem Hauptausschuß in
der Hauptversammlung zu Graz die goldenen Worte
gesprochen: „Wenn eine solche Bewegung da ist, (die
Winterturistik), so muß ich mich an deren Spitze stellen."
Auch Dr. Donabaum erkannte' als Hauptreferent für Weg*
und Hüttenbau an, „daß der Verein sich mit dieser Be*
wegung abfinden müsse." Daß die sehr bescheidenen An*
forderungen des Winterturisten für Bereitstellung eines
einfachen Winterraumes endlich erfüllt wurden, ist nur
dem Eintreten des Hauptausschusses zu verdanken.
Trotzdem stimmte noch eine starke Minorität gegen den
einschlägigen Antrag. Es sei dem Zentralausschuß auch
unvergessen, daß er schon im Jahre 1902 den ersten Schi*
kurs abhalten ließ und die Ausbildung von Schiführern
auch in der Folge im Auge behielt.

Wie kommt es, daß auch ein so unermüdlicher Rufer in
der Wüste wie Herr E. Oertel, der Allgemeinheit des Ver*

eins gegenüber fast keinen Widerhall zu erwecken
vermochte, daß ein Sektionsvorstand im Vereinsorgan
noch so rückständige Anschauungen entwickeln konnte,
wie dies Herr O. Reuther in den „Mitteilungen" 1913
No. 21 getan hat? W a r u m k a n n d e r Schi*
t u r i s t s i c h d e n i h m g e b ü h r e n d e n P l a t z
an d e r S o n n e n i c h t e r k ä m p f e n ? W a r u m
h a t d e r D. u. ö. A l p e n v e r e i n d e r e lemen*
t a r e n B e w e g u n g d e r S c h i t u r i s t i k gegen*
ü b e r n a h e z u v e r s a g t ?

Um diese Frage beantworten zu können, muß man die
Entwicklungsgeschichte der O r g a n i s a t i o n des Schi*
laufs betrachten. Selbst in seinem Heimatland Norwegen
blieb der Schilauf bis zu Ende der siebziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts auf die Landbevölkerung beschränkt,
und wurde damals erst als Sport von einigen Bewohnern
Christianias aufgenommen. Als er auf dem Kontinent
bekannt wurde, handelte es sich erst darum, die Technik
zu erlernen. Das war umso schwerer, als sie damals noch
nicht in ein System gebracht war. Das Sportsfeld konnte
naturgemäß nur das Mittelgebirge sein; an die Ver*
Wendung der Schneeschuhe in den Hochalpen dachte man
zunächst kaum, noch viel weniger konnte man ihre
spätere Bedeutung für die alpine Winterturistik ahnen.
Erst die Türen von W. v. Arlt und Thun im Sonnblick«
gebiet und die Durchauerung des Berner Oberlandes
durch W. Paulcke, de Beauclair, Lohmüller, Ehlers und
Mönnichs im Winter 1896*97 erwiesen die Brauchbar*
keit des Schneeschuhs im Hochgebirge. Indessen hatten
sich (zuerst 1891 in Totnau im Schwarzwald), zahlreiche
„Schivereinigungen" gebildet, deren Zweck zunächst die
Erlernung des Schilaufens war. Dann mußten sich diese
Vereinigungen- zu großen Verbänden zusammenschließen,
um eine gemeinsame Behörde für den „rekordsportlichen"
Schilauf zu schaffen. Endlich bildeten sich einige Ver*
bände alpiner Schifahrer. Für diese war der Hauptzweck
die Erlernung der Technik und der Turenanschluß. Sobald
diese Verbände finanziell stark genug waren, gingen sie
auch daran, Hütten für Schifahrer zu bauen.

Trotzdem ein großer Teil der Mitglieder der ver*
schiedenen Schivereinigungen und fast alle Mitglieder der
alpinen Schiklubs Mitglieder des D. u. ö. Alpenvereins
sind, vollzog sich die Organisation a u ß e r h a l b des
Alpenvereines. Daß das ein schwerer Fehler war, kann
erst heute erkannt werden. Sie schlössen sich als Schi*
läufer selbst von dem Verein aus, den sie dafür hätten
gewinnen müssen, sich v o n a l l e m A n f a n g an
an d i e S p i t z e d e r B e w e g u n g zu s t e l l e n .

Eine Unsumme von Arbeitskraft und von Mitteln
ist hiedurch zersplittert und dem Alpenverein ent*
zogen worden. Zahlreiche, zum Teil unzulängliche Schi*
hütten, von denen ein Teil denjenigen des Vereines
im Sommer Konkurrenz machen wird, sind mit dem
Gelde von Alpenvereinsmitgliedern erbaut worden. Und
wenn gemeinsame winterturistische Interessen von
Mitgliedern des D. u. ö. Alpenvereines bei ihrem eigenen
Verein geltend gemacht werden wollen, so müssen sie
sich jetzt der Krücken der Schiverbände bedienen! Und
dann ist ihr Betteln meist erfolglos. Das ist die Nemesis!

Es i s t a l l e r h ö c h s t e Z e i t , d a ß d i e Or*
g a n i s a t i o n d e r S c h i t u r i s t i k n e u e W e g e
e i n s c h l ä g t , wenn wenigstens ein Teil des Ver*
säumten nachgeholt werden soll. Der Anfang hiezu ist
gemacht. Seit ein paar Jahren haben sich in zahlreichen
Sektionen S c h i a b t e i l u n g e n gebildet, die den Mit*
gliedern das bieten, was sie früher außerhalb des Ver*
eins suchten: Gelegenheit zur, Erlernung des Schi*
laufs und Turenanschluß. Die logische Weiterentwicklung
ist der Z u s a m m e n s c h l u ß a l l e r d i e s e r Sch i*
a b t e i l u n g e n u n d d e r j e n i g e n S e k t i o n e n ,
in denen der Schilauf von der Gesamtheit ihrer Mitglieder
ausgeübt wird (akadem. Sektionen usw.) i n n e r h a l b
des D. u. ö. Alpenvereins.

Zu diesem Zwecke haben die Schiabteilungen der
Münchener Sektionen, München, Bayerland, Hochland,
Oberland, Männerturnverein und die akademische Sektion
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München einen A u s s c h u ß z u r F ö r d e r u n g d e r
S c h i t u r i s t i k im D. u. ö. Alpenverein (A. F. S.)
gebildet und Einladungen zum Beitritt erlassen. Es soll
damit kein neuer Verein im Verein gegründet werden.
Die Tätigkeit dieses- Ausschusses ist so gedacht, daß
er das Verständnis für die Schituristik im Gesamtverein,
erweitert, die gemeinsamen Interessen der den Schilauf
betreibenden Mitglieder vertritt und über die notwendigen
Maßnahmen berät. Den Vollzug dieser Maßnahmen will
er auf dem durch die Satzungen vorbezeichneten Weg
erreichen, indem die sämtlichen Schiabteilungen usw. in
ihren Sektionen dahin wirken, daß ihre Anträge von
diesen vertreten werden, daß also nicht mehr vereinzelte
Anträge eingebracht werden, sondern daß jeder Antrag
auf Förderung der Schituristik von einer möglichst großen
Anzahl von Sektionen unterstützt wird. Der „A. F. S."
repräsentiert also lediglich eine Interessengemeinschaft
mit einem ganz bestimmt abgegrenzten Programm und
wird seine Aufgabe als erfüllt betrachten, sowie die
Entwicklung des Gesamtvereins seine Tätigkeit nicht
mehr benötigt.

Die Erörterung, in welchen Richtungen sich die För*
derung der Schituristik innerhalb des Vereins bewegen
müsse, würde hier zu weit führen. Am brennendsten ist
natürlich die Frage der Unterkunft.

Die bisher geäußerten bescheidenen Forderungen auf
eine Unterkunft, die höchstens als N o t u n t e r k u n f t
bezeichnet werden kann, sind ungenügend. Der Winter*
turist übt die Alpinistik unter den schwierigsten Bedin*
gungen aus, er kann daher verlangen, daß seine Ansprüche
in dem g l e i c h e n M a ß e berücksichtigt werden, wie
diejenigen des Sommerturisten. Es ist die Pflicht des
D. u. ö. Alpenvereines d i e A l p e n im W i n t e r
m i t d e n g l e i c h e n M i t t e l n zu e r s c h l i e ß e n
wie d i e s für d e n S o m m e r g e s c h e h e n i s t .

Wo der Besuch der Hütten eine Bewirtschaftung finan*
ziell ermöglicht, muß sie unbedingt gefordert werden;
die weniger besuchten Hütten müssen mit einem Wärter
und mit ausreichendem Proviant versehen werden. Das
war die natürliche Entwicklung des Hüttenwesens im

Sommer, nach dem gleichen Grundsatz muß sich die
Entwicklung im Winter vollziehen. Eine große Anzahl
von Hütten kommt für die Winterturistik gar nicht
oder nur in sehr geringem Maße in Betracht. Die gestellte
Forderung ist also lange nicht so groß, wie es auf
den ersten Blick scheint. Um den Sektionen den Über*
gang von der versperrten Hütte zur verproviantierten,
bezw. zur bewirtschafteten zu erleichtern, sollen anfangs
Beihilfen beantragt werden, besonders wo die Renta*
bilität zunächst noch in Frage steht. Endlich sollen im
Winter ständig bewirtschaftete Schihütten in Gebieten
erbaut werden, wo ein dauernder Winterbesuch ver*
bürgt ist, auch wenn diese Hütten für den Som*
mer unwesentliche oder keine Bedeutung haben. (Ein
solches Gebiet sind z. B. die Kitzbühler*Alpen.) Auch
diese Forderung ist sehr berechtigt. Ich war vergangenen
Sommer auf der Höchster Hütte am Grünsee. Die Wirt*
schafterin erzählte mir, daß die Hütte im Jahr von
etwa 100 Personen besucht wird, darunter etwa von
50 Turisten, die übrigen Besucher seien Einheimische
aus dem Ultental. Wenn man an Punkten, wo ein so
geringer Besuch vorauszusehen ist, so vorzügliche Hütten
hinstellen kann, so kann man es auch für die Winter*
turisten an Orten, wo der Besuch sich auf viele Hun*
derte belaufen wird, die zudem nicht nur einen Tag wie
im Sommer, sondern viele Tage auf der Hütte verweilen.
(Siehe z. B. Kühtai.) Wenn der D. u. ö. A. V. nicht ein
Ältherrenverband werden, sondern auch die Jugend für
sich gewinnen will, dann muß er der Schituristik gegen*
über andere Wege einschlagen. Er m u ß a n e r k e n *
nen , d a ß s e i n G r u n d p r o g r a m m : „Die Er*
S c h l i e ß u n g d e r A l p e n " für d e n W i n t e r
e b e n s o g i l t wie für d e n Sommer . D a z u
m ü s s e n in a l l e r e r s t e r L i n i e a b e r a u c h d i e
S c h i f a h r e r d u r c h z i e l b e w u ß t e s Zusam*
m e n a r b e i t e n b e i t r a g e n , s i e m ü s s e n d e n
V e r e i n z w i n g e n , s i c h m i t d e r F r a g e d e r
S c h i t u r i s t i k in b e f r i e d i g e n d e r W e i s e aus*
e i n a n d e r z u s e t z e n , n i c h t n u r im e i g e n e n
I n t e r e s s e , s o n d e r n a u c h im I n t e r e s s e d e s
V e r e i n s .

Gasbeleuchtung in Schutzhäusern.
Von Dr. Carl Arnold in Hannover.

Man kann ein Gegner der Einführung von allen Dingen
sein, die den Schutzhütten den Charakter als solche mehr
oder minder nehmen, aber doch durch die Verhältnisse
zur Einführung von solchen Dingen gezwungen werden.

So ist z. B. in Schutzhütten, in denen mehr als ein hal*
bes Dutzend Petroleumlampen in gebrauchsfähigen Zu*
stand zu setzen sind, der Ersatz dieser Lichtquelle durch
Gaslampen eine bedeutende Erleichterung für das Wirt*
schaftspersonal und eine große Annehmlichkeit für die
Besucher der Schutzhäuser.

Welcher Schutzhüttengast kennt nicht die Notwendig*
keit, Petroleumlampen mit Rundbrennern fortwährend
durch Schrauben regulieren zu müssen und bei Flachbren*
nern nur selten die wünschenswerte Lichtstärke vorzufin*
.den, abgesehen davon, daß die Behandlung der Petroleum*
lampen eine stete Feuersgefahr bildet, die eigentlich die
Explosionsgefahr bei Gasbeleuchtung bedeutend übertrifft.

Man wird daher auf Schutzhütten nur solche Beleuch*
tungsapparate berücksichtigen können, die nicht nur
möglichst billig im Ankauf sind, sondern sich leicht, da*
her auch von Ungeübten, handhaben lassen, die wenig
Raum erfordern, leicht zu befördern und aufzustellen sind,
bei denen Explosions* und Feuersgefahr nicht zu befürch*
ten ist und die eine bequeme und billige Beistellung des
Betriebsmaterials gestatten.

Entschließt man sich zur Einführung von Gasbeleuch*
tung, so kommt für Schutzhäuser nur die Beleuchtung
mit Blaugas, Leuchtgas, oder Acetylengas in Betracht.

B1 a u g a s ist ein aus Mineralöl dargeteiltes, unter
Druck verflüssigtes Olgas, das seinen Namen nach seinem
Erfinder Blau erhalten hat und wird in Stahlzylindern
in den Handel gebracht. Olgas wird ähnlich wie Stein*
kohlengas aus Bestandteilen des Rohpetroleums, der
Braunkohlenteer* oder Paraffindestillation usw. gewonnen,
ist ungiftig und weniger explosionsgefährlich wie Stein*
kohlengas.

Ein Apparat für 10 Rammen von je 50 Hefnerkerzen
Lichtstärke, der bei einer Größe von 78X78X133 cm etwa
135 kg wiegt, kostet ab Fabrik beiläufig M 380. Er besteht
aus dem Stahlzylinder mit dem flüssigen Gas, das beim
öffnen eines Hahnes sofort als Gas ausströmt und dabei
den 400 fachen Raum einnimmt. Der Stahlzylindcr liefert
1,8 m3 Gas und befindet sich in einem verschließbaren
Schrank aus Stahlblech, der zusammen mit dem Gaso*
meter auf einem Gestell befestigt ist. Das Gas wird durch
ein Druckreduzierventil reguliert, strömt in einen eisernen
Gasometer und von diesem der Verbrauchsstelle zu. Ein
Kilo flüssiges Blaugas kostet 130 Pfennige und gibt etwa
400 Liter Gas. Ein Kubikmeter kostet demnach 325 Pfen*
nige und erfordert den Transport von 65 kg und den
Rücktransport von 62,5 kg. Der höhere Preis des Blau*
gases wird durch die einfache Handhabung des Apparates
ausgeglichen. Nachteilig sind jedoch: der Umstand, daß die
Aufstellung des Apparates außerhalb des Gebäudes er*
folgen muß, sowie der hohe Ankaufspreis der Stahlzylin*
der und deren hohe Transportkosten.
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L u f t g a s (wie z. B. Benoidgas, Aerogengas) ist ein
Gemenge der Dämpfe von leichtflüssigen, benzinartigen
Kohlenwasserstoffen (Gasolin, Solin) mit Luft. Meist ver«
wendet man Preßluftgas, wobei die Luft unter Druck
durch die Flüssigkeit gepreßt wird und sich mit deren
Dämpfen sättigt. Beim Aerogengas dagegen wird die
Flüssigkeit in einem luftverdünnten Räume zur Verduns«
tung gebracht und mit Luft gemischt. Diese Mischung
erfolgt bei den für kleinere Anlagen in Betracht kommen«
den Apparaten durch ein Gewichtswerk, wodurch das
Gas ohne weitere Bedienung dem Verbrauch entsprechend
erzeugt wird.

Ein Aerogen«Simplex«Apparat für 10 Flammen von je
50 Kerzen Lichtstärke, der bei einer Größe von 50 y 50
X 100 cm einschließlich Betriebsgewicht etwa 85 kg wiegt,
kostet beiläufig M 370. Ein Benoidgasapparat für 10
Flammen von je 65 Hefnerkerzen Lichtstärke kostet
M 335 bei einem Gesamtgewicht von 80 kg.

Beim Anzünden der Flamme beginnt der Gewichts*
apparat selbsttätig zu arbeiten und stellt sich beim
Auslöschen ebenso selbsttätig ab. Das dauernd gute Ar*
beiten der Anlage hängt jedoch wesentlich von der Wahl
des Aufstellungsraums ab. Dieser muß so gelegen sein,
daß eine möglichst unmittelbare Übertragung des Seilzugs
der Gewichte auf den Apparat, unter Verwendung von
möglichst wenig Führungsrollen, erfolgt. Der Raum darf
ferner nicht zu sonstigen Zwecken verwendet werden,
sondern ist von anderen Wirtschaftsräumen abzutrennen
und muß frostfrei sein. Man kann sich zwar durch Ein«
füllen von Gefrierschutzflüssigkeit in den Vergaser gegen
das Einfrieren des Apparats schützen, doch leiden bei
zu kaltem Standorte, wie auch bei zu warmer Aufstellung,
die Vergasung und das Licht. Gleichmäßiges Licht kann
nur in einem Räume mit andauernd gleichmäßiger Tem*
peratur erzielt werden. Wird der Raum geheizt, so muß
dies von außen geschehen, da offene Flammen im Appa«
raten«Raum nicht vorhanden sein dürfen. Es ist zu be«
achten, daß sich leicht Dämpfe bilden können, die stets
nach unten fallen, am Boden entlang kriechen und sich
noch auf weitere Entfernungen an einer offenen Flamme
entzünden und so große Gefahr mit sich bringen
können. Auch für den Transport sind besondere Vorrich«
tungen erforderlich, die den Eigentümlichkeiten der
gaserzeugenden Flüssigkeit, die bahnseitig nur mit den
sogenannten Feuerzügen befördert wird, Rechnung tragen.

Ein Kilo der benzinartigen Flüssigkeit kostet 50 Pfen*
nige und gibt etwa 3,5 m3 Luftgas. Demnach kostet ein
Kubikmeter .14 Pfennige und erfordert einschließlich
35% für Verpackung ein Transportgewicht von 0,4 kg.

Dem billigen Preis des Luftgases stehen jedoch, wie
aus dem Vorstehenden hervorgeht, zahlreiche, Unan«
nehmlichkeiten, besonders die Aufbewahrung und Hand*
habung der benzinartigen Flüssigkeit usw., gegenüber.

A c e t y l e n g a s wird auf einfachste Weise, bloß
durch Hinzuschütten von Wasser, aus Kalziumkarbid
hergestellt. Letzteres stellt einen vorzüglichen, leicht
transportablen Licht«Accumulator dar und wird beim
Schmelzen von gebranntem Kalk mit Kohle im elektri«
sehen Ofen, bei einer Hitze von etwa 3000 Grad, herge«
stellt. Acetylen brennt mit prächtiger, hell leuchtender
steifer Flamme. Der Gasverbrauch der offenen Flamme
beträgt für die Kerzenstunde im Durchschnitt 0,6 Liter.
Es kann vorteilhaft im Glühlichtbrenner gebrannt werden.
Der stündliche Gasverbrauch der Glühlichtflamme be*
trägt für die Hefnerkerze nur 0,25 Liter. Der knoblauch*
artige Geruch des Gases ist stark genug, um jede sich
zufällig einstellende Undichtigkeit des Apparates und der
Rohrleitung, die Gefahren mit sich bringen könnte, be*
merkbar zu machen.

Die Acetylengasbeleuchtung auf Schutzhütten konnte
insolange nicht in Erwägung gezogen werden, als nicht
AcetylengassApparate gebaut wurden, die den Bedürf«
nissen der Kleinbeleuchtung entsprochen haben, da
es sich doch bei der größeren Anzahl der Schutzhütten
nur um die Beleuchtung mit einer verhältnismäßig ge*
ringen Flammenanzahl handelt.

Die von der Carbidwerk Deutsch«Matrei A. G. in Wien
L, Tegetthoffstr. 7, in den Verkehr gebrachten, kleinen
kompendiösen Acetylengas*Apparate (Beagid«Apparate
genannt), zu deren Betrieb ein imprägniertes Karbid in
Walzenform (Beagidkörper genannt) verwendet wird, bei
denen die Gasentwicklung nur nach Maßgabe des Ver*
brauchs stattfindet und Nachvergasungen fast ausge«
schlössen sind, haben sich nun für die Zwecke der Klein«
beleuchtung bewährt und die Möglichkeit gegeben, das
Accetylenlicht überall dort einzuführen, wo man sich sei«
ner bisher mangels geeigneter Apparate nicht bedienen
konnte.

Die Vorteile dieser BeagidsApparate für die Beleuch«
tung der Schutzhütten haben sofort mein Interesse erregt,
sodaß ich der S. Hannover die Einführung der Beagidbe*
leuchtung auf dem Kaiserin*Elisabeth«Haus empfahl.

Fig. 1. Fig. 2.

Der B«e ag i d*App a r a t (Fig. 1 u. 2) ist in der
Grundidee ähnlich dem im chemischen Laboratorium
zur Gasentwicklung viel gebrauchten Kipp'schen Apparat.
Es findet keine Aufsammlung des Gases in einem Gaso«
meter statt, sondern es wird nur so viel Gas erzeugt, als
gebraucht wird. Zur Inbetriebsetzung des Apparates wird
der Entwicklereinsatz mit dem Führungsgestell aus dem
Wasserbehälter herausgenommen, hierauf werden die Bän*
der von dem Niederhaltungsdeckel des Entwicklereinsat*
zes abgelöst, worauf der letztere vom Führungsgestell
abgehoben wird. In das Führungsgestell werden ein bis
vier Beagidkörper > eingesetzt und dann der Entwickler*
einsatz wieder über das Führungsgestell gestürzt. Nach
Befestigung der Bänder wird der Entwicklereinsatz mit
dem Führungsgestell in den Wasserbehälter gestellt und
mit diesem durch die zwei beweglichen Laschen verbun«
den. Hierauf schüttet man in den Wasserbehälter so lange
Wasser, bis es den oberen Rand bis auf einige Zentimeter
erreicht. Sodann wird der Haupthahn geöffnet, bis man
Gasgeruch wahrnimmt und dann erst geschlossen. Bei
geschlossenem Haupthahn verbindet man nun den Appa«
rat mittels der Holländer«Verschraubung an die ständige
Rohrleitung. Der Apparat ist damit betriebsbereit und
bedarf während des Gebrauchs keinerlei Wartung, denn
öffnet man den Hahn, so tritt Wasser zum Kalziumkarbid
und dieses entwickelt Acetylen. Wird der Hahn geschlos«
sen, so treibt das sich noch einige Augenblicke entwik«
kelnde Gas das Wasser aus dem Entwicklungsgefäß hin*
aus und es muß also wegen Wassermangels die Entwick«
lung aufhören. Das gebildete Gas durchströmt nun die
Beagidreiniger (Fig. 3). Von den beiden kleineren Beagid«
reinigern, die zur Gastrocknung dienen, ist der links«
seitige mit trockenen Schwämmen und der rechte
mit Watte zu füllen. Der größere Reiniger, der zur
chemischen Gasreinigung dient, wird mit Reinigungs«
masse gefüllt. Die Erneuerung der Schwämme, Reinigungs«
masse und Watte soll von Zeit zu Zeit, je nach Inan«
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spruchnahme, erfolgen. In den Schutzhütten dürfte eine
Erneuerung einmal im Jahr genügen.

Der Versand und die Aufbewahrung der Beadigkörper
erfolgt in Blechtrommeln. Da Zutritt feuchter Luft den
Inhalt der Trommeln unter Acetylenentwicklung zerset*
zen würde, so sind die Trommeln zu einem luftdicht zu
verschließenden Aufbewahrungsgefäß ausgestaltet, so

Fig 3.

zwar, daß in dem oberen Boden der Trommel, unterhalb
des Lötdeckels, eine Rinne angebracht ist, die nach dem
Ablösen des Lötdeckels mit öl oder Petroleum gefüllt
und mit der Blechkappe zugedeckt wird.

In diesem Gefäß können die Beagidkörper bis zum

Verbrauche des letzten Stückes vollständig konserviert
aufbewahrt werden.

Die Beagidkörper, die normal in Trommeln (Fig. 4) von
etwa 60—65 kg Bruttogewicht verpackt sind, werden für
den Transport auf Schutzhütten in einer das Gewicht von
25 kg Bruito nicht übersteigenden Verpackung geliefert.

Fig 4.

Die zur Speisung von 10 Flammen von je 65 Kerzen
Lichtstärke erforderlichen zwei Beagid*Apparate in den
Ausmaßen von 75 V 28 y 28 cm wiegen mit der Reiniger«
anläge etwa 40 kg und kosten insgesamt rund M. 145.

Bei der auf dem Kaiserin*Elisabeth«Haus durch die Car*
bidwerk Deutsch«Matrei A. G. eingerichteten Beagidan*
läge, die vom 1. Juli bis 15. September 1913 in Betrieb
gehalten wurde und tadellos arbeitete, wurden insgesamt
10 HängeglühlichtsFlammen (Fig. 5) und ein Gaskocher
montiert, zu deren Speisung zwei Beagidapparate der
Type G 70/V (Fig. 2) verwendet wurden. Die Apparate
wurden in der Küche aufgestellt und während der Be*
triebszeit ausschließlich von der 12 jährigen Tochter des
Hüttenwirtes bedient und in Stand gehalten.

Es wurden in den 80 Tagen des Betriebs insgesamt
Beagidkörper (Kalziumkarbid) für den Betrag von M. 62
verbraucht. Ein Kilo Beagidkörper kostet rund 40 Pfenni*
ge und ergibt etwa 260 Liter Acetylengas, sodaß ein
Kubikmeter sich auf rund 160 Pfennige stellt.

Auf Grund dieser Angaben kann demnach wohl ge*
schlössen werden, daß bei Einführung von Gasbeleuchs
tung in Schutzhütten die Beagidbeleuchtung (Acetylen*
gas) die größte Beachtung verdient.

Die Festschrift des Club Alpino Italiano.
Von Dr. Julius Mayr in Brannenburg.

Der italienische Alpenklub feierte Anfang September
1913 zu Turin sein 50jähriges Bestehen. Glänzend und
herzlich waren die Feste, so wird berichtet. Und glän*
zend und herzlich ist auch die Gabe, die zu dieser Feier
erschien; glänzend durch die Gediegenheit ihres In*
halts und durch ihr äußere Ausstattung, herzlich durch
die Liebe zum Vaterland und zu dessen herrlichen Ber*
gen, die das Buch durchströmt.

Das Inhaltsverzeichnis allein gibt schon Kunde von
der Vielseitigkeit, um nicht zu sagen Allseitigkeit des
italienischen Alpenklubs. In 37 Abteilungen behandelt
der geschmackvolle Folioband, der mit dem farbigen
Wappen des Klubs geschmückt ist, alle und jede nur
denkbare Beziehung des Vereins. Von berufenen und
begeisterten Federn geschrieben, stellt sich das Pracht*
werk als ein würdiges Monument dar, das der italieni-
sche Alpinismus seinem eigenen so ungemein verdienst*
vollen Wirken errichtete. Überdies vereinigt das Buch
in seinem Bilderschmuck die großen Persönlichkeiten
des Klubs, die bedeutendsten Landschaften, die Hut?
ten, ethnographischen Darstellungen und Wiedergaben
von Kunstwerken in einer ebenso instruktiven als
würdigen Weise, so daß es auch zu einem alpinen
Anschauungswerk ersten Ranges wird.

Die erste Abteilung ist der Geschichte des Klubs
gewidmet unter dem Titel „50 Jahre des italienischen
Alpinismus". In prägnanten Zügen und mit lohender
Liebe gibt hier Giuseppe Lampugnani ein Bild der
Entwicklung der gesamten Arbeit, die in den italienis
sehen Alpen geleistet wurde, sympathisch streifend die
Taten Fremder, diejenigen der Italiener selbst aber an
die wohlverdiente erste Stelle setzend.

Am 12. August 1863 bestieg Quintino Sella mit drei
Gefährten den Monviso und mit ihnen „stieg eine flams
mende Idee zu Berge". Am 23. Oktober des gleichen
Jahres wurde der Alpenklub zu Turin gegründet. Die

.Verhandlungsschrift der Gründungssitzung ist am Schluß
der Festschrift mitgeteilt. Mit der politischen Entwick*
lung Italiens hielt dieser Verein, der anfangs nur für
Piemont von Bedeutung war, Schritt und schon 1867
wurde er zum Club alpino Italiano. Von da an wurden
Jahreskongresse eingeführt, „welche die Priester der
Berge festlich zusammenriefen" und die unter Enthu«
siasmus, Pflege der Freundschaft, unter Humor und
ernster Arbeit verliefen. Mit Pietät wird hier des Englän»
ders Budden gedacht, des eigentlichen Apostels des
italienischen Alpinismus.

Von diesen Kongressen aus verbreitete sich das Feuer
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des Alpinismus in die Provinzen Italiens und hin zu den
Bergen. Der Monte Rosa, heute noch die Liebe aller
Italiener, hatte es zunächst den Alpinisten angetan und
mit wahrer Begeisterung verweilt Lampugnani bei der Bc«
Schreibung der allmählichen Eroberung dieses Riesen. Aber
auch Mont Blanc, Matterhorn, Gran Paradiso und all die
Gewaltigen, die an den Grenzen Italiens stehen, werden
als von Italienern bestiegen, ja zum Teil neu erobert,
aufgeführt. Die hervorragendsten Vertreter des italieni*
sehen Alpinismus ziehen da an uns vorüber, Männer
aller Berufe, nicht zuletzt einfache Priester aus den
Bergtälern; besonders Vaccarone, der geradezu ein Phäs
nomen im Klub, die vollendete Personifizierung der
Bergliebe genannt wird. — Und mit Stolz weist der Vers
fasser darauf, hin, daß nicht nur die erobernde Seite des
Alpinismus, sondern auch die ethische und vor allem
die wissenschaftliche im Klub gepflegt wird, getreu dem
schönen Mahnworte Gastaldis: „Welchen Zweck haben
unsere Wanderungen, wenn wir nicht die Natur beob*
achten?"

Mit ganz besonderer Liebe aber wird der Führer ge*
dacht, insbesondere derjenigen älterer Generationen, vor
allem Antonio Carells, dessen Leben und Tod lehren,
„wie man siegen und sterben soll". — Vielleicht er*
scheint es, wenigstens aus u n s e r e n heutigen Vers
hältnissen heraus, zuviel des Guten, wenn es hier heißt,
daß alle Wohltaten, welche die Führer von Seite des
Alpenklubs in geistiger und leiblicher Beziehung erhalten,
nur Kleinigkeiten seien gegenüber der „Dankbarkeit,
Freundschaft und Bewunderung", die ihnen die Alpi*
nisten entgegenbringen.

Das gleiche Zuviel gilt wohl auch von der Exkursion,
die der Verfasser in das Gebiet — wir wollen sagen —
des Großsltalianismus unternimmt. Er preist das Schick«
sal, daß die Spitzen Italiens zumeist von Italienern
erobert wurden und so „die wohlklingenden Namen des
Landes und nicht barbarische" trügen; er fährt fort,
indem er einen Autor, Vinassa de Regny, anführt, der
sagt, „der Schneegürtel der Alpen sei dem Italiener
von der Natur selbst gegeben", damit er rufen könne
und solle: Di qui non si passa; und er schließt mit dem
Wunsch des "gleichen Autors, der Antelao solle ein
Denkmal Dantes sein, des Symbols des Italienertums,
und auf seiner Steilwand möge „angesichts des Nordens"

.der Name Dante in goldenen Lettern prangen. — Es
ist dies, wie gesagt, ein Zuviel, zumal bei solcher Gele*
jgenheit. Allein wir dürfen aus unserem nordischen
kühleren Empfinden heraus nicht ungerecht sein und
müssen die Glut der Vaterlandsliebe anerkennen, die
allein Italien zur heutigen Größe hob, eine Größe, an„
•welcher der italienische Alpinismus seinen wohlgewo*
genen Anteil hat.

Denn auch in ihm steckt viel Heroismus und seine
Geschichte erzählt uns von Eroberungen in den Bergen
„rein von Egoismus und voll Opfersinn". Mit diesen
Worten bezeichnet Lampugnani die Führerlosen, deren
es im C. A. I. schon in den ersten 25 Jahren eine statt«
liehe Anzahl gab. Sie brachten dem Klub den Ruhm der
schwierigsten Erstersteigungen, insbesondere in der
Dauphine und der eingehenden Erforschung von Mont
Blanc und Monte Rosa. Mit unendlicher Liebe widmeten
die italienischen Alpinisten letzterem ihre Kräfte. Denn
für diesen „am meisten italienischen Berg", „der in
seinem Namen selbst das Verheißen einer Hoffnung
tragt", hat der Italiener „lebhaftere Herzensgefühlc, tie*
fere Verehrung und wärmere Liebe" als für alle anderen
Berge. — Die Märtyrer, welche die italienischen Berge
forderten, sind nicht umsonst gestorben und ganze
Gruppen traten in die Lücken einzelner. — Auch für den
Club alpino academico Italiano hat der Verfasser warme
Worte; er zählt seine Haupttaten auf und meint, freund*
liehe Anregung käme auch hier von der Jugend dem
gereiften Alter zugeströmt.

Der wahrhaftige Ausdruck von gentilezza Italiana
aber ist es, wenn Lampugnani auch den Frauen des

italienischen Alpenklubs seine blumenreiche Huldigung
bringt, vor allem der Königin Margherita.

Noch gedenkt der Verfasser des Schilaufs in Italien
und dessen Anregers Adolfo Kind, einer „dolee e forte
figura di apostolo".

Dann aber zählt er noch die außeralpinen Bergunter*
nehmungen von Italienern auf, die Expedition der Brüder
Sella im Kaukasus und andere, um auf den hervor*
ragendsten exotischen Expeditionsführer der Neuzeit
zu kommen, den Prinzen Ludwig Amadeus von Savoyen,
Herzog der Abruzzen. In den schwierigsten Hoch*
turen der Heimat vorgebildet, hat er die Fahne Italiens
ins nordische Eismeer, nach Amerika, in den Himalaya
und nach Afrika getragen und so dem italienischen
Alpinismus die höchsten Spitzen, „auch des Ruhmes",
erworben.

Zusammenfassend aber schließt Lampugnani: Nur eine
große Nation, oder eine Nation, die das Zeichen der
Größe an der Stirn trägt, kann solche Taten vollbringen.
Und mit Bezug auf das Wappen des C. A. I. ruft er
hoffnungsfreudig aus: E luce di Stella non muore! —

Wir aber, die geborenen Freunde Italiens, können
mit ebensolcher Freude hinzusetzen: Bis in die fernsten
Zeiten möge „die Schöpfung einer regen Brust", wie
unser Goethe auch hier sagen würde, in Kraft und
Ruhm bestehen!

Die Einzelheiten die auf diese Geschichte des italie*
nischen Alpinismus in der Festschrift folgen und auf
denen sich das Wirken des C. A. I. aufbaut, können in
dem Rahmen einer Berichterstattung nur mehr kurz
berührt werden. Zu unserem Bedauern! Denn gerade
in ihnen liegt eine Unsumme, tüchtigster Arbeit, die
zur größten Achtung zwingt, und gerade in ihnen lie ĵt
so viel des Lehrreichen.

Es ist bei einer alpinen Vereinigung, die seit ihrer
Gründung von 200 auf 9036 Mitglieder angewachsen
ist, von vorneherein anzunehmen, daß der Erbauung
von Unterkunftshütten eine ihrer ersten Betätigungen
gilt. In der Tat besitzt der Klub heute 122 Unterkunfts*
stellen aller Arten, von den Berggasthäusern ,an bis her*
ab zum einfachen Unterstandshüttlein. Sie sind über
die italienischen Alpen, über den ganzen Apennin und
auf den Bergen Siziliens verteilt. (Eine Zusammenstellung
der Gesamthüttenarbeit des C. A. I. findet sich im
Bolletino 1904—1905.) Die Hütten wurden alle von
einzelnen Sektionen gebaut, nur fünf der bedeutendsten
machen eine Ausnahme und sind unmittelbar von der
Hauptleitung des Klubs errichtet. Unter diesen die Ca*
panna Regina Margherita in 4559 m Seehöhe auf der Punta
Gnifetti des Monte Rosa. Ihr Hauptzweck ist, als Obser*
vatorium zu dienen; bedeutende wissenschaftliche Ar*
beiten fanden dort schon ihren Stützpunkt.

Zahlreich wie die Erbauung von Hütten sind auch
die Markierungs* und Wegarbeiten und ein im Anhang
beigegebenes Verzeichnis veranschaulicht die große
Menge solcher Unternehmungen. Hervorragende Werke
sind die Sicherungen am Matterhorn, auf den Grandes
Jorasses, Dent du Geant (Dente del Gigante) und
anderen bedeutenden Bergen.

Zwei anregende Abteilungen der Festschrift sind
diejenigen über den Alpinismus in der Malerei und
über die Ethnographie der italienischen Alpen.

Im Bolletino finden sich sowohl Aufsätze über Kün*
stier, so z. B. 1889 ein hervorragender: Leonardo da
Vinci e le Alpi — als auch Arbeiten von Künstlern, unter
denen Perotti, Gilli, Bossoli u.a. zu nennen sind. — In
Malereien aus den Alpen nimmt A. Balduino, von dem in
der Festschrift ein paar reizende Bilder reproduziert sind,
eine der ersten Stellen ein. — Sehr eifrig waren viele
Maler und Zeichner in der Aufnahme von Panoramen.
Auch gar manche alpine Karrikaturen entstanden und
besonders tat sich der Künstler Teja als Karrikist her*
vor. Reizend ist dessen humorvolle Zeichnung, die dem
Band beigegeben ist: Präsident O. Sella steht auf einer
Bergspitze, die flatternde Fahne des C. A. I. in der einen,
den Hut in der anderen Hand schwingend, umgeben
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Von Greisen, Männern, Frauen und Kindern und spricht:
„Wenn alle Italiener, Männer und Frauen, Kinder und
Erwachsene wenigstens einmal die höchsten Spitzen
unserer Berge erstiegen haben werden, so verspreche
ich, falls ich das Unglück haben sollte, wieder Finanz*
minister zu werden, alle Steuern abzuschaffen." — Auch
insofern betätigte sich der Klub an der Pflege der
Kunst, als einzelne Sektionen Ausstellungen veranstal*
teten und die Zentrale goldene Medaillen stiftete;
Segantini erhielt einmal eine solche. Die Sektion Turin
ging in bezug auf alpine Ausstellungen häufig führend
voran und auch die Sektion Mailand veranstaltete 1912
eine solche.
;. Das Kapitel Ethnographie ist ebenso reichhaltig als
schön .illustriert. Schon 1866 wurden den Alpinisten
Direktiven hinausgegeben in bezug auf Beobachtung
von Land und Leuten und auf dem Kongreß von 1869
ermahnte Emanuele Celasia zu ethnographischen For*
schungen in Anbetracht dessen, daß „die Alpen und
Apenninen die ersten Tempel unserer Urväter waren".
Auf verschiedenen Kongressen wurden solche Mahnun*
gen erneuert und die Zentrale regte auch durch Preis«
ausschreiben zu Arbeiten in der Folklore an; Museen
entstanden an einigen Orten und es war ein wahrer
Wetteifer unter den einzelnen Sektionen, volkskundliche
Studien anzubahnen und zu unterstützen. — Sehr reich*
haltig sind die Aufsätze von Klubmitgliedern über
ethnographische Dinge in den Schriften des Klubs und
in anderen Blättern und es werden eine Menge Autoren
aufgeführt, die sich besonders verdient machten, insbe*
sondere auch um Dialektstudien. Sogar der famose
internationale Kongreß zu Salzburg i. J. 1882 hat An*
regung zu einer Abhandlung von Cainer gegeben über
Pinzgauer* und Steirische Tänze.

Weitere Abhandlungen der Festschrift beziehen sich
auf wissenschaftiche Dinge, so auf Bergnamenkunde und
Höhenmessungen, auf botanische und forstliche Studien,
auf Geologie und Meteorologie.\ Überall werden, die
Beziehungen des Klubs zu diesen Wissenschaftszweigen
klargelegt und mit Staunen lesen wir von der Menge
wissenschaftlicher Arbeiten, die vom Klub angeregt
wurden oder aus ihm direkt hervorgingen. Ganz beson*
ders mögen uns die Alpenpflanzen*Gärten interessieren,
die allenthalben entstanden und von denen jener der
Sektion Turin am Kleinen St. Bernhard der bedeutendste
ist, nach Abbe Chanoux „La Chanousia" genannt. Nicht
minder bemerkenswert ist die Anlage am Kapuziner*
berg zu Turin, die sich zu einem wahren alpinen Wald
zu entwickeln verspricht. — Ungemein zahlreich sind die
geologischen Arbeiten des Klubs, sowie diejenigen über
Gletscherkunde, über Seen, Höhlen und Vulkane.—
Meteorologische Beobachtungen wurden schon bald nach
der Gründung des C A . I . betrieben und als von dem
Pater Francesco Denza eine italienische meteorologi*
sehe Gesellschaft gegründet wurde, breitete sich ein
Beobachtungsnetz über die Alpen und den Apennin aus.
Der Klub verlor nie seine Beziehungen zu dieser Gesell*
schaft und wie sehr ihm heute noch gerade die Meteoro*
logie am Herzen liegt, ersehen wir, um nur eine Tat*
sache zu nennen, aus der Erbauung des Observato*
riums Regina Margherita auf dem Monte Rosa, die ja
sein Werk ist.

Was die Museen des Klubs betrifft, so ist dasjenige
auf dem Kapuzinerberg von Turin das bedeutendste
und ganz hervorragend ist dort die Sammlung von
Photographien, insbesondere derjenigen von den Expe*
ditionen des Herzogs der Abruzzen. Weitere alpine
Museen befinden sich in Aosta, Biella und Savona.—
Bemerkenswert auch war die Beteiligung des Klubs an
Ausstellungen, an inländischen sowohl wie auch in Paris.

Ein weiteres Kapitel behandelt die Führer* und
Trägerorganisationen, die vom Klub aufs beste ein* '
gerichtet sind. Führeraufsicht, «Unterricht und *Versi*
cherung besteht und die Zentrale veröffentlichte schon
1888 ein voluminöses Werk über die Gefahren der
Alpen.

Einen beträchtlichen Raum nimmt in dem Buch auch
ein die Abhandlung über die Entwicklung des führer*
losen Alpinismus in Italien, über Schülerwanderungen
und alpine studentische Vereinigungen. Der Verfasser,
Walther Laeng, nennt das führerlose. Bergsteigen eine
Verjüngung des Alpinismus. Hervorragend sind die
Leistungen des akademischen Alpenklubs und der Führer*
losen in der Lombardei. — Schülerbergfahrten wurden
schon frühzeitig inszeniert und der italienische Kultus*
minister sprach 1893 von der erzieherischen Wirkung
eines gemäßigten Alpinismus. — Um den Eintritt der
Studenten in den C. A. I. zu erleichtern, wurden ihnen be*
deutende Ermäßigungen der Beiträge gewährt und es
enstand die Stazione Universitaria des C. A.J.— Eigen*
artig ist das Bestehen einer Societä Alpina dei ragazzi
Italiani, die nicht nur Wege verbessern und eine Hütte
bauen will, sondern auch literarisch tätig ist.

Die ersten Wintersportler waren Martelli und Vacca*
rone, die im Dezember 1874 mit dem Führer Castagneri
die Uja di Mondeone erstiegen, In den achtziger Jahren
folgten mehrere bedeutende Winterexkursionen, so u. a.
die Überschreitung • des Mont Blanc durch die Brüder
Sella. — Den bedeutendsten Aufschwung aber nahm der
Wintersport durch die Einführung des Schilaufs, dessen
Apostel, wie oben erwähnt, Adolf Kind war. Auch der
bekannte italienische Alpinist Adolfo Heß machte sich
darin sehr verdient, insbesondere durch literarische
Beiträge im Bolletino. — Wie in der Schweiz, so blühen
jetzt auch in Italien gar manche Wintersportstationen.

Ungemein zahlreich sind die vom Klub herausge*
gebenen Schriften. Neben dem Bolletino (Jahrbuch) und
der Rivista (Monatsschrift) erschienen Führer, Karten
und Panoramen. Die Bilder wurden stets nach den neue*
sten Methoden verbessert. Wie sehr auf die Wissen*
schaft Bedacht genommen wurde, haben wir früher gese*
hen. Ganz besonders zahlreich sind auch historische
Abhandlungen. Auch solche rein literarischen Charak*
ters finden sich, selbst die Lyrik ist vertreten. Überdies
bewegen sich die Aufsätze noch in ökonomischen Wissen*
schatten, in Bergbahnen, Medizin, Kunst, Technik u.a.,
ja auch die Jurisprudenz ist vertreten. „Und so trägt
der Alpinismus zum Fortschritt der Natur* und sozialen
Wissenschaften sein Schärflein bei." —Noch zahlreicher
sind die Veröffentlichungen von Seite der einzelnen Sek*
tionen, die sich zumeist in Monographien, Itinerarien,
Karten, Panoramen, hauptsächlich aber in Lokalführern
bewegen.

Weitaus den größten Raum der Festschrift aber
nehmen die Ausführungen über das Werk des C. A. I.
in bezug auf Erforschung und wissenschaftliche Beschrei*
bung der Alpen und anderen Gebirge der Erde ein.
Walter Laeng schrieb auch dieses Kapitel. Vom Monte
Rosa, der „möntagna madre", ausgehend führt der Ver*
fasser mit tiefer Kenntnis all" die Arbeiten der Mitglies
der auf, welche dem Klub so viel an turistischen und
literarischen Ehren brachten. Wir müssen uns beschrän*
ken. Aber es ist von Anfang an bis heute eine lange,
lange, ununterbrochene Kette von hervorragendem turi*
stischen und wissenschaftlichen Wirken, die da vor uns
liegt Von der West* bis zur Ostseite des Reiches gibt
es keinen Gipfel, der nicht beschrieben und wissen*
schaftlich ausgebeutet wurde, so daß schon im Jahre 1882
das trimestral erscheinende Bolletino nicht mehr ge«
nügte und ihm die Rivistä mensile beigegeben werden
mußte. Ungemein lebhaft ward das Wirken des Klubs
vom Jahre 1885 an, die Erstersteigungen mehrten sich
rapid und die Literatur schwoll an. Es kamen Türen im
Apennin, auf den Inseln und in fast allen Gebieten der
Erde hinzu. — Es ist ein geradezu riesiges Werk, das
vom Klub geleistet wurde; und das glänzendste an ihm
ist, daß es auf glühender Vaterlandsliebe ruht. Die
Hoffnung eines unserer bedeutendsten Historiker, des
Ehrenbürgers von Rom, Ferdinand Gregorovius, „daß der
glänzende Geist der italienischen Nation voll Kraft und
Schönheit wieder einmal erscheinen werde", ist heute ver»
wirklicht; auch das Werk des C. A. I. zeugt davon.
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Noch gibt ein offizieller Teil in Registern und Tabel«
len Aufschluß über manche äußerliche Dinge. Wir ent*
nehmen daraus, daß der Klub 73 Sektionen mit, wie
schon, erwähnt, 9036 Mitgliedern hat und daß er in den
50 Jahren seines Bestehens die bedeutende Summe von
1,530.570 Lire für seine Arbeiten aufgewendet hat.

So sind wir denn zu Ende mit unserem gedrängten
Bericht. Ein Heer von Eindrücken gewaltiger Art
stürmte auf uns ein. Wir sehen, daß Lorenzo Camerano,
der derzeitige Präsident des C. A. L, nicht zuviel sagt,

wenn er in der Vorrede des illustren Werks als die vor*
nehmsten Ziele des Klubs bezeichnet: die physische und
moralische Hebung unseres Volkes, den Fortschritt der
Wissenschaften, den gemehrten Ruhm des Vaterlands.

Der D. u. ö. A. V. aber kann nur den oben ausge«
drückten Wunsch wiederholen, daß der C. A. I. blühen
möge bis in die fernsten Zeiten! Daß dieser Wunsch in
Erfüllung gehen wird, ist sicher. E luce di Stella non
muore.

Verschiedenes.
Hütten und Wege.

Zerstörung des Haller«Anger*Hauses. Aus Innsbruck
wurde am 17. Januar gemeldet, daß das Haller«Anger«
Haus am Fuße des Suntigers im Hinterautale (Kar*
wendel) durch eine Lawine vollständig zerstört worden
ist. Das 1745 m hoch gelegene Haus bot für etwa 50
Turisten (25 Betten und ebensoviele Matratzenlager)
Unterkunft. Zwei Jäger aus Scharnitz fanden das
Schutzhaus zerstört vor. Nach dem Bericht dieser
Augenzeugen, der von späteren Besuchern bestätigt
wurde, steht von dem Haus nur mehr ein Teil
einer Mauer. Alles übrige ist verschwunden. Auch vom
Erdgeschoß, das noch unter kolossalen Schneemassen
begraben liegt, ist ein Teil zerstört. — Auch die Kohler«
alm, die sich ein kurzes Stück weit vom Haller*Anger«
Haus* in einer Mulde befindet, ist durch eine Lawine
vollständig zerstört worden. Die S. Schwaben hat be«
schlössen, das Haus an sicherer Stelle neu aufzubauen.

Anhalter Hütte (der S. Anhalt) in der Heiterwand«
gruppe. Uie besucherzahl stieg 1913 trotz der andauernd
ungünstigen Witterung auf 530 Personen, von denen
453 übernachteten. Die unbewirtschaftete Heiterwand*
Hütte besuchten 115 Turisten, von denen 99 nächtigten.
Da 1913 die Anhalter Hütte zeitweise überfüllt war, wird
das Matratzenlager auf den Boden verlegt und dadurch
ein weiteres Zimmer frei, so daß nunmehr Lagerstätten
für 25 Personen (16 Betten und 9 Matratzen) zur Ver«
fügung stehen. Ferner ergab sich die Notwendigkeit,
neben dem Unterkunftshaus ein Wirtschaftsgebäude,
bestehend aus Waschküche, Mulistall und Holzlage, zu
errichten. Dort wird 1914 auch der Winterraum einge«
richtet wenden.

Brandenburger Haus. Die S. Brandenburg gibt hier*
durch bekannt, daß ihr Brandenburger Haus in den
ötztaler Bergen' während der Osterfesttage, und zwar
vom 6. bis 18. April 1914, bewirtschaftet sein wird.

Die Chemnitzer Hütte (der S. Chemnitz) in den Ziller?
taler Alpen erfreute sich trotz des schlechten Sommers
1913 gesteigerten Zuzugs, woran die Sektion selbst her«
vorragenden Anteil hatte infolge der Weihe einer
Veranda, eines mit erheblichen Kosten aus eigenen Mit«
teln errichteten Hüttenbaues. Seit Eröffnung verschie«
dener Verbindungswege und Markierungen ist die Hütte
ein vielbesuchter Stützpunkt im Wegnetz der Zillertaler
Alpen geworden. Die Sektion war immer bemüht und
plant auch für die kommende Reisezeit, durch mancherlei
Verbesserungen und Ausstattungen ihren Gästen ein
bescheidenes, aber behagliches Heim zu bieten. Mehrere
bei Taufers aufgestellte, geschmackvoll in den land«
schaftlichen Charakter eingefügte Reklametafeln und
eine vom Mitglied Dr. Bachmann der Sektion gewid«
mete Lichtbilderserie suchen die Hütte aus ihrer Aschen«
brödelstellung zu ziehen, damit die gebrachten Opfer
recht vielen zugute kommen können. Sie ist Winter*
gasten mit Vereinsschlüssel zugänglich und mit Holz*
Vorrat versehen.

Die EdelrautesHütte (der Sektion „Edelraute" in Wien)
auf dem 2544 Meter hohen Eisbruckjoch in den Zillertaler
Alpen war im Jahre 1913 von 227 Turisten besucht, von

denen 152 in der Hütte nächtigten. Die Hütte wurde durch
Einbau eines Dachzimmers für den Bewirtschafter und
andere bauliche Ergänzungen weiter ausgestaltet, ferner
ist der Bau- einer Wasserleitungsanlage in Angriff ge«
nommen worden. Die Wege im Hüttenbereich wurden
in Stand gehalten und neue Orientierungstafeln auf«
gestellt. Die Aufwendungen für die Hütte und das Weg«
netz beliefen sich auf K 1300.81. An die Pfarrämter der
Ortschaften Pfunders, Lappach und Mühlwald wurden
wieder Beiträge zur Bescherung armer Gebirgskinder
überwiesen.

Der Erweiterungsbau der Stettiner Hütte wurde am
27. August 1913 in Anwesenheit von etwa 50 Personen
eingeweiht. Herr Konsul Ahrens begrüßte im Namen der
S. Stettin die Festteilnehmer und Herr Pfarrer Alber
aus Karthaus vollzog die kirchliche Weihe. Hierauf
folgte das von der Sektion gegebene Festessen, das
trotz der Höhe der Hütte (2885 m) auserlesene Genüsse
bot. Herr Konsul Ahrens brachte ein Hoch auf den
Deutschen Kaiser und den Kaiser von Österreich aus.
In der Festrede legte er die Baugeschichte der Hütte
dar. Der erste Teil der Hütte wurde in den Jahren
1896 und 1897 erbaut und am 24. August 1897 einge«
weiht. , Da die Zahl .. der Besucher., ständig zunahm,
wurde im Jahre 1899 eine ständige Sommerwirtschaft
eingerichtet und die bald nicht mehr ausreichende
Hütte in den Jahren 1912 und 1913 nach den Plänen
und Vorschriften des Vorstandsmitgliedes Herrn Stadt«
ingenieur Schmidt umgebaut und erweitert. In Anbe*
tracht der Schwierigkeiten, mit denen der Um« und
Erweiterungsbau bei der hohen Lage der Hütte und
der sehr weiten Entfernung von Stettin verknüpft war,
war es eine große Arbeit, für die er Herrn Stadtingenieur
Schmidt ganz besonders dankte. Ihm und den hoch«
herzigen Stiftern galt das Hoch der Festrede. Herr
Stadtingenieur Schmidt wies in seiner Dankrede auf
die notwendig gewordenen Wegbauten der nächsten
Jahre hin und brachte" ein Hoch auf die beiden lang«
jährigen Vorsitzenden Herrn Geheimen Sanitätsrat
Dr. Bauer und Herrn Konsul Ahrens aus. Herr
ökonomierat Nicolai (Wulkow) hielt eine sehr humor«
volle Rede auf die Damen. Die Glückwünsche der
Sektion Meran überbrachten die Herren Rechtsanwalt
Dr. von Sölder und Buchdruckereibesitzer Hauger;
die der S. München Herr Major Wolf fei. Eine große
Zahl von Drahtgrüßen war eingegangen. Das von
den Herren Froschauer, Rottensteiner, Hemmerle und
Gritsch gebildete Meraner Quartett trug sehr dazu bei,
die Feststimmung zu erhöhen. Abends wurde bei wun*
dervollem Sternenhimmel ein Feuerwerk veranstaltet
Auf dem Eisjöchl am Bild, sowie am Fuße der Hoch*
weiße und Hochwilde sah man Rotfeuer und Raketen
aufsteigen, die in der stillen, schönen Sommernacht und
in der hohen und großartigen Bergwelt viel Freude
erweckten. Am anderen Morgen stiegen trotz der vor*
ausgegangenen Feier verschiedene Teilnehmer bei herr*
lichstem, klarem Wetter auf die Hochwilde (3480 m)
und Hochweiße (3282 m). Die umgebaute und erweiterte
Hütte fand mit ihrer Einrichtung den ungeteilten Bei«
fall aller Festteilnehmer und bietet jetzt einen sehr
behaglichen Aufenthalt. Außer einem neuen, schönen
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und getäfelten Speisezimmer sind acht Schlafzimmer
mit zusammen 25 Betten und ein gemeinsamer Schlaf«
räum mit zehn Matratzen vorhanden. Wirt ist der
Führer Anton Raff einer aus Karthaus. Die schön gele*
gene Hütte ist von Meran aus von den Talstationen
der Vinschgaubahn Schnalstal durch das Schnals* und
Pfossental, von Toll, aus durch das Zieltal und von
Sterzing aus mit der Automobilpost über den Jaufen
bis St. Leonhard und von dort durch das Pfelderstal
leicht zu erreichen. Die von Herrn Stadtingenieur
Schmidt zusammengestellte Wegkarte, auf der auch die
benachbarten Gebiete angegeben sind, wird von der
S. Stettin bei Einsendung der Postgebühr unentgeltlich
verabfolgt.

Straßburger Hütte (der S. Straßburg i. E.). Zur
Feier der Eröffnung des Erweiterungsbaues der Straß*
burger Hütte am Brandnerferner (Scesaplana) hatten
sich am 1. September etwa 50 Personen, von denen die
meisten am Vormittag von Brand aufgestiegen waren,
in der Hütte versammelt. Nach der durch Vikar Baurin
aus Bregenz vollzogenen Einsegnung des Anbaus voll*
zog der Vorsitzende der S. Straßburg, Herr Prof. Dr.
Winckelmann, durch eine mit lautestem Beifall auf*
genommene Festrede, die mit einem Hoch auf den
„großen Werkmeister" in der deutschsösterreichischen
Alpenwelt, den D. u. ö. A. V. ausklang, die Eröffnung.
Nach der Begrüßung der Vertreter der befreundeten
Sektionen folgte die Besichtigung der neuen Innenräume,
unter denen besonders der äußerst behaglich eingerich*
teten Mülhauser Stube allseitige Anerkennung gezollt
wurde. In recht gehobener Stimmung verlief sodann das
Festmahl, zu dem sich einige 30 Teilnehmer (darunter
auch eine Anzahl Damen) vereinigten und das in harmo*
nischester Stimmung verlief. Gegen Abend verabschiedete
sich ein Teil der Gäste, um noch nach Brand abzu*
steigen, die meisten blieben auf der Hütte, um am fol*
genden Tag über den Gipfel der Scesaplana hinweg
ihre Bergfahrten fortzusetzen. Das Fest war vom Wet*
ter durchaus begünstigt und alle "Teilnehmer1 -sind um
eine schöne Erinnerung reicher aus den Bergen in die
Heimat zurückgekert.

Hütten der S. Innsbruck. Die Bettelwurfhütte und die
Franz*Senn*Hütte besitzen vorschriftsmäßige Winterräu*
me, und zwar erstere mit sieben, letztere mit 24 Lager*
platzen. Das Solsteinhaus auf dem Erlsattel ist diesen
Winter noch n i c h t benutzbar. Die Bettelwurfhüte (be*
wirtschaftet vom 18. Juni bis 22. September) hatte nur
968 Besucher (108 im Winter, 860 im Sommer), die Franz*
Senn*Hütte (bwirschaftet vom 17. Juni bis 18. September)
gar nur 757 (65 im Winter, 492 im Sommer). — Auf dem
Erlsattel nördlich von Zirl erstand in 1805 m Seehöhe das
neue Solsteinhaus mit Nebengebäuden und Wasserleitung.
In gefälliger Form eines Tiroler Bauernhauses gehalten,
wurde es im Spätherbst bis auf einige Innenarbeiten, die
im Frühjahr 1914 nachzutragen sind, vollendet und wird
um Pfingsten 1914 dem Verkehr übergeben. Bis dahin
ist es unbenutzbar. Haupthüttenberge sind: die Solsteine,
die von hier aus am bequemsten und aussichtsreich*
sten zu besteigen sind, und die Erlspitze, also die Höchst*
gipfel der Inntalkette und der Seefelder Dolomiten. Das
Haus, von der Haltestelle Hochzirl der Karwendel*
bahn in 2 St. 30, von Scharnitz in 4 St 30 — 5 St. zu
erreichen, enthält zwei geräumige. Gaststuben, eine
Wirtschafterstube, eine Küche mit Speise, Schank und
Trockenraum, sieben Zimmer mit 16 Betten, einen
gemeinsamen Schlafraum, einen großen und einen klei*
neren Dachraum, Bad, Aborte mit Wasserspülung usw.
und kann leicht 100 Personen beherbergen (vorerst sind
14 Betten und 50 Matratzenlagerplätze in Aussicht
genommen). Es wird jährlich vom Pfingstsamstag bis
15. Oktober bewirtschaftet. Die Eröffnung ist für den
30. Mai d. J. vorgesehen. Vollendet wurde die Umle*
gung des Julius*Pock*Steiges (Brandjoch) und der
Verbindungssteig Törl—Kartellerjöchl (Halltal). Verbes*
sert wurden die meisten Wege in den Hüttengebieten
und auf der Inntalkette. Aufgefrischt sowie 'ergänzt

wurden viele Wegbezeichnungen, in der Inntalkette und
in der Sellraingruppe.

Tätigkeit der S.München. Von den Arbeiten im Jahre
1913 sind zu erwähnen: Die neue Angerhütte wurde
eingerichtet und dem Verkehr übergeben. Die Ursprung*
lieh erst für 1914 geplante Erweiterung der Knorr*
hütte wurde schon 1913 ausgeführt, der Neubau
bedarf nur noch der Inneneinrichtung. Am Weg zum
Watzmannhaus wurden zwei Provianthütten errichtet,
ferner wurde eine neue Wasserleitung zum Watzmann*
haus gebaut, die das Haus reichlich mit gutem Trink*
wasser versorgt. Die Steigbauten auf dem Blassen«
kämm des Wettersteingebirges wurden wieder ein gutes
Stück gefördert. Der Streit mit den Führern von
Garmisch und Obergrainau wurde beigelegt. Die Ret*
tungsstelle Garmisch*Partenkirchen unter Leitung des
Herrn Reiser und des Freiherrn M. v. Lassberg hatte
1913 besonders viel Arbeit, die Neuorganisation hat
sich sehr bewährt.

Unterkunftshäuser der S. Nürnberg. Die Nürnberger
Hütte im Stubaier Langentale wurde im Jahre 1913 von
13 Winterturisten und 1548 Sommergästen (1252 Herren
und 288 Damen) besucht. Genächtigt haben 1184 Per*
sonenŝ  Der Besuch weist gegenüber dem Vorjahr eine
Minderung von 40 Personen auf, die angesichts der
Witterungsungunst des Jahres 1913 und des starken
Besuchsrückgangs auf anderen Hütten von keinerlei
Bedeutung ist.—Im Contrinhause fanden sich während
der Zeit der Bewirtschaftung 646 männliche und 110
weibliche Alpenwanderer ein. 402 Besucher nächtigten
im Hause. Gegenüber dem Vorjahre ergibt sich eine
Mehrung von 15 Besuchern. Außerhalb der Zeit der
Bewirtschaftung wurde das Contrinhaus von zahlreichen
Personen besucht. Gelder für Hüttenbenützung und für
verbrauchtes Holz haben sich, von an die Sektion
unmittelbar eingesandten M. 4,24 abgesehen, bei Wieder«
eröffnung der Hütte (Ende Juni 1913) nicht vorgefunden,
wohl aber allerlei Beschwerden und Ratschläge darüber,
was eine Hütte im Winter enthalten soll. Die Winter*
räume in den beiden Unterkunftshäusern sind für
Winterbesuch eingerichtet und die S. Nürnberg glaubt,
daß sie allen billigen Ansprüchen gerecht geworden ist.
Im Contrinhaus können die Winterhüttengebühren ent*
weder in die vorhandene Kasse eingeworfen oder mittels
Posterlagscheines zugunsten der Sektion bei irgend einer
österreichischen Postanstalt einbezahlt werden.

Wege und Hütten der S. TeplitzsNordböhmen. Im
Sommer 1913 wurden zwei neue Wegbauten in den
Stubaier Alpen fertiggestellt: Der Verbindungsweg
Karl*Franz*Josef*Schutzhaus (Karlhaus) — Lübeckerweg —
Dresdner Hütte zweigt vom Lübeckerweg (Dresdner
Hütte—ElisabethsHaus) dort ab, wo dieser am Südwest*
grat des Aperen Freigers sich gegen Osten wendet. Es
wird wenige Meter zum Ostarm des Sulzenauferners
abgestiegen, dieser an spaltenloser Stelle in der Richtung
auf die gegenüberliegende Pfaffeniederscharte horizontal
gequert, dann die Scharte auf dem nur wenig über 100 m
hohen steilen Firnhang in beliebig vielen Windungen
gewonnen und von hier auf ebenem Wege (in fünf Minu*
ten) das südöstlich gelegene Karlhaus nach 45. Minuten
Marsch von der Abzweigungsstelle weg, erreicht. Falls
die Randkluft auf dem! Firnhange offen ist, was nur
ausnahmsweise in heißen Sommern vorkommt, ist sie
durch eine Holzleiter leicht passierbar gemacht. Der
Aufstieg von der Dresdner Hütte zum Karlhaus er*
fordert etwa 3 St. 30, der Abstieg eine Stunde weniger.—
Bei festem, gut gangbarem Firn wird auch jetzt noch
mit Vorliebe der alte Steig vom Fuße des Peiljoches
quer über den Sulzenaugletscher und dann über dessen
Ostarm zur Pfaffenniederscharte benützt. Dabei hält
man sich im unteren Teil des Gletschers mehr an die
Ost*, im oberen Teil mehr an die Westseite, vermeidet
jedoch eine zu große Annäherung an die Steinschlag«
gefährliche Ostwand des Wildenpiaffen. Der Übergang
über die Pfaffenniederscharte bildet die kürzeste Verbin*
düng zwischen der Dresdner Hütte und der Stettiner
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Hütte, dem Passeiertal (Schwarzwandschärte), St. Martin
am Schneeberg (Botzerscharte) und dem Elisabe.thhaus.
Durch die Herstellung des Verbindungsweges über die
Pfaffenscharte gewinnt auch der Lübeckerweg an Bedeu*
tung. Der zweite neue Weg ist jener auf die Pfaffen«
niederspitze (3263 m), vom Karlhaus (3139 m) 20 Min.
Die Pfaffenniederspitze gewährt nach Osten, Süden und
Westen ungefähr die gleiche Aussicht wie der mit Recht
viel gerühmte Becher, "nach Norden noch einen umfas*
senden Ausblick auf die vorderen Stubaier Berge. Die
geplanten Umlegungsarbeiten an den Wegen Grohmann*
hütte—Teplitzer Haus und Teplitzer Haus—Karl* Vogl* Weg
konnten infolge der ungünstigen Witterung 1913 nicht
mehr fertiggestellt werden. Die Hüttenbücher weisen aus:
Grohmannhütte 212 Besucher (5 Übernachtungen); Tep*
litzer Haus 654 Besucher (217 Übernachtungen); Karlhaus
475 Besucher (233 Übernachtungen). — Die Winterräume
in den beiden letzteren Hütten sind wie alljährlich auch
in diesem Winter mit Hilfe des Alpenvereinsschlüssels
zugänglich.

Aus den Sarntaler Bergen. Die in Privatbesitz befind*
liehe Radiseehütte, in den Sarntaler Bergen inmitten
eines prächtigen Schigeländes gelegen und nicht weit von
der Klausener Hütte der S. Klausen entfernt, bleibt den
ganzen Winter geöffnet und bewirtschaftet.

Tätigkeit der S. Traunstein im Jahre 1913. Die Sek*
tion entfaltete eine rege Tätigkeit mit der Markierung
in den Chiemgauer Bergen; außerdem wurden im gan*
zen über 50 Wegtafeln angebracht. — Da die Traun«
steiner Hütte auf der Reiteralm dem immer mehr
anschwellenden Besuche in keiner Weise mehr ent*
spricht, wurden alle Vorbereitungen für den Umbau
getroffen. In erster Linie galt es die nötigen Mittel auf*
zubringen, da der Hüttenbau voraussichtlich einen
Kostenaufwand von ungefähr 12.000 M. erfordern wird.
6000 M. bewilligte die Hauptversammlung zu Regens*
bürg. 4000 M. wurden durch freiwillige Beiträge von
Sektionsmitgliedern aufgebracht; außerdem verzichteten
einige Mitglieder auf Zurückzahlung ihrer verlosten
Anteilscheine. Nachdem es gelungen war, die Alpge*
nossenschaft vom Reitertrett, die Eigentümerin des
Hüttenplatzes, zu einer Verlängerung des Pachtvertra*
ges auf im ganzen 75 Jahre zu bewegen, konnte im
Dezember v. J. der Bauvertrag mit Zimmermeister
Hagen in Lofer abgeschlossen werden. Zu besonde*
rem Danke fühlt sich die Sektionsleitung dem Sektions*
mitgliede Herrn Baumeister Mitterer verpflichtet, der
nicht nur die Pläne anfertigte, sondern auch an Ort
und Stelle mit seinem fachmännischen Rat zur Seite
stand. Da durch den Umbau eine Trennung des Wirt*
Schaftsraumes von der Küche, außerdem eine bedeu*
tende Vermehrung der Schlafgelegenheiten ermöglicht
wird, ohne daß' die Hütte ihren anheimelnden, gemüt*
liehen Charakter verliert, gibt sich die Sektion der
Hoffnung hin, ein Bergsteigerheim zu schaffen, dessen
sich alle Besucher der Reiteralm gern erinnern werden.
Die Hütteneinweihung findet voraussichtlich im August
d. J. statt. Mit einem bedeutenden Kostenaufwande
hat die Sektion auch die Verbesserung und teilweise
Umlegung des Weges von Jettenberg zum Schreck*
sattel unternommen. Fertiggestellt ist bereits die Strecke:
Goldbrünnl — Gr. Salzanger; das Wegstück vom Gr.
Salzanger bis zum Schrecksattel wird heuer vollendet
werden. Markiert wurde der Weg von Schwarzbach*
wacht durch die Saugasse zum Reitertrett. Vielleicht
gelingt es der Sektionsleitung auch endlich einmal,
die Bewilligung zu einer Weganlage Halsgrube —
Besisteig—Wagendrischelkar zu erlangen.

Hütten der S. Warnsdorf. Die Schutzhäuser der
S. Warnsdorf erhielten im Sommer 1913 folgenden tun*
stischen Besuch: Neu* Gersdorf er Hütte: 833 Personen
(darunter 193 Damen); Warnsdorf er Hütte: 1033 Per«
sonen (darunter 247 Damen); Zittauer Hütte: 188 Per«
sonen (darunter 51 Damen) und die verbündete Richter*
hütte: 312 Personen (darunter 80 Damen), ungerechnet
die Führer, Träger u. dgl. — Die . Mautstellen am
Krimmler Wasserfallwege verzeichneten • in der Zeit

vom 15. Juni bis 15. September 1913 9061 zahlende Be*
sucher.

Schifahrerhütte auf der Schwarzwasseralpe im Kl.
Walsertale. In der Jahresversammlung unserer S. Schwa*
ben (Stuttgart) wurde ein Antrag auf Erbauung einer
Hütte für bchneeschuhfahrer im Kl. Walsertale einstimmig
angenommen. Da die S. Schwaben auch noch das durch
eine Lawine gänzlich zerstörte Halleranger*Haus neu
zu erbauen hat, ist sie abermals vor große Aufgaben
gestellt, nachdem sie erst im letzten Jahre die Jamtal«
hütte mit einem Kostenaufwand von fast M 10.000
ausgestaltet hat.

Die Eröffnung der Schneeschuhfahrerhütte der S. Ros
senheim auf dem Hochries war von einem prächtigen
Wintertag begünstigt. Die Teilnahme an der Eröffnung
dieses ersten, besonders als Hütte für Schifahrer erbauten
Bergheims zeugte von dem großen Interesse, das dem
zeitgemäßen Unternehmen, dessen Zweck mit der Eröff*
nung der Bahn Rosenheim—Frasdorf noch mehr erkenn*
bar werden wird, entgegengebracht wurde. Hüttenreferent
Herr Fritz Berthold begrüßte die Gäste, die elf alpine
Körperschaften vertraten, und schilderte den Bau des
Unternehmens.' Herr Jelinek von der „Schneeschuhriege
des Turnvereins Rosenheim von 1860" erwähnte den
Feuereifer, mit welchem die jungen Turner durch frei*
willige Arbeitsleistung das Werk wesentlich förderten.
Die zahlreichen Reden klangen in ein Heil auf die
Alpenvereinssektion Rosenheim aus, deren praktisches
Unternehmen allgemeinen Beifall fand. Die Hütte,
35 m2 groß, bestehend aus Koch* und Schlaf räum, kann
bequem 20 Besucher beherbergen. Die Räume gewähren
behaglichen Aufenthalt in der aussichtsreichen, als
Standquartier für dankbare Schneeschuhturen günstig
gelegenen Hütte. Die Feier fand ihren würdigen Ab«
Schluß bei der herrlichen Talfahrt über die schnee*
reichen Osthänge, als die Sonne siegreich durch die
Wolken drang und die mächtigen, im Rauhfrost starren«
den Wettertannen von der Kunst des. Winters zeugten.

Führerwesen.
Wackeres Verhalten eines Führers. Im Führerbuch

des Primörer Führers Gioachino Marin findet sich fol*
gende Eintragung. „In der Nacht vom 31). zum 31. Juü
v. J. ereignete sich am Spallone di Massodi ein schwerer
Unglücksfall. Von einer vier Bergsteiger zählenden Partie
stürzten beim Abstieg von der Cima di Brenta drei durch
das Seil verbundene etwa 15 m tief ab. Auf die Notsignale
der Verunglückten brach von der Tosahütte gegen
10 Uhr eine etwa 12 Mann zählende Rettungskolonne auf.
Die Bergungsarbeiten waren mit ganz außerordentlichen
Schwierigkeiten verknüpft, denn es galt den am schwer*
sten verletzten und bewußtlosen Bergsteiger von einer
150 m hohen Wandstufe über ein ausgesetztes Band, das
mit losem Geröll bedeckt war, und durch einen vereisten
Kamin »hinunter zum Massodigletscher und über diesen
durch Schneefelder und pfadlose Trümmerflächen zur
Tosahütte zu transportieren. An dieser durch die Dun*
kelheit und ein heraufziehendes Gewitter außerordentlich
erschwerten Bergungsarbeit beteiligte sich Herr Delago,
Herr Bergmann, der Unterzeichnete und in ganz beson*
ders hervorragender Weise der Bergführer Gioachino
Marin aus Mezzano. Aus aufrichtiger Überzeugung kann
der Unterzeichnete .feststellen, daß durch die bewunde*
rungswürdige Tatkraft und die kaltblütige Umsicht dieses
Bergführers die Rettung allein ermöglicht worden ist. Von
drei oder vier anwesenden Führern war Marin der einzige,
der durch seine ganz außergewöhnlichen bergsteigerischen
Eigenschaften befähigt war, helfend einzugreifen. Durch
die unter Einsetzung des eigenen Lebens bewährte, uner*
schütterliche Ruhe, durch die außergewöhnliche klette*
rische Befähigung und seine bergsteigerische Erfahrung
war es allein möglich, den Schwerverletzten lebend zur
Hütte zu bringen." ,

Madonna di Campiglio, 1. 8. 13. gez. Dr. A. Fehrmann."
Der Hauptausschuß hat dem wackeren Führer eine Be*

lohnung zukommen lassen. :
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Bergführer Rudolf Baumgartner f. Am letzten Christ*
tag wurde der alte Raibler Bergführer Rudolf Baum*
gartner, der im Krankenhause zu Villach verstorben war,
unter zahlreicher Beteiligung beerdigt. — Baumgartner
wurde schon kurz nach Gründung der S. Villach, 1870,
als Bergführer aufgestellt und hat den Beruf bis in die
letzten Jahre ausgeübt. Wenn auch kein hervorragender
Bergsteiger, war er doch in Turistenkreisen wegen seines
vorsorglichen, gefälligen Wesens sehr beliebt. In den
achtziger Jahren wurde er als Begleiter in die Ortler* und
ötztalergruppe mitgenommen; Dies sowie ein Diplom
samt Ehrengabe, die ihm von der Wiener alpinen Ge*
Seilschaft „Altenberger" für die Rettung zweier Turisten
aus Lebensgefahr zuerkannt wurden, waren sein Stolz.

Verkehrswesen.
Wegfreigabe in Nordböhmen. Zu den im November

gemeldeten umfangreichen Wegabsperungen in den
Fürstlich Claryschen Forstrevieren bei Herrnskretschen
an der Elbe (Sachs.—böhm. Schweiz) berichtet der
„Dresdner Anzeiger", daß die fürstliche Verwaltung auf
das tatkräftige Vorgehen des Vorstands der Alpenvers
einssektion Dresden sämtliche Wegabsperrungen älteren
und neueren Ursprungs aufgehoben hat. Für die Felsklet*
terei und für das Hegehen der Waldungen werden in
Zukunft etwa die gleichen Grundsätze maßgebend sein,
wie in den «nstoßenden Kgl. Sachs. Forstrevieren, wo
der König von Sachsen den turistischen Bestrebungen
bekanntlich sehr zugetan ist und den Naturfreunden, die
sich gesittet benehmen, die weitgehendste Freiheit ge*
stattet.

Schwebebahn auf den Wallberg. Die Firma Bleichert
u. Co., Wien*Leipzig*Wels, steht in Unterhandlungen mit
den Gemeinden Rottach und Tegernsee wegen des Baues
einer Schwebebahn auf den Wallberg.

Vom Peissenberg. Wie man uns mitteilt, wird der Bau
einer Schwebebahn auf den Gipfel des Hohen Peissen*
berges erwogen. Hohenpeissenberg wird Station der im
Bau begriffenen Bahn Weilheim*Schongau; von da beträgt
die Entfernung zum Gipfel etwa 30 Min., von der Station
Unterpeissenberg, etwa 1 St. 15 Min.,

Die Schwebebahn auf den Montblanc. Eine Schwebe*
bahn auf den Montblanc ist bekanntlich im Bau be*
griffen. Sie zerfällt in fünf Teile, von denen die beiden
unteren als Schwebebahn über Stützen, die oberen drei
mittels gespannter Seile hergestellt werden. Im letzten
Sommer wurden der zweite und dritte Teil in 1680 bis
2857 m Seehöhe hergestellt. Die Bahn beginnt in Chamonix
und führt zur Aiguille du Midi empor. Nach einstündiger
Fahrt wird man auf dem _Col du Midi anlangen, von wo
aus die Besteigung des Montblanc in einem Tag leicht
möglich ist.

Wegbau Bizau—Schnepfau. Wie .aus Vorarlberg gemel*
det wird, soll mit einem Kostenaufwand von K 27.000.—
ein Verbindungsweg von Bizau über die aussichtsreiche
Schnepfegg nach Schnepfau im Bregenzerwald gebaut
werden.

Eine neue Höhenstraße in Vorarlberg. Die Stadt*
gemeinde Dornbirn hat beschlossen, von Dornbirn aus
eine Höhenstraße über das 1140 m hohe Bödele nach
Schwarzenberg im Bregenzerwald zu bauen. Das Bödele
ist ein bekannter Wintersportplatz. Die neue Straße
stellt einen guten Übergang aus dem Rheintale in den
Bregenzerwald dar und wird einen großartigen Ausblick
auf die Bergwelt Vorarlbergs und der Schweiz bieten.

Die Lösung der Fleimstalbahn»Frage. Nach überwin*
düng der Schwierigkeiten, die von italienischen Mitgliedern
des Tiroler Landtages während dessen Tagung im Februar
bereitet wurden, ist es endlich gelungen, die Erbauung
einer Bahn im Fleimstal gesetzlich sicherzustellen. Nicht
weniger als 20 Jahre hat diese Angelegenheit den Tiroler
Landtag beschäftigt und ihre endliche und endgültige
Verabschiedung wird allgemein auf das lebhafteste be*
grüßt.

Kraftwagenverkehr St. Johann i. T. — Mittersill. Die
k. k. Postverwaltung wird im Jahre 1914 auf der Strecke

St. Johann—Kitzbühel—Mittersill einen staatlichen Som*
mer*Kraftwagenbetrieb aufnehmen. Die Stadtgemeinde
Kufstein wird die Personenbeförderung mit den städti*
sehen Kraftwagen in diesem Jahre nur bis St. Johann i. T.
aufrecht erhalten.

Die elektrische Lokalbahn zwischen Station LanasBurgs
stall und Oberlana der Bozen*Meraner Bahn wurde am
13. Dezember feierlich eröffnet.

Die Heizung der Lokomotiven mit Torf hat sich bei in
Schweden angestellten Versuchen nicht nur wegen der
leichten Feuerleitung und geringen Temperatur der Schorn*
steingase, sondern auch — was für die Reisenden von be*
sonderer Wichtigkeit ist — wegen der unbedeutenden
Rußentwicklung bewährt. E.

Unglücksfalle.
Im Kaisergebirge wird seit dem 8. Dezember der

22jährige Kaufmannssohn Fritz B a y e r aus Augsburg
vermißt. Am 10. Dezember fanden angeblich Jäger nach
mehrtägigem Suchen den Leichnam in der Westwand der
Naunspitze. Der Verunglückte hatte, wie berichtet wurde,
etwa 20 Meter unter dem Gipfel eine Schneewächte durch*
getreten und ist ungefähr 150 Meter in die Tiefe gestürzt.
Der Leichnam war angeblich tief eingeschneit. Der Ver*
unglückte war für eine winterliche Bergfahrt gänzlich un*
genügend ausgerüstet. Trotz Abratens in Vorderkaiser*
felden brach er um 4 Uhr 15 nachmittags von dort auf. —
Nach einer späteren Meldung des „Tiroler Grenzboten"
beruhte aber die Meldung von der Auffindung der Leiche
auf einem Irrtum; diese wurde noch nicht geborgen.

Im Gebiete des Stubachtals (Hohe Tauern) ver*
unglückte am 29. Dezember der Einjährig*Freiwillige
Altred Kloger aus Wien durch eine Lawine. Der Ver*
unglückte hatte mit dem Techniker K.Schau mit Schnee*
schuhen zur Rudolfshütte aufsteigen wollen. Es herrschte
schlechtes Wetter und in diesem kamen die Beiden,
denen alpine Erfahrung gemangelt haben soll, in ein
Seitentälchen (ödkar?), wo sie biwakieren mußten. Am
andern Morgen versuchten sie die Rückkehr, wobei sie
in dem massenhaften Schnee eine Lawine lostraten,
die beide mitriß. Schau kannte sich befreien; es gelang
ihm auch, Kloger, von dem ein Fuß aus dem Schnee
herausragte, auszugraben, aber Kloger war bereits eine
Leiche, der Schnee dürfte ihm den Brustkorb einge*
drückt haben. Schau bezeichnete die Stelle, vollführte
dann unter bedeutenden Schwierigkeiten und Gefahren
den Abstieg und veranlaßte, daß man zur Bergung des
Leichnams Mannschaft aussandte. Aber alles Suchen
blieb vergebens; der massenhafte Neuschnee oder eine
neuerliche Lawine hatten den Leichnam unauffindbar
gemacht; erst die Schneeschmelze wird ihn zutage
fördern.

Im Diemtigtal (Berner Alpen) fielen am gleichen
Tage (29. Dezember) zwei junge Berner Schneeschuh*
fahrer, Sekundalehrer Stucki und Architekt Glur, eben*
falls einer Lawine zum Opfer. Sie waren mit einem
Gefährten und einer Dame vormittags aufgebrochen.
Während des Ausftiegs löste sich unter der Gesell*
schaft eine große Schneeschicht (Schneebrett?) und riß
alle mit. Die Dame fiel über eine Felsstufe in weichen
Schnee, ein Herr wurde gegen eine Tanne geschleudert,
an der er sich halten konnte. Die zwei oben Genannten
aber wurden von den Schneemassen begraben und
werden erst im Frühjahr zu finden sein.

Vermißt wird seit 28. September v. J. ein Triester
Turist, namens Dragotin Val. Er hatte vom 27. zum
28. September im Hotel Radica in Wocheiner Feistritz
übernachtet und sich geäußert, daß er am nächsten Tage
den Crna Prst besteigen wolle. Seit jenem Tage fehlt
jede Spur von dem Vermißten.

Vermißt wird, wie aus S. Remo gemeldet wurde,
seit 2. Januar eine Stuttgarter Dame, Frau Maria Hill,
die eine Besteigung des Grammondo unternommen
hatte. Man nahm an, daß die Verschollene durch eine
Lawine verschüttet worden ist. .„•:,
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In eine Gletscherspalte gestürzt. Wie aus Innsbruck
gemeldet wurde, ist Mitte Februar bei einer führerlosen
Tur von der Berglhütte über den Ortlergletscher zur
Hochjochhütte der Jurist Graf Hans Lambsdorff aus
München in eine Gletscherspalte eingebrochen. Sein Be*
gleiter holte aus Trafoi Hilfe und zwei Bergführer bargen
den Abgestürzten, nachdem er neun Stunden in der
Gletscherspalte zugebracht hatte, noch in der Nacht, und
zwar unversehrt.

Personalnachrichten.
f Dr. Georg Stäva. Am 26. November 1913 verschied

in Wien der k. k. Hofrat Dr. Georg Stäva. Der hohe rieh«
terliche Funktionär besaß einen scharfen Blick und treff*
sicheres Urteilsvermögen als Jurist, aber auch ein offenes
und kundiges Auge für die Reize der Natur. Schon in
frühen Jahren, noch unter dem berühmten Botaniker
Neilreich, betrieb er botanische Studien und vor allem
waren es die Orchideenstandplätze in Wiens naher und
weiterer Umgebung, die er immer wieder besuchte. Wie
er die Alpenflora mit der Eigenart ihrer lieblichen Ver*
treter in das Bereich seiner Studien zog, begeisterten ihn
auch die alpinen Majestäten selbst. Er nahm unter Kür*
singer an dessen Erstersteigungen des Großvenedigers
teil und brachte in der Folge jede Urlaubszeit in den
Alpen zu, die er vom oberösterreichischen Salzkammergut
angefangen bis an die italienischen Seen durchquerte.
Noch im Alter von mehr als 70 Jahren unternahm er eine
Tur auf den ihm liebgewonnenen Großvenediger und über
das Krimmlertörl. Dem D. u., ö. A.*V. gehörte er seit
dessen Gründung als Mitglied der Sektion Austria an, die
in ihm eines ihrer ältesten Mitglieder verloren haL-

f ü r . Anton Kauer. Am 5. Januar starb in Wien nach
kurzem Leiden der Oberrealschuldirektor i. R. Dr. Anton
Kauer im 82. Lebensjahre. Der Verstorbene, der als her*
vorragender Schulmann sich in Fachkreisen der größten
Hochschätzung erfreute und auch wissenschaftlich erfolg*
reich tätig war sowie durch die Herausgabe von an*
erkannt vorzüglichen Lehrbüchern seinem Namen ehren*
volle Geltung zu erringen wußte, war ein sehr eifriger
Alpenfreund, dem keine halbwegs nennenswerte Gruppe
unserer Ostalpen unbekannt geblieben ist. Mit ihm ist
einer der fleißigsten und ausdauerndsten Bergfreunde
dahingegangen, der in seinem echten alpinen Empfinden
im Kreise seiner Familie vollstes Verständnis und treue
Berggenosen gefunden hatte. Durch viele Jahrzehnte hat
Direktor Dr. Kauer in Gesellschaft seiner Gattin, die
gleichfalls eine ebenso begeisterte, wie tüchtige Alpinistin
war, später auch mit seinen Söhnen unsere Alpen durch*
wandert und auch schwierige Türen ausgeführt. Frau
Direktor Kauer erfreute sich in Alpinistenkreisen großer
Schätzung; von den Söhnen des Verewigten — Staats*
anwalt Dr. Otto Kauer und Landesschulinspektor Dr. Ro*
bert Kauer, beide heute noch rührige Alpinisten — war
Dr. R. Kauer viele Jahre Vorstand unserer Akad. S. Wien.
Alle, die den Verstorbenen gekannt haben, werden ihm
ihre Verehrung über das Grab hinaus bewahren und
seinen Namen in Ehren halten.

f Direktor Fritz Schwartz. Am 12. Januar ist zu Mün*
chen der Generaldirektor der Verlagsanstalt F. Brück*
mann A.*G„ Fritz Schwartz, nach kurzem Leiden im
58. Lebensjahre verschieden. Generaldirektor Schwartz,
der persönlich der Ausstattung unserer „Zeitschrift", so*
wohl was den Druck, wie den Bilderschmuck anlangt, die
eifrigste fachmännische Fürsorge zuwandte und ihr seine
reiche Erfahrung und sein ungewöhnliches Können dienst*
bar machte, war bis vor wenig Jahren ein fleißiger Hoch*
alpinist, dem keine der großen Gruppen der Westalpen
unbekannt geblieben war. Um unsern Verein hat er sich
besonders verdient gemacht durch die seiner Anregung
und seiner rührigen Werbetätigkeit zu dankende Grün*
düng des „Vereins der Freunde des Alpinen Museums",
der mit ihm seinen verdienstvollen Schriftführer und un*
ermüdlichen Förderer verliert.

f Karl R. Pongratz. Am 13. Januar ist zu Admont der
Bürgermeister Karl R. Pongratz einem langen schweren
Leiden" erlegen. Mit Pongratz, der als Bürgermeister sich

um die Hebung des herrlich gelegenen Marktes Admont
unvergängliche Verdienste erworben hat, die sein An*
denken für alle Zeiten wach erhalten werden, verlieren
nicht nur die S. Ennstal*Admont ihren Obmann und die
alpine Gesellschaft „Ennstaler" ihr langjähriges Ehren*
mitglied, sondern auch die gesamte alpine Sache einen
ihrer erfolgreichsten und eifrigsten Förderer. Alles, was
dem Besuche des Ennstales und der Gesäuseberge nütz*
lieh sein konnte, fand in Pongratz einen verständnisvollen,
stets zur Mithilfe bereiten Freund und an allem, was die
alpine Gesellschaft „Ennstaler" in nunmehr 35 jähriger
Tätigkeit in jenem Teile der Ennstaler Alpen geschaffen
hat, hatte Pongratz einen bedeutsamen Anteil. Selbst ein
begeisterter Naturfreund, der noch bis zuletzt alljährlich
Reisen unternahm, hatte er stets ein offenes Auge und
volles Verständnis für alle Bedürfnisse des Turisten*
wesens und sein praktischer Sinn wußte oft Wege und
Mittel zu finden, wo andere vor Schwierigkeiten zurück*
weichen wollten. Sein Tod riß eine Lücke, die nicht aus*
gefüllt werden kann. Ehre seinem Andenken !

f Erich Kuhlmann. Vierzehn Tage nach seiner Heim*
kehr aus Mittelasien starb Erich Kuhlmann, Teilnehmer
der Pamir*Expedition des D. u. ö. Alpenvereins. Ein
schleichendes Leiden, das erst gegen Ende der Reise auf*
trat und der ärztlichen Kunst trotzte, schnitt sein junges
und hoffnungsvolles Leben ab. Kuhlmann war begeister*
ter Naturfreund, Alpinist und Reiter. Vielseitig gebildet
und in allerlei Künsten geschickt, zeigte er sich als wert*
volles Mitglied der Reisegesellschaft. Unter anderem be*
teiligte er sich an der schwierigen Ersteigung des Sagu*
naki, 5000 m. Als bleibende Frucht seiner Tätigkeit sind
insbesondere an die hundert schöne Farbenaufnahmen zu
erwähnen, nebst zahlreichen anderen Photographien von
Szenen aus dem Volksleben und landschaftlichen Stirn*
mungsbildern. Ebenso trug er zu den naturwissenschaft*
liehen Sammlungen bei, was vornehmlich durch die vielen
ausgezeichnet präparierten Vogelbälge bewiesen wird.
Durch sein plötzliches Hinscheiden sind alle Reiseteil*
nehmer tief ergriffen, umsomehr, da Kuhlmanns herzliche
Freude an allen" Bildern und Geschehnissen der Reise sich
unverkennbar äußerte. Wir werden dem lieben Käme*
raden gewiß ein treues Angedenken bewahren. W. R. R.

f Friedrich Bayer. Die S. Schweinfurt hat am 18. Januar
ihren langjährigen II. Vorsitzenden, Herrn städt. Forst*
meister Friedrich Bayer, durch Ableben verloren, der
dritte Todesfall von verdienten. Vorstandsmitgliedern
innerhalb ganz kurzer Zeit. Der Verstorbene war dem
D. u. ö. Alpenverein und besonders der S. Schweinfurt
voll und ganz zugetan. Wenn er sich auch in den letzten
Jahren nicht mehr bergsteigerisch betätigen konnte, hat
er doch stets ein offenes Gemüt für die Bergwelt und
ganz hervorragendes Verständnis und Interesse für Natur*
pflege bekundet. Seine Sektion und sein großer Freundes*
kreis werden ihn mit Gefühlen der Anerkennung und
Dankbarkeit im Gedächtnis behalten.

t Adolf Foertsch. Am 4. Dezember ist Herr Kgl. Gym*
nasiallehrer Adolf F o e r t s c h seiner schweren Krankheit
in Ansbach erlegen. Noch nicht 33 Jahre alt, mußte dieser
hervorragend begabte und tüchtige Mann dahingehen, der
früher zu den ersten Alpinisten gezählt und die Mit*
glieder der Sektion Hof mit seinen prächtigen Schilde*
rungen der verschiedensten Alpenwanderungen und
Hochturen erfreut hat. Die Mitglieder der Sektion Hof
werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren.

f Louis Ufer. Die S. Landau*Pfalz hat durch den Tod
ihres Gründers, Rentner Louis Ufer, einen schweren Ver*
lust erlitten. Eine Herzlähmung raffte den 73 jährigen
dahin. Als warmer Naturfreund und begeisterter Bewun*
derer der Berge hat L. Ufer schon zahlreiche Alpenwan*
derungen gemacht, bevor der D. u. ö. Alpenverein ins
Leben gerufen wurde. Auch im Auslande, wo er einen
großen Teil seines arbeitsreichen Lebens als Großkauf*
mann verbrachte, ist er dem deutschen Alpinismus ein
treuer Anhänger geblieben. Nach Verlegung seines stän*
digen Wohnsitzes in seine Vaterstadt Landau, sammelte
er als Angehöriger der S. Straßburg die wenigen hier an*
sässigen Mitglieder auswärtiger Sektionen und gründete
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am 11. März 1898 die S. Landau, der er acht volle Jahre
als Obmann und bis an sein Lebensende als Schriftführer
treue und wertvolle Dienste geleistet hat. Sein vielseitiges
Wissen, seine auf weiten Reisen und durch unablässiges
Selbststudium erworbene Erfahrung, nicht zuletzt sein
froher Sinn, haben dem gediegenen, charakterfesten Mann
in weitesten Kreisen hohes Ansehen verschafft. Die
S. Landau wird sein Andenken allzeit in Ehren halten.

f Theobald Grieben. In Berlin ist der frühere Verlags*
buchhändler Theodor Grieben, der Begründer der Be*
kannten Grieben'schen Reisehandbücher, im Alter von
88 Jahren gestorben.

Allerlei. •
;.. Unziemliches Verhalten von Bergsteigern. Daß unter
den ungezählten Tausenden von Alpenreisenden sich
manchmal auch solche befinden, deren Betragen zu ern*
sten Klagen Anlaß gibt, ist leider eine Tatsache, die uns
so manche Zuschrift im Laufe des Jahres immer wieder
beweist. Da nun einer der Herren Einsender zweifellos
richtig urteilt, wenn er sagt, daß solche Klagen nur dann
nützen, wenn sie mindestens einem weiteren Kreis von
Fachgenossen zur Kenntnis kommen, wollen wir hier
eines besonders krassen Falles Erwähnung tun: Herr Dr.
Hans Högler in Laibach teilt mit, daß, als er in der Nacht
vom 4. zum 5. August v. J. in der slowenischen Hütte in
Steiner Feistritz übernachtete und einer der Schläfer
schnarchte, ein Dr. Martin aus München mit solch über*
lauter Stimme Ruhe begehrte, daß alle übrigen erschreckt
aus dem Schlafe fuhren. Damit nicht genug, stellte sich
am Morgen der vorerwähnte Herr vor das Bett des ver*
meintlichen Schnarchers, einer bekannten Persönlichkeit
in öffentlicher Stellung in Laibach, und rief dem im Bette
Liegenden unter Gebrauch eines Schimpfwortes eine rüde
Bemerkung zu. Der Einsender (Dr. H. Högler) stellte
den Herrn zur Rede und drohte ihm, die Sache zu ver*
öffentlichen, ohne aber einen Erfolg zu erzielen. Mit
Recht s,agt der Herr Einsender, daß ein solch ungehöriges
Benehmen eines deutschen Bergsteigers^n einer sloweni*
sehen Hütte nur recht unangenehme Folgen zeitigen kann
und wir stimmen mit ihm darin überein, daß ein solches
Verhalten auf das Schärfste zu verurteilen ist. Festge*
stellt sei noch, daß keiner Münchner Sektion unseres Ver*
eins ein Mitglied namens Dr. Martin angehört!

Aufruf an die Amateurlichtbildner! Die „Photoabtei*
hing der S. Bergland" beabsichtigt, im laufenden Jahre
ein Verzeichnis derjenigen Unterkunftshütten zu ver*
öffentlichen, die eine Dunkelkammer oder doch einen
zum Plattenwechsel. geeigneten Raum besitzen; des wei*
teren soll zur allgemeinen Kenntnis gebracht werden, wo
und auf welchen Strecken das Photographieren in den
Ostalpen verboten ist. Zur Erreichung dieses Ziels er*
läßt die S. Bergland in München den folgenden Aufruf:
„Die Zweckmäßigkeit der angedeuteten Aufgabe braucht
wohl nicht erörtert werden. Es ist ohneweiters klar,
daß ihre Lösung für die photographierenden Alpinisten
nur von Nutzen sein kann. Da unsere kleine ,Photo*
abteilung' aber diese Aufgabe unmöglich allein bewälti*
gen kann, erbittet sie sich die Mitarbeit aller Interessen*
ten. In Betracht kämen in erster Linie natürlich alle
alpinen Amateurlichtbildner. An diese ergeht die Bitte,
bei ihren Alpenturen das einschlägige Material zu
sammeln. Das Verzeichnis soll sich auf die gesamten
Ostalpen erstrecken. Aus diesem Grunde ist es not*
wendig, daß auf allen Hütten nach dem Vorhandensein
eines Dunkelraums gefragt wird, auch dann, wenn er von
dem Fragesteller im Moment nicht benützt wird. Ferner
richten wir unsere Bitte an die verehrlichen Herren Hütten*
referenten um gefällige Unterstützung. Diese sind es
doch eigentlich, die über die Hütteneinrichtungen am
besten unterrichtet sind. Tatsächlich legen wir gerade
auf die Mitteilungen von dieser Seite sehr großes Ge*
wicht. Wir betonen noch, daß auch Nachrichten über
solche Hütten erwünscht sind, die die erwünschte Ein*
richtung nicht besitzen. Vielleicht könnten die Herren
Interessenten ihre Aufmerksamkeit in dieser Beziehung

auch den Berggasthäusern zuwenden. In jedem Falle ist
zu raten, sich stets sofort kurze Notizen zu machen, um
Verwechslungen hintanzuhalten.

„Die zweite Aufgabe ist etwas weniger leicht, aber
doch nicht so schwer, daß sie nicht gelöst werden könnte.
Vorteilhaft wäre es, wenn -die geschätzten Mitarbeiter
gleich am Ort auf einer Karte die Stelle bezeichnen wür*
den, an der sie ein .Photographierverbot' gefunden haben.
Auf diese Weise würde es möglich sein, Anfang und
Ende einer solchen .verbotenen Strecke* genau zu er*
fahren. Gewarnt sei aber ausdrücklich, in der
Nähe von Befestigungen mit der Karte in der
Hand s tehen zu bleiben. Empfohlen wird dagegen,
sich mit Grenzjägern, Gendarmen etc. ins Einvernehmen
zu setzen. Von diesen ist manchmal viel zu erfahren,
das für uns Photographen von Interesse ist. Es wird ge*
beten, das gesammelte Material an den Obmann der
,Photoabteilung der S. Bergland', Herrn Karl Person,
München, Pestalozzistraße 23 II, zu senden. Das Er*
gebnis soll zu Beginn der nächsten Reisezeit veröffent*
licht werden."

Für Lichtbildner. Man schreibt uns: Die in Nr. 24 1913
der „Mitteilungen" erbetene Dunkelkammerlampe auf den
Schutzhütten wäre auch für Filmphotographen sehr er*
wünscht, denn es kommt bei Roll* und bei Packfilms vor,
daß sie nicht funktionieren und man sie schwer in Ord*
nung bringen kann, ohne den Schaden zu sehen. Bei dieser
Gelegenheit möchte ich Lichtbildnern Nachricht von
einer von mir erprobten Vorrichtung geben: um bei Plat*
ten*Photographie das Mitnehmen vieler Kassetten zu
sparen, das namentlich bei den schwereren Autochrom*
Kassetten eine Last ist, habe ich mir einen einfachen
Wechselsack gemacht, der es gestattet, an jeder Stelle
des Wegs die Platten zu wechseln und mit 1 oder 2 Kas*
setten auszukommen. Von dichtem fehlerfreien schwär*
zen Satin werden zwei gleichgroße Säcke genäht, für
9 X 12*Platten 50 cm lang und etwa 40 cm (halbe Stoff *
breite) breit; für größeres Plattenformat oder für Herren
werden sie etwas größer sein müssen. Für den einen Sack
nimmt man den Stoff doppelt. An den beiden Schmal*
Seiten werden Öffnungen gelassen, und zwar: 1. an jeder
Seite eine Öffnung, durch welche die Hand gerade hin*
durchschlüpfen kann; diese werden mit breitem Gummi*
band so weit zusammengezogen, daß sie fest um das
Handgelenk schließen; 2. an der einen Seite noch eine
Öffnung, die groß genug ist, um eine 12*Platten*Schachtel
hindurchzuschieben. Diese Öffnung wird mit ziemlich
dicht gesetzten Druckknöpfen übereinandergreifend ver*
schlössen und bei dem einen, später äußeren, Sack noch
mit einer übergreifenden Schutzlasche versehen. Für klei*
neres Plattenformat ist diese Öffnung nicht nötig, weil da
die Handöffnungen zum Hineinbringen der Platten ge*
nügen. Nachdem man beide Säcke genau gleich fertigge*
stellt hat, schiebt man sie ineinander und näht sie überall
da, wo sie zugenäht sind, zusammen — mit großen Stichen
und einer feinen Nadel, um nicht Löcher in das Zeug zu
stechen, oder vorsichtiger von links an den überstehenden
Nahträndern. Der Sack ist dann durch die dreifache
Stofflage und den doppelten Verschluß an allen Öffnungen
durchaus lichtdicht, und man kann sogar in der hellen
Sonne Platten wechseln, wenn man den Sack im Schatten
des eigenen Körpers hält. Man legt Plattenschachtel und
Kassetten hinein, schließt sorgfältig alle Druckknöpfe,
schiebt die Arme so weit, wie zum bequemen Bewegen
nötig, in die Öffnungen, und sieht zu, daß die Gummi«
bänder gut anschließen. An das Einlegen ohne zu sehen
gewöhnt man sich schnell. Der Sack wiegt etwa 140 g.
In ebensolchem, etwas größeren Sack (60 X 50 cm) habe
ich auf der Reise Autochrom*Platten automatisch ent*
wickelt. Ein rechtwinklig aufgebogenes Stück Pappe wurde
hineingeschoben, um den Sack empor zu halten. In diesen
„Winkel" wurden die drei Schalen gestellt, Entwickler,
Wasser,Umkehrbad (immer in derselben Reihenfolge, um
nichts zu verwechseln!). Wenn die Platte im Umkehrbad
war, wurde der Sack geöffnet und die Schale heraus*
genommen. Edith Brauea (S. Wipptal).

Die Westkarawanken. Westlich vom Mittagskogel er*
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streckt sich ein felsiger, nördlich in steilen Wänden ab*
fallender Kamm, der turistisch fast unbekannt ist, trotz«
dem sich dort sehr gute Almwege befinden und die
Aussicht von den einzelnen Berggipfeln eine außerordent*
lieh schöne genannt werden muß. Man kann die Sta*
tionen Fürnitz, Finkenstein oder St. StephansMalestig zum
Ausgangspunkte für einen Besuch nehmen und über den
Bauer Truppe in etwa 5 Stunden emporsteigen. Be*
quemer ist eine Nächtigung in der Bertahütte. Von
dieser steigt man auf der Nordseite zum Jepzasattel,
1607 m (25 Min.), und dann über die Lehne wieder west*
lieh empor, um bald einen guten Alm weg zu finden. Der
erste Gipfel ist mit 1750 m gemessen und trägt auf der
neuen Spezialkarte keinen Namen; der nächste Punkt,
1846 m, wird bald als Mornouz, meistens als Cerni vrch,
deutsch Schwarzenberg, bezeichnet. Er ist in 2 Stunden
von der Bertahütte leicht zu erreichen, liegt gerade gegen*
über den Nordabstürzen der Skerlatiza und bietet auch
sonst eine schöne Aussicht. Von hier steigt man west*
lieh in V* Stunde zur grünen Graischzaalm ab und geht
dann über Wiesen nordwestlich in 1h Stunde zu einer
Scharte empor. Rechts von dieser steht der 1817 m hohe
Malestiger Mittagskogel, der aus.dem Kamm etwas vor*
springt und daher vom Tale aus einen mächtigen Ein*
druck macht. Infolge Krummholz und Fels ist seine Be?
Steigung ziemlich beschwerlich und erfordert bei 3I* Stun*
den. Von • der erwähnten Scharte zieht sich wieder ein
breiter, sanft ansteigender Weg in 40 Minuten zu einem
Sattel zwischen dem felsigen Lepi vrch links und dem
Techantinger Mittagskogel rechts. Der Steig geht ab*
wärts zu einer Alm im Hludegraben, der bei Wald in das
Savetal mündet. In 20 Minuten erreicht man aber von
hier über einen mit Krummholz bewachsenen Hang den
Kamm und in wenigen weiteren Minuten den Gipfel des
Techantinger Mittagskogels, 1959 m (in der Spezialkarte
Graischza genannt). Dies ist abermals ein sehr lohnender
Aussichtsberg; besonders der Blick auf die Umgebung von
Villach, auf den Faakersee und in das Gailtal ist voll
malerischem Reiz. Will man von hier talabwärts, so
verfolgt man zunächst die Steigspuren auf dem Kamm
und in westlicher Richtung unter dem Kamm, der sich
nach und nach senkt. Nach etwa 50 Minuten zieht rechts
ein Steig in den Wald hinab, der sich nach 10 Minuten
abermals rechts wendet und nach weiteren 25 Minuten
einen steilen Felsrjß überquert, in dem Lawinenreste oft
lange liegen. Gleich darauf wird eine gute Quelle (die
erste seit der Bertahütte) und eine Viertelstunde später
die Truppealm erreicht. Der Waldweg führt nun in
3U Stunden zum Bauer Truppe und nach einer weiteren
Stunde zur nächsten Bahnstation Finkenstein der Linie
Villach—Rosenbach. Die Westkarawanken haben noch
eine Reihe von aussichtsreichen niederen Gipfeln, wie
den Steinwipfel (Kamen vrch), den Petelin, den Ofen*
berg, den Cassiansberg, bis sich der Gebirgszug bei
Tarvis verflacht. L. Jahne.

Alpines Jugendwandern in Innsbruck. Die S. Innsbruck
berichtet: Freie wie von Lehrern geleitete alpine Schüler*
Wanderungen sind in Innsbruck naturgemäß schon seit
langem eingebürgert, und die S. Innsbruck begünstigte diese
Verjüngung des Bergsteigertums von jeher. Nachdem sie
1911 einen der erprobtesten Leiter alpiner Jugendwande*
rangen, Herrn Turnlehrer E. J a n n e r , zur besonderen
Pflege äes Jugendwanderns in ihren Ausschuß berufen und
1912 und 1913 alpine Schülerwanderungen durch Geldbei*
hilfen erleichtert hatte, bildete sie am 18. November 1913
einen eigenen Fachausschuß für alpines Jugendwandern in
Innsbruck ( „ A l p i n e r J u g e n d w a n d e r a u s s c h u ß
I n n s b r u c k " ) , der grundsätzlich aus Lehrpersonen,
Ärzten und Alpenvereinsvertretern besteht. Er zählt 33
Personen (28 Herren, 5 Damen) und hielt am 5. Dezember
1913 seine erste Sitzung ab, in der Hauptausschußmitglied
Präs. Dr. F. T t n k a als Obmann, Landesschulinspektor
Dr. J. A11 o n als Obmannstellvertreter, Turnlehrer E.
J a n n e r als Schriftführer und städt. Lehrerin Irmgard
S a n d e r als Schriftführerstellvertreterin gewählt wur*
den. Er bezweckt im Rahmen des D. u. ö. Alpenvereins
möglichste Förderung des alpinen Jugendwanderns in

Innsbruck, und zwar: 1. durch Veranstaltung von alpinen
Jugendwanderfahrten unter verläßlicher Leitung in nicht
zu großen Gruppen mit Bedacht auf altersgemäße Lei*
stungsfähigkeit, Gesundheit, Schulbetrieb und Beruf;
2. durch Beratung und Belehrung über Jugendbergfahrten
(Ausrüstung, Verpflegung, Gefahren u. a.); 3. durch Er*
leichterung freier, wie geleiteter Jugendbergfahrten (Aus*
gestaltung des Herbergswesens, Vermittlung von Wander*
begünstigungen, Geldunterstützungen, Verleihung von
Wandergeräten, wie Ausrüstungsgegenständen u. dgl.,
Schaffung von Höhenheimen usw.). Die Jugendwanderun*
gen sollen zu jeder Jahreszeit gepflegt werden — unter
möglichster Ausnützung der für diesen Zweck außeror*
dentlich günstigen* Lage Innsbrucks. Die Fürsorge des
Alpinen Jugendwanderausschusses Innsbruck erstreckt
sich grundsätzlich auf Schüler aller Schulgattungen sowie
auch auf die im Erwerbsleben stehende Jugend (Jung*
arbeiter und Lehrlinge aller Berufe), ohne Unterschied
des Geschlechts. Durch diese Verjüngung und Verallge*
meinerung des Alpentums soll die geistige und leibliche
Entwicklung der Jugend günstig beeinflußt, ihre Liebe
zur Heimat und Alpenwelt gesteigert, ihre Alpenkenntnis
durch Anschauung vertieft und erweitert und ihr Ver*
ständnis für die Bestrebungen des Alpenvereins geweckt
und gefestigt werden. Dies führt dem Alpenverein von
selbst eifrige Anhänger und MitarBeiter in Tirol zu.
Widmet der Alpine Jugendwanderausschuß seine Tätig*
keit auch vor allem der Veranstaltung von Bergfahrten
unter Leitung anerkannter Jugendwanderführer, so liegt
es ihm dennoch fern, die Selbständigkeit und Selbsttätig*
keit der Jugend zu beschränken; auch der freie Jugend*
wanderer soll möglichst unterstützt werden, denn er
bildet die wertvollste Verkörperung des deutschen Jugend*
wandergedankens.

Obligate turistische Versicherung. Der S c h w e i z e r
A l p e n k l u b hat die obligatorische turistische Ver*
Sicherung aller seiner (rund 15.000) Mitglieder bei einem
Syndikate von vier schweizerischen Versicherungsgesell*
schaften auf 5000 Franken für den Todesfall und auf
5000 Franken für den Invaliditätsfall beschlossen.

Führer für die Julischen Alpen. Der Fremdenverkehrs*
Ausschuß der deutschen Volksräte für die Alpenländer,
bisher bekannt als Herausgeber des deutschen Gaststät*
tenverzeichnisses für Südösterreich und des Wegweisers
durch die Karawanken, Julischen und Steiner Alpen,
beschloß das Erscheinen eines Führers für die Julischen
Alpen, wodurch eine Lücke in der alpinen Literatur aus*
gefüllt werden wird. Als Verleger wurde der rührige
Verlag Joh. Heyn in Klagenfurt gewonnen, als Leiter
Finanzrat Dr. Roschnik in Wien, der frühere langjährige
Obmann der Alpenvereinssektion „Krain". Außerdem
haben eine Reihe der besten Kenner des Gebiets ihre
Mitarbeit zugesagt. Da es manche Turisten gibt, die neue
Wanderungen in den Julischen Alpen gemacht, aber
bisher nicht veröffentlicht haben, richtet der oben ge*
nannte Fremdenverkehrs*Ausschuß an diese Herren die
herzliche Bitte, ihm solche neue Angaben gefälligst im
Lauf des Winters einzusenden (Klagenfurt, Gasometer*
gasse 14). Der neue Führer soll ein Wander* und Werbe*
buch zugleich sein und daher auch eine reiche Ausstat*
tung an Bildern und Karten erhalten.

Freiwilliger Rettungsausschuß für die Hohe Tatra. Die
drei Vereine, deren Arbeitsgebiet auf dem ungarischen
Tatragebiete liegt, der Akademische Turistenverein
Budapest, der Ungarische Karpathenverein Iglö und der
Ungarische Turistenverein Budapest, haben zur Regelung
des Rettungswesens einen gemeinsamen, freiwilligen Ret*
tungsausschuß für die Hohe Tatra (gekürzter Name: der
Block) gegründet. Das Rettungswesen wird im ganzen
nach dem Muster des Rettungsdienstes in unserem Verein
eingerichtet. Das ganze Gebirge wird in Kreise geteilt,
deren jeder aus einigen Tälern, den unter ihnen liegenden
Badeorten und den nächsten Städten besteht. In den
Schutzhäusern werden Meldungsstellen, in den Badeorten
Rettungsstellen eingerichtet, während die Leitung der
Kreise, sowie die Einberufung der freiwilligen Retter in
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der betreffenden Stadt (die meist 1—P/2 Stunden unter
dem Badeorte liegt) geschieht. Als berufsmäßige Retter
dienen die Berufsführer des Ungarischen Karpathen*
Vereins, während sich schon eine große Anzahl junger
Bergsteiger als freiwillige Retter meldeten. Die Kosten
der Einrichtung werden durch Erhebung von Eintritts*
geldern in den Schutzhäusern (20 Heller, Mitglieder der
betreffenden Vereine 10 Heller), Steuern in den Gast*
häusqrn (2 Heller für den Zahlzettel), ferner durch Samm*
hingen, Veranstaltungen geselliger Zusammenkünfte, Vor*
träge usw. aufgebracht. Obmann des Ausschusses ist
Oberarzt Dr. Michael Guhr in Tätraszeplak.

Eine AlpenvereinssPostkarte hat der akademische
Maler J.Diltsch in Steyr, Oberösterreich, entworfen. Diese
schöne Karte ist im Vierfarbendruck ausgeführt, zeigt im
obersten Feld das Dreigestirn Königsspitze, Zebru und
Ortler, im Mittelfelde die geschmackvoll und kräftig
gearbeiteten Adler Österreichs und des Deutschen
Reiches ais Rundbilder auf blumigem Grunde, nach unten
abgeschlossen durch das gelbschwarzweiße Alpenvereins*
band, auf dem unter gekreuzten Pickeln und Bergstöcken
das Alpenvereins«Edelweiß als hübsche Zier erscheint.
Das unterste Feld ist für schriftliche Mitteilungen frei
und enthält nur einen Vordruck, der die Karte für
jede Sektion unseres Vereins geeignet macht. Jene
Sektionsleitungen, die sich für diese Karte interessieren,
'mögen sich wegen Bemusterung unmittelbar an Herrn
Maler J. Diltsch in Steyr wenden.

Laternbilder aus dem Gebiet der Saarbrücker Hütte.
Die Sektion Saarbrücken unseres Vereins besitzt aus der
westlichen Silvrettagruppe, insbesondere aus dem Gebiet
ihrer Hütte, etwa 60 Sommer* und gegen 30 Winterbilder.
Diese werden gegen Erstattung der Versendungskosten
gerne an Sektionen verliehen, ebenso über 25 Winterbilder
von Klosters, Parsenn und Schlappin, 15 Sommerbilder aus
dem Rätikon und 6 Schrunser Winterbilder. Man wende
sich an den Schriftwart der Sektion in Saarbrücken 1,
Kameke'straße 14.

Weihnachtsbescherung der S. Prag. Die Opferwillig*
keit der Mitglieder der S. Prag ermöglichte es, auch dies*
mal, in, den, Arbeitsgebieten der 'Sektion., Weinachtsbe*
scherungen zu veranstalten. Die zu diesem edlen Zwecke
unter der Mitgliedschaft eingeleitete Sammlung ergab die
ansehnliche Summe von K 923.—, so daß nachstehende
Orte entsprechend beteilt werden konnten: Sulden, Trafoi
und Prad in der Ortlergruppe; Matsch in der ötztaler*
gruppe; Gand im Martelltal; Praegraten, Virgen und
WindischsMatrei in der Venediger*Gruppe; Kais in der
GlocknersGruppe und Palai in Südtirol. In sämtlichen
Orten wurden würdige Weihnachtsfeiern veranstaltet.

Fahrtenberichte.
Neue Türen im Gosaukamm (Dachsteingruppe): Niede«

rer Strichkogel, 2010 m. I. Ersteigung am 30. August 1913.
Von den drei Erhebungen, mit denen das kronenförmige
Strichkogelmassiv gipfelt, ist die südlichste die höchste
und heißt in den Karten „Hoher Strichkogel" (2034 m,
nach Aegerter), dann folgt, durch einen Grat verbunden,
der Norawestgipfel (2026 m) und von diesem ausstrahlend
eine weit nach Osten vorgeschobene Zinne, der von Prof.
Dr. Friedrich Simony so benannte „Niedere Strichkogel",

Wir stiegen vom Hauptgipfel über eine schwierige
Wand in eine Gratscharte und links jenseits durch eine
steile, furchige Rinne hinab. Wo diese Rinne in gelben
Schrofen abfällt, links in die Wand und auf schmalen
Bändern in eine zweite, deutlich ausgeprägte Scharte.
Nun von Norden her über begrünten Fels in ein drittes
Schartel hinter einem Vorbau und über den Grat zum
höchsten Punkt (Kletterzeit 3/4 St.).

Ing. Hans Reinl*Hallstatt.
Schartenmanndl, 2154 m, I. Ersteigung am 29. Septem*

ber 1913. „Von der Manndlscharte durch einen Kamin auf
einen zwischen de,m Manndl und einem Vorkopf einge*
klemmten Block. Von hier über drei Überhänge — der
dritte ist äußerst schwierig — gerade hinauf. Dann langer

Quergang an die Südkante. Einige Meter empor, dann
wieder Quergang nach links zu einer Verschneidung, die
auf die spitze Nordschulter führt. Abermals Quergang an
die Südkante und über sie zum Gipfel. Aufstieg 1 Stünde,
Abstieg V2 Stunde."1

Däumling, 2322 m, I. Ersteigung am 18. September 1913.
Prachtvoller, wie aus einem Guß geformter Obelisk, nord*
östlich des Niederen Großwandecks. „Über die an der
Ostseite des Turmes hinanziehende, plattige Rampe zu
den in der Nordseite eingeschnittenen, geschweiften Ka*
minen. Durch den linken, östlichen davon, dann über die
Rippe zwischen den Kaminen zur Scharte zwischen Daum«
ling und- Niederem Großwandeck. Auf der Armkarseite
zunächst 10 m absteigen, dann Quergang, erst horizontal,
dann ansteigend zu begrünten Schrofen, über die von
Süden her der Gipfel erreicht wurde. Abstieg auf gleichem
Wege. Aufstieg 41/*, Abstieg 4^2 Stunden."1 ... ..

Fast durchwegs sehr schwierige, ungemein ausgesetzte
Kletterei.

Dr. Paul Preuß (f), Dr. Günther Freiherr v. Saar.
Scharwandeck, 1964 m, I. Ersteigung von Norden, I.-.Be»

gehung des Verbindungsgrates zur Scharwandspitze,
2170 m. Im September 1913. Vom Steiglweg abzweigend,
gegen den Nordabfall des Wasserkars und in den Winkel
östlich des Linzerturms. Hier links auf altem Treibersteig
(Eisenringe und Holzpflöcke) ziemlich ausgesetzt auf eine
Rippe und oben nach rechts auf einen kleinen; grünen
Vorsprung, unter dem eine Geröllrinne nach links in ein
Schartel emporbringt. Jenseits des* Scharteis, den Schutt
einer kleinen Karmulde querend, in die von üppigen Gras*
weiden durchzogenen Nordwestflanken des Scharwand*
ecks, über die es nun sehr steil, aber ohne Schwierigkeit
emporgeht. Nach Gewinnung des Nordgrates hat man
noch ein schwieriges Schartel zu passieren und steht bald
darauf auf dem Gipfel des Scharwandecks.

Südwestlich hinab in die nächste Scharte, dann —
einige brüchige Zacken überkletternd — gegen den plat*
tigen Steilaufschwung der Scharwandspitze. Hier rechts
auf plattigem Bande in eine tiefe, bequem gangbare
Schlucht, in der zwei mächtige Blöcke verklemmt sind.
Unter dem ersten schlüpft man durch, den zweiten um*
geht man rechts in der Wand, worauf ein kurzes, brüchi«
ges Gratstück auf den Gipfel der Scharwandspitze bringt.
Vom Einstieg etwa 2V2 St. Landschaftlich überaus reiz«
volle, nur mittelschwere Kletterei.

Dr. Paul Preuß (f), Dr. Günther Freiherr v. Saar,
Ing. Hans Reinl.

Hohes Großwandeck, 2402 m, I. Ersteigung über den
Südgrat am 30. September 1913. „Das Hohe Großwand*
eck entsendet in das Stuhlloch einen langen, unten mehr*
fach geteilten Grat. Aus der westlich davon hinaufziehen*
den steilen Rinne nach rechts auf den Grat und über
steile, rasendurchsetzte Felsen, zum Teil schwierig, hinauf.
Mehrere Steilabbrüche wurden westlich, knapp unter der
Gratkante, umgangen. Der Grat, dessen linke Rippe be*
nutzt wird, löst sich oben in mehrere, weniger ausge*
prägte Rippen auf. Über Steilschrofen gerade hinauf auf
den Gipfel des letzten Turmes vor dem Großwandeck.
(Steinmann mit Stange.) An diesem Turme vereinigen
sich alle Gratrippen. • Jenseits etwa 20 m leicht in die
Scharte hinab. (Diese erreicht man jedenfalls leichter
durch eine von Südosten heraufstreichende Rinne.) Von
der Scharte links neben der Kante — ein Abbruch wurde
östlich umgangen — in sehr exponierter, sehr schwieriger
und schöner Kletterei zum Gipfel 21/a Stunden vom Ein*
stieg.1 Dr. Paul Preuß (f)*Wien.

Linzerturm, 1802 m, I. Ersteigung am 7. Oktober ,1913
mit Bergführer Georg Steiner*Ramsau als Begleiter.
An der Nordecke des Wasserkars steht ein schöner, pris*
matischer Turm, dessen Abfall zur südlichen Scharte genau
50 m, nach Norden gegen den Steiglweg mehr als 100 m
beträgt. Wir erreichten die Scharte wie auf dem Nord*
anstiege auf das Scharwandeck (s. dort) aus dem Winkel
östlich des Turmes und hielten uns dann höher oben
rechts auf die Scharte zu. Ein kleiner Vorzacken wird

1 Abschrift aus dem Turenbuch der Hofpürglhütte.
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westlich umgangen, dann einige Meter an der abweisen*
den Turmwand gerade emporgeklettert und hierauf äußerst-
schwierig nach rechts zu einem Latschenbusch gequert.
Nun gerade hinauf in eine sehr steile, grasdurchsetzte
Verschneidung, die.an der Südostecke des Gipfelplateaus
mündet. Von der Scharte 1 Stunde. Sehr ausgesetzte
Kletterei. Ing. Hans Reinl.

Kordonspitze (Vordere Schwarze Schneid), etwa 2900 m
(Hochalmspitzgruppe), über den Südostgrat. Von der
Villacher Hütte den Hochalmweg verfolgend, bis kurz vor
den Gletscher (Ende der Markierung). Links horizontal
über Schutt und Schnee auf ein auffallendes Grasband,
das auf den Südostgrat knapp oberhalb von dessen letztem
Abbruch führt. Über eine scharfe Kante gerade hinauf
auf ein Grasplätzchen, dann rechts in die Wand und
über einen schwierigen Absatz wieder auf den Grat.1
Diesen in hübscher Kletterei durchweg verfolgend zur
Spitze (2 St. ab Hütte). Diese Tur wäre das Schlußstück
des Hochalmspitz*Südostgrats, der dann in folgender
Reihe zu begehen ist: Kordonspitze*Südostgrat— Hins
tete Schwarze Schneide—Zsigmondykopf—Steinerne
Mannin — Hochalmspitze (etwa 7 St. ab Hütte). Am
8. Juli 1912 mit stud. Erich Renker.

Gustav RenkersVillach.
Dome de Neige des Ecrins (oder Pic de la Berarde),

3980m (Les Ecrins). I. Ers te igung über die Nord*
westwand am 14. Juli 1913 durch Angelo Dibona, Berg«
führer aus Cortina, und Dr. Guido Mayer.

Der Gipfelgrat der Ecrins trägt drei benannte Er*
hebungen: den höchsten Ostgipfel, die Mittelspitze (Pic
Lory) und die Westspitze (Dome de Neige). Zwei
Wände geben dem König der Dauphineberge seine kühne
Gestalt: die Südwand des Hauptgipfels, die im Jahre
1893 von A. Reynier mit Maximim Gaspard und Joseph
Türe durchklettert wurde, und die Nordwestwand des
Westgipfels. Letztere hielt infolge des abschreckenden
Aussehens ihres überaus steilen, 1100 m hohen Platten*
panzers, in den eine 70° geneigte, oben in senkrechten
Wänden verschwindende Eisrinne eingelagert ist, bisher
alle Angriffe fern; nur die Route von H. O. Jones, R.
Todhunter und G. Winthrop Young mit H. Brocherel,
L. Croux und J. Knubel näherte sich in den Südfelsen
des Westgrates den an die Wand angrenzenden Gebieten
(Juli 1911).

Am Nachmittag des 7. Juli gingen wir zum Glacier de
la Bonne Pierre empor, um die Besteigung am nächsten
Tage durchzuführen. Neuschnee bis in 2500 m Höhe trieb
uns am 8. in das Tal zurück und bedeckte am 11. "Juli
alles Grün der Waldregion. Am 14. Juli um Mitter*
nacht brachen wir neuerdings auf. Ankunft am Fuße des
großen Eiscouloirs um 3 U. morgens in Begleitung der
Träger Pierre Türe und Roderon, die hier entlassen
wurden. Einstieg bei Morgengrauen in etwa 2900 m
Höhe um 3 U. 30. Der Anstieg bewegt sich im allge*
meinen in den Felsen der nördlichen Wandhälfte und er*
reicht den Gipfelgrat über senkrechte, scheinbar ungang*
bare Mauern 30 m nördlich der Spitze. Mittels Lawinen*
resten sehr schwierig nach links über den großen Berg*
schrund und an den Rand der Felsen. Ihnen entlang
schräg rechts über sehr steile Firnhänge empor und, einige

Plattenrippen überquerend, zu dem Beginne des engsten
Teiles der großen Rinne, deren Eisbett hier kaum 10 m
breit fast senkrecht zur Höhe strebt. Sehr gefährlich etwa
60 m hinauf und so bald als möglich schräg links über
60° geneigte Platten auf den Scheitel der großen Fels*
woge. Über sehr steilen Firn zu einer kleinen Felsinsel
und gerade durch einen Kamin von blankem Schwarzeis
(Lawinenrinne) zu gangbaren Felsen. Hier schräg links
empor und in weiter Schleife um einen überhangenden,
vereisten Felsgürtel, ober dem ein System von steilen
Rinnen, die beiderseits von zerklüfteten, brüchigen Gra*
ten begleitet werden, etwa 600 m hoch hinanzieht. Hier
mit wechselnden Schwierigkeiten (einige Stellen äußerst
schwer) in sehr steingefährlichem Terrain etwa 300 m bis
auf jene brüchige Rippe, die, von dem Riesencouloir aus*
gehend, sich turmartig erhebt. An ihrer Flanke über*
raschte uns ein heftiges Unwetter, das uns zu einstündiger
Untätigkeit verurteilte und später veränderlichem Wetter
mit zeitweiligem Hagelschauer und Schneegestöber* Platz
machte. In der Fallinie des Gipfels ankletternd, trachtet
man einen kleinen Felskessel in der Höhe des oberen
Randes des großen Eiscouloirs zu gewinnen, und klimmt
über sehr schwierige vereiste Felsen auf ein deutliches
Band (erster Rastplatz). Über einen Überhang (Steig*
bäum) rechts empor und an der rechten Flanke eines
kuppenartigen Vorbaues bis unmittelbar an gelbe, über*
hangende Wände, neben denen sich links eine Wand*'
depression, die oben in eine große, seichte Rinne übergeht,
öffnet. Nun ganz außerordentlich gefährlicher Quergang
an fast senkrechter Eiswand unter Überhängen etwa 30 m
nach links und in sehr brüchigen Rissen schräg nördlich
empor bis in die Nähe der nächsten Gratrippe. Hier
wieder schräg rechts in den Grund der Rinne, neben der
bald eine Gratturmreihe emporstrebt, die als ungemein
scharfe Schneide (Nordnordwestgrat) sich 30 m nördlich
des Gipfels mit dessen Eishängen vereinigt. An der Süd*
westflanke dieses Grates zu der kleinen Scharte hinauf,
die zwei senkrechte Abbruche trennt: durch einen über*
hangenden, engen, vereisten Spalt äußerst schwer in eine
Aufeinanderfolge von Verschneidungen und über viele
vereiste Stellen in das Schärtchen. Über die Kante sehr
schwer. 30 m weiter in einen den Grat schneidenden
tiefen Spalt, auf dessen Nordseite etwa 5 m hinab auf
schmale Schnee* und Geröllfelder links von der Schneide
(zweiter Rastplatz) und über schräge, vereiste Felshänge
an die Gipfelwächte. Über diese sehr schwer etwa
35—40 m zur Spitze (Ankunft 3 U. 30 nachmittags). Ab*
stieg zur Breche Lory und über die nordöstlichen Gier*
scherhänge des Hauptgipfels (über die Randkluft abfah*
rend) zum Col des Ecrins (Rast von 5 bis 5 U. 30) und
über steilen Schnee und den Glacier de la Bonne Pierre
nach La Berarde (Ankunft 8 U. 30 abends).

Diese Tur ist eine der bedeutendsten Unternehmungen
im Dauphine. Ihre Ausführung in dem regnerischen Juli
1913 gelang nur durch 20stündige, fast ununterbrochene
Arbeit ohne Beiwacht. Diese Zeit dürfte auch von ande*
ren Alpinisten bei günstigeren Verhältnissen kaum unter*
boten werden können. Während des größten Teiles des
Anstieges wurden Kletterschuhe verwendet.

Dr. Ing. Guido Mayer, Wien.

Literatur.
Nicht eingesandte oder Werke nicht alpinen Charakters

werden hier nicht besprochen. Von jedem eingesandten
alpinen Werke wird mindestens der Titel angeführt.

Frauenwörth im Chiemsee. Eine Studie zur Geschichte
des Benediktinerordens von Dr. Johann Doll. Mit 41 Ab*
bildungen. Großoktav. Freiburg 1912, Herdersche Ver*
lagshandlung. M.3.— (K3.60).

Seeon, ein bayrisches Inselkloster. Eine Studie zur Ge*
schichte des Benediktinerordens von Dr. Johann Doll. Mit
29 Abbildungen. Großoktav. Freiburg 1912, Herdersche
Verlagshandlung. M.2.— (K2.40).

Die beiden Schriften lassen aus Kleinem Großes, aus
Einzelnem das Ganze erkennen, und der Leser wird seine
Freude daran haben, den Lauf der großen Weltereignisse
in stillen Klöstern auf das getreueste widergespiegelt zu
sehen. Gründungsgeschichte, Wirtschafts*, klösterliches,
kirchliches und Geistesleben, so sind die Überschrift
ten der einzelnen Kapitel. Nicht oberflächlich, sondern
gründlich, aber auch nicht kleinlich, sondern mit jenem
größeren Blick, der ermüdende und nicht eingreifende
Dinge wegläßt, entwickelt der Verfasser das historische
Bild der beiden Klöster.

Ursprünglich beide als Doppelkloster für Männer und
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Frauen angelegt, entwickelten sie sich bald zu einzelnen,
indem bei Frauenwörth das Männerkloster auf die Herren*
insel verlegt wurde, in Seeon das Frauenkloster ver*
schwand. Von der Gründung (bei Frauenwörth im 8., bei
Seeon im 10. Jahrhundert) bis zur Säkularisation ziehen
die wechselnden Schicksale vorüber: Reichtum und Ar*
mut, Kriegsstürme und Brände, Gottesfriede und innere
Seelenkämpfe. Interessant sind in letzterer Beziehung die
Zeiten der beginnenden und vollendeten Reformation im
15. und 16. Jahrhundert sowie die des 30 jährigen Kriegs
mit ihren Einflüssen auf das religiöse Leben in den Klö*
stern, in denen sich Glaubensfestigkeit und Disziplin
lockerten, die beide nur mühsam wieder und durch kräf*
tige Hände hergestellt werden konnten. Ganz besonders
sympathisch berühren die Ausführungen über Pflege der
Literatur und Kunst, die freilich in Frauenwörth nicht
bedeutend war. Aber in Seeon ragen einzelne Äbte,
Prioren und Konventualen hervor. So besonders der Abt
Honorat in Mitte des 17. Jahrhunderts als Historiker
(antiquitatum studiosus), sein Prior Johannes Wcrlin als
Musiker und der Pater Fructuosus Scheidsack als Philo*
soph mit seiner Abhandlung: Connubium rationis et fidei
(1733). In wirtschaftlicher Beziehung ist unter vielem an*
deren besonders für den Landsmann der beiden Konvente
bemerkenswert der Übergang vom Weingenuß nicht nur
der Klöster, sondern der ganzen Bevölkerung zum Bier,
der sich bei Seeon z. B. um 1640 vollzog, und wohl mit
den Zerstörungen des 30 jährigen Kriegs und mit dem
Aufhören des Weinbaus in Südbayern, Oberösterreich
und Nordtirol zusammenhängt.

Reiche farbige photographische Bilder schmücken die
beiden He£te. Der Kunst* und Altertumsfreund wird sich
an der Architektur, an Skulpturen und Gemälden (bei
Seeon die besten aus der Renaissancezeit) erfreuen, frei*
lieh auch manchmal bedauern, daß gerade die schönsten
Dinge, z. B. die Seeoner gotische Madonna nicht mehr
an Ort und Stelle, sondern im bayrischen Nationalmuseum
sind. Der Naturfreund aber, der die beiden wunderholden
Orte kennt, wird angeregt werden, wieder dorthin zu
wandern, diesmal die Gegenwart mit der Vergangenheit
verwebend und so alle Schönheit bedeutender empfindend.

• . . . - . . : . . ,: . - > • • • • - • - • • •• ;• • •; ' , J . M .

Dr. Theodor Herzog: Vom Urwald zu den Gletschern
der Kordillere. Zwei Forschungsreisen in Bolivia. 8°.
270 S., 10 Kupferdrucktafeln, 3 Kartenskizzen und 88 Text*
abbildungen. Stuttgart 1913, Strecker & Ströder. M. 11.—.

Ein vornehm ausgestattetes, flott und anregend gc*
schriebenes Reisewerk, in dem der Verfasser über zwei
von ihm in den Jahren 1907/08 und 1910/11 vornehmlich
zum Zwecke botanischer Forschungen ausgeführte Reisen
berichtet. Der eine Teil ist Land und Leuten der bo*
livianischen Ebene gewidmet. Über diese erhebt sich im
Westen mit der Rand* und Waldkordillere von Santa
Cruz als Vorkette das gewaltige Gebirgssystem der bo*
livianischen Anden; Schilderungen über letztere füllen
die alpinistisoh interessante zweite Hälfte des Werks.
Sie beginnen mit der Ersteigung des Cerro Amborö,
eines Hauptgipfels der Waldkordillere von Santa Cruz;
seine Höhe beträgt zwar nur 1700 m, der Mangel an Über*
sieht in dem von steilwandigen Waldschluchten durch*
setzten Gebirge und die Zerklüftung des Gipfelkamms
jedoch gestalteten das Unternehmen sehr langwierig;
bei den Eingeborenen galt der Berg denn auch für. un*
ersteiglich. Über die Pässe der wenig bekannten Ost*
kordillere gelangte Dr. Herzog sodann nach Cochabamba,
dem 2600 m hoch gelegenen Hauptorte des gleichnamigen
Departements. Die Kordillere von Cochabamba ragt be*
reits über 5000 m auf; ihr Aufbau ist schichtenmäßig und
erinnert den Bildern nach mehrfach an unsere Südalpen.
Den Lesern der „Zeitschrgt" (1905—1907) ist dieses Ge*
biet schon durch Aufsätze H. Hoeks zum Teil bekannt;
Dr. Herzog wiederholte hier die Besteigung des Cerro
Tunari, der von Hoek mit 5204 m gemessen wurde. Noch
weit mächtiger ist das Urgebirge — Aiguilles wie am
Montblanc — der Kordillere von Quimzacruz, südöst*
lieh der Hauptstadt La Paz, 3600 m ü. d. M. Hier er*
heben sich die vergletscherten Gipfelkämme der Monte*

blanco* (nach einer Zinnmine so benannt; Jachakunu*
kollo, 5900 m) und Araca* (nach dem Fluß) Gruppe (Cerro
Imaculado, von Dr. Herzog so getauft, 5675 m). Beide
Hauptgipfel wurden von Dr. Herzog und seinem Be*
gleiter Seelig erstiegen; Kokakauen hat dabei gute
Dienste geleistet. Vorzügliche Gravüren neben den meist
wohlgelungenen Textbildern erläutern wie den übrigen, so
besonders auch den gebirgigen Teil des Stoffs, Karten*
skizzen fördern die Orientierung. K.

Volksbücher der Erdkunde. Verlag von Velhagen &
Klasing in Bielefeld. Nr. 86: Thüringen, von August
Trinius. Nr. 88: Der Rhein,von August Trinius. Nr. 89:
Die Mosel, von August Trfhius. Nr. 91: Der Harz, von
Gustav Uhl. Nr. 92: Das Riesengebirge, von Waltei
Dreßler.

Wir haben schon auf diese nach Inhalt und Ausstattung
vortreffliche Sammlung hingewiesen. Auch die neu er*
schienenen Bände verdienen uneingeschränktes Lob. Der
volkstümliche Text stammt von gründlichen Kennern der
betreffenden Gebiete, und die zahlreichen, zum Teil far*
bigen Abbildungen sind eine Augenweide. Jedem Band
ist auch eine Übersichtskarte beigegeben. Er umfaßt
36 Seiten in Quartformat und kostet nur 60 Pf. A. D.

Bollettino della Societä degli Alpinisti Tridentini. Ri*
vista bimestrale. 9. Jahrgang, Nr. 1. Januar—Februar
1912. In dem Aufsatz „Proverbi e detti meteorologici
roveretani" von Dr. Ruggero Cobelli finden wir eine in*
teressante Sammlung von Sprichwörtern, die Wetter*
regeln für die einzelnen Tage jeden Monats enthalten.
Die Sprichwörter sind im Dialekt aufgeführt und durch
kurze Erklärungen erläutert. In dem Artikel „Per la To*
ponomastica Nostrana" gibt Filalete aus Trient Aufschluß
über verschiedene Ortsnamen des Trientiner Gebiets und
über ihre italienische Herkunft, wodurch bewiesen wer*
den soll, daß all diese Orte nicht erst „italienisiert" wor*
den sind und die auf Südtiroler Karten aufgeführte
deutsche Bezeichnung angeblich zu Unrecht tragen.

Bollettino della Societä degli Alpinisti Tridentini.
Nr. 2—3, März bis Juni 1912. Es kann niemand wundern,
wenn in dieser Schrift ein sonst in alpinen Fachblättern
glücklicherweise völlig fehlender Ton nationaler Unduld*
samkeit angeschlagen wird. Unter dem Titel „Provo*
cazioni" wird diesmal über das Vorgehen der S. Bozen
unseres Vereins, die in Führerangelegenheiten kräftig das
Interesse des D. u. ö. Alpenvereins wahrt, Klage geführt,
worauf näher einzugehen kein Grund vorliegt. Ebenso
braucht man nicht erstaunt zu sein, wenn in dem Artikel:
„La Sezione Meridionale del Gruppo di Brenta" über
deutsche Bezeichnungen abfällig geurteilt wird. So wer*
den die von H. Barth und A. v. Radio*Radiis in der „Zeit*
schrift" 1908 gebrauchten Namen: Tosatürme, Garbari*
türm, Nördlicher und Südlicher Turm geschmackvoll als
nur „in der Phantasie rabbiater Pangermanisten" exi*
stierend bezeichnet. Auch sonst werden in abfälliger
Weise (um keinen stärkeren Ausdruck zu gebrauchen) die
Karten des D. u. ö. Alpenvereins kritisiert und jede nur
einigermaßen deutsch klingende Bezeichnung eines Bergs
oder Tals ad absurdum zu führen gesucht. In der Zu*
sammenstellung der Gipfel dieses Gebiets wird für die
„irrtümliche und fremde" Bezeichnung „Toro e Busa di
Venedig" als im Lande gebräuchlicher Name „Toro e
Busa de Venedech" (sie!) vorgeschlagen.

Bollettino della Societä degli Alpinisti Tridentini.
September bis Oktober 1912. Das Heft enthält den Be*
rieht über den 40. Kongreß am 8. September, während
dessen Verlauf ein Monument für G. B. Righi in Cam*
piglio enthüllt wurde. Gino Massano in Rom berichtet
über die Massenwanderung vom Matterhorn zum Monte
Rosa.

Aus einem Bericht über den Besuch der 15 Hütten der
Gesellschaft ist ersichtlich, daß diese von 2671 Turisten,
968 Italienern und 1703 Angehörigen anderer Nationen,
aufgesucht wurden. J. Einhorn.

Rivista del Club Alpino Italiano. Nr. 6. Juni 1912:
An erster Stelle wird über die Expedition »des Prinzen

Luigi Amedeo von Savoyen, Herzog der Abruzzen, in -den
Karakoram*Himalaja berichtet, die im Jahre 1909 statt*
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fand und in einem Prachtwerke, das in Bologna bei Nicola
Zanichelli erschien, behandelt ist. Über dieses Werk
wurde bereits berichtet.
: Luigi B r a s c a (S. Mailand) behandelt in dem Artikel
„Per l'italianitä della topografia, della toponomastica e
della altimetria dei Pizzi del Ferro (Albigno—Disgrazia)
den abweichenden Standpunkt Wilsons von jenem, den
Tann er und S t ru t t in ihrem Führer und er selbst in
seinem Führer der „Alpi Retiche Occidentali" einnehmen.
Wilson veröffentlichte seine Ansicht im „Alpine Journal"
1911. Luigi Brasca stellt sich ganz auf den Standpunkt Tan«
ners in dem „Guida Forno—Albigna Bondasca" von 1906,
in dem ausgeführt wird: „Meiner Ansicht nach tragen
occidentale, centrale und Orientale ihre Namen mit Uns
recht. Ich schlage vor, den jetzigen Ferro occidentale —
Cima della Bondasca, die jetzige Cima della Bondasca —
Ferro occidentale, die Spitze östlich der Scharte Ferro
centrale, die nächste (Punkt 3198) Ferro Orientale und die
Spitze zwischen Punkt 3198 Monte di Zocca, Pizzo Qua«
lido zu nennen," was er wie folgt begründet: „Die west*
lichste Spitze bildet den Zentral« und Kulminationspunkt
des Bondascatals einerseits, dessen Gletscher sie domi*
niert, anderseits den Eckstein zwischen zwei nach der
Bondasca führenden Pässen. Die nächsten drei Spitzen
nach Osten sind selbständige Berge im Ferrotale. Die öst*
lichste Spitze darf nicht Ferro heißen, sie vereinigt die
beiden das Tälchen von Qualido begleitenden Grate und
krönt diese als selbständiger, großer und schöner Berg.
Darnach kämen die drei Ferri zwischen Bondasca und
Qualido zu liegen." übersichtliche Skizzen und ein topo*
graphisches Schema der Pizzi del Ferro im Maßstabe
1 :20.000 sind beigefügt. — Fausto Guesiro, S.Mailand,
erzählt über einen neuen Weg durch die Ostwand des
Torrione Magnaghi Settentrionale (Gruppo delle Grigne).
Ein Bild zeigt die Route, die zuerst durch einen breiten
Kamin führt (der in 1 Stunde und 20 Minuten durchklettert
wurde) und sich von dem Wege der früheren Besteiger
dadurch unterscheidet, daß diese den Aufstieg durch den
im Sinne des Aufstiegs links von der im neuerforschten
Kamin liegenden Felswand befindlichen, fast senkrechten
Kamin betätigten.

Nr. 7. Juli 1912: Angelo Calegari, S.Monza, behandelt
die erste Ersteigung des Pizzo Badile diValmäsino (3308m)
von der Nordseite, die er am 28. Juli 1911 in Begleitung seines
Bruders Romano und des Dr. Gaetano Scott i unternahm.
Eine Aufnahme des Ing. Giulio Rebeschini in Mailand
veranschaulicht die Anstiegsroute. — In dem Artikel „Die
Steigeisen in der Eistechnik" behandelt Ing. Adolf Heß
(S. Turin) unter Beigabe hübscher Bilder die verschiedenen
Arten der Eisen seit ihrer ersten alpinen Anwendung. Es
waren ursprünglich solche mit drei, vier und fünf Zacken
in Gebrauch, deren Vor* und Nachteile der Verfasser er*
örtert. Im Jahre 1908 machte der bekannte englische AI*
pinist Oskar Eckens te in auf die Vorteile der achtzahni*
gen Eisen aufmerksam. In Italien sind die Steigeisen auf
Gletscherwanderungen seit 1876 in Gebrauch. Es gab
schon heftige Diskussionen über ihre Brauchbarkeit und
Unerläßlichkeit, deren Einzelheiten aus „Pericoli dell'Al*
pinismo" von Fiorio und Ra t t i („Boll. C. A. I." 1888)
ersichtlich sind. — In'dem Artikel „Di alcuni attrezzi per
discesa a corda libera" wird über zwei neue Hilfsmittel
für die Abseilung am freien Seil berichtet. Das eine,
dessen Erfinder die Brüder Fanton sind, besteht aus
einem Unförmigen Eisenteil mit 10 mm Durchmesser; das
auf den Kopf gestellte U ist unten verbunden durch ein
Eisenteil von 8 mm Durchmesser, das durch eine Mutter*
schraube befestigt wird. Die zwei Seitenteile des Apparats
sind an ihrer breitesten Seite 30 mm voneinander entfernt.
An diesen Apparat wird das Seil derart geschlungen, daß
der Alpinist darauf sitzen kann, so daß der Apparat ge*
wissermaßen eine Bremswirkung ausübt. Beim Gebrauch
wird der Apparat in der Höhe der Augen gehalten und
die Abseilung wird mit der Hand reguliert, indem diese
ungefähr in der Magengegend das Seil ergreift. Es läßt
sich ein einfaches und ein doppeltes Seil anwenden. Beim
Abstieg wird durch die Reibung der Apparat wohl erhitzt,
doch nicht in dem Maße, daß eine Belästigung entsteht.

Nr.8. August 1912. Aw. Mario C. Santi, S.Turin, be*
richtet in „II Cervino per la Cresta di Z' Mutt" über seine
führerlose Besteigung des Matterhorns am 27. Juli 1911.
Eine Routenskizze zeigt die verschiedenen Routen. Der
Aufstieg vom Biwack bis zum Gipfel (4505 m) erforderte
9 Stunden Zeitaufwand, der Abstieg nach Zermatt 6 Stun*
den. — Prof. Paolo Revelli gibt in seiner Arbeit über die
sieben Gletscher der italienischen Seite des Monte Bianco
interessante Details über deren Bewegung, die zum Teile
einen Rückgang bis zu 140 m seit 1897 aufweist. — A.
Ferrar i gibt eine Aufstellung der alpinen Unfälle im Jahre
1911. — Schließlich wird über einen Wettbewerb in der
„Technik der Steigeisen", der am 30. Juni in Courmayeur
stattfand, berichtet. Das einzige erlaubte Hilfsmittel
waren Steigeisen, der Pickel war nicht gestattet. An dem
Wettbewerbe nahmen 28 Führer und Träger teil. Es wur*
den hiebei Gletscherhänge mit 50° Neigung im Auf* und
Abstiege bezwungen. Der Veranstalter dieses zum min*
desten außergewöhnlichen Wettbewerbs war Ing. Oskar
Eckenstein aus London. J .Einhorn.

Revue Alpine. Nr. 4 (April 1912). E. Fontaines gibt
in seinem Aufsatz „Pointe Durier und Pointe Mieulet"
vergleichende Aufzeichnungen zu den Ersteigungen dieser
Gipfel. Interessant sind seine Tabellen mit den chronolo*
gisch geordneten, variierenden Höhenangaben. Für den
Ausgangspunkt dieser Türen, Montanvert, zählt er 20 ver*
schiedene Schreibweisen auf. Sechs treffliche Bilder zeigen
die Aufstiegsrouten.

Nr. 5 (Mai 1912). Den Inhalt dieses Hefts bilden die
Arbeiten von Giovanni Bobba „Die Schutzhütte auf
den Zwillingen von Val Tournanche", H. Mettrier
„Eine wenig bekannte Lobeshymne auf die J3erge aus
dem 18. Jahrhundert" und ein Bild des Grabmals Segan*
tinis auf Maloja (Skulptur von Bistolfis).

Nr. 6 (Juni 1912). W. A. B. Coolidge schildert die
Pässe und Übergänge vom Tal der Isere zum Tal der
Dorea Baltea. Die Arbeit zerfällt in vier Abschnitte, die
Le Col de la Goletta, Le Col de Rhemes, Le Col de
Vandet und Le Passages du Lac Noir betitelt sind.

„Skiführer", herausgegeben vom Schneeschuhverein
München von 1893 e. y . Band II. Inntal — Chiemgau,
bearbeitet von C. D ö h l e m a n n . Verlag von Max
Steinbach, München.

Führer schießen jetzt allenthalben wie Pilze aus dem
Boden, gute und schlechte im bunten Wechsel. Der vor*
liegende gehört erfreulicherweise zu .den ersteren. Inhalt*
lieh, sachlich finde ich wenigstens bei der großen Anzahl
der mir bekannten Türen nichts auszusetzen. Mit großer
Sorgfalt und Sachkenntnis sind die einzelnen Schiwege
beschrieben; auf Gefahren wird in gebührender Weise auf*
nierksam gemacht und die besonderen Rei'e und Schön*
heiten einer Tur, wie beispielsweise auf das Unterberghorn,
werden entsprechend gewürdigt. Man sieht, bei Abfassung
der Beschreibungen hatten Leute mitgewirkt, die den
Winter in den Bergen kennen. Hier hat sich das geschrie*
bene Wort zu einem zuverlässigen Führer kristallisiert
für jeden Schimann, der nicht gerade l e d i g l i c h Schi«
laufen kann. Höchstens tritt hie und da ein zu großer
Optimismus in bezug auf Wintermarkierungen hervor;
denn der Kundige weiß, daß etwa 50 Prozent aller Winter*
markierungen als mangelhaft sich erweisen oder gar bloß
auf dem geduldigen Papier stehen.

Der reelle Wert des Führers ist also unbestreitbar und
der S. V. M. hat sich ein dauerndes Verdienst erworben
durch die Schaffung dieses Büchleins, dem ich den besten
Absatz wünsche, zur Freude der Schiläufer und — des
Verlags.

Da aber ein Revisor nichts taugen soll, der nichts zu
beanständen findet, so will ich auch mit einigen Bedenken
formeller Art herausrücken, die dem Wert des Buches an
sich keinen Abbruch tun, bei einer Neuauflage aber Be*
rücksichtigung finden sollten.

Was haben die Reklameblätter auf Seite 16 u. 64 mitten
im Texte zu tun? Wozu die unschönen Hinweisungen
im Text: „siehe Inserat!"? .

Wer hat die vielen orthographischen und stilistischen
Schnitzer auf dem Kerbholz? Nehmen wir uns nur das
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Kaisergebirge oberflächlich her. Man schreibt nicht: Des
Griesener Kar; der Weiterweg vollzieht sich auf den
Sommerweg; Schweizereisriesen; Kohlanersattel; von dort
auf den. Grat auf den Feldberg; Höhenkändl (Hohen«
kendl); Längsecksattel (Längeck); Fälle angenehm (Felle);
Sommerstieg; Anblick auf . . . ; des zahmen Kaiser usw.

Der Predigtstuhl hat keine Nordostwand; das Stripsen*
joch ist nicht 1810 m hoch, sondern der Stripsenkopf
1810 m u. dgl.. Diese Beispiele ließen sich nach Belieben
vermehren und ich möchte wünschen, daß bei einer Neu*
aufläge die Korrekturbögen sorgfältiger durchgesehen
werden. F. N i e b e r 1 * Kufstein.

Theodor SenestrSy: Lieder eines fahrenden Schülers.
Ein Epos in Liedern. München 1913. Hans*Sachs*Verlag.
8°. 3 Bl., XIX und 168 S. Preis M.3.—.

Ein in den Münchner alpinen Kreisen wohlbekannter
Humorist läßt in diesem Epos die alte, längst abgetane
Vagantenpoesie in der Art eines Baumbach und Wolff
neu aufleben. Die mannigfachen Abenteuer eines ruhe*
losen Scholaren gleiten in einer Reihe von Liedern an
uns vorüber. Auch eine Gletscherfahrt fehlt nicht. Wo
Senestrey einen frischkecken Ton anschlägt, da mag man
das wechselvolle Schicksal seines Helden mit Behagen
vernehmen;, nur darf man auch hier keinen allzuhohen
literarischen Maßstab anlegen. Weniger gut steht ihm
jedoch der Ernst zu Gesicht. Vielleicht ist der Dichter
ein anderes Mal glücklicher in der Wahl seines Stoffs;
an Begabung mangelt es ihm ja nicht. A. D.

Töpffer Rodolphe: Reisen im Zickzack. Übersetzt und
herausgegeben von Heinrich Conrad. München 1912,
Georg Müller. 8°. VI und 405 S., 1 Blatt. Preis M. .—.

Die „Genfer*Novellen" des liebenswürdigen Er*
Zählers Rudolf Töpffer sind der deutschen Lesewelt
längst durch gute Übersetzungen vertraut^ geworden,
nicht so jedoch seine „Vovages en zigzag". Heinrich
Conrad unternahm es mit Glück, zwei der besten dieser
teils feinhumoristischen, teils übermütig*launigen Reise*
Schilderungen in unsere Muttersprache zu übertragen,
nämlich; „Wanderung, nach, Schwyz" (1838). und „Reise
nach Venedig" (1842), letztere schon um deswillen für
uns interessant, weil sie Top ff er s Eindrücke von Tirol
in frischen Farben spiegelt. Eine Verdeutschung ohne
die köstlichen Bilder dieses •Zeichnerhumoristen wäre
nicht vollständig; darum fügte der Übersetzer auch
dessen witzige Illustrationen von Landschaften und Rei*
senden bei. Jetzt, da die Schülerwanderungen immer
nachdrücklicher gefordert werden, können Töpffers
„Reisen im «Zickzack" eine frohe Urständ feiern. Denn
der Genfer Wort* und Bildhumorist unternahm ja diese
Ferienwanderungen in Begleitung seiner Institutszöglinge,
denen er Freund und Lehrer zugleich war. Seine Art zu
reisen darf wohl teilweise auch noch heute vorbildlich
für diejenigen Pädagogen gelten, die mit ihrer Schüler*
schar die Alpenwelt durchstreifen wollen. A. D.

H. y. Staff: Zur Morphogenie der Präglaziallandschaft
in den Westschweizer Alpen. Zeitschrift der Deutschen
geologischen Gesellschaft. Bd; 64, Jahrgang 1912. S. 1^0.

Das Aussichtsbild eines höheren Alpengipfels zeigt
die weite Reihe der Berggipfel in einer nur im kleinen
gezackten oder gewellten, sonst aber sehr gleichmäßig
hohen Linie am Horizont sich hinziehen: der Geograph
spricht von Gipfelhöhenkonstanz. Diese Erscheinung
wird vom Autor — in Übereinstimmung mit manchen
anderen seines Fachs — als Zeugnis eines früheren Zu*
Stands erklärt, in welchem das Gebiet der Alpen bis
nahe an das Denudationsniveau abgetragen und einge*
ebnet war. Staff geht diesem Gedanken zunächst in den
westschweizerischen Alpen nach: Die Berge des Zer*
mattertals, des Val de Bagnes und der Montblancgruppe
zeigen diese Gleichmäßigkeit der Gipfelhöhe; sie ist
nahezu unabhängig von der Gesteinsbeschaffenheit, wohl
aber ist die Lage'der Gipfel zur einstmaligen Wasser*
scheide von Bedeutung. Die Firnkappe des Montblanc*
gipfeis hat einen Rest jener Einebnungsfläche vor der
völligen Zerstörung bewahrt. Jener Zustand weit vor*
geschrittener Abtragung bestand vor der Eiszeit; aus*
gedehnte Plateauflächen, wechselnd mit schmäleren

Rücken, dehnten sich zu jener Zeit über diese Gebiete
aus. Die Eiszeit und die nacheiszeitliche Wassererosion
haben an der Zerstörung dieser Flachlandschaft gear*
beitet und zerstören allmählich auch die letzten Reste
derselben. Alte Flächenstücke wie jene des Montblanc*
gipfeis sind schon sehr selten (Serpentineplateau, Grand
Combin). Häufiger sind lange, gleichhohe, wenig ge*
schartete Grate, die, wie z. B. der Grat Bouquetin—
Garde de Bordon, auch durch große Gesteinsverschie*
denheiten nicht in ihrer Höhenkonstanz gestört werden
und nach Staff als Zeugen jener Fastebene angesprochen
werden können.

Aus jener Einebnungsphase stammen die quer zum
Streichen der Gesteinszonen durchschneidenden Täler.
Sie wurde beendet durch eine Hebung des Gebiets, welche
die Erosion belebte, und die Bildung jener Täler, welche
den weicheren Gesteinszonen folgen, veranlaßte (Längs*
täler). Mehrfach wurden dabei alle Talläufe angezapft,
z. B. Champeux — Drance d'Entremont, und eine be«
deutende Umordnung des Flußnetzes erzeugt. Die He*
bung setzte schon vor der Eiszeit ein und dauerte wäh*
rend derselben fort. Es wurde dabei nicht nur die
ganze Fläche des Alpenlands flach aufgewölbt, sondern

. es erfolgten nach Staffs Anschauung Verbiegungen,
welche ältere tektonisch vorgezeichnete Gebiete neuer*
lieh hervorhoben. Darauf führt Staff die heutige Höhen*
lape der Zentralmassive zurück.

Weitere Belege für den Bestand jener Fastebene sieht
der Autor in der Unabhängigkeit der Gipfelhöhen von
dem tektonischen Bau (Synklinalgipfel. Einbeziehung der
Deckschollen in das allgemeine Gipfelniveau).

Der Autor zieht zum Vergleich die morphologische
Entwicklung anderer Gebirgsketten, wie des Jura, der
Cascade ränge u. a. heran, von welchen eine analoge
Einebnungsphase mit nachträglicher Hebung, beziehungs*
weise eine Wiederholung dieses Vorgangs bekannt ge*
worden ist. Herausgehoben sei hier nur das schon lange
bekannte Vorkommen von Schottern mit Gerollen aus
den Zentralalpen auf dem Dachsteinplateau und den be*
nachbarten Hochflächen, als Zeugen ähnlicher einst*
maliger Oberflächengestaltung und Entwässerung durch
Ouertäler gegenüber den jüngeren, den Gesteinszonen
folgenden Längstälern in den Ostalpen.

Der Autor schließt seine Abhandlung mit den Wor*
ten, als äußerste verallgemeinernde Zusammenfassung
seines Gedankengangs: „Die heutige Alpenlandschaft ist
nur eine Phase eines Prozesses, der aus einer hochöeho*
benen eine tiefliegende Ebene terrestrischer Abtragung
zu machen strebt." W. Hammer.

Dr. G. Hegi: Aus den Schweizerlanden. Natur*
historisch*geographische Plaudereien. Mit 32 Bildern.
Zürich, Oreil Füßli, 1914. 8°. 128 S. Geh. M. 2.—, ge*
bunden M. 2,50.

Der Nachteil einer ganzen Reihe unserer populären
naturwissenschaftlichen Darstellungen liegt einerseits

•darin, daß die Verfasser den Stoff nicht gründlich be*
herrschen, andererseits darin, daß ihr Stil zu schwerfällig
und für weitere Kreise daher ungenießbar ist. Diesen
Mängeln gegenüber kann das vorliegende Bändchen als
Muster volkstümlicher Darstellung wissenschaftlicher
Stoffe bezeichnet werden. Professor H e g i meistert die
Feder und den Gegenstand in gleicher Weise, so daß seine
Plaudereien auch über die Grenzen der Schweiz hinaus
Beachtung verdienen, mag er nun den Nationalpark schil*
dem oder das Volksleben des Tößtales oder die Eiben
erzählen lassen und die Blutbuchen. Zum Texte hat er
geradezu künstlerisch empfundene kleine Bilder nach
photographischen' Aufnahmen geliefert. St.

Heer J. C: Gedichte. Zweite und dritte Auflage. Stutt*
gart 1913, J. C. Cottas Nachfolger. 8°. 104 S. M.3.50.

Jakob Christoph Heer, einer der bedeutsamsten
neueren literarischen Lobredner der Schweiz, der Ver*
fasser farbenglühender Stimmungsbilder („Freiluft",
„Streifzüge im Engadin", „Blaue Tage") und kraftvoller
Hochgebirgsromane („Der König der Bernina" u. a.), tritt
nun auch als Dichter in die Schranken. Tiefes Natur*
empfinden und bildreiche Gestaltungskunst zeichnet diese
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seine poetischen Blüten im hohen Maße aus. Der Zauber
seiner heimatlichen Bergwelt offenbart sich hier so voll
und klar wie in nur wenigen Dichtungen der Gegenwart.
Man lese nur die Gedichte „Bergmorgen" („Das Herz der
Berge hör' ich klopfen im kühlen Sommermorgenhauch"),
„Alpennacht", „Die Tanne", „Am Gletschersee", „En*
gadin" („Mein Engadin, ein Schönheitsmärchen, das Gott
am Schöpfungstag geträumt, ruhst du, vom Frieden deiner
Lärchen und dunklen Arven eingesäumt"), „Bergwinter",
„Ein Berg" („Goldlicht im Laub, die Berge blitzen, mit
Kinderaugen lacht der See") u. a., die das Herz eines
jeden Alpenfreunds in weihevolle Stimmung versetzen!
Die Ausstattung des Buchs gereicht dem bekannten Cotta*
sehen Verlag zur Ehre. A. D.

GempelersSchletti, D.: Sagen und Geschichtliches aus

dem Simmental. Der Sagen und Sagengeschichten
V. Bändchen. Bern 1912. Verlag von G. Stämpfli. 8°.
2 Bl., 168 S.

Gempeler«Schletti, auch durch seine „Heimatkunde
des Simmentais" bekannt, unterzog sich vor Jahren der
dankbaren Aufgabe, die Sagen seiner Heimat zu sammeln.
Vier Bändchen dieses Werks liegen bereits vor; 1909 er*
schien der letzte davon. Der vorstehende fünfte Band
enthält recht ansprechende Sagen sowie heiter gefärbte
Anekdoten und Miszellen und charakteristische Volks*
sprüche und Sprichwörter des Simmentais, die .Zeugen
eines rührigen Sammeleifers. Unverständlich bleibt uns
nur, weshalb der Autor auch einige seiner Erzählungen
und Gedichte dazu gegeben hat, die doch gar nicht in
den Rahmen des Ganzen passen. A. D.

Vereinsangelegenheiten.
Zur gefälligen Beachtung. Infolge der Beendigung des

Ausstandes der österreichischen Buchdruckereiarbeiter
können die „Mitteilungen" nunmehr wieder erscheinen?
Der Hauptausschuß beabsichtigt, den Ausfall der Januar*
und Februarnummern durch Herausgabe zweier Doppel*
nummern wettzumachen und hofft, ab Ende März
die „Mitteilungen" wieder regelmäßig erscheinen lassen
zu können.

Durch die Arbeitsunterbrechung sind viele Nachrichten
verspätet und es wird einiger Zeit bedürfen, um Alles
wieder in den geregelten Gang zu bringen. Hiefür wird
die freundliche Nachsicht der geehrten Leser erbeten.

Die diesjährige Hauptversammlung des D. u. ö. Alpen«
Vereins findet am 4., 5. und 6. September d. J. zu Meran
statt.

XIII. Sitzung des Hauptausschusses. In der am 3. Januar
in Wien unter dem Vorsitz Sr. Exzellenz des Staatsministers
Dr. R. Sydow abgehaltenen XIII. Hauptausschußsitzung
wurden zunächst die Referate wie folgt verteilt: Herr
Geheimrat F. Kruse Referent des Hauptausschusses für
Satzungsprüfung bei den reichsdeutschen Sektionen; Weg*
und Hüttenbaureferat II: Prof. Dr. von Ficker; Referat
VII (seither J. Stüdl): Geheimrat Prof. Dr. C. Arnold;.
X (bisher J. Ries) : Herr Dr. med. G. Leuchs, XI (bisher
Prof. Dr. Grabendörfer) Herr Direktor Dr. E. Niepmann;
Führerwesen (österr. bisher J. Aichinger) Herr H. Ludwig,
Bücherei (bisher Herr H. Steinitzer) Dr. Julius Mayr.
Sodann wurde die Jahresrechnung für 1913 vorgelegt, die
wieder mit einer erfreulichen Erübrigung abschließt, und
der Bericht über die Führerkasse erstattet, der an anderer
Stelle ausführlich veröffentlicht erscheint. Eine eingehende
Erörterung rief eine als erwünscht erkannte geplante Sat*
zungsänderung hervor, über die in der Pfingstsitzung
Beschluß gefaßt und seinerzeit berichtet wird. Die Grün*
düng der neuen Sektionen Tuttlingen und Saaz wurde
genehmigt, der Namensänderung der S. Prien in „S. Prien*
Aschaü" zugestimmt und bezüe-iieh zweier weiterer Sek*
tionen die Satzungsprüfung vorbehalten.

Zu einer gründlichen Besprechung führte die Frage ei*
gener Sektionsabzeichen, wobei betont wurde, daß es, je
größer er werde, umso nötiger sei, die Einheitlichkeit des
Alpenvereins auch äußerlich erkennbar "zu erhalten, so
daß eigene Sektionsabzeichen neben dem Abzeichen des
Gesamtvereines nicht wünschenswert erscheinen. Als
Zweck der eigenen Sektionsabzeichen wurde angegeben,
daß sich in größeren Städten, wie beispielsweise München,
bei gemeinsamen Ausflügen, Einführungsturen usw. die
einander persönlich noch nicht kennenden Teilnehmer zu*
sammenfinden können. Es wurde erwähnt, daß diesem
Streben auch gedient werde, wenn z. B. mit dem Ab*
zeichen des Gesamtvereins eine (abnehmbare) Metall*

schleife mit dem Sektionsnamen verbunden wird. Der Be*
schluß des Hauptausschusses wurde den Sektionsleitungen
durch ein Rundschreiben mitgeteilt. — Der Inhalt der
„Zeitschrift 1914" wurde nach den Vorschlägen des
Schriftleiters genehmigt. — Über den Stand der An*
gelegenheit: „Alpenvereinshandbuch", „Rechtshandbuch",
und Bestellung von Rechtsfreunden wurde Bericht er*
stattet. — Auf Antrag des wissenschaflichen Unteraus*
Schusses wurden Beisteuern im Gesamtbetrag vonM. 1900.—
beschlossen: für die Herausgabe einer mit Mitteln des
Alpenvereines aufgenommenen .und gezeichneten Karte
des Vernagtgletschers, für eine Wiederholung des Glet*
scherkurses 1914 bei der Berliner Hütte und für volks*
kundliche Untersuchungen (Flurnamen des Silltales)^ —
Die von mehreren Sektionen angeregte Üoernahme der
„Haftpflicht für Wege" in einer Art Selbstversicherunß
des Gesamtvereines wurde eingehend erörtert, die Selbst*
Versicherung aber abgelehnt. Hinsichtlich einer Anregung
wegen einer einheitlichen Durchführung der Versicherung
der Hütten gegen Feuersgefahr erfolgte eine Aus*
spräche. Es wurde die Sammlung aller für diese Frage
in Betracht kommenden Einzelheiten beschlossen, auf
Grund deren dann an .die Ausarbeitung von Vor*
schlagen gegangen werden soll. — Über die Angelegen*
heit des „Bremer Hauss" in der Brentagruppe wurde
Bericht erstattet.

Dr. v. Ficker erstattete kurzen Bericht über die Pamyr*
Expedition des D. u. ö. Alpenvereines. Er wies darauf
hin, daß die Anregung zur Veranstaltung außereuro*
päischer Unternehmungen des Vereins dem H.*A.*Mit*
glied Dr. Niepmann zu verdanken sei, schilderte die Vor*
bereitungen zur Forschungsreise, die Aufbringung der
Mittel, nannte die Reiseteilnehmer und besprach die all*
gemeinen Reiseverhältnisse sowie die Reiseroute. Sodann
skizzierte er die wissenschaftlichen Ergebnisse der Expe*
dition, die sich auf das geologische, glaziale, geodätische,
topographische, klimatologische und zoologische Gebiet
erstrecken. Die von der Expedition erforschten Gebirgs*
ketten gehören nunmehr zu den besterforschten ganz
Zentralasiens. Auch die alpinen Erfolge sind bedeutende,
indem 28 Hochgipfel und 14 Pässe zum ersten Mal er*
stiegen wurden, so daß das Expeditionsergebnis alle
Hoffnungen weit überstieg.

Eine besonders gründliche Besprechung wurde der
Frage der „Benützung unserer Schutzhütten im Winter"
gewidmet; hierüber wird, ebenso wie über eine im Schöße
des Hauptausschusses erfolgte Anregung: Eine Verbil*
ligung der Verpflegung in den Schutzhütten anzustreben,
an anderer Stelle dieser „Mitteilungen" ausführlicher be*
richtet (Seite 4). Auch die immer wiederkehrenden Kla*.
gen wegen der Wegabsperrungen wurden ausführlich er*
örtert und noch zahlreiche andere Angelegenheiten in
Beratung gezogen.

Für die diesjährige Hauptversammlung zu Meran
wurden die Tage vom 4.—6. September festgesetzt.
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Die Sitzung hatte mit der üblichen Mittagsunters
brechung von 9 U. vormittags bis 6 U. 30 abends ge*
währt.

Am 4. Januar erfolgte ein gemeinsamer Besuch des Sem«
merings, wobei unter Führung des Herrn kais. Rates Dr.
Mündel der Sonnwendstein erstiegen und nach Besieh«
tigung der Wintersportanlagen und des lebhaften Sport«
treibens in der Nähe der großen Hotels im Südbahn*
Hotel ein gemeinsames Mahl eingenommen wurde, wobei
Herr Direktor*Stellvertreter Dr. Fall die Hauptausschuß*
mitglieder namens der Direktion der k. k. Südbahn*Gesell*
schaft mit schmeichelhaften Worten begrüßte und der
Vorsitzende des Hauptausschusses, Exe. _ Staatsminister
Dr. R. Sydow, mit herzlichen Worten für "die erwiesenen
Aufmerksamkeiten den besten Dank aussprach.

Im. Anschluß daran machte ein Teil der Reisenden noch
einen Ausflug über Leoben nach Admont (der Verkehr
auf der Präbichlbahn war infolge Schneeverwehungen ein*
gestellt), von wo das tief im Winterkleid steckende Johns*
bach besucht und am anderen Tage mit einer Rodelfahrt
von der Kaiserau herab, die durch prächtiges Winters
wetter begünstigte gemeinsame Fahrt beendigt wurde.

Bericht der Führer s Unterstützungskasse für das
Jahr 1913.

Die Ansprüche an die Führerkasse haben nach einer
kleinen Minderung im Vorjahre neuerdings eine Steigerung
erfahren, deren Ursachen zweierlei sind. Die eine ist die
f r ü h z e i t i g e I n v a l i d i t ä t und daher frühzeitige
Pensionierung vieler Führer. Es wurden pensioniert:

8 Führer im Alter von über 60 Jahren
15 „ „ „ „ 50—59
4 „ „ „ „ 46—49

Das mittlere Alter der Pensionäre des Jahres 1913 stellt
sich auf knapp 56 Jahre.

Die zweite Ursache der stärkeren Inanspruchnahme der
Kasse liegt in der mit den Jahren sich immer fühlbarer
machenden Belastung durch Witwenrenten, und zwar
durch Gewährung von Renten an R e n t n e r s w i t w e n,
wobei noch zu beachten ist, daß für eine Witwenrente
ohnehin ein größeres Deekungskapital bereitgestellt werden
muß, als für eine gleich hohe Rente eines männlichen In*
validen.

Die Folge dieser starken Inanspruchnahme der Kasse
ist, daß der Zuschuß der Vereinskasse (M. 15.000.—) viel
zu gering war und das Mehrerfordernis dem Reservefonds
entnommen werden mußte, dessen Bestand seit Geltung
der neuen Führerkassensatzung sich von M. 116.494.62 auf
M. 81.182.23 erniedrigt hat. Mit der Überprüfung der ver*
sicherungstechnischen Grundlagen der Führerkasse wurde
ein Versicherungsfachmann betraut. Das Ergebnis dieser
Prüfung liegt zurzeit noch nicht vor.

a) Vers icherungsfonds .
Der Zugang an Rentenempfängern betrug:

Mark Mark
27 Invalide mit 2.060- Rente und 23.595.49 Deckungskapital
9 Witwen » 352 - » » 4.080.69 »

10 Waisen » 100- » » 647.63 »
46 Rentner mit 2.512.- Rente und 28.323.81 Deekungskapital

Der Zugang übersteigt den des Vorjahres um 8 Rentner
und M. 1004.14 Deckungskapital und bleibt um M. 80 —
Rente zurück.

Wie der Zugang, gestaltete sich auch der Abgang an
Rentenempfängern ungünstiger als 1912. Es schieden aus:

Mark Mark
9 Invalide mit 669.60 Rente und 4.253.35 Deckungskapital
1 Witwe » 40.- » » 249.11 »
6 Waisen » 8 0 - » » 8 0 - »

16 Rentner mit 789.60 Rente und 4.582.46 Deckungskapital
Der Abgang bleibt hinter dem des Vorjahres um

5 Rentner, um M. 552.40 Rente und M. 6893.89 Deckungs*
kapital zurück.

Der Fonds erforderte außer den überwiesenen
Deckungskapitalien einen Zuschuß von M. 3365.05 aus
dem Reservefonds, gegenüber einem rechnungsmäßigen
Gewinn von M. 3158.34 im Vorjahre. .

Der Stand des Versicherungsfonds beträgt:
Mark Mark

260 Invalide mit 20.818.40 Rente und 179.858.27 Deckungskapital
54 Witwen » 2.258.80 » » 27.655.61 »
28 Waisen » 290.- » » 1.273.73 »

342 Rentner mit 23.367.20 Rente und 208.787.61 Deckungskapital

b) Pensionsfonds.
• Ein Zugang an Rentenempfängern findet bei diesem
Fonds nicht statt. Der Abgang betrug:

Mark Mark

2 Pensionäre mit 141.20 Rente und 265.75 Deckungskapital
Der Abgang bleibt gegen den des Vorjahres (2 Pen*

sionäre) um M. 326.82 Deckungskapital zurück, trotzdem
der Rentenabfall um M. 19.— höher ist.

Infolge andauernder Untersterblichkeit erforderte dieser
Fonds auch heuer wieder einen Zuschuß von M. 730.50 aus
dem Reservefonds.

Der Stand des Pensionsfonds beträgt:
Mark Mark

23 Pensionäre mit 1.610.80 Rente und 7.166.21 Deckungskapital-
Ausbezahlt wurden:

Renten aus dem Versicherungsfonds . . . M. 22.845.76
Renten aus dem Pensionsfonds „ 1.690 .80
Einmalige Unterstützungen „ 247.47

M. 24.784.03
Der V e r m ö g e n s s t a n d der Führerkasse hat sich

gegenüber dem Vorjahre um M. 2318.56 erhöht.
Der Reservefonds betrug:

1910 . . . . . M. 116.494.62
1911 „ 100.056.54

. ••• 1912 ...... .. . .. „ 94.415.91
1913 . . . . . „ 81.182.23

Versicherungsfonds.
Mark Mark

Deckungskapital der Renten aus
1912 192.549.88

Deckungskapital der Renten aus
1913 28.323.81

Zinsen 7.394.63
Zuschuß aus dem Reservefonds . 3.365 . 05
Bezahlte Renten 22.845.76
Vortrag des Deckungskapitals für 1914 . . . 208.787.61

231.633.37 231.633.37

Pensionsfonds.
Mark Mark

Deckungskapital der Renten aus
1912 7.851.70

Zinsen 274.81
Zuschuß aus dem Reservefonds 730. 50
Bezahlte Renten 1.690.80
Vortrag des Deckungskapitals für 1914 . . . 7.166.21

8.857.01 8.857.01

Reservefonds.
Mark Mark

Bestand aus 1912 94.415.91
Beitrag der Vereinskasse . . . 15.000.—
Zinsen 4.169.29
Spenden 19.98
Gewinn aus der Gebahrung mit

Mark und Kronen . . . . 58.13
Zurückerhaltene Renten . . . 187.45
Deckungskapital an den Versicherungsfonds . 28.323 .81
Zuschuß an den Versicherungsfonds . . . . 3.365.05
Zuschuß an den Pensionsfonds 730.50
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Mark Mark
Einmalige Unterstützungen . 247.47
Verwaltungskosten 1.70
Vortrag für 1914 81.182.23

113.850.76 113.850.76

Vermögensbestand.
Mark Mark

Versicherungsfonds 208.787.61
Pensionsfonds 7.166.21
Reservefonds 81.182.23

Anlagen:
fl. 100.000 österr. Goldrente . . 195.000. —
K 75.000 österr. Kronenrente . . 59.925 . —
Guthaben bei der Deutschen

Bank 41.963.20
Kassasaldo 247.85

297.136.05 297.136.05
W i e n , am 31. Dezember 1913.

/ . Maüis.
Führers Unterstützungskasse. Von Juli bis Ende 1913

wurden aus der Führerkasse des D. u. Ö. Alpenvereins die
nachfolgend angeführten Unterstützungen bewilligt:

I. Renten erhielten zugesprochen:

N a m e O r t
Geburts-

jahr
Dienst«
jähre

Betrag
Mark

a b 1. J u l i 1913:

Brugger Alois
Co!li Giacomo
Delmonego Joh. B.
Gratl Andrä
Heinisch Matth.
Huttegger Josef
Innerkofler Josef
Majoni An<jelo
Pescosta Peter
Santeler Johann
Schmid Matth.
Villgrattner Johann
Wenger Florian
Wimmer Johann
Witwe Ebner Gertrud

» Marka Katharina
» Sandtner Franz.'
•» UM Anna

Waise Pfeffer Herbert
» » Josef
» Uhl Anna
» » Elisabeth
» » Kreszentia
» » Tobias

Maurach
Cortina
Vigo.di Fassa
Neustift
Matsch
Mühlbach i. Pong.
Sexten
Campo di Sotto
Colfuschg
Scheibrand
Umhausen
Tiers
Rohrmoos
Tisch endorf
Gn:gl
Breth
Innsbruck
Garmisch
Saalfelden

»
Garmisch

»
»
»

1858
1855
1864
1857
1855
1865
1860
1866
1867
1862
1856
1848
1852
1863
1841
1855
1848
1885
1911
1907
1905
1S07
1906
1909

20
15
5

20
20
13
20
15
18
12
20
20
18
18
—

.
—
—
—
—
—

80.-
66.-
50.-
80.-
80.-
60.-
76.-
60.-
66.-
60.-
80.-

100.-
80.-
68.-
50.-
24.-
50.-
30.-
10.-
10.-
10.-
10.-
10.-
10.-

a b 1. O k t o b e r 1913:

Hiebanja Josef
Rabic Peter
Witwe Pircher Gertraud

Mojstrana

Innerpfitsch

1855
1861
1858

20
16
—

84.
68.
40.

II. Krankenunterstützungen erhielten:

Name Ort Betrag
Mark

J u l i 1913:

Glatz Bruno
Witwe Monika Nußbaumer

Partenkirchen
Kaprun

18.—
3 6 . -

O k t o b e r 1913:

Ehrnstraßer Georg
Rudiferia Alois

Kufstein
St. Ulrich i. Gröden

40.—
4 0 . -

Das Alpine Museum war im abgelaufenen Jahre von
17.481 Personen besucht. Die Besucherzahl ist hinter der
des Jahres 1912 allerdings zurückgeblieben; zum Teil er*

klärt sich dies daraus, daß das Museum in den Winter?
monaten des Jahres 1913 vom Münchner Publikum lange
nicht so stark besucht wurde als in den Wintermonaten
des vorhergehenden Jahres, weil der Andrang der
Münchner naturgemäß in den ersten auf die Eröffnung
folgenden Monaten sehr stark war. Auch in den Sommer?
monaten 1913 war der Besuch geringer als im Jahre vor?
her; dies ist wohl in erster Linie auf die gedrückte wirr*
schaftliche Lage, die sich auf allen anderen Gebieten
unseres öffentlichen Lebens zeigte, und auf die außer*
ordentlich schlechte Witterung des Sommers 1913 zurück«
zuführen. Nach der amtlichen Fremdenstatistik haben
80.000 Fremde weniger als im Vorjahre München besucht.
Immerhin zeigt die Tatsache, daß das Museum ,trotz
dieser Hemmnisse im Juli von 3250 Personen (fast eben*
soviel als im Vorjahre) besucht wurde, daß das Interesse
für das Alpine Museum gerade in auswärtigen Kreisen
und besonders bei unseren Mitgliedern sehr groß-ist. Wie
stark der Besuch von Mitgliedern war, erhellt uns der Um*
stand, daß von den 3250 Besuchern im Juli nur 476 Ein*
tritt bezahlt haben. Wir dürfen hoffen, daß nach und nach
jedes Mitglied, das in die Berge geht, den Besuch des
Alpinen Museums in seinen Reiseplan aufnimmt. Es wird
dies wohl niemand gereuen!

Die Alpenvereinsbücherei hat auch in der letzten Zeit
wieder eine größere Anzahl von Büchern etc. geschenk*
weise erhalten, und zwar von der S. Berlin des D. u. ö.
Alpenvereins, S. Mariazell des österr. Turisten*Klub,
vom Akad. Alpen*Klub Bern, von den Sektionen des
S. A.*C. Aarau, Bachtel in Rüti, Bern, Burgdorf, St. Gallen,
von der Sez. di Torino (C. A. L), vom C. A. I. Torino,
von der Soc. des Excursionnisies Marseillais, Marseille,
von der Alpinen Gesellschaft Krummholz, Wien (43
Bände), von dem Akad. Skiklub Freiburg i. B., vom
Alpeh*Skiklub München, Skiklub Oberstdorf, von den
Wintersportverbänden (der Eifel) in Bonn und Murau,
ferner von den Verkehrsvereinen Chemnitz, Konstanz,
Lana, Lassnitzhöhe in Graz, Levico, München, Steier*
mark in Graz, Triberg, vom Taunusklub in Wiesbaden,
sowie vom k. k. Staatsgymnasium, Ried im Innkreis, vom
Stadtmagistrat Hall, schließlich 'von 'nachfolgenden
Herren: Karl Baedeker, Verlag, Leipzig; Dott. Ruggero
Cobelli, Rovereto; Dr. W. A. B. Coolidge, Grindelwald;
I. Damian, Gymnasialprofessor, Innsbruck; C. Egger,
Basel; Orell Füssli, Artist. Institut, Zürich; Carl Georgi,
Verlag, Bonn; Georg Geyer, k. k. Regierungsrat, Chef*
geologe, Wien; "Ernst Gruber, Forstamtsassessor, Mün*
chen; Heinrich Heß, Schriftleiter des D. u. ö. Alpen*
Vereins, Wien; Hendschel, Verlag, Frankfurt a. M.; Sieg*
fried Hirth, Privatgelehrter, München; Generalkonsul von
Jecklin, Paris; Dr. R. v. Klebelsberg, Brixen (9 Bücher
und 1 Karte); Dr. Georg Künne, Pastor, Hamburg; Dr. L.
Lämmermayr, k. k. Professor, Graz, H. Lenders, Köln;
Dr. I. Moriggl, Kanzleileiter, Wien; S. Pötzelberger, Ver*
lag, Meran; Christoph Reiser's Söhne, Verlag, Wien; Dr.
Siegmund Riezler, Geheimrat, Universitätsprofessor,
München; Dott. Vittqrio Ronchetti, Milano; Walter
Schmidkunz, Verlag, München; Dr. Oskar Schuster, Dres*
den; Ingenieur Steinach, München (46 Bücher, Zeit*
schriftenbände, 35 Karten); Dr. Bruno Völlick, Wien;
Max Zeller, Ingenieur, München.

Das Archiv wurde durch die S. Augsburg um sieben
Briefe von Hermann Barth bereichert, Herr kaiserl. Rat
Stüdl wandte demselben sein ganzes alpin*handschriftli*
ches Material zu (im ganzen 2300 Nummern).

Allen Gönnern sei hierdurch der verbindlichste Dank
zum Ausdruck gebracht.

Die Verleger des „Weltcourir" (Berlin), des „Deutschen
Lloyd" (Bremen), der „Welt auf Reisen" (Hamburg), der
„Fremdenverkehrs*Nachrichten" (Karlsbad), der „Alpen*
wacht" (Kufstein), des „Fremdenblatt von Luzern", der
„Travellers Gazette" (Cook and Son, London), der
„München*Augsburger Abendzeitung", der „Münchener
Neuesten Nachrichten", der „Propyläen" (München), der
„Saison" (München), des „Engadin Expreß" (Samaden),
der „Mittenwaldbahn" (Starnberg), des „Fremdenverkehr"
(Wien), der „Cook's Weltreisezeitung" (Wien) überwiesen



Nr. 1 u. 2. Mitteilungen des Deutschen und österreichischen Alpenvereins. 29

auch im verflossenen Jahre der Alpenvereinsbücherei die
von ihnen herausgegebenen Zeitungen, beziehungsweise
Zeitschriften wieder unentgeltlich.

Die Alpenvereinsbücherei in München hatte 1913
2060 Benutzer.

Sektionsberichte.
Anhalt. Einnahmen 5625 Mark. Ausgaben 5863 Mark.

Für den Bau der Anhalter Hütte wurden rund 35.000 Mark
verausgabt. Die reinen Baukosten betrugen 24.000 Mark,
die Transportkosten rund 500 Mark. Für die innere Ein*
richtung sind rund 10.000 Mark aufgewendet worden.
In dieser Summe ist der Betrag für den herrlichen Wand?
schmuck nicht enthalten; Unter „Verschiedenes" wurden
etwa 500 Mark verrechnet. Die Wahlen brachten einige
Veränderungen. Der derzeitige Vorsitzende der Sektion,
Herr Professor Bölcke, der sich um den Bau der Anhalter
Hütte besondere Verdienste erwarb, erklärte, sein Amt
niederlegen zu wollen. An seine Stelle trat Herr Stadtrat
Dr. Neumann. Die übrigen Vorstandsmitglieder wurden
in ihren Ämtern bestätigt. Der seit Jahren überlastete
Schriftführer, Musikdirektor Theile, erhielt in Herrn
Mittelschullehrer Abel einen Stellvertreter.

Braunschweig. In der Hauptversammlung der Sektion
am 18. Dezember 1913 wurden folgende Herren in den
Vorstand für das Jahr 1914 gewählt: Richard Schucht,
Präsident; Justizrat A. Carstens, Schriftführer; Kaufmann
Rudi Horenburg, Kassier; Drf Rud. Schiller, Bücherwart;
Geheimer Hofrat Prof. G. Bohnsack, Oberlehrer a. D.
Bruno Unger und Regierungsrat O. Sommer, Beisitzer.
Nach Erstattung des Rechenschaftsberichts für das Jahr
1913 wurden folgende zehn Hütten*Anteilscheine ausge*
lost: Nr. 5, 16, 19, 21, 67, 200, 273, 286, 291, 320.

Charlottenburg. Der Vorstand besteht aus den Herren:
Dr. phiL G. Janke, I. Vorsitzender; Ober*Landeskultur*
gerichtsrat Papenkopf, II. Vorsitzender; Architekt Herr*
mann, I. Schriftführer; Ingenieur Röhr, II. Schriftführer;
Postsekretär Kersten, Kassenwart; Zahnarzt Goede, Pro«
kurist Hohmuth, Magistratssekretär Kötter, Kaufmann
Schmieder, Beisitzer; Fräulein Elise Ulrich, beratendes
Vorstandsmitglied. Mitgliederstand 147 Personen. Durch
Tod verlor die Sektion drei Mitglieder. In der Hauptvers
Sammlung wurde beschlossen, nur noch männliche Perso*
nen als ordentliche Mitglieder aufzunehmen. Die Ge*
schäftsstelle befindet sich Berlin*Halensee, Auguste*Vik*
toria*Straße 4 (bei Herrn Dr. phil. Janke), vom 1. April ab
Charlottenburg*Westend, Kastanienallee 3 (bei Herrn In*
genieur Röhr). Die Sektionsvorträge finden im Schulsaal
der Kaiser*Friedrich*Schule zu Charlottenburg, Knesebeck*
Straße 24 statt. Das gesellige Zusammensein, anschließend
an die Vorträge, im Restaurant „zur Klause", Charlotten*
bürg, Kantstraße 25.

Chemnitz. Der Mitgliederstand betrug 754 (+ 28).
Monatliche Wanderungen fanden reichen Beifall. Ein
„alpiner Stammtisch" im „Deutschen Krug" fördert
durch rege Aussprache und werktätiges Eingreifen die
Ziele der Sektion. Die Veranda zur Chemnitzer Hütte
wurde völlig aus eigenen Mitteln erstellt. Die Sektion
wurde Mitglied des „Vereins der Freunde des Alpinen
Museums". Zur Pflege des Klettersports in der Kletter*
schule an den Greifensteinen ist im Greifensteinhotel ein
Zimmer mit entsprechender Einrichtung den Kletter*
freunden der Sektion für ihre Bequemlichkeit bereit ge*
halten. Eine immer auf dem Laufenden erhaltene Bücherei
steht bei Herrn Rechtsanwalt Dr. Uhlich (Langestr. 10)
den Mitgliedern zur Verfügung. Einen schmerzlichen Ver*
lust erlitt der Vorstand und die gesamte Sektion durch
das Ableben ihres Ehrenmitgliedes Eisenstuck. Als Grün*
dungs* und langjähriges Vorstandsmitglied der Sektion
nahm der Verstorbene an ihrer inneren und äußeren
Entwicklung hervorragenden Anteil. Besondere Verdienste
erwarb er sich um den Bau der Chemnitzer Hütte und in
14 jähriger Tätigkeit als Hüttenwart um die mustergültige
Führung der Hütte. Der Vorstand setzt sich, nach frei*
willigem Ausscheiden des Herrn Trnöl, für 1914 wie folgt
zusammen: Prof. Kellerbauer, Vorsitzender; Dr. Frauen*

stein, Vorsitzender*Stellvertreter; Dr. Hentschel, Kassier;
Dr. Domsch, Hüttenwart; Oberlehrer Ruppet, Bücherwart;
Oberlehrer Günthel und Dr. Bauer, Schriftführer; Fritz
Dochner, Grosse, Strantz und Teufer, Beisitzer.

„Edelraute" (Wien, L, Universitätsstraße 9). Mitglieder*
stand 76. Einnahmen K 2546.03, Ausgaben K 2423.22. In
den Sektionsvorstand wurden folgende Herren gewählt:
Karl Krautstengl, Obmann; Josef Krautstofl, Obmannstell*
Vertreter; Franz Haslauer, I. Schriftführer; Hans Osterdal,
II. Schriftführer; Fritz Keller, Kassier; Heinrich Köpf, Ar*
chivar; Anton Kisska, Hüttenwart; Adolf Bräuer, Karl
Neumayr, Viktor Winter, Beisitzer; Johann Haberkorn
und Ernst Winkler, Kassarevisoren.

Innsbruck. Mitgliederstand 1538, darunter 8 Ehrenmit«
glieder. Vom 26. Mai bis 10. Juni wurde der 23. Inns*
brucker Bergführerkurs mit 18 Teilnehmern abgehalten.
Der Führeraufsicht unterstanden 220 Führer und 44 Träger,
zusammen 264 Mann, und zwar im Pitztal 32 Führer,
3 Träger; im ötztal 70 Führer, 23 Träger; im Inntal
21 Führer, 6 Träger; im Stubai 50 Führer, 6 Träger; im
Silltal 19 Führer, 5 Träger; im Eisacktal 28 Führer,
3 Träger. Beschwerden gegen Führer liefen zwölf ein,
sonst war die Haltung der Führerschaft gut. Neun Führer
wurden in den Westalpen verwendet. Schlechtes Wetter
verminderte die Turenzahl bedeutend. Zwölf Führer be*
sitzen das Schiführerzeichen des Alpenvereins. Zur Aus*
Übung der Führeraufsicht wurden neun Führertage ab»
gehalten, mit denen stets Übungen in Hilfeleistung bei Un*
fällen verbunden waren. Außer den Führertagen wurden
auch Führeraufsichtsgänge zur Überwachung der Führer
im Gebirge veranstaltet. Um die der Führerschaft
drohende Alkoholgefahr möglichst hintanzuhalten, be*
schloß der Ausschuß, die Führer in den Führerkursen und
an den Führertagen eindringlich vor den Gefahren des AI*
kohols zu warnen und zu möglichster Vermeidung be*
rauschender Getränke aufzufordern, sowie in geeigneter
Weise dahin zu wirken, daß der in Schutzhütten vielfach
tatsächlich herrschende Trinkzwang entfalle und die
Führer* Vermittlungsstellen aus den Wirtshäusern in andere
Räume verlegt werden. Neue Tarife erschienen für die
Westseite der Tuxeralpen (Schmirn, Vals, Brennergegend)
und für Pfitsch. Vorbereitet werden.neue Tarife für das
Karwendelgebirge und die ötztalergruppe. Über die
Schutzhütten wird an anderer Stelle dieses Blattes be*
richtet. Das alpine Rettungswesen wurde weiter aus*
gestaltet. Der Obhut der Sektion unterstehen nun 34
alpine Rettungsstellen mit den dazu gehörigen Unfall*
meldestellen. Die Rettungsstelle Innsbruck wurde 15 mal
in Anspruch genommen. Das ganze Jahr hindurch be*
stand in Innsbruck Bereitschaftsdienst, abwechselnd be«
sorgt von Mitgliedern des Akademischen Alpenklubs
Innsbruck, der Bergsteigerriege des Innsbrucker Turn*
Vereins sowie der alpinen Gesellschaften „Eichkatzler",
„Gipfelstürmer", „Karwendler" und „Wettersteiner",
rund 80 jungen Bergsteigern, größtenteils Schiläufern.
Die Bücherei vermehrte sich durch reiche Spenden, be*
sonders aus dem Nachlasse des verstorbenen Mitgliedes
Dr. Karl Freiherr von Hayn, um 423 Werke. Zur Förde*
rung des Jugendwanderns wurde im Sommer ein an*
sehnlicher Betrag als Beihilfe für Wandergruppen des
Gymnasiums, der Realschule und der Knabenbürger*
schule verwendet und im Herbst ein eigener Fachaus*
schuß für alpines Jugendwandern („Alpiner Jugend*
wandererausschuß Innsbruck") gebildet, dessen Leitung
Präsident Dr. Trnka und Landesschulinspektor Dr. Alton
übernahmen. Das Relief von Tirol, Vorarlberg und
Liechtenstein (Werk des seither verstorbenen Ehrenmit*
gliedes R. Czelechowsky) in der Geschäftsstelle Mein*
hardstraße 14/1 r. wurde auf Grund einer Vereinbarung
mit dem Tiroler Landesverkehrsrate der allgemeinen Be*
sichtigung freigegeben. Der Rechnungsabschluß ergab
K 81.801.26 Einnahmen und K 80.921.04 Ausgaben. Der
in der Jahresversammlung vom 16. Dezember 1913 ge*
nehmigte Voranschlag für 1914 sieht K 43.500.— Aus*
gaben vor, darunter K 500.— für alpines Jugendwandern.
In dieser Jahresversammlung wurde die Herstellung oder
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Ausbesserung verschiedener Wege im Solsteingebiete so*
wie "der Bau eines neuen Weges auf das Hafelekar, be*
schlössen. In die Vereinsleitung' für 1914 wurden hiebei
berufen: Dr. K. Forcher*Mayr, Vorstand; Dr. J. Reich,
Vorstand*Stellvertreter und Führerwart für Silltal; Dr.
K. Rufinatscha, I. Schriftführer; J. Marchesani, II. Schrift*
führer; F. Held, I. Geldwart; H. Rigattini, II. Geldwart,
Veranstaltungsobmann und Hüttenwart des Solstein*
hauses; Th. Bargehr, Bücherwart; Dr. G. Beyrer, Führer*
wart für Inntal; Dr. A. Hintner, Führerwart für Eisacktal;
Dr. F. Hörtnagl, Obmann des Weg* und Hüttenausschusses;
E. Janner, Jugendwandern; Ing. F. Konzert, Bausachen;
J. Mattes, Obmann des Rettungsausschusses; Dr. H.
Menger, Führerwart für Pitztal; L. Pölzl, Wegwart für
Südseite; H. Seelos, Wegwart für Nordseite; H. Schimpp,
Hüttenwart der Bettelwurfhütte; A. Schwaiger, Bau*
sachen; Dr. Otto Stolz, Führerwart für Stubai; A. Tschon,
Obmann des Führerausschusses und Führerwart für ötz*
tal; J. Walch, Hüttenwart der Franz*Senn*Hütte; M.
Winkler, Zeugwart; G. von Radinger und L. Schaufler,
Rechnungsprüfer. Den ausscheidenden langjährigen Aus*
schußmitgliedern Prof. A. Peter und H. Schwaighofer
wurde der Dank ausgesprochen.

Lindau i. B. Mitgliederstand 327; durch Tod verlor die
Sektion 6 Mitglieder. Die Lindauer Hütte war trotz des
schlechten Sommers sehr gut besucht, die Wirtschafts*
führung hatte Hüttenpächter J. Both. Im Alpengarten
bei der Lindauer Hütte waren auch 1913 wieder um*
fassende Arbeiten und Neupflanzungen notwendig, die
Aufwendungen hiefür betrugen 452 Mark. Die Kassa
hatte: Einnahmen 5340 Mark, Ausgaben 4509 Mark; das
Sektionsvermögen beträgt 25742 Mark. Im Voranschlag
für 1914 sind u. a. für die notwendige Erneuerung des Mat*
ratzenlagers, einen neuen Ofen und Ergänzung der Haus*
apotheke auf der Hütte 630 Mark vorgesehen. Folgende
Anteilscheine wurden ausgelost: 26, 37, 44, 46, 64, 81, 99,
103, 109, 131, 133, 160, 187, 192, 199, 210, 234, 244, 245, 256,
260, 261, 265, 267, 274, 275, 309, 311, 314, 315, 334, 339, 349,
373, 377, 378, 393, 405, 416, 430, 453, 461, 466, 484, 516, 518,
519, 521, 526, 533, 544, 546, 548, 568, 571, 583, 597, 607, 613,
616. Die Auszahlung erfolgt gegen Rückgabe der betr.
Anteilscheine bei Kassier Josef Gueppert in Lindau i. B.

Neustadt a. d. Hdt. Die Neuwahl für das Jahr 1914
hatte folgendes Ergebnis: Kgl. Rentamtmann R. Lim*
bacher, Vorsitzender; Josef Ecker, Schriftführer; C. Glüh*
eisen, Kassier; Jean Roth und W. Baer, Beisitzer. — Der
Mitgliederstand betrug 1913 156. Der Wegbaufond besitzt
M. 1850.—.

Nürnberg. Mitgliederzahl 1837. 25 Herren vollendeten
1913 das 25. Jahr ihrer Zugehörigkeit zur Sektion. Die
Kassa hatte M. 53.927 Einnahmen und M. 53.746 Ausgaben.
Zur Förderung der alpinen Gletscherforschung hatte die
Sektion Herrn Dr. Wunder in Sendelbach einen Betrag
zur Verfügung gestellt. Am 26. August fand zu Ehren des
früheren, viel jährigen und hochverdienten I. Schrift*
führers, des Herrn Hauptlehrers Hans Seyffert, im Con*
trinhause eine einfache, aber herzliche und erhebende
Feier statt, die durch die Umbenennung des Marmolata*
Westgratweges in „Hans*Seyffert*Weg" veranlaßt worden
war. In den Vorstand wurden gewählt die Herren: Prof.
Dr. Kittler, Vorstand; Rechtsanwalt Lieberich, Vorstand*
Stellvertreter; Rentamtsassessor Trütschel, I. Schriftführer;
Kaufmann W. Krauß, II. Schriftführer; Bankbeamter Franz
Baumeister, Schatzmeister; Buchdruckereibesitzer F.
Reusche, Bücherwart; Eisenbahnsekretär Nagel, Hütten*
wart für Stubai; Kaufmann Bamberger für Contrin. Der
bisherige Vorstand, Schulinspektor Jobst Ries, hatte schon
im Vorjahre erklärt, daß er mit Ablaufydes Jahres 1913
von seinem Posten, den er nun 18 Jahre lang verwaltet
hat, zurücktreten werde. Mit ihm haben bis auf zwei
Herren sämtliche Ausschußmitglieder ihre Ämter nieder*
gelegt.

Prien am Chiemsee. Mitgliederzahl 64. An Stelle des
Mder verzogenen, äußerst rührig tätig gewesenen Ober*
försters Jaeger von Aschau wurde Gutsinspektor Räder
von Hohen*Aschau als Ausschußmitglied in den Vorstand
gewählt, als Obmann der Rettungsstelle der Sektion Rent*
meister H. Maier von Aschau, als dessen Stellvertreter
Buchhalter August Schmid. Die Einnahmen betrugen
M. 852.39, die Ausgaben M. 678.45. Der Weg Bernau—
Kampenwand, und zwar von der Gedererjagdhütte bis zur
Suitenschneid (entlang dem Südabhange der Gederer*
wand), der gegen den früheren Weg neben größerer Be*
quemlichkeit auch mehr landschaftliche Schönheiten auf*
weist, wurde neu angelegt. Die Sektion ist ihrem Mit*
gliede Herrn Reichsrat v. Cramer*Klett für das hiebei
erwiesene Entgegenkommen und die mannigfache Unter*
Stützung zu großem Danke verpflichtet. Neumarkierun*
gen erfuhren die Wege: Sachrang—Geigelstein, Bernau—
Hochplatte, Dalsen—Aschentalerwände zum Geiglstein
und KarnpenwanH—Dalsen. 60 neue Weöweisertafeln wur*
den aufgestellt. Die alpine Rettungsstelle mußte zweimal
in Aktion treten, und zwar beide Male bei tödlichen Ab*
stürzen vom Hauptgipfel der Kampenwand. Auf der
Steinlingalm (Kampenwand) soll eine zweite Tragbahre
hinterlegt werden. Bedauerlicherweise wurden auf dem
Wege Wildbichl—Geigelstein mehrere Tafeln weggerissen,
beschädigt und an falschen Stellen angebracht; auf diesen
Bubenstreich sind verschiedene Klagen betreffs mangel*
hafter Markierung zurückzuführen. Der Antrag des
Schriftführers Dr. Weinhart, die Sektion von nun an
Prien*Aschau zu nennen, wurde einstimmig angenommen.

Reichenau. Im abgelaufenen Jahre erwies der Protektor,
Erzherzog Karl Franz Josef, der Sektion wieder die
Ehre, einem Vortragsabend beizuwohnen und das Erz«
herzog*Otto*Haus mit seinem Besuche auszuzeichnen. Die
Mitgliederzahl stieg auf 501 (+ 14). Im Erzherzog*Otto*
Haus wurden mannigfache Verbesserungen durchgeführt.
Bei K 12.599.84 Einnahmen verbleibt ein Kassarest von
K 174.95. Der Schuldenstand verminderte sich um
K 3398.92. Die Rettungsstelle mußte bei 14 Unglücks*
fällen helfend eingreifen. Der wiedergewählte Vorstand
besteht aus den Herren: Hans Haid von Haidenburg,
Vorsitzender; . Hans Staiger, Vorsitzender*Stellvertreter;
Raimund Thäder und Franz Hartner, Schriftführer; Ludwig
Gainzger, Kassier; Josef Lammel, Hüttenwart; Franz
Reiler, Bücherwart; Ferdinand Höllersberger und Franz
Josef Korb, Beisitzer. Bei der vierten Ziehung der zum
Zwecke der Vergrößerung des Erzherzog*Otto*Hauses
ausgegebenen Anteilscheine wurden gezogen die Num*
mern: 81—90, 161—170, 411—420, 491—500, 671—680,
1141—1150, 1321—1330, 1351—1360, 1421—1430, 1501—
1510, 1601—1610, 1611—1620, 1761—1770, 2021—2030.

Würzburg. Für 1914 wurden folgende Ausschußmitglie*
der gewählt: Studienrat Dr. Modlmayr, 1. Vorstand; Hof*
rat Dr. Rösgen, 2. Vorstand; Privatier J. B. Langlotz,
Kassier; Gymnasialprofessor Brater, Schriftführer; Kauf*
mann Josef Deppich, Bibliothekar; Kaufmann Groß, Groß*
händler Leinecker, Architekt Lömpel, Juwelier Schleicher,
Universitätsassistent Dr. med. Christ. Oertel, Beisitzer.
Verwalter der Edelhütte im Zillertal ist Hof rat Dr. Rösgen,
Verwalter der Vernagthütte im ötztal Postverwalter Rost,
2. Bibliothekar Lehrer Stegner. Im vergangenen Sommer
wurde die Edelhütte von 590, die Vernagthütte von 1126
Turisten besucht. Am 4. August fand die Eröffnung des
neuen Wegs von der Edelhütte nach Häusling im Ziller*
grund statt. Die Sektion zählt 593 Mitglieder. In der
Hauptversammlung wurde fast die Hälfte der Anteil*
scheine im Wert \on M. 2000 verlost. Deren Nummern
werden im Jahresbericht bekannt gegeben. Der Betrag der
Scheine kann auf der Bayrischen Vereinsbank in
Würzburg erhoben werden. Der Ausschuß hofft, den
noch rückständigen Rest der Anteilscheine im Jahre 1914
rückzahlen zu könren.
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Köln a. Rh., Leipzig. Magdeburg. Mannheim, München. Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart. Wien. Prag, Budapest. Zürich.
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Abstieg durch die Ostwand des Monte Rosa.
Von Dr. O. Stein in Düsseldorf.

Die Überschreitung des zweithöchsten Bergs
der Alpen, der Dufourspitze, in der Richtung von
Macugnaga nach Zermatt ist bereits in der Jugend*
zeit des Alpinismus ausgeführt worden. Am 22. Juli
1872 überschritten Rev. C. Taylor, R. und W. M.
Pendlebury mit den Führern Ferd. Imseng, Gabriel
Spechtenhauser und Giov. Oberto zum erstenmal
das Monte*Rosa*Massiv in dieser Richtung.1 In um*
gekehrter Richtung ist der Monte Rosa meines Wis*
sens weder über die Dufourspitze noch an irgend*
einer Stelle überschritten worden.2 Und doch muß
dieses Ziel schon manchen Bergfahrer gereizt ha*
ben. Wer von der Dufourspitze oder besser noch
von dem eine halbe Stunde entfernten Grenzgipfel
in die blauen Tiefen des Felsenkessels von Macu«
gnaga hinunterschaut, dem erschließt sich ein über*
wältigendes Bild alpiner Großartigkeit. Die senk*
rechten Felsabstürze von wildzerrissenen Glet*
schern gepanzert, und alles klein im bläulichen
Lichte der gewaltigen Tiefe, dies ist sicher einer
der erhabensten Anblicke unserer Alpenwelt.

Wenn bisher der Abstieg von der Höhe des
Grenzgipfels (der dritthöchsten Spitze der Alpen)
noch nicht unternommen worden ist, so ist der
Grund unschwer zu erkennen. Er heißt für den
Eingeweihten: Couloir Marinelli. Wer den Berg
von Italien aus in Angriff nimmt, gelangt gleich im
Anfang an diesen kritischen Punkt. Er kann den
Zustand der tückischen Rinne, die im Jahre 1881
den jungen italienischen Alpinisten Damiano Mari*
nelli mit Ferd. Imseng und Bat. Pedranzini als
Opfer gefordert hat3 und auch heute noch mit

1 Weitere Besteigungen: Lendenfeld, Prof. K. Schulz
mit A. Burgener, Klemens Pirner, E. und O. Zsigmondy
und Purtscheller, Dr. Hörtnagl und Dr. Wessely (Zeit*
schrift des D. u. ö. Alpenvereins 1901), W. N. Brugg und
Har. Raeburn (A. J. 25, p. 97).

2 Unsere Tur ist die erste vollständige Überquerung
des Monte*Rosa*Massivs in der Richtung Zermatt—Macu*
gnaga. Die Ostwand haben im Abstieg teilweise begangen
Strauß und Ranggetiner bei einem durch einen Un«
fall erzwungenen Rückzug. Ranggetiner wurde hoch oben
in der Wand ein Arm durch einen Stein gebrochen. Es
gelang ihnen aber, sich den Weg durch das Couloir
zurückzubahnen, natürlich unter der größten Gefahr. Die
dabei bewiesene Ausdauer und Umsicht ist eine alpine
Glanzleistung (österr. Touristenzeitung 1885).

3 Wenn auch die Partie Marinelli auf dem Imseng*
rücken und nicht im Couloir Marinelli von der Lawine
erfaßt worden ist (Becker, S. A.*C. 39, S. 71), so wurde sie
doch ein Opfer des Couloirs und nicht des Imseng*

Recht unter die bösartigsten Couloirs der Alpen
gezählt wird, in aller Ruhe untersuchen, feststellen,
ob sie mit Schnee oder Eis gefüllt ist, ob die Monte*
Rosa*Wand viel oder wenig Steine hera-bsendet,
kann den günstigen Zeitpunkt für die Überschrei*
tung des Couloirs, das wie ein breiter, schnurgera«
der Graben den Zugang zu dem größten Teil des
Monte*Rosa*Massivs sperrt, abwarten und hat
schließlich bei drohender Wetterverschlechterung
immer noch die Möglichkeit des Rückzugs. In
unvergleichlich ungünstigerer Lage ist, wer von
oben kommt; denn er muß die Verhältnisse im
Couloir nehmen, wie er sie antrifft, und zusehen,
wie er durchkommt. Bei dem Eintritt schlechten
Wetters ist der Rückzug über das MontesRosasMas?
siv mindestens so gefährlich wie der Abstieg durch
die Eiswand. Die Erwägung, daß praktisch die Rück*
zugslinie viele Stunden — länger als bei den mei*
sten ähnlichen Türen — abgeschnitten ist, hat mit
Recht .von dem Versuch des Abstiegs durch die
lawinendurchfurchte Ostwand bisher abgehalten
und sollte bei keinem Versuche außer Acht gelassen
werden. '

Viel später als die Ersteigung der Dufourspitze
von Macugnaga, erst im Jahre 1876, ist die des
Nordends von Brioschi mit den zwei Imsengs
versucht und ausgeführt worden. Hiebei wird das
Couloir nicht überschritten. Bei der großen Stein»
schlaggefahr ist die Tur jedoch kaum weniger
gefährlich als die Besteigung der Dufourspitze.
Aber angesichts der beherrschenden Stellung des
Nordendes in dem Felsenkessel von Macugnaga
bleibt es doch erstaunlich, daß seine prallen Fels*
wände nicht früher den Ehrgeiz kühner Bergfahrer
anregten. Jedoch in der Jugendzeit des Alpinismus
haben nur die höchsten Spitzen die Bergsteiger
gereizt; alle niedrigen Gipfel wurden- begreiflicher*
weise wenig beachtet. Die Überquerung des Nord*
endes in der Richtung Macugnaga*Zermatt wird
neuerdings häufiger gemacht1 als die der Dufour*
spitze, die nur in guten Jahren einigemale, in man-,
chen überhaupt nicht, ausführbar ist. In umge*
kehrter Richtung ist das Nordend allem Anschein
nach noch nicht überschritten Worden. Bei der

rückens der nur der Nachbarschaft des Couloirs seine
Gefahrdung verdankt.

* Erste führerlose Überschreitung durch Reichert, Dom
und Bnndlinger, siehe Jahrb. d. S. A.*C. 37, S; 39.
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großen Steinschlaggefahr dürfte die Tur kaum we
niger bedenklich sein, als der Abstieg vom Grenz
gipfel. Auch der Silbersattel, der das Nordend mii
dem Grenzgipfel verbindet und von dem sich
das Couloir Marinelli herabzieht, ist von Dr
Blodig und Christian Ranggetiner durch das
Couloir Marinelli im Jahre 1880 direkt erstiegen
worden, eine Tur, die sich sicher nicht zur Wieder*
holung empfiehlt. Nach dem furchtbaren Unglück,
das die Partie Marinelli bis auf den Träger Corsi
dahinraffte, stand die Eisrinne im denkbar
übelsten Ruf. Hatte doch der Imsengrücken, eine
jenseits des Couloirs aus dem Gletschermeer auf*
ragende Felsrippe, auf dem sich die Gesellschaft
befand, als sicher gegolten. Ob sie dies ist oder
nicht, mag dahingestellt sein. Die Lawine muß
jedoch von außergewöhnlicher Größe gewesen
sein; hiefür spricht, daß sie die Alpa Petriola auf
der gegenüberliegenden Talseite, wie Augenzeugen
berichten, mit Schnee bedeckt hat. Spätere Partien
bekunden dagegen die relative Sicherheit der Rinne
(Reichert, Jahrb. d. SAC. 37, S. 45 usw., Becker,
ebend., 39). Mein langjähriger Führer auf Berg*
fahrten in den Westalpcn, Heinrich Burgener aus
SaassBalen,1 Sohn des an der Berglihütte verun*
glückten Altmeisters der Walliser Führer Alex*
ander Burgener, hatte mir schon vor Jahren
den Abstieg von der Dufourspitze über den Grenz*
gipfel nach Macugnaga vorgeschlagen, ohne viel
Gegenliebe bei mir zu finden. Er wollte bei wieder*
holten Besuchen des Monte*Rosa*Gipfels die Be*
obachtung gemacht haben, daß die an dem Silber*
grat hängenden Wächten gegen früher eine Ab*
nähme zeigten und schloß daraus, daß dem Couloir
Marinelli die Munition für seine ballistische Tätig*
keit knapper würde. Als ich Ende August 1911
nach Zermatt kam, waren die Verhältnisse glänzend.
Die Sonnenglut der Monate Juli und August hatte
überall mit dem Schnee aufgeräumt. Der Zmutt*
grat galt fast als Anfängertur und soll häufiger
gemacht worden sein, wie in allen Jahren vorher
zusammen. Burgener war kurz vorher über das
Nordend von Macugnaga herübergekommen und
hatte dabei die Route festgelegt. Eine Partie, die
über die Dufourspitze kam, berichtete, daß das
Couloir mit Schnee gefüllt sei. Trafen wir ähnliche
Verhältnisse, so war die Tur ein Dauerlauf in den
Abendstunden bis zum Imsengrücken, wo wir die
Nacht abwarten wollten, um das an dieser Stelle
schmale Couloir zu überschreiten. Diese Erwägun*
gen überwanden meine Bedenken, von denen man*
gelndes Training das.gewichtigste war. Da gerade
Vollmond war, so war längeres Abwarten ausge*
schlössen.

1 Heinrich Burgener hat bei folgenden Erstturen im
Zermatter Gebiet geführt: Nordgrat des Weißhorns
(Biehly, Jahrb. d. S. A.*C. 34, S. 78), Abstieg vom Nord*
cnd des Monte Rosa (Walter Flender, Alp. 1900, p. 46;
österr. Alpenzeitung XXII [1900], p. 161), in den Cana*
dian Rockies (Freshfield Group) nach einer privaten Mit*
teilung des Herrn J. E. C. Eaton im Jahre 1910: Mount
Pilkington, Mount Walker, Mount Dent, einen namen*
losen Berg (von Eaton „Mount Burgener" getauft).

So zogen wir denn am 30. August zu dritt (wir
nahmen Heinrichs Schwager, Alfred Burgener, als
zweiten Führer mit) von Riffelberg zur Betemps*
hütte. Dort setzten wir die Anwesenden damit in
Erstaunen, daß wir erklärten, wir würden bereits
um 11 Uhr zur Dufour aufbrechen. Man hielt uns
für verrückt und ignorierte uns. Das Wetter gefiel
mir nicht; am Weißhorn wetterleuchtete es. Aber
wir hatten nicht umsonst 200-m Seil, schwere Eisen*
stifte nebst Hammer, Steigeisen für uns drei und
Mundvorrat für zwei Tage heraufgeschleppt. So
brachen wir denn trotz des bedrohlicher werden*
den Wetters auf. Heinrich meinte, das Gewitter
würde am Matterhorn hängen bleiben und ging,
trotzdem es immer stärker blitzte, weiter. Als wir
bereits auf dem obersten Gletscherboden waren,
ereilte uns das Wetter und zwang uns zu eiliger
Flucht. Als die Sonne aufging, waren wir bereits
wieder unten und beschäftigten uns den Rest des
Tages mit dem Trocknen unserer Kleider. Das Ge*
witter hatte die nötige Aufklärung gebracht. Ein
herrlicher Abend, einer der schönsten, den ich in
den Alpen verlebt habe, gewährleistete die für die
Tur erforderliche Wetterbeständigkeit. So ging es
denn am 31. August abends 11 Uhr von neuem bei
Laternenschein in die Höhe. Fast hätte mir das
Fehlen eines ausreichenden Trainings in dem ober*
sten Teil einen Streich gespielt. Doch ging es gut
mit dem Verlust einiger Stunden unserer nicht
knapp bemessenen Zeit, die der vorsichtige Hein*
rieh übrigens bei seiner Zeitberechnung berücksich*
tigt hatte.

Um 8 U. 30 standen wir auf der Dufourspitze.
Nach kurzer Rast ging es weiter zum Grenzgipfel,
mit dem uns ein kurzer Grat verband. Zu unsern
Füssen lag der gewaltige Felsenkessel von Macu*
gnaga, der sich ganz weit unten in clas Tal der Lanza
öffnet. Uns gegenüber ragte die gewaltige Zum*
steinspitze auf, der vierthöchste Monte*Rosa*Gipfel,
mit dem uns der Grenzsattel verbindet, im Norden
das Nordend, zu dem sich der Silbersattel hinüber*
schwingt. Neben der Zumsteinspitze erscheint die
Signalkuppe mit der Capanna*Regina*Margherita,
Nachdem Heinrich meine letzten Bedenken wider«
legt hatte, brachen wir um 10 Uhr auf. Wir stiegen
zunächst in der Richtung auf den Gletscher hinab.
Die Felsen waren steil, aber zunächst nicht allzu*
schwer. Doch waren wir bald genötigt, seitlich aus*
zuweichen. So ging es in langer Kletterei hinab, an
keiner Stelle ganz leicht, trotzdem die Felsen von
Eis frei waren, aber auch nirgends wirklich schwer.
Wir'hielten uns immer in der Richtung auf den Fuß
des Grenzgipfels und gelangten schließlich, zwar
nicht genau an dessen tiefsten Punkt, sondern zu
einem nur ein wenig höher gelegenen Ausläufer
eines Grates, wo wir noch immer der Zumstein*
spitze gegenüber waren, deren nicht von der Sonne
beschienene Felsen viel weniger zu einer Kletterei
einluden als diejenigen, auf denen /wir uns befanden.
Vor uns lag eine Eiswand von erschreckender Steil*
heit; unterhalb der Bergschrund, der von Macu*
gnaga deutlich sichtbar ist. Die Stelle, wo wir ihn
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überschreiten mußten, war gerade vor uns. Aber
die Steine, die rechts und links durch die Couloirs
herunter polterten, schienen es gerade auf diese
Stelle abgesehen zu haben. Wir saßen jedoch ganz
sicher auf unserer Felsnase. Zunächst hieß es daher
warten, bis sich die Poltergeister beruhigt hatten.

Die beiden Walliser errichteten zunächst eine
Schlosserwerkstätte. Zwei von den gewaltigen
Eisenstiften, die sie mitgebracht hatten, wurden in
einen Felsriß getrieben und das doppelte Seil
herumgelegt. Es reichte über den steilsten Teil der
Eiswand hinab. Das Ende war etwa 70 m vom Berg*
schrund entfernt. Mit Rauchen und Plaudern und
den Blick, in die Tiefe genießend, vertrieben wir
uns die herrlichen Nachmittagsstunden, bis die Ele*
mente sich beruhigt hatten und ein Weitergehen
rätlich erschien. Zunächst wurden sämtliche mit*
gebrachten Kleidungsstücke, wie Reservehemd etc.
angezogen. Dann brachen wir um 6 U. 30 auf. Alfred
ging, das doppelte Seil in der Hand haltend, als
erster auf den Steigeisen bis zum Ende des Seiles
hinab, wo er eine mächtige Stufe in die Wand hieb.
Ich folgte als zweiter. Diese Art alpiner Fort*
bewegungstechnik war mir neu, aber das Mittel war
probat. Die Wand, die uns langes Stufenschlagen
im Abstieg gekostet haben würde, war in wenigen
Minuten überwunden. Heinrich, der als letzter ge*
kommen war, versuchte nun, das Seil durchzuziehen.
Da ihm dies nicht gelang, so ging er wieder hinauf,
schnitt es oben durch und warf uns die eine Hälfte
zu, während er die andere Hälfte oben verknotete
und zum Herabkommen benutzte'. So hatte der
Berg uns doch 100 m Seil abgetrotzt; aber damit
hatten wir gerechnet. Das letzte Stück zum Berg*
schrund hinab war weniger steil. Da sein oberer
Rand überragte, brachte uns ein Sprung in die Tiefe
leicht auf die andere Seite. Wir standen jetzt auf
dem obersten italienischen Monte*Rosa*Gletscher
(Ghiacciajo del Monte*Rosa). Zunächst ging es ein
Stück furchtbar steil hinab, so daß wir trotz der
Steigeisen nur langsam weiterkamen. Dann nahm
die Steilheit ab. Wir gingen nun langsam abstei*
gend unter den kleinen Felsen, die dem Fuße des
Grenzgipfels vorgelagert sind, vorbei und beweg*
ten uns in der Richtung auf das Nordend. Jeder
Versuch direkt abzusteigen wurde durch die
Schrunde des Gletschers, der immer unwegsamer
wurde, zurückgewiesen. Da die Eisbrüche in sei*
nem mittleren Teil kein Durchkommen verhießen,
gingen wir direkt auf das Couloir Marinelli zu, das
wir im Abendgrauen erreichten. Jenseits des Cou*
lois lag eine Felsrippe, die dem Nordend vorgela*
gert und mit ihm verbunden ist.

Das Couloir gliedert sich scharf von dem Glet*
scher, auf dem wir uns bisher bewegt hatten. Tief
unten sahen wir in der Abenddämmerung die Fei*
sen des Imsengrückens, unser nächstes Ziel, von
dem uns wohl noch 1000 m Höhenunterschied
trennten. Das Couloir war ruhig; Steine kamen
keine herunter. Wir schwankten, ob wir das Cou*
loir bereits zu dieser Zeit betreten sollten. War der

Schnee gut, so konnten wir den Imsengrücken,
unser nächstes Ziel, in kurzer Zeit erreichen. Die
strengen Regeln des Alpinismus verboten aber das
Betreten der Rinne zu dieser Tageszeit. Trotz
längeren Wartens blieb alles ruhig. Übrigens war
der Gletscher, auf dem wir uns bisher abgemüht
hatten, auch nicht einwandfrei. Überall drohten
Eisbrüche,1 und in der Dunkelheit konnten uns die
Spalten gefährlich werden. Es war gegen halb acht
Uhr. Die Stelle, auf der wir uns befanden, liegt
etwas tiefer als der auf der linken Seite des Cou*
loirs befindliche Gneisfelsen, der etwas unterhalb
des Silbersattels aus dem Eismeer emportaucht.
Wir gingen nun hart an dem Rande des Gletschers
hinab, das eigentliche Couloir zur Linken. Der
Schnee war zunächst hart. Das Couloir ist durch
eine Erhebung deutlich von dem Gletscher ge*
trennt. Nach einer Viertelstunde drängten uns
Eisbrüche in das Couloir hinein. Auch hier war der
Schnee zunächst hart und körnig, so daß die Steig*
eisen gut faßten und wir ein Stück flott hinab*
kamen. Leider verschlechterte sich der Schnee mit
der zunehmenden Steilheit des Couloirs und ging
schließlich ganz in Eis über. Wir schlugen etwa
2 Stunden lang gerade hinab Stufen, was uns wenig
weiter brachte, und versuchten dann, das Couloir
zu überschreiten, in der Hoffnung, auf der linken
Seite günstigere Verhältnisse zu finden. An einer
tiefen Rinne kehrten wir um, da es statt besser,
schlechter zu werden schien. Wir gingen nun wie*
der ganz nach der rechten Seite in den Gletscher
zurück. Hier fanden wir, abwärts wieder guten
Schnee, der aber nur 20 Minuten anhielt, worauf
wieder blankes Eis folgte. Zunächst rasteten wir
etwa eine halbe Stunde. Der Mond, der hinter dem
Monte*Rosa*Massiv stand, erhellte die Nacht so*
weit, daß die Orientierung keine Schwierigkeiten
machte. Sogar den Imsengrücken konnten wir noch
sehen. Er schien ganz nahe, und doch wußten
wir, daß dies eine Täuschung war, und daß uns noch
einige hundert Meter einer furchtbaren Eiswand
von ihm trennten. Wir entschlossen uns nun, die*
ses Ziel aufzugeben und das Couloir zu queren, um
durch die zwar schweren, aber verhältnismäßig si*
cheren Nordendfelsen abzusteigen. Vielleicht
wäre bei Tageslicht der Abstieg ausführbar gewe*
sen, wir wären aber wahrscheinlich in die größte
Gefahr geraten, wenn uns der Tag noch in dem
Couloir ereilt hätte. Denn wenn die ersten Sonnen*
strahlen den Silbersattel treffen, wird es wieder
lebendig. Blieb der Schnee, und das war ziemlich
wahrscheinlich, unten so schlecht, wie hier oben, so
brachte uns das Stufenschlagen auf keinen Fall zei*
tig zum Imsengrücken. Wir hätten entweder am
nächsten Tage das Couloir - um die Mittagszeit
queren oder eine zweite Nacht mit fast erschöpftem
Proviant auf dem höchst ünsichern Imsengrücken
abwarten müssen. Es war auch nicht ausgeschlossen,
daß uns die Mittagssonne noch oberhalb des Im*
sengrückens in dem Couloir ereilte. Dann saßen wir

1 Vgl. Becker, a. a. O., S. 70*71.
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in der Mausefalle. Vielleicht ist die rechte Seite
des Couloirs weniger gefährlich als die linke, aber
diese Frage zu entscheiden, dazu fehlte uns die Lust
oder'besser gesagt, die Tollkühnheit. Wir nahmen
also die Überschreitung des Couloirs in Angriff, in*
dem Heinrich etwas aufwärtssteigend Stufen schlug,
da Stufen nach aufwärts leichter sind, und hiebei
die Stellung weniger gefährlich als abwärts oder ge*
rade hinüber ist. Nun war ja das Schlagen von
Stufen bei Laternenschein- schwer und für den
wackeren Heinrich recht ermüdend, aber der eilige
Rückzug aus dem Couloir war viel sicherer und
durch die Vernunft geboten. Die Stuf er. arbeit in
dem steilen Hang bei dem flackernden Licht der
Laterne stellte die höchsten Anforderungen an
Heinrichs Eistechnik. Aber für die unverwüstliche
Kraft dieses Sohnes der Berge war es ein Stück Ar*
beit, das ihm so recht lag und ihm Gelegenheit gab,
zu zeigen, was er konnte. Bald die Laterne mit den
Zähnen haltend, bald zwischen den Kmeen, bald in
der linken Hand und nur mit der rechten den Pickel
führend, bahnte er sich und uns den Weg durch die
Wand. Je weiter wir in das Couloir eindrangen,
umsomehr nahm die Steilheit zu. Wir überschritten
zwei Furchen. Als ich gerade in der zweiten stand,
hörte ich etwas von oben kommen. Ich trat schnell
in die nächsten Stufen am Rande der Furche, wurde
aber doch noch gestreift. Es waren kleine Steine
oder Eissplitter, die meinen linken Arm trafen,
glücklicherweise ohne mich zu verletzen. Die Steil*
heit des Hanges nahm immer mehr zu, so daß wir
eben noch in den Stufen stehen konnten. Heinrich
war das Stufenschlagen aufs äußerste erschwert,
doch kamen wir den Felsen immer näher. Plötzlich
tat sich ungefähr 10 m von den Felsen, an denen
unsere Augen sehnsüchtig hingen, ein tiefer Graben
auf. Wenn wir nicht hinüberkamen, wurde die Si*
tuation gefährlich, denn die Nacht war bald vor*
über, und der Rückzug war so ungefähr das
Schlimmste, was uns bevorstehen konnte. Zunächst
schlug Heinrich in die Kante eine tiefe Stufe. Glück*
licherweise fand sich unter der etwa 30 cm dicken
Eisschicht Schnee, so daß wir einen Pickel, der hier
geopfert werden mußte, verankern konnten, um uns
in den Graben abzuseilen. Wir konnten bei dem
schwachen Licht der Laterne nicht sehen, ob wir
Aussicht hatten, an der anderen Seitej wieder her*
auszukommen. Heinrich seilte sich zunächst allein
ab, um zu sondieren. Er glaubte feststellen zu
können, daß die andere Seite weniger hoch sei.
Daher folgte ich nach. Als letzter kam Alfred. Der
Graben war unten nur 30 cm breit und wurde von
einem kleinen Gletscherbach durchflössen. Die
Wände waren blankes Eis. Zunächst arbeiteten wir
uns ein Stück in die Höhe, wobei die Steigeisen uns
gute Dienste leisteten. Die kaminartige Enge bot
leidliche Sicherheit; Heinrich fand dann eine Stelle,
die ihm bezwingbar schien. Zunächst hieb er sich
einen Standort in etwa 11/2 m Höhe in die fast senk*
rechte Wand. Von dort aus konnte er die rechte
Kante mit der Hacke erreichen. Mit vieler Mühe
schlug er eine große Kerbe in den Rand, breit genug,

um hindurchkommen zu können. Dann wurde ein
zweiter Pickel geopfert und etwa in halber Höhe in
das Eis getrieben. Auf dieser gefährlichen Stiege
kletterte er dann in die Höhe und arbeitete sich
durch die Kerbe hindurch. Dieser Augenblick war
wohl der gefährlichste Moment. Glücklicherweise
ging alles gut. Alfred folgte, von Heinrich durch
das Seil gesichert; ich kam als letzter, die Laterne
mit den Zähnen haltend. Zwei Pickel hatte uns der
furchtbare Graben gekostet. Vor der Kante ging es
ein pasi Schritte hinauf und wir standen auf Fels,
solidem Gneis; die Felsen des Nordends waren er*
reicht. Das Couloir Marinelli lag hinter uns. Ich
habe noch nie den Übergang von Eis zu Fels so mit
Freude begrüßt. Es war aber auch die höchste Zeit,
denn schon graute der Tag; 5 Stunden angestrengte*
ster Eisarbeit hatte uns das Couloir gekostet.

Wir fanden eine kleine Nische, in die wir uns
hockten. Zum Schlafen war die Stelle zu ausgesetzt.
Wir verzehrten den letzten Mundvorrat und rauch*
ten den letzten Tabak, wobei wir uns gegenseitig
wach hielten; die Walliser jodelten zu diesem
Zweck. Glücklicherweise war es nicht kalt und
nach unserm stundenlangen Aufenthalt in dem eisi*
gen Couloir schienen die Felsen eine wohltuende
Wärme auszustrahlen. Wir saßen noch keine halbe
Stunde dort oben, als wir in dem Couloir schon
Steine pfeifen hörten. Noch im dämmernden Lichte
brachen wir. auf. Die Felsen sind schwer, viel
schwerer als drüben am Grenzgipfel; aber nichts
hätte uns bewogen, wieder in das Couloir hinab*
zusteigen, in dem es bereits anfing, lebendig zu
werden. Flott ging es jetzt in sehr ausgesetzter
Kletterei in der Wand über dem Couloir weiter. In
der Erinnerung ist mir noch eine Stelle, wo wir alle
drei wie die Fliegen an der Wand geklebt haben.
Hier reichte eine fast senkrechte Platte ganz schwär*
zen Eises bis zu uns herauf. Sie bildete eine scharfe
Kante mit dem Fels. Die Hände auf die Kante und
die steigeisenbewehrten Füße gegen das Eis ge*
drückt, querten wir hinüber. Nach zwei Stunden
strammer Kletterei hatten wir das Ende der Fels*
rippe erreicht. Ein kleines Couloir,1 das hier in das
Marinelli*Couloir mündet, ist schnell überschritten,
und wir sind endlich in leichterem Terrain.2 Das
Seil wird abgelegt und ohne Aufenthalt geht es
weiter; denn der ganze Fuß des Nordends ist von
Steinschlag sehr gefährdet. Eine Partie, die das
Nordend hinaufstieg und uns in der Nacht beobach?
tet hatte, rief uns zu: „Wie habt Ihr geschlafen da
oben?" Wir erwiderten freudig den Gruß, ohne die
Frage nach der Qualität unseres Schlafes einer Ant*

1 Die von Reichert erwähnte Eiskehle.
9 Die genaue Fesstellung des Punktes, wo wir in die

Felsen kamen, ist mir nicht möglich. Die Felsen gehören
zu der Gratrippe, die von dem Nordendmassiv durch das
erwähnte kleine Couloir, das unten in das Marinellicouloir
einmündet, getrennt ist. Sie ist auf den Photographien
deutlich erkennbar und offenbar mit der von Reichert,
a. a. O., S. 46 und 48, beschriebenen identisch. Die Partie
Reichert hat sie erst im oberen Teil benützt, vielleicht
etwa von da, wo wir das Couloir verließen. Wir sind
ziemlich tief unten in die Felsen gekommen.
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wort zu würdigen. Noch zwei Couloirs waren zu
überschreiten, durch die die Steine herunterprassel*
ten, wobei mir die Brille heruntergeschlagen wurde.
Mit blutender Nase stürzte ich hinter den Führern
her, um den Geschossen zu entgehen. Endlich er*
reichten wir ein Schneefeld, das zum Jägerrücken
hinüberführt, wo wir endlich aus dem Bereich der
Steine waren. Langsam und mit vielen Rastpausen
schlenderten wir dann den Jägerrücken hinab, immer
den Blick zur Rechten auf das gewaltige Couloir, in
dem jetzt die entfesselten Elemente tosten. Schnur*
gerade ziehen sich die gewaltigen Furchen drüben
vom Silbersattel in die Tiefe und endigen noch
tief unter uns. Ein von Göttern angelegter Rangier*
bahnhof! Zentnerschwere Blöcke hüpfen in gewal*
tigen Sprüngen den Hang hinab. Drüben vom Glet*
scher krachen die Eisbrüche und wie eine milchige
Flüssigkeit fließt es im Couloir, bald ganz in den
Furchen verschwindend, bald überquellend und
Steinblöcke wie Schiffe tragend.1 Und hinter uns
donnern die Steinsalven des Nordendes, pfeifen
seine Geschosse, hohl klingen die von ihnen ge*
troffenen Gneisplatten. Es ist eine wildbewegte
Natur, groß und erhaben, schaurig und schön und
doch wieder anziehend und zu stundenlangem Ver*
weilen lockend. Hier vom sicheren Standort möchte
ich einmal die Frühlingslawinen schauen. Hier
möchte ich den Föhn den Schnee und die Steine
lösen sehen, und des Himmels Kräfte sich denen
der Berge vereinen.

Heute war ja alles noch relativ ruhig. Zwei Monate
eines unvergleichlichen Sommers hatten das meiste
heruntergefegt. Und doch, was herunterkam, war
immer noch genug, um uns vor unserm gelungenen
Wagestück Schrecken einzujagen. Hier könnte man
ein großes Hotel bauen mit einer Zahnradbahn als
Zugang, und die amerikanischen „sightseers" in
Waggonladungen hinaufschaffen, um ihnen einen
ganz einzigen Blick in die tosende Natur (gegen
schweres Geld selbstverständlich) zu zeigen. Es
wäre vernünftiger und weniger herostratisch als die
Jungfraubahn. Über das Couloir Marinelli geht
doch so leicht keiner und eine Bahn nach dem Monte
Rosa wird man nie bauen! — Aber wir müssen
weiter; unser Mundvorrat ist längst verzehrt, Ma*

1 Unsere Wahrnehmungen decken sich nicht mit denen
Reicherts, a. a. O., S. 45 u. 48; Becker hat vielleicht Recht,
a. a. O., S. 70.

cugnaga ist noch weit. Um ein Uhr betreten wir
die Capanna Marinelli, genau 38 Stunden, nachdem
wir die Betempshütte verlassen hatten. Wir ma*
chen kurze Rast. Die Engländerpartie, die wir in
den Felsen des Nordends begrüßt hatten, hatte uns
bereits in der Nacht im Couloir beobachtet und in
echt kameradschaftlichem Geist ihre Wahrneh*
mungen ins Hüttenbuch eingetragen. Wir konnten
die Nachricht von unserer glücklichen Ankunft zu*
fügen. Dann ging es stundenlang weiter über Ge*
roll und Moränen. Italien mag schön sein, ,aber
diese Steine hat der Teufel selbst hingetragen, um
vermessene Alpinisten zu strafen. Ich mußte im*
mer daran denken, daß Dante, wenn er Alpinist
gewesen wäre, diesen Weg sicher seiner Höllenbe*
Schreibung eingefügt hätte. Es dämmerte bereits,
als wir in den Wald kamen. Endlich gegen 9 Uhr
haben wir das gastliche Hotel Monte Moro erreicht,
wo wir unsern körperlichen Menschen wieder in
einen zivilisierten Zustand überführen konnten.

Als wir am nächsten Morgen im flotten Trabe
das Lanzatal hinabfuhren, schweifte unser Blick
oft zurück nach dem gewaltigen Berg, der sich hier
soviel mächtiger zeigt, als in Zermatt, wo er in der
Verkürzung kaum imposanter erscheint als Lys*
kämm und Breithorn und hinter dem Matterhorn an
Schönheit der Form zurücktritt. Altmeister Studer
hat Recht, wenn er den Monte Rosa als d e n Berg
Italiens darstellt. Er schreibt: (Studer: Über Î is
und Schnee: II S. 59*60) „Dort zeigt sich der Monte
Rosa in seiner ganzen Majestät. Die prächtig aus*
gezackte Krone dieser riesenhaften Mauer leuchtet
aber weit hinaus über die ganze große lombardische
Ebene bis auf den Appenin und hinüber auf den
Gipfelkranz der Alpen, der in ungeheurem Bogen
vom Colle di Tenda bis zum Bernina und Ortler
sie umspannt. Der rosige Schimmer des ersten
Morgengrußes, der dem Rosa gilt, wiederstrahlt in
der blauen Flut der herrlichen Seen, die den Südfuß
der Alpen schmücken, und fliegt hinüber, um sich
im Marmordach des Domes von Mailand zu spie*
geln. Die Purpurglut, die der scheidende Sonnen*
strahl an jenen Zinnen entzündet, wirft ihren Ab*
glänz auf die Superga und in die Hallen des könig*
liehen Palastes in Turin. Ja, selbst der Schiffer auf
dem Golf von Genua will, wenn er der alten Do*
genstadt sich nähert, bei klarer Luft die fernen
Spitzen des Monte Rosa erkennen."

Die Stellung des Alpenvereines zum alpinen Schilauf.
Von J. Aichinger in Villach.

Kaum eine Frage hat in dem weiten Mitgliederkreise
unseres Vereines eine so verschiedene Beurteilung er*
fahren, wie die Stellung des Alpenvereines zum alpinen
Schilauf. Seit vielen Jahren ist die Frage in jeder unserer
Hauptversammlungen aufgetaucht und in der letzten Zeit
wurde sie wiederholt in diesen Blättern behandelt. Es
stehen sich, wie wir gesehen haben, zwei Parteien gegen*
über: die eine möchte den Schneeschuhläufern angesichts
der vorkommenden „Auswüchse" am liebsten sämtliche
Hütten im Winter versperren, die andere verlangt völlige

Gleichstellung der sommerlichen und winterlichen Berg«
Steiger, mögen sie mit oder ohne Schneeschuhe kommen,
und deshalb völlige Freigabe der Hütten auch im Winter-
Es hat nur sehr teilweise Berechtigung, wenn ich sage,
auf der einen Seite stehen die Alten, auf der anderen die
Jungen, aber es ist unzweifelhaft richtig, daß in dem
Streite die in verschiedenen Lebensaltern verschiedene
Denkungsart eine große Rolle spielt. Wir sehen auf der
einen Seite ältere hochverdiente Männer, Männer, die
den Alpenverein groß und stark gemacht haben, die aber
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nicht das Glück gehabt haben, in ihrer Jugend die Herr*
lichkeit des winterlichen Hochgebirges1 und des alpinen
Schilaufes kennen zu lernen. Niemand kann es diesen
Männern verargen, daß sie, wenn sie sehen, wie die
schönen Hütten, die mit so viel Mühe und Opfern von
ihren Sektionen erbaut wurden, im Winter von Schiläufern
erbrochen und verunreinigt werden, diesen überhaupt
den Krieg erklären und den nicht mehr einzudämmenden
Aufschwung des alpinen Schilaufes mit Mißgunst ver*
folgen.

Auf der anderen Seite sehen wir zumeist jüngere
Leute, die von begeisterter Liebe für das winterliche
Hochgebirge erfüllt sind, dessen Schönheit voll zu
würdigen wissen und gerade in der in den Wintermonaten
in den Bergen herschenden Einsamkeit einen Genuß
finden, der ihnen im Sommer durch den Massenbetrieb in
den Schutzhütten immer mehr beeinträchtigt, wenn nicht
ganz verleidet wird. Sie schätzen die Einfachheit, wollen
aber in den Schutzhütten auch im Winter als Menschen
behandelt werden und empfinden daher die in vielen
Hütten ganz oder teilweise geübte Aussperrung als eine
unverdiente Kränkung und ungerechtfertigte Behinderung
ihrer winterlichen Unternehmungen. Diese Gegensätze
sind anscheinend nicht zu überbrücken und auch der
Druck, der durch die Leitung unseres Vereines auf die
hüttenbesitzenden Sektionen ausgeübt wird, um diese zu
veranlassen, in ihren Hütten entsprechend eingerichtete
Winterräume herzustellen, wird kaum imstande sein, die
Ansprüche beider Parteien ganz zu befriedigen.

Sollte es da gar keinen Ausweg geben? Ich glaube, es
gibt einen und glaube auch, daß allein der Alpenverein
berufen und befähigt ist, diesen zu beschreiten. Bevor ich
darauf näher eingehe, möchte ich, um meine völlige Un*
Voreingenommenheit in das rechte Licht zu stellen, hervor*
heben, daß ich auch zu den „alten Herren" gehöre, aber
unbeschadet meiner verehrungsvollen Freundschaft zu den
Alten, mein Lebtag mit den Jungen gegangen bin, daß ich
seit 40 Jahren Bergsteiger, seit 20 Jahren Schiläufer2 und
gleichzeitig I. Vorsitzender einer viele Hütten besitzenden
Alpenvereinssektion und einer Sektion eines Schiläufers
Verbandes bin. Wenn solche Gegensätze in einer einzelnen
Person vereinbar sind, so könnten sie vielleicht auch in
unserem großen Vereine, der ja eine Art von höherer Ein*
heit bildet, vereint werden. Wir stehen vor der Tatsache,
daß der alpine Schilauf eine ungeahnte Entwicklung er*
fahren hat und fast alle jüngeren Bergsteiger, soweit es
diesen Beruf und Wohnort ermöglichten, an sich gerissen
hat. Diese Entwicklung hat sich derart rasch vollzogen,
daß der Alpenverein mit bestem Willen gar nicht mit*
kommen konnte; die Bewegung ist ihm sozusagen über
den Kopf gewachsen und er konnte deshalb über die ein*
zunehmende Haltung noch nicht ganz klar werden. Daß
diese Bewegung eine durchaus gesunde Erscheinung ist,
ein wahrer Segen für unsere Jugend, ein Gegengift gegen
so manche schädliche Begleiterscheinungen unserer Kultur,
wer wollte das bestreiten?

Wie soll sich nun der Alpenyerein dazu stellen?
Darüber hat unser früherer I. Präsident, Geheimrat von
Pfister, auch ein „alter Herr", gelegentlich reiner unserer
letzten Hauptversammlungen ein wahrhaft erlösendes
Wort gesprochen: „Der Alpenverein soll dem alpinen
Schilauf nicht nur Wohlwollen entgegenbringen, sondern
sich geradezu an d i e S p i t z e d e r B e w e g u n g
s t e l l e n." Das traf den Kern der Sache. Man kann aber
dennoch nicht sagen, daß der Alpenverein dem alpinen
Schneeschuhlauf mehr als „Wohlwollen" entgegengebracht
ha t

1 Zum Hochgebirge zähle ich im Winter nicht nur die
Gletscherwelt, sondern all die Berge von etwa 2000 m
Höhe und darüber, da sie im Winter genau dieselben Er*
scheinungen zeigen, wie das eigentliche Hochgebirge und
darum fast die gleichen Schwierigkeiten und Gefahren
bieten wie dieses.

2 Siehe meinen Aufsatz: „Der norwegische Schnee*
schuh im Dienste des Alpinismus". Mitteilungen des D.
u. ö. Alpenvereins 1895, Nr. 21, 22, 23.

Was sollen wir nun tun? Unsere sämtlichen Hütten
ohne irgendwelche Einschränkung den Schneeschuh*
läufern öffnen? Das wäre ein unbestreitbarer Sieg der
einen Partei und keine Vereinigung der bestehenden
Gegensätze, und es würde überdies wenig helfen. Warum?
Weil, wie schon Dr. V. Wessely und Pfarrer Veesen*
meyer in diesen Blättern ausgeführt haben, unsere Hütten
fast durchwegs mit Rücksicht auf sommerliche Verhalts
nisse erbaut sind und daher im Winter weder auf dem ge*
eignetsten Platze stehen, noch entsprechend eingerichtet
oder einzurichten sind. Hierfür wären zahlreiche Beispiele
anzuführen; ich beschränke mich darauf, zu erwähnen,
daß die Hütten meist zu hoch liegen, oft winterliche Be*
sucher zum Überschreiten lawinengefährlicher Hänge zur
ungünstigsten Tageszeit zwingen und anderseits eine Ein*
teilung der Räume aufweisen, die sich im Winter schon
mit Rücksicht auf die gebotene Sparsamkeit mit dem
Brennstoff, aber auch sonst nicht bewährt hat.

Was die Schneeschuhläufer im Winter brauchen, das
sind einfache, aus ein bis zwei Räumen bestehende, gut
heizbare Hütten mit guten Matratzenlagern, warmen
Decken und entsprechender Kochgelegenheit, Hütten, die
an einem Platze erbaut sind, der mit Rücksicht auf die
Verhältnisse des Winters und • die Anforderungen der
Schiläufer ausgewählt ist. Solche Hütten gibt es nament*
lieh im eigentlichen Hochgebirge fast gar nicht, sie müssen
daher erst geschaffen werden. Wer aber soll sie bauen?

Auf diese Frage werden viele antworten: Natürlich die
Schiläufer, d. h. die großen Schiläuferverbände und deren
Zweigvereine.

Wer so spricht, verkennt den Zweck dieser Verbände
und Vereinigungen sowie das Wesen des Schilaufes über«
haupt. Schilaufen heißt nicht nur Hochgebirgsfahrten auf
Schiern unternehmen, sondern auch Langläufe ausführen
und vor allem, als wirklicher Kunstläufer Schwingen und
Springen. Der alpine Schneeschuhlauf bildet also nur ein
Glied, und zwar das jüngste, zuletzt zur Entwicklung und
Ausbildung gelangte Glied des allgemeinen, nach ver*
schiedenen Richtungen hin entwickelten Schilaufes.
. Und,die.Schiläuferverbände und /Vereine pflegen, wenn
auch nicht ausschließlich, so doch vorwiegend, die rein
sportliche Seite des Schilaufs, sie veranstalten und regeln
Wettläufe und Wettspringen und fördern den Schnee*
schuhlauf um seiner selbst willen und nicht als Mittel zum
Zweck, d. h. also: um im Winter Alpenfahrten machen zu
können. Angesichts dieser Tatsache, die durch das Be*,
stehen einzelner rein alpiner SchiIäufer*Vereinigungen
nicht geändert wird, könnte man die Schiläufer in zwei
große Klassen einteilen, nämlich in Sportsleute und
Alpinisten. Die einen gehen nur in die Alpen, weil sie dort
das zur Ausübung ihres Sports notwendige Gelände
finden; ihnen sind die Alpen nur ein Mittel zum Zweck.
Die anderen benutzen die Schneeschuhe, um auch im
Winter Berge besteigen zu können, diesen sind die Schier
also ein Mittel zum Zweck.

Nun wird es aber gewiß nicht allzu viele geben, die das
Schilaufen so einseitig betreiben, daß sie sich nur dem
Sporte hingeben und blind und teilnahmslos an den
Schönheiten des Hochgebirges vorübergehen, ebenso wie
es nur sehr wenige Bergsteiger geben dürfte, die am Schi*
laufen gar keine Freude haben und sich nur der Hölzer be*
dienen, weil sie ohne diese im Schnee stecken blieben.
Ich glaube, daß der richtige alpine Schiläufer die Liebe
und Bewunderung für die winterliche Pracht des Hoch*
gebirges mit der Freude an dem edlen, kühnen Schisport
zu vereinigen versteht und daher eine dritte Klasse bildet,
die die guten Eigenschaften der beiden oben geschilderten
Klassen ohne deren Einseitigkeiten vereinigt. D i e s e r
K l a s s e g e h ö r t d i e Z u k u n f t u n d m i t i h r
m u ß a u c h d e r A l p e n v e r e i n r e c h n e n ! Zu ihr
zählen vortreffliche, erfahrene Alpinisten, die im Sommer
wie im Winter ihren Mahn stellen, zu ihr gehört die Blüte
unserer Jugend, der wir einst unser Erbe anvertrauen
werden und von der wir hoffen, daß sie unsere Ideale
hochhalten und unseren Verein in der Zukunft groß, ge*
sund und stark erhalten werde. Diese Leute nach all
seinen Kräften zu unterstützen, ihren gerechten Förde«
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rungen entgegen zu kommen, ist eine des D. u. ö. Alpen»
Vereins würdige und dankbare Aufgabe. Und darum muß
unser Verein selbst damit beginnen, Winterhütten für die
Schneeschuhläufer zu bauen. Er kann es, wenn et es nur
will, denn seine Mittel erlauben es ihm. Wenn von den
M. 230.000.—, die jetzt jährlich als Beihilfen für Weg* und
Hüttenbauten aus den Mitteln des Gesamtvereines an die
Sektionen abgegeben werden, jährlich nur ein kleiner Teil
für die Erbauung von solchen einfachen, aber entsprechend
eingerichteten Winterhütten verwendet würde, so würde
dadurch der alpine Schilauf, den wir als ein echtblütiges
Kind des Alpinismus anerkennen müssen, ganz bedeutend
unterstützt und seine Anhänger würden vor manchen Ge*
fahren und Schäden bewahrt werden, denen sie jetzt noch
ausgesetzt sind.

Anderseits würden unsere wohleingerichteten Sommer*
hütten geschont werden, weil man ihrer im Winter nicht
mehr bedürfte, und die Klagen über Einbrüche und Be*
Schädigungen durch die Schiläufer würden verstummen,
womit der Friede endgiltig geschlossen werden könnte.

Um dies durchführen zu können, bedarf es aber eines
Zusammenschlusses aller alpinen Schiläufer im Rahmen
des Alpenvereins. Es sind schon Anläufe gemacht worden,
eigene „Schiläufersektionen" zu gründen. Die Leitung
unseres Vereines hat sich aber diesen gegenüber ablehnend
verhalten, weil sie eine Schädigung bestehender Sektionen
befürchtete. Besser als die Gründung derartiger Schiläufer*
Sektionen würde das Entstehen eigener Schiläufers
Abteilungen in. den Sektionen selbst die Sache fördern
können. Solche Abteilungen bestehen bereits in zahl?
reichen Sektionen und sie können auch bereits Erfolge
nachweisen. Es müßten sich aber in allen Sektionen, die
eine größere Anzahl von alpinen Schiläufern in ihrer Mitte
haben, solche Abteilungen, Schiläuferriegen, oder wie sie
sich sonst nennen wollen, bilden, die von vornherein sich
die Aufgabe stellen, nicht nur gemeinsame Fahrten zu ver*
anstalten, sondern selbst Winterhütten zu bauen. Das
wäre wirkliche, wahrhaftige Selbsthilfe! Freilich müßte
sich der Alpenverein entschließen, bei der Erbauung von
wirklich notwendigen Winterhütten durch derartige Schi*
läuferabteilungen aus den Mitteln des Gesamtvereins aus*
giebige Beihilfen zu gewähren. Ich bin mir wohl bewußt,
mit solchen Ansichten in manchen Kreisen unseres Ver*
eins auf Widerspruch zu stoßen, ich weiß es, daß meine
Anregung, wenn sie überhaupt aufgenommen werden sollte,
manchen Kampf entfesseln wird; ich zweifle aber nicht,
daß die Zeit kommen wird, wo der Alpenverein sich wirk*
lieh an die Spitze der Bewegung stellen und damit jene
Lügen strafen wird, die ihm ins Gesicht sagen: er hätte
seine Aufgabe erfüllt und sei nun altersschwach geworden.

Manche werden einwenden, die Schiläufer gingen den

Alpenverein nichts an, diese mögen selbst für ihre Be*
dürfnisse aufkommen; ihnen eigene Hütten zu bauen, ge*
höre nicht zu den Aufgaben des Alpenvereins. Wer selbst
in den Alpen seinen Wohnsitz hat, der weiß sehr gut, daß
es in den Bergen nicht nur während der paar Sommer*
monate schön ist, in denen unsere Hütten geöffnet sind,
sondern das ganze Jahr und ganz besonders im strengen
Winter, wo das schönste Wetter herrscht und die reinsten
Aussichten zu genießen sind. Warum sollten wir also die
Berge nahezu zehn Monate im Jahre in ungestörter Ruhe
lassen und nicht auch im Winter hinaufsteigen, wenn uns
der Schneeschuh, eine der schönsten Errungenschaften
menschlichen Erfindungsgeistes, die Möglichkeit liiezu
bietet? Und warum sollten wir jene, die sich dieses Hilfs*
mittels bedienen, von uns weisen und als nicht zu uns ge*
hörig betrachten? Freilich, die Angehörigen jener eben
geschilderten Klasse, die reinen Sportsleute, haben mit
uns nichts gemein, diese überlassen wir ruhig ihren eige*
nen Vereinigungen und den Fremdenverkehrsvereinen,
aber auch ihnen können wir es nicht verwehren, wenn sie
ihre Wettkämpfe in den Alpen austragen, denn sie kön*
nen sich keine künstlichen Berge aufrichten und müssen
das natürliche Gelände aufsuchen, wenn sie ihren Sport
ausüben wollen. Doch die eigentlichen alpinen Schiläufer,
deren Ziel das winterliche Hochgebirge ist, die gehören
zu uns und verdienen unsere volle Unterstützung. Und
gerade dadurch, daß der Alpenverein vorangeht und die
Führung übernimmt, bietet sich uns die Gewähr dafür,
daß der alpine Schilauf in seiner Reinheit bewahrt wird
und Auswüchse nach jeder Richtung vermieden werden.
Es wurde in der.letzten Zeit wiederholt die Rückkehr zur
früheren Einfachheit und Schlichtheit empfohlen, man hat
gegen die Errichtung von großen, mit Wirtshausbetrieb
versehenen Schutzhäusern, in denen sich der eigentliche
Bergsteiger fremd fühlt, Stellung genommen und die Er*
bauung von einfachen, unbewirtschafteten Hütten ange*
regt. Im Sommer wird diese Umkehr schwer zu ermög*
liehen sein, so wünschenswert sie auch wäre, aber der
Winter bietet hiezu die Gelegenheit. Ein reiches Feld
künftiger Tätigkeit nach der idealen wie nach der prakti*
sehen Richtung hin bietet sich hier dem Alpen verein dar,
möge er den rechten Augenblick nützen und sich dadurch
die Zukunft gewinnen.1

1 Wir weisen auch noch auf die Aufsätze in der Nr. 1
bis 2 der „Mitteilungen", S.-4, 6 und 7 hin, die sich mit
den gleichen Fragen beschäftigen und von denen derjenige
des Herrn Alfred Steinitzer sich mit der Entwicklung des
Verhältnisses zwischen Alpenverein und Schituristik be*
faßt und einen Zusammenschluß aller Schiläuferab*
teilungen im Alpenverein anregt. Die Schriftleitung.

Über Jagd und Turistik.
Von Hans Fuschlberger, Prinz August von Sachsen*Coburg und Gotha'scher Forstmeister in Schladming.

Vor langer, langer Zeit einmal fanden zwei Menschen
eine Quelle. Groß und breit entquoll sie der Erde und
ihr Wasser war klar und rein und durchsichtig. Die zwei
Wanderer legten sich hin an ihren Rand und tranken mit
tiefen, langen Zügen.

Da ergab es sich, daß das Wasser eine seltsame Wun*
derkraft hatte. Vordem waren die beiden müde und übel*
launig gewesen und nun, da sie getrunken hatten, strömte
neues, kraftvolles Leben durch ihre Körper und ihre
Seelen wurden voll Frohsinn.

Immer wieder kehrten sie zu dieser Wunderquelle zu*
rück, um Leben und Kraft und Frohsinn zu trinken. Zu*
letzt kauften sie den Boden, dem das Wasser entströmte,
und ließen sich ihr Eigentumsrecht darauf verbuchen und
besiegeln nach allen Gesetzen der Menschen.

Lange blieben sie allein und ungestört und waren
froh und lebenslustig. Da kam eines Tages ein anderer
Mensch und trank gleichfalls aus dem Quell. Die beiden
dachten nicht daran, es ihm zu wehren. Als er getrunken

hatte, zog er frohgemut fort. Bald aber kam er wieder
und dieses Mal in Gesellschaft von noch anderen. Er
hatte die Wunderkraft des Wassers erkannt und davon
den anderen erzählt. Nun wollten auch diese trinken.

Und immer mehr und mehr Menschen kamen, um aus
der Quelle Lebenskraft zu schlürfen. Da erhoben die
beiden Eigentümer Einsprache. Sie sagten, sie wollten un*
gestört sein, die Quelle gehöre ihnen allein, denn sie
hätten das Eigentumsrecht darauf gesetzmäßig erworben
und es verbuchen und besiegeln lassen. Die Anderen
aber wehrten sich mit aller Kraft. Der Gesundbrunnen
ströme für alle Menschen aus der Erde, riefen sie, nicht
nur für zwei, seine Gaben wären genug für alle. Alle
hätten ein Anrecht auf den Naturquell. Gleiches Recht!
Menschenrecht!.

Da man keine Einigung finden konnte, gingen beide
Teile zu einem greisen Richter, der viel Ansehen genoß
und im Rufe großer Weisheit stand. Er hörte beide
Parteien an. Dann sagte er zu den Vielen: „Lasset den
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Eigentümern ihr Vorrecht!", und zu den beiden Eigen«
tümern sagte er: „Lasset den anderen, was euch übers
flüssig ist."
* Mit diesem Richterspruch waren aber beide Par*

teien unzufrieden und der Zank nahm kein Ende. Und
während sie am Ufer der Quelle weiterstritten, büßte
das Wasser eines von seinen Wundern ein: die Streiten«
den konnten trinken und trinken, so viel sie wollten,
sie gewannen den Frohsinn nicht mehr.

Wozu ich dieses Märchen erzähle? Es soll ein Gleich*
nis sein. Der Quell ist die Natur, die Natur mit ihren
Bergen und Flüssen und Wäldern, voll herrlicher Wunder*
kraft. Die Entdecker und Eigentümer sind die Jäger, die
vor langer, langer Zeit Berge und Wälder erworben und
darin gejagt und dem wundersamen Pulsschlag der Natur
gelauscht haben — allein. »Die andern Durstigen sind die
Turisten, die erst später kamen und nun in immer
größerer Zahl in diese Berge und Wälder eilen und gleich*
falls Anteil haben wollen an ihrer Herrlichkeit und
Wunderkraft.

Vielleicht ist das Gleichnis nicht allgemein zutreffend,
in manchem mag es wohl richtig sein.

Der Streit zwischen Jägern und Turisten nimmt leider
immer größeren Umfang an, und doch haben beide etwas
gemeinsam, der echte Jäger und der echte Turist, etwas
Wunderherrliches ist beiden zu eigen: die Liebe zur Na*
tur. Mit etwas mehr Einsicht und Entgegenkommen von
beiden Seiten kämen in den meisten Fällen beide zum un*
gestörten Genuß!

Ein Beispiel möge dies zeigen: Ein Jagdherr hat vor
langer Zeit ein großes Gebiet angekauft. Herrliche, wild
zerklüftete Felsenberge, weite Almen und ausgedehnte
Hochwälder. Er hat fast all sein Vermögen darangegeben
und sein Leben diesen Bergen und Wäldern geweiht. Er
hat Förster und Jäger angestellt, die Forste zu bewirt*
Schäften und zu pflegen und das Wild zu hegen und zu
schützen. Der Erfolg ist nicht ausgeblieben. Der Wald
ist gediehen unter der fachkundigen Pflege, vordem öde
Flächen sind grün geworden und das Wild hat eine Heims
statte gefunden und hat sich vermehrt. Überall ist Leben.
Auf den Rasenbändern der Felsenberge „ äst die Gemse, in
den Schuttkaren pfeift das Murmeltier, über die Wald*
bloße zieht das Reh und im Hochholz orgelt der Edel*
hirsch. Der Jagdherr freut sich seines Besitzes, Tage,
Wochen und Monate bringt er dort zu, allein oder in
Gesellschaft vertrauter Freunde. Er jagt den Hirsch und
die Gemse, lauscht dem Raunen seiner Wälder und sucht
Frieden und Ruhe im steinernen Schweigen seiner Berge.

Da kommen Turisten. Zuerst einzelne, dann mehr und
mehr. Der Gipfel eines der Berge bietet Ausschau weit*
hin über das Land bis zu einem großen blaugrünen See,
und durch die kühldunklen Wälder und über die licht*
grünen Almen läßt es sich so herrlich wandern. Dem
Jagdherrn ist die Ruhe geraubt; er läßt Tafeln aufstellen:
„Das Betreten des herrschaftlichen Gebietes ist verboten!"
Trotzdem wandern die Turisten in sein Paradies. Nun
gibt er seinen Förstern und Jägern den Auftrag, den Ein*
dringlingen den Eintritt zu verwehren oder sie auszuwei*
sen. Alles umsonst. Streit und Verdruß mehren sich;
immer wieder und überall findet der Jagdherr die Spuren
der unerwünschten Gäste: herumliegende Eierschalen und
Konservenbüchsen und dergleichen mehr, und immer
wieder gellt ihm das Jauchzen und Schreien ausgelassener
Turisten in die Ohren. In. den Zeitungen wird er ob
seiner Turistenfeindlichkeit angegriffen, Turistenvereine
strengen gegen ihn Prozesse an und seine Freude am
eigenen Besitz wird minder und minder.

Käme in diesem Fall der Jagdherr nicht mit ein wenig
Entgegenkommen besser aus? Würde nicht sehr viel
Verdruß vermieden, wenn er bestimmte Steige freigeben
würde und markieren ließe; wenn er die Ersteigung des
umstrittenen Berges zu bestimmten Zeiten erlauben
würde; wenn er nur gewisse Teile seines Gebietes für
ständig absperren würde und andere Teile nur für be*
stimmte Zeiten?

Ein anderes Beispiel: Ein Gutsgebiet ähnlich dem oben
geschilderten. Der Jagdherr ist turistenfreundlich. Er

bewilligt, daß einzelne Steige markiert und von Turisten
begangen werden und gibt einen großen Teil seines Ge*
bietes dem Turistenstrom frei. Nur für wenige Wochen
im Jahre, für die bestimmte Jagdzeit, will er seinen
teuer erkauften und gepflegten Besitz für sich allein
haben, da soll Ruhe herrschen. Viele der Turisten, und
gerade die echten, rechten Wanderer, die sich in Gottes
herrlicher Natur stille Freude und Frohsinn holen wollen,
sind damit zufrieden. Andere aber steifen sich auf die
Steige, die n i c h t freigegeben sind, streifen johlend und
schreiend und wohl auch aus Pistolen schießend, durch
dick und dünn und wählen sich für ihre wilden Streifzüge
gerade jene Zeit, zu welcher der Jagdherr Ruhe haben
will ini Revier. Bald muß der menschenfreundliche Jagd*
herr sein Entgegenkommen bereuen. Das Ende ist wieder
Streit und Verdruß.

Wäre nicht auch in diesem — sehr häufigen — Fall mit
etwas. Entgegenkommen, diesmal von Seite der Turisten,
beiden Teilen geholfen? Sicherlich. Die verständigen
Wanderer sollen in Vereinen und in der Öffentlichkeit
all ihren Einfluß aufbieten, daß hier Abhilfe geschaffen
werde. Elemente, die glauben, die ganze weite Welt und
alles, was darauf kreucht und fleucht, sei nur für sie da,
die meinen, Gesittung und Bildung wären in Berg und
Wald überflüssig, die sollen rücksichtslos gebrandmarkt
werden. Sie schaden der Turistik und würdigen sie herab.

Unlängst erzählte mir ein Fachkollege aus Bayern
einen Fall, der die Sache seltsam beleuchtet. Eine Ge*
Seilschaft von Schneeschuhfahrern machte einen Ausflug.
Auf den Almen lag tiefer Schnee. Die Schiläufer glitten
auf ihren Bretteln darüber hin, aber das Wild sank tief
ein, so daß oft nur Haupt und Träger aus dem tiefen
Weiß herausragten. Die Tiere konnten sich nur mit gro*
ßer Anstrengung fortbewegen, um unter überhangenden
Felsen und tiefbeasteten Bäumen kümmerliche Äsung zu
suchen; sie litten bittere Not. Eine Gemse, der die Ge*
Seilschaft nahekam, versuchte zu flüchten. Mit Auf*
bietung ihrer letzten Kraft suchte sie sich durch den
tiefen Schnee einen Weg zu bahnen. Da machte sich eine
Dame aus der Gesellschaft mit hellem Jauchzen an die
Verfolgung des abgematteten Wildes. Auf den Schnee*
schuhen wurde es ihr nicht schwer, das Tier einzuholen.
Keuchend und zitternd und mit vor Anstrengung ge*
öffnetem Äser sah das gepeinigte Tier seine Verfolgerin
herankommen. In seinen Lichtern spiegelte sich Ent*
setzen und Todesangst. Da kam zufällig ein Jagdgehilfe,
der gleichfalls mit Schiern ausgerüstet war, in die Nahe.
Als er die Dame zur Rechenschaft stellte, gab sie ihm zur
Antwort: „Ich hab das Tier ja nur streicheln wollen!"

Zumeist wird nur davon gesprochen, welchen Schaden
die Jagd durch die Turisten erleidet. Es darf aber nicht
außer acht gelassen werden, welchen Schaden die Turistik
auch dem G r u n d e i g e n t ü m e r und nicht nur dem
Jagdherrn oftmals zufügt. Ich will auch dafür ein Bei*
spiel erzählen: Vor nicht langer Zeit wurde mir ein Guts*
gebiet zum Kauf angeboten. Ich kannte es, weil ich es als
Turist schon durchwandert hatte, und mußte dem Ver*
mittler sagen, daß ich es für ganz wertlos hielte. Es ist
größtenteils Felsland, einer der bestbekannten Gletscher
der Alpen gehört dazu, an seiner Grenze stehen zwei
Hotels und fast das ganze Jahr über ist es von Turisten
überschwemmt. Es könnte ein herrliches, wertvolles Jagd*
gebiet sein, aber es steht nicht eine einzige Gemse dort,
weil Tag für Tag darauf Unruhe herrscht. Es könnte
Hunderttausende wert sein und es kann nicht einmal um
Tausende angebracht werden. Das Gebiet gehört einer
Gemeinde von armen Bauern.

Aber auch den Turisten selbst ist die Überflutung eines
Gebiets mit Besuchern unsympathisch. Ich weiß
da in Steiermark einen Waldberg, den eine romantische
Felsenkuppe krönt. Vordem war das Gebiet ein Paradies
für den Jäger und für den Turisten. Heute führt eine
breite Straße hinauf. Nahe beim Gipfel steht ein Hotel
und überall sind große, weißleuchtende Tafeln angebracht:
„Waldrast" oder „Luisenruhe" oder „Zum Felsenquell".
Überall liegen bunte Papierfetzen, Flaschenscherben und
Orangenschalen, die Zeichen eines Massenbesuchs. Heute
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meidet nicht nur der Weidmann, sondern auch der stille
Wanderer diese Gegend, beide finden dort nicht mehr,
was sie suchen — Natur.

Einige Worte möchte ich auch über Markierungen
sagen: Meiner Ansicht nach schneidet sich mancher Jagd*
herr, der Markierungen verbietet oder bestehende zer*
stören läßt, selber ins Fleisch. Wenn eine Markierung vor*
handen ist, halten sich die Turisten, wenigstens die ver*
ständigen Turisten, an diese. Wo aber keine Wegbezeich*
nung vorhanden ist, oder wenn eine einmal vorhandenges
wesene Markierung zerstört wurde, dann sucht sich jeder
selbst den Weg; der eine geht hier und der andere dort.
Manch einer verirrt sich und ruft um Hilfe und beunru*
higt ein weites Gebiet. Jedenfalls wird durch das Vorhan*
densein einer guten Markierung die Beunruhigung auf
einen viel kleineren Raum beschränkt. Daß das Fehlen
oder Beseitigen einer Markierung erst recht stören kann,
soll die Erzählung eines eigenen Erlebnisses bekräftigen:
Ich ging einmal, um auf Murmeltiere zu jagen, weit hinein
durch ein langes Tal und hinauf auf eine Alm. Von dort
aus wollte ich dann erst aufsteigen in ein Felskar, wo sich
immer Murmeltiere aufhielten. Auf der Alm traf ich den
Sennen, mit dem ich mich in ein Gespräch einließ. Da er*
zählte mir der gute Mann unter anderm: „Gestern hab i
fleißi Stoan ablaßn." „Was für Stoan?" frug ich. „An*
gstrichene. Wissen 'S scho — solchanö, dö so rot an*
gstrichn san." „So — warum denn?" „No — a so halt." Ich
verwies ihm das Ungehörige seines Tuns und machte ihm
sein Unrecht klar. Meine Belehrung schien ihm aber
nicht recht einzuleuchten. Die Folgen seines „Stoanab*
lassens" sollte ich bald sehen.

Ich stieg hinauf gegen das Murmeltierkar. Es war kein
leichter Weg. Vorsichtig birschte ich mich an das Felsen*
gerölle heran, wo ich die Tiere wußte. Manchmal mußte
ich am Bauch kriechen, um Deckung zu finden. Endlich
war ich hinter einem Felsblock, von dem aus ich zu Schuß
zu kommen hoffte. Langsam, Zoll für Zoll, richtete ich
mich auf, um hinüber zu spähen. Da balanzierte hundert
Schritte vor mir über die Felstrümmer — ein Tutist! Ich
murmelte gerade keine Segenswünsche,,'denn für diesen.
Tag war es Schluß mit meiner Murmeltjerbirsch; die An*
strengung, der weite Weg, alles war umsonst gewesen. Der
Turist aber war herzlich froh, als ich ihm den Steig wies.
Er hatte infolge des „Stoanablassens" die Markierung
verloren, war weit abgekommen vom Steig und so in mein
Murmeltierparadies geraten. •

Übrigens scheint mir das Bedenken vor dem Ver*
scheuchen des Wildes manchmal zu weit zu gehen. In der
Nähe von vielbegangenen Turistenwegen gewöhnt sich
nicht selten das Wild an den Anblick von Menschen. Es
läßt den Wanderer oftmals ruhig vorübergehen, wenn es
nicht geradezu absichtlich verscheucht wird. So ging ich
einmal im Hochschwabgebiet, zusammen mit einem
Freund, als Turist auf einem markierten, vielbegangenen
Steig, als ich auf kaum hundert Schritte Entfernung einen
sehr starken Gamsbock bemerkte. Ich machte meinen
Freund darauf aufmerksam, aber bevor er das Wild er*
blickt hatte, war es plötzlich wie in den Felsen hinein ver*
schwunden; erst nach längerem Schauen entdeckte ich es
wieder. Der Gamsbock hatte uns wahrgenommen und sich
daraufhin niedergetan, so daß er dank seiner gelbbraunen
Decke von seiner Umgebung fast nicht herauszukennen
war. Er ließ uns ruhig vorübergehen. Als wir von einer
weiter entfernten Biegung des Steiges wieder zurücksehen

konnten, äste er schon wieder. Wie oft mochte er das
Manöver schon gemacht haben! — Auf derselben Tur
kamen wir unverhofft auf kaum 60 Schritte mit einem
zweiten Garns zusammen. Er verhoffte, pfiff uns an
und verschwand dann ohne Zeichen besonderen Er*
schrecktseins langsam zwischen den Felsen. Das Wild hat
sich in der Nähe dieser sehr viel begangenen Turisten*
steige eben schon einigermaßen an die fortwährende Be*
unruhigung gewöhnt. _,-\

Der richtige Naturfreund wird aber auch das Wild
nie absichtlich stören. Wie erfreut ist doch ein solcher
Wanderer, wenn er so auf seinen Gängen Wild beobach*
ten kann, den majestätischen Edelhirsch oder die flinke
Gemse oder ein zierliches Reh! Und wo wären all diese
Tiere, wenn sie der Jäger nicht schützen würde? Fort!
verschwunden; Berg und Wald wären längst leer und still
und traurig öde.

Sehr häufig und nicht mit Unrecht wird der Volkswirt*
schaftliche Wert der Turistik ins Treffen geführt. Er ist
auch in der Tat sehr groß; und noch viel, viel größer ist
ihr ethischer Wert. Kein denkender Mensch wird dies be*
zweifeln. Sie bildet ja ein notwendiges Gegengewicht
gegen das nervenzerrüttende Hasten und Drängen des
modernen Menschenlebens.

Aber nicht geringer als der Wert der .Turistik ist jener
der Jagd; sowohl in volkswirtschaftlicher als auch in
ethischer Hinsicht. Nur ist die Bedeutung der Turistik ge*
meinverständlicher, den breiten Massen offensichtlicher als
jene der Jagd. Die Jagd ist etwas Eigenes, etwas aus Urzeit
Ererbtes, etwas, was nur der rechte Weidmann fühlt und
versteht, sie ist verklärt von einer wunderbaren Poesie.

Rohlinge gibt es freilich auch unter den Jägern wie
unter den Turisten. Diese Rohlinge sollen aber nicht die
Ursache sein, daß die Anhänger der Turistik und der Jagd
sich geringer einschätzen. Beide sind nun einmal da, haben
Berechtigung und da müssen denn bei.de suchen, mit*
einander auszukommen. Wenn ich zur gegenseitigen Ver*
ständigung einen Vorschlag machen dürfte, wäre es dieser:

Die J a g d h e r r e n , mögen bewilligen, daß einzelne
durch ihre Gebiete führende Steige markiert werden. Ein*
zelne Teile ihres Besitzes, in denen sie besonders Ruhe
benötigen, mögen sie ganz absperren, sich mit der Ab*
Sperrung des übrigen Gebietes aber auf bestimmte,
kürzere Zeitabschnitte beschränken.

Die T u r i s t e n dagegen mögen nicht vergessen, daß
sie über Grund und Boden wandern, der einem anderen
zu eigen ist. Sie mögen sich an die markierten Steige
halten und nicht in die heilige Stille friedlicher Berg*
reviere Unruhe und häßliche Prosa tragen.

Hiebei denke ich besonders an Gegenden mit großen
Gutsgebieten und gepflegten Jagden. Es gibt aber auch
ganze Gebirgszüge mit weiten Tälern und hohen Bergen,
wo kein Wild zu finden und kein gepflegtes Jagdgebiet
ist, wo kein Mensch daran denkt, den Wanderer zu be*
hindern, Gebiete, in denen selbst Schreier und Wildlinge
noch unbekümmert hausen können; diesen wird aber, wie
ich schon erwähnte, sowohl der Jäger als auch der stille
Wanderer bald den Rücken kehren. Und das zeigt doch,
daß Turistik und Jagd ihr Schönstes gemeinsam
haben: das Suchen nach Schönheit und Poesie, draußen in
der wundervollen Natur. Sollte es da nicht möglich sein,
das Trennende einzuengen und das Gemeinsame durch
sorgsame Pflege zu fördern?

Bemerkenswerte neue Türen des Jahres 1912 in den Ostalpen.
Zusammengestellt von Dr. Franz Hörtnagl in Innsbruck.

Nördliche Kalk* (und Schiefer*) Alpen.
Lechtaler Kalkalpen.

Lechtaler Alpen (Parseierkette).
Heiterwand, 2690 m. Neue direkte Route durch die

Nordwand durch Roman Walch am 28. Juli 1912 (Jahres*
bericht der Bergsteigerriege des I. T.*V. 1912, S. 2).

Lechtaler Alpen (Rotewandgruppe).
Rotewandspitze, 2706 m. I. Erst, von Westen direkt aus

der Schwarzen Furka durch Albert Bildstein und Viktor
Sohm*Bregenz am 14. Juli 1912 (ö. A.*Z. 1912, S. 294).

Fallerstaisspitze, 2634 m. I. Erst, über den Ostgrat durch
Fritz Kurz, Josef Ostler und Viktor Sohm am 24. Sep*
tember 1912 (Z. A.*V. 1913, S. 165; ö. A.*Z. 1913, S. 284).
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Nördtiroler Kalkalpen.
Wettersteingebirge.

Hinterer Waxenstein (Windhaspelspitze), Westgipfel,
2253 m. I. Erst, von Nordwesten durch Ernst Bärlein, Karl
Ibscher und Georg Oswald*München am 15. August 1912.

Großer Kirchturm, 2516 m. I. Erst, über die Ostwand
durch Walter und Willy von Bernuth am 28. Juli 1912
(XVII. Jahresbericht der S. Bayerland des D. u. ö. A.*V.
1912, S.91 u.92).

Zugspitze, 2964 m. Neuer Zugang zum Nordgrat aus
dem Bayrischen Schneekar durch Karl Holzhammer und
Hermann Jack am 27. Juli 1912 (VI. Jahresbericht des
A.*K. Hochglück, München, S.21; XVII. Jahresbericht
der S. Bayerland des D. u. ö. A.*V., S. 116).

Zugspitze (Ostgipfel, 2963 m). I. Erst, über den Südost*
grat durch Emil Gerber und Otto Rath am 18. Juli 1912.

Mittlerer Gatterlkopf, 2490 m. I. Erst, über die Nord*
wand durch dieselben am 15. Juli 1912 (XVII. Jahres*
bericht der S. Bayerland des D. u. ö. A.*V., S. 91).

öfelekopf, 2490 m. I. direkte Durchkletterung der
Nordwand durch H. Dicenta und E. Gretschmann*Mün*
chen am 5. September 1911 (M. A.*V. 1913, S.98).

, Karwendelgebirge (Solsteinkette).
Mittlere Freiungspitze, 2315 m. I. Erst, über den Nord«

ostgrat durch Hans Nußbaumer und Ernst Mayer am
4. August 1912 (Jahresbericht der Alp. Ges. Karwendler,
Innsbruck 191243, S. 3 und 27).

Karwendelgebirge (Bettelwurfkette).
Katzenkopf, 2532 m. I. Erst, über die Nordwand durch

Josef Färber und Rudolf Gebhart am 14. Juli 1912 (XVII.
Jahresbericht der S. Bayerland des D. u. ö. A.*V., S. 92).

Karwendelgebirge (Hintere Karwendelkette).
Kühkarlspitze, 2460 m. I. Erst, über die Nordwand

durch Otto Herzog am 31. Juli 1912 (XVII. Jahresbericht:
der S. Bayerland des D. u. ö. A.*V„ S. 93).

Lamsenspitze, 2501 m. Neuer Aufstieg direkt über den
Nordostgrat durch Adolf Deye und Karl Friedl*München
am 18. August 1912 (Ö. A.*Z. 1913, S. 190; XVII. Jahres*
bericht der S. Bayerland des D. u. ö. A.*V., S. 116).

Karwendelgebirge (Vordere Karwendelkette).
Hochkarspitze, 2434 m. I. Erst, über die Nordostwand

durch Erich Wagner am 13. Juli 1912 (XX. Jahresbericht
des Akad. A.*V. München, S. 79).

Kirchlespitzen, 2302 m. I. Überschreitung der drei
Gipfel durch Franz Baumann, Hans Goß und Hans Mate*
iäk am 4. August 1912 (XVII. Jahresbericht der S. Bayer*
land des D. u. ö. A.*V., S. 117).

Sonnwendgebirge.
Roßkopf, 2259 m. Neuer Weg durch die Westwand

durch Herbert Eichhorn, F. Schmithofer und E. Wilhelm*
München am 14. Juni 1911.

Gschöllkopf, 2039 m. I. Erst, von Osten durch Herbert
Eichhorn am 15. Juli 1911 (XXIX. Jahresbericht der S. Er*
fürt des D. u. Ö. A.*V.. S. 28).

Gschöllkopf, 2039 m. I. Erst, über die Ostwand durch
Aldo Bonacossa und Herbert Eichhorn am 9. Juni 1912.

Ebenerjoch, 1954 m. I. Erst, über den Nordgrat durch
dieselben am gleichen Tage.

Ebenerjoch, 1954 m. I. Erst, über die Nordostwand
durch ebendieselben am 25. Juli 1912.

Dalfazerjoch, 2229 m. I. Erst, über die Südostwand
durch Aldo Bonacossa und R. Botsford*München am
13. Juni 1912 (XVII. Jahresbericht der S. Bayerland des
D. u. ö. A.*V., S. 93; XXX. Jahresbericht der S. Erfurt
des D. u. ö. A.*V., S. 20*21).

Kalterspitze, 217&m. I. Erst, über die Ostwand durch
Herbert Eichhorn am 28. Juni 1912 (XXX. Jahresbericht
der S. Erfurt des D. u. ö. A.*V., S. 21*22).

Haidachstellwand, 2190 m. I. Erst, über die Ostwand
durch Josef Klammer und Franz Nieberl * Kuf stein am
29. Juni 1912 (XVII. Jahresbericht der S. Bayerland des
D. u. ö. A.*V., S. 93).

Haidachstellwand, 2190 m. I. Erst, über die Ostschluß*
wand durch Herbert Eichhorn am 10. Juli 1912 (XXX.
Jahresbericht der S. Erfurt des D. u. ö. A.*V., S. 23*24).

Sonnwendjoch, 2224 m. I. Erst, über die Ostwand durch
Herbert Eichhorn und Werner GloeJ*München am 6. Juli
1912 (XXX. Jahresbericht der S. Erfurt des D. u. ö. A.*V.,
S. 22).

Roßkopf, 2259 m. I. Erst, über die Scharte zwischen
beiden Gipfeln von Osten durch Herbert Eichhorn am
10. Juli 1912 (XXX. Jahresbericht der S. Erfurt des D. u.
ö. A.*V., S. 22*23).

Rößkopf, 2259 m. I. Erst, über die Ostwand durch den*
selben am 15. August 1912 (XXX. Jahresbericht der S. Er*
fürt des D. u. ö. A.*V., S. 23).

Kofan (Westgipfel), 2240 m. I. Erst, über die Nord*
westwand durch Herbert Eichhorn. Aldo Bonacossa und
R. Botsford am 24. Juli 1912 (XVII. Jahresbericht der S.
Bayerland des D. u. ö. A.*V., S. 94; XXX. Jahresbericht
der S. Erfurt des D. u. ö. A.*V., S. 24*25).

Dalfazer Wand, 2210 m. I. Erst, über die Ostwand
durch Herbert Eichhorn und E. Brehm * München am
28. Juli 1912. - . • • • • •

Gelbe Wand, 2163 m. I. Erst, über die Ostwand durch
Herbert Eichhorn am 23. Juli 1912.

Sagzahn, 2239 m. I. Erst, über die Ostwand durch den*
selben am 18. August 1912.

Rofan (Ostgipfel), 2260 m. I. Erst, über die Ostwand
durch denselben am 30. August 1912 (XXX. Jahresbericht
der S. Erfurt des D. u. ö. A.*V., S. 24 ff.).

Kaisergebirge (Wilder Kaiser).

Lärcheck, 2125 m. Neue Route durch die Ostwand
durch Walter und Willy Bernuth, Hans Dülfer und Hans
Fiechtl am-12. Oktober 1912 (XVII. Jahresbericht der
S. Bayerland des^D. u. ö. A.*V., S. 95).

Kleinkaiser, 2039 m. Neuer Weg von Nordosten durch
Adolf und' Walter Deye am 14. Juli 1912 (XVII. Jahres*
bericht der S. Bayerland des D. u". ö. A.*V., S. 117).

Kleine Halt, 2119 m. I. Erst, über die Nordwestkante
durch Heinrich Hammel u. Otto Herzog am 14. Juli 1912.

Totenkirchl, 2193 m. Neuer Weg durch den südlichen
Westwandkamin durch Hans Dülfer, Willy von Bernuth,
Heinrich Kreitz und Karl Planck am 17. Oktober 1912.

Totenkirchl, 2193 m. Neuer Weg durch den Schaar*
schmidt*Kamin (Ostwand) durch Hans Dülfer u. Werner
Schaarschmidt am 3. Juni 1912.

Totenkirchl, 2193 m. Neuer Weg durch den Schroffen*
egger*Kamin (Nordwestseite) durch Dr. Gustav und Her*
mine Brock mit den Führern Franz Jori und Franz
Schroffenegger am 26. Juli 1912 (XVII. Jahresbericht der
S. Bayerland des D. u. ö. A.*V., S. 119; XX. Jahresbericht
des Akad. A.*V. München, S. 80; M. A.*V. 1913, S. 81;
D. A.*Z. XII, 19, S. 27).

Törltürme, ca. 2000 m. I. Erst, vom Kleinen Törl durch
Ferdinand Keyfei und Hans Pfann am 7. Juli 1912 (XX.
Jahresbericht des Akad. A.*V. München, S. 80; XVII. Jah*
resbericht der S. Bayerland des D. u. ö. A.*V., S. 96).

Westliches Törleck, 2200 m. Neuer Abstieg über den
Westgrat durch Adolf Deye am 17. Juli 1912 (XVII. Jah*
resbericht der S. Bayerland des D. u. Ö. A.*V., S. 118).

Goinger Turm, 2200 m. I. Erst, über den Nordostgrat,
neuer Abstieg nach Süden durch Fritz Berger und Walter
Schmidkunz am 25. August 1912 (XVII. Jahresbericht der
S. Bayerland des D. u. ö. A.*V., S. 95).

Fleischbank, 2187 m. I. Erst, über die Ostwand durch
Hans Dülfer und Werner Schaarschmidt am 15. Juni 1912
(XVII. Jahresbericht der S. Bayerland des D. u. ö. A.*V.,
S. 94*95).

Predigtstuhl, 2115 m. I. Erst, der direkten Westwand des
Hauptgipfels durch Hans Dülfer, Frl. Hanne Franz mit
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dem Führer Hans Fiechtl am 11. Oktober 1912 (XVII. Jah*
resbericht der S. Bayerland des D. u. ö. A.*V., S. 118).

Salzburger Kalkalpen.
Waidringer Alpen (Leoganger Steinberge).'

Hinteres Schoßhorn, 2300 m. I. Erst, über den Nordgrat
durch Josef Färber am 28. Juli 1912 (XVII. Jahresbericht
der S. Bayerland des D. u. ö. A.*V., S. 96).

Brandlhörndl, ca. 1950 m. I. Erkletterung über den West«
grat, I. Abstieg durch die Nordwand durch Hermann
Einsele * Passau und Heinrich Kiermayr * München am
13. September 1911 (M. A.*V. 1911, S. 229).

Waidringer Alpen (Loferer Steinberge).
Geiselturm, 2270 m. I. Erst, durch Adolf und Walter

Deye am 11. Juli 1912.
Hinterhorn, 2503 m — Wehrgrubenhorn, ca. 2400 m.

I. Gratübergang, I. Erst, über die Nordostwand durch
ebendieselben am 10. Juli 1912 (ö. A.*Z. 1912, S. 327; XVII.
Jahresbericht der S. Bayerland des D. u. ö. A.«V., S. 96
und 97).

Berchtesgadner Alpen (Steinernes Meer).
Großer Hundstod, 2594 m. I. ? Erst, über den Ostgrat

durch Hermann Amanshauser und Ferdinand Weiser«
Salzburg am 20. August 1912 (ö. A.*Z. 1912, S. 372).

Berchtesgadner Alpen (Untersberg).
• Salzburger Hochthron, 1851 m. Neue Route durch die
Südwand nördlich der Mittagsscharte durch Hans Feichter
und Sepp Stüger*Salzburg am 19. Juni 1912 (ö. A.*Z. 1912,
S. 273).

Salzburger Hochthron, 1851 m. Neue Route durch den
östlichen Teil der Stuhlwand westlich vom Stuhlwandgrat
durch Karl Fellensteiner, Hans Feichtner und Kaspar
Wieder*Salzburg am 15. August 1912 (ö. A.*Z. 1912,
S. 328).

B e r c h t e s g a d n e r A l p e n ( R e i t e r a l p e ) . , r . . , . J ,
Wagendrischlhorn, 2253 m. Neue Rdute durch die Süd*

wand durch Adolf Deye, Franz Seitz und Ernst Widmann
am 3. Juli 1912.

Grundübelturm, 2080 m. I. Erst, durch die Kamine der
Nordwand durch Adolf Deye und Ernst Widmann am
5. Juli 1912 (ö. A.*Z. 1912, S. 327; XVII. Jahresbericht der
S. Baycrland des D u. ö. A.*V., S. 120).

Grundübelturm, 2080 m. I. Abstieg nach Westen durch
Franz Seitz und Ernst Widmann am 28. Juni 1912 (VI.
Jahresbericht des A.*K. Hochglück, München, S. 22).

Großes Häuslhorn, 2287 m. I. Erst, über die Südwand
durch Dr. Hermann Losscn und Leonpacher am 27. Au*
gust 1912 (XX. Jahrgang des Akad. A.*V. München,
S. 82; XVII. Jahresbericht der S. Bayerland des D. u. ö.
A.*V., S. 97).

Großer Weitschartenkopf, 1980 m. I. Erst, über die
Westwand durch Adolf Deye, Franz Seitz und Ernst Wid*
mann am 30. Juni 1912 (XVII. Jahresbericht der S. Bayer*
land des D. u. ö. A.*V., S. 97; ö. A.*Z. 1912, S. 327).

Berchtesgadner Alpen (Lattengebirge).
Signalkopf, ca. 1700 m. I. Erst, über die Nordwand

durch Karl Fellensteiner, Hans Feichtner und Walter Lang*
thaler am 24. September 1912 (ö. A.*Z. 1913, S. 62).

Salzburg sTiroler Schiefergebirge.

Tuxer Tonschiefergebirge.
Kalkwand, 2833 m. Neue Route über die Südwand auf

den Südwestgrat durch Otto Menz und Albert Vinnazzer*
Innsbruck am 27. Juli 1912 (ö. A.*Z. 1913, S. 100; XX.
Jahresbericht des Akad. A.*V. Innsbruck, S. 64).

Salzkammergut=AJpen.

Dachsteingebirge (Dachsteinstock).
Schneebergwand, I. Uberkletterung durch Ing. Bruno

Heß und Ing. Eduard Pichl am 11. Juli 1912.

Torstein, 2946 m. Neue Route von der Nagelscharte
durch dieselben am 1. August 1912 (M. A.*V. 1913, S.267;
ö. A.*Z. 1912, S. 295 ff.).

Windlegerspitze, ca. 2400 m. I. Erst, über die Ostwand
durch Jakob Baumgärtner und Felix Kübel*Wien am
15. Juni 1912 (M. A.*V. 1913, S. 63; G.*F. 1912, S. 160).

Dachsteingebirge (Gosaustein).
Großwand, 2412 m. I. Erst, über die Westwand durch

Kajetan Jellinek, Ant. u. Felix Steinmaier am 29. Juni 1912.
Schafkogel, ca. 1800 m. I. Erst, von Süden durch die*

selben am 30. Juni 1912.
Wasserkarturm, ca. 1850 m — Scharwandspitze, ca.

2000 m — Scharwandturm, ca. 1950 m. I. Erst, durch die*
selben am 7. Juli 1912 (ö. A.*Z. 1913, S. 242 ff. u. 427).

Prielgruppe (Totes Gebirge).
Trisselwand (Westpfeiler), 1773 m. Neue Route durch

Minna Preuß und Rudolf Redlich am 24. Juli 1912 (XVII.
Jahresbericht der S Bayerland des D. u. ö. A.*V., S. 120).

' Obersteirische Kalkalpen.

Ennstaler Alpen (Buchsteingruppe).
Tieflimauer, 1814 m. Neue Route durch die Südwand

durch Rudolf Redlich am 25. August 1912 (XVII. Jahres*
bericht der S. Bayerland des D. u. ö. A.*V., S. 120).

Ennstaler Alpen (Reichensteingruppe).
Admonter Reichenstein, 2247 m. I. Erst, über die Nord*

westwand durch Otto Baumgärtner, Gustav Handschur
und Franz Wolf*Wien am 18. August 1912 (G.*F. 1913,
S. 5; M. A.*V. 1913, S. 346).

Ennstaler Alpen (Hochtorgruppe).
Planspitze, 2117 m. I. direkte Erkletterung des Inntaler

Kamins durch Hans Klug und Ernst Nevefil am 18. Juli
1912 (M. der Akad. S. Wien des D. u. ö. A.*V. 1913, Nr. 1,

;S. 32).
Großer ödstein, 2335 m. Neue Route an der Nord«

kante durch Rudolf Redlich und Julius Stefansky am
27. August 1912 (XVII. Jahresbericht der S. Bayerland des
D. u. ö. A.*V„ S. 121).

Sengsengruppe (Sengsengebirge).
Hoher Nock, 1961 m. I. Erst, von Nordosten durch

Adam Döppl und Franz Tham*Steyr am 9. Juni 1912
(ö. A.*Z. 1912, S. 310). .

Uralpen (Urgesteinsalpen).
Westtiroler Grenzalpen.

Silvrettagruppe.
Ochsenkopf, 3040 m. I. Erst, von Süden durch Gustav

HandschursWien am 19. Juli 1912 (Jahresbericht der S.
Reichensteiner des D. u. ö. A.*V. 1912, S. 32).

Dreiländerspitze, 3186 m. I. Erst, über die Westflanke
durch Dr. Karl Blodig im Sommer 1912 (ö. A.*Z. 1913,
S. 260).

Ferwallgruppe.
Kuchenspitze, 3170 m. Neue Abstiegsroute vom Nord»

westgipfel über die Nordwand durch Paul Gasteiner*
Innsbruck am 26. Juli 1912 (Priv.*Mitt).

Reut'inger Turm, 2620 m. I. Erst, von Norden durch
Hans Auer und Karl Haug am 6. August 1912 (D. A.*Z.
XII, 24, S. 47).

LivignofAlpen (Grosinische Alpen).
Cima Viola, 3384 m. I. Begehung der Südostwand durch

Almer und W. A. Keller am 12. Juü 1912 (XVII. Jahres*
bericht des A. A.*K. Zürich, S. 30).

Münstertaler Alpen (Nunagruppe).
Piz Nair, 2939 m. I. Erst ühcr den Nordostgrat durch

E. Frei, Dr. W. LJebi und P. Schucan am 4. August 1912.
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Piz Minger, 3108 m. I. Erst, über die Südwand durch
E. Frei, und P. Schuean am 10. August 1912.

Piz Plavna dadora, 2982 m. I. Erst, über den Nordgrat
durch E. und H. Frei und P. Schuean am 11. August 1912.

Piz Plavna dadaint, 3174 m. I. Erst über die Nordost*
flanke durch E. Frei und P. Schucän am 12. August 1912
(XVII. Jahresbericht des Akad. A.*K. Zürich, S. 30 ff.).

Piz d'Uina. I. Erst, durch Dr. Adolf Witzenmann im
Sommer 1912 (ö. A.*Z. 1913, S. 319).

Münstertaler Alpen (Sesvennagruppe).
Piz d'Ivraina, 2893 rri. I. Erst, über den Nordwestgrat

durch D. Bczzola und P. Schuean am 13. Juli 1912 (XVII.
Jahresbericht des Akad. A.*K. Zürich, S. 30 ff.).

Ortlergruppe.
Punta SforcelHna, ca 3060 m I. Erst, durch Josef Ittlin*

ger am 22. Juli 1912 (XVII. Jahresbericht der S. Bayerland
d. D. u. ö., A.*V, S. 98).

Ötztaler Hochgebirge.
ötztaler Alpen (Weißkugelgruppe).

Adamskogel, 2982 m. I. Erst, über den Südostgrat —
Fissladkopf, 3112m — Schwarzseekopf, 3142 m. I. Grat*
Übergang. — Vordere, 3113 m und Hintere Gebhardspitze,
3105 m. I. Erst, und Überschreitung durch Emil Janko*
witsch und Karl Zeuner am 29. Juli 1912.

P. 3104. I. Erst. — Rifflkarspitze, 3220 m. I. Erst, über
den Nordgrat. Westliche Höhlenspitze, 3160 m. I. Erst,
und I. Gratübergang durch dieselben am 31. Juli 1912
(ö. A.*Z. 1913, S. 154—156; Jahresbericht der Alp. Ges.
Karwendler, Innsbruck 191243, S. 25 u. 26).

Watzespitze, 3533 m. I. Erst, über den Ostgrat durch
Benjamin Fezzey, Louis Schärmer und Josef Walch*Inris*
brück am 31. Juli 1912 (Ö. A.*Z. 1912, S. 324; Jahres*
bericht der Bergsteigerriege d. I. T.*V. 1912, S..2).

ötztaler Alpen (Gurglergruppe).
Hintere Schwärze, 3633 m. I. Erst, über die Nordwand

durch Hermann Angerer und Sepp Plattner*Innsbruck am
27. Juli 1912 (XX. Jahresbericht des Akad. A.*K. Inns*
brück, S. 64; M. der Ak. S. Wien des D. u. ö. A.*V. 1913,
Nr. 1, S. 31). •

ötztaler Alpen (Texelgruppe).
Hochweisse, 3282 m. I. Erst über den 'Ostgrat durch

Johann Rainer und Max Torggler*Meran am 13. August
1911 (M. A.*V. 1913, S. 80). .

Stubaier Alpen (Sellraingruppe).
Nördlicher Mittertalerturm, 2546 m. I. Erst, durch Hans

Handl, Adrienne und Anton Tschon im Sommer 1912
(Priv.*Mitt.).

Großer Wechnerkogel, 2940 m. I. Erst, über die Ost*
wand durch Dr. Hermann Pfaundler.im Sommer 1912.

Gleierscher Fernerkogel, 3192 m. I. Abstieg über die
Nordwestwand durch Sepp Plattner am 4. Juli 1912.

Putzenkarlschneide, 3133 m. I. Erst, über den Ostgrat
.durch Karl Rufinatscha und Toni Schedler am 27. Juli
1912 (XX. Jahresbericht des Akad. A.*K. Innsbruck, S. 64).

Platzenturm, 2889 m (Alpeinerkamm). I. Abstieg über
den Nordwestgrat durch Franz Gansberger und Karl
Zeuner*Innsbruck am 29. Juni 1912 (Jahresbericht der Alp.
Ges. Karwendler, Innsbruck 1912*13, S. 24).

Schlickernadeln, ca. 2570 m (Kalkkögel). I. Überschrei*
tung aller vier Nadeln von Nord nach Süd durch Emil
Hensler am 1. August 1912 (Jahresbericht der Alp. Ges.
Karwendler, Innsbruck .1912*13, S. 27).

Hohe Tauern.
Zillertaler Alpen (Zitiertaler Hauptkamm).

Großer Mörchner, 3287 m. I. Erst, über den Westgrat
durch Kurt EndeII*Berlin und Johann Königsberger*Frei*
berg am 29. August 1912 (ö. A.*Z. 1913, S. 101).

A n k o g e l g r u p p e . . . .
Große Gößspitze, ca. 3000 m. I. Erst, über den Ost*

grat durch Dr. Adalbert Defner und Karl Witzlsberger*

Wien im Sommer 1912 (M. der Akad. S. Wien des D. u.
ö. A.*V. 1913, Nr. 1, S..31).

Schmiednock, 2779 m. I. Erst, über den Ostgrat durch
Karl Hartmann und Anton Hofmann am 19. Juli 1912.

Brunnkarköpfe, 2766 m. I. Gratüberschreitung durch
Hermann Jäger und Wilhelm Krais am 1. August 1912
(XVII. Jahresbericht der S. Bayerland des D. u. Ö. A.*V.,
S. 98). .

Niedere Tauern.

Schladminger Alpen.
Kampspitze, 2402 m. I. Erst, durch Hermann Jaehn und

Fritz Zeymer*Wien im Sommer 1912.
Steirische Kalkspitze, 2455 m. I. Erst, über den Nord*

grat durch Frida Gomolka, Rudolf Hamburger und Karl
Plaichinger*Wien in Sommer 1912 (VIII. Jahresbericht der
S. Wien des D. u. ö. A.*V., S. 35).

Mosermanndl, 2679 m. I. Erst, über den Ostgrat durch
Lothar Patera im Sommer 1912.

Faulkogel, 2653 m. I. Überschr. aller drei Gipfel durch
denselben im Sommer 1912 (Ö. A.*Z. 1913, S. 300).

Südliche Kalk* (und Granit/) Alpen.
Südwesttiroler Alpen.

Adamellogruppe (Presanellastock).
Cima d'Amola, 3277 m. I. Erst, über den Ostgrat durch

Hans Barth und Genossen im Sommer 1912.
Gima Giner, 3052 m. I. Erst, von Osten durch dieselben

im gleichen Jahre (ö. A.*Z. 1913, S. 260).

Brentagruppe.
Castelletto inferiore, 2595 m — Rocca di Valesinella,

2988 m. I. Überschreitung des Verbindungsgrates durch
Kurt Kiene*Bozen und Dr. Rudolf von Rauchenbichler*
Innsbruck im Juli 1912 (M. A.*V. 1913, S. 64; D. A.*Z. XII,
14, S. 7).

Südtiroler Dolomitengebiet.
Grödner Dolomiten (Langkofelgruppe).

Fünffingerspitze, 2996 m. Neue Route durch die Südost*
wand durch Gabriel Haupt und Kurt Kiene am 26. Au*
gust 1912 (ö. A.*Z. 1913, S. 231; D. A.*Z. XII, 14, S. 7).

Grödner Dolomiten (Puezgruppe).
Col Turond (Ciamblö), 2655 m. I. Erst, durch die Süd*

wandschlucht durch Gabriel Haupt, Hans und Kurt Kiene
und Pius Wachder am 25. August 1912 (D. A.*Z. XII, 14,
S. 7).

Grödner Dolomiten (Geislerspitzen). ,̂
Mittagsspitze (Sass de Mesdi, 2760 m). I. Erst, über die

Südwand durch Karl Hannemann und Karl Holzhammer
am 22. August 1912 (XVII. Jahresbericht der S. Bayerland,
S. 99).

Fermedaturm, 2867 m. Neue Route aus der Fermeda*
schlucht durch Karl Hannemann am 20. August 1912.

Seceda, 2521m. Neuer Aufstieg über die Nordflanke
durch denselben am 9. August 1912 (XVII. Jahresbericht
der S. Bayerland des D. u. ö. A.*V., S. 122).

Fassaner Dolomiten (Latemargruppe).
Wolfkopf. I. Erst, durch Adeline Edwards*London mit

den Führern Alois Pardeller und Anton Zeiger am
17. September 1912. .

Costalungatürme. I. Erst, durch dieselben am gleichen
Tage. (l'riv.*Mitt.).

Fassaner Dolomiten (Rosengartengruppe).
östliche Tschaminspitze, 2759 m. I. Erst, über die Süd*

wand durch Hans Dülfer am 6. Juli 1912 (D. A.*Z. XII.
12, S. 59; XX. Jahresbericht des Akad. A.*V. München,
S. 82; XVII. Jahresbericht der S. Bayerland des D. u. ö.
A.*V„ S. 101).
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Valbonturm, 2750 m. I. Erst, über.die Nordwestkante
durch Hans Dürfler, Werner Schaarschmidt und Franz
Schroffenegger am 5. August 1912 (D. A.*Z. XII, 12, S. 59;
XX. Jahresbericht des Akad. A.*V. München, S. 84;
XVII. Jahresbericht der S. Bayerland des.D. u. ö. A.*V.,
S. 101).

Rosengartenspitze, 2981 m. I. Durchkletterung der
direkten Westwand durch Hans Dülfer am 4. August 1912
(D. A.*Z. XII, 15, S. 11; XX. Jahresbericht des Akad.
A.*V. München, S. 84; XVII. Jahresbericht der S. Bayer*
land des D. u. ö. A.*V., S. 122).

Teufelsturm (zwischen .Rotwand und Teufelswand).
I. Erst, durch Adeline Edwards«London mit den Führern
Alois Pardeller. und Anton Zeiger am 23. September 1912
(Priv.*Mitt.).

Kesselkogel, 3001 m. I. Erst, über den Südgrat durch
Hans Dülfer und Werner Schaarschmidt am 8. Juli 1912
(D. A.*Z. XII, 10, S. 49; XX. Jahresbericht des Akad. A;*V.
München, S. 83; XVII. Jahresbericht der S. Bayerland des
D. u. ö. A.*V., S. 100).

Seewand, 2761 m. I. Erst, über die Südwand durch die*
selben am 16. Juli 1912 (D. A.*Z. XII, 11, S. 35; XX. Jahres*
bericht des Akad. A.*V. München, S. 83; XVII. Jahres*
bericht der S. Bayerland des D. u. ö. A.*V., S. 101).

Cime delle Pope, 2781 m. I. Erst, über die Südwestkante
dur^h Hans üulfer und Werner Sr^'arschmidt am
15. Juli 1912 (D.A.*Z. XII, 11, S.53; XX. Jahresbericht
des Akad. A.*V. München, S.83; XVII. Jahresbericht der
S. Bayerland des D. u. ö. A.*V., S. 99).

Mezzo Cront, 2693 m. I. Erst, von Südosten durch die*
selben am 28. August 1912 (D. A.*Z. XII, 24, S. 47;
XX. Jahresbericht des Akad. A.*V. München, S. 85;
XVII. Jahresbericht der S. Bayerland des D. u. ö. A.*V.,
S. 100).

Rizziturm (Röe di Ciampie), 2478 m. I. Erst; von Süd*
osten durch Franz Laufenbichler*Predazzo am 15. Sep*
tember 1912 (M. A.*V. 1913, S. 98).

Rizziturm, 2478 m. I. Erst, von Süden durch Dr. Ernst
Kraupa mit den Führern Luigi Rizzi und G. Davarda*
Campitello am 17. September 1912 (M. A.*V. 1913, S. 268).

Marthenkopf,' 2748 m. I. Erst, durch den Kamin der
Südwestwand durch Josef Schnauker, Willi Steinbock und
Heinrich WeinzirkMünchen am 10. September 1911 (M.
A.*V. 1913, S. 81).

Fassaner Dolomiten (Marmolatagruppe).

Sasso Vernale, 3053 m. I. Erst, über den Westgrat durch
Rudolf Redlich und Walter Schmidkunz am 7. Juli 1912.

Punta Cornate, 3036 m. I. Abstieg über den Westgrat
durch dieselben am 8. Juli 1912 (D. A.*Z. XII, 10, S. 49;
XVII. Jahresbericht der S. Bayerland des D. u. ö. A.*V„
S. 103).

Pala di Vernel, 2835 m. I. Erst, durch Hans Herbst und
Georg Minnichberger mit Virgil Rampl am 15. Oktober
1911 (Ö. A.*Z. 1913, S. 81).
. Punta di Cadino, 2919m. I. Erst, der beiden.höchsten
Gipfel durch Aribert Hoffmann und Alfred Martin am
20. August 1912 (ö. A.*Z. 1913, S. 170).

Pala Marietta (Monzonigruppe), 2503 m. I. Erst, über
die Westwand durch Kajetan Jelinek, Dr. K. Koffka und
Moriz Michelsohn mit dem Führer G. B. Piaz am 18. Au*
fUist 1912 (D. A.*Z. XII, 20, S. 31; M. A.*V 1913, S. 80;.
XVII. Jahresbericht der S. Bayerland des D. u. ö. A.*V.,
S. 102). .

Cima deü" Auta (Hauptgipfel), 2622 m. I. Erst, durch
G. Chiggia*Venedig mit dem Führer Agostino Murer am
9. September 19ji (Ö. A.*Z. 1913, S. 171).

Forcella di Formenton, ca. 2800 m. I. Erst, von Süden
rUirch Dr.- Kurt Burchardt und Hans Neumann am
28. Juli 1912 (XVII. Jahresbericht der S. Bayerland des
D. u. ö. A.*V., S. 102).

PrimörtDolomiten (Palagruppe).

Cima del Mulaz, 2906 m. I. Erst, über die Westwand
durch Adolf Deye und Otto Herzog am 4. August 1912.

Vierfingerturm (Torre di quattro Ditta), 2920 m.
I. Erst, vom Passo di Val Grande durch dieselben am
5. August 1912. . .

Südliche Torre di Campido, ca. 2900 m. I. Erst, über
den Nordgrat durch ebendieselben am 8. August 1912.

Cima di Zopel, 2866 m. I. Erst, über die Westwand
durch dieselben am gleichen Tage.

Campanile di Fiocobon, 2950 m. I. Erst, über den Süd*
pfeiler, I. Abstieg über die Nordostwand durch dieselben
am 10. August 1912. ^

Campanile di Val Grande, ca. 3000 m. I. Erst, über den
Südostgrat durch ebendieselben am 9. August 1912 (ö.
A.*Z. 1913, S. 135 f., S. 361 ff. und 381 ff.; XVII. Jahres*
bericht der S. Bayerland des D. u. ö. A.*V., S. 104 ff. und
122).

Pragser Dolomiten.
Großer Seekofel, 2810 m. Neue direkte Nordwandroute

durch Kajetan Jelinek, F. Mayer und Moritz Michelsohn
am 5. August 1912 (Ö. A.*Z. 1913, S. 211).

Sextener Dolomiten.
Cima Eötvös, 2837 m. I. Erst, über die Südwestwand

durch Otto Oppel und Dr. v. Roncador, Ende August 1912.
Nordwestliche Cadinspitze, 2790 m. I. Erst, über die

Ostwand, I. Abstieg nach Nordosten durch dieselben im
gleichen Monat.

Gemelli (Nordgipfel), ca. 2750 m. . I. Überschreitung
von Süden nach Norden durch ebendieselben im gleichen
Monat.

Kanzel, 2528 m. I. Erst, über die Nordwand durch
Georg Buschner, Karl Ibscher und August Schuster am
26. Juli 1912.

Laste di Formian, 2267 m. Neuer Aufstieg über die
Westschlucht und den Nordgrat durch dieselben am
31. Juli 1912.

Punta del Agnello, 2724 m. I. Erst, von Südwesten
durch ebendieselben am 28. Juli 1912 (XVII. Jahresbericht
der S. Bayerland des D. u. ö, A.*V., S. 106408).

Punta di Frida, 2785 m. I. Erst, über die Nordwand
durch Hans Dülfer und Werner Schaarschmidt, sowie
Kajetan Jelinek und Moritz Michelsohn mit dem Führer
G. B. Piaz am 24. Juli 1912 (D. A.*Z. XII, 14, S. 7;
XX. Jahresbericht des Akad. A.*V. München, S. 85;
XVII. Jahresbericht der S. Bayerland des D. u. Ö. A.*V.,
S. 108).

Westliche Zinne, 2947m. I. Erst, über die Westwand
durrh Hans Dülfer und Werner Schaarschmidt am 29. Juli
1912 (D .A.*Z. XII, 13, S. 1; XX. Jahresbericht des Akad.
A.*V. München, S. 87; XVII. Jahresbericht der S. Bayer*
land des D. u. Ö. A.*V., S. 110).

Schwalbenkofel, 2868 m. I. Erst, über die Ostwand
durch dieselben am 27. Juli 1912 (D. A.*Z. XII, 15, S. 11;
XX. Jahresbericht des Akad. A.*V. München, S. 86;
XVII. Jahresbericht der S. Bayerland des D. u. Ö. Ä.*V.,
S. 109).

Punta di Val Marden, 2607 m. I. Erst, durch Georg
Buschner, Karl Ibscher und August Schuster am 29. Juli
1912 (XVII. Jahresbericht der S. Bayerland des D. u. 0.
A.*V., S. 110). . •

Cima Bagni, 2984 m. I. Erst, über die Wand des Valle
Bastisi durch Emanuel Celli und Guiseppe Barbieri mit
dem Führer Zandegiacomo am 23. Juli 1912 (Riv. mensile
1913, S. 344).

Punta Anna, 2709 m. I. Erst, von Nordosten durch
"Alessandro Grisi im August 1912 (Riv. mensile 1913
S. 102 ff.).

Ampezzaner Dolomiten (Antelaogruppe).

Punta dei Rossi, 2470 m. I: Erst.—Punta Tajola, 2478 m.
I. Erst, durch Dr. Alfred Martin im Sommer 1912 (ö. A.*Z.
1913, S. 171). •

Costa Belpra, 2874 m. I. Erst. — Corno del Doge,
2615 m. I. Gratübergang durch Otto Oppel und Dr. v.
Roncador anfangs September 1912.

Sorapiss, 3229 m. I. Erst, der Caccia grande, I. Aufstieg
über den Ostgrat durch dieselben im gleichen Monat
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(XVII. Jahresbericht der S. Bayerland des D. u. ö. A.*V.,
S. 111).

Corno Sorelle, 2520 m. I. Übergang vom P. 2807 durch
dieselben im gleichen Jahre.

Punta Nera, 2712 m. Neue Route durch Georg Herold
am 8. August 1912 (XVII. Jahresbericht der S. Bayerland
des D. u. ö. A.*V., S. 122).

Ampezzaner Dolomiten (Tofanagruppe).
Tofana di Mezzo, 3241 m. I. Erst, über den Südostgrat

durch Kurt und Ernst Kiene*Bozen und Gabriel Haupt
und Karl Lömpel*Würzburg am 10. August 1912 (M. A.*V.
1913, S. 97; D. A.*Z. XII, 14, S. 7).

Ampezzaner Dolomiten (Fanesgruppe).

Torre di Travenanzes. I. Erst, durch Ernst und Kurt
Kiene*Bozen am 5. August 1912.

Südliche Fanesspitze, 2986 m. I. Erst.«durch den Süd*
wandkamin durch dieselben am 6. August 1912 (M. A.*V.
1913, S. 97; D. A.*Z. XII., 14, S. 7).

Faniskarspitze, 2800 m. Neue Route über die Südwest*
wand zum Fanissattel durch Kajetan Jelinek und Moritz
Michelsohn am 12. August 1912 (ö. A.*Z. 1913, S. 212).

Eisengabelspitze, 2534 m. I. Erst, über den Südgrat
durch Otto Erlacher und Anton Huber*Innsbruck im
August 1912.

Neuner, 2972 m. — Zehner, 3027 m. I. Gratübergang
durch dieselben im gleichen Jahre (XX. Jahresbericht
des Akad. A.*K. Innsbruck, S. 64).

Karnische Alpen .

Gailtaler Alpen (Lienzer Dolomiten).

Kleine Gamswiesenspitze, 2450 m. I. Erst, über die
Nordwestschlucht durch Richard Kopecny, Josef Neinz*
ling und Gustav Seehofer am 26. August 1912 (VIII. Jah*
resbericht der S. Wien des p . u. ö. A.*V., S. 35).

Laserzwand, 2618 m. I. Erst, über, die Westkante
durch Rudolf Eller*Lienz am 28. Juli 1912 (G. F. 1912,
S. 161).

Karnische Hauptkette.

Zirkelspitzen. I. Erst, und Überschreitung durch Karl
Domenigg, Hugo Rausch und L. Wodicka am 1. November
1911 (VIII. Jahresbericht der S. Wien des D. u. ö. A.*V.,
S. 35).

Creta di Chianaletta, 2473 m. I. Erst, durch Walter
und Willy Bernuth am 10. August 1912 (XVII. Jahres*
bericht der S. Bayerland des D. u. ö. A.«V., S. 111).

Clautaner Alpen (Cridolagruppe).

Monte Toro (Nordostgipfel), 2382 m. I. Erst, durch
N. Cozzi, G. Marcovich und A. Zanutti im August 1912
(Alpi Giulie 1913, S. 33).

Monte Cridola (Ostgipfel), 2584 m. I. Erst, durch
Dr. Julius Kugy mit dem Führer P. Orsolinar im August
1912 (Alpi Giulie 1913, S. 35).

Cima di Monfalcone di Montanaja, 2548 m. I. Erst,
durch A. Ferrucci, F. Luzatto mit dem Führer A. Gior*
dani und zwei Trägern im August 1912 (Alpi Giulie 1913,
S. 36).

Cavallogruppe.

Monte Messer, 2232 m. I. Abstieg über die Südwand
durch Lothar Patera im Sommer 1912 (ö. A.*Z. 1913,
S. 300).

Südöstliche Kalkalpen.
Julische Alpen (Wischberggruppe).

Korspitze,- 2335 m. Neuer Weg aus dem Kaltwassertal
durch Dr. Julius Kugy mit den Führern Oitzinger und
Pesamosca im Juli 1912 (ö. A.*Z. 1913, S. 168).

Villacherturm, ca. 2200 m. I. Erst, durch die Nordost*
schlucht durch Gustav Renker und Lilli Weiß am 20. Au*
gust 1912 (M. A.*V. 1913, S. 337, ö. A.*Z. 1913, S. 211).

Leiterspitze. I. Erst, von Norden durch Ludwig Enzen*
hofer*Villach im Sommer 1912 (ö. A.*Z. 1913, S. 263).

Großer Nabois, 2307 m. I. Erst, über die Westwand
durch Gustav Renker am 1. August 1911 (M. A.*V. 1911,
S. 230).

Rombon, 2208 m. I.. Erst, über die Nordwand durch
Dr. Heinrich Tuma*Görz am 12. August 1909.

Bretterspitze, 2343 m. I. Erst, über die Westwand durch
dieselben am 14. August 1909.

Raibler Seekopf, 2122 m. Die I. Erst, über die Nord*
wand wurde bereits am 10. und 18. August 1909 auf zwei
verschiedenen Routen durch Dr. Heinrich Tuma ausge«
führt (M. A.*V. 1913, S. 80).

Julische Alpen (Triglavgruppe).

Hohe Ponza, 2272 m. Neue Route durch die Westwarid
durch Erich und Gustav Renker und Heribert Geyer
am 18. Juli 1911 (M. A.*V. 1911, S. 230).

Hohe Ponza, 2272 m. I. Erst, über die Ostkante durch
Gustav Renker am 24. Juli 1912 (M. A.*V. 1913, S. 337:
ö. A.*Z. 1913, S. 211).

Traynik, 2400 m. 1. Erst, über die Nordwestwand durch
Klodwig Tschada im Sommer 1912.

Kleiner Razor (Kirchturm). Neue Route in der Nord*
wand durch denselben im gleichen Jahre (M. der Akad.
S. Wien des D. u. Ö. A.*V. 1913, I, S. 33).

Großer Poniza, 2592 m. I. Erst, durch den Kamin der
Nordwand durch Gustav Renker und Klodwig Tschada
am 28. Juli 1912 (M. A.*V. 1913, S. 364; ö. A.*Z. 1913,
S. 211).

Kamin (P. 2245, östlich der Rjovina). I. Erst, durch
Albin Roessel*Wien am 14. August 1910 (M. A. V. 1913,
S. 27).

Rjovina, 2457 m. I. Erst, über den Ostgrat durch die*
selben am 25. Juni 1911 (M. A.*V. 1913, S. 28).

Steiner Alpen.

Turska Gora, 2246 m. I. Erst, über die Nordwand
durch Klodwig Tschada im Sommer 1912 (M. der Akad.
S. Wien des D. u. Ö. A.*V. 1913, I, S. 34).

Die alpinen Unfälle des Jahres 1913.
Von Dr. Heinrich Menger in Innsbruck.

Die Zahl der alpinen Unfälle eines Jahres ist bekannt*
lieh gewissermaßen ein Gradmesser nicht nur des Ver*
kehrs, sondern auch der zur Reisezeit vorherrschenden
Witterungsverhältnisse. Von diesem Gesichtspunkt aus
betrachtet kann das Ergebnis der vorliegenden Zusam*
mensteüung nicht sonderlich überraschen. Es ist zwar
die Zahl der hochalpinen Unfälle gegenüber dem Vor*
jähr gestiegen, dagegen ist jene der sogenannten „halb*
alpinen" Unfälle sehr zurückgegangen, nicht minder
auch — wenigstens scheinbar — für das Berichtsjahr die.

Zahl der Unfälle bei winterlichen Hochturen. Lawinen*
katastrophen wie jene auf dem Wiener Schneeberg ge*
hören ja glücklicherweise zu den Seltenheiten.

Auf die Schituristik, die immer mehr Anhänger und
Verbreitung findet, fällt jetzt schon weit mehr als der
zehnte Teil aller Unfälle und es ist leider zu befürchten,
daß es dabei nicht bleiben wird.

Auffallend zahlreich waren im vergangenen Jahr die
nicht tödlich verlaufenen Abstürze. Vielleicht hat die
trügerische Decke des Neuschnees, der besonders zu
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Anfang des Sommers häufig fiel und gar manches Un*
glück verschuldete, umgekehrt auch den einen oder
anderen Sturz gemildert.

So beklagenswert die Unfälle auch sind, so wäre es
doch ein ganz aussichtsloses Beginnen, wollte man den
Alpinismus und alle seine Zweige, also auch die Schis
turistik, durch gesetzliche Maßnahmen einschränken, wie
es jüngst wieder einmal in Vorschlag gebracht wurde.
Dem möchte ich die Worte eines bekannten Alpinisten ent*
gegensetzen, der einmal gesagt hat: „Es ist zwar traurig,
daß der Alpinismus so viele Opfer gefordert hat und for*
dert, aber noch viel trauriger wäre es, gäbe es keine
Männer mehr, die etwas wagen in den Bergen." Das
jugendliche Ungestüm durch sachkundige Belehrung und
Unterweisung in die richtigen Bahnen zu lenken, ist eine
ernste Aufgabe der alpinen Vereine ihren Mitgliedern
gegenüber, darf aber niemals den Inhalt von Gesetzes*
Paragraphen einer kurzsichtigen Behörde bilden!

I. Nachträge, Berichtigungen, Ergänzungen.

1. Am 24. September 1902 verschwand in der Gegend
von Tarvis ein Südbahnbeamter aus Wien. Alle Nach*
forschungen nach dem Abgängigen waren damals vergeh*
lieh. Nun fand am 24. November 1913 ein Bergführer
im Raccolanatal (Julische Alpen) ein menschliches
Skelett, das man als die Überreste des Vermißten ansieht.
Es scheint auch ein Verbrechen nicht ausgeschlossen zu
sein, doch läßt sich dies nach so langer Zeit nur mehr
schwer feststellen. Nach einer späteren Meldung handelt
es sich nicht um die Überreste dieses Vermißten.
(MAV. 23.*)

2. Im Gebiet der Meeraugspitze (Tatra) stieß man
Ende Juni 1913 auf das Skelett eines abgestürzten Tu*
risten. Es stellte sich heraus, daß es sich um einen seit
Pfingsten 1909 in der Tatra vermißten Professor aus
Königshütte, handelt. (Vgl. „Die alpinen Unfälle des
Jahres 1909", MAV. 1910, Nr. 1, Seite 5, Nr. 32.)
(MAV. 15.) . , ' - ' , • ' ,

3. Etwa Mitte Juli 1912 war ein Bergführer aus Grindel*
wald an der „Boneren" (Eiger) verunglückt. Er war bei
einem allzu kühnen Sprung über einen Bergschrund
in diesen hinabgestürzt und hatte sich einen Bruch der
Wirbelsäule zugezogen. Erst ein volles Jahr später, im
Juli 1913, erlöste den Gelähmten der Tod. Der Verstor*
bene war im Juli 1910 an jenem großen Lawinenunglück
mitbeteiligt, das sich am Bergli ereignete. Während sein
Vater damals den Tod fand, konnte der Sohn gerettet
werden. (Alp. 15.)

4. Am 12. Dezember 1912 fand man am Ausgang des
Tales, das von der Aiguille de Penitents (südlich von
Briancon) in südwestlicher Richtung nach Gero herab*
zieht, die Leichen der zwei seit 20. Oktober 1912 ver*
mißten französischen Offiziere aus Briancon. Wahr*
scheinlich hatten sich die Beiden, von hereinbrechender
Nacht zur Eile getrieben und von der Dunkelheit ge*
täuscht, zum Abstieg durch eine Steilrinne verleiten
lassen und waren hiebei, unfern der Talsohle, verunglückt.
(Vgl. „Die alpinen Unfälle des Jahres 1912", MAV. 1913,
Nr. 6, Seite 91, V, 7; La Mont. 1; Rev. Alp. 2.)

5. Ein Handwerker aus Briancon verunglückte am
5. Dezember 1912 an der Crete de Dourmillouse. Anstatt
den Weg über den Col d'Orcieres (Col de Freyssinieres
der französischen Generalstabskarte) einzuschlagen,, ge*
riet er auf den genannten Gipfel, wobei er ein kleines
Stück abgestürzt sein muß. Den aufgefundenen Spuren
zufolge hat der Verletzte anscheinend versucht, sich zu
Tal zu schleppen, scheint aber dann infolge Entkräftung
und Kälte gestorben zu sein. Die Darstellung (in La
Mont. 1) ergibt, daß der Verunglückte ein entlassener,
wahrscheinlich arbeitsuchender Häftling war. Dieser
Umstand läßt es als zweifelhaft erscheinen, ob man es
hier überhaupt mit einem alpinen Unfajl streng genommen
zu tun hat. }'* J .;!'."

* Abkürzungen wie im Vorjähr.

6. In der Nähe der Vereinahütte bei Klosters fand man
am 26. Juli 1913 das Skelett eines jungen Mannes. „Man
vermutet, daß ein Wanderer heftigen Stürmen und der
Müdigkeit erlegen sei. Über die Herkunft des Ver*
unglückten fehlen alle Anhaltspunkte." — Auch in diesem
Falle ist es fraglich, ob man es mit einem alpinen Unfall
zu tun hat. (Alp. 16.)

7. Ebenfalls ein Skelett wurde am 7. Oktober 1913
in der Nähe der .„Halbstation" auf dem Pfänder unter*
halb eines Felsens gefunden. Den Zeitungsberichten zu*
folge liegt „wahrscheinlich ein Absturz vor". Die Be*
kleidung der Leiche ließ den Schluß zu, daß es sich
schwerlich um einen Bergsteiger, vielmehr um einen Spa*
ziergänger handelte, der dort verunglückte. (MAV. 20.)

Wenn die drei letztgenannten Fälle als zweifelhaft aus*
geschieden werden, erhalten wir als Unfallsziffer für das
Jahr 1912 die ursprünglich ermittelte Zahl 119. (Vgl. den
Nachtrag zur Unfallsliste 1912 in MAV. 1913, Nr. 10,
Seite 152.)

II. Unfälle beim Schneeschuhlaufen.

1. Im Gebiet des Gepatschferners verunglückt© am
24. Januar ein in Innsbruck bediensteter Möbeltischler
aus Zittau. Beim Aufstieg zur Rauhenkopfhütte wurde
er mit seinem Begleiter von einem Schneebrett, das sich
von den Hängen des Nöderbergs losgelöst hatte, ver*
schüttet, wobei das Seil, das die beiden verband, riß.
Während der eine sich herausarbeiten und Hilfe holen
konnte, förderte die Arbeit der Rettungsmannschaft nur
mehr eine Leiche zutage. Nach anderen Darstellungen
hatten die Schneeschuhfahrer das Schneebrett selbst los*
getreten nud waren damit 10—15 m weit abgerutscht.
(MAV. 3; Ntfrd. 2.)

2. Ebenfalls am Gepatschferner ereignete sich am
16. März ein Unglück. Drei Innsbrucker Akademiker
waren im Aufstieg zur Rauhenkopfhütte begriffen und
an die Felsen unterhalb der Hütte auf Wurfweite heran*
gekommen, als der in der Mitte Gehende auf dem hart*
gefrorenen Schnee, wahrscheinlich durch Abrutschen der
Fellstreifen, zu Sturz kam. Der große, schwere Mann
fiel nach rückwärts, durchschlug mit seinem Gewicht die
über 1 m dicke Schneebrücke einer verdeckten Spalte
und wurde von den durch seinen Sturz losgelösten und
sofort nachstürzenden Eismassen begraben. Die sogleich
angestellten und tagelang fortgesetzten Bemühungen, die
der Sachlage nach nur mehr einem Toten gelten konnten,
wie auch neuerliche Nachforschungen im Sommer blie*
ben tohne Erfolg. Die nachgestürzten Eismassen waren zu
mächtig, zudem gefährdeten drohend hereinhängende Eis*
blocke die Bergungsarbeiten in der gegen 30 m tiefen
Spalte. Die drei Schneeschuhfahrer unternahmen den Auf*
stieg bei kalter, klarer Witterung, bei hartgefrorenem
Schnee und folgten einer vom Vortag stammenden Spur
von sieben Personen. Aus diesem Grunde wurde vom
Gebrauch des Seiles Abstand genommen, dessen Verwen*
düng das Unglück vielleicht noch vergrößert hätte. Die
Ansichten über die Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit
des Seilgebrauches bei winterlichen Schneeschuhfahrten
in Gletschergebieten gehen weit auseinander, und mit
Rücksicht auf die verschiedenartigen möglichen Verhält*
nisse, Schneebeschaffenheit, Witterung, Tageszeit usw.
wird es nicht leicht sein, bestimmte Regeln aufzustellen.
Immerhin wäre es wünschenswert, wenn einmal von be*
rufener Seite aus neuerdings zu dieser Frage Stellung ge*
noramen würde. (MAV. 6, 11; ÖAZ. 882.)

3. Ein Läwinenunglück, dem drei Menschenleben zum
Opfer fielen, ereignete sich am 22. März im Gebiete des
Morteratschgletschers. Ein Beamter aus Bern, ein Schrift*
leiter aus Schwedt a. O. und der Kanzleivorstand eines
Züricher Warenhauses unternahmen am genannten Tag
von der Bovalhütte aus, trotz Warnung vor der herr*
sehenden Lawinengefahr, den Aufstieg auf den Piz Misaun.
Noch unterhalb des Gipfels,, wurden sie von einer mäch*
tigen Lawine mitgerissen und verschüttet.. Man vermutet,
daß die drei in zu kurzen Abständen gingen-und selbst
ein Schneebrett lostraten, das' zur Lawine anwuchs. Die
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noch in der gleichen Nacht abgegangene Hilfsmannschaft
fand zwar einen der Verschütteten, bereits tot, kam aber
ebenfalls durch ein losgetretenes Schncebrett in Gefahr
begraben zu werden. Die Leichen der beiden anderen Ver*
unglückten wurden erst anfangs, beziehungsweise Ende
August gefunden. (Alp. 7, 16, 18; MAV. 7.)

4. Am 24. März fand ein Bahnsekretär aus Straßburg
bei einer Schitur auf den Fronalpstock den Tod. Er war
hinter seinen Gefährten zurückgeblieben, wurde von
einer Lawine erfaßt und über eine Felswand hinabge*
schleudert. (Alp. B; MAV. 7.)

5. Zwei Mitglieder des SAC, ein Architekt aus Karls*
ruhe und ein Ingenieur aus Dresden, verließen am 4. Mai
die Cabane de Panossiere, mit der Absicht, den Grand
Combin zu überschreiten und zur Cabane de Chanrion
abzusteigen. Dorthin hatten sie einen Führer mit Lebens*
mittein vorausgeschickt, der aber vergeblich auf die bei*
den wartete und daher ein Unglück befürchtete. Die aus*
gesandten Rettungsmannschaften fanden denn auch am
13. Mai die Leichen in einer Spalte unterhalb des Gipfels
auf. In Alp. 11 heißt es: „Aus den in das Eis gehauenen
Tritten geht hervor, daß die beiden den Gipfel erreicht
hatten und das Unglück erst auf dem Abstieg, bei der
Traversierung der sogenannten Mur de la Cöte, geschehen
sein muß." Die Verunglückten hatten Schneeschuhe mit*
geführt, doch war nicht in Erfahrung zu bringen, inwie*
weit diese zur Verwendung kamen. (Alp. 11; Rev. Alp. 6.)

6. Wie vorauszusehen war, sind auch am Schluß des
Jahres 1913 noch Unfälle zu verzeichnen. Der eine davon
betraf zwei Wiener Schneeschuhläufer, die am 27. De*
zember durch das Stubachtal zur Rudolfshütte gelangen
wollten. „Infolge Unkenntnis des Terrains" verirrten sie
sich und gelangten statt zur Rudolfshütte in den öd*
graben, irrten den ganzen Tag herum und sahen sich
schließlich zu einem Freilager genötigt. Andern Tags ver*
suchten sie den Abstieg, wobei sie, da Felsen eine Abfahrt
unmöglich machten, die Scheeschuhe ablegten. Beim Ver*
such, sitzend abzufahren, löste einer eine Lawine los, die
beide in die Tiefe riß. Einer konnte sich herausarbeiten,
da aber die Lawine seine Schneeschuhe mitgerissen hatte,
mußte er sich ohne diese behelfen. Als er nach zwei
Stunden den Auslauf der Lawine erreicht hatte, sah er
den Fuß des Gefährten aus dem Schnee herausragen. Er
grub seinen Begleiter vollends aus, konnte aber nur mehr
dessen Tod feststellen. Die Leiche konnte der Lawinen*
gefahr wegen noch nicht geborgen werden. Sollte mit
dem „ödgraben" die gegen den Landeckkogel hinziehende
„Dorfer öd" gemeint sein, dann scheint allerdings ein
grober, nur durch Nichtbenützung einer Karte erklärli*
eher Orientierungsfehler vorgelegen zu sein. Nebel und
Schneefall sollen diesen allerdings begünstigt haben.
(MNN. 665; MAV. 1*2.)

.7. Ein weiteres, folgenschweres Unglück ereignete sich
am 30. Dezember im Diemtigtal oberhalb der Tschuggen*
hütte. Eine Gesellschaft von drei Herren und einer Dame
trat bei einer Schitur ein Schneebrett los, das mit den vier
Personen in die Tiefe glitt. Die Dame fiel über einen Fels*
köpf in den weichen Schnee und blieb unverletzt, ebenso
einer der Herren, der an eine kleine Tanne geworfen
wurde und sich halten konnte. Die beiden anderen, ein
Lehrer und ein Architekt aus Bern, wurden vollends mit*
gerissen und von den nachstürzenden Schneemassen ver*
schüttet. Den Zeitungsmeldungen zufolge wurden die
Leichen noch nicht geborgen. — Ein genauer Bericht in
der „Alpina" lag bei Abschluß der Zusammenstellung
noch nicht vor. Möglicherweise ist die Ursache des Un*
falls darin zu suchen, daß der Abstand zwischen den Schi*
fahrern zu gering war. Anderseits mögen auch die
Schneeverhältnisse gerade um diese Zeit — Pulverschnee
auf verharschter Unterlage — die Lawinengefahr erhöht
und das Unglück mitverschuldet haben. (MAV. 1*2;
MNN. 665.)

8. Ein in Annemasse (Savoyen) ansässiger Schuh*
macher unternahm Ende Dezember (anfangs Januar?)
mit seinem Sohne eine Schitur in die Alpe Bonhomme
„und wurde gänzlich erschöpft aufgefunden. Er hatte

seinen Sohn zurücklassen müssen. Eine Rettungsexpedi*
tion kehrte erfolglos, zurück". (IN. 2*1914.)

Noch zwei weitere Unfälle ereigneten sich im Jahre
1913 beim Schilauf. Anfangs Januar wurde auf dem
Stechelberg ein Schiläufer von einer Lawine verschüttet
und getötet, während Ende März — einer etwas unglaub*
würdigen Nachricht zufolge — zwei Schifahrer auf der
Kesselkoppe im Schneesturm umgekommen sein sollen.
Da es sich in beiden Fällen um Unfälle bei Wettrennen
handelt, können sie wohl in einer Schiunfallsliste Auf*
nähme finden, nicht aber in der Zusammenstellung der
alpinen Unfälle. Bergsteigen und Wettrennen sind un*
vereinbar, alpiner Schilauf und Sportlauf sind streng zu
trennen.

Bei winterlichen Hochturen mittels Schneeschuhen
verunglückten somit — soweit zu ermitteln war — im
Jahr 1913 zwölf Personen, und zwar acht durch Lawinen,
bezw. Schneebretter, drei durch Sturz in Spalten, eine aus
unbekannter Ursache (vermutlich Erschöpfung).

Die Zahl der Unfälle beim alpinen Schilauf ist somit
im Vergleich mit der Zahl des Vorjahrs, nämlich 26, um
mehr als die Hälfte geringer. \

III. Halbalpine Unfälle mit tödlichem Ausgang.
Auch diese Liste verzeichnet weit weniger Unfälle als

jene des Vorjahrs. Es verunglückten im Jahr 1913 ins*
gesamt 18 Personen, und zwar 3 Alleingeher gegenüber
16 im Jahr 1912, und 15 Personen in Begleitung anderer
gegenüber 24 im Jahr 1912.

Als Todesursache wird bezeichnet: bei 16 Absturz von
Fels, bei 1 Blitz* oder Herzschlag, bei 1 Abgleiten, bezw.
Abfahren über Schnee mit darauffolgendem Absturz.

Es verunglückten in den Ostalpen 10, in den West*
alpen 2, in außeralpinen Gebieten 6, zusammen 18.

Beim Blumensuchen verunglückten, soweit zu ermitteln
war, 21 Personen. In Wirklichkeit dürfte sich diese wie
auch obige Zahl weit höher stellen.

Siehe Übersichtstabelle 1.

IV. Alpine Unfälle im engeren Sinn.
a) Alleingeher.

1. Ein Schreiner aus München fand am 8. Juni an der
Zugspitze durch Absturz den Tod. Ausgleiten auf ver*
eistem Firn beim Queren, wahrscheinlich verschuldet
durch schlechte Ausrüstung und vielleicht auch Ermüdung,
soll nach den Angaben von Augenzeugen die unmittel*
bare Ursache gewesen sein. (MAV. 12; MNN. 289.)

2. Bei Begehung des „Hochlaufsteiges" (Schneeberg)
kam am 15. Juni aus unbekannter Ursache ein Lehrer aus
Wien durch Absturz ums Leben. (MAV 12.)

3. Das Ausbrechen eines Griffes mag den Todessturz
eines Magisters der Pharmazie aus Kitzbühel herbeige*
führt haben, der am gleichen Tag bei Besteigung der
Karlspitzen im Wilden Kaiser tödlich verunglückte. Zwei
Damen, die den Absturz beobachtet hatten, boten rasch
Hilfe auf, doch starb der Verletzte während der Über*
führung. (MAV. 12, 13; MNN. 303, 307.)

4. Große Neuschneemengen und Nebel, verbunden mit
Kälte und Sturm, wurden einem Bezirksschulrat aus Wien
verhängnisvoll, der am 29. Juni den Übergang über den
Felbertauern versuchte. Eine Führerpartie fand die Leiche
des Vermißten am 3. Juli nächst dem Plattsee (nördlich
der Paßhöhe) auf. Wahrscheinlich wurde der Verun*
glückte von der Nacht überrascht, mußte, vom Schnee*
waten ermüdet, ein Freilager beziehen — die Stellung
der Leiche war die eines Schlafenden und ist hiebei
erfroren. (IN. 153; MAV. 13; MNN. 340.)

5. Anfangs Juli kam im Triglavgebiete ein Mittelschüler
aus Laibach ums Leben. Die einen Meldungen sprechen
von einem Absturz, andere Blätter berichten von Selbst*
mord mittels Zyankali. (IN. 154; Gr. TP. vom 8. Juli;
MNN. 343.)

6. Ein aus Sischa bei Laibach gebürtiger Hochschüler
verunglückte am 27. Juli bei Besteigung der Skuta in den
Steiner Alpen. Über die Ursache des Absturzes lassen
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MAV 10 ,
MNN 270 '
MAV 15

MAV 1, MNN 11
MAV 7, 8, MNN 218
MAV 10, IN 114
IN 124
IN 134
IN 134. MNN 295
IN 155
Naturfreund 8

iDresdn. Nrcht. 27. Juli
l » Anzg. v. 28. Juli
IN 175

jGbfrd. 10, MAV 20
\IN 236, MNN 488
IN 218, MNN 486, 487
MAV 20, MNN 514
MNN 624
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Bemerkung

Blitzschlag?

Beim Abfahren
Am 24. Mai ge»

funden

Schwindelanfall ?|

f 12. Oktober

sich nur Vermutungen fassen, da der Verunglückte sich
von seinen Gefährten getrennt hatte und allein weiters
gegangen war. Die Leiche.wurde am 30. Juli gefunden.
(MAV. 15; IN. 179.)

7. Am Fuße der Nordkante des Höllentorkopfes
(Wetterstein) fand man am 31. August die stark verweste
Leiche eines Abgestürzten. Es stellte sich heraus, daß es
sich um einen Studenten aus Breslau handelte, der seit
27. Juli abgängig war. Ein1 Absturz von etwa 80 m Höhe
hatte den Tod herbeigeführt. (MAV. 15; IN. 178, 200,
201; MNN. 418.) . . •

8. Bei Besteigung der Zugspitze stürzte am 31. Juli
eine Werkmeistersgattin, nach anderen Meldungen eine
Pfarrersköchin aus München, zu Tode. (MAV. 15; IN. 175;
MNN. 389.)

9. In der Nähe eines französischen. Forts am Mont
Cenis ist Ende Juli gelegentlich eines Ausfluges ein In*
fanterist des 11. Chasseur*Regiments aus Lans*le*Bourg
durch Absturz ums Leben gekommen. (La Mont. 10.)

10. Seit 3. August vermißte man einen Lehrer aus
Zollikon, der eine Tur auf den Fleckistock, 3418 m, unter*
nommen hatte. Mehrere Tage später fand man die Leiche
des Abgestürzten. (Alp. 16; MAV. 16.)

11. Am gleichen Tage ist ein bekannter Schweizer Berg*
Steiger, aus St. Gallen gebürtig, auf den Dents blanches
bei Champery tödlich verunglückt. Nach den vorgefun*
denen Spuren scheint Ausgleiten auf steiler Schneehalde
den Absturz herbeigeführt zu haben. (Alp. 16; MAV.
15, 16.)

12. Ein Rostocker Arzt fand am 6. August bei Bestei*
gung der Kleinen Zinne durch Absturz den Tod. Er hatte
selbständig hinter einer Führerpartie den Aufstieg unter*
nommen. Die Tagesblätter berichten, daß der Verun*
glückte in seinen letzten Aufzeichnungen im Tagebuche
über Anfälle von Herzschwäche geklagt habe. Wenn man
diesen Meldungen Glauben schenken darf, kann man plötz*
liehe Herzschwäche als Ursache des Absturzes be*
zeichnen. (MAV. 15; IN. 180,. 182; MNN. 402.)

13. Die Meßnerin im Hochschwabgebiete, ein sonst
ungefährlicher Berg, forderte am 9. August ein Opfer in
der Person eines Professors aus Regerisburg. Seine Frau
hatte den Aufstieg aufgegeben und war wegen Unwohl*
seins umgekehrt. Der 65 jährige, schwer herzleidende
Mann setzte den Aufstieg allein fort, verunglückte aber
beim Abstiege durch die sogenannte „Klamm", wo man

andern Tags in einer Schlucht die Leiche des Abgestürzten
fand. In diesem Falle scheint Herzschwäche die unmittel*
bare Ursache des Absturzes gewesen zu sein. (NFP. vom
12. August; MAV. 16.) ;

14.. Ein Schwindelanfall oder ein Fehltritt führte Mitte
August den Todessturz eines Saarbrücker Studenten
am Gigigrat (Unterwaldner Alpen) herbei. (Alp. 17;
MAV. 17; IN. 189; MNN. 421.)

15. Auf dem Monte Cristallo fand am 18. August ein
Mediziner aus Wien durch Absturz den Tod. Der Ver*
unglückte hätte am 24. August mit seinen Eltern zu*
sammentreffen sollen. Sein Ausbleiben führte zu Nach*
forschungen, die sich zunächst auf einen frischen Lawinen*
kegel am Monte Cristallo*Gletscher erstreckten, unter
dem man den Abgängigen vermutete. Die Annahme er*
wies sich jedoch als irrig. Am 2. September wurde die
Leiche in der Randkluft entdeckt und geborgen.
(MAV. 17; IN. 196, 197, 202; MNN. 436, 438.)

16. Ein weiterer tödlicher Absturz trug sich am Zwölfer
zu. Ein als gewandter Kletterer bekannter, aus Brixen
gebürtiger Leutnant des 3. Landesschützenregiments In*
nichen verunglückte am 19. • August bei der Ersteigung
des genannten Berges über die schwierige Südwestwand.
Nach dem Bericht in Nr. 17 der MAV. erfolgte der Ab*
stur? wahrscheinlich gelegentlich -, der Querung der
großen Eisrinne unterhalb des „schwierigen Wandls",
doch kann auch Steinschlag als unmittelbare Ursache
angenommen werden.

17. Aus unbekannter Ursache ist am 24. August ein
Bergführer aus St. Cassian im Abteital in der Sellagruppe
verunglückt. Er hätte am 25. August in Corvara eine
Tur übernehmen sollen, erschien aber nicht. Die Nach*
forschungen führten am 30. August zu einem Erfolg. Man
fand die Leiche des Führers, der allein eine Tur unter*
nehmen wollte, „in einer 300 m tiefen Schlucht". Welche
Tur der Verunglückte ausführen wollte, konnte nicht er*
mittelt werden. (MAV. 17; IN 201.)

18. Beim Abstieg von der Straßburger Hütte in das
Zalimtal suente am 24. August ein Student aus Raveris*
bürg den Weg durch Abfahren abzukürzen und verun*
glückte hiebei. (MAV. 17; MNN 434; IN. 195.)

19. Ein junger Bergsteiger aus Wien ist am 27. August
auf der Bischofsmütze tödlich verunglückt. Er dürfte
wahrscheinlich beim Abstieg ausgeglitten, gestürzt und
vermutlich schwer verletzt auf einer Terrasse in der

, Nordwand liegen geblieben sein, wo er die Nacht zu*
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bringen mußte. Als er Tags darauf die Stimmen anderer
Turisten hörte, suchte er sich offenbar mit den letzten
Kräften bemerkbar zu machen, stürzte aber bei diesen
Versuchen neuerdings ab und zu Tode. Die Leiche
wurde am Fuße der Nordwände aufgefunden und am
29. geborgen. (MAV. 17; IN. 205; MNN. 445.)

20. Nach langem, vergeblichem Suchen fand man am
9. September im österreichischen Schneekar die Leiche
eines Turisten aus Altenburg in Sachsen. Er war am
31. August beim Abstieg von, der Zugspitze zur Wiener«

' Neustädter Hütte dadurch verunglückt, daß er über ein
Schneefeld abfuhr, auf Eis geriet und abstürzte. (MAV. 17;

, IN. 201, 206, 208; MNN. 447, 458, 463.)
21. Einem merkwürdigen Unfall, der jedoch nicht ver*

einzelt dasteht, fiel am 2. September ein Bäckermeister
von Brand zum Opfer. Er kam in der Dunkelheit vom
Weg längs des Lünersees ab, stürzte in den See und er«
trank. (IN. 203; MNN. 453.)

22. Auf dem Hochtor*Ostgrat kam in der Nacht vom
10. auf den 11. September ein Advokaturskandidat aus
Wien unis Leben. Er war am genannten Tag ohne Angabe
eines bestimmten Zieles von der Heßhütte aufgebrochen.
Als man gegen abends Hilferufe vernahm, brach sofort
eine Rettungmannschaft auf, die zwar den Standpunkt
des Hilfeheischenden feststellen, der hereingebrochenen
Nacht und des herrschenden Unwetters wegen jedoch
nicht bis zu ihm vordringen konnte. Die am 11. September
neuerdings aufgenommene Suche nach dem Abhängigen,
dessen Rufe nicht mehr zu vernehmen waren, blieb er*
folglos. Erst am 12. September fand man die Leiche in
sitzender Stellung auf dem genannten Grat, ohne Ver*
letzungen, bereits unterhalb der schwierigeren Stellen,
jedoch oberhalb eines mannshohen Absatzes, den der Ver*
unglückte im Abstieg wahrscheinlich nicht mehr zu be*
gehen wagte. Er mochte eingeschlafen und erfroren sein.
Einen Teil der Schuld an dem traurigen Ausgang mögen
die in Nr. 18 der MAV., 1913 gerügten Fehler tragen,
doch scheint der Verunglückte nicht jene Bergerfahrung
besessen zu haben, die ihn instand gesetzt hätte, sich aus
seiner — dem genannten Bericht nach — nicht gefähr*
liehen Lage zu befreien. Das Alleingehen, zumal bei un*
sicherem Wetter, hat sich wieder einmal gerächt.
(MAV. 18; ÖAZ. 891.)

23. Gleichfalls in den Ennstaler Alpen, auf dem Ad*
monter Reichenstein, ist eine Woche später, am 17. Sep*
tember, ein Handlungsgehilfe aus Wien tödlich verun*
glückt. Er versuchte die Besteigung des genannten
Berges von der Treffner Alm aus, verfehlte jedoch den
Einstieg und kam in der Flanke des „Totenköpfels", wahr*
scheinlich auf einem Grasband, zum Sturz. Den Berichten
zufolge scheint der Verunglückte dieser Tur allein nicht
gewachsen gewesen zu sein. (MAV. 18; ÖAZ. 891.)

24. Die Zahl der Opfer, die das Totenkirchl bereits
gefordert hat, wurde 1913 wiederum um eins vermehrt.
Ein Apotheker aus Metz, der am 17. September den ge*
nannten Berg bestieg, verfehlte anscheinend beim Abstieg
die Route und stürzte etwa 120 m tief ab. Die Leiche
wurde erst am 26. September am „Vorbaiiü: gefunden.
(MAV. 18, 19; IN.- 217, 223; MNN. 486, 496, 497.)

25. Einer der tüchtigsten und bekanntesten Bergsteiger
fand am 3. Oktober bei Erkletterung der Nordkante des
Mandlkogels (Dachsteingruppe) durch Absturz den Tod.
Über die unmittelbare Ursache des Absturzes lassen sich
nur Vermutungen fassen, doch hat die Ansicht, daß Vers
eisung der Felsen den Unfall herbeigeführt hat, viel für
sich. Die eingehenden Berichte in verschiedenen alpinen
Vereinsblättern lassen eine nochmalige Darstellung über*
flüssig erscheinen. (MAV. 20, 22; ÖAZ. 893.)

26. Am 4. Oktober ist ein Prager Turist auf dem
Traunstein anscheinend infolge Erschöpfung gestorben.
Ob, wie gleichfalls vermutet wird, Selbstmord vorliegt,
konnte nicht ermittelt werden. (MNN. 515.)

27. Der nächste Unfall, der einen Alleingeher betraf,
ereignete sich am 19. Oktober' in der Säntisgruppe. Ein
Bergsteiger aus St. Gallen hatte sich von seinen Be*

gleitern getrennt, um noch die Silberplattenköpfe zu be*
steigen, stürzte jedoch etwa 150 m tief ab und wurde am
21. Oktober als Leiche gefunden. Vielleicht war das Aus«
brechen eines Griffes in dem als brüchig bekannten
Gestein des Berges die unmittelbare Ursache des Ab*
Sturzes. (Ntfrd. 11; IN. 244; MNN. 542.)

28. In der Nordwand der Vertatscha (Karawanken)
ist am 26. Oktober ein Kärntner Landesbeamter tödlich
verunglückt. Während sein Begleiter infolge Unwohlseins
gleich anfangs umkehrte, setzte der Verunglückte den
schwierigen Aufstieg fort und stürzte aus unbekannter
Ursache ab. (MAV. 21; IN. 249; MNN. 556; Gr. TP. vom
29. Oktober.) •

Die Zahl der verunglückten Alleingeher beträgt somit
28, und zwar wird Absturz von Fels — aus irgendeinem
Grund — in 21 Fällen als Todesursache bezeichnet, in
vier Fällen schließt man, daß Ausgleiten auf Schnee oder'
Eis mit darauffolgendem Sturz den Tod herbeiführte, bei
einem wird Herzschlag vermutet, zwei fanden durch Er*
frieren den Tod.

23 von diesen Unfällen ereigneten sich in den Ost*
alpen, die übrigen fünf entfallen auf die Westalpen.

Diese 28 tödlich verlaufenen Unfälle verteilen sich auf
fünf Monate, und zwar verunglückten im Juni 4, im
Juli 5, im August 11, im September 4 und im Oktober 4,
zusammen 28 Personen.

b) Mehrere oder einer von mehreren.

1. Bei einer Bergtur im Valsertal (Seitental des Wipp*
tales) verunglückte am 5. Januar ein aus Zeil a. S. ge*
bürtiger Bergsteiger. Er stolperte, wahrscheinlich weil
er mit den Fußeisen hängen blieb, kam zu Sturz und
scheint sich gleich beim Auffall eine tödliche Ver*
letzung zugezogen zu haben, da er keine Versuche machte,
den Absturz zu verhindern. Der Begleiter, sein Bruder,
konnte nur mehr den eingetretenen Tod feststellen.
(IN 8; MAV. 2.)

2. Ein Steindrucker aus München fand am 6. Januar beim
Abstieg vom Scharfreiter den Tod. Er kam auf einem ver*
eisten Schneefeld ins Gleiten und blieb nach mehrfachen
Stürzen über den mit Schrofen durchsetzten Hang 400 m
tiefer schwer verletzt liegen. Aus den Spuren war zu
schließen, daß der Verunglückte verzweifelte, aber erfolg*
lose Versuche gemacht hat, seinen Sturz zu hemmen. Die
von seinem Freund herbeigeholte Hilfe traf nur mehr
einen Sterbenden. (MNN. 12, 14; MAV. 1.)

3. Fünf Mailänder Studenten, Mitglieder der Societä
Universitaria del C. A. I., unternahmen am 5. Februar
von der Capanna Cecilia aus eine Besteigung des Monte
della Disgrazia über den Nordwestgrat, kamen an diesem
Tage aber nur bis zur Bocchetta di Pioda, wo sie des
schlechten Wetters wegen umkehrten. Am andern Tag
brachen sie zu viert wiederum auf und erreichten über
die genannte Scharte den Nordwestgrat des Berges. Bei
dessen Ersteigung geschah das Unglück. Es war nicht zu
ermitteln, ob sie eine Wächte umgehen mußten oder nach
längerem Queren wieder den Grat zu erreichen suchten.
Drei standen noch in der Flanke unter einer Wächte, der
Vorangehende war bereits oben, als unversehens die
Wächte brach. Die drei wurden hinabgerissen und nur
der Geistesgegenwart des ersten, der auf die entgegen*
gesetzte Seite des Grates hinabsprang, verdanken zwei von
ihnen das Leben, während der dritte mehrere hundert
Meter tief nach Norden auf die Vedretta della Disgrazia
hinabstürzte. Das Seil, das ihn mit seinen Gefährten ver*
band, war, vermutlich infolge der Wucht der abstürzenden
Schneemassen, gerissen. Die Leiche des Verunglückten
konnte zwei Tage später von Hilfsmannschaften geborgen
werden. Man erinnert sich hiebei an ähnliche Fälle auf
dem Piz Palü und auf der Wildspitze, wo ebenfalls einer
der Teilnehmer durch seine Geistesgegenwart die anderen
rettete. (Riv. Mens. 3; MAV. 4; MNN. 75; IN. 34.)

4. Durch eigene Unvorsichtigkeit kam am 23. März ein
Kupferschmiedgeselle aus München im Kaisergebirge ums
Leben. Ein Münchner Ehepaar, dem sich zwei junge Leute
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angeschlossen hatten, wollte am genannten Tag das
Sonneck besteigen, die Gesellschaft kehrte jedoch im
obern Gamskar des Wetters wegen um und trat den
Abstieg an. Hiebei ließ sich der Obgenannte trotz
Warnung vor der augenscheinlich bestehenden Lawinen«
gefahr zur Abfahrt verleiten. Er sprang in eine Rinne und
löste ein Schneebrett los, das zur gewaltigen Lawine
anwuchs und ihn begrub. Am 4. Mai wurde seine Leiche
am Jägereck gefunden. (IN. 68, 82, 102; MNN. 153, 159;
MAV. 7.)

5. Eine Gesellschaft von zwölf Personen hatte am
4. Mai in der Unterstandshütte auf der Scheibwaldhöhe
(Rax) vor einem Unwetter Schutz gesucht, der ihr aber
nicht zuteil wurde. Denn der Blitz schlug in die Hütte,
tötete zwei Herren auf der Stelle und verletzte sechs
andere Personen. Die Frau eines der Getöteten erlag
nach wenigen Tagen ihren Verletzungen. (Gbfrd. 5;
MAV. 9; Ostd. Rdsch. vom 5. Mai.)

6. Im Sattelkar nördlich von Innsbruck verunglückten
am 13. Mai zwei Söhne eines Innsbrucker Hotelbesitzers.
Eine Lawine, die durch Abbruch eines Wächtenstückes
entstand, riß sie in die Tiefe. Der Jüngere wurde schwer
verletzt am Ende der Lawine gefunden und geborgen, den
Älteren fand man, bereits tot, ein beträchtliches Stück
weiter oben auf. Der Schnee war um diese Jahreszeit an
der Unfallsstelle schon so weit zurückgegangen, daß
niemand mehr an die Möglichkeit einer Lawine dachte.
Unwahrscheinlich ist, daß sie von den beiden losgetreten
wurde. (IN. 108; MAV. 10.)

7. Zwei Münchner Bergsteiger wurden seit 18. Mai im
Gebiet der Benediktenwand vermißt. Erst eine Woche
später stieß man am Fuß der Nordwand auf ihre Leichen.
Die Verunglückten sind vermutlich bei Erkletterung der
Wand über die „Stadlerroute" aus unbekannter Ursache
zum Sturz gekommen und später von einer Lawine
vollends in die Tiefe gerissen worden. (MAV. 11.)

8. Auf dem Säntis, etwas oberhalb der „Wagenlucke",
ist am 25. Mai eine junge Dame aus Dingeisdorf bei
Konstanz tödlich ..verunglückt. Sie glitt auf einem steilen
Schneefeld aus, stürzte über eine Felswand und erlag noch
während der Bergung ihren Verletzungen. Vielleicht mag
schlechte Ausrüstung das Ausgleiten begünstigt haben.
(Zeitungsmeldungen berichten irrtümlich vom Absturz
eines Knaben an derselben Stelle.) (Alp. 11; MAV. 11.)

9. Von den Rochers de Naye ist am gleichen Tag ein
aus Danzig gebürtiger Student der Universität Lausanne
infolge eines Fehltritts abgestürzt und tot geblieben. Sein
Begleiter erlitt anscheinend nur geringfügige Vers
letzungen. (Alp. 11; MAV. 11; MNN. 264.)

10. Wiederum durch Blitzschlag kam am 1. Juni ein
Techniker aus Wien am Negoj in den Siebenbürger Kar*
pathen ums Leben. (MAV. 12.)

11. Ein durch sein Zustandekommen höchst merk*
würdiger Fall ereignete sich am 5. Juni in der Blümlisalp*
gruppe. Vier Mitglieder des S. A. C. verließen am ge*
nannten Tag bei kaltem, klarem Wetter die Blümlisalp*
hütte mit der Absicht, den Gipfel der Weißen Frau zu
besteigen. Während einer der Bergsteiger wegen Unwohl*
seins bald umkehrte, setzten die anderen den Anstieg fort.
„Langsam und des harten Schnees wegen sehr mühsam
erfolgte der Aufstieg über den Grat. Die Tritte wurden
vom ersten mit den Schuhen markiert." Die Partie war
nicht mehr weit vom Gipfel entfernt und beim • so*
genannten „Dreieck" angelangt, „da löste sich eine Staub*
wölke vom Gipfel, die sich oben beim Dreieck gleichsam
anzuhängen schien; eine Kruste von dreimal Tischbreite
löste sich, dann das ganze untere Dreieck in einer Breiten*
ausdehnung von etwa 800 m. So rutschte eine gewaltige
Platte harten Schnees, den blauen Firn bloßlegend, mit
dem die Platte nicht verwachsen war, bergabwärts, die
Karawane, die sich auf der Platte befand,, mitreißend.
Die abrutschende Schneemasse überschlug sich nicht,
rutschte aber über eine 80 m hohe Schneewand zum
Blümlisalpgletscher hinunter^ Die Turisten hatten das
Gefühl, als ob die Schneeplatte ein* bis zweimal vom Eis

emporgeschnellt werde. Dann zerbrach sie in Stücke,
die durcheinander wirbelten, die Turisten mit ihnen".
Einer der Turisten wurde schließlich verschüttet, so daß
durch das Seil auch die andern zwei aufgehalten wurden.
Der Unfall war vom Gipfel der Wilden Frau aus bemerkt
worden und Hilfe eilte herbei. Da aber ohne Geräte nichts
zu machen war, verging kostbare Zeit, bis solche von der
Hütte geholt worden waren. So kam es, daß einer der
Abgestürzten, ein Offizier der schweizerischen Gebirgs*
infanterie aus Muri, nur mehr als Leiche geborgen werden
konnte. Seine Gefährten kamen mit Verletzungen, be*
ziehungsweise mit dem Schrecken davon.

Dieser zum Teil wörtlich wiedergegebenen Darstellung
der „Alpina" nach muß es sich um ein Schneebrett oder
*schild gehandelt haben, daß dadurch entstand, daß der
Wind den reichlich gefallenen Neuschnee gerade auf der
Flanke, über die der Anstieg erfolgte,1 ablagerte. Die
Spannung dieser „Windschwarte" wurde möglicherweise
durch das Gewicht der Turisten oder auch durch das
gewaltsame Einstoßen der Tritte gelöst. Warum übrigens
zur Herstellung der Tritte nicht ein Pickel verwendet
wurde, ist unklar. (Alp. 14; MAV. 13; MNN. 341.)

12. An der Kampenwand stürzte am 8. Juni ein Elektro*
techniker aus Köln zu Tode. Er hatte sich, um seinen
Gefährten bei Erkletterung einer Steilrinne zuzusehen,
wahrscheinlich auf einen Block gesetzt, der plötzlich
ausbrach und so den Absturz herbeiführte. (MNN. 291;
MAV. 12.)

13. Auf dem Ostgrat des durch sein brüchiges Gestein
bekannten Türmlihorns (Simmental) verunglückte am
22. Juni ein Pfarrer aus St. Stephan. Der als tüchtiger
Bergsteiger bekannte Pfarrer war mit seinem Begleiter im
Abstieg begriffen, „da brach plötzlich, wahrscheinlich
durch einen Tritt oder Griff gelockert, in des Pfarrers
Nähe ein großes Felsstück ab, stürzte ihm gegen die
Beine und schlug ihn nieder. Das sehr gute Seil riß,
wahrscheinlich von einem fallenden spitzen Stein zer*
schnitten", so daß der Gefährte des Verunglückten
dessen Todessturz nicht verhindern konnte. (Alp. 14, 15;
MAV. 13; MNN. 321.)

14. Beim Abstieg vom Brienzer Rothorn, kurz unter
dessen Gipfel, wurde am 29. Juni ein Bergsteiger aus
Zürich von einer Neuschneelawine erfaßt und mitgerissen.
Er wurde von seinen Gefährten zwar noch lebend befreit,
starb aber bald darauf. (Alp. 14; IN. 148; MNN. 329.)
. 15. Nasse Felsen dürften ein Unglück herbeigeführt
haben, das sich am 6. Juli im Schneeberggebiet ereignete.
Ein Vizesekretär des Wiener Finanzministeriums stürzte
am genannten Tage beim Aufstieg über den „Bürklepfad",
einen der schwierigeren Klettersteige, wahrscheinlich in*
folge Ausgleitens ab und zu Tode. In seiner Begleitung be*
fanden sich ein Herr und eine Dame. Ein Seil wurde nicht
verwendet. (NFP. vom 7. Juli;. MAV. 13.)

16. Zwei dem Kaufmannsstand angehörige Bergsteiger
aus Leipzig kamen am 8. Juli an der Zugspitze durch
Absturz ums Leben. Augenscheinlich hatten sie sich beim
Abstieg zur Wiener*Neustädter Hütte in. den Steilwänden
des österreichischen Schneekars verstiegen. Die reich*
liehen Neuschneefälle anfangs Juli und das herrschende
schlechte Wetter überhaupt mögen dies begünstigt und
verschuldet haben. Man fand die Leichen der Abge*
stürzten, deren Ausrüstung nicht ganz zweckmäßig war,
am Fuß der Wände oberhalb der genannten Hütte auf.
(MAV. 15; IN. 157, 160; MNN. 348, 349, 359.)

17. Wenngleich der nachstehende Fall strenggenommen
keinen alpinen Unfall darstellt, so muß er, wenn auch in
Kürze, dennoch Erwähnung finden. Es handelt sich um
jenen Wiener Kaffeehausbesitzer, der am 14. Juli beim
Abstieg vom Großen Buchstein mit seinem Begleiter sich
verirrte, drei Nächte im Freien zubringen mußte und aus
Verzweiflung über seine Lage in höchster Erschöpfung
seinem Leben freiwillig ein Ende machte, bevor die von
seinem Gefährten aufgebotene Hilfe zur Stelle war. Erst
am 22. Juli fand man die Leiche des Selbstmörders.

Der nachgewiesene vollständige Mangel jeglicher B,erg*
erfahrung, demzufolge das; nicht zu rechtfertigende
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Wagnis des ganzen Unternehmens, nicht zuletzt ein ge*
wisser Mangel an Willensstärke haben hier zuammen*
gewirkt und es zu diesem erschütternden Ausgang
kommen lassen. Wer in die Berge geht, soll auf die
eigene Kraft vertrauen, sie aber nicht überschätzen, er
muß „stets selbst wissen, was für ihn erlaubt ist, was
nicht" (Zsigmondy*Paulcke). Das ist die ernste Lehre, die
sich aus diesem alpinen Drama ergibt. (MAV. 14.)

18. Zeitungsmeldungen zufolge ist Mitte Juli ein Wiener
Bankbeamter auf der Rax tödlich verunglückt. Nähere
Angaben fehlen. (MNN. 363.)

19. Einem plötzlichen Witterungsumschlag — ein*
fallender Nebel verbunden mit Schneesturm — fielen am
20. Juli zwei Menschenleben zum Opfer. Ein Wiener
Gebirgsfreund hatte am genannten Tag mit Bruder und
Schwester St. Michael im Lungau verlassen, um über das
Murtörl in das Großarltal zu gelangen. Nahe der Paßhöhe
wurde die Gesellschaft von Nebel und Schneesturm
überrascht und verlor, zumal reichlich Neuschnee lag,

den richtigen Weg. An einer schwierigeren Stelle kam die
Dame ins Gleiten und stürzte ab, den älteren Bruder,
der ihren Sturz aufhalten wollte, ereilte dasselbe Schicksal.
Beide fanden den Tod. Dem jüngeren Bruder gelang der
Abstieg ins Tal und die Verständigung einer Rettungs*
stelle. (MAV. 15; Gbfrd. 8.)

20. Vor den Augen seiner Söhne ist am 21. Juli ein
Steuer^Oberverwalter aus Salzburg auf dem Untersberg
verunglückt. Ausgleiten auf nassen, grasdurchsetzten
Schrofen führte den Absturz und die hiebei erlittene
Verletzung am andern Tag den Tod herbei. (MAV. 15.)

21. Bei Überschreitung der öchselweidschneid im
Zahmen Kaiser ist am 22. Juli ein Kaufmannssohn aus
Kiefersfelden tödlich verunglückt. Er glitt aus und stürzte
in die Tiefe, wo er von seinen Gefährten schwer verletzt
aufgefunden wurde. Er starb noch während der Über*
führung. Ein Seil war nicht in Verwendung. (IN. 167;
MAV. 15; MNN. 373.)

(Schluß folgt.)

Fortschritte in der Gesteinslehre.
Von Dr. E. Witlaczil in Wien.

Die Gesteinslehre hat im Lauf der Zeit eine Umwand*
lung erfahren, die ihr für den Naturfreund eine ganz
andere Bedeutung verlieh. Früher eine Wissenschaft der
Studierstube, die anfangs fast nur nach dem äußern
Aussehen die Gesteine benannte und klassifizierte und
hiebei oft die ärgsten Fehler beging, zog sie später die
chemische und mikroskopische Untersuchung als wert*
volle Hilfsmittel heran und erreichte dadurch einen unge*
ahnten Aufschwung. Sie blieb aber auch dann noch der
Natur recht fremd; denn obwohl die mikroskopische
Untersuchung der gemengten Gesteine, die ihre Zusam*
mensetzung aus verschiedenen Mineralien genauer zu er«
kennen gestattete, sie in engeren Zusammenhang mit !

der Mineralogie, brachte, ist ja gerade diese von allen
Naturgeschichtsfächern dasjenige, das wegen des meist
lokal beschränkten Auftretens der Mineralien am wenig*
sten ein Naturstudium zuläßt. Andrerseits ließ jedoch
die mikroskopische Gesteinsuntersuchung so viel Ver*
schiedenheiten,, eine solche offenbar mit ihrer Bildungs*
weise zusammenhängende Mannigfaltigkeit der gemeng«
ten Gesteine erkennen, daß dadurch die Petrographie
in den letzten Jahrzehnten auf das Studium der Bildungs*
weise der Gesteine und ihrer Veränderungen geführt
worden ist. So ergab sich ein viel innigerer Zusammen«
hang mit der Geologie, der Geschichte der Erde, die nicht
nur der Gesteinslehre wichtige Hilfen bietet, sondern
neuerdings auch von ihr eine wichtige Unterstützung in
der Altersbestimmung der Gesteine erfährt.

Durch diese neue, auf djjß Natur hinweisende Richtung
nun hat die Gesteinslehre für den Naturfreund sehr an
Bedeutung gewonnen. Es ist ja früher schon vorgekom*
men, daß der oder jener auf dem Lande lebende Gebil*
dete, ein Landarzt, Landpfarrer oder Lehrer, statt Insek*
ten oder Pflanzen Mineralien oder Gesteine sammelte,
eine recht angenehme Beschäftigung, bei der aber das
lebens*, beziehungsweise bildungsgeschichtliche Moment
nur eine sehr untergeordnete Rolle spielte. Ich erinnere
mich noch'lebhaft der Bekanntschaft mit einem Südtiroler
Landpfarrer, der in dieser Weise Gesteine sammelte und
sehr erstaunt war, als ich ihm einiges über die Bedeutung
der Gesteine und ihrer Beschaffenheit für die Erkenntnis
des einstigen Zustandes des betreffenden Teiles der
Erdoberfläche sagte. Es gibt noch genug Bücher, welche
die-Gesteinslehre in der oben charakterisierten veralteten
Weise behandeln. Heute ist aber die Petrographie auf
einer Stufe angelangt, daß sich jeder für die Entstehungs*
und Bildungsgeschichte der Gebirge interessierende Na*
turfreund (und deren gibt es viele unter den Mitgliedern
des D. u. ö. Alpenvereins) ihr Studium angelegen sein
lassen sollte. Ein gutes Hilfsmittel werden ihm bei diesen

Studien die Bücher von W e i n s c h e n k abgeben, die zu
den modernsten diesbezüglichen Werken gehören. Ich
glaube daher Vielen einen Dienst zu erweisen, wenn ich
hier zweien dieser Bücher einige Zeilen widme:

Prof. Dr. E. W e i n s c h e n k : Grundzüge der Ge*
steinskunde: I. Allgemeine Gesteinskunde als Grundlage
der Geologie. Mit 138 Textfiguren und 6 Tafeln. 3. verb.
Auflage. Freiburg ir. Wien, Heder, 1913. Geh. M. 6.60,
K 7.92.

Das vorliegende wissenschaftliche Werk kann dem
gebildeten Laien, welcher bei Wanderungen in den Alpen
und anderen Gebirgen auch den hervortretenden Gestei*
nen sein Augenmerk zuwendet, bestens empfohlen, werden.
Infolge der weniger gedrängten Form der Darstellung
wird es für ihn im allgemeinen verständlicher sein, als
das „Vademekum" desselben Verfassers. Das Buch soll
zum Nachdenken und selbständigen Forschen anregen
und eine Geschichte der Gesteine geben. Der Verfasser
betont besonders die Wichtigkeit der Naturbeobachtung
als Hilfsmittel der Gesteinslehre, und diese seine Über*
zeugung macht das Buch gerade für den wertvoll, der die
Natur auf Wanderungen im Freien studiert. Es ist über*
dies gerade der allgemeine Teil der Gesteinslehre, welcher
die für den Alpenwanderer interessantesten Kapitel ent*
hält. Von besonderem Interesse werden für ihn die Ab*
schnitte sein, die die Bildung der Eruptivgesteine, die
Verwitterung der Gesteine, die Beschaffenheit der Sedi*
mente, den Kontaktmetamorphismus, sowie die Absonde*
rung und Struktur der Gesteine (die ihre landschaftliche
Form bedingen) behandeln. Das Buch ist schön ausgestat*
tet und veranschaulicht das Besprochene durch eine Reihe
gut gewählter, meist neuer' Abbildungen, vorwiegend
Landschafts» und Strukturbilder der verschiedenartigen
Gesteine. Der Text ist im allgemeinen leicht verständlich
geschrieben; schwerverständlich sind wohl nur einige Ab*
schnitte über die verschiedene Umwandlung der Gesteine
(Metamorphismus), zum Teil überhaupt schwierige Kapi*
tel, in denen auch viele Fachmänner den dargestellten
Ansichten des Verfassers mehrfach nicht beistimmen
dürften.

Prof Dr. E. Weinschenk: Petrographisches Vade*
mekum. Ein Hilfsbuch für Geologen. Zweite, verbesserte
Auflage. Mit 1 Tafel und 101 Abbildungen. Schmaloktav,
geb. M. 3.20, K 3.84. Freiburg u. Wien, Herder, 1913.

Manchem Alpenwanderer wird Weinschenks Vade*
mekum willkommen sein, da es in sehr handlicher Form
eine Übersicht sämtlicher Gesteine bietet und nicht nur
ihre äußere Beschaffenheit und mineralogische Zusammen*
Setzung, sondern auch ihre Entstehung und die geologi*
sehen Verhältnisse berücksichtigt. Doch muß betont wer*
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den, daß dieses Büchlein eine ziemlich gründliche natur*
wissenschaftliche Vorbildung voraussetzt (der Verfasser
bezeichnet es ja selbst als ein Hilfsbuch für den Geolo*
gen), am meisten wohl'in dem so interessanten, aber

schwierigen Kapitel über die kristallinischen Schiefer.
Auch die konzise und wissenschaftliche Form, in welcher
die Belehrungen geboten werden, dürfte den Gebrauch
des Buches für Laien erschweren.

Eine Reise über den Semmering im Jahre 1646.
Von Charles de Beaulieu in Frankfurt a. O.

Am 26. September 1645 wurde, in Stellvertretung seines
Königs Wladislaus IV., dem Grafen Dönhof zu Fontaine*
bleau eine französische Prinzeß, Marie von Gonzaga, Her*
zogin von Nevers, angetraut. Auf ihrer Reise nach Polen
wurde die junge Königin im Auftrage des Königs von
Frankreich durch die verwitwete Marschallin von Gue*
briant begleitet.

Einer der Kavaliere dieser vornehmen Dame, Jean de
Laboureur, sieur de Bleranval, hat diese Reise ausführlich
in einem dickleibigen Quartband1 geschildert, der schon
für die Hinreise über Belgien, Holland und durch Nord*
deutschland über die Hansestädte Bremen, Hamburg,
Lübeck, Danzig manche für die Kulturgeschichte jener
letzten Zeit des Dreißigjährigen Krieges wertvolle Einzel*
heiten enthält. Die Leser dieser Blätter werden vielleicht
mit einigem Interesse von dem „Übergang über die AI*
pen" hören, der auf der Rückreise von Warschau über
Ungarn, Österreich und Italien ausgeführt wurde.

Nach Überschreitung der Donau bei Preßbürg gelangte
man am zweiten Tage schon um 2 Uhr nach Saultwien (Schott*
wien nördlich des Semmerings), so daß man Zeit hatte,
die Zugstränge der Reisewagen und Gepäckkarren nach*
zubessern,, „da am nächsten Tage das erschreckliche (ef*
froyable) Gebirge zu überschreiten war".

„Saultwien ist" — nach Schilderung des Verfassers, den
wir nunmehr selbst sprechen lassen wollen — »von vier
unzugänglichen Bergen umgeben, die man nur mit Gefahr

..besteigen kann. Ihre Gipfel krönen Befestigungen, die
den nur 5—6 Fuß breiten Durchgang nach beiden Seiten
beherrschen. Da hier über Steiermark der übliche Weg
nach Italien führt, sind in dem Orte alle Stände vertreten,
namentlich Gastwirte, Zimmerleute und Wagenbauer.
Zum Hinaufschaffen der Wagen werden große Herden
von Ochsen gehalten, da man die Pferde zu Tode fahren
würde. Für den dreistündigen Aufstieg brauchten wir
30 Ochsen, für jedes Gefährt deren sechs, während wir
den sanftgeneigten Abstieg auf der steirischen Seite leicht
mit unseren eigenen Pferden zurücklegten. Das Gebirge
ist wirklich zugleich fürchterlich und der Bewunderung
wert. Der Weg ist nicht nur steil, sondern geht bergauf,
bergab, oft ist er unmittelbar in den Felsen gesprengt und
dann von Regengüssen ausgewaschen, so daß es ebenso
viele Wasserrisse wie Radspuren gibt, bald muß man vier
bis fünf Terrassen hinauf, dann hinunter und wieder hin*
auf, oft hat man auf der einen Seite eine steile Felswand
und gleichzeitig auf der anderen einen Steilabsturz, über
den sämtliche Karren hinüberhängen. Die Natur scheint
sich bemüht zu haben, hier alle nur möglichen Seltsam*
keiten zu schaffen und die phantasievollsten Bilder ihrer
Einbildungskraft zusammenzuhäufen, um ihre Regellosig*
keit, ihre Unabhängigkeit von den Gesetzen der Kunst
bewundern zu lassen. Jeder Baum, jeder Fels scheint
etwas anderes vorzustellen, hochragende Felsen möchte
man für Ruinen alter Bauwerke halten, und oft finden
sich Engpässe, die zehn Mann gegen eine Armee verteidi*
gen könnten. Die Natur scheint diese Wunderwerke ge*
schaffen zu haben, um den Gesetzen der Kunst zu spotten
und um ihre Macht fühlen zu lassen. Sehr schön anzu*
schauen sind die natürlichen Wasserfälle von Saultwien.
Der gleiche Fluß bildet von 20 zu 20 Schritt einen neuen
Fall und strömt nach Tausenden von Windungen 10 bis
12 Meilen unterhalb in die Donau.

1 Das Buch führt den Titel: Histoire et relatioh du
voyage de la Royne de Pologne.

Die Frau Marschallin ließ sich bis zur Höhe des Bergsv
in einem Stuhle, dann die weiteren 3 Meilen bis Mürz*
Zuschlag in ihrer Sänfte tragen. Mehrere große Bäche
waren zu durchschreiten, die von den Bergen und Felsen
über den Weg hinweg in einen kleinen Fluß stürzen, der
eine große Zahl von Eisenhämmern treibt. Eisen ist näm*
lieh der Haupthandelsartikel Steiermarks. Die am Ufer
des Flusses blühenden Seringats erfüllen das ganze Land
mit angenehmstem Dufte.

In dem kleinen Städtchen Mürzzuschlag, das nur aus
einer einzigen, an beiden Seiten abgeschlossenen Straße
besteht, wohnte lange Zeit der Herzog Franz von Loth*
ringen mit Frau und Kindern. Auch sie blieben trotz der
günstigen Bedingungen, unter denen sie lebten, nicht vor
dem Kröpfe bewahrt, der sich am Halse derjenigen bil*
det, die die Wasser Steiermarks oder Kärntens trinken,
und es hat große Mühe gemacht, sie zu heilen. Es ist
ein Jammer, die armen Eingeborenen zu sehen. Von zehn
sind es kaum zwei oder drei, die das Übel verschönt hat
und die nicht blind, idiotisch oder sonst verunstaltet
sind. Das kommt von der Kälte des Wassers, das zu
schnell fließt, so daß es die Sonne nicht reinigen kann, und
von dem Nebel, der die Luft des Landes verdirbt, das
auch sonst unfruchtbar und wenig angenehm ist.

Über Kimberg (heute Kindberg) kamen wir nach
Pruitnaw (wohl Brück an der Mur), der zweitgrößten Stadt
Steiermarks, die wohlgebaut und durch eine Mauer und
einen Graben mit fließendem Wasser befestigt ist. Am
19. Mai kamen wir bis Kindelfeld (Knittelfeld). Mittag
hatten wir in St. Michael gegessen, schlecht genug, da man
in diesem felsenumgebenen und deshalb unfruchtbaren
Lande nichts erhalten kann.

Knittelfeld ist ohne besondere Bedeutung, klein und
schlecht gebaut und hat unfreundliche Bewohner. Zur
Stadt gehört ein Berg und ein Graben mit fließendem
Wasser, das bald in einen Fluß mündet, den man auf
einer Brücke überschreiten muß, um in die Stadt zu ge*
langen.

Am 20. Mai kamen wir über Onsmark (Unzmarkt)
nach Niewmarkt (Neumarkt), einer großen Stadt am Fuße
eines Berges, die von drei Schlössern beherrscht wird.
Der sie umgebende Graben mit steilen Steinböschungen
hat so klares Wasser, das man die darin schwimmenden
Fische zählen kann. Hier und zu St. Veit, das wir am
nächsten Tage erreichten, herrscht der Erzbischof von
Salzburg, dem der Kaiser die Bewachung der Schlösser
und der Mauern der beiden Städte anvertraut hat.

Am 22:c Mai kamen wir nach Villach, einer viel
größeren, schöneren und angenehmeren Stadt unter der
Herrschaft des Erzbischofs von Bamberg (in Franken). Zu
Mittag speisten wir auf halbem Wege in dem „Villette de
Filkerkein" (Feldkirchen) und fuhren an dem „lac de Do*
krakratsexhs" (Ossiacher See) entlang, der gute IV2 Meilen
lang ist und an dessen Ende auf hohem, unzugänglichem
Felsen das Schloß Landscron (Landskron) liegt. Dieses
ebenso schöne wie durch seine Lage starke Bauwerk ge*
hört dem Grafen Dietrichstein, dem Neffen des Kardi*
nals gleichen Namens. Er hat von dort freie Aussicht
über die Stadt Villach und die südlich daranstoßenden
schneebedeckten Alpen.

In der Stadt Villach verweilten wir einen Tag, um
unsere Reisewagen und Gepäckkarren für eine noch
schmälere Straße einzurichten. Die Bevölkerung ist ge*
mischt, halb italienisch, halb deutsch. Die Stadt liegt in
einer Ebene am Fuße der Alpen gegen Friaul, auf der
anderen Seite fließt der Strom Drave (Drau), der einen
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starken Zuwachs durch die hier mündende Zea (Sau)
erhält. Eine halbe Meile davon liegt der See und die
ganze Umgebung ist sehr entzückend . (delicieux), ich

. glaube angenehmer wie Italien, weil die Luft gemäßig*
ter ist.

Am 24. Mai wollten wir nach dem sechs Meilen ents
fernten Pontebba gelangen. Wir konnten aber kaum das
vier Meilen »entfernte Malbroguetto (Malborgeth) er*
reichen, und der Reisewagen kam sogar nur bis Tarwis,
das noch eine weitere Meile zurückliegt. Der ganze Weg
ist bergauf, bergab in die schneebedeckten Felsen einge*
sprengt und führt an schrecklichen Abstürzen vorüber,
an denen Wasserfälle brausend hinunterstürzen. Hinter
Malbroguetto wird der Weg besser, doch brauchten wir
bis Pontebba vier Stunden.

Pontebba ist trotz seiher Berühmtheit keine Stadt,
sondern nur ein Flecken. Der Übergang nach Italien ist
hier am bequemsten und am meisten benutzt, aber doch
über alle Begriffe beschwerlich. Den Ort umgeben auf
allen Seiten gleich hohe, gewaltige Berge. Der von diesen
abschmelzende Schnee vereinigt sich zu einem Berg*
ströme, der den Flecken in zwei durch eine Brücke ver*
bundene Teile trennt. Die eine Hälfte der Brücke aus
Holz gehört dem Kaiser, die andere aus Stein dem Frei*
Staate Venedig, wie auch der Ort beiden gemeinschaftlich
gehört, dem Kaiser als Herzog von Kärnten und Herrn
eines Teils von Friaul, der Republik wegen ihres Anteils
an Friaul. Diese Trennung macht den Ort noch merk«
würdiger, der kaiserliche Teil spricht deutsch, der vene*
zianische ein verdorbenes Italienisch. Nahezu hundert*
jährige Greise sprechen nur die Sprache des Landes,
dem sie angehören. Auch sonst sind die Gegensätze so
groß, daß die Einwohner nicht untereinander heiraten
und keine Freundschaft oder Verwandtschaft unter ihnen
besteht.

Die Marschallin wohnte im italienischen Teile, wurde
auf Befehl des Gouverneurs der Provinz von den Wür*
denträgern des Ortes feierlich begrüßt und vor allem von
der Quarantaine befreit, der sich sonst jedermann minde*
stens sieben Tage entweder in dem Lazarette des Orts, oder,
wenn er aus Orten kommt, die von der Republik für pest*
verdächtig erklärt sind, in den besonders dafür am Berg*
hange außerhalb errichteten Holzhäusern solange unter*
ziehen muß, bis die Erklärung des Pestverdachts wieder
aufgehoben wird. So mußte sich ein Kanonikus aus Polen,
der von Wien kam, in das Lazarett begeben, obwohl die
Pest in Wien seit sechs Monaten erloschen war. Es heißt
aber, nicht der Pest entfliehen, sondern in die Pest ge*
raten, wenn man aus den Händen der auch schon un*
freundlichen Deutschen in diejenigen der Italiener von
Pontebba fällt. Die dortigen Gastwirte quälen ihre Gäste
mit geradezu arabischer Grausamkeit. Für eine Person
von hoher Stellung würde eine längere Quarantaine den
Ruin bedeuten. Auch die Frau Marschallin hat ihrer
hohen Stellung und der Habsucht der Italiener erhebliche
Opfer bringen müssen.

Die Schwierigkeiten und Gefahren auf dem weiteren
Wege nach Venzon lassen sich kaum beschreiben. Schon
auf der .kleinen Ebene beim Ausgange aus Pontebba
liegen Steine aller möglichen Art, Größe und Farbe, so
daß die festesten Karren sie nur mit größter Gefahr
überschreiten. Weiterhin geht es die Felsen hinauf, auf
Wegen von kaum drei Fuß Breite, beständig an dem
Bergbache entlang, der von den Wassern, die sich in
kurzen Zwischenräumen durch die Felsen hindurcharbei*
ten, sichtlich wächst. Die Natur scheint sich in ihren
Mußestunden damit zu ergötzen, diesen Orten des hoch*
sten Schreckens tausend Reize zu geben und alle Spitz*
findigkeiten der Kunst zu überbieten in dieser Einöde, die
unfruchtbar ist an allem anderen, außer an diesen Wun*
dem von Wasser und Fels, deren hundertfach verschie*
dene Formen menschlicher Geist und Erfindungskraft
niemals erreichen können. 20 Männer (arme Leute, die
auf diese Weise ihren Lebensunterhalt verdienen) be*
gleiteten uns auf diesen engen' Pfaden, um mit ihren
Schultern unsere Reisewagen lind Karren zu stützen. Ist

doch schon mancher, der nicht die gleiche Vorsicht übte,
auf diesem Wege mit seinem Gepäck verschwunden.

Die Festung Chiusa, die, 1345 erbaut, IV2 Meilen
von Pontebba entfernt liegt und die man durch»
schreiten muß, ist als Bauwerk unbedeutend. Man
würde des Baumeisters spotten, der mit seiner Kunst
etwas erfinden wollte, das den ringsum liegenden natür*
liehen Festungswerken gleichkommt. Ein einziges Ge*
bäude dient, an den Fels gemauert, als Wohnung der ve*
nezianischen Garnison und als Treffpunkt, an dem sich
die Bewohner der Umgebung einfinden, um im Notfalle
einen Durchmarsch von Feinden zu hindern. Die Festung
liegt auf halbem Wege nach Resciuta, einem Flecken
mitten in den Bergen, dessen Bewohner kaum Acker*
land haben, so daß sie gezwungen sind, die Milde der
Reisenden zu erbetteln, um in äußerster Armut ihr Leben
zu fristen.

Dort wurde die Marschallin im Auftrage des Befehls»
habers über Friaul von einem Edelmanne empfangen, der
mit höflichen Briefen zwei Kisten voll Zuckerwerk und
vorzüglichen eingelegten Früchten überreichte. Außerdem
brachte er viele Arten frischer Früchte, die wir bisher
nicht gesehen hatten, und die uns um so mehr erfreuten,
als sie den Anschein erweckten, als hätten wir bei unserem
Marsche vom Winter des Gebirges zum Sommer Italiens
den Frühling übersprungen. Es waren Feigen, Kirschen,
Erdbeeren, Erbsen, Bohnen, Artischocken, ferner zwölf
gekochte Meerkrebse. Das kam uns in diesem ausge*
hungerten Orte, wo man nicht einmal Futter für die
Pferde haben konnte, sehr gelegen.

Bei der Weiterreise nach diesem Imbiß waren die Ab*
stürze noch furchtbarer als bisher. Nicht nur sind die Wege
sehr eng und hängig, sondern es liegen, wo die Felsen
abbrechen, Holzplanken darüber, um sie mit einander zu
verbinden, und das Leben der Reisenden hängt von der
Sorgfalt ab, mit der die Bauern diese Brücken ausbessern
und in Ordnung halten. Hier war die Geschicklichkeit
und Kühnheit unserer armen Leute aus Pontebba ebenso,
bewunderungswert als notwendig. Denn um unsere Wa*

igen zu halten, gingen sie und,stützten, sich auf Stellen, die,
nicht mehr als drei Finger breit waren, und liefen Gefahr^
nicht nur selbst zu fallen, sondern von den Wagen mit*
gerissen zu werden, die sehr leicht umfallen konnten, weil
sie schon zweimal für engere Wege umgearbeitet waren.

Eine halbe Meile vor Venzon machen die Berge, aus*
einanderrückend, einer schönen, ganz mit Weingärten,
Wiesen und Ackerflächen übersäten Landschaft Platz.
An den Straßen liegen Gärten mit Fruchtbäumen, von
denen besonders Feigen in der italienischen Sonne ge*
deihen. In schöner Ordnung stehen die Bäume, am Fuße
eines jeden befindet sich ein Weinstock, den er stützt
und der ihn umrankt und seihe Arme nach den beiden
Nachbarn ausstreckt. So bildet sich ein Weingehänge
von der ganzen Ausdehnung des Gartens,. dessen Zwi*
schenräume von Weizen, Korn und Futtergräsern aus*
gefüllt werden. So sehen überall die Feldgärten Italiens
aus, die ich nur an dieser einen Stelle beschreiben will.
Ihre Mauern waren von den verschiedenfarbigsten Rosen
bedeckt, die auf den Wegen den angenehmsten Duft ver*
breiteten.

Der vorstehende Auszug aus dem vor mehr als einem
Vierteljahrtausend geschriebenen Buche ist etwas lang
geworden und enthält auch einige Wiederholungen, aber
jede weitere Kürzung hätte den Eindruck des Ursprung*
liehen und Tagebuchmäßigen gestört, den das Buch auch
sonst nach jeder Richtung macht. Während aber der
Schriftsteller sonst die vorhandene und ihm zu Gebote
stehende Literatur über die geschilderten Gegenden
fleißig benutzt hat, scheint er über das Gebirge wenig
gefunden zu haben und schildert nur das, was er an Ort
und Stelle selbst gehört und gesehen hat. Das kann man
vor allem an der Schreibarbeit der Namen sehen. Das Vil*
lette de Filkerkein und die vielen Konsonanten bei der
Wiedergabe'des „Ossiacher Sees" lassen es förmlich hören,
welche Mühe sich der Franzose gegeben hat, die harten
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Kehllaute der Bergbewohner wiederzugeben, und wie es
ihm doch trotz aller Mühe nicht gelungen ist.

Die oben weggelassenen Entfernungsangaben und die
Ortsschilderungen sind recht genau und treffend. Trotz*
dem ist es mir mangels geeigneter Nachschlagewerke
nicht gelungen, die Topographie vollständig einwandfrei
mit der Gegenwart in Übereinstimmung zu bringen. Wes*
halb z. B. Leoben nicht erwähnt wird, das damals schon
eine große Stadt mit fester Umwallung war, konnte ich
nicht ergründen, ebensowenig, wie aus dem Namen Pruit*
naw ein Brück an der Mur geworden ist. Auch was für
Blumen der Name Seringats bezeichnet, konnte ich nicht
ermitteln.

Vor allem scheint mir aber die Schilderung nachzu*
weisen, daß es nicht ganz richtig ist, wenn behauptet wird,
erst Goethe oder Rousseau hätten den Bergsinn entdeckt,
vor ihnen habe man einen anderen Natursinn gehabt, in
den Reisebeschreibungen des 17. Jahrhunderts seien die
Alpen nichts anderes als eine „grausam*abscheuliche"
Wildnis, ein „greulich und langweilig" Gebirg.1

1 R. Hennig: Die Entwicklung des Naturgefühls. Schrif*
ten der Gesellschaft für psycholog. Forschung, Heft 17,

Während die Weingärten Italiens, so überraschend sie
doch auf jeden wirken, der sie vom Gebirge absteigend
zum ersten Male erblickt, nur einmal geschildert werden,
weil die Wiederholung langweilen würde, kehrt im Ge*
birge der Hymnus auf die Natur und ihre Spitzfindig*
keiten sowie auf den Gegensatz zur Kunst fast mit dem
gleichen Gedankengange mehrfach wieder. Auch ein mo*
derner Reisender, der zum ersten Male die Alpen sah und
lediglich über eigenen Anschauungen berichtet aber nicht
etwa bewußt oder unbewußt Erfahrungen anderer nach*
spricht, wird kaum besser ausdrücken können, daß der
wechselnde Gegensatz von Fels und Wasser die Haupt*
Schönheit des Gebirges bildet. Auch der Fernblick wird
schon gebührend gewürdigt, wo von der Lage des
Schlosses Landskron gesprochen wird, und wenn der Ge*
gensatz des winterlichen Gebirges zum Frühjahre der
Ebene auch gerade beim Anblick der italienischen Früchte
hervorgehoben wird, so muß man doch ohne weiteres an*
nehmen, daß der Schreiber die so oft gepriesene Schön*
heit dieses Gegensatzes auch empfunden hat.

S. 45. Heinrich Scholz. Preußische Jahrbücher, Bd. 150.
1912. S.394.

Ein Schweizer Hochturist in der Frühzeit des Alpinismus.
Von Dr. A. Dreyer in München.

In seiner Erschließungsgeschichte der Schweiz „Durch
Eis und Schnee" gedenkt Gottlieb Studer eines heute
doch verhältnismäßig viel zu wenig bekannten Bahnbre*
chers der rätischen Alpinistik, des schlichten Benedikti*
ners P. Placidus a Spescha (1752—1833), der „als der Be*
gründer der Orographie und Topographie des Bündner
Oberlandes und als einer der ersten und besten Pioniere
der Alpenkunde zu betrachten ist".

Wohl tauchten von 1850 an kurz umrissene Lebens*
bilder dieses merkwürdigen Berghelden in Schweizer Zeit*
schritten auf; allein es fehlte doch ah1 einer zusammen*
fassenden Darstellung seines verdienstlichen Wirkens für
die Alpen seiner Heimat, und vor allem an der Heraus*
gäbe seiner Schriften, von denen nur wenige zu seinen
Lebzeiten in kleinen Kreisen bekannt wurden. Um so
dankbarer wird es in der wissenschaftlichen wie in der
alpinen Welt empfunden werden, daß dank den Bemühun*
gen und der selbstlosen Hingabe von zwei, beziehungs*
weise drei Graubündner Gelehrten das Gedächtnis dieses
Mannes eine fröhliche Urständ feiert und daß seine zahl*
reichen Schriften, die ein Jahrhundert lang in den Biblio*
theken von Chur und Disentis schlummerten, der Ver*
gessenheit für immer entrissen worden sind.1

Schon in seiner Jugend (als Hirtenknabe) trieb Spescha
eine besondere Vorliebe dazu an, Kristalle zu suchen und
Berge zu besteigen. Als junger Benediktinerpater im Ho*
spital St. Johann am Lukmanierpaß begann er 1782 seine
Bergfahrten, die einen Zeitraum von 42 Jahren umfassen.
Mächtige Anregung empfing er durch die Werke von
Saussure, de Luc, Bonnet, Haller u. a. m., und schon in
den achtziger Jahren des 18. Jahrhunderts entwickelte er
eine fruchtbare literarische Tätigkeit, die sich zunächst
auf die Beschreibung seiner Bergfahrten und auf das
Zeichnen von Karten beschränkte. Daneben legte er. den
Grund zu einer Kristallsammlung, die bald zu den Sehens*
Würdigkeiten seines Klosters (Disentis) gehörte. Freilich

1 Pater Placidus a Spescha, sein Leben und seine Schrif*
ten. Unter der Aufsicht der Naturforschenden Gesell*
schaft Graubündens, der Historisch*Antiquarischen Ge*
Seilschaft Graubündens und der Sektion Rätia des S. A. C.
herausgegeben von Prof. Dr. Fried. Pieth und Prof. Dr.
Karl Hager mit einem Anhang von P. Maurus Carnot.
Bümplitz*Bcrn 1913. Verlag von Benteli A.*G. 4°. CXIII,
515 S., 21 Taf., 3 Karten. Preis broschiert Frs. 16.—, geb.
Frs. 18.—. Auch zu beziehen durch den Verlag Eugen
Rentsch, München.

wurde ihm später die Lust zu Bergfahrten durch seine
kurzsichtigen Obern, die den energischen Alpinisten nicht
verstanden, oft gründlich vergällt. „Wie erbärmlich", klagt
er, „mußte ich nicht um die Erlaubnis dazu bitten!"

Schon in das Jahr 1783 fallen drei bedeutsame Erstei*
gungen: des Piz Cristallina (der Pozetta, 3129 m) im Me*
delsertal, des Scopi, 3200 m, am Lukmanier und des Stoc
gron im Tödimassiv. Daran schlössen sich 1785 Fahrten
.auf den Piz Serengia (jetzt Piz del Ufiern) im Nalpstal
'und des Piz Badus, 1787 die Überschreitung der Gliems*
pforte, des Pontegliasgletschers, der Frisallücke und die
Besteigung des Mot de Robi (Kistenstöckli), alles in einer
zweitägigen Tur, 1788 die Wiederholung des Ausfluges
auf den Stoc gron und 1789 die erste Bezwingung des
Rheinwaldhorns, von Spescha „Piz Valrhein" genannt.
1790 trat er in Verkehr mit dem bernischen Alpenforscher
Samuel Wyttenbach. Aufs eifrigste betrieb er nun das
Studium seiner rätischen Muttersprache und der Natur*
Wissenschaften.

Seine Liebe zur Bergwelt wuchs nur noch mit den Jah*
ren, und sein Fuß betrat den jungfräulichen Scheitel
mehrerer mächtiger Hochwarten in der Adula* und Tödi*
gruppe. In den Stürmen der französischen Revolutions*
kriege zu Ende des 18. Jahrhunderts gingen leider manche
Aufzeichnungen seiner Bergreisen verloren. So klafft von
1793 (dem Jahre seiner Erstbesteigung des Oberalpstockes)
bis 1799 (Besteigung des Piz Urlaun und Piz Cavel) eine
große Lücke; 1799 mußte er den Franzosen außer seinen
Handschriftein., seine wertvolle Bibliothek und seine kost*
bare Mineraliensammlung überlassen. Im gleichen Jahre
wurde er mit anderen politischen Geiseln von den öster*
reichern nach Innsbruck geschleppt. Doch war die Ge*
fangenschaft ganz erträglich, und er unternahm von hier
aus Türen auf die Waldrast und den Patscherkofel. Am
23. Februar 1801 konnte er Innsbruck verlassen.

Nach der Rückkehr aus seiner Haft begann für ihn eine
Art Nomadenleben. Bald versieht er diese, bald jene
Kaplanei in seiner Bündner Heimat, doch nirgends hält es
ihn lange. Bis zum Alter von 72 Jahren setzte er seine
Bergfahrten fort. Als 82j ähriger Greis starb er am 14. Au*
gust 1833. Seine letzten angeblichen Worte: „Ussa dat la
baraca ensemen" (jetzt fällt die Baracke zusammen) sind
nicht verbürgt und doch wären sie ganz in der kraftvollen
Eigenart dieses seltsamen Mannes begründet.

Spescha entfaltet als Historiograph, als scharfsinniger
Naturforscher, als findiger Mineraliensammler, als Topo*
graph und Kartenzeichner, als Mann des Volkes, der mit
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weitem Blick die kulturelle und wirtschaftliche Bedeutung
seiner Heimat fordert und fördert, als rätoromanischer
Sprachforscher und vor allem als unerschrockener Pionier
des Alpinismus eine vielseitige Tätigkeit. Er ist „der erste,
alles umfassende Beschreiber seiner Heimat". Von Spe*
schas Schriften, die uns die liebevolle Sorgfalt heimat*
freudiger Schweizer Gelehrten hier überliefert, seien ge*
nannt: Geschichte der Abtei und der Landschaft
Disentis von der Gründung des Klosters bis zum Anfang
des 19.. Jahrhunderts und seine erdkundlich*volkswirt*
schaftlichen und kulturgeschichtlichen Bilder aus dem
Bündner Oberland. Doch unser lebhaftes Interesse wecken
zunächst seine erdkundlich*alpinistischen Arbeiter!, die
bescheidenen Erzählungen seiner kühnen Bergturen, ein*
schließlich seiner Reiserinnerungen aus Tirol.

Wenn man Speschas Schilderungen seiner glänzenden
alpinen Leistungen mit manchen (gottlob nicht allen) hoch*
turistischen Aufsätzen der Gegenwart vergleicht, so be*
rührt wohltuend seine von jeder Ruhmredigkeit freie,
schlichte Art. Er verschweigt auch die begangenen Fehler
nicht, „damit — wie er meint — meine Nachkömmlinge
gewitzigt und geklüget" werden.

Seine Bergfreudigkeit steigert sich oft zur Verwegen*
heit und läßt ihn die Sorge für die unumgänglich nötige
Ausrüstung vergessen. Ohne geeignete Schuhe und Berg*
stock besteigt er 1804 den Piz Avat (Piz Gliems), und
ebenso mangelhaft sind er und seine Gefährten bei der
Ersteigung des Rheinwaldhorns ausgerüstet. Bei einer
Fahrt auf den Piz del Ufiern (3017 m) wird er mit seinem
Begleiter, einem Zillertaler, von einem heftigen Gewitter bis
auf die Haut durchnäßt. „Unentkleidet" legten sich beide
in der nächsten Alphütte zur Ruhe. Bei der 1. Uberschrei*
tung der Gliems« und Frisallücke, 2748 m, überraschte ihn
und seinen Führer, einen Schafhirten, ein schreckliches

Unwetter. Lakonisch erzählt Spescha: „Der Schafhirt war
so beängstigt, daß er dort sein Gewissen mir eröffnen
wollte; dieses Gesuch verschob ich aber." Nicht immer
hat er Glück in der Wahl seiner Berggenossen und dies
beklagt er selbst aufs lebhafteste. Einmal (im August
1822) mußte er einen hohen Herrn (den Namen ver*
schweigt er) auf den Piz Urlaun führen; allein dessen her*
risches und widerwilliges Benehmen, das Spescha scharf
geißelt, vereitelte das Gelingen dieser Fahrt. Am Schluß
dieses Turenberichtes fügt er die Verse an:

„Berge sind Festungen, hart einzunehmen,
Nur Kunst und Beharrlichkeit kann sie bezähmen."

Die unermeßliche Aussicht von den von ihm bezwun*
genen Gipfeln löst in ihm, dem begeisterten Naturfreund,
eine weihevolle Stimmung aus.
' Die Früchte seiner bergsteigerischen Erfahrung legte er
um 1800 in der wertvollen Schrift nieder: „Anleitung zur
Unternehmung von Bergreisen". Für die Ausrüstung emp*
fiehlt er Fußeisen, die er selbst erst von 1823 an ge*
brauchte, Überstrümpfe, starke Schuhe, ein Seil, einen ge*
fütterten Fußsack, einen Überrock, ein Kißchen und für
die Gletscherwanderungen Handschuhe und einen Flor.
Den Alkohol verpönt er. Wenn ihn die Bergkrankheit be*
fiel, aß er Schnee — als bestes Heilmittel.

Das vorgenannte Werk ist nicht nur ein leuchtendes
Ehrendenkmal für einen der ersten Bergforscher und Berg*
steiger aus der Frühlingszeit des Alpinismus, es entrollt
zugleich ein lebensvolles Bild der alpinen Bewegung von
anno dazumal. Die Männer, die damals, von Wissens*
drang oder von der Liebe zur Natur getrieben, sich mut*
voll den Weg zu den unerstiegenen Gipfeln bahnten,
waren von einer Bergbegeisterung durchglüht, die allen
kommenden Geschlechtern vorbildlich sein muß.

Verschiedenes.
Hütten und Wege.

Tätigkeit der S. Bozen. Die Unterkunftshäuser der
Sektion auf dem Schiern sowie auf dem Sellajoche hatten
im vorigen Winter ungebetene Winterbesucher, die glück*
licherweise keinen nennenswerten Schaden anrichteten.
Im Schiernhause handelte es sich offenbar nur um Ein*
dringlinge, die den Winterraum nicht zu finden oder zu
öffnen vermochten, während die Beschädigungen im
Sellajochhause auf einen turistischen Sonderling schließen
ließen, der fremdes Eigentum nicht zu achten scheint. An
den Häusern im Schierngebiet wurden nur jene Verbesse*
rungen vorgenommen, welche die notwendige Fort*
Setzung bereits begonnener Arbeiten bildeten. Besonders
die Einrichtung wurde reichlich ergänzt. Es wurde ferner,
einem, oft geäußerten Wunsche zu genügen, ein Wetter*
häuschen aufgestellt und in sachkundiger Weise einge*
richtet. Die Schiernhäuser waren vom 11. Juni bis 8. Ok*
tober geöffnet. Trotz der wenig günstigen Sommer*
Witterung war der Besuch ein sehr befriedigender: 3767
Personen, wovon 54 auf die Wintermonate entfallen.
Die Wirtschaftsleitung lag wiederum in den Händen der
„Schlernkathi" (Frl. Kathi Mair), der aus Anlaß des
25jährigen Dienstjubiläums in feierlicher Weise von der
Sektionsvorstehung eine Schatulle mit 25 Goldstücken
übergeben wurde, wobei die vielen Verdienste der Ge*
feierten dankbare Anerkennung fanden. Im Sellajoch*
hause waren mehrfache Ausbesserungs* und Ergänzungs*
arbeiten nötig. Der ungenügende Azetylen*Apparat wurde
gegen, einen solchen für 50 Flammen ausgewechselt.
Die mühsame Aufstapelung von Holzbündeln für den
Winterbedarf erwies sich, da ein Mißbrauch trotzdem
leicht > möglich ist, als unzweckmäßig, weshalb davon

, wieder abgegangen wurde. Unangenehm fühlbar machte
sich der Mißbrauch des Winterbuches, indem von unbe*
fugter Hand eine Menge von Unterschriftsfälschungen
vorgenommen wurden. Gegen'diesen Unfug wurde durch
Auflegung eines nur einjährigen Winterbuchs Vorkehrung

getroffen. Das Sellajochhaus war vom 22. Juni bis 5. Ok*
tober geöffnet. Der Besuch überstieg den der Vorjahre
um ein beträchtliches. (3510 Besucher, worunter 106
Wintergäste.) Neue Weganlagen wurden 1913 keine aus*
geführt. Doch erforderte die Instandhaltung der be*
stehenden Wege und Steige infolge häufiger und heftiger
Hochgewitter wiederholte Ausbesserungsarbeiten, be*
sonders im S c h i e r n g e b i e t e bedurften die Steig*
anlagen durch die Bärenfalle, und durch das Jungbrunn*
tal, woselbst ein neues Drahtseil angebracht wurde, gründ*
licher Nachhilfe. Auch die Wege von Ratzes auf den
Schiern, durch die Schiernschlucht, vom Schiernhaus zum
Petz sowie über die Roterdspitze in das Bärenloch mußten
mehrfach ausgebessert werden. — Im S e l l a j o c h *
g e b i e t e wurde der Steig zur Langkofelscharte sowie
die ebene Strecke des PÖßneckcrsteiges ausgebessert. Der
von der S. Gröden geplante Wegbau auf die Seiseralpe
wurde durch Übernahme einer Anzahl von Bausteinen
gefördert. Die M a r k i e r u n g s a r b e i t e n wurden im
abgelaufenen Jahre eifrig weitergeführt. Gemäß einem
von der Sektionsvorstehung gefaßten Beschlüsse wurden
alle neu angelegten sowie auch die nachgebesserten Mar*
kierungen weiß*rot*wciß ausgeführt, welche Markierungs*
art den Vorteil leichterer Sichtbarkeit besonders in der
Dämmerung hat. Es wurden markiert die Verbindungen:
Bozen—Virgl—Kohlern; Bozen—Seit—Kohlern—Titschen;
Virgl—Kampenn—St. Isidor—Kohlern; Bozen—Kampenn
—Roll—Wolfstal—Kohlern—Rotwand—Deutschnoven—
Kehr—Weißenstein—Rauth—Schwarzenbach—Bewaller—
Karrersee—Ortner—Lavazei—Joch Grimm—Neuhütt—
Weißenstein; Branzoll—Kesselbach—Blätterbach—Aldein
—Radein—Kaltenbrunn; Weißenstein—Petersberg—Matz*
lehnerhof—Branzoll; Rauth—Reiterjoch; Rauth—Lavazei;
Rauth—Wolfhof—Kohlern; Rauth—Weißensteinerweg. Für
das Jahr 1914 ist eine gründliche Neumarkierung de.s
Gummererbergs geplant. Hievon konnte im abgelaufenen
Jahre die Wegstredke: Tiers—Wolfsgruben—Obergum*
mer—Karneid—Kardaun markiert werden. Auf dem
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Schiernplateau wurde das Auffinden und Einhalten der
Wegrichtung vom Schiernhause zur , Ausmündung . des
Jungbrunntals durch Errichtung von zahlreichen, auch
farbig bezeichneten Steinmännern bedeutend erleichtert.
Es gelangten im Berichtsjahre 36 Wegweisertafeln zur
Aufstellung. Die Rettungsstellen des Vororts Bozen wur*
den im abgelaufenen Jahre des öfteren in Anspruch ge*
nommen, und zwar bei vier tödlichen Abstürzen und
dreimal bei Ausforschung von Vermißten. In Cogolo
und Pejo wurde eine Rettungs*, beziehungsweise Melde*
stelle für alpine Unfälle errichtet.

Alpine Tätigkeit der S. Lausitz. Die S. Lausitz (in Gör*
litz) erbaute in den Jahren 1902 und 1903 einen Höhen*
weg zwischen Krimmler Tauern und Birnlücke und auf
dem 2919 Meter hohen Glockenkarkopf eine geräumige
Wetterschutzhütte. 1904 wurde ein vorhandener Pfad von
der Birnlücke nach Käsern zu einem guten Wege aus*
gebaut. Der 1903 hefgestellte Weg auf den Glockenkar*
köpf führt auf Steinplatten zwischen Pfaffenkopf und
Tauernkopf und dann über das Windbachkees. Ein
zweiter Weg auf denselben Gipfel, der jeden Gletscher
vermeidet, wurde 1907 erbaut; dieser zweigt ebenfalls
vom „Lausitzer Höhenweg" ab. 1908 wurde beschlossen,
diesen Höhenweg vom Krimmler Tauern bis zum Heilig*
geistjöchl zu verlängern; die Ausführung erfolgte im fol*
genden Jahre. Die allgemeine Anerkennung, die diese
Wegbauten fanden, veranlaßte die S. Lausitz eine weitere
Fortsetzung zu beschließen; diese soll in erster Linie
der Besteigung des 3252 m hohen Rauchkofels, der eine
ganz hervorragende Rundsicht gewährt, dienen und außer*
dem zum Hundskehljoch führen, um dort Anschluß an
den bestehenden Weg zu finden, der das Ahrntal mit dem
Zillertal verbindet. Auch dieser Plan ist 1911 und 1912
völlig zur Ausführung gelangt; zugleich ist am Hauptwege,
in der Nähe des bis auf die Spitze des Rauchkofels füh*
renden Steiges, • eine geräumige Wetterschutzhütte er*
richtet worden. Unter großem, eigenem Kostenaufwande
und unter Beihilfe des Hauptvereins wurde somit von
der S. Lausitz ein Wegnetz geschaffen, das ihr dauernd
zur Ehre gereichen wird. Die S. Lausitz will nun nach
Ausbau des Wegnetzes an diesem eine allen Anforderun*
gen entsprechende, moderne, bewirtschaftete Hütte er*
bauen, die der Besteigung des Rauchkofels als Stütz*
punkt dient und in unmittelbarer Nähe des Hundskehl*
Joches, eine aussichtsreiche Lage am Hauptwege besitzen
wird.

Die Hütten der S. Prag weisen laut Aufzeichnungen
in den Fremdenbüchern und entsprechend den ausge*
gebenen Coupons nachstehenden Besuch aus: Prager*
hütte 2300, Höllerhütte 166, Neue Pragerhütte 464,
Klarahütte 50, Johannishütte 100, Stüdlhütte 285 Turisten;
zusammen 3365 gegen 3790 im Vorjahre. Die Führer und
Träger sind in diesen Ziffern nicht inbegriffen.

Unglücksfälle.
Schweres Lawinenunglück in der Ortlergruppe. Ein

furchtbares Lawinenunglück, das an Zahl der Opfer noch
die in aller Erinnerung fortlebende entsetzliche Kata*
Strophe vom 25. März 1912 auf dem Wiener Schneeberg
weit übertroffen hat, ereignete sich am 4. März in der
Ortlergruppe auf der Trafoier Seite des Tabarettakammes.
Eine aus drei Offizieren, zwei Fähnrichen und vierzehn
Landesschützen bestehende Schneeschuhfahrerabteilung
ist etwa 100 m unterhalb der Tabarettascharte von einer
mächtigen Lawine erfaßt, mitgerissen und begraben wor*
den; vierzehn Teilnehmer, der Abteilungsleiter' Ober*
leutnant R. Löschner aus Innichen, Leutnant Güntner, die
Fähnriche F. Kaiser und Bruno Otter sowie neun Landes*
schützen, konnten nur mehr als Leichen geborgen werden.
Nach der dienstlichen Meldung.des überlebenden Leut*
nants Gaidos war der Hergang der Katastrophe folgen*
der: Der aus 16 Teilnehmern bestehende Schneeschuh*
kurs des 3. Landesschützen*Regiments traf am 4. März

• um 7 U. 20 früh, von Mals kommend, in Trafoi ein. Unter*
wegs hatte, sich in Gomagoi der Kommandant des Sperr*
forts, Leutnant Güntner, mit zwei Landesschützen ange*

schlössen. Unter Beobachtung aller Vorsichtsmaßregeln,
wie Gruppenbildung, Einhaltung bestimmter Entfernungen
zwischen den einzelnen Teilnehmern.usw., wurde der An*
stieg zur Payerhütte angetreten. Während der Mittagszeit
wurde, um der durch die Mittagssonne entstehenden Ge*
fahr vorzubeugen, in der. „Edelweißhütte'' gerastet und
erst gegen 2 U. der Weitermarsch angetreten. Um 4 U.
nachmittags, als die Tete der Abteilung ungefähr: 100 m
unterhalb der Tabarettascharte angelangt war, wich die
ganze Schneedecke und setzte sich in Bewegung. Leut*
nant Gaidos machte unwillkürlich eine vollständige
Rechtswendung und fuhr „im Schuß" mit der Lawine ab,
was wohl seine Rettung bewirkt hat. Durch Schneestaub
war es um ihn fast vollkommen finster, er hörte nur ein
furchtbares' Donnern und Sausen. Es gelang ihm, sich auf
der Oberfläche zu halten, bis eine zweite Lawine nieder*
ging, die ihn mitriß und begrub. Er konnte aber, nach*
dem er die Riemen seiner Schneeschuhe abgeschnitten
hatte, sich befreien; ebenso war es einem Landesschützen
gelungen, sich frei zu machen und einen Kameraden zu
befreien, wonach beide einen dritten ausgruben. Alle
vier zusammen gruben dann Oberleutnant Löschner, der
aber bereits tot war, und einen vierten Landesschützen aus.
der noch lebte. Damit war es 8 U. abends geworden und
es mußte wegen vollständiger Dunkelheit jeder weitere
Bergungsversuch aufgegeben werden. Die Lawine hat
nach der Schätzung des Leutnants Gaidos eine Breite
von 60 bis 80 Schritten (45 bis 60 m) und eine Länge von
600 Schritten (450 m) gehabt. Die übrigen Todesopfer
wurden durch herbeigeeilte militärische Rettungsmann*
schatten bis zum 7. März sämtlich geborgen und unter
Teilnahme des Ministers für Landesverteidigung, Frei*
herrn v. Georgi, des Korpskommandanten G. d. K. Dankl,
des Truppendivisions* und des Brigadekommandanten
usw. mit allen militärischen Ehren zur letzten Ruhe be*
stattet.
. Dieses Lawinenunglück ist das furchtbarste, das
sich überhaupt jemals in den Alpen abgespielt hat, und
man kann nur mit tiefster Erschütterung und schmerz*
licher Teilnahme der armen Opfer einer strengen Pflicht*
erfüllung und einer grausamen Naturgewalt gedenken.
Oberleutnant Löschner war ein in Kreisen der Hoch*
alpinisten rühmlich bekannter hervorragender Bergsteiger
(Mitglied unseres Vereins und des österr. Alpenklubs),
der eine große Zahl erstklassiger Hochturen, darunter
manche Erstersteigung — zumeist aHein — ausgeführt und
sich auch als einer der leistungsfähigsten Schneeschuh*
fahrer unter den österreichischen Offizieren, bewährt hat.
Der Verunglückte, dem zu Ehren ein Felsgipfel des Cri*
stallostockes „Löschnerturm" genannt wurde, war auch
schriftstellerisch tätig und hat an der letzten Neuauflage
des „Hochturist in den Ostalpen" eifrig mitgearbeitet. Mit
ihm hat auch die alpine Welt einen schweren Verlust er*
litten. Daß einem so kundigen Hochturisten, wie es Ober*
leutnant Löschner war, bei Durchführung der zu einem so
schrecklichen Ende gekommenen militärischen Übung
ernstere Fehler unterlaufen sind, darf von vornherein als
ausgeschlossen Betrachtet werden. Aber selbst kleine
Unterlassungen können im winterlichen Hochgebirge
schwere Folgen nach, sich ziehen. Eine solche Unterlas*
sung wäre es gewesen,, wenn die. Tur. angetreten worden
sein würde, nachdem bereits morgens Föhn eingebrochen
war. Das ist aber von niemand gemeldet worden, es ist
daher anzunehmen, daß die gefahrbringende' höhe Tempe*
ratur sich erst einstellte, als man bereits hoch oben (bei
der Edelweißhütte), war, worauf die bezügliche Stelle in
der Meldung .des Leutnants Gaidos hindeutet. Wenn dies
der Fall gewesen ist, dann wäre wohl die Fahrt bei der
Edelw.eißhütte abzubrechen und die. Rückfahrt anzutreten
gewesen. Es wurde von einem Kritiker gesagt, daß bei
dem Weitermarsche trotz des Befehles zur Einhaltung
größerer Entfernungen zwischen den einzelnen Teil*
nehmern, doch ein etwas zut enges. Aneinanderschließen
der Kolonnen, stattgefunden zu haben .scheint und daß
keine genügende Ausbreitung der Kolonne in horizontaler
Richtung betätigt wurde und dadurch die Lawine losge*
löst worden sein dürfte. Das ist aber etwas, das ganz von
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den örtlichen Verhältnissen abhängt, und es läßt sich
darüber ohne Kenntnis des Schauplatzes zur Zeit des Uns
glucks nicht urteilen. Es kann ja sogar unter Umständen
die Verteilung einer größeren Anzahl von Teilnehmern
in die Breite dadurch, daß die Schneedecke mittels der
Schneeschuhe in viel größerer Ausdehnung angeschnitten
wird, erst recht bewirkt werden, daß die oberste Schnee*
schicht in Bewegung gerät. Eben aus diesem Grunde ver*
meidet der Alpinist, wenn er einen lawinendrohenden
Steilhang zu bezwingen genötigt ist, nach Möglichkeit je*
den Quergang und steigt in möglichst gerader Linie an.
Man kann also dem unglücklichen Leiter der denkwürdi*
gen Fahrt auf Grund aller bisher vorliegenden Meldungen
keinerlei Fehler nachweisen und er wird unserem An*
denken auch fernerhin der kühne und selbstsichere,
dabei aber doch auch stets ruhig abwägende und vorsieh*
tige Hochalpinist bleiben, der er immer gewesen. Eine
andere Frage aber ist die, ob es denn überhaupt notwen*
dig und zu verantworten ist, daß derartig lawinengefähr*
liehe Gebiete zur Durchführung militärischer Übungen
aufgesucht werden. Hier gehen die Anschauungen der
militärischen und der Kreise alpiner Schneeschuhläufer
wohl auseinander. Nach der Ansicht der militärischen
Stellen muß offenbar schon im Frieden alles praktisch ge*
übt werden, was im Kriege nötig werden kann und dann
eben schon gekannt sein soll. Von diesem Standpunkte
aus kann also auch die Vornahme von Übungen in
einem so eminent lawinengefährlichen Gebiete, wie es
viele Teile der Ortlergruppe sind, allenfalls verteidigt
werden. In nichtmilitärischen Schneeschuhfahrerkreisen
wird aber wohl die Meinung vorherrschen, daß es aus*
reichend ist, wenn solche Übungen in ausgedehntestem
Maße in Gebieten vorgenommen werden, wo die, gleichen
oder ähnlichen technischen Schwierigkeiten zu überwin*
den sind, ohne daß die Teilnehmer so großen Gefahren
ausgesetzt werden. Ein Schneeschuhfahrer, der diese tech*
nischen Schwierigkeiten überhaupt meistern gelernt hat,
wird ihnen auch überall gewachsen sein, wo ihn im Kriege
der Zwang der eisernen Notwendigkeit hinstellt. Im
Kriege kann es unter Umständen unvermeidlich werden,
daß eine militärische Schneeschuhfahrerabteilung selbst
angesichts größter Lawinengefahr eine Tur wie jene, die
zu der so furchtbaren Katastrophe geführt hat, unter*
nehmen und sich allenfalls opfern muß, wenn damit einem
höheren Zweck gedient wird. In Friedenszeiten ist aber
dieser Zwang nicht vorhanden und das, was die militari*
sehen Schneeschuhfahrer an technischem Können und an
Kenntnis der Gefahren des winterlichen Hochgebirges
sich aneignen müssen, können sie auch in Gebieten sich
erwerben, wo nach menschlicher Voraussicht keine so
ernsten Gefahren drohen, wie dies in vielen Teilen der
Ortlergruppe stets der Fall sein wird. Es wäre zu wün*
sehen, daß diese Ansicht auch von den maßgebenden
militärischen Stellen erwogen und — ihr folgend — Wie*
derholungen solch tieftrauriger Ereignisse nach Möglich*
keit vorgebeugt wird

In Graubünden ist am 24. Februar der österreichische
Rittmeister a. D. Spitzner bei einer Schneeschuhtur —
nach einer Meldung des „Neuen Wiener Tagblatt" —
durch Absturz tödlich verunglückt. Er hatte die Tur in
Gesellschaft einer Dame unternommen.

Personalnachrichten.
f Fritz Kräftner. Am 15. Februar d. J. verschied ge*

legentlich einer mit mehreren Gefährten unternommenen
Bergtur auf den Hochlantsch das langjährige und hoch*
verdiente Ausschußmitglied der S. Graz, Hüttenwart
der Grazer Hütte auf dem Preber, gewesener Obmann des
„Grazer Alpenklubs", Herr Fritz Kräftner sen., im 54.
Lebensjahre an Gehirnschlag. Der Verblichene, Dis*
ponent der Tuchfabrik Jakob Rathleitners Sohn, war in
seinen jüngeren Jahren ein schneidiger Hochturist, dem
u. a. die erste Ersteigung der Schaufelwand, des Turms
von Süden, in der Hochschwabgruppe, dann der Ostwand
des Predigtstuhls in den Niederen Tauern gelang; er
blieb auch später den Bergen, in denen er ja auch seinen
Tod fand, getreu und war ein warmer Freund der S. Graz

und des Alpenvereins. Der S. Graz leistete er unschätz*
bare Dienste als Hüttenwart, da er durch viele Jahre
sich stets mehrere Wochen in der Krakau aufhielt. Im
Grazer Alpenklub machte er sich besonders hochver*
dient durch seine Mitwirkung bei der Anlage des Steiges
durch die Bärenschütz, der Erschließung einer über
stundenlangen Klamm, die wohl als die schönste des
Landes Steiermark bezeichnet werden darf und die be*
sonders durch die Nähe der Landeshauptstadt Graz von
großer Bedeutung für den Turisten* und Fremdenverkehr
ist. Beide Vereine werden dem Verblichenen, der sich
durch seinen biederen, ehrenhaften Charakter wie durch
sein heiteres, liebenswürdiges Temperament viele Freunde
erwarb, stets das beste Andenken bewahren.

Allerlei.
Zur Ehrenrettung eines alten, treuen Freundes. Wir er*

halten folgende Zuschrift: „In den letzten Monaten ging
von Seiten der italienischen Verkehrsvereine in Italien

. eine Hetze gegen B a e d e k e r los, die diesen ehrlichen
Begleiter auf In* und Auslandswegen zur Milderung oder
zu gänzlichem Weglassen mancher Bemerkungen über ita*
lienische Verkehrs* und Unterkunftsverhältnisse in den
nächsten Ausgaben bestimmen soll. Denn, so behauptet
man in Italien, durch solche „unwahre", abschreckende
Angaben seien in den letzten Jahren die, Deutschen mehr
von Italien ab und der französischen und österreichischen
Mittelmeerküste zugeströmt. Daß eine solche Abwanderung
der Vergnügungsreisenden stattgefunden hat, stimmt; nur
sind die Gründe andere und tief erliegende. Vor zwei
Jahren, zur Zeit des Tripoliskrieges, ging eine gewisse
Gehässigkeit gegen alles Deutsche, geschürt von einzelnen
Zeitungen, durch das italienische Volk, die nicht selten
auch deutschen Reisenden gegenüber hervortrat und, wie
das so geht, von den Betroffenen reichlich weitererzählt,
vielleicht auch etwas aufgebauscht ward. Dadurch wurde
mancher Turist, mancher ständige Wintergast von Italien
abgehalten und anderen Orten zugeführt. Dies machte
sich bald in dem sonst von Oktober bis Mai von Deut«
sehen überschwemmten Land in finanzieller Hinsicht
unangenehm bemerkbar und da man von Selbsterkenntnis
weit entfernt war, schob man die Schuld dem roten deut*
sehen Reisehandbuch zu, das mit seinen kritischen Bemer*
kungen und seinen „Stern* und Nicht*Stern*Hotels" die
Deutschen von ihrem angestammten Reiseziel fernhalte.
Betrachten wir uns diese „kritischen und unwahren"
Bemerkungen unseres langjährigen, ehrlichen Ratgebers
(denn sowohl Baedeker wie Meyer sind stets zuverlässig)
etwas näher. Da steht z. B.: „Landeskundige reisen,
namentlich in Gesellschaft zu Zweien oder Dreien, billi*
ger —". Ist es vielleicht unwahr, daß der ungewandte
Fremde meist das Doppelte von dem bezahlt, was der
Kundige gibt? Daß der Neuling über den Tarif, der Be*
wanderte zum Tarif und der Einheimische oder Einge*
wohnte unter dem Tarif fährt? — Ferner: „Warnung vor
falschem Geld". — Ist es vielleicht unwahr, daß dem
Fremden mit Vorliebe in Läden, Büros, an Eisenbahn*
Schaltern das falsche Geld zugeschoben wird, weil er sich
nicht auskennt und auf den ausgehängten Abbildun*
gen der Falsifikate sich nicht so rasch zurechtfinden kann?
Ist es vielleicht falsch, was über die Dreistigkeit der
Kutscher in Unteritalien, besonders in Neapel, gesagt ist?
Gerade der Abschnitt: Verkehr mit dem Volke usw. ist
bei Baedeker von solcher Sachkenntnis und langjähriger
Erfahrung diktiert, daß man fest auf alle Lehren darin
bauen kann und sich darnach richten mag; insbesondere
auch nach dem Satz von der Empfindlichkeit der Italiener
gegen j e d e Kritik der italienischen Zustände. Nun zu den
Eisenbahnen: stimmt es vielleicht nicht, daß bei Personen*
zügen die I. Klasse in Italien kaum an die deutsche oder
österreichische II. reicht, die III. dagegen für einigermaßen
an Sauberkeit Gewöhnte unbenutzbar ist? Soll Baedeker das
verschweigen, wo es doch Wahrheit und das Reisehand*
buch zu dieser seinen Käufern gegenüber verpflichtet ist?
Daß ferner die zweite Klasse oft von Reisenden der drit*
ten (invasione della terza alla seconda, ist sprichwörtlich
sogar unter den Italienern) und die erste von solchen der
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zweiten unrechtmäßig benutzt wird, ist nicht nur den
Fahrgästen, sondern oft auch dem Zugspersonal bekannt,
das meistens machtlos dagegen ist. Und die Anschlüsse,
die nicht erreichten! Dieses Kapitel ist zu groß und be*
darf der ganzen geduldigen Ferienfreudigkeit des Reisen*
den, um überstanden zu werden. Vom Ein« und Ausbooten
in italienischen Häfen wollen wir nicht reden; aber
Baedeker spricht nicht nur von den italienischen Barken*
führern Übles. Weiter wird über die widerliche Ange*
wohnheit des Spuckens, die im Süden ebenfalls, nicht nur
in Italien, leider fast nicht auszurotten ist, die Wahrheit
geschrieben.1 Und nun zu den Gasthöfen.'Selbstverständ*
lieh kann auch das von Baedeker nicht mit einem Stern
ausgezeichnete Hotel trotz dieses fehlenden Lobs gut und
preiswert befunden werden. Aber außer den Italienern
hat, soviel uns bekannt, noch kein Land ah den Baedeker*
Sternen oder Nicht*Sternen öffentlich Ärger gezeigt oder
Nachteil davon gehabt; sonst hätte z. B. Triest (das bis
vor kurzem aber auch kein einziges besterntes Hotel
aufwies) sich längst schön öffentlich darüber beschweren
und das rote Buch des schlimmsten Landesverrats durch
Ablenkung des Fremdenverkehrs zeihen müssen. In Triest
sind aber die Hotels seit den letzten Jahren trotzdem
in der Hauptreisezeit so überfüllt, daß spät Ankommende
oft lang nach Zimmern suchen können. Nach alledem,
meinen wir nun, sei es für die in Italien am Fremdenver*
kehr interessierten Elemente weitaus dankbarer und
lohnender, sich, statt unsere deutschen Reisebücher zu
boykottieren und ihre Besitzer zu ärgern, um die Ver*
besserung jener von den Reisehandbüchern gerügten
Mißstände anzunehmen und dadurch eher den erneuten
Zustrom der Deutschen zu veranlassen, als durch Verbot
des Verkaufs unseres ehrlichen Baedekers. Wenn Rein*
lichkeit, Ordnung und Pünktlichkeit die Eisenbahnen aus*
zeichnen, wenn das falsche Geld erbarmungslos einge*
zogen und der Verbreiter bestraft wird, ebenso wie der
den Fremden belästigende Kahn* und Droschkenführer,
wenn , dem Deutschen gerade soviel-- Entgegenkommen
durch Anpassung an Sprache und Gewohnheit, wie dem
Engländer . entgegengebracht wird, ist bald die Lücke
wieder ausgefüllt und der Markus* und der Petersplatz,
die Uffizien und Pompeji werden bald wieder ebenso von
Deutschen wimmeln, wie vor zehn oder zwölf Jahren.
Gibt aber Baedeker nach, so dürfte er bei allen Nicht*
italienern binnen kurzem seinen alten guten Ruf als zu*
verlässiger Reisebegleiter einbüßen. Und das wäre be*
dauerlich in seinem und unserem Interesse.

Th. Girm*Hochberg.
1 Der geehrte Einsender beschränkt sich in anerken*

nenswerter Sachlichkeit darauf, anzuführen, welche Tat*
Sachen Baedeker wahrheitsgemäß aufzählt, um nachzu*
weisen, wie völlig ungerecht die Anklagen gegen das
durch so viele Jahrzehnte trefflich erprobte Reisehandbuch
sind. Uns scheint aber, daß jene Herren in Italien, die
unverzüglich eine so große Empfindlichkeit zeigen, sobald
sie finanziell zu spüren bekommen, was sie selbst gesät
haben, ganz auf etwas vergessen, das zweifellos weit mehr
dazu beigetragen hat, deutsche und österreichische
Reisende vom Besuch unseres südlichen Nachbarlandes
abzuhalten, als es ein streng wahrheitsliebendes Reise*
handbuch zuwege bringen. kann: wir meinen die durch
Jahre betriebenen Plackereien und Drangsalierungen, denen
unsere Reisenden in den italienischen Grenzgebieten aus*
gesetzt waren, die aber jetzt erfreulicherweise nicht mehr
vorzukommen scheinen. Es ist eben viel bemerkt worden,
daß harmlose Vergnügungsreisende wie gefährliche
Spione behandelt worden sind Und daß man wiederholt
bescheidene Bergsteiger ihrer Freiheit beraubte. Wenn
man nunmehr auch die deutschen und österreichischen
Reisenden, deren Geld überall gerne genommen wird,
auch in Italien wieder so behandelt, wie es sich gebührt,
nämlich als den anderen gleichwertige Gäste, dann
werden sie gewiß wieder in gleich großer Zahl wie früher
kommen. Freundliches Entgegenkommen wird eine weit
bessere Wirkung ausüben als ungerechte Angriffe auf ein
erprobtes Reisehandbuch. Die Schriftleitung.

Ein Alpengarten für arktische Pflanzen soll bei der
Fritz*Pflaum*Hütte im Kaisergebirge geschaffen werden.
Das geplante Unternehmen besitzt auch wissenschaftliche
Bedeutung, da zwischen.den Pflanzen des hohen Nordens
und den der Hochalpen ähnliche Entwicklungen und Ver*
Wandtschaften bestehen. Der Verein zum Schütze der
Alpenpflanzen in Bamberg unterstützt die Gründung des
neuen Gartens.,

Deutsche Unterkunftsstätten im Bachergebirge findet
man auf dem B a c h e r b e r g e (1345 m) bei Marburg,
in St. W o 1 f g a n g (1037 m) und im Jagdhaus auf dem
K l a p p e n b e r g (1335 m) bei St. Lorenzen.

Preisermäßigung. Die Verlagsbuchhandlung von Theodor
Thomas in Leipzig, Königstr. 3, teilt mit, daß sie das
Werk: „R. H. France: Die Alpen" für Alpenvereinsmit*
glieder zum Vorzugspreis von M 24.— (anstatt M 28.— )
abgibt.

Begünstigung. Herr Emil Spreter, Besitzer des neuen
„Alpenhauses Penegal", hat sich, dem Beispiele anderer
Höhenhäuser folgend, entschlossen, den Mitgliedern des
D. u. ö. Alpenvereins gegen Vorweis der Mitgliedskarte
10% Nachlaß auf die Hotelrechnung zu gewähren.

Weltvereinigung „Kosmopolit" e. V. Unter diesem Titel
wurde ein „Bund für die Interessen des internationalen
Verkehrs* und Kulturlebens sowie der Reisefreunde" (mit
dem Sitz in Leipzig) gegründet, der nun daran geht, seine
Tätigkeit auch auf österreich*Ungarn auszudehnen. Zur
Gründung einer Vereinigung für Österreich dieses Bundes
(Mitgliedsbeitrag samt Bezug des Bundesorgans „Kos*
mos", jährlich 12 Hefte, für das Jahr K 4.—) erteilt nähere
Auskünfte, übersendet Probenummern des „Kosmos" und
nimmt Anmeldungen entgegen: die Anmelde* und Aus*
kunftsstelle für österreich*Ungarn, Hans Herbek, Bäder*
direktion, Vöslau, Niederösterreich.

Ein Museum auf Burg Persen im Suganertale wurde
kürzlich eröffnet. Durch dieses Museum.ist die in deut*
schem Besitz befindliche, wieder ausgebaute und sehens*
wert eingerichtete Burg um eine neue Anziehungskraft
bereichert worden. Das Museum besitzt zwei Abteilun*
gen. In der einen wird durch schöne Stücke das reiche
Vorkommen an: Erzen im Fersen* und Suganertale ge*
zeigt, wie Blei, Kupfer, Schwefelkies, Eisen, Zinkblende
und Silber. Die andere Abteilung bildet eine hübsche
Sammlung „zimbrischer Sprachdenkmäler". Die Burg
Persen ist für jedermann zugänglich und wird vielfach
als Sommerfrische benützt. Im Suganertale ist aber auch
der Herbst und das Frühjahr zumeist sehr angenehm.

Hüttenwirtschaft gesucht. Maria W a n d e r e r (Mürz*
Zuschlag, Steiermark, Wienerstr. 303), die dreieinhalb
Jahre als Hüttenwirtin und meteorologische Beobachterin
auf dem Hochobir tätig war, sucht eine Hüttenwirtschaft.

Hüttenwirtschaft sucht ein junges, kautionsfähiges,
kinderloses Ehepaar. Nachricht erbeten an O. Mayr, Wirt*
schaftsleiter, Innsbruck, Anatomiestraße 7 I.

Gesucht. Die S. Murtal in Brück a. M. (Steiermark)
kauft die „Mitteilungen" des D. u. ö. Alpenvereins vom
Jahre 1900 bis 1910 (einschließlich). Gefällige Zuschriften
direkt erbeten.

DölsachsOberdrauburg. Von diesen auch als Ausgangs*
ort für die Reise nach Heiligenblut und zum Großglockner
bekannten Sommerfrischen in Tirol und Kärnten sind
hübsche Ankündigungen in Dreifarbendruck erschienen,
die an reiselustige Alpenfreunde durch dio Fremdenver*
kehrsbüros in Wien (Kärntnerring 7, Schulerstraße 14),
München (Weinstraße 7), Berlin (Unter den Linden 47),
Köln (Hauptbahnhof) usw. unentgeltlich abgegeben werden.

Der Italienische Alpenklub zählte nach seinem letzten
Ausweise Ende v. J. 8222 Mitglieder in 36 Sektionen. Die
größten Sektionen befinden sich in Turin mit 1434, in Mai*
land mit 1366 und in Genua mit 711 Mitgliedern.

Der Rhönklub hielt seine 37. Hauptversammlung in Bi*
schofsheim in der Rhön ab. Er zählt in 36 Zweigvereinen
4468 Mitglieder. Sein Vermögen beträgt M. 12.249.—.

Merktafel.
4.,5.u.6.Sept.: Hauptversammlung des D, u. ö. Alpenver*

Vereins zu Meran.
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Literatur.
Nicht eingesandte oder Werke nicht alpinen Charakters

werden hier nicht besprochen. Von jedem eingesandten
alpinen Werke wird mindestens der Titel angeführt.

Allgäuer Schituren, zusammengestellt und heraus*
gegeben vom „A I! g ä u e r S c h i v e r b a n d", Kempten
1913. Verlag Adolf Kögl. Preis M. 4.—.

Seit einigen Jahren sind die Allgäuer Berge auch im
Winter zahlreich besucht. Daher trat das Bedürfnis nach
einem Schiführer für dieses Gebiet mehr und mehr zu*
tage. Diese Lücke suchte der rühriöe „Allgäuer Schiver*
band" im Verein mit ein paar opferfreudigen Mitgliedern
durch die Herausgabe des oben genannten Schiführers
auszufüllen. Dafür wählte er eine eigenartige, bei uns noch
wenig bekannte. Form, die iedoch außerordentlich zweck*
mäßig ist. nämlich die Verbindung von Naturansicht,
Karte und Routenbeschreibung. Wie bei den Anstiegs*
blättern der Schweizer Alpen von Speck*Jost erscheinen
45 Gipfel der Allgäuer Berge in trefflichen Bildern, un*
gefähr 14 X 9 cm groß, worauf die Anstiegrouten mit
roten Linien* markiert sind. Die gleiche Markierung findet
sich jeweils auf der rückseitigen Karte, einem Ausschnitt
aus der bayrischen Generalstabskarte. Jedem Karten*,
beziehungsweise Bildblatt ist ein zweites abtrennbares
Blatt angefügt, das auf der Rückseite den Namen des
Gipfels, den Ausgangspunkt, die Aufstiegszeit und die
Unfallmeldestelle angibt, während die Vorderseite eine
knappe Tourenbeschreibung enthält. Die einzelnen Blätter
können leicht aus dem ganzen Führer herausgenommen
werden, so daß man diesen selbst auf die Tur nicht mit*
nehmen muß. Die ganze Anlage dieses Werkchens ist
nachahmenswert. • A. D.

Schiführer durch die Samnaungruppe. Von Dipl.*Ing.
Leo Handl. Verlag des Hotels Obladis.

Daß die Samnaungruppe als Schiland nicht unentdeckt
bleiben konnte, das war vorauszusehen — die beiden
Brüder Hans und Leo Handl aus Innsbruck haben dieses
Gebiet nicht bloß eigentlich für sich entdeckt, sondern
gleich dem großen Publikum der Winterturisten auch den
Schlüssel zu demselben in die Hand gegeben: ich meine
nämlich besonders durch den „Schiführer durch die Sam*
naungruppe", von Dipl.*Ing. Leo HandL Dieser Schiführer
enthält auf 43 Seiten mit großer Vollständigkeit und
doch in knapper, klarer, sachlicher Darstellung alles, was
zur Ausführung all der vielen schönen Fahrten in diesem
Gebiete zu wissen dienlich ist. Der Stoff ist in neun von
der Bodenbeschaffenheit selbst gekennzeichnete Unter*
gruppen eingeteilt; dem Text stehen mehrere hübsche
Bilder zur Seite. Eine wertvolle Beigabe bildet die Spezial*
karte 1 :50.000, mit Schirouten usw. und Angaben. Diese
Karte bildet eine vorzügliche Zusammenfassung des
ganzen Schiführers und ist eigentlich unentbehrlich.

J. G. Thöny, Imsterberg, Oberinntal.
Karl Baedeker: Indien. Handbuch für Reisende. Mit

22 Karten, 33 Plänen und 8 Grundrissen. Leipzig 1914.
Verlag von K. Baedeker. Preis M. 20.—.

Infolge seiner verhältnismäßig leichten Bereisbarkeit
ist der Besuch Indiens auch durch Deutsche im letzten
Jahrzehnt fortwährend gestiegen. An Reiseschilderungen
ist infolgedessen auch kein Mangel, dagegen an guten
Reisehandbüchern. Der rühmlich bekannte Verlag Bae*
deker hat sich daher durch die Herausgabe des vor*
genannten Buches ein ganz besonderes Verdienst er*
worben. Der Text stammt zum größten Teil von Prof. Dr.
Georg Wegener, der Indiea wiederholt bereiste, zu*
letzt 1911 im Gefolge des deutschen Kronprinzen. Aber
auch sonst wußte der Verlag noch die tüchtigsten Kräfte
in den Dienst dieser dankenswerten Aufgabe zu stellen.
So übernahm beispielsweise Prof. Dr. Richard Garbe in
Tübingen den einleitenden, überaus trefflichen Abschnitt
über indische Volkskunde, Kultur* und Kunstgeschichte.
Bei aller Fülle an Belehrung, die das Buch auch denen
bietet, die ihre Kenntnisse über dieses Gebiet bereichern
wollen, ohne es aus eigener Anschauung kennen zu

lernen, muß die Einteilung dieses Handbuches wieder als
höchst zweckmäßig und den praktischen Bedürfnissen
vollauf Rechnung tragend bezeichnet werden. Der Führer
beschränkt sich nicht nur auf Vorderindien und Ceylon,
sondern erstreckt sich auch auf Birma, die Malaiische
Halbinsel und Siam und schließt auch noch Java ein.
Zahlreiche Karten und Pläne werden dem Reisenden will*
kommen sein. A. D.

Rivista mensile (del Club Alpino Italiano). Nr. 10. Ok*
tober 1912. An erster Stelle wird über den Massenausflug
„vom Mätterhorn zum Monte Rosa" berichtet, der in
den Tagen vom 20.—22. September v. J. stattfand und
der im Vorwort „eine Probe wahren Alpinismus" ge*
nannt wird. Es war beabsichtigt, mit dieser Tur die
Widerstandsfähigkeit großer Massen auf langen Märschen
auf einem rauhen Terrain in der Höhe von 2000—3000 m
darzulegen, gewissermaßen als Mobilisierung der ver*
schiedenen turistischen, gymnastischen und sportlichen
Vereinigungen von ganz Italien. Dem Artikel sind meh*
rere gute Aufnahmen des Gebiets beigefügt. Der äußere
Erfolg der Teilnehmer waren goldene, silberne und bron*
zene Medaillen an die 1018 Teilnehmer, von denen min*
destens jeder eine „Medaglia individuale" erhielt. (In
diesen Blättern ist schon seinerzeit eine Kritik dieses
Massenausflugs veröffentlicht worden.)

Unter den Erstersteigungen sind die der „Guglia An*
gelina", erste Überschreitung von Süd nach Nord von
Eugen und Peter Fasano (S. Monza) und die erste Be*
gehung der Nordostwand des „Torrione Magnaghi Setten*
trionale", 2030 m, durch die gleichen Herren von Inter*
esse. J. Einhorn.

Rivista mensile del Club Alpino Italiano, Nr. 11 (No*
vember 1912): Paolo Monelli berichtet über die winter*
liehe Einquartierung des Club Alpino Italiano in Ponte
di legno, wo ein achttägiger Schikurs stattfand. — Adolfo
Heß erzählt von den ersten Anfängen.des Schisports in
Italien, die auf das Jahr 1896 zurückgreifen. — Ettore
Canzio behandelt die Gründung des Schiklubs Turin, die
im Jahre 1901 stattfand. — Ävv. Mario C. Santi be*
schreibt den Bau und die Innenräume der Adolf*Kind*
Hütte des Schiklubs Turin; Bilder der Hütte, deren Ein*
weihung am 22. Dezember 1912 stattfand, und ihrer Um*
gebung sind beigegeben. — D. Sangiorgi gibt Bericht
über die Veränderungen der Gletscher der „Val Mal*
cueo" im Sommer 1911.

Erstbesteigungen sind folgende angeführt: Vittorio di
Cessole und Henry F. Montagnier erstiegen am 4. August
1912 den Brec de Chambeyron, 3388 m, - in den Alpes
Maritimes über die Südseite (französische Seite). .— Die
erste Ersteigung des Bric del Mezzodi, 2831 m, 2899 m und
2880 m (Alpi Cozie—Valle di Susa—Vallone di Röche*
molles) über den Südwestkamm und die Überschreitung
der drei Punkte erfolgte am 29. Juni 1912 durch Dr.
Giuseppe Gurrone, Dr. Erminio Piantanida, Francesco
Perganieni und Emilio Stagno. — Die Pointe de 1' Echelle,
3432 m (Massiv der Vanoise), erstieg erstmals Avv. Er*
nesto Begey am 14. Juli 1912 über die Südwestseite, den
Campanile Basso di Brenta, 2877 m, durch die Südwand
Oliver Perry Smith und Rudolf Fehrmann.

Nr. 12 (Dezember 1912): Walter Laeng berichtet in
einem mit prächtigen Vollbildern ausgestatteten Artikel
über führerlose Türen in der Presanellagruppe (August
1910). __ Artur Andreoletti widmet dem Militaralpinis*
mus eine Abhandlung, die Türen in der Gruppo del
Cernera (Dolomiti Agordine) zum Gegenstand hat. Die
beigegebene Skizze des Gebiets ist wegen der Neuheit
ihrer Ausführung von allgemeinem Interesse. Der Hin*
tergrund ist schwarz gehalten, so daß die hellen
Konturen der Berge plastisch hervortreten; der Aufbau
der einzelnen Gipfel ist durch Schraffierung belehrend
gestaltet. — Prof. Gino Vaccari behandelt den „Schutz
der Naturschönheiten und die Stellung des Club Alpino
Italiano".
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Erstersteigungen sind folgende aufgezählt: Torrino del
Ru, 2480—2563 m (Alpi Graje Meridionali). Erste Er*
Steigung und Überschreitung am 3. September 1910 durch
Eugen Ferreri. — Torrioni Magnaghi. Erstersteigung
durch die Westwand am 11. August 1912 durch Fausto
Gnesin. — Passo del Sasso Rosso, 3550 m, zum Valle di
Campo Moro über den Gletscher di Fellaria (Bernina*
gruppe) am 27. August 1912 durch Ignazio Centurini ohne
Führer.

Die S. Turin hat knapp unterhalb des Gipfels des
Colle Amiantho in einer Höhe von beiläufig 3000 m eine
neue Hütte: „Rifugio del Grand Combin" gebaut und da*
durch einen neuen Stützpunkt für 14 Hochturen ge*
schaffen, die mit einem Zeitaufwand von IV2—7 Stunden
von der Hütte aus gemacht werden können. J.Einhorn.

In Alto. Cronaca bimestrale della Societä Alpina
Friulana. 23. Jahrgang, Nr. 3, 4 und 5 (Juni bis Oktober
1912). In dem ausführlichen Artikel „La Casa in Friuli"
wird unter Beifügung einer Anzahl Skizzen und Grund*
risse die heimische Bauweise erörtert; wir erhalten da*
durch ein Bild der dieser Gegend eigenen Bauart. .

Gelegentlich der 31. Jahresversammlung der Societä
Alpina Friulana berichtete der Präsident Prof. Ma*
rinelli über die Herausgabe des vierten Bands der „Guida
del Friuli", der die Julischen Voralpen behandelt. Dieser
Führer beschreibt in vollständiger Weise die physischen,
ethnischen, ökonomischen und historischen Verhältnisse
dieses Gebiets und ist ein sicherer Wegweiser für jeden,
der zu Studienzwecken oder der als Turist Berg und Tal
in diesem Teil der Alpen besucht. Der folgende, in Arbeit
befindliche Band wird die Karnischen Voralpen in glei*
eher Weise veranschaulichen. J. Einhorn.

In Alto. Cronaca bimestrale delle Societä Alpina
Friulana (Dezember 1912). G. B. de Gasperi berichtet
über seine Beobachtungen der Gletscher des Canin im
Jahre 1912 sowie an anderer Stelle über den Biß der
Vipern und über die Behandlung der Bißwunden. Spe*
ziell wird auf ein neues Mittel des Franzosen Calmette

hingewiesen, das ini Pasteur*Institut hergestellt wird, und
das ein vorzügliches Gegenmittel für giftige Schlangen*
bisse darstellen soll. Dem Hefte ist ein Verzeichnis der
344 Mitglieder der Gesellschaft beigegeben. J.Einhorn.

In Alto. Cronaca Bimestrale della Sofcietä Alpina
Friulana. 23. Jahrgang.

G. B. de Gaspari berichtet über einen Artikel von F.
Tappeneir: „Zur Ethnographie und Anthropologie der
Resianer", der in den „Mitteilungen der Anthropologi*
sehen Gesellschaft in Wien" im Jahre 1895 erschien. Diese
Arbeit wird als interessant, aber auch als wünschenswert
bezeichnet, daß ähnliche Studien von Italienern wiederholt
werden.

Wir finden weiter einen Beitrag über die Fauna der
Friulaner Alpen, dem außer einigen italienischen Ar*
beiten eine Veröffentlichung der botanischen Gesellschaft
in Wien 1902 von H. Kraus und L. Ganglbauer „Eine co*
leopterologische Exkursion auf den Monte Canin" zu*
gründe liegt. Dieser für Insektenfreunde sehr interessante
Beitrag entstammt der Feder des Dr. G. della Beffa.

J. Einhorn.
Wehrli Leo: Die Schweiz. Mit 185 Abbildungen nach

photographischen Aufnahmen und 6 in farbiger Wieder*
gäbe, nach Gemälden von Hans Busse und Karl Kunst,
sowie 1 farbigen Karte. 4. Aufl. Bielefeld und Leipzig
1913. Velhagen & Klasing. Großoktav (4 BL, 222 S.,
8Taf.). Preis M. 4.—.

Die von E. Ambrosius herausgegebenen Monographien
zur Erdkunde, betitelt „Land und Leute", sind durch rei*
chen Inhalt und vornehme Ausstattung längst rühmlich be*
kannt. Die neue Auflage von Bd. 5 dieser Sammlung „Die
Schweiz" steht textlich und illustrativ den anderen Bän*
den gleich, ja übertrifft sie vielleicht noch. In Leo Wehrli
hat die Schweiz einen ebenso heimatfreudigen wie be*
redten Schilderer ihrer Eigenart in landschaftlicher und
naturkundlicher Hinsicht gefunden. Der Bilderschmuck
ist wieder vorzüglich zu nennen. A. D.

Vereinsangelegenheiten.
Kassabericht für das Jahr 1913.

Das Jahr 1913 schloß gegen den Voranschlag 1913 mit
einem Plus von 2434 Mitgliedern ab. Mit Ende 1913 haben wir
die schon in der Hauptversammlung angekündigte Zahl von
100000 Mitgliedern um 934 überschritten; der Verein zählte
mit 31. Dezember 1913 100 934 Mitglieder. Die Mehreinnahme
an Mitgliedsbeiträgen gegenüber dem Voranschlage betrug
M. 21.484.—. Es wurden im Jahre 1913 vereinnahmt:

0844
2755
5 292
2043

+ 5044)
— 1445)
— 708)
- 457)

Beiträge . .

»

. zuM.
» »
» »

7 . - = M.
6.50= »
4 . - = »
3.50= »

635908.-
17 907.50
21168.-

7 150.50
100 934 (+2434) Beiträge M. 682 134 -

Auch in diesem Jahre ist ein Steigen der Vollmitglieder
und ein Zurückbleiben der anderen Gattungen von Mit*
gliedern zu beobachten.

Die einzelnen Einnahmeposten betragen:
Voranschlag

Mark

Beiträge . . . . . . . 660650-
Zinsen 7 200.—
Verschiedene Einnahmen 2 269.99
Anzeigen*Reinertrag . . 19000.—
Vortrag v. J. 1911 . . . 55880.01

Ergebnis
Mark

±
Mark

682 134.- + 21484.-
7 296.03-- 96.03
6316.76-- 4046.77

19153.90-- 153.90
35880.01 -

725 000.- 750 780.70 + 25 780.70
Der gesamte Zinsenertrag stammt aus den Zinseneinnahmen

von Werteffekten, Darlehen und Bankguthaben und beträgt
insgesamt M. 15 460.83. Hievon wurden als Fondsverzinsung
zugewiesen: dem Darlehensfonds M. 1205.68, dem Fonds für
Wissenschaftliche Unternehmungen M. 432.40, dem Pensions*
fonds M. 3 526.72, dem eisernen Fonds M. 3 000.-, der Restbe*

trag von M. 7 296.03 wurde als Zinsenertrag in die Hauptrech*
nung eingesetzt.

Beim Verkaufskonto wurde durch reichlichen Absatz von
Karten und Werken ein Mehrbeitrag von M. 4046.77 erzielt.

Die wirklichen Ausgaben belaufen sich gegenüber den An*
Sätzen des Voranschlages wie folgt:

I. Vereinsschriften Voranschlag
Mark

Ergebnis
Mark

Herstellung d. Zeitschrift 141000.- 141 765.90 +
Bilder 45 6 0 0 - 43 582.61 —
Karten 41900.- 38 472.43 -
Versendung 10 500.- 9776.11 —
Herstellung der Mitteil. . 47895.- 58 777.19
Adressen . . . . . . 10416- 10864.20
Postgebühren 51415.- 56493.55
Reserve . . . . . . . 274.- 280.53
Honorare 12000- 11622.96

Mark
• 765.90

2017.36
3427.57

723.89
10882.19

448.20
5 078.55

- 6.53
377.04

361000.-371635.48 + 1 0 635.48
II. Weg* und Hüttenbau:
Subventionen der Haupt*

Versammlung . . . 202000.- 202000.-
Reserve zur Verfügung des

Hauptausschusses . 19 000.- 18422.31 — 577.69
III. Verwaltung:

Erfordernis 45000.- 38 639.81 — 6360.17
IV. Besondere Ausgaben:
1 a Führerkasse . . . . 15000.- 15 000.-

b Führerausrüstung, •
Kurse, Aufsicht und
Tarife 15000.- 12396.57 - 2603.43

2. Wissenschaftliches . . 9000.- 9000.-
3. Unterstützungen und

Ehrungen . . . . 2 000.- 1998.01 - 1.99
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4. Laternbilder . . .
5. Vereinsbücherei . .
6. Retturigswesen . .
7. Alpines Museum . .
S. Unfallsentschädigung
9. Verschiedenes. . :

• Voranschlag
Mark

2 500.-
14000-
8 000.-

20000.-
10 000.-
2 500.-

• Ergebnis
Mark

2 469.30
15000-
12032.97
20 0 0 0 -
10014.62

417.79

t
+ •

Mark
30.70

1000-
4032.97

14.62
2082.21

725 000.-729 026.86 + 4026.86
Die Erhöhung der Ausgaben für die «Mitteilungen» und

«Zeitschrift» ist durch die Erhöhung der Mitgliederzahl und
die dadurch notwendige Erhöhung der Auflagen der Vereins*

. Schriften bedingt sowie durch Verstärkung einzelner Nummern
der «Mitteilungen».

Die Subventionen per M. 202 000.— kamen voll zur Aus*
Zahlung.

Bei dem Titel «Reserve» wurden infolge der geringeren An*
forderung von Weg* und Hüttentafeln M. 577.69 erübrigt.

Bei dem Posten «Verwaltung» wurde gleichfalls eine Er*
sparnis von M. 6360.19 erzielt.

Dem für Führerausrüstung, Kurse, Aufsicht und Tarife im
Voranschlage eingesetzten Betrag von M. 15 000.— stehen Aus*
gaben im Betrage von M. 12 396.57 gegenüber. Die Ersparnis
von M. 2 603.43 wurde hauptsächlich durch den Ausfall eines
Führerkurses und weiters dadurch erzielt, daß im Jahre 1913
keine neuen Führertarife herausgegeben wurden.

Bei dem Posten «Wissenschaftliches» wurde aus dem Jahre
1912 ein Kreditrest von M. 1 899.97 vorgetragen und dieser Be*
trag den veranschlagten M. 9.000 — zugeschlagen. Nach Abzug
der Ausgaben bei diesem Titel perM. 9 444.50 konnte ein Kredit*
rest von M. 1 455.47 auf das Jahr 1914 vorgetragen werden.

Bei den beiden Posten «Ehrungen und Unterstützungen»
und «Laternbilder» wurden nur geringfügige Ersparnisse er*
zielt.

Da die Souterrairilokalitäten des Alpinen Museums sich für
die Bücherei des Vereines als gänzlich unbrauchbar erwiesen
und die Gefahr nahe lag, daß die Bücherei infolge der in den
Souterrainlokalitäten des Alpinen Museums herrschenden
Feuchtigkeit dem Verderben preisgegeben werden würde,
mußte die Bücherei ausgemietet und in ein Zinshaus verlegt
werden. Hiedurch erklärt sich die Überschreitung bei diesem
Titel.

Im Jahre 1913 wurden im ganzen Lande Steiermark durch den
verdienstvollen Rettungsausschuß Graz Rettungs* und Melde*
stellen neu errichtet und diese mit Rettungsmitteln neu aus*
gestattet. Dies und die Neuorganisation zahlreicher Rettungs*
stellen im übrigen Alpengebiete sowie auch die Anschaffung
von weiteren 50 Rettungsverbandkästen, ferner die Anforde*
rungen bei Rettungsaktionen brachten es mit sich, daß bei
diesem Titel eine Überschreitung des Budgets um M. 4 032.97
eintrat.

Für das Alpine Museum wurden nach Abzug der eigenen
Einnahmen des Alpinen Museums an Garderobegebühren und
Eintrittsgeldern verausgabt M. 13 000.—. Die budgetierte Summe
per M. 20000 wurde in Ausgabe gestellt, die ersparten
M. 7 000.— jedoch dem Fonds für das Alpine Museum zuge*
schlagen, dessen Stand mit Ende 1913 M. 37 676.28 beträgt.

Für alpine Unfallsentschädigungen wurden M. 10000.—
budgetiert und faktisch M. 10 014.62 ausgegeben.

Bei den verschiedenen Ausgaben wurde eine Ersparnis von
M. 2082.21 erzielt.

Aus den Schluß*Übersichtssummen ergibt sich demnach:
Mehreinnahmen M. 25 780.70
Mehrausgaben . . . . . . . » 4026.86
somit eine Erübrigung von . . . M. 21 753.84

die auf neue Rechnung 1915 vorzutragen ist.
In Prozenten der Einnahmen betragen die in Rechnung

gestellten Ausgaben:
1913 1912 1911 1910 1909 1908

4950 47-54 46*25 4970 4508 4936
29-36 29-83 2597 24'38 31'48 28"17
5-14 603 670 689 729 699

13*10 13-13 1406 1447 14-59 11*28
2-90 347 T02 £56 156 420

Der Fonds für wissenschaftliche Unternehmungen erhöht
sich durch die Zinseneinnahmen auf den Betrag von M. 11242.82.

Vereinsschriften
Weg* und Hüttenbau
Verwaltung . . .
Besondere Ausgaben
Erübrigung

Der Pensionsfonds betrug mit Ende des Jahres
1912 •. . . M. 88168.87

hiezu für Rechnung des Kontos Verwaltung . » 3 000.—
Zinsen*Zuwachs » < . . . . . . . . . . » 3526.72

Summa M. 94 695.59
ausbezahlt wurden Pensionen » '2 627.60
so daß der Stand des Pensionsfonds Ende 1913 M. 92.067.99
betrug.

Aus dem Darlehensfonds wurden im Jahre 1913 M. 11 750.—
bewilligt und ausbezahlt. Mit Hinzurechnung der Darlehens*
rückzahiungen und der Eingänge an Zinsen beträgt der Dar*
lehensfonds am 31. Dezember 1913 M. 31 262.90.

Der eiserne Fonds wurde durch Zinserieingang auf
M. 81 000-erhöht.

Aus dem Kaiser Franz JosefsFonds wurden im heurigen
Jahre nur M. 185.— bewilligt und beträgt der Fonds zuzüg*
lieh der Zinseneingänge am 31. Dezember 1913 M. 96967.65.

Wien, 31. Dezember 1913. Ignaz Mattis,
Vereinskassier.

I. VereinsschriftensRechnung.
A. Zeitschrift. Mark Mark

Text, Bilder, Einbände und Um* .
schlage 185 348.51

Karten 38472.43 '
Versendung 9776.11
Gehalte und Honorare 8 823.50 242420.55

JB. Mitteilungen. Mark Mark
Herstellungskosten . . . . . : 58 777.19
Adressen und Versand 10 864.20
Postgebühren . . . . . . . .56493.55
Honorare und Verschiedenes . . 3 079.99 129 214.93

> 371635.4S
II. Weg« und Hüttenbau s Rechnung.

A. Beihilfen, bewilligt von der Hauptversammlung: .
den Sektionen: • Mark Mark

Allgäu*Kempten 12 000.-
Austria 13 000.-
Bamberg . . . . . . . . . . 1000.- > ...
Berchtesgaden 1460.—
Biberach . . . 1 7 4 0 -
Braunschweig . 680.—
Breslau 9 0 0 0 . -
Brixen 3 000. -
Elberfeld . . 2000 . -
Giessen 12 000.-
Gmünd 2 450.-
Gmunden 1 500.—
Hagen . 5 7 5 0 -
Hall 3 0 0 0 -
Hohenstaufen . . . . . . . . 1 2 0 0 0 -
Imst 3 0 0 -
Ingolstadt 1 5 0 0 -
Innsbruck 12000.-
Klagenfurt (Gau Karawanken) . . 500.—
Konstanz • 4000 . -
Krain 3 5 0 0 . -
Lausitz 2 550.-
Lübeck 2 0 0 0 . -
Lungau 500.—
Mark Brandenburg 2 500.—
Mittenwald 1500 . -
Mödling . 8 500.-
München 4 0 0 0 . -
Oberland 10800.-
Passau 700.-
St. Polten . . .' . . . . . . . 5 0 0 0 . -
Rauris 5 0 0 -
Ravensburg . 5 000.—
Reichenau 400.—
Reichenberg 10000.—
Reichenhall 1700. -
Rostock . . - . : . . . 6700 . -
Salzburg : . . . . . 2250 . -
Schwarzer Grat . . 13 200.-

Transport . . 1 8 0 1 8 0 . -
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den Sektionen: Mark Mark

Transport . . 180180.-
Silesia 3000.-
Spittala. P. . . . . . . . . . 4 0 0 -
Teplitz 1 1 0 5 -
Tübingen 1 0 0 0 -
Überetsch 1500.-
Ulm 2040.-
Villach 2 250.-
Vorarlberg 3 000.-
Wien 1 5 2 5 -
Würzburg 6000.- 202.000.-

B. Beihilfen, bewilligt vom Hauptausschuß:
Markden Sektionen: Mark

Transport . . 202000.-
Braunschweig 400.—
Brixen . 340.-
Brucka. M 5 0 0 -
Bruneck 5 0 0 -
Cilli 750.-
Freiburg i. Br 450 —
Fusch 400.-
Goisern 465.—
Golling 250.-
Holzgau . . . . . . . . . . 300.-
Innerötztal 500.—
Ischl 175.-
Küstenland 500.-
Lechtal 130.-
Lend*Dienten 200.-
Lienz 8 0 0 -
Mölltal . . 1200.-
Passau : . 500.-
Pongau 500.—
Prien 200.—
Schwaz . 4 0 0 -
Tegernsee 300.—
Vorarlberg 350.—
Waidhofen a. Y 3 0 0 -
Welschnoferi . J ; 600.-
Hauptausschuß für Hochgründeck»

haus
Nachträglich noch vom Verwaltungs*

ausschuß bewilligte Beihilfen:
S. Meran
S. Schliersee . .
S. Turneralpenkränzchen . . . .

C. Besondere Ausgaben.
S. Braunschweig für Hütteneinbruch
S. Wolfsberg . » »
Für Weg« und Hüttentafeln . . .

Summe . . 220422.31

III. Rechnung der Verwaltung.
Mark Mark

A. Gehalte und Remunerationen . . 10.516.42
B. KanzleisAuslagen:

Miete 2 7 7 1 -
Neujahrsgelder 110.50
Kanzleispesen, Porto, Telephon, Be?
heizung, Beleuchtung und verschie*
dene Kleinigkeiten . . . . . . 4280.93 7162.43

C. Mitgliedskarten und Drucksorten . . . . 4934.94
D. Reiseentschädigungen und Legitimationen . 2 421.38
E. Hauptversammlung 912.40
F. Hauptausschußsitzungen 9 692.24
G. Pensionsfonds . 3 000.—

1 0 0 0 -

200.-
4 8 0 -
5 0 0 -

jen.

1 5 0 -
1 5 0 -

12010-

1180.-

3 0 0 -
4932.31

18 422.31

IV. Besondere Ausgaben.
A. Führerwesen: Mark

Führerkasse . 1 5 000.—
Ausrüstung, Kurse, Aufsicht, Tarife 12 396.57

38 639.81

Mark

27396.57

B. "Wissenschaftliches
C. Ehrungen und Unterstützungen
D. Laternbilder
E. Vereinsbücherei
F. Rettungswesen
G. Alpines Museum . . . . .

H. Unfallentschädigungen . . .
/. V e r s c h i e d e n e s . . . . . . .

9 000.-
1 998.01
2 469.30

15000-
12032.97
20000.-
10014.62

417.79

V. Konto «Museum».
Vortrag vom Jahre 1912 . .
Überweisung der Vereinskasse

Ausgaben 1913
Summe

Stand am 31. Dezember 1913

98 329.26

Mark

30 676.28.
20 000.-
50 676.28
13 000.-
37676.28

VI. Konto «Unfallentschädigungen».
Mark

Vortrag vom Jahre 1912 40 381.15
Überweisung aus der Vereinskasse . . . . . 10014.62

Summe . . 50 395.77
Ausgaben 1913 10014.62

Stand am 31. Dezember 1913 . . 40 381.15

VII. Darlehensfonds:
A. Barbestand: M « k Mark

Vortrag vom Jahre 1912 30 142.22
Ratenzahlungen 11 665.—
Zinsen 1205.68 43 012.90

Gegebene Darlehen, und zwar:

Sektion Fassa 5 9 5 0 -
» Rosenheim. . f . . . . . 3000.-
» Mödling 2 800.- J l l 750.-

Stand am 31. Dezember 1913 . . 31 262.90

JB. Schuld* und Anteilscheine:
Mark

Anteilscheine der S. Fieberbrunn . 1 207.—
» » » Neuburg 1000.—

Darlehen an S. Akademische Wien 1 800.—
» » » Allgäuslmmenstadt 4 000.—
» » »Bamberg 2 400.—
» » » Berchtesgaden . 600.—
» » »Bozen 4440.—
» » »Brixen 2 000.—
» » »Bruneck 100.—
» • » »Eger . 2 000.—
» » » Fassa 5 950.—
» » »Garmisch 600.—
» » »Heidelberg 1000.—
» f> » Ladinia 2 125.—
» » »Männer/Turnverein München . . 2 800.—
» » »Mödling 2 800.—
» » » Oberland 10 000.—
» » » Ybbstaler, früher Pongau . . . . 1620.—
» » » Prag 9 0 0 —
» » » Rosenheim 3 000.—
» » », Salzburg 4000.—
» » »Schwaz 1000.—
» » » Spittal a. D 400.-
» » » Seiseralpe 1000.—
» » »Straßburg 400.—
» » »Tutzing 3 000.—
» » » Villach 5 000.-
» » »Waidhofen 2 000.-
» » » Dander . . . . . 2 4v>5.—
» » »Jellico . . . :: 1190.—

78 897.-



62 Mitteilungen des Deutschen und österreichischen Alpenvereins. Nr. 3 u. 4.

VIII. Fonds für wissenschaftlicheUntemehmungen.
Mark Mark

V o r t r a g v o m J a h r e 1912 . . . . . . 1 0 8 1 0 . 4 2
Z i n s e n 432.40.

S t a n d a m 3 1 . D e z e m b e r 1913 . . 11242 .82

IX. Fonds für außerordentliche Unternehmungen.
Vortrag vom Jahre 1912 15000.-
Ausgabe für die Pamirexpeditioh . . 12 250.—

Stand am 31. Dezember 1913 . .
X. Pensionsfonds.

Vortrag vom Jahre 1912 . . • . . . .88168 .87
Zuweisung aus der Vereinskassa . . . 3 000.—
Zinsen 3 526.72
Bezahlte Pensionen

Stand am 31. Dezember 1913 . .

2 750.—

94 695.59
2 627.60

92067.99

XI. Kaiser Franz JosefsFonds.
Mark Mark

Vortrag vom Jahre 1 9 1 2 . . . . . . 93 317.10
Zinsen . . . 3 835.55

Summe . . 97 152.65
Gewährte Unters tü tzungen . . . 185.—

Stand am 31. Dezember 1913 . . 96967.65

• Bestand:
Nom. K 55 600.-4% öst. Notenrente \

» fl. 8 2 0 0 . - 4 % » Papierrente/ 60000.-
Guthaben bei der Deutschen Bank . . 36 965.60

» » » Bare*Kassa . . . . 2.05

Sta;id am 31. Dezember 1913 . . 96967.65

Jahresrechnung für 1913.
E i n g ä n g e (Gewinn) || Mark

Vortrag vom Jahre 1912
Mitgliedsbeiträge
Zinsen
Verschiedene Einnahmen . . . . . .
Anzeigen*Ertrag

r

35 880.01
682 134-

7 296.03
6 316.76

19 153.90
750780.70

A u s g a b e n (Verlust) | Mark

Vereinsschriften
Weg* und Hüttenbau . . . . . . . .
Verwaltung
Besondere Ausgaben
Erübrigung pro 1913

371 635.48
220 422.31
38 639.81
98 329.26
21 753.84

750780.70

Vermögensaufstellung per 31. Dezember 1913.

I. Bankguthaben:
Guthaben bei der Deutschen

Bank München . . . . 47 422.-
Guthaben bei der Steiermär*

kischen Eskomptebk.Graz 103 895.50
II. Anlagen:

4%Schatzscheine . . . . M. 5000-
4% Goldrente •. . . . . fl.25000-
4% Kronenrente . . . . K 70000.-

III. Kontokorrente:
Außenstände 44 373.27
ab Guthabungen . . . . 13 133.23

IV. Ausbezahlte Beihilfen für 1914 . . .
' V. Mitteilungen (Marken* Vorauszahlung für

1914). •
VI. Kassabarschaft

Sektionsberichte.

Mark

151 317.50

104380-

31240.04
27 6 5 4 -

22 206.25
3 481.65

340 279.44

Annaberg i. Erzgeb. Mitgliederstand 102. Der Kassen*
Umsatz betrug 1913 M. 3185.07. Die Bücherei erhielt wert*
volle Bereicherungen. Der Vorstand besteht wieder aus
den Herren: Realgymnasialoberlehrer Dr. Birke, Vor«
sitzender; Realgymnasialoberlehrer H. Kirsten, Schrift*
wart; Kaufmann A. Berndt, Kassenwart; Buchhändler
Liesche, Bücherwart; Rechnungsrat Enderlein, Fabrik*
besitzer P. Brauer, Beisitzer.

Ansbach. Mitgliederstand am Schlüsse des 27. Vereins*
jahrs 283. Die Verleihung des silbernen Edelweißzeichens
für 25jährige Mitgliedschaft konnte an drei Herren er*
folgen. Die Hütte war von 379 Personen besucht. Von
den Hüttengästen waren 30 aus München, 26 aus Ans*
bach, 22 aus Wien, 19 aus Stuttgart, 18 von Berlin, 18 von
Innsbruck; das Ausland war vertreten durch einen Herrn
aus Zürich, einen aus Paris, zwei aus Mailand und einen
aus Aden in Arabien. Sämtliche Wege im Hüttengebiete
entsprechen den alpinen Anforderungen. Eine Wegstrecke
von der Unteren zur Oberen Alperschonalpe wurde neu
hergestellt.' Als bedeutend darf erwähnt werden der Be«

I. Veremsvermögen:
Eiserner Betriebsfonds

II. Konto Alpines Museum

III. Konto Unfallsentschädigungen . . .

IV. Konto füraußerord. Unternehmungen

V. Darlehensfonds

VI. Fonds f. wissenschaftl. Unternehmung.

VII. Pensionsfonds

VIII. Wissenschaftl. Kreditrest v. J. 1913 .

IX. Vorträge:

für 1914 M. 20688.99
» 1915 » 2 1 753.84

Mark

81000.-

37676.28

40 381.15

2 750-

31 262.90

11 242.82

92067.99

1 455.47

42442.83

340 279.44

Schluß der Erbauung eines Höhenweges von der Ans*
bacher Hütte zum Kaiserjoch, das letzte fehlende Glied
des großen hochalpinen Höhenweges, der den Fernpaß mit
dem Arlberg verbindet. Der Wegbau soll heuer zur Aus*
führung kommen. Der engere Vorstand verlor durch Weg*
zug den I. Schriftführer Herrn k. Oberarzt Dr. Schwarz,
und den Vergnügungskommissär Herrn k. Rechnungsrat
Brand, dann durch Ablehnung einer Wiederwahl Herrn
k. Regierungs* und Baurat Frankl, drei um die S. Ansbach
hochverdiente Herren. Der neue Vorstand setzt sich aus
folgenden Herren zusammen: Regierungsrat Klee, Vor*
sitzender; Professor Moritz, Vorsitzender*Stellvertreter
und Wegreferent; Rechnungsrevisor Hauser, I. Schrift*
führer; Institutsoberlehrer Kühleisen, II. Schriftführer und
Bibliothekar; Verlagsbuchhändler Brügel, I. Kassier;
Hauptlehrer Seibold, II. Kassier und Hüttenreferent;
Privatier Fauth, Ingenieur Maurer, k. Regierungs* und
Baurat Maxon, Beisitzer.

Bad Gastein. Folgende Herren wurden in den Vor*
stand gewählt: Ludwig Straubinger, Vorsitzender; Franz
Karl, Vorsitzender*Stellvertreter; Wilh. Schlosser, Schrift*
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führer und Kassier; Franz Rieder, Hans Windischbauer,
Robert Stöckl und Peter Rieder, Beisitzer. Die Mitglieders
zahl betrug 79. Die Tätigkeit der Sektion beschränkte
sich auf Wegausbesserungen und Markierungen.

Bergland (München). Die Arbeit der Sektion war eine
erfolgreiche, das Vortragswesen ein glänzendes und die
alpine wie auch die wintersportliche Tätigkeit der Mit*
glieder eine sehr rege. Die Sektion (354 Mitglieder) ver*
anstaltete ungeachtet der wenig günstigen Witterungsver*
hältnisse 102 Führungsturen mit einer Beteiligung von 1039
Teilnehmern; eine starke Beteiligung erfuhren dabei die
Winterturen. Die Schikurse (nach BilgerkMethode) er*
freuten sich gleichfalls einer stattlichen Teilnehmerzahl.
Der III. alpine Lehrkurs brachte wertvolle Winke und
eine Fülle von beherzigenswerten Ratschlägen für den
Alpinisten. Der Kassenbericht schloß mit M. 8600.78 in
Einnahmen und Ausgaben. Die Neu*, beziehungsweise
Wiederwahl des Vorstands hatte folgendes Ergebnis: Au*
gust Schuster, Vorsitzender; Rudolf Harscim, Vorsitzen*
der*Stellvertreter; Georg Geiß, I. Schriftführer; Hans
Schmitt, II. Schriftführer; Alfred Zahm, Kassenwart; Karl
Ibscher, I. Turenwart; Hermarn Jack, II. Turenwart; Josef
Schönfelder, Bücherwart; Gotthilf Lezgus jun., Zeugwart;
Anton Müller, Vergnügungsleiter; Karl Holzhammer und
Max Lehmann, Beisitzer; Peter Näher und Josef Stoll,
Rechnungsprüfer; Franz Elsässer und Ludwig Weinberger,
Aufnahmekommission.

Braunschweig. Die S. Braunschweig feierte am 14. De*
zember den 70. Geburtstag ihres langjährigen und um das
Aufblühen der Sektipn und die Erschließung des Pitztales
hochverdienten Präsidenten Herrn Richard Schucht. Herr
Justizrat Nessig sprach dem Jubilar die Glückwünsche
der Versammelten aus. Wie ein Vater habe -der Präsident
mehr denn ein Menschenalter lang seine Sektion betreut,
nicht um Ruhm, Ehre und Gold einzuheimsen, sondern
um dem Alpenlande Freunde zu werben. Prof. Dr. C.
Arnold aus Hannover überbrachte Grüße und Glück*
wünsche vom Hauptausschuß des Alpenvereins und von
der S. Hannover, und widmete dem langjährigen Freunde
herzliche und humorvolle Worte. Herr Prof. Evers sang
nach wagnerischer Weise dem Präsidenten ein prächtiges
Preislied, Herr Prof. Ahrend rühmte den feinsinnigen
pietätvollen Charakter des Geburtstagskindes, um dann
in nicht minder feinsinniger Weise die Verbindung zu
unserm Herzogspaare herzustellen, dem sein Hoch galt.
Der Jubilar dankte für all die Ehrungen und Glück*
wünsche, erzählte einiges aus seinem alpinen Leben, von
der ersten Alpenfahrt im Jahre 1867 bis zum Besuch der
Braunschweiger Hütte im letzten Jahre, um mit einem
Hoch auf den durch den Alpenverein vertretenen Alpinis*
mus und Herrn Geheimrat Arnold, als dessen anwesen*
den Vertreter, zu schließen.

Darmstadt. Mitgliederzahl 291. Wegen seiner Ver*
dienste um das Hüttenbauwesen wurde Herrn Ingenieur
Barth, der auch dem Vorstande lange Jahre angehört
hatte, zum lebenslänglichen Mitglied ernannt. Die Voll*
endung der Hüttenanbauarbeiten ist im nächsten Sommer
zu erwarten. Die neue Wasserleitung konnte bereits in
Betrieb gesetzt werden. Trotz des schlechten Wetters im
Jahre 1913 ging die Zahl der Hüttenbesucher nicht be*
trächtlich zurück. Die Kassenverhältnisse sind wohlge*
ordnet. Es kamen zehn Hüttenanteilscheine zur Aus*
losung. Erfreulicherweise hat die Sektion auch in diesem
Jahre wieder eine Anzahl solcher als Geschenk erhalten.
Der Vorstand setzt sich aus folgenden Herren zusammen:
Prof. Dr. C. Maurer, Vorsitzender (Einlaufe, Emilstr. 13);
Bankdirektor Ph. Stein, Rechner; Apotheker Th. Tenner,
Schriftführer; Oberapotheker Dr. J. Schwalm, Bibliothekar;
Kaufmann W. Notti, Hüttenwart; Großh. Beigeordneter
Fr. Schmitt, Prof. Dr. G. Greim, Sanitätsrat Dr. A.
Brückner, Beisitzer.

Gotha. Der bisherige Verstand wurde wiedergewählt,
nämlich die Herren: Prof. Dr. Gröbedinkel, Vorsitzender;
Bankbeamter G. Nagel, Schriftführer; Hoflieferant H.
Gewalt, Kassier; Rechtsanwalt F. Fischer, Prokurist H.
Hertel, Bankbeamter F. König, Sanitätsrat Dr. Lucanus,

Beisitzer. Mitgliederbestand 140 -f- 20 — 12 = 148. Der
Hüttenfonds wuchs um M. 270.— auf M. 2483.65. Das
silberne Ehrenedelweiß wurde verliehen an 3 Mitglieder:
Prof. Dr. Thomas, Kaufmann Dreyße und Prof. Dr.
Gröbedinkel.

Graz. Mitgliederstand 788 (+ 27). Gestorben sind vier
Mitglieder: Frau Hofrat Luise Richter, Dr. Karl Zucker,
Dr. Alfons Heinefetter und Dr. Karl Pühringer. Anfangs
Jänner fand in der Krakau eine Weihnachtsbeteilung der
Schulkinder statt. Die Grazer Hütte wurde 1913 von 295
Personen (+ 31) besucht; das Arthur von Schmid*Haus
von etwa 600 (+ 152). Anläßlich der Regensburger Haupt*
Versammlung wurde zum letzteren, leider bei schlechten
Wetter, von sieben Personen ein Ausflug unternommen.
Der Detmolder Weg wurde am 23. August, obschon er
zu dieser Zeit, wegen fortgesetzt ungünstiger Witterung
nur bis zur Winkelscharte gebaut war, eröffnet. Es ge*
lang jedoch, den Weg noch bis zum Ablauf der Reisezeit
bis zu seinem Endpunkte, der Aperen Hochalpenspitze,
zu vollenden; einige Stellen, die 1913 nie schneefrei wur*
den, abgerechnet. Von großer Bedeutung für das Arthur
von Schmid*Haus war auch die Eröffnung der benach*
harten Gießner Hütte auf dem Gößbichel, bei der die
Sektion auch zahlreich vertreten war. Die Bücherei der
Sektion hat gegenwärtig einen Bestand von 445 Werken,
249 Karten und 34 Panoramen. Der Kassabericht schließt
mit einem Barvermögen von K 1609.77 und vom Verwais
tungsausschusse des Artur v. Schmid*Fonds wurde der
Sektion zu Weg* und Hüttenbauten ein Betrag von
K 930.44 zugewiesen. In den Vorstand für 1914 wurden
folgende Herren gewählt: Dr. Albert Ott, Vorsitzender;
Dr. Karl Andres, Vorsitzender * Stellvertreter; Viktor
Bergmann, Kassier; Rudolf Wagner, Schriftführer; Ing.
Max Chrobog, Hans Gaisser, Karl Greenitz, Ing. Richard
Iberer, Karl Klecker, Fritz Kräftner, Max Kleinoscheg,
Hans Seewann, Dr. Robert Sieger, Josef Supantschitsch,
Walter Stühlinger, Beisitzer. Dem abtretenden Vorsitzen*
den*Stellvertreter Herrn Oberbaurat Ludwig Muhry, der
eine Wiederwahl ablehnte, wurde der Dank der Versamm*
lung ausgedrückt.

Hohenzollern (Sitz Berlin). In den Vorstand wurden
gewählt: Postdirektor Beintker, Vorsitzender; Regierungs*
rat Dr. Meusser, Vorsitzender*Stellvertreter; Bank*
beamter P. Ziegler, I. Schriftführer; Bankbeamter Kieck»
busch, II Schriftführer; Bankbeamter Heber, Schatz*
meister; Oberapotheker Meubrink, Bankprokurist Rohde,
Kaufmann Mattern und Rechnungsrat Fleischer, Beisitzer.
Dem Hüttenbaufonds wurden M. 3380.45 überwiesen, so
daß er sich nunmehr auf M. 8212.65 stellt. Ein in der
geschäftlichen Sitzung vom 4. April 1913 gewählter Aus*
schuß wurde mit der Auswahl geeigneter Hüttenbauplätze
beauftragt. Mitgliederbestand am 31. Dezember vorigen
"Jahres 362.

Kurmark. Die anfänglich unter der Bezeichnung „S.
Altkölln" gegründete neue Berliner Sektion hat den
Namen „S. Kurmark" erhalten. Die Mitgliederzahl be*
trägt bereits über 100. Vorsitzender ist Herr Regierungs*
rat Dr. H. Hecht. Die Geschäftsstelle befindet sich
Charlottenburg'/ Uhlandstraße 193.

Landsberg a. Lech. Mitgliederzahl 66. Der Vorstand
besteht aus folgenden Herren: K. Notar Otto Hubbauer,
Vorsitzender; Institutsdirektor J. Hipper, Vorsitzender«
Stellvertreter; Bankier Hermann Schmid, I. Schriftführer;
Buchhändler Adolf Verza, II. Schriftführer; Spengler*
meister Rud. Stork, Schatzmeister; k. Reallehrer Franz
Starflinger, Bücherwart; Kaufmann Franz Eisenschmied,
Beisitzer.

Liegnitz. Mitgliederzahl 101. Bei der Vorstandswahl
wurden die Herren: Justizrat Schmeidler als Vor*
sitzender; Herr Prof. Baenisch als Vorsitzender*Stellver*
treter und Frau Haertelt als Schriftführerin wieder*
gewählt. Der stellvertretende Schriftführer Herr Dertien
übernahm die Kassiergeschäfte und an seine Stelle wurde
Herr Dr. Jedamski gewählt In den Hüttenbauausschuß
wurden gewählt: Aus dem Vorstand Herr Justizrat
Schmeidler; aus der Versammlung Herr Landgerichts*
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Präsident Reitzenstein; Herr Regierungsrat Keller; Herr
Oberpostdirektor Padberg und Herr Dr med. Scharfen»
berg, Haynau.

Magdeburg. Die Sektion hat einen schmerzlichen Ver*
lust zu beklagen: Oberregierungsrat Rocholl, der 30 Jahre
lang die Sektion mit größtem Erfolge geleitet hat, hat
unter Hinweis auf sein hohes Alter sein Amt als Vor*
sitzender niedergelegt. Zum Dank für die langjährige,
aufopfernde Tätigkeit, wie sie wohl nur wenigen Sektions*
vorständen vergönnt gewesen ist, wurde er zum Ehren*
Vorsitzenden ernannt. Die Neuwahlen des Vorstandes
vom 20. Januar 1914 ergaben: Dr. Karl Baatz, Vorsitzen*
der; Hüttenwart Oberingenieur Boecklen, Vorsitzender*
Stellvertreter; Oberlehrer Blondeau, I. Schriftführer;
Bankier Walter Rabe, II. Schriftführer; Bankier Vocke,
Schatzmeister.

Meißner Hochland (Dresden). Die Hauptversammlung
wählte den bisherigen Vorstand wieder. Die Mitglieder*
zahl stieg auf 356 (+ 33). Die neugegründete Schiabteilung
entwickelt sich befriedigend und zählt 70 Mitglieder. Die
Kasse hat bei einer Einnahme und Ausgabe von M. 5180.—
einen Überschuß von M. 315.—. Der Vermögenszuwachs
beträgt M. 552.—, das Gesamtvermögen etwa M. 3000.—.
Die alpine Kasse wurde um weitere M. 700.— verstärkt
und enthält M. 1370.—.

München. Mitgliederzahl 5107. Unter den Toten des
Jahres 1913 befinden sich drei Männer, die sich um die
Sektion und den Alpenverein besonders verdient gemacht
haben: Georg Hofmann, Professor Pott und Franz Wiede*
mann. Es wurden 22 Vorträge gehalten, ferner wurden
veranstaltet: ein „Jubiläumsabend", ein Festabend anläß*
lieh des 60. Geburtstages des Vorsitzenden, Herrn Pro*
fessor Rothpletz, und ein Sektionsausflug nach Rieden*
bürg und Kelheim, an dem 400 Personen teilnahmen. In
der Sektion hat sich eine Schiabteilung gebildet, die be*
reits eine rege Tätigkeit entfaltet hat und bis Ende 1913
auf 160 Mitglieder angewachsen ist. Die Jahresrechnung
schließt mit M. 110.891.— ab; unter den Aktiven stehen
die Häuser mit M. 284.405.— zu Buch, der Aufnahmefond
mit M. 26.297.—. In der Hauptversammlung am 17. De*
zember wurde beschlossen, den Weg in das Höllental zu
verbreitern, die Hütte im Höllental entweder durch einen
Erweiterungsbau oder einen von der alten Hütte getrenn*
ten Neubau zu vergrößern, ferner im Oberreintal, einem
Seitental des Reintals, vorausgesetzt, daß das Forstamt
die Genehmigung dazu erteilt, eine Hütte zu erbauen.
Endlich wurde beschlossen, zwei Anträge an die Haupt*
Versammlung Meran über Winterbewachung der Hütten
und über Winterunfallversicherung zu bringen. Der alte
Ausschuß wurde wiedergewählt. Alle Zuschriften sind an
die Geschäftsstelle der Sektion. Brunnstraße 9*1, zu richten.

Coburg. Mitgliederzahl 365,..Die Coburger Hütte hat
den Winter gut überstanden, die elektrische Lichtanlage
hat sich gut bewährt, desgleichen sind Wasserleitung und
Fernsprechanlage in gutem Zustand. Der Besuch der
Hütte war 1913 trotz des ungünstigen Wetters gut. Die
Sektionsbibliothek ist in den letzten Jahren um zahlreiche
Neuanschaffungen vermehrt worden. An Stelle des ver*
storbenen Kassiers, Herrn Hofbankier R. Schraidt, ist
Herr C. Knorr getreten, die übrigen ausscheidenden Vor*
Standsmitglieder wurden wiedergewählt. Der Jahresbei*
trag wurde um M. 1.— erhöht, beträgt also jetzt M. 12.=—.

Nürnberg. Die S. Nürnberg hat ihren bisherigen hoch*
verdienten, langjährigen Vorsitzenden, Herrn k. Schul*
inspektor Jobst Ries, der mit dem 1. Januar 1914 von der
Leitung der Sektion zurückgetreten ist, zu ihrem Ehren*
vorstände ernannt.

Rudolstadt. Mitgliederstand 170 ( + 6). Drei Mitglieder
verlor die Sektion durch den Tod: Rentier August Gern*
beck, Sanitätsrat Dr. Erich Stauch und Amtsrichter Karl
Metzner. Die Kasse hatte Einnahmen M. 3504.86, Aus*
gaben M. 2755.32, und schließt mit einem Kassebestand

von M. 749.54 ab. Von besonderer Wichtigkeit ist der
Beschluß, Wegbauten von der Gießener Hütte nach der
Hochalmspitze („RudolstädterWeg") und nach der Schnee*
winkelspitze („Schwarzburger Weg") im Jahre 1914 auszu*
führen. Der geschäftsführende Vorstand besteht nach wie
vor aus den Herren: Landgerichtsrat Witschel, Vorsitzen*
der; Dr. Rud. Koeppen, Rechnungsführer; Kommerzienrat
Günther Vater, Schriftführer; Professor Dr. Leinhore,
Bücherwart; Justizrat Paul Sommer, Beisitzer.

Stollberg i. Erzgebirge. Mitgliederzahl 82. Der Hütten*
baufond besitzt M. 2193.20. Der Vorstand besteht aus
den Herren: Bürgermeister Lösch, Vorsitzender; Studien*
rat Prof. Lösche, Vorsitzender*5tellvertreter; Rechnungs*
rat Postmeister Uhlich, Kassenwart; Realschuloberlehrer
Prof. Brückner, I. Schriftführer; Realschuloberlehrer
Gerber, II. Schriftführer; Seminaroberlehrer Töpfer,
Archivar.
• Traunstein. Über die rührige und umfassende prak*

tische Tätigkeit der Sektion wurde bereits an anderer
Stelle dieses Blattes berichtet. Hauptgegenstand ist der
Erweiterungsbau der Traunsteiner Hütte auf der Reiter*
alm. Aus dem Ausschusse schied das verdiente Mitglied
Herr Bäckermeister Schierghofer, ebenso Herr Rentner
Eichhorn. Neugewählt wurden die Herren: Bezirksamts*
Sekretär Löbisch, II. Schriftführer; Baumeister Mitterer,
Beisitzer. Mit Tod abgegangen ist das langjährige Mit*
glied k. Landgerichtspräsident Hofmockl.

Turnersektion Hamburg. Die Turnersektion Hamburg
zählt trotz ihres erst dreijährigen Bestehens bereits 85
Mitglieder. Vorsitzender ist Herr Rudolf Beckmann, Harn*
bürg, Rödingsmarkt 54. '

Warnsdorf. Die Mitgliederzahl stieg 1913 auf 851 und
bis Ende Januar 1914 auf 863. Die letztjährigen Besuchs*
Ziffern der Sektionshütten wurden bereits in diesem Blatte
veröffentlicht. Der Sektionsvorstand für 1914 besteht aus
den Herren: Privatier Friedrich Ernst Berger, Vorsitzender;
Fabrikbesitzer Alfred Hoffmann*Neugersdorf, Vorsitzen*
der*Stellvertreter; Kommerzialrat Richard Richter*Nieder*
grund a. d. BNB., I. Schriftführer; Fachlehrer Anton
Bauer*Bodenbach a. E., II., Schriftführer; Bankprokurist
Siegmund Schmiedl, Kassier; Apotheker Hugo Brückner*
Zittau, Führerreferent; Fabrikdirektor Dr. Adolf Fröhlich,
Fabrikbesitzer Karl Joachim Goldberg jun. (Hüttenwart
der Warnsdorfer Hütte), Zahnarzt Dr. Robert Goldberg,
Fabrikbesitzer Arno Hoffmann*Neugersdorf (Hüttenwart
der Neugersdorfer Hütte), Lehrer Johannes Knobloch*
Zittau, Kaufmann Heinrich Ohman*Zittau (Hüttenwart
der Zittauer Hütte), Rechtsanwalt J. U. Dr. Johann
Reinisch*ßodenbach a. E., Kaufmann Dr. Friedrich Seidel*
Zittau, Fabriksbesitzer Max Stolle, Beisitzer.

Weimar. Mitgliederzahl 154 (+ 5). Einnahmen M. 1608.—,
Ausgaben M. 1599.—. Für das Jahr 1914 wurde der bis*
herige Vorstand wiedergewählt, und zwar die Herren:
Schulrat Dr. Mollberg, Vorsitzender; Rechtsanwalt
Erhardt, Vorsitzender*Stellvertreter; Syndikus Dr. Sen*
holdt, I. Schriftführer; Stiftslehrer Dr. Höfer, II. Schrift*
führer; Kommerzienrat Laux, I. Kassier; Verlagsbuch*
händler Härtung, II. Kassier; Stiftslehrer Couvreur,
Wegewart.

Wiener Lehrersektion. Der Vorstand besteht aus fol*
genden Herren: Oberlehrer Hans Kaspar, Vorsitzender;
Fachlehrer Wilhelm Lang, Vorsitzender*Stellvertreter;
Lehrer Adolf Noßberger und Karl Cemernjak, Schrift*
führer; Lehrer Alois Lhotka, Säckelwart; Fachlehrer
Julius Hentschel, Turenwart; Lehrer Fritz Purkhardt,
Bucherwart; Fachlehrer Josef Brustmann, Fachlehrer Ru*
dolf Riegerl, Fachlehrer Johann Sandbauer und Bürger*
schuldirektor Karl Walter, Beisitzer. Die Sektion hat 189
ordentliche und 14 unterstützende Mitglieder. In dem
südwestlichen Teil der Schobergruppe hat sich die Sektion
ein Arbeitsgebiet gesichert; sie will mit dem Wegbau
Leibnig—Naßfeldkofel noch in diesem Jahre beginnen.

Haupte Annahmeste l le für A n z e i g e n : bei der Annoncenexpedition Rudolf Mosse in Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a. M., Hamburg,
Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien, Prag, Budapest, Zürich.

Verleger: Hauptausschuft des D. u. Ö. Alpenvereins, Wien I.. Grünangergasse 1. — Herausgeberund verantwortlicher Schriftleiter: Heinrich Heß in Wien. —
Konunissioniyerlag bei der J. Lindauerschen Universitäts-Buchhandlung (Stl öpping), München. — Druck von Adolf Holzhausen in Wien.
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Unbedingter und allgemeiner Naturschutz.
Von Dr. M. Merz in München.

Die Reisezeit ist vorbei. Vorbei das Schauen und
Genießen, das Wandern und Weilen in der weiten,
leuchtenden Sommerwelt! Aber die Erinnerung
weiß uns zu finden, ob daheim im Kreise unserer
Lieben, ob am Tische fröhlicher Genossen oder in
der stillen Studierstube. Und wir halten sie gerne
fest die liebliche Zauberin, die uns das Erlebte noch*
mal in rosigen Bildern vor Augen führt. Wen aber,
wie mich, die Sehnsucht getrieben, wieder einmal
Stätten vergangener Tage aufzusuchen, dem mag
wohl eine Wolke das frohe Erinnern trüben, wenn
er so manches lieb gewesene Fleckchen Erde ver*
wandelt, seines Reizes, seiner Poesie entkleidet wie*
der aufgefunden hat. Und nicht der Wandel der
Zeit, nicht Fortschritt und Kultur allein, die ja nun
einmal nicht aufzuhalten sind, tragen die Schuld
daran. Warum konnte ich auf jenen Alpenwiesen,
wo ich als Kind die ersten großen Silbersterne des
Edelweißes gepflückt, keine der lichten Blüten mehr
finden, oder höchstens einzelne, verkümmerte Exem*
plare? Warum war das Storchennest auf meines
Vaterhauses Giebel zerstört und seine Gäste ver*
trieben? Warum sind überhaupt gleich vielen ans
deren die Störche fast überall ausgerottet? Diese
sich aufdrängenden Fragen führen zu Betrachtungen
über die immer dringlicher werdenden Vorkehrung
gen zum Schütze der Natur und sie nötigen auch,
sich umzusehen danach, wie viel heute gegen die
Natur gesündigt wird!

Die „Vogelwelt" teilte im vergangenen Jahre mit,
daß der Großherzog von Oldenburg „von allen
Storchenpaaren den Gatten wegschießen ließ".
Muß nicht schon vom Standpunkte der wahren
Menschlichkeit aus gegen ein solches Gebaren ener*
gisch protestiert werden? Und welcher Vernich*
tungskampf ist entbrannt gegen Bussard, Habicht,
Krähe usw. „Raubzeug" wird der Jäger sagen, Raub*
zeug, das ihm seine Jagdbeute verringert! Wie gut
nahm sich da die in einer süddeutschen Jagdzeitung
stehende Anzeige aus, die hoffentlich mit dazu bei*
trägt, daß einem solchen „Sport" an den maßgeben*
den Stellen bald ein Ende bereitet wird: „Meine
Jägerei bringt innert einer Woche jeden Gems*Ab*
schußnehmer in meinen 100.000 Morgen Reh*, Gems*
und Rotwild*Revicren unter Garantie zu Schuß.
Revierlage 700—1400 m über dem Meer. Birschzeit
und Birschdauer, sowie eigenen Revierteil ganz

nach Wunsch. Im Herbste 1911 streckten dahier
nicht berggewandte reichsdeutsche Herren, teils
bis 65 Jahre, nebst 30 großen Sechserböcken
usw., vierzig Gemsböcke als ihr erstes Weidmanns*
heil auf dieses Edelwild. Viele berufene Referenz
zen zur Verfügung. N. N., Jagdbesitzer und Jagd*
Pächter, D. nächst dem Bodensee (Schnellzugs?
Station.)!!"

Diese Anzeige besagt genug! Kann denn wirk*
lieh kein Gesetz geschaffen werden, das solchen
Herren ein derartiges Handwerk legt?

Heimatsinn — Heimatschutz! Möchte doch der
tiefe Sinn dieser Worte in jedem Herzen wurzeln!
Doch, solange noch derartig abscheuliche Tier*
quälereien wie das Taubenschießen in Nizza die
„hohen Herrschaften" ergötzen und von den Be*
hörden geduldet werden, ist wenig Hoffnung auf
durchgreifenden Erfolg, wenn auch allerorts für
Heimatschutz und Heimatsinn gearbeitet wird. Es
geht ein Notschrei, ein Mahn* und Hilferuf durch
die Lande: Schonet, erhaltet, rettet! Es ist die Liebe
zur Heimat, die Einspruch erhebt gegen alle Frevel,
die Menschenhand törichterweise in der Natur ver*
übt. Was nützen Geld, Gut und Erfindungen, wenn
das Heimatland zerstört wird! Wenn durch den
Jagdschutz unser Rot* und Rehwild, unsere Hasen,
unser Feld*, Auer* und Birkhuhn vor der Ausrot*
tung bewahrt bleiben, warum erstreckt sich dieser
Schutz nicht auch auf die Schnepfen, Bekassinen,
auf das Haselwild? Unklar wirken eben unsere
Jagdgesetze auch dadurch, daß sie die einzelnen
jagdbaren Tiere nicht mit Namen aufführen. War*
um bleibt unser edelster Hühnervogel, die Wachtel,
ein Jagdtier? Der Turteltaube wird weder in Preu*
ßen noch in Sachsen eine Schonzeit gewährt. Wie
nahe die Kiebitze und Möwen an ihrer Vernichtung
stehen, ist bekannt. Wann werden deren Eier aus
den Delikatessenläden verschwinden?

Auch die Vierfüßer werden immer weniger. Einen
förmlichen Vernichtungskampf führte und führt
der Mensch gegen alles, was er „Raubtiere" nennt:
der Wolf ist bei uns ganz verschwunden, die Tage
der Wildkatze sind gezählt, der Luchs ist ausge*
rottet, der Dachs ist eine Seltenheit geworden und
eine gesetzliche Schonzeit wird seinen Untergang
nicht abhalten können. Der Edelmarder ist fast
überall verschwunden, auch Steinmarder, Iltis, Fuchs
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und Wiesel werden immer seltener. Wieder wird
eingeworfen werden: „Raubzeug"! — Jedes Raubs
zeug bringt aber, wie nachgewiesen und selbst von
erfahrenen Weidmännern zugestanden wird, auch
wieder Nutzen, so zum Beispiel dadurch, daß es
uns vor dem Überhandnehmen der Mäuse, Ratten,
Kaninchen und manch anderer Schädlinge schützt.
Auf was anders sind die verschiedenen Mäusepias
gen zurückzuführen, als auf das Verschwinden ihrer
Vertilger? Wie ist doch die Natur als vortreffliche
Haushälterin so ungleich umsichtiger und bedächte
ger als der vorteilslüsterne Mensch.

Nicht zu allen Zeiten war das Naturbild in bezug
auf Fauna und Flora so, wie es sich gegenwärtig
unsern Blicken entrollt, und gerade der Rückgang
beweist, wie dringend die Forderung des allges
meinen und unbeding ten N a t u r s c h u t z e s ist.

Man schreibt den Untergang von zahlreichen
Tiergruppen nicht mit Unrecht dem Menschen zur
Last. Zweifellos hat schon der vorgeschichtliche
Mensch seinen Teil dazu beigetragen, daß das Ma*
mut und andere Tierklassen der Diluvialzeit unters
gingen, wie auch Wildpferde und Wildrinder auss
gerottet wurden. Der sogenannte Schopfibis, der
Waldrapp und Waldrabe kommen jetzt vom Euphs
rat, von Abessinien oder Marokko in unsere zoolos
gischen Gärten und sie alle waren doch' früher
Bürger unserer deutschen Wälder.

Das gleiche Los kann unsere Wachtel oder Nachs
tigall treffen. Schon vor mehr als 100 Jahren sagte
Gesner: „Der Schleck, der das liebliche Fleisch und
weich Gebein seiner Nestkücken, den Feinschmek*
kern gewährt hat und um dessenwillen die Nests
plünderer mit Lebensgefahr sich an den steilsten
Felsen herabließen. Weh dem Vogel, der in die
Schußlinie eines Schiecks kommt. Leute, welche
die Waldrappjungen aus ihren Nestern nahmen,
ließen in jeglichem Nest eines liegen, damit sie
nach einem Jahr desto lieber wieder kommen."

Der dohlengleiche Ibis nistete auf Ruinen und
war im Salzburgischen, in Österreich sowie
von Kehlheim bis Passau häufig. Wie selten
ist er heute! Der Mensch war es auch, der die
Dronte, das Birkentier, den Riesenalk vernichtete,
der Mensch der Neuzeit hat den europäischen Wis
sent, den nordamerikanischen Bison, den Alpens
Steinbock fast ausgerottet sowie die Fortentwicks
lung der Edelreiher, vieler Pelztiere und anderer
Jagdtiere in Frage gestellt.

Wie dringend ist es zu wünschen, daß allseits, bes
sonders aber an maßgebenden Stellen das rieh*
tige Empfinden für Heimat» und Tierschutz wachs
gerufen und der Ausrottung so vieler Lebewesen
unseres Vaterlandes ein Ende bereitet wird!

Es ist dringend nötig, daß Dachs und Edels
marder aus den Prämiierungslisten für Raubzeug
gestrichen werden. Auch der rücksichtslosen
Verfolgung von Mäusebussarden, der Gabelweihe,
des schwarzbraunen Milans, der Eule und des Uhus
muß Einhalt getan werden. Gerade der Uhu gehört
bei uns bereits zu den seltensten Vögeln. Der Jäger
von Beruf wird gern aus eigenem Antrieb unser

Streben fördern; aber es gibt noch viele, die alles
niederknallen, was vor ihre Büchse kommt, teils
aus Gewinnsucht, teils aus Prahlsucht, teils aus Uns
verstand. Gegen alle diese muß mit Gesetzen vor*
gegangen werden.

Es gibt aber auch ein Aussterben von Blu*
men, von Bäumen und ganzen Waldbes
ständen. Nicht nur die Rodungen zur Gewinnung
von Äckern und Weidegründen verringern uns
sern Waldbestand, sondern auch die vorzugsweise
Verwendung von gewissen Holzarten bei Aus*
stattung der Häuser, Herstellung von Geräten und
Waffen trägt viel dazu bei. Mancher Baum wurde
dadurch auf den „AbsterbesEtat" gesetzt. Zu den
seltensten Bäumen, z. B. bei uns in Bayern, gehört
jetzt die Eibe, Taxus baccata. Und warum ist sie
ein so seltener Baum geworden? Der übergroßen
Nachfrage nach dem viel begehrten Schmuckholz
steht gegenüber das langsame Wachstum und die
zumeist versagende Verbreitung durch den Samen,
da die jungen Pflänzchen gegen Frost äußerst emps
findlich sind. Jaenicke weist nach, daß im 16. und
17. Jahrhundert das weiche Holz der Eibe ungemein
viel zu Bogenwaffen verwendet und dadurch der
Baum fast ausgerottet wurde. Ein solcher Baum
bedarf eben besonderen Schutzes. Im Königreich
Bayern wird nunmehr endlich ein umfangreicher
Bestand mit vielen hochwüchsigen Eiben geschont.

Ein aussterbender Baam ist fast allerorts auch
die Zirbelkiefer, Zirbe oder Arve (Pinus cembra).
Zu ihrer Vernichtung haben verschiedene Faktoren
beigetragen. Der Mensch hat einen wahren Ver*
nichtungskampf gegen diese Holzart geführt, der
noch heute andauert. Aber auch größere Bestände
von Eichen und Linden findet man fast nicht mehr,
auch diese Bäume sind zum größten Teil dem Un»
verstand und der Gewinnsucht der einzelnen Be*
sitzer zum Opfer gefallen.

Wer hörte nicht schon von der Vernichtung der
Waldbestände im hohen Norden, besonders in
Schweden. Ganze Landschaftsstrecken sind nur
mehr Kahlschläge, verwüstete Wälder. Ein trost»
loses Bild! Es ist eben der größte Teil der Wals
düngen Privateigentum. Ob der Staat imstande ist,
durch schützende Gesetze jetzt noch der vollstän*
digen Verwüstung der Waldbestände Einhalt zu
gebieten, ist fraglich. Ähnlich steht es in Finnland
und die Verwüstung der Wälder beginnt auch schon
in Rußland. Dabei gehen Hand in Hand mit der
Abholzung auch wesentliche klimatische Verschie*
bungen. Ratzel hat nachgewiesen, wie im Norden
die Wohnbarkeitsgrenze mit der Waldgrenze zus
sammenfällt und durch sie bedingt ist. Der Wald
entzieht die bei der Schneeschmelze in großer
Masse entstehende Feuchtigkeit dem Boden und
gibt sie in die Luft ab; fällt diese so wichtige Eins
richtung der Natur weg, so versumpft und verödet
das Land Das Wachstum ist im Norden ein außers
ordentlich geringes, Kälte und Stürme bedrohen
den Baumwuchs und nur in großen Beständen kann
der Wald den Kampf gegen diese Naturgewalten
bestehen.
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Aus diesen Erscheinungen lassen sich Vergleiche
mit unserer in manchem gleichartigen Hochwald*
region der Alpen ziehen. Auch hier geht die Wald*
grenze immer mehr zurück und der Verfall des .
Walds bedeutet hier den Rückgang der Kultur und
der klimatischen Bedingungen. Darum wäre gerade
dort, wo fast nur durch Aufforstung eine Erneue*
rung des Waldes möglich ist, wie im Hochgebirge,
die Schaffung eines Schutzgürtels, der den mensch*
liehen Übergriffen entrückt ist, immer dringender.

Und gerade hier tritt wieder der Mensch als
Schädling auf. Der Erhaltung der Schönheit einer
Landschaft dient es nicht, wenn allmählich überall
auf Bergen und schönen Aussichtspunkten Gast*
häuser, Hotels oder Aussichtstürme errichtet wer*
den, ebensowenig, wenn man jeden Gipfel mit schö*
ner Aussicht durch eine Bahn zugänglich macht.
Zumeist werden für solche Unternehmungen ideale
Beweggründe vorgeschoben. Und doch sind stets
und überall nur materielle Interessen der Antrag*
steller vorhanden. Und wieviel Schaden erwächst
der Landschaft durch so manche Begleiterscheinung
des Fremdenzuflusses! Die meterhohen, aufdring*
liehen Reklametafeln im Freien und so manches
andere sind doch gewiß keine Zierden. Sie beweisen
nur, wie notwendig ein Gesetz gegen Verunstaltung
der Landschaften geworden ist.

Selbst die sonst unentbehrliche Bodenkultur
kann Schaden anrichten. Darum soll durch Ge*
setze eine weise Mittellinie vorgezeichnet werden:
Bäche und sonstige Wasserläufe sollen besonders
dann in ihrem Naturzustand belassen werden,
wenn gut verwachsene Ufer vorhanden sind,
Böschungen, gemischte Hecken sie einfassen,
oder charakteristische Baumgruppen und seltene
Pflanzengemeinschaften und Bestände ihre Ufer
bilden. Besondere Berghänge, charakteristische
Moorflächen und dergleichen sollten von Gemein*
den usw. gekauft und als Naturdenkmäler erhalten
werden, wodurch verhindert wird, daß sie über kurz
oder lang Spekulationszwecken anheimfallen.

Die preußischen Staatsforste sind in mancher
Hinsicht vorbildlich geworden. So wurden schon
zahlreiche Waldteile wegen ihrer ästhetischen Wir*
kung von der üblichen Bewirtschaftung ausge*
schieden und werden als Plänterwald behandelt.
Wenn jeder deutsche Großgrundbesitzer nur einen
kleinen Teil seiner Besitzungen, z. B. einen beson*
ders schönen Wald oder ein charakteristisches
Moor, oder eine Wiese von besonders schöner,
charakteristischer Gestaltung zu unveränderter Er*
haltung bestimmte, dann hätten wir bald an vielen
Orten Deutschlands Naturschutzgebiete. Und wie
segensreich wäre das in unserer Zeit, wo durch die
rastlose Kultur der Boden und die Schätze des Erd*
innern einer immer zunehmenden Ausbeutung un*
terworfen und damit die vorhandenen Naturdenk*
mäler immer größerer Beeinträchtigung, wenn nicht
vollständiger Zerstörung ausgesetzt sind.

Die Landwirtschaft verändert unvermeidbar den
ursprünglichen Bodencharakter, die Ausdehnung
der Großstädte, die wachsende Industrie ver*

schlingen immer mehr urwüchsigen Boden und
Gelände. Und eben darum ergibt sich immer
mehr die dringende Notwendigkeit, daß wichtige
geologische Vorkommnisse und besondere Land*
Schaftsformen aus wissenschaftlichen und ästheti*
sehen Gründen gegen die völlige Zerstörung oder
gegen die Verunstaltung nach Möglichkeit ge*
schützt werden müssen. Es ist ja allerdings durch
Behörden, Gemeinden und Private schon viel ge*
schehen, aber das darf uns nicht hindern, immer
wieder einen ausreichenden Naturschutz zu be*
gehren, der auch auf Höhlen und Moränenzüge
mit ihren mächtigen Aufschüttungen erratischer
Blöcke ausgedehnt werden muß. Die Erhaltung der
Seen ist von großem Einfluß für die Landschaft,
wie auch die Erhaltung von Mooren unerläßlich ist.

Schlimm ist es auch bei den Fischern bestellt.
Wie diese gegen die sogenannten Fischfeinde zu
Felde ziehen, ist bekannt. Die Fischotter ist zur
Seltenheit geworden, selbst der herrliche Eisvogel,
die harmlose Wasseramsel fallen ihrer Wut zum
Opfer, von Fischreihern und Fischadlern gar nicht
zu reden, denn das sind „Todfeinde". Sollen doch
durch den neuen preußischen Fischereigesetzentwurf
(§ 73) auch noch Taucher, Cormorane, Säger und
sogar Möwen den Fischern preisgegeben werden —
eine furchtbare Gefahr für unsere heimische Tier*
weit. Und es gibt doch so viele andere und größere
Gefahren für die Fische, z. B. jene, die ihnen von
der Industrie und zum Teile auch von der Landwirt*
schaft drohen!

Auch die Kriech* und Lurcht ie re sowie die In*
s e k t e n sind gänzlich schutzlos, und der tollen Sam*
melwut, z. B. auf Schmetterlinge, Käfer etc., von
Seiten unserer Jugend und vieler Liebhaber muß
Einhalt geboten werden. Um aber das zu erreichen,
muß die Forderung des unbedingten Naturschutzes
schon mit den Kindern aufwachsen. Nur dann wird
manches zum Teil wieder gut gemacht und viel
Versäumtes nachgeholt werden können.

Schlimm steht es auch um die Flora. Hier geht ja
unser D. u. ö. Alpenverein bahnbrechend voran ge*
gen die gefährliche sommerliche Massenausbeutung
in den Alpen und gegen die Gewinnsucht gewissen*
loser Blumenhändler. Die Jahresberichte des bay*
rischen Landesausschusses für Naturpflege und des
„Vereins zum Schütze und zur Pflege der Alpen*
pflanzen" beweisen, was erreicht werden kann. Dem
letzterwähnten Verein danken wir es, daß nunmehr
schon manche Bezirke als Pflanzenschonbezirke er*
klärt wurden. Aber trotz alledem schreitet im all*
gemeinen die Plünderung der Alpenpflanzenwelt
ruhig weiter, das Auge des Gesetzes wacht eben
nicht überall.

Kräuter und Blumen sind besonders gefährdet
durch die sogenannten Pflanzensammler, die für
Gärtner, Gärten und Herbarien sammeln. Durch
einen ernsten Botaniker ist noch nie ein Stand von
seltenen Blumen und Kräutern beschädigt oder ver*
nichtet worden. Aber durch das Sammeln für
botanische Tauschvereine, durch die ein einziges
seltenes Exemplar bis 5 Mark und höher bezahlt
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wird, wird schwerer Schaden angerichtet. Die ver*
werfliche Habgier zerstört den Standort einer sei*
tenen Pflanze, und wo früher Hunderte von Exem*
plaren gestanden, ist nach ein paar Jahren kein
Stück mehr zu finden. Und ist es nicht eigentlich
Diebstahl, wenn ein Sammler, der zugleich Händler
ist, Seltenheiten der Pflanzenwelt zu Tausenden
von eines andern Grund und Boden nimmt?

Sehr gefährlich für blumige Wiesen, Sträucher und
Bäume ist bekanntlich das Sonntagspublikum;
manch schöne Pflanze ist durch gedankenlose
Sonntagsbummler schon selten, wenn nicht ganz
ausgerottet worden. Was nur immer blüht, wird
wahllos abgerissen, um dann vielleicht schon am
Wege weggeworfen oder verdorrt nach Haus ge*
schleppt zu werden. Diese gedankenlose Menge
richtet unendlichen Schaden an.

Groß ist die Zahl der gefährdeten Schätze der
Natur, der Wahrzeichen der schöpferischen Natur*
kräfte, und der Denkmäler der Entwicklungsge*
schichte unseres Erdballs, und so dringend, aber
auch umfassend die Notwendigkeit ihres Schutzes
geworden, daß wir mit einzelnen Verordnungen,
die sich auf einzelne Zweige des.zu Schützenden
erstrecken, nicht auskommen. Wir müssen Gesetze
für den „unbedingten und allgemeinen Naturschutz"
begehren und dürfen nicht eher ruhen, als bis wir
dieses Ziel erreicht haben. Diesem Streben wollen
die vorstehenden Ausführungen dienen; mögen sie
in weitesten Kreisen verständnisvolle Aufnahme
und Widerhall finden!

Es muß sowohl auf den Einzelnen, wie auf die
Masse eingewirkt werden — ein großes, dankbares
Gebiet auch für Schule und Eltern. —

Die alpinen Unfälle des Jahres 1913.
Von Dr. Heinrich Menger in Innsbruck.

(Schluß.)

22. Ein folgenschwerer Unfall ereignete sich am
26. Juli an der Tour Saueres. Drei Pariser Hochschüler
unternahmen an diesem Tage vom Hotel de la Dent du
Midi in Salanfe aus die Besteigung des genannten Berges.
Der Aufstieg, der durch Neuschnee sehr erschwert wurde,
sowie der Absturz selbst wurden vom Hotel aus mittels
Fernrohr beobachtet. Das Unglück geschah in den ver*
schneiten Felsbänken beim Umgehen der Wächte, unter*
halb der Schulter des Berges. „Man sah, wie der erste aus
unbekannter Ursache ins Gleiten kam, der zweite schien
beinahe den Ruck aushalten zu können, dann aber stürzten
alle drei." Die Leichen wurden Tags darauf auf dem
Glacier Noir gefunden und geborgen. Die Sturzhöhe
betrug etwa 800 m. (L'Echo des Alpes 8; Rev. Alp. 9;
La Mont. 8; MAV. 15, 16, 18.)

23. Auf dem Großen Mythen, am sogenannten „Toten*,
plänggeli", ist am 27. Juli ein Tischler aus Zürich durch
Absturz tödlich verunglückt. Näheres war nicht zu er*
mittein. (Alp. 16; MAV. 16.)

24. An der Kampenwand stürzte am gleichen Tage ein
Rentamts*Assistent aus Trostberg a. d. Alz ab, blieb
schwer verletzt in einer Kaminbiegung liegen und starb
nach seiner Einlieferung ins Spital. Sein Gefährte konnte
ihn, obwohl das Seil beide verband, nicht halten, da er
selbst schlechten Stand hatte. Wenn diese Zeitungs*
meidung auf Wahrheit beruht, scheint es am richtigen
Seilgebrauch gefehlt zu haben. .(MNN. 383; MAV. 15;
IN. 172.)

25. Zwei Einjahrig-Freiwillige der Garnison Schwaz
unternahmen am gleichen Tag eine Tur auf die Gamskar*
spitze (nördlich vom Stallental bei Schwaz). Während
einer Rast entführte der Wind dem einen die Kappe und
auf der Suche nach dieser fand er durch Absturz den
Tod. (IN. 171, 172; MAV. 15.)

26. Ebenfalls am 27. Juli kam ein aus Dresden ge*
bürtiger Lithograph auf dem Gipfel des Brandjochs bei
Innsbruck ums Leben. Ein Blitz fuhr in eine Gesellschaft
von sechs Personen, die gerade im Begriffe war, des
nahenden Gewitters wegen abzusteigen, tötete den Ge*
nannten und betäubte die anderen. Auch anderwärts
kamen am gleichen Tag Bergsteiger durch Blitzschläge in
Gefahr. (IN. 171; Ntfrd. 9; MAV. 15.)

27. Vom Kleinen Schreckhorn ist am 31. Juli (?) ein
Student aus Zürich abgestürzt und tot geblieben. Ob ein
Seil in Verwendung war oder nicht, oder ob das Seil riß,
konnte nicht ermittelt werden. (Alp. 16; MAV. 15.)

28. Zwei dem Gewerbestand angehörige Münchner
Bergsteiger verunglückten am 3. August bei Ersteigung
der Ellmauerhalt über den Kopftörlgrat. Bei Erkletterung
des vorletzten Gratturms scheint der eine gestürzt zu
sein und hat vermutlich den Begleiter mitgerissen.
(MNN. 396, 397, 398; MAV. 15.)

29. Der nächste Unfall trug sich in der Brentagruppe
zu. Zeitungsmeldungen zufolge sind bei Erkletterung der
Fulminitürme am gleichen Tag drei Münchner Hoch*
schüler abgestürzt. Während zwei mit Verletzungen
davonkamen, ist der dritte seinen Verwundungen einige
Tage später erlegen. (IN. 175, 177; MNN. 391, 396;
MAV. 15.)

30. Eine Eislawine begrub am 5. August unterhalb der
Mur de la Cöte einen Bergführer aus Evolena, der mit
einem Berufsgenossen einen Turisten auf den Montblanc
führte. Na'ch zweistündiger Arbeit wurde der Ver*
schüttete ausgegraben, er war aber bereits tot. (Rev.
Alp. 9; Alp. 16; MAV. 15.)

31. Am 9. August unternahmen drei Genfer Turisten
den Aufstieg zur Cabane du Goüter, um am andern Tag
die Besteigung des Montblanc durchzuführen. Schlechtes
Wetter und reichlicher Neuschnee verzögerten ihr Fort*
kommen derart, daß sie erst gegen Abend die Höhe er*
reichten. Inzwischen fiel Nebel ein, so daß sie die Hütte
nicht finden konnten. Um Zeit zu sparen, trennten sie
sich. Einer fand die Schutzhütte und suchte wieder seine
Genossen auf, die aber nicht mehr imstande waren, den
noch einstündigen' Weg zur Hütte zu bewältigen. Die
Folge davon war ein Freilager, das für einen verhäng*
nisvoll wurde. Er erlag der Erschöpfung und Kälte. —
Dem Bericht im „Naturfreund" zufolge hat eine Trennung,
die sicher ein gewisses Wagnis bedeutete, nicht statt*
gefunden; nach dessen Darstellung gelang es den Über*
lebenden erst am andern Morgen, die Hütte zu finden und
ihren toten Genossen dorthin zu bringen. (La Mont. 10;
Alp. 17; Ntfrd. 9; MAV. 17.)

32. Durch Sturz in eine Spalte verunglückte am
13. August bei Besteigung des Finsteraarhorns ein Turist
aus Basel. Als es nach längeren Bemühungen seinen Be*
gleitern und anderen hinzugekommenen Turisten gelang,
ihn aus der Spalte zu befreien, war er zwar unverletzt,
aber bereits tot. Ein Nervenchok wird als Ursache an*
gegeben. Dies klingt glaublicher als die Meldung, daß eine
Schramme am Hals auf Erstickungstod, verursacht durch
falsches Anlegen des Seils, hindeute. (Alp. 17; MAV. 16.)
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33. Zwei deutsche Bergsteiger, Mitglieder des Akad.
Alpenvereins München, sind am 15. August vom West«
liehen Grasleitenturm abgestürzt und tot geblieben, über
die Ursache des Absturzes lassen sich nur Vermutungen
fassen. Vielleicht ist einer in den vereisten Felsen ausges
glitten und hat den andern mitgerissen. Tatsache ist nur,
daß sie abseits der gebräuchlichen Anstiegsroute gesehen
wurden. (MAV. 16; MNN. 419, 420; IN. 188.)

34. Beim Abstieg vom Hochmaderer zur Saarbrücker
Hütte verstiegen sich Mitte August infolge des Nebels
zwei Bergsteiger, so daß sie ein Freilager beziehen mußten.
Als Tags darauf der Abstieg fortgesetzt wurde, stürzte
einer der beiden ab und blieb sofort tot. Möglicherweise
hat die schlecht überstandene Beiwacht die Kräfte und
somit die Trittsicherheit des Verunglückten vermindert.
Sein Begleiter wurde gerettet. (MAV. 16; IN. 184.)

35. Der nächste Unfall ereignete sich am 18. August
in der Sellagruppe und betraf einen Ingenieur aus Villach.
Dieser hatte mit drei Begleitern den Aufstieg vom Sella*
jochhaus über den versicherten Pößnecker Weg zur Barns
berger Hütte unternommen. Die Gesellschaft befand sich
etwa 150 m über dem Einstieg, als der Verunglückte, nach
kurzer Atempause weitersteigend, plötzlich die Vers
Sicherungen losließ und rücklings in die Tiefe stürzte,
wo er tot aufgefunden wurde. Der ärztliche Befund spricht
von einem Ohnmachtsfall infolge plötzlicher Hcrzs
schwäche. Der Verunglückte hat die ihm gebotene Seils
Sicherung abgelehnt.

Zwar kann in diesem Fall nicht dem Weg und den
Versicherungen gewissermaßen die Schuld beigemessen
werden. Aber es muß doch allen Ernstes wieder einmal
auf die Gefahren der versicherten Klettersteige hinge«
wiesen werden. Sie verleiten gar oft auch Ungeübte zur
Begehung, die für diese verhängnisvoll werden kann, da
gerade bei Leuten, die mit den Bergen wenig vertraut
sind, Schwindelanfälle sehr leicht vorkommen können.
Schnee kann die Versicherungen verdecken, diese selbst
werden nur zu oft durch Blitz* oder Steinschläge be«
schädigt und dadurch noch gefährlicher. Jede Vers
Sicherung verleitet zudem zu einer gewissen Unacht*
samkeit, deren man sich im Gebirge nie schuldig machen
soll. (MAV. 16; IN. 190, 197; MNN. 422, 423.)

36. Im Abstieg vom Predigtstuhl begriffen, wurden am
18. August zwei Bergsteiger von einem Gewitter über*
rascht. Sie verfehlten hiebei, vielleicht in der Hast des
Kletterns, die richtige Abstiegsroute und gerieten in einen
Kamin, wo sich das Unglück ereignete. Der zuletzt Klets
ternde, ein Schlosser aus Nürnberg, verlor vermutlich auf
den nassen Felsen den Halt und stürzte ab, bis das Seil
den weiteren Sturz verhinderte. Der Begleiter, der guten
Stand gehabt hatte, konnte nur mehr den Tod seines
Freundes feststellen. Er sicherte dessen Leiche, erzwang
sich den Abstieg und holte Hilfe herbei. (IN. 191, 192;
MAV. 17; MNN. 425.)

37. Am 24. August wurde nach einer Besteigung des
Großvenedigers in nächster Nähe der KürsingersHütte
ein EisenbahnsOberbaurat aus Danzig vom Herzschlag
getroffen, der den Tod des 56jährigen Mannes zur Folge
hatte. Möglicherweise war Überanstrengung die Ursache.
(MAV. 17; IN. 194.)

38. Wohl ein Opfer des eigenen Leichtsinns wurde am
gleichen Tag ein Sekretär aus Lenzburg beim Abstieg
vom Titlis. „Er rutschte mit einem Stock über die Eis*
hänge hinunter, verlor aber zuletzt den Halt und stürzte
in eine etwa 40 m tiefe Eisspalte." (Alp. 17; MAV. 17;
MNN. 434.)

39. Der Hüttenwirt der Casseler Hütte, ein Bergführer
aus Rein, hatte am 28. August mit seinem Bruder eine
Dame und zwei Herren auf den Hochgall geführt. Beim
Ausstieg aus den Felsen des Graunöckls traf den Ges
nannten gerade hinter dem Ohr ein Stein und zertrüms
merte ihm das Felsenbein, so daß der Tod sofort einges
treten sein muß. Der Getroffene rutschte ohne den
geringsten Versuch, sich zu halten, auf den Gletscher
hinab und riß die durch das Seil verbundene Dame
mit. Letztere trug mehrfache Verletzungen davon.
(MAV. 17, 20.)

40. An der Großfeldspitze (Hochalmspitzgruppe)
nördlich der Arthursvon=SchmidtsHütte ist am 31. August
ein Bahnbeamter aus Mallnitz verunglückt. Er geriet ins
Gleiten und stürzte zu Tode. Sein Begleiter blieb uns
verletzt. (IN. 202; MNN. 447.)

41. Im Gebiet der Zugspitze ereignete sich Ende
August abermals ein schwerer Unfall, der zwei Berliner
Bergsteigern das Leben kostete. Deren Absicht scheint es
gewesen zu sein, durch das bayrische Schneekar den
Gipfel zu erreichen. Da ihr Unternehmen von schlechtem
Wetter begleitet war, hat die Annahme, daß sie von einem
der in diesem Gebiet häufigen Steinschläge überrascht
und getötet wurden, viel für sich. Die Leichen der Abge*
stürzten wurden am 2. September gefunden. Die Bergung
gestaltete sich sehr schwierig, beanspruchte zwei Tage
und war ebenfalls von Steinschlägen bedroht. (IN. 202,
204; MAV. 17.)

42. Ein Ehepaar mit Sohn und Schwägerin wurde Ende
August auf einem steilen Gebirgspfad bei S. Martino di
Castrozza vom Blitz getroffen. Die beiden Damen blieben
tot. die Herren kamen mit Verletzungen davon. So bes
richtet die „Alpina" in Nr. 18. (In der tirolischen Presse
fand ich keine Meldung dieser Art, weshalb ich vermute,
daß es sich um eine aufgebauschte oder verstümmelte
Nachricht handelt. Aus diesem Grunde bin ich geneigt,
denn Fall überhaupt als unwahrscheinlich zu streichen.)

43. Anfangs September fand ein Mitglied der Ortss
gvuppe Glarus der „Naturfreunde" bei einer Besteigung
des RuchensGlärnisch den Tod. Bei der Überschreitung
eines Bandes „löste sich ein Felsblock, mit dem er etwa
10 m tief abstürzte. Er blieb sofort tot". (Ntfrd. 9, 10.)

44. Drei Prager Bergsteiger, ein Brüderpaar mit einem
Freund, hatten am 3. September den Habicht bestiegen.
Beim Abstieg legten sie unterhalb des „Habichtköpfls"
das Seil an und fuhren langsam und vorsichtig, von Zeit
zu Zeit stehenbleibend, über ein Schneefeld ab. Als der
Schnee schlechter würde und unter der weichen Obers
schichte harter Firnschnee zum Vorschein kam, suchten
sie die Felsen wieder zu gewinnen. Da geschah das
Unglück. Aus unbekannter Ursache kam der Mittelste ins
Gleiten und riß den Letzten, der gerade schlechten Stand
hatte, unversehens mit. Der Unterste, der bereits in den
Felsen guten Stand gefunden hatte, war dem Ruck nicht
gewachsen und alle drei stürzten, mehrfach an Felsen
aufschlagend, den untern Teil des immer schmäler
werdenden Schneefeldes hinunter, bis sie endlich liegen
blieben. Da das Schneefeld in eine plattige Steilrinne
überging, hätte ein weiterer Sturz allen dreien das Leben
gekostet. So kam einer mit verhältnismäßig leichteren Vers
letzungen davon, einer der Brüder erlitt einen Schenkels
brach, der andere starb, ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben, während der Überführung von der
Innsbrucker Hütte ins Tal. Ein Bericht in der Inns*
brucker „Volkszeitung" über diesen Unfall vertrat -die
etwas merkwürdige Ansicht, daß die vollkommen neue
Ausrüstung, besonders die neuen Schuhe, am Absturz
Schuld waren, während doch gerade neue scharfe Nägel
ein Abgleiten viel leichter verhindern als alte, abges
schliffene. (Privatmitteilung.)

45. Vom Großen Wendenstock (Titlisgruppe)) ist am
7. September ein Turist aus Kopenhagen abgestürzt. Beim
Abstieg über eine steile Firnhalde glitt er aus und wurde
700 m tiefer als Leiche gefunden und geborgen. (Ntfrd. 10;
Alp. 18; MAV. 18.)

46. Am gleichen Tag ereignete sich auch im Berner
Oberland ein Unfall mit tödlichem Ausgang. Ein holläns
discher Dekorationsmaler, der sich auf der Wanderschaft
befand, wollte die arbeitslose Zeit durch eine Bergtur
verkürzen und faßte mit einem Genossen den Plan einer
Jungfraubesteigung aus dem Rottal. Schlecht ausgerüstet,
mit leicht genagelten Schuhen und Spazierstöcken vers
sehen, brachen sie auf, wurden aber von schlechtem
Wetter mit Neuschneefällen zwei Tage in der Rottalhütte
zurückgehalten. Als das Wetter sich besserte, gingen sie
die Tur an, fanden es aber beim ersten fixen Seil doch für
geraten, umzukehren. Hier geschah das Unglück. Der
Obengenannte rutschte aus und stürzte 500 bis 600 m tief
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nach der Seite der „Schaflauene" hinunter. Es ist nicht
zu verwundern, daß dieser bodenlose, ganz unfaßbare
Leichtsinn sich so rächen mußte. (Alp. 18; MAV. 18;
IN. 203.)

47. Unaufgeklärt ist der Todessturz einer bergge*
wandten Dame aus Genf von der Aiguille de la Perse*
verance (Montblancgruppe). Sie hatte am 7. September
den genannten schwierigen Berg mit einem Führer und
einem Träger bestiegen. Beim Abstieg, gerade bei Über*
Windung eines Überhanges, geriet die Partie in ein Ge*
witter. Der Träger hatte den Überhang bereits hinter sich
und brachte die Pickel in Sicherheit. Dann kam die
Dame an- die Reihe, die sich, da das Seil nicht ganz
hinunterreichte, abseilen mußte, um einen, übrigens
sicheren Standplatz auf einer kleinen Terrasse zu erreichen,
was ihr auch gelang. Während der Führer als letzter sich
abseilte, streifte ihn der Blitz und betäubte ihn. Er fiel
zwar, doch das im Kletterschluß um den Schenkel ge*
schlungene Seil bewahrte ihn vor weiterem Absturz. Als
er nach kurzer Zeit aus seiner Betäubung erwachte, war
die Dame verschwunden. Man fand die Leiche 150 m
tiefer an Felsvorsprüngen, an denen sich das Gewand
verhängt hatte. Der Sturz erfolgte durch ein Schnee*
couloir. So berichtet „La Mont." in Nr. 10. Abweichend
hievon lautet die Darstellung in „Rev. Alp." 10, der zufolge
die Dame von dem sicheren Platz, auf dem sie sich im
Couloir befand, 300 m tief auf den Glacier du Pelerin ab«
gestürzt sei, wo sie in einer Spalte verschwand.

Man könnte daran denken, daß der gleiche Blitzschlag
den Führer und die Dame traf, doch war nicht zu er*
mittein, ob die Leiche Blitzspuren aufwies. Vor Stein*
schlag, der im Augenblick des Donners ungehört nieder*
gehen konnte, war die Verunglückte offenbar durch den
Überhang gesichert, ihm aber im Couloir vielleicht aus*
gesetzt. Möglich wäre es auch, daß der betäubt nieder*
stürzende Führer die Dame aus ihrem Stand schleuderte.
Unaufgeklärt bleibt, warum bei der Verunglückten das
Seil nicht reichte, das beim Abseilen des Letzten
dessen Sturz aufhielt. Der Träger befand sich hinter einer
Ecke und war infolgedessen nicht Zeuge des Herganges.
(La Mont. 10; Rev. Alp. 10.)

48. Beim Aufstieg über den „Akademikersteig" der
Rax ist am 12. September ein Sprachlehrer aus Belgien
tödlich verunglückt. Muskelkrämpfe, die ihn bei Er*
kletterung einer schwierigeren Stelle auch beim letzten
Versuch überfielen, führten seinen Absturz herbei. Die
Zeitungen berichten, daß der Verunglückte vollständiger
Neuling in den Bergen war. In seiner Begleitung befand
sich eine Dame. (MAV. 18.)

49. Das folgenschwerste Unglück des vergangenen
Sommers ereignete sich auf dem Piz Palü. Zwei Herren
und eine Dame aus Samaden sowie ein Hotelgast von
dort unternahmen am 13. September eine Tur auf den
genannten Berg. Man sah sie noch auf dem Gipfel, dann
trat Schneesturm ein. Als sie nicht zurückkehrten, wurden
Nachforschungen eingeleitet, die aber bei dem anhal*
tend schlechten Wetter zu keinem Erfolg führten.
Erst am 25. September stieß man an völlig gefahrloser
Stelle auf die Leiche des Hotelgastes. Er war erfroren.
Weitere Fundgegenstände, nämlich ein Pickel, ein Hut,
ein Stück Seil und zwei Rucksäcke, lassen den Schluß zu,
daß der Hotelgast vor Erschöpfung nicht mehr weiter
konnte. Ein Mitglied der Gesellschaft blieb wahrscheinlich
bei ihm, während die andern zwei das Seil durchschnitten
und um Hilfe eilten, wobei sie selbst umkamen. Während
des Schneesturms, der wohl Schuld am Umfang des
Unglücks trägt, dürfte der Aufgefundene gestorben sein,
und auch sein Gefährte muß, vermutlich beim allein ver*
suchten Abstieg, irgendwie den Tod gefunden haben.
Ebenso denkbar wäre es auch, daß die Dame vor Er*
Schöpfung zurückblieb, und daß der Aufgefundene und
sein Begleiter um Hilfe eilen wollten. Die Leichen der drei
andern! Teilnehmer wurder noch nicht gefunden. Erst
dann wird sich vielleicht ein sicherer Schluß auf den
Hergang ziehen lassen. Ein Bericht der „Alpina" lag bis
zum Abschluß dieser Liste leider nicht vor. (MAV. 18,
19; IN. 214, 222; MNN. 476, 479, 495, 496.)

50. Ein Rechtsanwalt aus Kempten mit seinem Führer
wurde am 20. September nach glücklicher Besteigung des
Zermatter Breithorns auf dem Gletscher von dichtem
Nebel überrascht, wobei der Führer in eine Spalte geriet.
Wohl konnte er sich mit Unterstützung seines Herrn
wieder herausarbeiten; inzwischen war jedoch die Nacht
hereingebrochen und jede Orientierung unmöglich (Zei*
tungsmeldungen zufolge versagte die Magnetnadel infolge
eisenhaltigen Gesteins!?), so daß sie sich zu einem Frei*
lager entschließen mußten. Der Turist ermattete bei ein*
setzendem Schneesturm, der stetige Bewegung nötig
machte, immer mehr und erlag am Vormittag der Kälte
und der Erschöpfung. (Alp. 18; MAV. 18.)

51. In den Kalkkögeln bei Innsbruck, bei* Erkletterung
der sogenannten „Schneiderwand" in der Lizumalpe,
stürzte am 19. Oktober ein Eisenbautechniker aus Inns*
brück ab und erlitt schwere Verletzungen, denen er nach
Überführung ins Krankenhaus erlag. (IN. 241; MAV. 20.)

52. Die Rochers de Naye forderten am 23. November
abermals ein Opfer. Ein Student aus Metz kam auf ver*
eistem Schnee ins Gleiten und stürzte zu Tode. Der Ver*
unglückte und sein Begleiter trugen laut Zeitungsmel*
düngen Stadtkleider und ungenagelte Schuhe. (MNN.
603; IN. 272.)

Es sind somit 52 hochalpine Unfälle zu verzeichnen,
von denen jedoch zwei in Wegfall kommen, einer als
strenggenommen nicht alpin (Großer Buchstein), der
andere als sehr zweifelhaft (bei S. Martino). Es bleiben
also 50 Unfälle, denen 63 Personen zum Opfer fielen.

Den Tod führte herbei: Absturz vom Fels bei 34,
Ausgleiten auf Schnee oder Eis bei 6, Lawinensturz bei 5,
Abbruch einer Wächte bei 1, Sturz in eine Spalte bei 2,
Steinschlag bei 3, Blitzschlag bei 5, Erschöpfung bei 3,
Erfrieren bei 1, Ursache vorläufig noch unbekannt bei 3
(Piz Palü), zusammen 63 Personen.

Auf die1. Ostalpen entfallen 29 Unfälle mit 37 Verun*
glückten, auf die Westalpen 20 Unfälle mit 25 Verun«
glückten, auf außeralpine Gebiete 1 Unfall mit 1 Verun«
glückten, zusammen 50 Unfälle mit 63 Verunglückten.

Es verunglückten im Jänner 2, Februar 1, März 1,
April —, Mai 8, Juni 5, Juli 16, August 17, September 11,
Oktober 1, November 1, Dezember —.

Die Zahl der hochalpinen Unfälle des Jahres 1913 zeigt
mithin eine nicht unbedeutende Erhöhung gegenüber der
Unfallsziffer des Vorjahres. 1912 betrug sie 79, im ver*
gangenen Jahr ergeben sich 91. Diese erhöhte Unfalls*
ziffer kann nicht auf gesteigerten Verkehr zurückgeführt
werden, wozu der Sommer 1913 nicht den geringsten
Anlaß bot, sondern erklärt sich aus den mißlichen Wit*
terungsverhälnissen. Die häufigen Neuschneefälle und die
damit verbundenen Schneestürme mögen diese Mehrheit
vor allem verschuldet haben.

Sehr groß ist wieder die Zahl der Unfälle, die sich im
Kaisergebirge ereigneten. Nicht weniger als acht Personen
gingen in diesem Gebiet zugrunde. An nächster Stelle
steht mit sieben tödlich verlaufenen Abstürzen und einer
beträchtlichen Zahl nichttödlicher Unfälle die Zugspitze.
Bei fast allen Unfällen in diesem Gebiet spielte bei
näherer Untersuchung der Neuschnee eine Verhängnis*
volle Rolle.

V. Vermißte.
Die Zahl der als vermißt gemeldeten Turisten ist wie

gewöhnlich sehr groß. Nicht weniger als 13 Personen
sind laut Zeitungsmeldungen abgängig. Bei genauerer
Prüfung und Überlegung bleiben jedoch nur die nachbe*
zeichneten Fälle übrig.

1. Ein Kanzlist des Halleiner Gaswerkes wird seit
25. Mai im Gebiet des Hohen Gölls gesucht. (MAV. 12;
IN. 120; MNN. 268.)

2. In der Gegend des Ifingers soll ein in Meran be*
dienstet gewesener Malergehilfe verunglückt sein, der
seit 15. August verschollen ist. (IN. 189; MNN. 424.)

3. Die Nachforschungen nach einem seit 1. November
vermißten und wahrscheinlich am Hochrappenkopf ver*
unglüekten Tapezierer aus Augsburg waren bisher nicht
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Übersicht Nr. 2.

Nr.

Monat Ort des Unfalls Mitglied

Ursache

3

5 p
3 O

Bemerkung

Sept. 1902
Mai 1909
Juli 1912
Okt. 1912
De;. 1912

Raccolanatal
Meeraugspitze, Tatra
Eiger
Aiguille de Penitents, Gebiet der
Crete de Dourmillouse
Bei der Vereinahütte
Pfänder

Gefunden 24. XI. 1913
» Juni 1913

Gestorben Juli 1913
Gefunden 12. XII. 1912
Zweifeihaft

c~5
ei
1* ifi

Januar
März

Mai
Dezember

Gepatschferner
Gepatschferner
Piz Misaun
Fronalpstock
Grand Combin
Stubachtal
Diemtigtal
Alpe Bonhomme

S.A.C.
?
?

Noch nicht gefunden

15.
15.
29.
A
27.
27.
31.
E
3.
3.
6.
9.
M
18.
19.
24.
24.
27.
31.

Juni

Juli

August

September

Oktober

Zugspitze
Schneeberg
Karlspitzen
Felbertauern
Triglav, Gebiet des
Skuta
Höllen torkopf
Zugspitze
Mont Cenis
Fleckistock
Dents blanches
Kleine Zinne
Mesnerin
Gigigrat
Monte Cristallo
Zwölfer, Südwestwand
Sellagruppe
Zalimtal , . . •
Bischofsmütze '
österr. Schneekar d. Zugspitze
Lünersee
Hochtor, Ostgrat
Admonter Reichenstein
Totenkirchl
Mandlkogel, Nordkante

Traunstein
Silberplattenköpfe
Vertatscha, Nordwand

S. A. C.
S. Rostock

S. Austria
u. Bayerland

Natur frde.

Ursache unbekannt
Ausbrechen eines Griffs
Gefunden 3. VII.
Selbstmord?
Trennung von Gefährten
Gefunden 31. VIII.

Plötzl. Herzschwäche?
Herzschwäche ?
Schwindel od. Fehltritt
Gefunden 2. IX.
Ausgleiten auf Eis?

Steinschlag?
Ursache unbekannt
Abfahren

Gefunden 9. IX.
Ertrunken

I Ursache unbekannt
Selbstmord?
Ausbrechen eines Griffs
Ursache unbekannt
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J S. Weiler 1
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Straucheln und Sturz

Seilriß
Leichtsinn

Ursache unbekannt

Fehltritt

Ausbrüchen eines Block
Seilriß

Nasse Felsen, kein Seil

Selbstmord
Näheres unbe'/.annt

Kein Seil

Näheres unbekannt

Näheres unbekannt

Nervenchok
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Bemerkung

Plötzl. Herzschwäche^

Herzschlag
Abfahren

Steinschlag ?
Zweifelhaft

Leichtsinn
Ursache unbekannt
Muskelkrämpfe
Drei noch nicht gefunden

Schlechte Ausrüstung

II
1

|
1

Zweifelhaft

von Erfolg begleitet. (Allgäuer Anzeigeblatt 258, 259, 260;
IN. 257; MNN. 569.)

4. Ein Breslauer Kaufmann, der anfangs November eine
Tur ins Glärnischgebiet unternahm, ist nicht zurück*
gekehrt und wird als verunglückt bezeichnet. Eine Be?
stätigung in der „Alpina" lag bei Abschluß der Liste nicht
vor. (IN. 257.)

5. Ein 22jähriger Kaufmannssohn aus Augsburg hatte
am 7. Dezember eine Tur ins Kaisertal angetreten und
wurde seither vermißt. Die Nachforschungen ergaben,
daß er die Naunspitze bestiegen hatte, da man seine Ein*
tragung im Gipfelbuch fand. Eine später aufgetauchte
Meldung, man habe die Leiche in der Westwand des
Berges gefunden, wurde widerrufen. Die inzwischen ein*
getretenen Schneefälle vereitelten weitere Nach?
forschungen, so daß der zweifellos Verunglückte erst nach
der Schneeschmelze wird aufgefunden werden können.
(IN. 283 bis 286; MNN. 631, 632, 640.)

VI. Opfer des Berufs.
1. Am RigisHochfluh geriet anfangs Mai ein schweizer

rischer Patrouillenführer auf einem Schneefeld ins
Gleiten und stürzte über eine Felswand zu Tode.
(MNN. 234.)

2. Beim Übergang über eine Scharte südlich vom Passo
di Breguzzo, unmittelbar an der Cima di Triveno (südliche
Adamellogruppe) ist am 19. Juni ein Zugsführer der
Landesschützen verunglückt, der als Führer einem Zug
von 22 Mann beigegeben und als tüchtiger Bergsteiger
bekannt war. Beim Abstieg von der Scharte in die Val
Cop di Breguzzo kam er auf einem mit Hartschnee be*
deckten Band ins Rutschen, wobei er sich immer noch in
der Gewalt hatte, bis ein unter dem Schnee verdeckter
Stein ihn aus der Richtung der unfreiwilligen Fahrt
brachte und seinen Sturz über eine 100 m hohe Wand
herbeiführte. (MAV. 15; Privatmitteilung.)

3. „Bei einer militärischen Nachtübung im Nonstal
in Südtirol verunglückten während eines heftigen Ge*

witters zwei Kaiserschützen durch Absturz. Einer war tot,
der zweite erlitt schwere Verletzungen." Diese auf ein
Privattelegramm sich stützende, Nachricht in Nr. 407 der
MNN. fand durch die „Innsbrucker Nachrichten" keine
Bestätigung.

4. Ende Dezember soll im Berner Oberland ein Feld«
webel bei einer militärischen Übung von einer Lawine
getötet worden sein. (IN. 299.)

Ein Vergleich mit den beiden vorhergehenden Jahren
ergibt folgendes Bild:

1911 1912 1913
18 26 12

104 79 91
12 5 5
12 5 3 (plus 1?)

Unfälle beim Schilauf
Hochalpine Unfälle
Vermißte
Opfer des Berufs

146 119 111
Betrachtet man die Unfallsziffern der letzten zehn

Jahre, so zeigen sich ganz bedeutende Schwankungen,
wobei leider anzunehmen ist, daß die Zahl der jährlichen
Unfälle nicht mehr unter 100 herabgehen wird. Die stetig
wachsende Zahl der winterlichen Hochturen sorgt leider
für eine bedeutende Zunahme der Unfälle.

1904
72

1909
116

1905
56

1910
113

1906
98

1911
146

1907
85

1912
119

1908
108

1913
111

Die Zahl der alpinen Unfälle des Jahres 1913 beträgt
somit nach meiner Berechnung 111.

Den Dank für freundliche Unterstützung durch Bei*
Stellung des Materials, beziehungsweise der alpinen Ver*
einsschriften spreche ich aus: dem geehrten Hauptausschuß
und der Leitung der Alpenvereinsbücherei, für wertvolle
Auskünfte danke ich der geehrten Sektion Meißner Hpch«
land unseres Vereins sowie Herrn Gerichtsassistent
Th. Mayer in Immenstadt.
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Praktische Versuche zur Schutzhüttenfrage im Winter.
Von Staatsanwalt Sotier in München.

Die Ausführungen des Herrn Pfarrer Veesen«
m e y e r in Nr. 23 der „Mitteilungen" 1913, sowie die
seither in der Nr. 1/2 gebrachte Nachricht, daß der
Hauptausschuß sich bei seiner letzten Zusammenkunft
mit der Frage der Winterschutzhütten eingehend befaßt
hat, veranlassen mich, nachstehend kurz über zwei bereits
vorgenommene und geglückte Versuche der Lösung der
Winterhüttenfrage zu berichten, welche die S. Oberland
in München durchgeführt hat.

Vielleicht geben diese kurzen Zeilen der einen oder
andern Sektion Anregung zu einem ähnlichen Schritt und
tragen damit bei zu einer weiteren Klärung der strittigen
Schutzhüttenfrage im Winter.

Herr Pfarrer V e e s e n m e y e r hat in seinem Artikel
zwei Leitsätze aufgestellt, die ich als vollständig richtig
unterschreibe. Er sagt mit Recht: Die Winterturistik ist
eine Bewegung, die stets größeren Umfang annimmt und
sich nicht mehr aus der Welt schaffen läßt; zum andern:
unsere Schutzhütten sind als Sommerhütten gebaut und
genügen deshalb nicht den Anforderungen, die die Winter?
turistik an sie stellt.

Dieser letztere Umstand ist es hauptsächlich, der die
Reibungsflächen zwischen den hüttenbesitzenden Sektio*
nen und den Winterturisten schafft; hier muß der Hebel
angesetzt werden, wenn die Klagen, die jetzt aus beiden
Lagern kommen, zum Verstummen gebracht werden sollen.

Als bestes Mittel zur Beseitigung dieser Klagen be*
trachte ich den von Dr. Wessely*Linz in Nr. 10 der „Mit*
teilungen" 1913 gemachten, von Veesenmeyer gebilligten
Vorschlag, eigene Hütten zu erbauen, die, wenn nötig,
ausschließlich der Winterturistik dienen.

Die S. Oberland hat diese Maßregel in zwei Fällen
praktisch durchgeführt, und zwar in zwei verschiedenen
Formen: einmal als Nebenhütte zu einer Sommerhütte
und einmal als ausschließliche Winterhütte. Die erste
Hütte wuchs freilich aus Umständen heraus, die als Aus*
nahmezustand betrachtet werden müssen; der zweite
Hüttenplan jedoch, der nur unter den einmal gewordenen
normalen Verhältnissen sich entwickelt hat, dürfte der
Winterhüttenfrage einen neuen Weg weisen.

Als im Februar 1908 die der S. Oberland gehörige
Schutzhütte auf dem Lamsenjoch (Östliche Karwendeis
gruppc) durch eine Lawine zerstört wurde, sah sich die
Sektion gezwungen, für den Sommer 1908 eine Nothütte
zu errichten, um den Turisten wähend der Bauzeit der
neuen Hütte eine, wenn auch nur notdürftige Unterkunft
zu bieten und einen Unterstand für die Bauabeiter zu
schaffen. Hiezu wurden die Trümmer der alten Hütte,
soweit sie verwendbar waren, benützt. Entsprechend den
Vorschriften des Gesamtvereins wurde die neue Hütte
gleich neben dem Eingang mit einem Winterraum ver*
sehen, der sich aber schon in den ersten Jahren als zu
klein erwies. Die Winterbesucher versuchten deshalb, sich
in der neuen Hütte, die im übrigen versperrt war, bessere
Unterkunft zu schaffen, als der Winterraum bot. Daraus
erwuchsen bald Mißhelligkeiten, weil die Hütte durch
die Nachlässigkeit verschiedener Winterturisten litt.

Die Sektion entschloß sich deshalb, die seinerzeitige
Nothütte für den Winterbesuch herzurichten. Die Wände
wurden entsprechend verschalt und abgedichtet; im Erd*
geschoß wurde ein Zimmer mit Kochofen versehen und
mit vier Lagerstätten eingerichtet; dazu kam noch ein
über dem Aufenthaltsraum im Dachraum gelegenes
Zimmer, das acht Lagerstätten erhielt, so daß zwölf Per?
sonen bequem Unterkunft finden konnten. Im übrigen
hatte die Nothütte im Erdgeschoß noch einen größeren
Raum, in dem nicht bloß das für den Winter notwendige
Holz, sondern auch die Schneeschuhe der Winterbesucher
untergebracht werden konnten. Damit war allen ver*
nünftigen Wünschen der Winterturisten Rechnung ge*
tragen.

Diese Einrichtung hat sich nach den bisherigen Er*
fahrungen sehr gut bewährt. Die neue Hütte, deren
kleiner Winterraum zwar auch jetzt noch zugänglich ist,
wird von den Winterbesuchern gar nicht mehr in An*
spruch genommen; es begnügen sich die Winterturisten
vollständig mit der für sie eingerichteten ehemaligen
Nothütte. Auch erzieherisc.1 scheint die bessere Unter*
kunft auf die Besucher eingewirkt zu haben; denn
während früher mit den übernachtungs* und Holzge*
bühren meist nicht einmal die Kosten für die Beschaffung
des Holzes gedeckt werden konnten, hat das letzte Jahr
nicht bloß die Kosten für das Holz hereingebracht, son*
dem auch einen kleinen Betrag aus den Übernachtungs*
gebühren abgeworfen.

Die frühere Nothütte wird übrigens jetzt auch im
Sommer als billigere Ubernachtungsgelegenheit benützt;
so wurde sie insbesondere im letzten Sommer einem
Trupp Jugendwanderer zur Verfügung gestellt, dessen Teil*
nehmer selbst kochten, so daß sie sehr billig durchkamen,
den Betrieb im neuen Unterkunftshaus in keiner Weise
störten und unabhängig für sich hausen konnten.

Damit ist wohl der von Dr. Wessely gemachte Vor*
schlag einer sogf.rannten Nebenhütte einmal praktisch
ausgeführt; wie gesagt, nicht nur zur Zufriedenheit der
Sektion, sondern auch der auf diese Nebenhütte ver*
wiesenen Besucher.

Anderen Erwägungen als der vorgeschilderte Ausbau
der Nothütte entsprang ein zweites Unternehmen, das
die S. Oberland im Laufe des Sommers 1913 in Angriff
nahm und durchführte: Der massenhafte Besuch der in
der Nähe einer Großstadt wie München gelegenen, leicht
zugänglichen Winterberge bringt es mit sich, daß sich
darunter nicht selten Elemente befinden, denen man gern
aus dem Wege geht; übrigens ist es nicht jedermanns
Sache, seine Winterturen in einem überlaufenen Gebiet
zu machen, wie es zurzeit vielfach dieSchlierseer*, Tegern*
seer* und ähnliche Berge sind.

Mit Freuden griff der Ausschuß der Sektion deshalb
im Frühjahr 1913 einen Plan auf, der ihm ermöglichte, den
Mitgliedern der Sektion ein Winterheim in einem prächti*
gen, noch wenig besuchten Schigebiet zu schaffen, das
auch wieder nicht sehr abgelegen von München ist.
Dieses Unternehmen fand im Kreis der Sektionsmit*
glieder um so mehr Anklang, als sich im Winter 1912/13
in der Sektion eine Schivereinigung gebildet hatte, die
bald auf 150 Mitglieder angewachsen war.

In den Chiemgaier Vorbergen, an der Ostseite der
1560 m hohen Hochries, lag der angebotene Hüttenplatz;
dort hatte ein Bauer einen alten Käser, den er für seine
Zwecke nicht mehr benötigte. Ein Besuch auf der etwa
1340 m hoch gelegenen „Riesenalm", die, zwischen dem
1445 m hohen Riesenberg im Norden und dem 1425 m
hohen Spielberg im Süden eingebettet, ein herrliches
Schigelände bietet, ließ das Angebot günstig erscheinen.
Die Sektion beschloß deshalb, den Käser zu erwerben
und für ihre Zwecke auszubauen. Freilich mußte der ur*
sprüngliche Plan, das Mauerwerk des Käsers zu verwen*
den, fallen gelassen werden, die Sektion sah sich gezwun*
gen, den alten Käser vollständig wegzureißen und das
Ganze neu aufzubauen.

Von dem Gedanken ausgehend, daß die Hütte nur den
Anforderungen der im Vergleich mit den Sommerturisten
weniger anspruchsvollen Winterturisten genügen sollte,
wurde von vornherein darauf verzichtet, sie als beständig
bewirtschaftete Hütce auszubauen; immerhin wurde Vor*
sorge getroffen, daß eine Bewirtschaftung für einige Zeit,
z. B. für die Dauer eines ein* bis zweiwöchigen Schi*
kurses, möglich ist, und deshalb die Hütte mit einem
Keller und einem sehr guten Herd versehen.

Die Hütte besteht im Erdgeschoß aus zwei Räumen,
nämlich einen Aufenthaltsraum, der zugleich als Koch*
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räum dient und etwa 25 Personen Platz bietet, ferner
einem daran anstoßenden Schlafraum mit Lagerstätten
für 16 Herren und 6 Damen. Die Lagerstätten sind in
zwei Etagen übereinander angebracht, wobei der Damen«
schlafraum einen eigenen Verschlag bildet. Die Lager
bestehen aus abgenähten Strohmatratzen, Kopfpolstern
und je drei Decken, die nach den bisherigen Erfahrungen
vollauf genügen. Die Matratzen sind so eng aneinander*
gelegt, daß kein Zwischenraum zwischen ihnen bleibt; es
kann auf diese Weise bei stärkerem Besuch durch engere
Belegung auch für mehr als 22 Personen Unterkunft für
die Nacht beschafft werden.

Über dem Aufenthaltsraum befindet sich ein mit einer
Leiter zugänglicher Kniestock, der als Aufbewahrungs*
räum für alle möglichen Hüttengeräte sowie für Ruck«
sacke, Kleidungsstücke, Berg* und Schischuhe usw. Ver*
wendung findet. Von hier aus ist auch der Trockenraum
zugänglich, der in gleicher Höhe über dem Herd ange*
bracht und unten mit fächerartigen Blechstreifen ver*
sehen ist, die wohl ein Durchstreichen der warmen Luft
ermöglichen, aber ein Herabtropfen auf den Herd ver*
hindern.

An der Ostwand beim Eingang der Hütte ist ein
eigener, 2 m breiter und 21l2tn hoher Verschlag ange*
bracht, der zur Unterbringung der Schier dient und sich
als äußerst praktisch und unbedingt notwendig erwiesen
hat, weil sonst der Raum in der Hütte über Gebühr be*
einträchtigt und unverhältnismäßig viel Schnee und Nässe
in die Hütte getragen würde.

Zur Vervollständigung des Ganzen befindet sich auf
der Ostseite der Hütte gegenüber'dem Eingang in einer
Entfernung von 6 bis 7 m eine eigene Holzhütte, die für

die Aufbewahrung des reichlich zu bemessenden Holz*
Vorrats bestimmt ist.

Die Erfahrungen, die wir in der kurzen Zeit mit der
Hütte gemacht haben, müssen als günstig bezeichnet
werden. Sie dient nicht nur als Stützpunkt für Türen in
den benachbarten Chiemgauer Bergen, sondern bietet
auch Unterkunft für die, welche sich kürzere oder längere
Zeit zum Zwecke von Übungsfahrten in der als Übungs*
gelände vorzüglich geeigneten Umgebung aufhalten
wollen. So hat die Sektion schon im Dezember 1913 zwei
Schikurse auf der Hütte abgehalten, wobei alle Teil*
nehmer es als besonders angenehm empfanden, daß sich
in unmittelbarer Nähe der Hütte -Übungshänge jeder Art
fanden.

Daß die Hütte einem wirklichen Bedürfnis entspricht,
mag der Umstand beweisen, daß sie in kaum sieben
Wochen von über 300 Personen besucht war. Dabei muß
in Berücksichtigung gezogen werden, daß die Sektion mit
Rücksicht auf ihren ziemlich hohen Mitgliederbestand
(über 1200) und die Zahl ihrer schneeschuhfahrenden
Mitglieder sich gezwungen sieht, die Hütte vorerst nur
ihren eigenen Mitgliedern und ihren Gästen zugänglich
zu machen. Würde die Hütte dem allgemeinen Besuch
geöffnet, so würde sie voraussichtlich bald derart über*
laufen sein, daß die Sektionsmitglieder selbst die not*
wendige Unterkunft nicht mehr finden könnten.

Ich hoffe aber, daß sich das ausgleichen wird, wenn in
absehbarer Zeit auch andere Sektionen sich zu einem
ähnlichen Schritt entschließen werden. Dann werden wir
auch nicht anstehen, die „Riesenhütte" dem allgemeinen
Besuch, wenigstens seitens der Mitglieder des Gesamt*
Vereins, zugänglich zu machen.

Verschiedenes.
Hütten und Wege.

Hütten und Wege der S. Anhalt. Die auf dem Stein*
jöchl bei Imst gelegene Anhalter Hütte hatte den ersten
Winter gut überstanden. Übernachtet haben im Sommer
1913 453 Personen. Anfangs Oktober fand nach Vor*
nähme mehrfacher Baubesserungen die endgültige Bau*
abnähme der Anhalter Hütte statt. Hinter dem Unter*
kunftshause soll im heurigen Frühjahre ein Wirtschafts*
gebäude, in das in Zukunft auch der Winterraum verlegt
wird, errichtet werden. Die Anhalter Hütte wurde an
den Bergführer Fritz Mossauer auf fünf Jahre zur Be*
wirtschaftung vergeben. — Die Heiterwandhütte erhielt
1913 den Besuch von 113 Personen (gegen 68 im Vorjahre),
von denen 99 übernachteten (gegen 33 im Jahre 19\2). —
Auch hinsichtlich der Wegbauten und Wegbezeich*
nungen im Hüttengebiet hat die Sektion wieder ersprieß*
lieh gewirkt. Der Weg durch das Tegestal zum Schwein«
steinjoch wurde neu angelegt. Im Rotlechtale konnte der
Wegbau wegen Einspruchs der Mitteregger Bauern nicht
beendet werden. Man hofft aber, ihn bis zum Juli 1914
ausführen zu können. Geplant ist noch, von der Plötzig*
alm einen direkten Weg zur Anhalter Hütte zu legen.
Dieser Weg würde den kürzesten Zugang aus dem Allgäu
und dem Oberen Lechtale nach der Anhalter Hütte über
Bschlabs darstellen, zugleich die beste Verbindung zwi*
sehen der Anhalter und Hanauer Hütte.

Karwendelhütte. Die vor einiger Zeit von mehreren
Seiten gebrachte Nachricht, die S. Mittenwald wolle ein
bewirtschaftetes Unterkunftshaus auf dem Gipfel der
Westlichen Karwendelspitze, 2384 m, bauen, trifft nicht
zu. Dagegen ist beabsichtigt, die bestehende Karwendel*
hütte, 1510 m (von da 2V2 Stunden zum Gipfel), die der
Sektion gehört, zu vergrößern und künftig zu bewirt*
schaften. • S.

Konstanzer Hütte (Ferwall). In der Osterzeit steht für
die Konstanzer Hütte ein Hüttenwart bereit, der sich auf
vorherige Anmeldung von Hüttenbesuchern auf die Hütte
begibt. Anmeldungen sind zu richten an Bergführer Karl
Klimmer in St. Jakob am Arlberg.

Krottenkopfhütte. Die S. Weilheim*Murnau hat für ihre

Krottenkopfhütte, 1955 m, auf dem Krottenkopf im Wal*
chengebirge für alle Alpenvereinsmitglieder die Hüttenein*
trittsgebühren (bei Tag) abgeschafft. S.

Tätigkeit der S. Gailtal. Hauptgegenstand der Tätigkeit
war die Erbauung der neuen Naßfeldhüttc. Die alte, aus
dem Jahre 1887 stammende Hütte, wurde am 29. Sep*
tember 1913 geschlossen und wird, nachdem sie durch
27 Jahre redlich gedient hat, fürderhin als offene Unter*
standshütte weiteibelassen. Die neue Hütte, deren Bau
im Juni 1913 begonnen wurde, konnte erst Ende August
vorigen Jahres vollendet werden, da durch die schlechte
Witterung sich der Bau verzögerte. Die Eröffnung dieser
Hütte findet heuer Ende Juni oder Anfang Juli satt. Die
Hütte steht in unmittelbarer Nähe des alten Hauses auf
einer aussichtsreichen Stelle, in nächster Nähe einer sehr
guten Trinkwasserquelle und in der Nähe einer Schwefel*
quelle. Die Hütte ist als sehr gefälliger Blockwandbau
hergestellt, der auf einem mit Portlandzement gemauerten
Sockel ruht; teilweise ist der Bau unterkellert. Die Be*
dachung besteht aus Eternitschiefer. Der überdachte Ein*
gang liegt gegen Westen mit der Aussicht auf das Massiv
des Roßkofels. Im Erdgeschosse befinden sich Küche und
Vorratsraum, Damen* und Herrenzimmer; dem ' Ein*
gange gegenüber, mit dem Blicke auf den Gartnerkofel,
das geräumige Gastzimmer. Im Dachstocke sind das Wirt*
schafterzimmer und zwei Matratzenlager*Schlafräume
untergebracht. Die Zimmer sind mit Dauerbrandöfen
ausgestattet. Mit den fünf Betten (zwei im Damenzimmer,
zwei Betten und ein Notbett im Herrenzimmer) und den
Matratzenlagern ist Unterkunft für 25 Personen geboten.
Außerdem wird die alte Hütte als Notunterkunft und für
den Wintersport in Stand gesetzt. Die Baukosten der
Naßfeldhütte belaufen sich samt Einrichtung auf rund
15.000 K. Nachdem mit dem Hüttenbau die Hauptauf*
gäbe vollendet ist, wird die Sektion jetzt mit allen
Kräften auf die umfassende Erschließung des Sektions*
gebietes ihre Haupttätigkeit richten. Abgesehen von der
noch vor Eröffnung der neuen Hütte durchzuführenden,
gründlichen Markierung des Sektionsgebietes ist die An*
läge eines Klettersteiges auf den sehr lohnenden Trogkofel
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unmittelbar vom Rudniksattel aus, geplant; außerdem
wird der alte Steig am rechten Ufer des Oselitzenbaches
von der Treßdorferbrücke an zur Naßfeldhütte, als be*
deutender Abkürzungsweg, wieder hergerichtet werden.
Auch wird durch die Wildbachverbauung des Garnitzen*
baches eine neue Weganlage in das Gartnerkofelgebiet
durch Ausgestaltung der für die Verbauung erforderlichen
Weganlagen geschaffen werden. Die Automobil*Postver*
bindung Hermagor—Kötschach—Oberdrauburg hat das
Sektionsgebiet in günstiger Weise dem Hauptverkehre
angeschlossen.

Tätigkeit des Gaues „Karawanken" der S. Klagenfurt.
Die Klagenfurter Hütte wies 1913 mit 1524 Besuchern den
größten bisherigen Erfolg aus; sie wurde zu Pfingsten und
vom 1. Juni bis 28. September bewirtschaftet und erhielt
mehrere Ergänzungen der Einrichtung. Das Ursulaberg«
haus war ebenfalls in der genannten Zeit bewirtschaftet
und hatte 815 Besucher (ohne Berücksichtigung der zahl*
reichen Wallfahrer). Als Hüttenwart versah Herr Max
Siegl aus Windischgraz in sehr gewissenhafter Weise sein
Amt. Das Haus erhielt eine Verschalung der Küche und
des Gastzimmers und den Anbau eines Stadls an der
Nordseite. Nachgebessert wurde der Weg zum Hochstuhl
nächst der Gamsgrube und der Stinzesteig; die Steig*
anläge am Tschaukofall mußte infolge Zerstörung durch
Felssturz erneuert, mehrere Markierungen mußten nachge*
bessert werden. In seinem ganzen Gebiet besitzt der Gau
derzeit 45 markierte Wege.

Tätigkeit des S. Mölltal. Die Haupttätigkeit der Sektion
war auf den Ausbau des Polinikhauses gerichtet, wozu
der Hauptausschuß einen Beitrag von 1200 M. bewilligt
hatte. Im Hause stehen jetzt zehn Betten und vier Ma*
tratzenlagerzur Verfügung. Die Besucherzahl belief sich
1913 auf 116. Der Weg vom Polinikhause zur Polinik*
spitze wurde mit einem Aufwände von K 566.06 wieder*
hergestellt und versichert. Einige Ausbesserungen er*
forderte auch der Nallnitzschluchtweg, der aber zu Beginn
dieses Winters arg zerstört wurde. In der Raggaschlucht
wurden gleichfalls Ausbesserungen vorgenommen. Der
von der S. KärntnersOberland begonnene Neubau des
Polinik—Kreuzecks Verbindungsweges wird von der
S. Mölltal nach Kräften gefördert. Mit der Neueinrichtung
des alpinen Rettungswesens wurde die S. Villach betraut.
Es wurden drei neue Unfallanmeldestellen eingerichtet
und zwar in Teuchl (Angerer), Kappossig (Angermann)
und Innerfragant (Michel Maier). Die Vertretung der
Sektion im Rettungswesen führt Herr Distriktsarzt Doktor
Hawlitschek in Obervellach.

Tätigkeit der S. Rostock. Die Haupttätigkeit des Ver*
eins galt der Vollendung der Rostocker Hütte und den
Wegbauten bei der Hütte. Die Hütte ist jetzt, und zwar
sowohl die Sommers als auch die Winterhütte fertigges
stellt. Die Winterhütte, die mit dem Alpenvereinsschlosse
versehen ist, ist während der Wintermonate mit den ers
forderlichen Holzvorräten und dem notwendigen Dauer*
proviant ausgerüstet. Auch an den Wegen ist fleißig ge*
arbeitet worden; sie sind etwa zu zwei Dritteln fertig*
gestellt, so daß bei günstiger Witterung ihre Vollendung
im Jahre 1914 zu erwarten steht. Leider war der Besuch
der Hütte im verflossenen Jahre der ungünstigen Wit*
terung wegen nur ein sehr geringer und belief sich nur
auf 63 Personen.

Gipfelhüttchen auf dem Stuiben. Das den Sektionen
Allgäuslmmenstadt und Allgäu*Kempten gehörige Hütts
chen auf dem Stuiben,. 1765 m, bei Immenstadt soll nieders
gebrannt werden. Die offene Hütte wird fortgesetzt in
böswilliger Weise verunreinigt und beschädigt und die
genannten Sektionen wollen infolgedessen nicht mehr für
die immer wieder notwendig werdenden Ausbesserungen
irgendwelche Kosten aufwenden. S.

Führerwesen.
f Josef Kerer. In Kais isf am 3. Februar d. J. einer der

ältesten Veteranen der dortigen Führerschaft, Josef Kerer,
im 84. Lebensjahre gestorben. Er war einer der Ersten, die

im Jahre 1870 auf Veranlassung der S. Prag die behörd*
liehe Bestellung als Bergführer erhielten. Kerer war seiner*
zeit der tüchtigste Pfadfinder, er war bei der Auffindung
des neuen Kaiser Weges über den Luisengrat zum Groß*
glocknergipfel, ferner bei verschiedenen Forschungsturen
in der Großglocknergruppe mit Karl Hofmann (München)
und Johann Stüdl (Prag) in den Jahren 1867 bis 1869 mit
viel Geschick beteiligt und galt stets als ein ausgezeich*
neter Kenner sämtlicher Hochturen 'der Hohen Tauern.
Kerer genoß seit 1896 eine Altersrente aus der Führer*
versorgungskasse des D. u. ö. Alpenvereins.

t Bergführer Alois Schwarzhans. Am 18. Februar ist
der bekannte Bergführer Alois Schwarzhans aus St. Anton
a. Arlberg gestorben. Schwarzhans wurde im Jahre 1885
behördlich als Bergführer bestellt; im Jahre 1913 trat er
in den Genuß der Altersversorgung unseres Vereins.
Er war einer der beliebtesten und tüchtigsten Führer des
Arlberg* und Verwallgebietes, hat aber auch in der ötz*
taler* und Ortlergruppe, in der Berninas und Tödigruppe
und in vielen anderen Gebieten der Schweiz Hochturen
geführt.

Führerwesen der S. Bozen. Der Aufsicht der Sektion
unterstehen gegenwärtig in den politischen Bezirken:
Bozen, Cavalese und Cles 71 Führer und 29 Träger. Als
Träger wurden neu bestellt: Alois Dejori in Welschnoven
und Johann Moreschini in Cogolo. Der Führer Johann
Caserotti in Cogolo starb; Johann Vilgrattner in Tiers
legte das Führerbuch zurück. Führertage wurden abges
halten: am 18. Mai in Welschnoven und Tiers, am
25. Mai in Kastelruth und am 15. Juni in Campitello.
Hiebei wurden die Führer und Träger unter Mahnung zu
treuer Pflichterfüllung an die wichtigsten Lehren ihres
verantwortungsvollen Berufes erinnert sowie ihre Aus*
rüstung und ihr Verbandzeug gewissenhaft überprüft.
Herr Dr. Sztaronyi, Gemeindearzt in Welschnoven, übers
nahm in dankenswerter Weise die Abhaltung eines
Samariterkurses für die Führer jenes Gebiets. Der Stadt*
gemeinde Bozen, die die zur Abhaltung des Kurses er*
forderlichen Räumlichkeiten im alten Knabenschulhaus
zur Verfügung stellte, sowie den k. k. Behörden, die in
Führerangelegenheiten tunlichstes Entgegenkommen ers
wiesen, ist die Sektion zu aufrichtigem Danke ver*
pflichtet. Das Referat über das Bergführerwesen oblag
auch im Berichtsjahre dem Herrn Sparkassebuchhalter
Paul Mayr, der allen den schwierigen Anforderungen in
erprobt umsichtiger Weise zu entsprechen wußte. Der
Führertarif für den Pößnecker Klettersteig wurde be*
hördlich genehmigt. Der im Auftrage des Hauptaus*
Schusses vom 8. bis 23. Juni unter Leitung des Herrn
Obermagistratsrats Eduard v. Sölder in Bozen abge*
haltene 20. Bergführerlehrkurs hatte 10 Teilnehmer.

Allerlei.
NaturschutzparksLotterie. Vom „österreichischen Ver*

ein Naturschutzpark" erhalten wir folgende Zuschrift:
„In der Erkenntnis, daß die großzügigen Bestrebungen
des .österreichischen Vereins Naturschutzpark' zur Ers
rieh tu ng von Naturschutzgebieten in Österreich die weit*
gehendste Förderung verdienen, wurde dem rührigen Ver*
ein die Veranstaltung einer ,Naturschutzpark*Lotterie'
bewilligt. Von dem Ergebnisse dieser Lotterie ist die
Entwicklung des Vereins in der nächsten Zukunft ab*
hängig; diese Lotterie soll ihm nicht nur die ersten Mittel
zur Verwirklichung seiner weitgehenden Pläne verschaf*
fen, sondern es auch dem Verein ermöglichen, durch eine
umfassende Werbetätigkeit seine edlen Ziele weiten
Kreisen darzulegen und Anhänger und Förderer zu ge*
winnen.

Der Verein wendet sich nun mit der Bitte, durch den
Losankauf und Vertrieb, Empfehlung von Verkaufsstellen
in der Provinz und Übermittlung von Anregungen, diese
Veranstaltung zu fördern, im besonderen Maße an jene
Kreise, die, wie Gelehrte, Weid* und Forstmänner, Tu*
risten, Schützen und alle sonstigen Naturfreunde in erster
Linie den ethischen und praktischen Wert der Naturs
schutzpark*Bestrebungen erfassen und die berufen er*
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scheinen, den Naturschutzpark*Bestrebungen die Wege
zu ebnen.

Um den Förderern der Lotterie ihre Dankbarkeit zu
beweisen, hat die Vereinsleitung beschlossen, für je fünf
durch die Lotterieverwaltung bezogene Lose eine Vereins*
gäbe zu überreichen, die in einem schönen Kunstblatte
besteht, das in heliogravüreartiger Manier ein ausge*
suchtes Landschaftsbild aus dem Alpenpark darstellt,
dessen Wert einem 'Ladenpreis von K 5.— entspricht und
nur bei der, erwarteten großen Auflage dem Verein billiger
zu Gebote steht.

Schon durch den Umstand, daß der „österreichische
Verein Naturschutzpark" in der kurzen Zeit seiner Tätig*
keit die Gründung zweier herrlicher Naturschutzgebiete in
den Salzburger Alpen und auf der dalmatinischen Insel
Meleda in die Wege geleitet hat, verdient er die vollste
Unterstützung jedes Naturfreundes. Zuschriften und Be*
Stellungen werden an die Verwaltung der .Naturschutz*
park*Lotterie4 in Wien, L, Schulerstraße 20, erbeten. Das
Los kostet eine Krone und bietet bei 80.000 Kronen
Trefferwert (drei Haupttreffer zu 20.000 K, 5000 K und
3000 K) überdies günstige Gewinstmöglichkeiten."

Winterersteigung der drei Vajolettürme. Wie uns aus
Welschnofen berichtet wird, gelang den Bergführern
Anton Zeiger, Josef Plank und Alois Dejori (sämtliche
in Karersee) am 3. F e b r u a r die Überschreitung der
drei südlichen Vajolettürme (Delagoturm, Stabeierturm
und Winklerturm). Die Ersteigung bot keine außerge*
wohnlichen Schwierigkeiten.

Hütteneinbruch. In Innergschlöß fanden Turisten das
„Venedigerhaus" (Sommergasthaus) erbrochen und aus*
geraubt. Die Einrichtung war zertrümmert und in bar*
barischer Weise verwüstet; auch die Fernsprechleitung war
zerstört. Sogar die Rettungsgeräte waren zerbrochen. Es
ist gelungen, in Windisch*Matrei den Einbrecher, Weber
Paul Heine aus Gotha, dingfest zu machen. Hoffentlich
wird der wüste Geselle einer entsprechend strengen Be*
strafung zugeführt.

Aus Reichenhall. Die S. Reichenhall beabsichtigt, einen
Klettersteig vom Zwiesel (1781 m) zum Hochstaufen
(1772 m) zu erbauen. Die Sektion wird, nachdem Kur«
verein, Badekommissariat und Stadtgemeinde Zuschüsse
zugesagt haben, zur Abhaltuiig einer Hauptversammlung
des Alpenvereins in Reichenhall einladen.

Der photographische Verlag von Heinrich Schildknecht,
der bisher in Wien war, ist nach Graz, Schönbrunnstr. 22,
übersiedelt. Dieser Verlag besitzt besonders zahlreiche
und schöne Aufnahmen aus der Glocknergruppe.

Grazer Alpenklub. Der Ausschuß für 1914 besteht aus
den Herren: Kaufmann Hans Seewann, Obmann; Ober*
Ingenieur Max Chrobog, Obmannstellvertreter; Kaufmann
Josef Hausleitner, Kassier; Bahnbeamter Rudolf Triebl,
Schriftführer; Buchhändler Fritz Kuschar, Archivar;
Kunstschlosser Hans Kerl, Steigwart.

Hüttenwirtschaft gesucht. Hugo Pürcher, Bad Aussce,
Lerchenreith 35, früher Pächter des Kernstockhauses der
S. Brück a. d. M., sucht wieder eine Hüttenwirtschaft zu
pachten.

Für die Trassierung von Wegen sowie für Entwürfe
von Hüttenplänen wird Bautechniker Ferd. Holzgruber in
Gmunden, Öb.*österr., Kuferzeile 22, als geeignet genannt.

Von der Hohen Wand (bei Wien) bringt eine bei G.
Freytag & Berndt in Wien, VII., erschienene, nach Auf*
nahmen von Jul. Auer hergestellte Reihe von fünf An*
sichtspostkarten (Bromsilber) hübsche Kletterbilder.

Vom Höhenlaboratorium auf dem Monte Rosa. Herr
Prof. Dr. O. Cohnheim in Heidelberg schickt folgende
freundliche Mitteilung: „Es wird die Leser der »Mittcilun*
gen' interessieren, zu erfahren, daß die deutsche Regie*
rung 1913 einen dritten Platz in dem internationalen
Höhenlaboratorium auf dem Monte Rosa (Col d'Olen und
Margherita*Hütte) erworben hat. Das Deutsche Reich
hatte bisher, ebenso wie Österreich, Frankreich, die
Schweiz und England, zwei Plätze. Der Zudrang der
Forscher war aber so groß, daß ein dritter Platz von der
deutschen Regierung genommen worden ist."

Literatur und Kartographie.
Nicht eingesandte oder Werke nicht alpinen Charakters

werden hier nicht besprochen. Von jedem eingesandten
alpinen Werke wird mindestens der Titel angeführt.

Das Bauernhaus des Walgaus und der walserischen
Bergtäler Vorarlbergs einschließlich des Montavons. Von
Dr. ing. Georg Baumeister. Mit 16 Vierfarbendruck* und
9 Kunstdrucktafeln, 68 Abbildungen und einer Karten*
skizze. München 1913, Karl August Seyfried & Comp.

„Endlich wieder einmal ein heimisches Buch, an dem
man seine wahre Herzensfreude haben kann!" So lautete
wenigstens in Vorarlberg das allgemeine Urteil über das
Werk. Etwa die Hälfte des 209 Seiten starken Buchs
diente als Doktorarbeit. Der Verfasser hatte sich aber
derart in den fesselnden Stoff vertieft, daß er ih:; weiter
auszugestalten beschloß. Diesem Zusammentreibt! ver*
danken wir nun das prächtige Werk. Der Umstand, daß
der Alpenverein die „Erweiterung der Kenntnisse über die
gesamte Alpenwelt" ohne Einschränkung auf sein Banner
schrieb, möge die Besprechung eines nicht rein alpinen
Werks in diesen Blättern rechtfertigen.

Der Verfasser gliedert seinen Stoff in zwei Abschnitte.
Im ersten wird das Haus des Walgaus besprochen, im
zweiten das der anderen walscrischen Bergtäler. Die
Schilderungen der Dorfanlage und Bauart bilden dann
jedesmal die Unterabteilungen. Wir werden über die ur*
alten Gewölbelauben von Göfis und Dums ob Feldkirch
unterrichtet. Der Verfasser führt zuerst jenen Haustypus
vor, bei dem Wohnhaus und Stall getrennt waren; dann
bespricht er jene Bauten, bei denen die genannten Räum*
lichkeiten im Einheitshause unter dem gleichen Giebel
untergebracht wurden; zuletzt wird das Doppelhaus ge*
schildert. Eine besonders eingehende Berücksichtigung
erfährt die jeweilige Feuerungsanlage; hier dringt der

Herr Autor mit Geschick und Fleiß in die geschichtlichen
Verhältnisse ein. Bei der großen Wichtigkeit dieser An«
läge war gerade in diesem Abschnitte die breitere Dar*
Stellung gerechtfertigt. Sehr fesselnd ist der Absatz über
Ratssäle und Tanzlauben, welch letztere heute infolge der
übereifrigen Tätigkeit gewisser Kreise, die auch im härm*
losesten Vergnügen den Gottseibeiuns wittern, ihrem
eigentlichen Zwecke völlig entfremdet werden.

Auch über Maiensässe, Senn* und Almhütten werden
wir gründlich aufgeklärt. Mit großem Scharfsinne wird
das rein deutsche von dem mit Überbleibseln rätoromani*
scher Einschläge verquickten Haus auseinandergehalten.

Abgesehen von einigen kleinen Wiederholungen liest
sich das Buch wie ein Roman. Allenthalben sind dem
schon an und für sich für jeden Freund der Bergwelt und
ihrer Bewohner interessanten Texte humorvolle Bemerkun*
gen eingestreut. Aus jeder Zeile spricht die Liebe zur
Heimat und wo Dr. Baumeister auf die mißliche Be*
völkerungsabnahme in den Bergdörfern zu sprechen
kommt, da faßt ihn als Landeskind ein heiliger Zorn;
desgleichen, wenn er vom Vandalismus erzählt, mit dem
eines der ältesten und interessantesten Häuser von ganz
Vorarlberg (in Fontanella im Großen Walsertale) verun*
staltet wurde. An passenden Stellen läßt der Verfasser
seinem schalkhaften Humor die Zügel schießen; seine
Schreibweise ist fließend und geistreich. Eine Tabelle zur
Übersicht der gleichlautenden Bezeichnungen verschiede*
ner Hausteile in den einzelnen walserischen Bergtälern
Vorarlbergs dürfte auch dem Fachmanne willkommen
sein. Wenn Dr. Baumeister erzählt, daß im rauhen Berg*
dorfe Damüls die Grabkreuze während des Winters in die
Häuser genommen werden, so hätte er beifügen können,
daß dies auch im Montafon geschah und ausnahmsweise
heute noch geschieht. Der Herr Verfasser nennt den
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Hintergrund vom Thüringerberg hochalpin. Ich möchte
ihn bitten, bei der zweiten Auflage seines Werkes das
Wörtchen „hoch" wegzulassen. Berge von kaum 2000 m
Höhe gehören noch lange nicht zu den hochalpinen. Ferner
gehört das Huttiertal nicht dem Arlberggebiete, sondern
dem des Großen Walsertals an; das einsame Silbertal
wird nicht von der Lutz, sondern von der Litz durch*
strömt; der Berg bei Gerstruben heißt Höffats und nicht
Hoferts; die gebräuchliche Schreibart ist Warth und nicht
Wart; man schreibt ferner kassettiert und nicht kasse*
tiert; das betreffende Montafonergeschlecht heißt Düngier,
nicht Dingler; auch glaube ich, daß der Beweis schwer
erbringlich wäre, daß das obere Lechtal auf eine Jahr*
tausende alte Geschichte zurückblickt. Es soll wohl Jahr«
hunderte heißen. Die sogenannte Tücke des gedruckten
Wortes macht sich auch sonst öfters fühlbar.

Sehr schön ist das Bildermaterial. In erster Linie
müssen da die künstlerisch aufgefaßten und doch so natur*
getreuen Aquarelle genannt werden, die es verdienen, aus
dem Buche geschnitten und eingerahmt zu werden. Mag
man ferner die Photogramme (— wann wird einmal das
Wort Photographie nur allein für den chemischen Vor*
gang und das Wort Photogramm für das Ergebnis dieses
Vorgangs angewandt werden? —) oder die klaren, kräfti*
gen Holzschnitte betrachten, stets erkennt man in Wahl
und Auffassung das geübte Auge und den begnadeten
Stift des Künstlers und Architekten in einer Person. Wir
Alpinisten schulden dem Verfasser sowohl als auch dem
Verlage für die Herausgabe und musterhafte vornehme
Ausstattung des bedeutenden Werks unseren vollsten
Dank. Am meisten verpflichtet aber hat sich Herr Dr.
Baumeister nach meiner Ansicht das Land Vorarlberg:
Jeder, der das schöne Werk in die Hand bekommt, wird
nämlich gewiß den Wunsch haben, alle diese reizenden
Häuschen, Dachgiebel, Türeinrahmungen usw. nun auch
in der Wirklichkeit zu sehen; und so dürfte auch ein
recht nützlicher Zweck, der dem Herrn Verfasser viel*
leicht gar nicht besonders vorschwebte, nämlich eine
Steigerung des Fremdenverkehrs, erfüllt werden. Hoffent*
lieh gräbt Herr Dr. Baumeister noch anderwärts solche
Schätze ans Tageslicht. Dr. Karl Blodig.

La Montagne. Revue mensuelle du Club alpin
francais. Annee 9. Zweite Hälfte. Juillet ä Decembre 1913.

Auch die zweite Hälfte des Jahrgangs 1913 bietet wert*
volle Aufsätze nebst trefflichen Bildern. In anschaulicher
Weise schildert Marcel Bai seine kühnen führerlosen
Hochturen in den Pyrenäen vom 11. Juli bis 1. August
1912. Von besonderem Interesse sind vier photographische
Aufnahmen des Autors, darunter eine Kletterpartie am
Pic d' Ossau. Einigen seiner Angaben über die Er*
Steigungsgeschichte der Pyrenäen*Hochgipfel tritt später
Bondidier entgegen. Daß auch der französische Alpen*
klub die Naturschutzbewegung zu fördern strebt, beweist
ein lehrreicher Aufsatz von E. A. Martel: „La question
des parcs nationaux", ebenfalls mit Bildern. Von neuen
Türen auf die Südwand der Argentera, wie auf den Brec
de Chambeyron, weiß uns Victor de Ccssole frisch und
froh zu erzählen; in die Pyrenäen, und zwar auf die Crete
des Tempctes, führt uns Vicomte Jean d'Ussel. Ge*
wissermaßen als vertiefenden Anhang zu dieser an«
heimelnden Turenschilderung und den schätzbaren
Bildern erscheint eine liebevolle Studie von L. Le Bon*
didier: „Notes historiques et bibliographiques sur la
Crete. des Tempctes." Die tiefen Eindrücke einer Reise
in Island malt Ch. Halphen in lebhaften Farben. Von
einem Streifzug in den marokkanischen Atlas berichtet
R. Touchon. Von dem Wintersportplatz Megeve bei
Sallanche (1113 m) plaudert Mathilde Maigre Lefournier
in anmutiger Art. In das Montblancreich versetzt uns
eine Beschreibung von Jacques Wehrlin: „Le Col des
Cristaux und les Comtes." In Heft 12 kommt außerdem
der Präsident des österr. Alpenklubs, Hans Biendl, zu
Wort mit: „Une promenade ä travers les Dolomites de
Sexten." Jede Nummer enthält auch kleinere turistische und
wissenschaftliche Mitteilungen sowie Buchbesprechungen
und eine „Chronique du C. A. F.". Die Ausstattung ver*
dient alles Lob. A. D.

Panorama der Eidechsspitze. Herausgegeben von der
S. Brixen des D. u. ö. Alpenvereins. Selbstverlag.

Daß die Eidechsspitze bei Vintl im Pustertal ein ganz
hervorragend lohnender Aussichtsberg ist, wird bei
einem Blick auf die vorliegende Zeichnung der Rund*
schau dieses Gipfels klar. Mögen dadurch auch viele ver*
anlaßt werden, diesen mit Unrecht übersehenen Berg
aufzusuchen; ihnen allen wird dann das Panorama treff*
liehe Dienste leisten.

Ernst Steinau: Wie liest man eine Karte? Mit 6 Tafeln.
Stuttgart, Strecker & Schröder. 50 Pf. Dies ist eine knapp
gehaltene, klare und leichtverständliche Anleitung zum
Erlernen des Lesens einer Karte und verdient deshalb,
empfohlen zu werden.

Alpines Bücherverzeichnis. IV. Auflage. Ausgegeben
von der J. Lindauerschen Buchhandlung (Schöpping),
München, Kaufingerstraße 29.

Dieses für alle Freunde alpinen Schrifttums wertvolle
Verzeichnis sei abermals bestens empfohlen. Zu beziehen
vom Verlag.

Walter Hammer: Davos, die Geburtsstätte und Hoch*
schule des Wintersports. Verlag Dr. Hugo Vollrath,
Leipzig. 50 Pf.

Das mit 42 meist trefflichen Bildern gezierte Büchlein
singt ein begeistertes Loblied auf das für den Wintersport
allerdings außergewöhnlich von der Natur bevorzugte
Davoser Gebiet und läßt uns alle Arten des Wintersports
kennen lernen.

Kärntner Verkehrsbuch. Folge von „Kärntens Sommer*
aufenthaltsorte". Herausgegeben und zu beziehen vom
Kärntner*Vereine in Klagenfurt, Burg und dem Landes*
verbände für Fremdenverkehr, Klagenfurt, Bahnhof*
Straße 36.

Kleiner Führer durch Bonn. Zu beziehen vom Städti*
sehen Verkehrsbureau in Bonn a. Rh. Dortselbst ist auch
ein neuer, in 1 : 10.000 gehaltener Stadtplan von Bonn
a. Rh. für 50 Pf. erhältlich.

Hans MayersKönigsreiter: Frühlingsfahrten. Bilder aus
Orient und Okzident. Wien 1914. Verlag von Wilhelm
Braumüller. 8°, 4 Bl., 187 Seiten. Preis brosch. M. 2.50
(K 3.—), geb. M. 3.80 (K 4.50).

In anziehender Weise schildert der Autor hier die
Eindrücke und Erlebnisse seiner Mittelmeerfahrten. Tiefe
Liebe zur Natur quillt daraus überall hervor und die
geistvollen Bemerkungen über den Kulturzustand der von
ihm durchreisten Gebiete heben das Buch weit über das
Niveau sonstiger Reisebeschreibungen. A. D.

Larden Walter: Inscriptions from swiss chalets. With
52 illustr. reproduced from photographs. Oxford 1913.
University Press. 8°, 208 Seiten, 35 Tafeln. Preis
15 Shilling.

Der Verfasser, Mitglied des A. C, durch seine „Re*
collections of an old mountaineer" (1910), sowie durch die
„Argentine plains and Andine glaciers" (1911) in alpinen
Kreisen bestens bekannt, bietet hier die reichen Früchte
seiner langjährigen folkloristischen Forschertätigkeit auf
seinen vielfachen Streifzügen durch die Schweiz. Es mag
vielleicht verwunderlich erscheinen, daß ein Ausländer
sich an die Lösung dieser (angesichts der fortschreitenden,
das Alte häufig vernichtenden Kultur) so dringend nötigen
Aufgabe gewagt hat; allein Larden löst sie so trefflich wie
ein Einheimischer. Er beschränkt sich dabei auf das Berncr
Oberland und Wallis und scheidet den Stoff nach den
Konfessionen in zwei Teile. Der erste beschäftigt sich mit
dem protestantischen Berner Oberland, der zweite mit
dem katholischen Lötschental, Saas Fee und Arolla. In
einem Anhang unternimmt er eine glückliche sachliche
Gliederung von einigen Hausihschriften. Gut ausgewählte,
vorzüglich wiedergegebene Bilder erhöhen den Wert dieses
eigenartigen, für die Folklore der Alpen sehr beachtens»
werten Buches. • A. D.

Buchführung für Kurvillens und Pensionsinhaber. Von
Direktor J. Mertig in Zwickau i. S. Selbstverlag. M. 1.—.

Die Schrift hat vielleicht auch für Alpenwirte und
Schutzhüttenpächter Interesse.
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Kartographie.
Mittelbachs Alpenkarten 1:75 000 Tegernsee — Schliers

see — Wendelstein — Achensee. Mittelbachs Verlag,
Leipzig.

Wie schon der Titel sagt, behandelt dieses Blatt einen
der meistbesuchten Teile der bayrischen Alpen. Da unsere
Sektionen Hochland und München mitgearbeitet haben,
darf die Karte jedenfalls auch auf vollste Verläßlichkeit
Anspruch erheben und somit empfohlen werden.

Reliefkarte von Obersteiermark, östliches "Blatt.
Herausgegeben vom Landesverband für Fremdenverkehr
in Steiermark. (Graz, Hauptplatz 12). Selbstverlag. Preis
65 Heller (55 Pf.) postfrei als Kreuzband.

Dieses, von dem zu früh verstorbenen Meister
A. H e i l m a n n hergestellte Relief bild schließt sich
östlich an das im Jahre 1912 von dem steiermärkischen
Fremdenverkehrsverein herausgegebene Blatt, das die
Bergwelt vom Dachstein bis zu den Gesäusebergen bildlich
festhält. Das auffallendste Berggebiet des neuen Blattes
sind die Hochschwabgruppe und die Gebirgsstöcke der
Veitsch, Schneealpe und der Raxalpe. Eine schöne Bild*
Wirkung geben.die in das steirische Flachland auslaufenden
waldigen Kämme der Nordoststeiermark. Das schöne
Blatt wird viele Freunde finden.

ThüringersWaldsKarte. Spezialkarte in 39 Blättern im
Maßstab 1:50.000. Preis des Blattes M.—.80. Bearbeitet,

gedruckt und verlegt von der Hofbuchdruckerei Eisenach.
B. Kahle.

Der Thüringer*WaId*Vereiri hat sich durch die Heraus*
gäbe dieser äußerst handlichen Karte, die in seinem Auf*
trage erschien, ein weiteres Verdienst um die Erschlie*
ßung seines Arbeitsgebietes erworben. Jeder Karte geht
ein 2 Bogen umfassender Text voraus, eine topographisch*
turistische Übersicht. Auf den Kartellen erscheinen Wald
und Wiesen im Farbendruck, die Höhen profiliert. Text
und Karte sind je in Heftchen gebunden und daher zur
Mitnahme auf Türen sehr geeignet. A. D.

Artanas Eisenbahnkarte von österreichsUngarn. Wien,
Artaria & Co. K 2.40 (auf Leinen K 5.20, als Wand*
karte K 7.—).

Diese in 7 Farben ausgeführte, mit einem vollständigen
Stationsverzeichnis versehene, von dem bekannten Karto*
graphen Dr. K. P eu k e r bearbeitete Eisenbahnkarte ist
soeben für das Jahr 1914 neu erschienen.

Wanders und Turistenkarte des Odenwaldes. In zwei
Blättern. Herausgegeben von Walter Paasche. Maßstab
1:100.000. Blatt 1: Darmstadt. Blatt 2: Heidelberg. Stutt*
gart 1913. Wilhelm Nitzschke — Aug. Brettinger. Preis
pro Blatt M. 1.30, auf Leinwand M. 1.80.

Die markierten Wege des Odenwaldklubs sind hier
durch Farben bezeichnet; ein Routenverzeichnis und Ent*
fernungsangaben bilden schätzbare Beigaben. A. D.

Vereins* Angelegenheiten.
Alpines Museum. Wie an. anderer Stelle bereits er*

wähnt, ist Herr Generaldirektor Fritz Schwartz, lang*
jähriges Mitglied der S. München, am 12. Januar in
München gestorben. Herr Schwartz war ein treuer Freund
des Alpinen Museums und von ihm ging die erste An*
regung zur Gründung des „Vereins der Freunde des AI*
pinen Museums" aus. Seine Witwe hat in Ausführung
eines letzten Wunsches des Verstorbenen dem Alpinen
Museum eine Spende von 3000 M. bar Übermacht, wofür
ihr auch an dieser Stelle der herzlichste Dank zum Aus*
druck gebracht sei.

Sektionsberichte.
Bad Reichenhall. Mitgliederstand 176. Die Kasse hatte

M. 3148.60 Einnahmen und M. 1741.86 Ausgaben; das Ver*
einsvermögen beträgt M. 1528.94. Wiedergewählt wurden
folgende Herren: Hauptzollamtsverwalter Braunsberger,
Vorsitzender; Villabesitzer Lossen, Vorsitzender*Stellver*
treter; Betriebsleiter Schild, Schriftwart; Zimmermeister
Brandauer, Kassier; Brunninger, Hintsteiner, Lepperdinger
und Oberarzbacher (zugleich Bibliothekar), Beisitzer. Zu
Klagen Anlaß gibt das in dem Kurort besonders fühlbare
Unwesen der sogenannten wilden Führer. Zwei Aspiran*
ten werden, um diesem Übel abzuhelfen, neu ausgebildet.
Außer einem Reservefond von M. 500.— werden für Weg*
bauzwecke im laufenden Jahre M. 1500.— ausgegeben,
darunter sind Wegverbesserungen im Lattengebirge, auf
der Reiteralpe, auf dem Sonntagshorn und ein neuer
Klettersteig vom Hochstaufen zum Zwiesel vorgesehen.

Elberfeld. Mitgliederzahl 342..Von den Gründern ge*
hören heute noch acht der Sektion an. Drei Herren schie*
den durch den Tod aus, unter ihnen Fritz Reimann, ein
eifriger Förderer aller alpinen Bestrebungen. In den Vor*
stand wurde an Stelle von F. Reimann Fabrikant Oskar
Gebhard gewählt. Der Vorstand beschäftigte sich be*
sonders mit dem Weg* und Hüttenbau. Die Wegstrecke
Lienzer Hütte—Gößnitzscharte steht vor der Vollendung;
die Grundsteinlegung zur „Elberfelder Hütte" wird im
heurigen Sommer erfolgen können.

„Enzian" (in Wien). Der Besuch der auf dem 1107 m
hohen Kieneckgipfel der niederösterreichischen Voralpen
gelegenen „Enzianhütte" war 1914 ein sehr guter. Die
Sektion war mit Verbesserungsarbeiten an dieser Hütte
und an den Wegbezeichnungen des ganzen Gebietes be*
schäftigt. In Furth bei Weißenbach wurde, wie seit 16

Jahren, abermals eine Weihnachtsbescheerung armer Ge*
. birgskinder veranstaltet. Der Vorstand besteht aus den
Herren: Fritz Bahre, Vorsitzender; Hans Welser, Vor*
sitzender*Stellvertreter; Otto Banet, I. Schriftführer;
Fritz Matzka, II. Schriftführer; Emil Schmidt, Kassen*
wart; Franz Schön, Rechnungsführer; Adolf Winter d. J„
Hüttenwart; Josef Allertshammer, Alfred Hofmann, Karl
Kraus d. J., Hans Schier, Otto Weinberger, Adolf Winter
d. Ä., Alois Witek und Johann Witek, Beisitzer. Mit*
gliederstand 96.

Glatz (Preuß.sSchlesien). Der Vorstand für 1914 besteht
aus den Herren: Landgerichtsrat Ulke, Vorsitzender;
Dr. Kollibay, Vorsitzender*Stellvertreter; Dr. Roesner,
I. Schriftführer; Zahnarzt Pokorny, II. Schriftführer; Dr.
Kronheim, I. Kassier; Stadtrat Dr. Bozumek, II. Kassier.
Mitgliederzahl 71. Einnahmen M. 834.36, Ausgaben
M. 615.—.

Gleiwitz. Die Gleiwitzer Hütte war von 242 Personen,
darunter 50 Damen, besucht; der Hochtenn wurde von
der Hütte 30 mal bestiegen, der Max*Hirschel*Weg, so*
weit sich dies feststellen ließ, von 28 Personen begangen.
Das ungünstige Wetter war dem Besuche des Hochge*
birges überaus hinderlich. Hütte und Wege wurden von
den Vorstandsmitgliedern Agathe und Königsfeld unter*
sucht und in guter Ordnung befunden. Zur Weihnachts*
bescheerung für arme Schulkinder in Dorf Fusch wurden
Herrn Pfarrer Obersteiner wiederum K 40.— zur Ver*
fügung gestellt. Der Mitgliederstand beträgt, da sehr
viele Mitglieder verzogen und an ihrem neuen Wohnorte
anderen Sektionen beigetreten sind, 405. Die Umlegung
und Besserung der Wege hatte, obwohl seitens des Haupt*
ausschusses eine Beihilfe vor M. 1200.— bewilligt war,
sehr hohe Aufwendungen erfordert, die hoffentlich für
die nächste Zeit erspart bleiben. In den Vorstand wurden
wieder», beziehungsweise neugewählt, die Herren: Justiz*
rat Lustig, Vorsitzender; Prof. Crull, Vorsitzender*Stell*
Vertreter; Oberingenieur Kcnigsfeld, I. Schriftführer;
Diplomingenieur Geibel, II. Schriftführer; Stadtbaurat
Kranz, Hütten* und Wegwart; Fabrikbesitzer Zernik,
Wegwart*Stellvertreter; Bankier Langer, Kassenwart; Prof.
Schur, Bibliothekar; Baumeister Gaerte, Direktor Agathe,
Landrichter Krajewski, Dr. Kuczora, Rechtsanwalt
Nehlert, Direktor Bröske*Zabrze, Landrichter Oehler*
Beuthen Ob.*S. und Kommerzienrat L. Reiners*Ratibor,
Beisitzer.
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Heilbronn. Mitgliederzahl 455 (+ 16). Einnahmen
M. 5424.—, Ausgaben M. 4964.—. Die Heilbronner Hütte
auf dem Tascheljöchl war im Jahre 1913 von 161 Personen
besucht. Für 1914 ist der Bau eines Steigs über den Kort*
scher Schafberg (3110 m) zur Inneren Salurnspitze
(3187 m) geplant, wodurch eine bessere Verbindung zur
Höller*Hütte der S. Prag und die Erschließung der auf
dieser Seite liegenden zehn 3000er, darunter Salurn* und
Lagaunspitze, Kappenspitze, Ramudelkopf, Opikopf,
Hochalt u. a. m. vorbereitet wird. Eine Wegverlegung bei
der Kortscher*Alpe ist 1913 vollendet worden. An«
schließend an die diesjährige Hauptversammlung in Meran
im Jahre 1914 soll ein Ausflug zur Heilbronner Hütte mit
Türen auf die obengenannten Berge in Vorschlag ge«
bracht werden. Der durch Zuruf wieder gewählte Vor«
stand besteht aus den Herren: Hofrat Peter Bruckmann,
Vorsitzender; Med.«Rat Dr. Haag, I. Vorsitzender*Stell*
Vertreter; Apotheker Wohlfarth, II. Vorsitzender«Stell«
Vertreter; Rechtsanwalt Köstlin, Schriftführer; Albert
Fuchs, Kassier; Professor Essich, Bücherwart; Fritz Hahn,
Dr. Lauffs, Richard Rümelin sen., Hermann Uberschaar,
Beisitzer und Obersteuerrat Molfenter, Ehrenmitglied und
Hüttenwart.

Hildburghausen. Mitgliederzahl 71. Durch den Tod ab«
berufen wurden die Herren: Hofbuchhändler Achilles,
Oberlandmesser Steinhauer, beide Mitbegründer der
Sektion, Direktor Koch und Rentier Sonnefeld. Die Ein*
nähme betrug M. 1373.94, Die Ausgabe M. 1336.20, das
Vereinsvermögen beläuft sich mit Einschluß des Versiehe«
rungswertes der Bücherei und der für den Festsaal be«
schafften alpinen Wandbilder auf M. 2009.18. Vorstands*
mitglieder für das Jahr 1914 sind die Herren: Seminar*
lehrer Reinhardt, Vorsitzender; Gymnasialprofessor Heym,
Kassier; Seminarlehrer Buff, Schriftführer.

Kulmbach. Der Vorstand besteht aus den Herren:
Link, Vorsitzender; Angermann, Kassier; Ioanni, Schrift«
führer; v. Reinhardstöttner, Bibliothekar; Eichenmüller,
Huber, Dr. Mader und Zapf, Beisitzer. Der Hüttenbau*
fond beträgt rund M. 5700—. Das 20jährige Bestehen der
Sektion im Jahre 1914 soll festlich begangen werden.

Linz. Mitgliederstand 533. Folgende Anteilscheine
wurden gezogen: 7, 10, 19, 65, 75, 77, 91, 95, 129, 130, 171,
204, 211, 213, 217, 218, 237, 240, 249. Der Vorstand für
1914 besteht aus folgenden Herren: Hof* und Gerichts*
advokat Dr. Viktor Wessely, Vorsitzender; Juwelier
Robert Damberger, Vorsitzender*Stellvertreter; Kassier
Alexander Moser, Schriftwart; Sparkassebeamter Eduard
Langlacher, Säckelwart; Finanzsekretär Max Newe*
klowsky, Bücherwart; Buchhalter Hans Kirchmayr, Revi»
dent der k. k. Staatsbahn Franz Posch; Ingenieur der k. k.
Staatsbahn Walter von Orel, Kaufmann Karl Wankmüller,
Handelsangestellter Karl Texel, Beisitzer. Mit den Be*
fugnissen der Hütten« und Wegwarte für die drei Arbeits«
gebiete der Sektion wurden die Herren Damberger, Lang«
lacher, Kirchmayr, Posch, v. Orel, Wankmüller und Texel
betraut. Als Rechnungsprüfer wurden die Herren Josef
Huster, Kaufmann und Präsident der Bank für Oberöster*
reich und Salzburg, sowie Wilhelm Feichtinger, Ober*
beamter der allgemeinen Sparkasse, gewählt.

Memmingen. Im 44. Vereinsjahre zählte die Sektion
212 (+ 35) Mitglieder. In den Vorstand wurden folgende
Herren gewählt: K. Hofrat, prakt. und Bahnarzt Dr. A.
Schwarz, Vorsitzender; k. pr. Landgerichtsdirektor S. von
Unold, Vorsitzender*Stellvertreter; Prokurist der Handels*
bank A. Mayr, Kassier; k. Reallehrer E. Lutz, Schrift**
führer, Führer und Hüttenreferent; k. Gymnasialprofessor
Dr. Julius Miedel, Bibliothekar und Beisitzer; Kaufmann
J. Forster, Kaufmann O. Hügel, k. Zolloberkontrolleur A.
Kraus, Schlossermeister S. Motz, Beisitzer. Die Memmin*
ger Hütte, die von 438 (im Vorjahre von 526) Turisten
besucht wurde, ist nun auch für Winterbesucher herge*
richtet worden. Das Wegnetz wurde teilweise neu mar*
kiert, auch wurden neue Wegtafeln und zahlreiche Nebel*
Stangen aufgestellt Für den kommenden Sommer sind
zwei größere Wegumlegungen in Aussicht genommen. Der
Führertag fand am Pfingstsonntag in Holzgau statt, 16

Führer unterstehen der Aufsicht der Sektion, Führer A.
Scheidle in Obergibeln wurde pensioniert, dafür wurde
der früher in der Berliner Hütte stationierte Bergführer
J. Fiechtl in Lechleiten der Sektion unterstellt, Führer*
aspirant Franz Singer in Gramais wurde zum Führer auto*
risiert. Von der Wasserleitungsschuld wurden 20 Anteil*
scheine, und zwar die folgenden Nummern ausgelost: 7,
10, 13, 19, 25, 28, 39, 46, 51, 58, 74, 76, 102, 107, 109, 114,
117, 123, 133, 147.

Osnabrück. Mitgliederbestand 122. Das Vermögen
stellt sich auf M. 2946.88. Die Sektionshütte im Ankogel*
gebiete hatte 1913 einen Besuch von 300 Personen. Der
Vorstand wurde wiedergewählt. Ihm gehören an: Prof.
Zander, Vorsitzender; Lehrer Lücke, Schriftführer;
Fabrikant Albert Rohlfing, Schatzmeister; Apotheker
Rudolf Wietfeld, Bibliothekar.

Pfalzgau (Mannheim*Ludwigshafen a. Rhein). In der
am 21. Januar abgehaltenen Hauptversammlung schieden
der langjährige und verdienstvolle Vorsitzende, Herr Dr.
Fr. Müller, Ludwigshafen, Rhein, ein Mitbegründer der
Sektion, der dem Vorstande volle-25 Jahre angehörte, aus
dem Ausschuß, ebenso Herr Landgerichtsdirektor a. D.
Dr. Hummel, Mannheim, der aus Gesundheitsrücksichten
von der Stelle des stellvertretenden Vorsitzenden zurück*
trat. Die durch Zuruf erfolgte Neuwahl des Vorstandes
ergab folgende Herren: Arzt Dr. med. Seubert*Mannheim,
Vorsitzender; Rechtsanwalt Dr. Emil Selb*Mannheim,
Vorsitzender*Stellvertreter; als Beisitzer wurden Herr
Landgerichtsdirektor a. D. Dr. Hummel wieder* und die
Herren Hauptlehrer Hügel und Kaufmann G. Orth neu*
gewählt. An die Hauptversammlung schloß sich anläßlich
des 25jährigen Bestehens der Sektion ein Festessen in den
gleichen Räumen an, das bei zahlreicher Beteiligung sehr
angeregt verlief.

Posen. Die Sektion trat mit 101 Mitglieder in das Jahr
1914. Der Kassabericht schließt mit M. 1565.— ab; aus
den Überschüssen wurden wieder M. 200.— dem Hütten*
baufonds überwiesen. Der bisherige Vorstand wurde
wiedergewählt.

Potsdam. Mitgliederzahl 93 (+ 13). Die Kasse schließt
mit einem Bestände von M. 534.01. Der Vorstand setzte
sich wie folgt zusammen: Sanitätsrat Dr. Keßner, Vor*
sitzender; Professor Roloff, Vorsitzender*Stellvertreter;
.Stadtsekretär Voigt, I. Schriftführer; ord. Lehrerin Frl.
Stolte, II. Schriftführer; Hoflieferant Lüdecke, Schatz*
meister; Rentier Blankenstein und Rechnungsrat Schreiber,
Beisitzer.

Prag. Mitgliederzahl 770. Die Sektion verlor 1913 11
Mitglieder durch Tod. Fünf Mitglieder erhielten das
silberne Edelweiß für 25jährige Mitgliedschaft. Die Hütten
der Sektion erforderten manche Ausbesserungen, Nach*
Schaffung von Einrichtungsgegenständen usw. Die Payer*
Hütte wurde 1913 vom König Friedrich August von
Sachsen besucht. Der König sprach sich sowohl über die
praktische Einrichtung der Hütte, als auch über die Ver*
pflegung sehr anerkennend aus. Die verschiedenen Weg*
anlagen wurden im besten Stande erhalten; die nötigen
Ausbesserungen verursachten bedeutende Auslagen. Auch
dem Führerwesen wurde die nötige Sorgfalt gewidmet. Der
Referent für dieses Fach, Dr. Fritz Bunzel, inspizierte
sorgfältig die unter der Aufsicht der Sektion stehenden
Führerstätionen und veranlaßte an Ort und Stelle alles Er*
forderliche. Die Kasse hatte K 12.662.— Einnahmen
und K 12.433 Ausgaben. Außerdem wurden aus einem
eigenen Fonde K 1395.— für Wegarbeiten in der Ortler*
gruppe, ferner K 6990.— als Rückzahlung auf den Bau des
Payerhütten*Schlafhauses ausgegeben. Bei der vorge*
nommenen Wahl wurden in den Ausschuß gewählt:
MUDr. Fritz Bunzel; Dr. Ing. Aug Gessner, k. k. Prof. an
der deutschen Technik; Jul. Ginzel, Prokurist der Böhmi*
sehen Unionbank; JUEK W. Graf Gleispach, k. k. Uni*
versitätsprofessor; JUDr. M. Hammerschlag, Advokat;
Ignaz Homolka, Direktor; JUDr. August Müller, k. k.
Finanzrat; Franz Eduard Müller, k. k. Schulrat; Gust.
Rulf, Direktor der Böhmischen Unionbank; JUDr. Oskar
Schmidt, Sekretär der k. k. Finanzprokuratur; Joh. Stüdl,
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Kaufmann; Universitätsprofessor Dr. Karl Walks; Franz
Walenta, Kaufmann; Richard Weiß, Ingenieur. Als Rech?
nungsrevisoren die Herren: Adalbert Keller, Beamter der
Böhmischen Sparkasse; Josef Müller, Beamter der Böhmi*
sehen Sparkasse i. P.; Rud. Northoff, Kaufmann.

Reichenberg. Mitgliederstand 371 (+ 27). Der Er*
weitcrungsbau der Hütte an der Croda da Lago (Am*
pezzo) ist so weit gediehen, daß die Eröffnung des Neu*
baues künftigen Sommer in Aussicht genommen werden
kann. Die Hüttenbewirtschaftung wird wieder rechtzeitig
in den bisher benützten Räumlichkeiten aufgenommen
werden. Für Wintergäste steht wie früher ein Raum zur
Verfügung. Gewählt wurden in den Vorstand die Herren:
M. Dr. Ferdinand Kotter, Vorsitzender und Hüttenwart;
Oberfinanzrat Fritz Löffler, Vorsitzender*Stellvertreter;
Schulrat Robert Müller, I. Schriftführer; Finanzkommissär
Dr. Franz Reeger, II. Schriftführer; Fabrikant Fritz König,
Kassier; Kaufmann Adolf Gahler, M.*Dr. Iwan König,
Fabrikant Richard Leubner, Kaufmann Gustav Seidel,
Zollassessor August Steinjan, Beisitzer.

Schwaben. Mitgliederzahl 2294, worunter 16, die infolge
25jähriger Zugehörigkeit zur Sektion das „Silberne Edel*
weißzeichen" erhielten. Gestorben sind 17 Mitglieder.
Der Schneeschuhabteilung gehören 408 Mitglieder an. Die
Jamstalhütte wurde im Laufe des Sommers mit einem
Kostenaufwand von annähernd M. 10.000.— umgebaut;
bei der Erweiterung wurde durch Schaffung besonderer
Räume auf den Winterbesuch Rücksicht genommen. Der
Antrag auf Erbauung einer Schihütte im Kleinen Walser*
tal (Schwarzwasseralpe) wurde einstimmig angenommen.
Durch die Katastrophe auf dem Haller Anger, wo das der
Sektion gehörige Haller*Anger*Haus durch einen Lawinen*
stürz gänzlich zerstört wurde, sieht sich die S. Schwaben
vor neue Aufgaben gestellt. In den Vorstand für 1914
wurden gewählt die Herren: Landgerichtsrat Teichmann,
Vorsitzender; Privatier Entreß, Vorsitzender*Stellver*
treter; Otto Böhm, Rechner; Oberpräzeptor Scharich,
Schriftführer; Privatier Mohl, Bücherwart; Hofkunst*
händler W. Guteririeth, Professor Cranz, Fabrikant Faber,
Zahnarzt Krauß, Kaufmann Adolf Mayer, Professor
Wagner, Ingenieur Dehn, Beisitzer.

Schweinfurt. In der Hauptversammlung wurde dem ver*
storbenen Vorsitzenden*Stellvertreter, Forstmeister Bayer,
ein ehrender Nachruf gewidmet. Der Mitgliederstand er*
höhte sich auf 228. Der alpine Baufond betrug M. 600.—,
das Barvermögen der Hauptkasse einschließlich des Müller*
sehen Legats M. 2700.—. Der Baufond wurde auf M. 1000.—
erhöht Die Neuwahl hatte folgendes Ergebnis: Postamts«
direktor Strebel, Vorsitzender; Rechtsanwalt Baier, Vor*
sitzendersStellvertreter; Bankprokurist Weinerth, Kassier;
Obersekretär Zorn, I. Schriftführer; Hauptlehrer Lorenz,
II. Schriftführer; Bankvorstand Ahr, Privatier Hg. Blickle,
Zolloberköntrollor Degner, Postsekretär Lorenz, Hof*
Iieferant Woppert, Beisitzer.

Silesia (Troppau). Die Sektion zählt 321 Mitglieder. Die
Troppauer Hütte wurde im abgelaufenen Jahre von 215
Personen (gegen 174 im Vorjahre) besucht. Der Weg
über das Zayjoch ist nun bis auf eine kurze Strecke fertig«
gestellt. Der Kassastand ist sehr günstig. Ausgelost wur*
den folgende Hüttenanteilscheine: 39, 79, 119, 122, 151,
199, 206, 207, 210 und 229. Die Sektionsleitung wurde ein*
stimmig wiedergewählt und beschlossen, allmonatlich
zwangslose Zusammenkünfte der Mitglieder zu veranstal*
ten, um hiebei alpine Angelegenheiten zu besprechen.

Speyer a. Rhein. Einnahmen M. 860.—, Ausgaben
M. 728.83. Vermögen M. 268.67. Die Zahl der Beisitzer
wurde auf vier bestimmt. In den Vorstand wurden fol*
gende Herren gewählt: Graf v. Soden, Vorsitzender; Karl
Bechtluft, Schriftführer; Werner Krumsdorf, Kassier;
Friedrich Chedron, Dr. Wilhelm Haß, Dr. E. Körbling
und Eduard Theile, Beisitzer. Im letzten Vereinsjahre

wurden vier Vorträge veranstaltet, darunter drei mit
Lichtbildern.

Steyr. Mitgliederstand 229. Zahl der neuen Jubilare 8.
Die Einnahmen betrugen K 2974.—, die Ausgaben
K 2501.—, das Barvermögen der Sektion beläuft sich auf
K 5319.—. Der Ausschuß wurde wiedergewählt. Zur
Nachmarkierung gelangten 30 Wegrouten; mit Winter*
markierung versehen wurden: Die Schiauffahrt von Groß*
raming auf den Almkogel und die Abfahrt von der Hohen
Dirn nach Losenstein. Der Mandlmais*Weg auf den
Schoberstein wurde umgelegt. Wegtafeln kamen 30 zur
Aufstellung. Dem alpinen Schilaufe wurde besondere
Pflege gewidmet.

Tegernsee. Mitgliederzahl 227 (+ 27). Das Haupter*
eignis des Jahres bildete der Neubau und die Eröffnung
der Tegernseer Hütte auf dem Roß* und Buchstein. Der
Steig zur Hütte wurde vorzüglich markiert, vom Sonn*
berg Hochleger bis zum Roßsteingipfel fast durchwegs er*
neuert und an den schwierigen Stellen mit Drahtseil ver*
sehen. Völlig neu markiert wurde auch der Weg von der
Langenau über den Lapberg zur Bärnau und nach Valepp,
sowie der Steig Schildensteinsattel—Achental. Auch der
Neureutweg erfuhr gründliche Ausbesserung; überhaupt
verursachten die regenreichen Sommer der beiden letzten
Jahre im Sektionsgebiete bedeutende Auslagen. Trotz*
dem schloß die Hauptrechnung mit einem kleinen Über*
schusse ab. Der wiedergewählte Vorstand setzt sich aus
folgenden Herren zusammen: Dr. Schwägerl, Vorsitzender;
Lehrer Silberbauer, Schriftführer; Dipl.*Ing. Bischoff,
I. Kassier, Hotelier Karl Niggl, II. Kassier.

Trier. Mitgliederzahl 122. Der Vorstand setzt sich zu*
sammen aus den Herren: Sanitätsrat Dr. Brandenburg,
Vorsitzender; Kaufmann Dr. Fritz, Vorsitzender*Stellver*
treter; Apotheker Beckmann, I. Schriftführer; Rechtsan*
walt Zeigan, II. Schriftführer; Bankprokurist Hausbrand,
Schatzmeister; T. Claus und Jos. Fritz, Rechnungsprüfer.
Vortrag aus 1913 M. 451.99. Dem Hüttenfond werden
M. 300.— überwiesen. Die Sektion trat dem Verein der
Freunde des Alpinen Museums als Mitglied bei.

Welschnofen (Tirol). Mitgliederzahl 43. Der Vorstand
besteht aus folgenden Herren: Moserhofwirt Severin
Moser, Vorsitzender; Kronwirt Alois Kaufmann, Vor*
sitzender*Stellvertreter; Kreuzwirt Ferdinand Kaufmann,
Schriftführer und Bibliothekar; Holzhändler Georg Neu*
lichedl, Kassier; Holzhändler Josef Pattis, Hüttenwart;
Sonncnhofwirt Josef Pardeller und Metzger Leopold Neu*
lichedl, Beisitzer.

Wiesbaden. Die Sektion besteht 32 Jahre. Der Vor*
stand für das Jahr 1913 bestand aus den Herren: Pfarrer
Veesenmeyer, Vorsitzender; Direktor Claas, Schriftführer;
Landger.*Direktor Neizert, Oberlehrer Dr. Hollack;
Kaufmann L. Heß, Kassenwart; Prokurist Begere, Rentner
W. Neuendorff, Hüttenwart; Fr. Schwab; Rentner Hup*
feld. Mitgliederstand 508. Unter den Verstorbenen ist
auch das langjährige und verdienstvolle Mitglied der
Sektion Major Langer, der frühere Schriftführer, der auch
in weiten alpinen Kreisen durch seine trefflich gezeichne*
ten Karten bekannt geworden ist. Die Pachtverträge der
Hüttenwirte W. Lorenz (Wiesbadener Hütte) und H. Jehle
(Madiener Haus) laufen im Frühjahre ab und sollen dies*
mal nicht erneuert, sondern neu ausgeschrieben werden.
Die Berichte über die Schutzhütten (Hüttenwart Neuen*
dorff) und Kassenverhältnisse (Heß und Margerie) be*
wirkten eine lebhafte Aussprache. Mit Genugtuung konnte
festgestellt werden, daß nach der Auslosung der letzten
32 Anteilscheine die im Jahre 1896 erbaute Wiesbadener
Hütte jetzt schuldenfrei ist. Sämtliche Mitglieder des
Vorstandes wurden wiedergewählt, ebenso die Herren
der Rechnungsprüfungskommission, Weygandt sen. und
O. Floessel.

Haupt* Annahmestel le für Anze igen: bei der Annoncenexpedition Rudolf Mosse in Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a. M„ Hamburg,
Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien, Prag, Budapest, Zürich.
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Die Nordwestwand der Ecrins.
(Erste Ersteigung des Dome de Neige vom Bonne^Pierre^Gletscher.)

Von Dr. Ing. Guido Mayer in Wien.

, Das Bild der abendlichen Rue de la Repu*
blique in Lyon mit ihren hastenden Menschen,
rufenden Camelots, die mit Zeitungsbündeln be*
packt die Fortschritte der Nächstenliebe oder der
kriegerischen Zerstörung ausschreien, die dahin*
sausenden roten, kotbespritzten Wagen der Stra*
ßenbahn, das Knattern der Automobile, das plötz*
lieh das Dröhnen eines spukhaft über die Straße
schießenden Aeroplans übertönt, die marktschreie*
rischen Bilder der Lichtspieltheater, die glitzernden
Flammen der Scheinwerfer des Turmes von Four*
vieres, der Lärm raucherfüllter Bahnhofshallen,
all dies ist hinter uns geblieben. Um uns herrscht das
Elend eines von Naturgewalten bedrückten Volkes.
Graue, moderige Dächer, auf denen in wirren Bün*
dein Flechten und Moose über altersbleichen Stroh*
garben flattern, lehnen ängstlich an grauen Mauern,
in Kleiderreste gehüllte Kinder, magere Hunde und
buntes Geflügel erfüllen den Platz; — wir sind in La
Be"rarde, das erst durch die Segnungen des beginnen*
den Fremdenverkehrs seiner von vielen gepriesenen
Ursprünglichkeit entrissen werden muß. Hell, als
wollte sie aus trüben Wasserlachen und den über
staubige Dielen rollenden Kügelchen des Sprüh*
regens gewaltige Ketten von Perlen und blitzenden
Geschmeiden zaubern, lacht die Morgensonne über
dem Bilde schlechtverhüllter Armut. Wir grüßen
dich, du blendendes Gestirn, das du aus Nüchtern*
heit Dichtung, aus dem Dunkel der Verirrung Er*
kenntnis, aus elenden Hütten Prunkschlösser
schaffst. Dein ist die Macht, das Edle und Gute zu
wecken. Darum stürmen wir auch immer wieder
empor, deinem Lichstrahl entgegen.

Noch verbergen widrige Tücken die Berge. Aber
die Wolken steigen hoch und höher und vor meinem
Blick entschleiert sich feierlich das schönste Stein*
gebilde, das je mein Auge erspäht. In schwarzen,
spiegelnden Riesensäulen strebt der Fels empor zu
ungeahnten Himmelshöhen. In vollendeter Herrlich*
keit wallen weiße, blitzende Ströme zwischen dunk*
len Pfeilern zu Tal und hoch oben, an 1300 m über
dem Firn, den der flüchtige Fuß der Gemse kaum
mehr überschreitet, erglänzt ein zierliches Haupt
von Eis, um das die Frühlingsstürme spielen, daß
Schneeschleier bis zu den dunklen Türmen lodern,

die es gegen Norden und Süden gar trotzig be*
wachen. Es ist der wilde und zugleich in künstleri*
scher Harmonie durchgebildete Riesenbau des Dome
de Neige des Ecrins, den weicher, kalter Flaum ge*
gen den jungen Morgen hüllt und ein eisiger Panzer
gegen Sonnenuntergang schirmt, als grüße er, seinen
Absturz gegen den Bonne*Pierre*Gletscher neigend,
das scheidende Tagesgestirn, das ihm in stetem,
mildem Glänze Pracht gespendet.

Stundenlang lagern wir in einer Höhle am Bonne*
Pierre*Gletscher und bewundern aufs neue den
majestätischen Talhintergrund. Im Vorjahre schon
sannen wir hier nach Mitteln, den Berg zu be*
zwingen. Wie ist es nur möglich, daß kühne
Männer, die andere, an Höhe ebenbürtige Gipfel1

von den bestgeschützten Seiten stürmen wollten,
hier achtlos vorüberzogen? Doch horch! Es hebt
ein leises Sausen an, dem sich allmählich wildes
Knattern untermischt! Die Felsen scheinen sich zu
regen, die Töne der Zerstörung schwellen an und
graue Riesenquadern stürzen als Geschosse der
Berge zu Tal, sie tauchen dröhnend in das Schnee*
meer nieder. Langsam verklingt das Donnern und
nur ein weißes Wölkchen kündet die Stätte des
Verderbens. Wir aber wenden uns vorerst be*
scheideneren Zielen zu; die Sehnsucht zu dem
stolzen Riesen muß noch schweigen, denn Eis und
Tod umlauern jene enge Straße, die wir zu wandeln
uns vermessen wollen.

Nach der Überschreitung des Col du Flambeau2

verließ mein Bruder Max, durch langes Winter*
leiden geschwächt, unser kleines Fähnlein, dem
schon vorher Luigi Rizzi aus gleichem Grunde den
Rücken gekehrt hatte, und mit der sinkenden Zahl
drohte uns die Gefahr, auf ganz große Unter*
nehmungen verzichten zu müssen. Nach der Er*
Steigung des Pain du Sucre sahen wir uns aber den?
noch bald wieder im Bonne*Pierre*Tale. Der Riese,
der es beherrscht, zog uns in seinen Bann, so daß
wir ihm stets mit neuer Lust entgegeneilten. Als
uns einmal — es galt seinem Trabanten, der Röche

1 Meije und Ailefroide.
2 Vergleiche „Mitteilungen" des D. u. ö. A.*V. 1913,

S. 314.
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Faurio — in der Mulde des Gletschers der Sturm er*
faßte und zurücktrieb in den Rachen einer eisigen
Höhle, da blickten wir gegen Himmel: Endlich
Nordwind! Zum ersten Male in diesem Sommer!
Vergessen war die Röche Faurio und ihr Jungfrau*
licher Westgrat. Zurück ins Tal und morgen hin*
auf gegen die Nordflanke der Ailefroide! Die kühne
Tat gelang; dem mißlungenen Versuch auf einen
kleinen Gipfel war nach dreitägigem Ringen der
Sieg über die vielumworbene Nordseite der Aile*
froide gefolgt. Nun konnte uns nichts mehr von
dem Erhabensten und Höchsten im Dauphine ab*
lenken und es galt, von la Bcrarde gerade zum
Gipfel des Schneedoms der Ecrins emporzudringen!

Wir erinnerten uns eines Plans, den wir im Som*
mer 1911 nicht mehr hatten verwirklichen können:
Unser Gepäck durch ein Maultier zur Höhle von
Bonne*Pierre tragen zu lassen. Nach Entwaffnung
meiner verschiedenen Einwände über ungenügende
Klettertechnik, geringe Erfahrung dieser Einhufer
in der Behandlung schwieriger Eishänge und der*
gleichen schöne Dinge, ergab ich mich dem starken
Willen Angelo Dibonas. Allein nochmals trieb uns
Regenwetter zurück und erst am 7. Juli wurde das
Signal zum „Packen" gegeben. Heute war das ein
Vergnügen! Konnten wir doch alle entbehrlichen Ge*
genstände dem Maultiere aufladen. Um 2 U. stellte
sich ein kleiner Junge, der uns als sechzehnjähriger
„erfahrener und weit über die Grenze Frankreichs
bekannter Muletier" bezeichnet wurde, ein. Mir
gefiel die Sachlage wenig und als bei dem Auf*
binden des Packsattels der Treiber abwechselnd
einen rechten und linken Sack zur Erde gleiten ließ,
bis wir schließlich selbst Hand anlegten, da
mußte sich Dibona bereits einigen Hohn von mir
gefallen lassen. Und noch war La Berarde unserem
Gesichtskreis nicht entschwunden, als der Treiber
schon von den Gefahren der Lawinenreste, vom
Wert gesunder Mulibeine und den Entschlüssen
vernünftiger Leute, lieber umzukehren, als ein
Langohr in Gefahr zu bringen, erzählte. Mit dro*
hender Miene aber marschierte Dibona einher, den
Pickel in der Rechten, einen Stock in der Linken.
Da war nichts zu machen! Dies sah auch unser Be*
gleiter ein und mit traurig hängenden Ohren zog
er dem Verderben entgegen. Bald begann ein
lustiges Spiel. Nach je hundert Metern mußten wir
das „Muli" von seiner Last befreien, es samt seinem
Herrn über die schlechten Wegstellen treiben und
jenseits wieder beladen. Und doch kam bald der
Punkt, an dem „Roß und Reiter" den Dienst ver*
sagten. Über die hierauf folgenden Zwiegespräche
will ich den Mantel .der Nächstenliebe breiten. Ich
erinnere mich, daß viel von Schlägen die Rede war,
die der Junge unten von seiner handfesten Mama
erwarte, wenn er weiterginge, ferner von Schreck*
nissen, die ihm oben seitens Dibona drohten,
wenn er umkehre. Schließlich siegten die Bande des
Blutes und die Blüte der Tierwelt und Menschheit
ließ uns mit vier Rucksäcken, deren ich unter gün*
stigen Umständen kaum einen einzigen getragen

hätte, zurück. Not bricht Eisen. Während der
nächsten Stunden sah man zwei rätselhafte Wesen,
große, grüne, eisenbehangene Klumpen, die auf
Menschenbeinen wanderten und herzhaft deutsch,
französisch oder italienisch fluchten, an Hängen
bergauf wandeln, die A. Fischer1 als die „abscheu*
lichste Moräne der Welt" bezeichnet. Vor dem
Hindernisspringen über die Moränenblöcke legte
das ladinisch und italienisch schimpfende Untier
plötzlich einen großen Klumpen mit stacheligen
Waffen beiseite und zog menschenähnlich mit dem
zweiten Wesen weiter, bis es bei der großen Höhle
von der Last befreit, wieder talaus wanderte, den
zurückgelassenen Bestandteil zu holen.

Die schweren Anstrengungen des mehrstündi*
gen Gepäcktransports ließen mich nachts nicht zur
Ruhe kommen. Gelangweilt blickte ich aus der
Eishöhle ins Freie, wo eine neue Beschäftigung
meiner harrte: Ich begann die Schneeflocken zu
zählen, die der Wind in unser unterirdisches Ge*
mach wehte. Zuerst ging es ganz langsam, dann
immer schneller und schneller, und bald deckte
Frau Holle Fels und Gletscher sorgfältig zu. Um
5 U. morgens eilten wir zu Tal, erfreut darüber,
bei dem nächsten Versuch ohne Bürde bis an den
Fuß des Bergs vordringen zu dürfen! Aber es
schneite lustig weiter, und so wateten wir denn am
11. Juli zum fünften Male zur Höhe des Bonne*
Pierre*Gletschers, um die eisstarrenden Rucksäcke
zu Tal zu holen.

Frau Sonne schien nur auf die Rückkehr unserer
schwerfälligen Schützlinge gewartet zu haben, ehe
sie die heimtückischen Wolken, die seit zehn Tagen
unumschränkt geherrscht hatten, verdrängte. Am
12. Juli schon flohen die verhaßten Luftsegler vor
dem unheimlichen Nordsturme nach Süden. Gleich*
zeitig erhellten sich auch wieder unsere Gemüter
und höher und höher flogen die Pläne. Im Sonnen*
glänz des nächsten Morgens faßten Dibona und ich
einen Entschluß, wie ihn nur die beiden letzten
J&hre, die den sommerlichen Bergsteiger mit allen
Mitteln bekämpften, erzwingen konnten. Ohne Rast
wollten wir vom Tale empor auf den Grat des
höchsten Bergs im Dauphine und wieder hinab zum
Refuge Caron im Gebiete des Glacier Blanc. Nur
zwei Träger sollten unser Gepäck zum Glacier de
la Bonne Pierre bringen, dann wollten wir, losge*
löst von der Mitwelt, die Tat vollführen.

Durchdrungen von dem Grundsatze Güßfeldts:
„Kühn im Entschluß, vorsichtig in der Ausführung",
trafen wir nachmittags bedächtig die letzten Vor*
bereitungen. Ohne Erfolg versuchte ich abends
einige Zeit zu schlafen, dann riß mich gegen 10 U. 45
der Klang der Weckuhr empor. In den Räumen des
Wirtshauses traf ich manche Führer noch an. Schlaf*
trunken taumelten sie einher und erst die Gewiß*
heit, daß unsere Absicht zur Tat werden sollte, ver*
anlaßte sie zum Rückzug. Bedenkliches Kopfschüt*
teln zeigte uns ihre Ansicht. Nur Pierre Türe und
Roderon stellten sich auf unsere Seite: „Wir haben

1 Andreas Fischer: Hochgebirgswanderungen.



Nr. 6. Mitteilungen des Deutschen und österreichischen Alpenvereins. 83

sie an der Meije und Ailefroide gesehen; ah, das
sind Teufel, die machen alles!"

Bevor die Zeit die Schwelle des 14. Juli über*
schritt, traten wir in das Dunkel der schwülen Som*
mernacht. Mißtrauisch ob der Mitternachtswärme
blickten wir gegen Himmel: Alles klar! Also im
Eilschritt zum sechsten Male den bekannten Pfad
empor! Wie im Traume glitten die Schatten der
Tete de la Maye, des Etanconstegs, der Schäfer*
hütte und so viele andere Punkte, an denen wir
fröhliche und traurige Stunden verlebt hatten, vor*
über und wieder trat sie uns gewaltig entgegen, an
deren Eroberung
wir schon gezwei*
feit hatten. Noch
glitzerte die Spitze
im Mondenschein;
dieser schuf wun*

derbare Gegen*
sätze zu dem schwe*
ren, dunklen Fal*
tengewirr des Sok*
kels. Es schien,
als erstrahle über
schwarzen Schlei*
ern eine Riesen*
fackel in silbernem
Licht, die dort
oben über dem
Schlosse einer wun*

dersamen Mär*
chenkönigin leuch*
tete. Die Phantasie
erdichtete hoch in
dem Berge prunk*
volle Säle, blin*
kende Leuchter und
festliches Treiben.
Von rechts her

flimmerte blauer
Schein: Gespenster
zogen wohl gegen
den Felsenpalast,
um die Märchen*
königin zu be*
drängen? Da sank der Mond hinter den Bergen
hinab und der Spuk war verschwunden.

Im Morgengrauen aber traten langsam die Ein*
zelheiten der Wand hervor: In der Mitte der Felsen
setzt etwa 400 Meter unter dem Gipfel eine breite
Eisrinne an, von „der gelbe, scheinbar ungangbare
Mauern lotrecht zum überwächteten Scheitel ziehen.
Knapp bevor das Couloir in den eisbedeckten Wän*
den verschwindet, dehnt es sich zur Breite von fast
hundert Metern. Im Süden und besonders im Nors
den wird es von zerklüfteten Platten begrenzt, die
es im unteren Teil fast vollständig abschnüren.
Dort ist sein steilster Verlauf, denn mit der schreck*
haften Neigung von 70—80° schießt der enge Eis*
ström zur Tiefe, bis die ihn beiderseits umdrängen*
den, unnahbaren Plattentafeln ihn aus ihrer ehernen

Die Nordwestwand der Ecrins von den Hängen des Piaret.
Teilweise nach einer Aufnahme von Emile Piaget, Lyon.

Umarmung entlassen und er, jählings in die Breite
strebend, mit wilden Klüften zum Gletscher gleitet.

Wir erklärten unseren Trägern Türe und Roderon
den beabsichtigten Weg: Im unteren Wandteil woll*
ten wir dem Couloir folgen. Falls uns hier nicht
die nahezu senkrechten, glasigen Wände oder
sausende Lawinen zurückschlagen würden, wollten
wir uns möglichst bald nach links in die steilen
Felsen wenden. Auf diesen beabsichtigten wir bis
an die ungegliederten Gipfelmauern vorzudringen,
dann würden wir oberhalb der Eisrinne nach Süden
queren und durch eine weit überhangende Nische,

in der anscheinend
tiefe Kamine ver*
borgen lagen, den
Südwestgrat des
Gipfels etwa fünf«
zig Meter südlich

des höchsten
Punkts zu betreten
trachten.1

Fröhlich spran*
gen wir von der
Moräne auf den
Gletscher; aber
sofort standen wir
bis zu den Knien
im Schnee. „Das
bedeutet Lawinen*
gefahr," murmelte
Türe und wir be*
reiteten uns auf

eine neuerliche
Steigerung der Ge*
fahren vor. Fast
hoffnungslos wan*
derten wir dem
Eingang des Cou*
loirs entgegen. An

seinem Beginn
hielten wir die
letzte Rast und

erwarteten das
volle Morgenlicht.
Wir übernahmen

die schon im Tale geordneten Lasten und ließen
nur die Ecksteineisen bei den Trägern zurück.

Im Westen stießen matt die ersten Reflexlichter
auf trübe Dunstmassen. Bald sanken wir bis zur
Brust in pulverige Massen, so daß wir auf den
Knien mühsam weiter gleiten mußten, bald wieder
hinterließen die scharfen Kanten der Nagelschuhe
kaum merkbare Spuren im harten Firn. So drangen
wir fünfzig Meter vor, bis eine breite Kluft als
Burggraben den Weg zur Felsenfeste deckte. Wei*
ter links jedoch hatten stürzende Eistrümmer einen
losen Bogen erbaut, der uns, allen Erfahrungen
und Gesetzen des Brückenbaus zum Trotz, an das

1 Vgl. Turenberichte: „Mitteilungen" des D. u. ö. A.*V.
1914, S. 22; „Revue Alpine" 1914, S. 62 ff.; „Alpine Jour*
nal" 1913, S. 435 etc.
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jenseitige Ufer bringen sollte. Absteigend erreich*
ten wir den Rand des grünschillernden, kunstvoll
gefügten Bauwerkes von etwa 30 m Spannweite.
Bange Minuten wurden von der Kletterei über
schmale, weiche Schneetürme, senkrechte Eiswände,
klaffende Lücken, zwischen denen im tiefen Dunkel
kein fester Stützpunkt sichtbar ward, ausgefüllt.
Tiefer und tiefer sank der zerfurchte Gletscher*
grund hinab und als wir uns endlich den sicheren
Felsen zur Linken näherten, waren die Höcker und
Hügel der Moränen mit der Decke des Ferners in
eine Ebene verschwommen. Hurtig turnten wir an
dem festen Gestein in die Höhe, bis senkrechte
Wände unserem Vorstoß in dieser Richtung ein
Ende machten. Alle Versuche, den nahezu 250 m
hohen Mauerwall zu erstürmen, und damit den
gefährlichsten Teil der Hauptschlucht zu umgehen,
scheiterten an der Glätte der überhangenden
Wände schon nach wenigen Metern. „Heute wird es
noch schöner als an der Meije," murmelte Dibona
in seinen Bart. „Wir müssen eben in die Rinne ge*
hen," tröstete ich ihn mit wenig Erfolg. So querten
wir denn am Rande der Felsen dahin.

In der Lawinengleitbahn! Bald fährt der schwere
Pickel splitternd in die Eiswand, um den Füßen
kleine Haltepunkte zu ebnen, bald umklammern
die Finger krampfhaft winzige Vorsprünge im
Firn oder Fels. Keuchend, ohne Möglichkeit der
gegenseitigen Sicherung, erzwangen wir uns den
Durchgang zur Schlucht, nicht langsam zwar, aber
in gleichmäßigem Zusammenarbeiten. Nach zehn
Minuten sehen wir durch das Couloir zum Gipfeli
Eis von 70 bis 80° Neigung zieht hier spiegelglatt
zur Höhe und nie haftet nach Neuschnee auf dieser
Fläche die weiße Decke. Das Schwarzeis, von oben
her mit Wucht in den 100 m langen Engpaß ge*
preßt, bäumt sich im Bogen empor und fällt dann
als glitzernder Schild zur Tiefe. Eine Rille, an
Größe den ungeheuren Formen des Berges ent*
sprechend, furcht seine Mitte. Sausen und Surren,
Prasseln und Zischen ertönt jetzt aus ihrem un*
sichtbaren Grund und ruft in den Lauten der
Berge eindringlich, wie es keine menschliche
Zunge vermöchte: Unüberschreitbar! Zwischen ihr
und der nördlichen Felswand hackt sich Dibona
weiter. Schmal und klein sind die Stufen, so daß
ich die Nägel der Schuhsohlen meines Vorder*

mannes zählen könnte. An den Ecken der Felsen
halten wir, vor Steinschlag geschützt, kurze Ruhe*
pausen; immer stärker wird die Neigung und bald
ähnelt unsere Fortbewegung dem Klettern an stei*
ler, abdrängender Wand. Unermüdlich schwingt
Dibona die Axt, je zwei bis drei Schläge und ein.
kurzer Ruck verkünden die Verwendung einer
neuen Kerbe als Griff und Tritt. Eisregen prallt
auf mich nieder und schlägt auf die erstarrten, an
künstliche Leisten geklammerten Hände. Kaum
verwunderlich erscheint es mir daher jetzt, daß wir
die erste schlechte Gelegenheit, uns in das Platten*
gestern nach links zu schlagen, ergriffen. Unge*
gliederte Schrägwände, glatte Überhänge und
runde, faßartige Ausbauchungen waren zunächst
der Schauplatz unserer Tätigkeit. Kaum überwind*
bar wurden die Schwierigkeiten, die Nagelschuhe
glitten haltlos an den Hängen ab, aber endlich
erreichten wir erschöpft den Scheitel der Fels*
wand.

Die Leistungen der vorhergehenden Wochen
hatten unsere Muskeln gestählt und nach wenigen
Minuten waren die Anstrengungen der letzten
Stunden vergessen. Wohlgefällig sogar betrachteten
wir die Abgründe zu unseren Füßen, sahen wir von
unserem großen Schwalbennest zu dem tief unten
liegenden Einstieg hinab und freuten uns wie Kin*
der unseres Erfolges. Da flog es zischend über
unsere Köpfe: Eins, zwei, drei, v ier . . . . immer
mehr wurden der steinigen Grüße des Gipfels, dem
wir zustrebten, und die uns zu eiligem Vordringen
zwangen. Ein durchdringender Schrei Dibonasund
plötzliches Taumeln auf grobem Geschröfe unter*
bricht unseren Zug. Fürwahr, gut gezielt! Nach we*
nigen Sekunden überwindet Angelo den Schwäche*
anfall; ein breiter roter Streif auf der rechten
Hand zeigt, daß die Gewandtheit seiner Arme den
tödlichen Streich vom Kopfe abgewehrt und das
tellergroße Geschoß in den Abgrund gelenkt hat.
Den kleinen Verband quittiert er mit dankbarem
Lächeln, dann stürmt er weiter. Und Eile tut not!
Nach einigen Augenblicken schon empfängt mich
ein Regen von Splittern und schlägt mir schier die
Knochen von Schultern und Armen entzwei. Aber
kein Laut darf meinen Lippen entfliehen und angst*
lieh verberge ich jedes ungünstige Erlebnis vor dem
Kameraden. (Schluß folgt)

Gedanken zur Erschließung des Hochgebirges.
Von Dr. Haserodt in Gotha.

Die Wegbarmachung und Erschließung des Hochge*
birges schreitet unaufhaltsam fort. Im Jahre 1913 wurde
eine größere Anzahl teils recht bedeutender Bergbahnen
eröffnet, für das Jahr 1914 lagen schon wieder zahlreiche
Entwürfe vor, und es will scheinen, als wachse die Zahl
der neuen Bergbahnen von Jahr zu Jahr schneller. Unser
Verein hat im vergangenen Jahr zahlreiche neue Hütten
eröffnet; eine erhebliche Anzahl ist schon wieder im Bau
und so wird denn „die Auswahl von zweckmäßigen, das
heißt für die Erschließung bisher wenig beachteter Berg*
gebiete geeigneter Hüttenplätze allmählich schwieriger"

(vergl. „Mitteilungen" 1912, Nr.« 18, S. 228). Direkt
denkwürdig ist das Jahr 1912 durch zwei neue Ereig*
nisse geworden: es hat das erste bergsteigerische Wett*
rennen (vergl. „Mitteilungen" 1912, Nr. 17, S. 218) und
einen Massenausflug von bisher nicht für möglich ge*
haltener Teilnehmerzahl (1018) gebracht (vergl. „Mit*
teilungen" 1912, Nr. 20, S. 264), einen Massenausflug, der
1913 seine Wiederholung fand.

Das sind Zeichen der Zeit, die gewiß manchem Berg*
freund zu denken gegeben haben. Manch einer wird in
stiller Stunde darüber nachgedacht haben, wo diese Ent»
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wicklung des „Alpinismus" schließlich endigen wird und
wie unser Verein sich dazu stellen soll. Unsere Vereins?
leitung hat es klar ausgesprochen (vergl. „Mitteilungen"
1912, Nr. 18, S. 228), daß sie es verhindern will, daß der
Aufenthalt in den Vereinshütten (und damit natürlich
die Bergsteigerei überhaupt) immer teurer wird, und sie
hat es als dringend erwünscht bezeichnet, daß im In*
teresse der auf bescheidene Mittel angewiesenen Berg*
Wanderer eine Rückkehr zu einfacheren Verpflegungs*
formen stattfindet. Sie will aiso j e d e m Bergfreund die
Berge offen halten. Daß sie Rückkehr predigen muß, be*
weist, daß teilweise eine Entwicklung der Vereinstätigkeit
über dieses Zeil hinaus (oder besser vielleicht: an diesem
Ziel vorbei) schon stattgefunden hat. Wird sich diese Ent*
wicklung in andere Bahnen lenken oder aufhalten lassen?

Mir will es manchmal scheinen, als sei der Alpenverein
in Gefahr, im Gang der Geschichte der Alpen unmerklich
und langsam an Bedeutung zu verlieren, wenn er sich bei
der Erschließung des Hochgebirges weiterhin darauf be*
schränkt, Wege und Hütten zu bauen. Unternehmertum,
Fremdenindustrie und rein sportliche Vereine treten als
seine Nebenbuhler auf und bemühen sich auch ihrerseits,
das Gebirge zu erschließen. Daß ihre Ziele dabei andere
sind als die unseres Vereins, ist fast selbstverständlich,
denn diese letzteren sind von Anfang an rein ideale ohne
minderwertige Nebenabsichten gewesen: dem Bergfreund
die Berge erreichbar zu machen. Und solche Ziele sind
wohl wert, hochgehalten und gegen Spekulationslust jeder
Art geschützt zu werden.

Dies zu vollbringen, dürfte freilich keine leichte Auf*
gäbe sein. Grundbedingung dafür ist, daß unser Verein
im Hochgebirge der ausschlaggebende wirtschaftliche Fak*
tor ist und bleibt, um einen etwa notwendigen Kampf
mit weniger idealen Mitbewerbern erfolgreich aufnehmen
zu können. Dazu gehört selbstverständlich Geld. Vielleicht
könnte man daran denken, dies zum Teil dadurch aufzu*
bringen, daß der Verein (beziehungsweise eine Sektion)
selbst daran ginge, sich mit dem Bau von Bergbahnen
oder mit ähnlichen Unternehmungen zu befassen. Er
würde damit einzelne Berggebiete einem bequemeren Be«
sucherkreis, aber auch manchem alternden und invalide
gewordenen Bergsteiger offen halten und könnte doch da*
für sorgen, daß dies in würdiger Weise geschieht. Er
würde dadurch ein erfreuliches Zeichen von Vielseitigkeit
und Duldsamkeit geben und nebenbei vielleicht eher in
der Lage sein, in anderen Gebirgsteilen weniger einträg*
liehe Ziele zu verfolgen. Bei letzteren denke ich z. B. an
die Aufgabe, irgend einen Bezirk, der in bisher üblicher
Weise durch Vereinshütten und Steige erschlossen ist,
vor einer weiteren Erschließung durch Bergbahnen, Auto*

Straßen, Hotels usw. zu schützen. Meines Erachtens müßte
der Verein zu diesem Zweck, ähnlich wie manche Ge*
meinde und mancher Jagdherr, als Großgrundbesitzer auf*
treten können; er müßte das ganze in Frage kommende
Gebiet wirtschaftlich in der Hand haben und natürlich
auch nach g e s u n d e n Grundsätzen in ausgedehntem
Maße wirtschaftlich ausnützen. Der ideale Erfolg eines
solchen Vorgehens wäre, daß auch d i e Bergwanderer um
die Zukunft nicht zu bangen brauchen, die der Ansicht
sind, daß moderne Luxuskultur mit ihrem lärmenden
Großstadttreiben nicht ins Gebirge paßt und geeignet
ist, seinen wahren Wert zu zerstören.

Zu guter Letzt würde man dann vielleicht auch an die
Aufgabe denken können, wieder andere Berggebiete in
noch ursprünglicherem, wilderem Naturzustande zu er*
halten, um auch den Bergfreunden gerecht zu werden, die
gewillt sind, den Kampf mit dem Hochgebirge aufzu*
nehmen, so wie es ist, und die in dieser unmittelbaren
Berührung mit der Natur anderen vielleicht nicht be*
schiedene Weihestunden feiern, wie es unsere Altvorderen,
auch die Gründer unseres Vereins, taten, die noch keine
in moderner Weise gezähmten Gipfel kannten. Ich
komme hiemit auf einen Gedanken zurück, den ich schon
einmal in diesen Blättern aussprechen durfte (1910, Nr. 13,
S. 283), dessen Verwirklichung ich aber damals kaum für
möglich hielt. Die seitherigen Erfolge der Naturschutz?
parkbewegung, die freilich andere Ziele verfolgt, scheinen
aber doch darauf hinzudeuten, daß die Grenzen des
Erreichbaren hier sehr weit gezogen werden müssen.

Die Gedanken, denen ich hier Ausdruck gegeben habe,
sind heute in vieler Leute Kopf; es ist eine leichte Mühe,
sie zu formen und niederzuschreiben. Ich bin mir wohl
bewußt, von welcher Tragweite sie sind und welche un*
geheuren Schwierigkeiten der Versuch ihrer Durchfüh*
rung machen würde. Ich bin aber auch der festen Über*
zeugung, daß sich unter den heutigen Bergsteigern wür*
-dige Männer finden würden, die dazu berufen sind,
solchen Versuch zu wagen, und daß unsere Zeit imstande
ist, für solche Ziele bedeutende Mittel aufzubringen
(vergl. Naturschutzparkbewegung). Gilt es ja doch im,
letzten Grunde die Bewahrung dessen, was wir heute
noch Bergsteigen nennen. An Unterstützung von den
verschiedensten, vielleicht auch sehr einflußreichen Seiten
würde es solchen Versuchen gewiß nicht fehlen, und was
schließlich die volkswirtschaftliche Seite eines solchen
Unternehmens betrifft, so wird wohl jeder von höherer
Warte Schauende zugeben, daß es einem Volksstamm
gewiß nicht zum Schaden gereicht, wenn er vor den im
Augenblick allerdings viel Geld scheffelnden Auswüchsen
der heutigen Fremdenindustrie bewahrt bleibt.

Unsere Tauernhäuser als Schutzhütten für Schituristen.
Von W. v. Arlt in Rauris.

Gegenwärtig wird die Frage der „Schutzhütten*
benützung im Winter" eifrig besprochen und es sind schon
mancherlei beachtenswerte Anregungen gegeben worden.
Ich möchte heute die Aufmerksamkeit auf eine Anzahl
bereits bestehender Unterkunftsstätten lenken, die seit
einiger Zeit — wenigstens viele von ihnen — so ziemlich
aus dem Verkehre ausgeschaltet sind, jetzt aber möglicher*
weise wieder von Wert für die Allgemeinheit werden
könnten.

Seit Jahrhunderten haben sich die Bewohner der Alpen
bemüht, gewisse Übergänge auch dem winterlichen Ver*
kehr offen zu halten und den Reisenden an passenden
Stellen Schutz und Unterkunft zu bieten. Dies war beson*
ders der Fall in der langen Kette der Hohen Tauern und
zahlreiche „Tauernhäuser" geben Kunde von jenem men*
schenfreundlichen Streben. Jetzt aber, wo an so vielen
Stellen die Eisenbahnen den Verkehr vermitteln, und zahl*
reiche andere Unterkunftsstätten entstanden sind* sind
viele dieser alten Schutzhäuser fast überflüssig geworden
und zum Teile auch verfallen.

Für die Schituristen haben aber manche dieser Häuser
nunmehr wieder an Wert gewonnen. Die Schituristen
haben denn auch schon einige besonders günstig gelegene,
wie Wisenegg auf dem Radstädter Tauern oder die Häuser
auf dem Arlberge, für sich in Anspruch genommen und
sind mit ihrer Wahl sehr zufrieden. Es gibt aber noch eine
Menge anderer solcher Schutzhütten, besonders die
Tauernhäuser in den Hohen Tauern und auch sonst ahn*
liehe in Tirol, die vor dem Verfall gerettet werden könn*
ten und den Turisten einen sichereren Schutz gewähren
würden als manche Neubauten in größeren Höhen ohne
waldige Umgebung.

Wenn hier der Alpenverein eingreifen würde, ließe sich
mit verhältnismäßig geringen Mitteln für bescheidene An*
sprüche Unterkunft schaffen. An Holz fehlt es zumeist
nicht, da die Tauernhäuser in einer Höhe von 1500 bis
1600 m erbaut worden sind und einstens meist den ganzen
Winter hindurch bewohnt waren.

Für viele dieser Häuser können schikundige Berg*
führer als Wirtschafter bestellt werden, die den Schi*
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turisten Auskunft über die Schnee* und vorangegangenen
Witterungsverhälnisse zu geben hätten, und es könnten
diese Häuser auf solche Weise zu wertvollen Stützpunkten
gemacht werden.

Die kleinen Sektionen in den Alpen würden gewiß be*
reit sein, die Aufsicht über diese Schutzhäuser zu über*
nehmen und die Führer vorzuschlagen, denen das Haus
anvertraut werden kann.

Im allgemeinen wird es sich empfehlen, die Täler zu
wählen, die auf der Nordseite der Gebirgszüge liegen,
die zumeist eine günstigere Lage für den Schisport haben
als andere und wo auch die Lawinengefahr eine gerin*
gere ist.

Für den Winterturisten kommt noch ein Umstand in Be*
tracht, der auf diese tiefergelegenen Häuser hinweist. Eine
Schifahrt an der Waldgrenze bietet meist günstigen Schnee,
während in den höheren freien Lagen Wind, Sonne und
Frost viel zu schroff auf den Schnee einwirken und die Ab*
fahrt höchst unangenehm machen können. Außerdem er*
fordert das Befahren von Gletschern schon weit mehr
Übung und Erfahrung sowie alpine Kenntnisse, als sie
sehr viele Schifahrer ihr Eigen nennen. In dieser Hin*
sieht sich richtig einzuschätzen ist ja außerdem nicht
leicht und also durchaus nicht jedermanns Sache. Zu
Schihochturen gehören überdies auch lange Tage. Im
frühen Winter, z. B. zur Weihnachtszeit, sollten solche
Türen nur an besonders günstigen Orten und bei beson*
ders gutem Wetter und Schnee unternommen werden.

Wer nach einer Tagestur im Winter oder Frühjahr in
ein Tauernhaus kommt, dort eine warme Stube findet und
sich ein einfaches, landesübliches Mahl bereiten lassen
kann, wird sich rasch von seiner Anstrengung erholen und
am nächsten Tage sich wieder mit Befriedigung zu einer

andern Tur rüsten. Daß auch Konservendepots eingerichtet
werden müßten, ist selbstverständlich.

Von den mir • bekannten Tauernhäusern möchte ich
folgende besonders erwähnen: In unserem alten Tauern*
haus im Seidhvinkeltal, „Taurach" genannt, ist der Be*
sitzer verpflichtet, Holz und etwas Mundvorrat in der
Küche für die armen Reisenden bereit zu halten. Der Weg
zum Hochtor wird von der Gemeinde Rauris, der von
der Paßhöhe nach Heiligenblut von der Heiligenbluter Ge*
meinde mit Schneestangen ausgesteckt. Man kann aber
auch über die Weißenbachscharte nach Heiligenblut ge*
langen, doch hat dieser Weg keine Markierung.

Wer über den Felbertauern will, dem stehen vier
Tauernhäuser offen: Schoßvvend, Spital, das Windisch*
Matreier Tauernhaus und die Landstegsäge. Das Win*
disch*Matreier Tauernhaus hat telephonische Verbindung
mit Windisch*Matrei, aber es scheint nicht für stärkeren
Winterbesuch eingerichtet zu sein. Auf dem. Kaiser
Tauern ist nur auf der Nordseite ein Gastnaus „Zur
Schneiderau", das aber den ganzen Winter geöffnet ist. Im
Dorfer Tal aber fehlt eine Unterkunft.

Die genannten Tauernhäuser habe ich alle im Winter
als Schiturist besucht; es wäre gewiß der Mühe wert,
alle sonst noch halbwegs in Betracht kommenden durch
Sachverständige aufsuchen zu lassen, um dann aus ihnen
die tauglichsten auswählen zu können, wenn meine An*
regung den Beifall der Interessenten finden sollte.

Hütten wie die Ober\valder*Hütte auf dem Burgstall
oder die Hofmanns*Hütte an dem Pasterzengletscher sind
wegen Lawinengefahr für den Winter nicht zu empfehlen,
sie können aber für Mai und Juni als Standquartier für
eine Reihe genußvoller Fahrten dienen. Für den frühen
Winter jedoch könnte gewiß eine Anzahl jener zum Teil
uralten, tiefergelegenen Zufluchtsstätten, die ich erwähnt
habe, den Schituristen recht gute Dienste tun!

Die Höhlenforschung in den Alpen.
Von cand. archit. Toni Hoenig in Prag.

Hoch oben im Geschröf gewahrt man vom Tale aus
einen dunklen Fleck, mit freiem Auge kaum von den um*
gebenden Krummholzbeständen zu unterscheiden. Dort
klafft mitten im Sonnenglanze der felsigen Bergflanke die
Eingangspforte zum Reiche der Nacht. Ein alter Holz*
knecht weiß gar wundersame Dinge zu berichten von
saugen Frauen und grauen Bergmännlein, die da oben im
Schöße des Berges hausen und unermeßliche Schätze an
Gold und Edelstein bewachen; auch munkeln die Ein*
heimischen allerhand von gefährlichen Felsklüften mit
unheildrohenden Eiswänden, von verderblichen Lüften
und giftigen Dünsten.

Da sieht man eines Tages eine Schar frohblickender
Männer den steilen Pfad bergan steigen; was sie auf lieh*
ten Bergeshöhen erfahren und gelernt, das wollen sie in
des Berges ewiger Nacht üben und verwenden zum
Nutzen der Landeskunde, zum Vorteile der Wissenschaft.

Schweres Gepäck tragen sie rüstig zuberge. Ein Lat*
schenfeld, ein Schotterschinder, zum Schlüsse ein kleines
Wandel werden erstiegen und nun stehen sie vor dem
gähnenden Schlünde. Der eisig kalte Odem des Berges
bläst ihnen ins Gesicht. Da rüstet sich jeder zur nacht*
liehen „Erstdurchsteigung".

»Wer nie auf unbetretenen Pfaden gewandelt, der kann
das Glücksgefühl des Findens und Entdeckens nicht er*
messen. Und ebensowenig kann sich der Laie von den
Schwierigkeiten und Gefahren der Höhlenforschung eine
halbwegs richtige Vorstellung machen. Wer einmal Ge*
legenheit hatte, eine der berühmten, dem Fremdenverkehr
bequem zugänglich gemachten Grotten zu besichtigen, der
hat zweifellos einen falschen Eindruck gewonnen. Zwi*
sehen einem Besuche der Adelsberger Grotte und einer
Forschungstur in den großen Alpenhöhlen besteht, das
Unternehmen als turistische Leistung betrachtet, ein ahn*
licher Unterschied wie zwischen einem Marsche auf der

Dolomitenstraße und der Überschreitung eines der Vajo*
lettürme.

Bis vor kurzem galt der Karst als das unbestrittene
Dorado der Höhlenforschung; seit es aber in den letzten
Jahren gelungen ist, unseren geliebten Bergen die Ge*
heimnisse abzuringen, die sie in ihrem Schöße ungezählte
Jahrtausende neidisch bargen; besonders seit den auf*
sehenerregenden Entdeckungen in den Eishöhlen des
Dachsteingebirges, 1 die sich nicht allein an Größe
und Ausdehnung, sondern auch an märchenhafter Pracht
und Schönheit mit der Höhlenwelt des Karstes messen
können, dürfte es an der Zeit sein, den Freunden der
Berge das Wesentliche der modernen Höhlenforschung
auseinanderzusetzen, ihre Zwecke und Ziele darzulegen,
ihre Mittel und Wege zu schildern und ihren gegenwärti*
gen Stand vor Augen zu führen.

Am ersten österreichischen Höhlenforscherkongreß in
Hallstatt, am 9. September 1911, wurden die Aufgaben
der wissenschaftlichen Höhlenforschung (Speläologie) fol*
gendermaßen beschrieben: „Ihr ist vor allem vorbehalten,
die Fragen nach Entstehung, geologischem Alter, hydro*
graphischen Erscheinungen, Temperaturverhältnissen, Wind*
Strömungen und Sedimenten in Höhlen in einwandfreier
Weise zu lösen; ferner botanische, zoologische, r^iäonto*
logische und prähistorische Fragen im Einvernehmen mit
den Faktoren der betreffenden Spezialdisziplinen zu be*
handeln."

Die Höhlenforschung ist eine Tätigkeit, die — wenn
1 Ein groß angelegtes Prachtwerk: „Höhlen im Dach*

stein", in dem die Höhlenforscher H. Bock u. a. die eis*
starrende Unterwelt des Dachsteins vom Wissenschaft*
liehen wie turistischen Standpunkt schildern, erschien
im Vorjahre im Verlage des „Vereines für Höhlenkunde in
Österreich", Graz, Grand Hotel Elefant.
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sie mit Aussicht auf Erfolg betrieben werden soll — eine
gründliche turistische Erziehung ihrer Jünger zur Voraus*
setzung macht, vielleicht in noch höherem Maße als die
ihr verwandten Wissenschaftszweige, die Alpengeologie
und die Gletscherforschung. Sie ist daher wie keine an*
dere auf werktätige Mitarbeiter angewiesen, die, von Liebe
zur Sache und Unerschrockenheit beseelt, die nötige Ge*
wandtheit und Ausdauer besitzen, um den überaus man«
nigfaltigen Fährnissen der Unterwelt zu trotzen. Und zur
turistischen Leistungsfähigkeit gesellen sich eine zweck*
entsprechende Ausrüstung und die Forschungsrequisiten,
mit deren Hilfe der erfahrene Höhlenforscher Schwierig*
keiten und Gefahren überwindet.

Da spielt vor allem die Beleuchtungsfrage eine wichtige
Rolle; sie ist seit der Einführung der Azetylengruben*
lampen, wie sie in 2ahlreichen Bergwerken verwendet
werden, so gut wie einwandfrei gelöst. Freilich genügt die
sehr bedeutende Leuchtkraft dieser Lampen nicht überall.
In den größten Hallen und Domen kann eine effektvolle
Beleuchtung nur mittels Magnesiumbandes erzielt werden.
Das Hantieren mit der heißen und ziemlich gewichtigen
Lampe verursacht dem Neuling, zumal beim Klettern,
nicht selten Schwierigkeiten.

Und fürwahr! Klettern muß der Höhlenforscher kön*
nen. Herzerfreuende Stemmkamine, prächtige Wandstufen
sorgen für reichliche Abwechslung; und im Schweiße des
Angesichts gilt es, in wüsten Trümmerhallen eine schier
endlose Wildnis hausgroßer Blöcke zu durchklettern. Vom
lustigen Überspreizen der Gewässer in engen Erosions*
klammen wird noch die Rede. sein. Die Sinterbildungen
einerseits, die Erosionsformen anderseits, die den Felsen
ihr eigenartiges Gepräge verleihen, nehmen auf die Klet*
tertechnik einen wesentlichen Einfluß. Nicht selten sind
die Felsen mit einer feuchtlehmigen Schicht überzogen;
glatt und schlüpfrig, eignen sie sich weit besser für die
Begehung mit genagelten denn mit Kletterschuhen. Eine
Besonderheit sind die „Bergmilch*Wandeln" in der aus*
gedehnten Frauenlucke bei Weißenbach im Enns*
tale, wo butterweicher Kalksinter die Felsen bedeckt und:
die größte Vorsicht bei deren Begehung erheischt!

Was zu klettern ist, wird geklettert. Doch an jenen
Abgründen und in Schloten, denen mittels Kletterei nicht
beizukommen ist, treten geeignete Hilfsmittel in Verwen*
düng. Der Höhlenforscher kennt keine Unmöglichkeiten,
wenn ihm irgendwo eine, wenn auch scheinbar unerreicht
bare Fortsetzung winkt.

Wo das Klettern am Seil, das Abseilen wegen zu großer
Höhe nicht mehr ratsam erscheint, da leisten die Strick*
leitern und noch mehr die viel besseren Drahtseilleitern
mit Stahlsprossen vortreffliche Dienste, und wenn man die
großen und schweren Rollen nicht mitschleppen müßte,
so. wäre gegen sie überhaupt nichts einzuwenden. Das
Steigen auf den schwankenden Leitern bereitet zwar
keinerlei ernstliche Schwierigkeiten, aber wo eine Leiter
straff gespannt an glatter Wand anliegt, ist es oft nicht
leicht, mit Händen und Füßen die Sprossen zu fassen; wo
sie frei durch den Raum herabhängt, stellt ihre Benützung
bei großen Höhenunterschieden an die Armmuskeln be*
deutende Anforderungen. In den Alpenhöhlen sind Höhen
von 30—50 m keine Seltenheit. Auf der Seilleiter lernt
man erst den Begriff „überhangend" richtig einschätzen.
Solche Strickleiterabstiege in ungeheuere glockenförmige
Schächte — das vornehmste Beispiel ist wohl der Martel*
dorn im Kater loch bei Weiz, Öststeiermark — gehören
ohne Zweifel zu dem Eindruckvollsten, was die Höhlen*
forschung zu bieten vermag.

Ein anderes unentbehrliches Hilfsmittel sind die hol*
zernen Verbindungsleitern, wie sie die steirischen Höhlen*
forscher seit Jahren mit Erfolg zur Überwindung senk*
recht aufstrebender, unerkletterbarer Wände benützen.
Durch eine einfache, aber durchaus verläßliche Vorrich*
tüng werden beliebig viele 3—4 m lange Eschenholzleitern
zusammengesetzt, bis die nötige Lange erreicht ist. Auf
dieselbe Weise wurden auch schon Abgründe und Ge*
wässer überbrückt; ein Veifahren, bei dem man ohne
Mühe das Gruseln lernen kann.

In jenen Grotten, denen unterirdische Seen oder Flüsse

einen weiteren Reiz verleihen, ist das Klappboot meist
unentbehrlich, ein etwa 3 m langes, 15—30 kg schweres
Fahrzeug, für das, wie es scheint, die ideale Type noch
nicht gefunden ist. Es soll geräumig, tragfähig, fest und
dauerhaft, dabei mit Rücksicht auf den Transport so leicht
als nur irgend möglich sein. Ob diesen Anforderungen
nun durch ein zusammenlegbares Gerippe mit einer Haut
aus wasserdichtem Stoffe entsprochen wird, ob durch ein
Gelenkboot mit elastischen, dünnen Holzwandungen, in
jedem Falle ist die Mitnahme eines umfangreichen Repa*
raturbeutels unerläßlich. Solch eine unterirdische Boots*
fahrt, wie sie z. B. der letzte Kilometer der L u r g r o t t e
erfordert, ist ein feuchtfröhliches Vergnügen; auf tiefe
Staubecken mit geringer Strömung folgen seichte Kata*
rakte, die man, den triefenden Nachen auf den Schultern
tragend, durchwaten muß. In den Karsthöhlen haben die
Gewässer nicht selten eine Temperatur, die den längeren
Aufenthalt im Wasser, sei es mit oder ohne Gummianzug,
erträglich macht. Dort kann man dann schwimmend des
Bootes entraten. Anders in den Alpenhöhlen, wo die Ge*
wässer viel kälter sind. In engen Klammen gelingt es
häufig, durch Verstemmen von Wand zu Wand das Was*
ser zu überklettern. Größere Wasserbecken jedoch sind
in der Regel ohne Boot nicht zu bewältigen. Das Um*
kippen des schwankenden Bootes kann verhängnisvoll
werden, wenn es nicht gelingt, die Lampen über Wasser
zu halten.

Die komplizierten hydrographischen Verhältnisse in
Höhlengebieten nötigen den Höhlenforscher, sich nament*
lieh vor den Gefahren des Hochwassers in acht zu neh*
men, denen in der Lurgrotte im Jahre 1894 beinahe sieben
Menschenleben zum Opfer gefallen wären. Solche Höhlen
sind nur im strengen Winter und unter Berücksichtigung
der voraussichtlichen Witterung zu befahren, da zu dieser
Jahreszeit ein plötzliches Steigen des Wasserspiegels am
wenigsten zu befürchten ist.

Auch auf den Zustand der Eishöhlen, die in der Hoch*
region der Kalkalpen keine Seltenheit sind, übt die je*
weilige Witterung einen fühlbaren Einfluß aus. Diese Art
der Höhlen erfordert naturgemäß eine ganz andere Aus*
rüstung; kein Eis ist so aper wie die ungeheuren glas*
hellen Eisströme der Dachstein*Riesenhöhle, der
großartigsten Eishöhle der Welt. Nur der vollkommenen
Beherrschung der Eistechnik gelang die erste Überschrei*
tung des schmalen Eisgrates, der sich nicht weit vom Ein*
gange dieser Grotte von eisstarrender Wand loslöst
und zwischen dräuenden Abgründen hinüberleitet in die
schimmernde Pracht des Tristandoms.

Erfordert die rein turistische Ausrüstung des Höhlen*
forschers an und für sich schon ein recht ansehnliches
Gepäck, so ist die wissenschaftliche Ausrüstung oft nicht
minder umfangreich. So werden je nach den besonderen
Verhältnissen Vermessungsrequisiten, Instrumente für
meteorologische Beobachtungen, Grabwerkzeuge, Spreng*
material, Geologenhammer und *Sonde, Sammelgläser und
schließlich photographische Apparate samt Blitzlicht mit*
zunehmen sein.

Gilt es, eine ganz oder teilweise unbekannte Höhle zu
untersuchen, so wird zunächst eine Erkundungsfahr t
mit kleiner Ausrüstung unternommen; dabei zeigt es sich
meist schon, welcher Art die zu erwartenden Schwierig*
keiten sein dürften, und welche technischen Hilfsmittel
bei der darauffolgenden Forschungstur zur Verwendung
gelangen werden. Unsere hochgelegenen Alpenhöhlen
sind jedoch nicht etwa auf gebahnten Wegen zu erreichen,
sondern der meist pfadlose Anstieg gestaltet sich nicht
selten schon zu einer beschwerlichen, oft schwierigen Tur.
Einmal führt strenge Kletterei durch jähe Wände, ein
andermal muß der gleitende Schneeschuh über tief ver*
schneite Almen führen; in jedem Falle leitet eine fröhliche
Bergfahrt zum Ziele, zu einem Ziele, das jedoch erst den
Ausgangspunkt der eigentlichen Tur bedeutet! Kein Wun*
der also, wenn solche Forschungsturen in großen Höhlen
bezüglich ihrer Zeitdauer mit den größten Bergturen wett*
eifern; 24 Stunden sind wohl das Durchschnittserforder*
nis, 30—40 Stunden keine Seltenheit. Da ja in der Grotte
kein Unterschied zwischen Tag und Nacht wahrzunehmen
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ist, so wird mit Vorteil der Tag für den Anstieg und die
Rasten, die Nacht für die Höhlenfahrt verwendet. Ein Bi*
wak in der Nähe des Einganges erfreut sich mit Recht
großer Beliebtheit, nicht nur, weil es so unsagbar gemüt*
lieh ist, im Kreise trauter Freunde um das Krummholzfeuer
zu liegen, sondern weil dadurch tatsächlich Zeit gespart
und gewonnen wird. In den Höhlen selbst ist natürlich
wegen Kälte und Feuchtigkeit an Schlaf nicht zu denken.

Je nach den auftretenden Schwierigkeiten und der Zahl
der Teilnehmer rechnet man für die Bewältigung eines
Höhlenkilometers 1—4 Stunden; bei Grotten mit ausge*
sprochener Tiefen«, respektive Höhenentwicklung entspre*
chend mehr. Die scheinbar unverhältnismäßig lange Zeit
erklärt sich daraus, daß auf Leitern nur einzeln, im Boote
nur zu zweit vorgedrungen werden kann, sowie aus dem
überaus mühsamen Materialtransport.

Aus dem Gesagten dürfte bereits ersichtlich sein, daß
eine zweckentsprechende Ausrüstung zwar die Vorbedin*
gung für eine erfolgverheißende Forschertätigkeit bildet,
daß jedoch die Ausrüstung in den Händen von Männern,
denen die nötige Erfahrung mangelt, wertlos ist.

Im allgemeinen kann man sagen, daß derjenige, der in
den Bergen seinen Mann stellt, sich auch in ihrer Unter*
weit leicht zurechtfinden wird. Doch sei hier auf den
grundlegenden Gegensatz zwischen Höhlenforscher und
Höhlenturist hingewiesen; Liebe zur Sache, Kraft, Aus*
dauer und Unerschrockenheit sind natürlich beiden nötig.
Doch erst die wissenschaftliche Verarbeitung der For*
schungsergebnisse, an rechtem Orte veröffentlicht, recht*
fertigt den Forschertitel. Von jener lächerlichen Type,
die das Wort „Speläologie" hochtrabend im Munde führt
und ihre Unfähigkeit durch eitle Prahlerei in der Tages»
presse zu bemänteln sucht, wollen wir ganz absehen.

Zu einer Zeit, da noch jeder Bergsteiger mit Recht als
„Naturforscher" galt, gingen Bergsteigerei und Höhlen*
forschung miteinander Hand in Hand. Hacquet, Sar*
tori, Schmidl und andere Pioniere des Alpinismus be*
tätigten sich mit demselben Eifer bald auf lichten Berges*
höhen, bald in schwarzer Bergesnacht. Im Laufe der Zeit
ist das nun anders geworden; das Bergsteigen hat in den
letzten Jahrzehnten einen ganz außerordentlichen Auf*
schwung erlebt, eine erstaunliche Steigerung der Leistun*
gen, mit welcher die Höhlenforschung unleugbar nicht
gleichen Schritt gehalten hat. Erst in allerneuester Zeit
gelang es, ohne Zweifel unter dem Einflüsse des durch
den Alpinismus ausgebildeten Könnens, das Feld der Höh*
lenkunde, das mehr als ein Jahrzehnt fast ganz brach ge*
legen war, gleichzeitig in verschiedenen Ländern wieder
mit Erfolg zu bebauen.

Für die Alpenländer ist namentlich die Gründung des
Vere ines für Höhlenkunde von Wichtigkeit, die im
Jahre 1907 in Graz erfolgte. Galt es zunächst, nur der
gründlichen wissenschaftlichen Durchforschung des höhlen*
reichen Grazer Berglandes, so gelang es doch alsbald,
durch Anknüpfung freundschaftlicher Beziehungen das
Arbeitsgebiet des rasch erstarkenden Vereines beträcht*
lieh zu erweitern. In rascher Folge entstanden Sektionen
am Semmering, in Linz und Salzburg, Bad Aussee u. a.; eine
Akademische Sektion Wien ist im Entstehen begriffen
Eine eigene Vereinszeitschrift, die „Mitteilungen für Höh«

lenkunde", erscheint in zwangloser Folge und sorgt an
Hand anschaulicher Pläne und trefflicher Abbildungen für
die Verbreitung speläologischer Nachrichten aus aller Welt.
Auch der Organisation des Führerwesens hat der Verein
für Höhlenkunde seine Aufmerksamkeit zugewendet, irn
dem zunächst z. B. mehrere Hallstätter Bergführer für die
Führung in den Dachsteinhöhlen herangebildet und autori*
siert wurden. So ruht die Höhlenforschung in den Ost*
alpen heute fast ausschließlich in den Händen des ge*
nannten Vereines, dessen Mitglieder unter der fachmänni*
sehen und zielbewußten Leitung des Vorsitzenden, Herrn
Ingenieur Hermann Bock in Graz, in emsiger Forscher*
arbeit bemüht sind, Licht in unbekannte Finsternis zu
tragen.

Von dem blendenden Strahl der Karbidlampen aufge*
scheucht, entfliehen die grauen Bergmännlein und die sali*
gen Frauen in die verborgensten Klüfte; die Schätze aber,
die sie seit ungezählten Jahrtausenden behüten, werden
die Beute der unerschrockenen Forscher. So lohnt der
Geist des Berges den frohen Wagemut seiner nachtge*
wohnten Freunde; er geleitet sie in die schimmernden
Feenpaläste seiner unvergleichlichen Märchenwelt; stau*
nend stehen sie vor der erhabenen Majestät eisblinkender
Riesendome, deren glitzernde Pracht noch keines Sterb*
liehen Auge geschaut; den Schrecknissen der Unterwelt
bieten sie die Stirn. Rasselnd versinkt die Drahtseilleiter
in bodenloser Finsternis, im Falle unzähligen Eiszapfen
ein klirrendes Ende bereitend. Ein leises Zittern huscht
über den blanken Spiegel des Grottensees, in dessen kri*
stallener Flut allerlei farbloses Getier sein lichtloses Da*
sein fristet, da das gleitende Boot zum ersten Male in ufer*
lose Nacht hinaussteuert, einem unsichtbaren, unbetrete*
nen Strande entgegen. Und andächtig, im Banne der
mächtigen Eindrücke lauschen wir dem geheimnisvollen
Walten ewiger Naturkräfte; dem Brüllen des Höhlen*
baches, der sich in düsterer Klamm mit grobklotzigen
Felstrümmern balgt, daß der weiße Gischt hoch auf*
spritzt; und dem eigenartigen, tausendstimmigen Gcplau*
der der Tropfen, die aus schwarzen Bergschloten klat*
sehend auf ragende Stalagmiten, glucksend in weiße Sinter*
becken fallen; ihre seltsamen, bald klagenden, bald jauch*
zenden Töne einen sich zu wilden Harmonien." Wir lieben

j sie, diese Welt der Wunder und der Abenteuer, und
möchten den köstlichen Genuß ihrer unsagbaren Schön*
heit nimmer missen; die Stunden, die wir dort, fern vom
Licht des Tages, verlebt, gehören zu jenen, bei welchen
die Erinnerung am liebsten verweilt.

Die Höhlenforschung steht heute ungefähr in jenem
Stadium der Entwicklung wie der Alpinismus vor etwa
einem halben Jahrhundert. Nicht groß ist noch die Zahl
ihrer Jünger; vieles, fast alles ist noch zu machen. Die
Zahl derer, „die sich stark genug fühlen, nach solchen
heroischen Genüssen zu ringen", wie E. R i c h t e r in sei*
ner Einleitung zur „Erschließung der Ostalpen" sagt, ist
zweifellos im Steigen begriffen; im Gegensatze dazu, eine
natürliche Folge davon, ist die Tatsache, daß die in den
Bergen zu lösenden Probleme spärlich geworden sind; ein
Mißverhältnis, das bereits bedenkliche Erscheinungen auf
dem Gebiete des Bergsports gezeitigt hat. Fast hat es den
Anschein, als sollte hier die Höhlenforschung neue, viel*
verheißende Bahnen weisen.

Hütten und Wege.
Verschiedenes.

Die Hütten der S. Passau, die v.*Schmidt*Zabierow*
Hütte in den Loferer Steinbergen und die Passauer Hütte
in den Leoganger Steinbergen, wurden von der S. Passau
als „Studentenherbergen" erklärt. Der Preis eines Ma*
tratzenlagers ist für Studenten K —.50, eine Ermäßigung
auf die Preise der Betten wird aber nicht gewährt. Die
Eintrittsgebühr für den Besuch des Lamprechtsofenloches
ist mit K 1.— festgesetzt. (Einheimische und Kinder
zahlen K —.60. Die ermäßigte Gebühr für Einheimische
wird aber nur in den Monaten Mai und Juni, September
und Oktober zugestanden.)

Führerwesen.
f Bergführer Franz Pöll. Wie die S. Schwaben mitteilt,

ist am 9. März in Valzeu der Nestor der Ostalpenführer,
Franz Pöll, im hohen Alter von fast 96 Jahren gestorben.
Pöll war am 8. Dezember 1818 zu Galtür geboren und
einer der ersten, die in den damals noch so gut wie ganz
unerforschten Bergen der engeren Heimat bedeutungs*
volle Türen durchgeführt haben. Mit J. J. Weilenmann hat
Pöll unter anderem im Jahre 1861 die erste Ersteigung des
Fluchthorns, 1865 des Piz Buins unternommen und 1867
den Versuch gemacht, den Ortler von Bormio, von Süden
aus, zu erreichen. Daß Pöll kein geschulter Führer im
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Sinne der heutigen Führerschaft gewesen sein konnte, ist
ja klar. Er war aber einer kühner, unternehmender Mann,
der die Hochregion von Jugend auf kannte und in dem
Weilenmann einen trefflichen Begleiter fand. Der Ver*
storbene war der älteste „Pensionär" unseres Vereins.

Verkehrswesen.
Reise nach Bosnien, Montenegro, Albanien, Griechens

land und Konstantinopel. Die S. Braunschweig teilt mit:
Zum 17. Male veranstaltet unser Mitglied Ebeling eine
Gesellschaftsreise durch Bosnien nach Montenegro und
schließt daran, wie seit sechs Jahren, eine Reise der
albanesischcn Küste entlang — wobei auch ein Besuch
von Durazzo ins Auge gefaßt ist — nach Korfu, Korinth,
Athen und Konstantinopel. Es ist die Beteiligung an
einem Teile wie an der ganzen Reise ermöglicht und den
Mitgliedern des D. u. ö. Alpenvereins mit ihren Ange*
hörigen wird wieder eine Preisermäßigung zugestanden.
Demnach beträgt der Preis mit Fahrt von Wien bis Wien
je nach dem Umfang der Beteiligung M. 366.— bezie*
hungsweise M. 855.—. Die Reise beginnt am 12. August
in Wien und endigt am 11. September in Konstantinopel.
Auch eine Reise durch Spanien mit Algier und Marokko
unter wissenschaftlicher Führung veranstaltet Herr Ebe*
ling, beginnend am 28. April in Genua, zum Preise von
M. 1093.— für Vereinsmitgliedcr. Ausführliche Reisepläne
sind kostenlos anzufordern von Herrn Alfred Ebeling,
Braunschweig, Poststraße 6, oder von dem Vorstand der
S. Braunschweig.

Italienreise. Am 6. Juni veranstaltet das „Beamten*
Reisekomitee", Wien, VI/i, Joanelligasse 8, eine Studien*
reise nach: Venedig, Bologna, Florenz, Rom, Neapel,
Vesuv, Pompeji, Sorrent, Capri und Amalfi. An dieser
Reise kann jedermann teilnehmen. Programme übersendet
das genannte Reisekomitee unentgeltlich.

Eine Bahn zum Untersberghaus soll von einem geeig*
neten Punkte am Fuße des Untersbergs in der Nähe von
Grödig oder Glanegg aus gebaut werden. Die Bewilligung
zur Vornahme der technischen Vorarbeiten für dieses
jüngste Bergbahnprojekt hat der Bauingenieur Robert
Kratochwil in Salzburg erwirkt. E.

Zugspitzbahn. Zum Bau einer elektrischen Zahnrad«
bahn von Garmisch auf die Zugspitze wurde nunmehr
endgültig Herrn Eduard Schwarz in München die Be*
willigung erteilt. Die Bahn läuft ausschließlich auf bayri*
rischem Gebiet und die Möglichkeit des Winterbetriebes
ist vorgesehen. Mit dem Bau der Strecke von Garmisch
über Eibsee zum Platt soll bereits im Frühjahr begonnen
werden. Man hofft, ein Jahr nach Baubeginn die Strecke
bis Eibsee eröffnen zu können. Auf dem Platt (von da
3 Stunden zum Zugspitzgipfel) sollen großartige An»
lagen (Turistenhäuser, Hotels usw.) geschaffen werden.
Diese Bahn wird zweifellos technisch und landschaftlich
zu den großartigsten gehören, für die bergsteigenden
Alpenfreunde wird sie aber das Zugspitzgebiet nicht
anziehender machen.

Neue Eisenbahnprojekte. Das Eisenbahnministeriuin
hat die Bewilligung zur Vornahme technischer Vorar»
beiten erteilt: dem K. H. Ristic für eine schmalspurige,
mit elektrischer Kraft zu betreibenden Kleinbahn von Bad
Gastein nach Böckstein und in das Naßfelder Tal, mit
einer Abzweigung ins Kötschachtal; der Gemeinde Lienz
für eine Eisenbahn von Lienz nach Winklern in Kärnten;
der Bauunternehmung Arnoldi für eine SeilbaKn von der
Südbahnstation Semmering zum neuen Hochwege nächst
dem Hotel Panhans und für eine schmalspurige Kleinbahn
gemischten Systems von der Station Semmering auf den
Gipfel des Sonnwendsteins. E.

Eine Schwebebahn auf den Monte Maggiore. Die Ge-
meinde Veprinaz und die Kurkommission in Abbazia
haben die Bewilligung zu technischen Vorarbeiten für
eine elektrische Schwebebahn niederer Ordnung vom
Stephanie*Schutzhause auf dem Monte Maggiore*Sattel
zu einem mit 1309 m gemessenen Punkte auf dem Monte
Maggiore*Massiv erhalten. Es ist dies nicht die erste Be-

willigung für technische Vorarbeiten zu einer Bahn auf
diesen aussichtsreichen Gipfel.

Für die Grödnerbahn Waidbruck—Kastelruth—Sankt
Ulrich hat der Tiroler Landtag K 800.000.— einstimmig
genehmigt. Eine Staatsbeisteuer dürfte ebenfalls zu er?
warten sein. Damit hat ein siebenjähriger Interessen*
kämpf zwischen den Gemeinden Waidbruck, Klausen,
Brixen, Bozen, KasteJruth und St Ulrich sein Ende ge*
funden zugunsten der Trassenführung über Kastelruth.
Nachdem die Aufnahmen schon im vorigen Herbste durch*
geführt wurden, steht zu hoffen, daß der Bau noch in
diesem Jahre beginnen kann.

Schweizer Bahnen. Der Schweizerische Bundesrat be«
antragte die Erteilung von Konzessionen für Drahtseil*
bahnen von St. Moritz*Dorf nach Chantarella sur Chaunt
und von Murren nach dem Almendhübel.

Die Heizung der Lokomotiven mit Torf hat sich bei in
Schweden angestellten Versuchen nicht nur wegen der
leichten Feuerleitung und geringen Temperatur der Schorn*
steingase, sondern auch — was für die Reisenden von be*
sonderer Wichtigkeit ist — wegen der unbedeutenden
Rußentwicklung bewährt. E.

Unglücksfalle.
Lawinenunglück nächst dem Tonalepaß. Bei einer Schi*

tur in der Nähe der Festungsanlagen nächst dem Tonale*
paß sind anfangs März zwei Soldaten des 7. Festungs*
artilleriebataillons von einer Lawine in die Tiefe gerissen
und verschüttet worden.

Fahrtenberichte.
Punta di Frida, 2785 m (Sextener Dolomiten). I. Er*

Steigung über die Nordwand von der Scharte zwischen
Punta di Frida und Kleinster Zinne sowie I. Begehung
der zu dieser Scharte von Süden hinaufziehenden Schlucht
im Aufstieg durch Hans Dülfer und Werner Schaar*
schmidt, G. B. Piaz*Perra mit M. Michelsohn und K. Je*
ilinek am 24. Juli 1912. — Einstieg am Beginn der Schlucht
(Aneroid 2480 m). Der erste Abbruch wird in der Mitte,
von rechts nach links ansteigend, überklettert. Unter der
nächsten Steilstufe auf einem Kriechbande etwa 20 m
nach rechts, schwierig mit Benutzung eines Risses auf das
nächsthöhere Band und auf ihm, zuletzt kriechend, wieder
in die Schlucht zurück. Ein paar Meter absteigen und
erst in der Ecke links, dann nach rechts querend über den
nächsten Abbruch. Weiter bis zu einer Höhle (2540 m),
aus der man durch ein Loch oben links hinausgelangt.
Nun leichter über Geröll und durch eine Kaminreihe
rechts auf die Scharte (260Q m) zwischen Punta di Frida
und Kleinster Zinne. Von der Scharte durch einen gelben
Riß äußerst schwierig 25 m hinauf zu einem Felsköpfl in
der Nordwand der Punta di Frida. Quergang 30 m nach
rechts (durch die Fortsetzung dieses Quergangs lassen
sich die Schrofen unterhalb des Nordwandsattels ge*
winnen). Nun auf ein 15 m höher gelegenes Schuttband
entweder gerade hinauf über eine äußerst schwierige
Wand, oder bedeutend leichter durch eine große Schleife
links, indem man erst 8 m absteigt. Schräg rechts (brüchig)
ansteigend über eine schwierige Wandstelle in einen Ka*
min, den man knapp oberhalb seines ungangbaren Ab*
bruchs erreicht (2650 m). Im Kamin über mehrere Über*
hänge aufwärts; nach 25 m ausgesetztem und schwierigem
Quergang etwa 10 m nach links, dann gerade hinauf zu
einem kleinen Geröllfleck unter einem nach rechts ziehen*
den Spalt. Durch ihn auf ein kurzes Band (Steinmann)
und nach 10 m schräg rechts aufwärts. Ein paar Meter
unter einem auffallenden, aus einigen Blöcken gebildeten
Bogen nach links zu einem Kamin, der auf leichteres
Terrain leitet. Beliebig links zum Gipfel der Punta di
Frida. Normale Dauer der Kletterei IV2 Stunden von der
Scharte. Die neue Route ermöglicht eine vollständige
Überschreitung des Massivs der Kleinen Zinne von Nord*
osten nach Südwesten: Kleinste Zinne (Nordostwand,
Abstieg zur Scharte) — Punta di Frida (Nordwand, Ab*
stieg zum Nordwandsattel) — Kleine Zinne (Nordwand
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Abstieg auf dem gewöhnlichen Wege). — Da die Über*
schreitung der Kleinsten Zinne von Nordosten, die ge*
legentlich ihrer zweiten Ersteigung durch die oben Ge*
nannten am 23. Juli 1912 ausgeführt wurde, wegen der
sehr gewagten Einstiegswand nicht zu empfehlen ist, so
sei hier der leichtere Zugang von Südwesten im Aufstieg
beschrieben: Von der Scharte zwischen Kleinster Zinne
und Punta di Frida auf einem Bande 12 m nach rechts zu
einem Riß. In ihm 5 m sehr schwierig empor, dann län*
gerer schwieriger Quergang, zuletzt etwas ansteigend,
nach links zu einem Abseilblock 12 m über der Scharte.
Nun schräg rechts haltend gegen eine kleine, überdachte
Nische ungefähr an der Stelle, wo der gewaltige Überhang
der Punta di Frida dem Massiv der Kleinsten Zinne am
nächsten kommt. Unter der Nische sehr schwierig nach
rechts auf ein Band. Etwas nach links und leichter auf«
wärts zu einem breiten Schuttbande, das nach rechts in
einen Kamin leitet. Durch ihn noch etwa 25 m hinauf zu
einem Schärtchen und nach links von Osten her auf den
Gipfel der Kleinsten Zinne.

H. Dülfer*München, W. Schaarschmidt.
Westliche Zinne, 2974 m (Sextener Dolomiten). I. Er*

Steigung über die Westwand durch Hans Dülfer und
Werner Schaarschmidt am 29. Juli 1912. Vom Paternsattel
unter den Nordabstürzen der drei Zinnen querend zur
engen Schlucht zwischen Landroer Zinne und einer west*
lieh von ihr herabstreichenden Felsrippe. In der Schlucht
bis zu einem Schuttplatz oberhalb eines mächtigen
Blockes, wobei ein überhangender Kamin über die Fels*
rippe rechts, die darauffolgende Schneerinne über die Wand
links sehr schwierig umgangen werden können. Vom Schutt*
platz links haltend erst 30 m über eine schwierige, plattige
Wand, dann aufwärts zu einem langen, unter einer überhan*
genden Stufe ziehenden Bande, das bis zu seinem Ende nach
links verfolgt wird. Rechts von dem hier ansetzenden
schwarzen Riß sehr schwierig über die 8 m hohe Wand*
stufe empor, dann über die gutgegliederte Wand in einer
Schleife rechts, oben einige Risse benutzend, aufwärts,
bis man sich knapp unterhalb des auffallenden, schon
vom Schuttplatz in der Schlucht sichtbaren, überhangen*
den schwarzen Risses befindet. Hier in den Riß hinein
und nach Erkletterung des sehr schwierigen Überhanges
in ihm weiter, bis er, zu einer gelben Rinne erweitert,
nach rechts umbiegt und auf einem kleinen Schuttplatz
mündet. Nun nach rechts, erst eine angelehnte Platte
überkletternd, dann auf brüchigem Bande — ein paar
Schritte sehr schwierig und ausgesetzt — zuletzt ansteigend
in den weiten und tiefeingeschnittenen Kamin hinein.
Sein 15 m hoher Spalt, der hinter eingeklemmten Blöcken
leichtes Durchkommen gewährt, leitet zu dem obersten
weniger steilen Teil der Westwand. Hier leichter auf*
wärts zu dem großen Schuttband unter der Gipfelwand
und auf dem üblichen Wege zum höchsten Punkt. Sehr
schwierige und interessante Kletterei. Normal*Zeit 3 St.

H. DülfersMünchen, W. Schaarschmidt.
Schwalbenkofel, 2868 m (Sextener Dolomiten). I. Er*

Steigung über die Ostwand durch Hans Dülfer und
Werner Schaarschmidt am 27. Juli 1912. Von der Drei*
zinnenhütte zum Großen Wildgrabenjoch und über die
Schutthalden westlich ansteigend von Süden her auf das
unterste, die ganze Wand durchziehende Schuttband.
Dieses verfolgt man so lange, bis man eine Verschneidung
erblickt, die durch die Wandflucht und eine vorspringende
Kante gebildet wird. Einstieg — IV2 St. von der Hütte —
bei einem kleinen auffallenden Vorbau; mit Benutzung
eines Bändersystems auch direkt von unten hieher. Über
den Vorbau auf eine von links nach rechts ansteigende
Rampe und auf ihr unter gelben Überhängen leicht bis
zu einer Unterbrechung. Hier sehr schwierig und aus*
gesetzt über eine 8 m lange Wandstelle zu einem Schutt*
platz. Rechts nach einem äußerst schwierigen Überhang
erst leichter, dann sehr schwierig auf schmalem Gesimse
nach rechts in die Ecke, womit die Verschneidung ge*
wonnen ist. In dem 20 m höher ansetzenden Kamin bis
einige Meter unter einem eingeklemmten Block, dann
möglichst außen hochstemmend zu einem Standplatz in
der Wand rechts. Durch den in sie eingeschnittenen

seichten Kamin nach 20 m auf eine kleine schuttbedeckte
Schulter. Wo diese an das Massiv stößt, unmittelbar
rechts von der rißdurchzogenen Ecke durch einen gelben,
12 m hohen, äußerst schwierigen Riß auf den Rücken der
oben erwähnten Kante. Nach Überkletterung einer senk*
rechten Stufe links haltend in die obere Fortsetzung des
unten verlassenen Kamins. Erst durch ihn — ungefähr
20 m — dann durch einen in der linken Wand einge*
schnittenen Kamin über kleinere Steilstufen und Über*
hänge auf das oberste, die ganze Wand durchziehende
Schuttband. Auf ihm eine Seillänge nach links, bis man
in etwa 30 m Höhe einen Kamin erblickt, der durch
einen gewaltigen Überhang geschlossen ist. Von links her
über die linke Begrenzungswand des Kamins bis unge*
fähr 8 m unter den riesigen Überhang. Hier auf schmalem
Bande etwa 10 m nach links und 2 m senkrecht empor zu
einem plattigen Stand (Sicherungshaken). Hier über die
äußerst schwierige überhangende Wand — schwerste
Stelle der Tur — auf ein Band. Nach Erkletterung der
anschließenden Wandstelle mit Benutzung eines Risses
gerade aufwärts über mehrere senkrechte Stufen, schließ*
lieh über Geröll direkt zum Gipfel. Wandhöhe 400 m.
Ideale Klettertur bei vorzüglichem Gestein. Normale Zeit
4 Stunden. ' H. Dülfer*München, W. Schaarschmidt.

Valbonturm, 2750 m. I. Ersteigung über die Nord*
westkante durch Franz Schroffenegger, Werner Schaar*
schmidt und Hans Dülfer am 5. August 1912. Der Val*
bonturm steht nördlich vom Großen Valbonkogel und
bricht mit einem ungeheuren Absturz gegen das Gras*
leitental ab. (Näheres über die Nomenklatur siehe Jahres*
bericht 1912 der S. Bayerland.) — Rechts von der un*
tersten gelben Wandpartie zieht ein feiner, von der Hütte
gut sichtbarer Riß auf ein kleines Felsköpfl an der Nord*
westkante. Leicht über den unteren Teil der Kante, zu*
letzt schwierig auf dieses Köpfl hinauf. Von ihm nach
links an die Kante und auf ihr erst äußerst schwierig,
dann etwas leichter nach 20 m unter einer gelben über*
hangenden Wand; links eine Nische mit Steinmann. Schräg
rechts ungefähr 7 m aufwärts und äußerst schwierig über,
den Überhang, in dem man erst 6 m nach links quert,
dann gerade emporsteigt auf ein schmales Band. Auf ihm
ein paar Schritte nach links und über die Kante bis zu
einer kleinen Nische unmittelbar unter dem großen Ab*
bruch der Kante. Erst 4 m nach rechts, dann schief links
aufwärts, um einen angelehnten Block herum auf ein
kurzes Band und noch 5 m horizontal nach links in eine
Nische mit Mauerhaken. Äußerst schwierig aus ihr nach
links hinaus und 20 m aufwärts zu einem guten Stand.
Mit Benutzung des anschließenden Risses nach 20 m auf
leichteres Terrain und weiter bis zu dem die Kante all*
seitig umgebenden überhangenden Wulst. Auf dem unter
ihm ziehenden Bande etwa 10 m nach rechts und unmittel*
bar rechts neben einer schwach ausgeprägten Ecke mittels
Steigbaumes über den Überhang. In der noch 25 m hohen,
äußerst schwierigen Wand erst ein paar Schritte schräg
links aufwärts, dann Quergang nach rechts und gerade
empor bis zu einer seichten Nische; unter ihr nach rechts
über einen angelehnten Block und wieder gerade aufwärts
zu einem Steinmann. Nun über den noch ziemlich langen
Grat zum Gipfel. Normale Dauer der Kletterei 5 Stun*
den. Äußerst schwierig.

Cime delle Pope, 2781 m. I. Ersteigung über die
Südwestkante durch Hans Dülfer und Werner Schaar*
schmidt am 15. Juli 1912. Der Südwestgrat bricht mit
einer 270 m hohen Kante gegen das Vajolettal ab. Einstieg
am Fuße der Kante, in einer halben Stunde von der Va»
jolethütte erreichbar. Leicht 50 m aufwärts bis zum Beginn
eines ansteigenden, nach links ziehenden Schuttbandes.
Von ihm nach ein paar Metern rechts durch eine Rinne
aufwärts und weiter 60 m über die Kante bis zu einem
Geröllfleck, von dem aus schief nach rechts ein schon vom
Einstieg sichtbarer Riß hinaufzieht. Erst 6 m im Riß,
dann schwierig über die Wand nach rechts; oben wieder
in den Riß hinein und durch ihn zu einem guten Stand
auf der Kante. Rechts haltend 15 m ansteigen, dann knapp
unterhalb gelber, ungangbarer Wandpartien sehr
schwierig wieder nach links zur Kante und 5 m horizontal



Nr. 6. Mitteilungen des Deutschen und österreichischen Alpenvereins. 91

zu einem Sicherungshaken. Äußerst schwierig und aus*
gesetzt um den links sichtbaren kleinen Wandpfeiler
herum, etwa 10 m abwärts und 40 m langer Quergang
etwas ansteigend nach links. Schließlich 5 m hinab auf
leichteres Terrain, das zu einer 30 m höher links an*
setzenden Kaminreihe leitet, welche mit einem großen
Überhang beginnt. Äußerst schwierig über diesen hinauf
und durch die Kamine zu dem blocküberdeckten, von der
Hütte sichtbaren Schärtchen zwischen erstem und zweitem
Gratturm. Ein paar Meter unter dem Schärtchen mit
Benützung eines äußerst schwierigen Risses nach rechts
auf die Kante und über diese auf den ersten Gratturm.
Der 25 m hohe Abbruch des zweiten Turmes wird durch
einen an der Kante eingeschnittenen Riß erklettert; die
Überhänge in der unteren Hälfte umgeht man vom
Schärtchen aus über die gelbe Wand unmittelbar links
des Risses (äußerst schwierig). Weiter bedeutend leichter
zum Gipfel. Dauer der Kletterei 4—5 Stunden. Schöne,
abwechslungsreiche Felstur. Äußerst schwierig.

Mezzo Cront, 2693 m. I. Ersteigung von Südosten
durch Hans Dülfer und Werner Schaarschmidt am 28. Au*
gust 1912. — Im südlichen Hauptkamm der Larsecgruppe
steht zwischen Gran Cront (2786 m) und Piccol Cront
(2661 m) ein unbenannter, auf der Alpenvereinskarte mit
2693 m kotierter Gipfel, auf den schon in der Monographie
der Rosengartengruppe (Zt. d. D. u. ö. A.*V. 1899, S. 338)
hingewiesen wurde. Gelegentlich der ersten Durch*
kletterung der Südostflanke dieses Berges wurde ihm der
Name Mezzo Cront gegeben. — Den Anstieg vermittelt
die 300 m lange Schlucht, welche die Südostwand des
Mezzo Cront durchreißt und schließlich in einen Kessel
abbricht, der durch eine 200 m hohe glattgescheuerte
Plattenrinne in seiner Fallinie von einem kleinen Sattel
unterhalb des Passo di Scaiette in sehr schwieriger Klet*
terei zu erreichen ist. Der rechte der beiden aus dem
Kessel hochziehenden Kamine leitet auf die Scharte
zwischen Piccol und Mezzo Cront und wurde im Ok*
tober 1912 von W. Schaarschmidt und Leutn. Siegl zum
ersten Male durchklettert. Der Kamin links bricht in
einiger Höhe über dem Kessel mit einem großen riß*
durchzogenen Überhang ab, zu dem man über die Rippe
rechts emporsteigt. Über eine plattige Wandstelle in eine
gelbe Nische, die 6 m lechts des großen Überhanges liegt.
Äußerst schwierig über den kleinen sie abschließenden
Überhang und 6 m langer, ungewöhnlich schwerer Quer«
gang nach links in den Kamin hinan. Das erste Stück ist
ein tief eingeschnittener, oben geschlossener Spalt; der
große Klemmblock des zweiten, bedeutend erweiterten
Kaminstückes wird an der Wand links umklettert. Durch
eine Schuttrinne in einen zweiten Kessel, aus dem im
Hintergrunde rechts ein anfangs stark überhangender Riß
hinausführt. Durch eine Reihe von Rinnen und Rissen
immer weiter aufwärts bis unter den gewaltigen, schon
vom Tale aus sichtbaren Überhang. Knapp bevor die
Schlucht ungangbar wird, auf einem anfangs abschüssigen
Bande, das unmittelbar unter gelben Wandpartien aus der
Schlucht hinauszieht, nach rechts zu einem Schärtchen.
Nun links durch einen Spalt und über eine gelbe Wand*
stufe zum Gipfelgrat des Mezzo Cront. Normale Zeit
etwa 4 Stunden. Überaus eigenartige, empfehlenswerte Tur.

Haidachstellwand (Rofangruppe). I. Durchklette*
rung der Ostwand. Klammer und F. Nieberl, S. Kufstein,
am 29. Juni 1912. (Von der Altbühelalm ein kurzes Stück
nordwärts; von hier aus betrachtet, scheint die Ost*
wand wenig gegliedert, von mehreren horizontalen Bän*
dem durchzogen, die sich aber in der Nähe als breite
Terrassen zeigen. Durch dir einzelnen Wandgürtel führt
der Weg.) Die unterste Wandstufe zeigt vornehmlich zwei
Angriffspunkte. Eine steile Grasschrofenrinne rechts, zur
Linken eine Art schiefes Band. Über dieses mühsam zur
ersten Terrasse. Hier nach rechts, bis in der Wand zur
Linken ein auffallend kurzer Kamin emporzieht. Durch ihn
ziemlich schwierig bis unter seinen Abschluß und links
in seiner Fortsetzung auf die zweite Terrasse. Hier
fällt in der Wand ein schiefer, schwarzer Wasserstreifen
auf, die Fortsetzung der Gipfelschlucht. Links davon ein
eigentümlicher, dachartiger Überhang und links davon

ein freistehender Klotz. Links von diesem Einstieg (schwie*
rig). Schief rechts an Latschen vorbei aufwärts zum
Eingang der Gipfelschlucht. Durch die Schlucht rinnt ein
Bach. Zuerst rechts von diesem, einen rauhzackigen Ka*
min durchsteigend, zur Schlußwand. Links querend über
Schrofen zum Gipfel. F. Nieberl*Kufstein.

Haidachstellwand (Rofangruppe) s. oben. I. Durch*
kletterung der Schlußwand. H. Eichhorn am 10. Juli 1912.
Die etwa 200 m hohe Schlußwand zeigt in ihrer rechten
Hälfte einen Angriffspunkt: geradeaus über die dritte
Terrasse (s. o.) zu diesem. Etwa 10 m ein wenig schräg
rechts aufwärts (der linke Ast mit menschlichem Steig*
bäum wohl erreichbar); dann Quergang links und Stand
rechts. IV2 m links aufwärts in die Rinne mit eingeklemm*
tem Block (äußerst schwierig). 10 m gerade aufwärts, im
unteren Teil stemmend. Aus der Rinne schräg rechts
hinaus und an vorzüglichen Griffen zu leichteren Schrofen
auf grüner Terrasse. Über diese gelangte ich schräg links
haltend zur Plattenwand, die mich dicht unter gelbge*
färbtem Überhang (zur Rechten) in schöner, luftiger
Kletterei zum Grat führte. Wenige Schritte links (südlich)
der Steinmann des Gipfels. Durchwegs sehr schwere
Kletterei. (l1/* St.) " H. Eichhorn*Erfurt.

Roßkopf (Rofangruppe). Erste Ersteigung über die
Ostwand. H. Eichhorn am 10. Juli 1912. Die glatte
Plattenwand zwischen (links) Süd* und (rechts) Nord*
gipfel zeigt oberhalb ihres ersten Drittels zwei von links
nach rechts ziehende sichelförmige Streifen. Deren unteren
benutzte ich zunächst zum Aufstieg. Um ihn zu erreichen,
stieg ich in der schmalen Geröllrinne, die in der Fallinie
des Nordgipfels herunterzieht, aufwärts, an der ersten
unten wulstigen Platte vorbei. Hier links Einstieg. Wenige
Meter höher ein Mauerhaken. Von hier sehr schwieriger
Quergang über glatte Platten nach rechts aufwärts bis zu
rötlichem Überhang Zwischen (rechts) diesem und (links)
Platten einige Meter gerade aufwärts (schlechte Stelle),
weiter über zwei senkrechte Platten (je 2 m hoch mit vor*
züglichen Griffen) zu einer rötlichen, feuchten Nische
rechts. Dann schräg links über die Schlußplatte (sehr
luftig) zur Scharte zwischen (links) Gratzacken und
(rechts) Nordgipfel. Entweder zu diesem oder links zum
Südgipfel. H. EichhornsErfurt.

Sonnwendjoch (Rofangruppe). Erste Durchkletterung
der Ostwand. H. Eichhorn und W. Gloel, S. Hochland,
am 6. Juli 1912. In der Fallinie des Gipfelkreuzes zieht eine
Schlucht durch die Wand. Einige Meter links von ihr Ein*
stieg. Durch einen gutgestuften Kamin über grasdurch*
setzten, griffigen Fels gerade aufwärts. Oben durch einen
äußerst schwierigen Doppelkamin (erst im linken, dann
nach luftigem Querschritt im rechten), zuletzt leicht über
Gras zur ersten Terrasse. Links ein ungeheurer Block
(Quelle). Über steile Schrofen schief rechts aufwärts in
anregender Kletterei durch einen mittelschweren Kamin
zur schmalen zweiten Terrasse. Unter einem glatten
Wandabbruch Quergang 20 m rechts, dann gerade auf*
wärts durch eine mittelschwere Rinne, schließlich leicht
um einen Felssporn herum zur geräumigen dritten Ter*
rasse. Das Gipfelkästchen von hier sichtbar. Zu ihm noch
100 m gerade aufwärts. (2lh St. vom Einstieg.)

H. Eichhorn*Erfurt.
Lamsenspiize, 2501 m (Karwendel). I. direkter Auf*

stieg über den Nordostgrat. Adolf Deye und Karl Friedl
am 18. August 1912. Die Abweichung von der bisherigen
Route beginnt in der Gratscharte gleich nach Über*
windung des Einstiegkamins, die man übrigens besser
auch direkt über den Grat erreicht. Von hier ab hält sich
die Normalroute dauernd in der Ostwand und umgeht
so die gelben Gratabbrüche, die von uns direkt erklettert
wurden. Über eine stets steiler werdende Wandstufe
gewinnt man die Scharte unterhalb des schon von unten
auffallenden isolierten Gratturms, dessen Überkletterung
die schwierigste Aufgabe der Tur ist. Sich stets nahe der
Kante haltend, über eine sehr steile und brüchige Wand,
zuletzt an der Kante selbst über einen äußerst schwierigen
Überhang zur schmalen Spitze des Turmes. Jenseits
über überhangende Felsen an sehr kleinen Griffen und
Tritten von rechts nach links schräg hinab zur 20 m tiefer
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liegenden Scharte. (Ungewöhnlich schwer.) Den nächsten
Grataufschwung, der rechts einen riesigen Überhang aufs
weist, ersteigt man in steiler, aber gutgriffiger Wand*
kletterei und kommt so allmählich auf das leichte Ge*
lande, wo sich der Grat verflacht. Hier mündet auch
die Umgehungsroute auf den Grat, der nunmehr in kurzem
zum Gipfel führt.

Gruberlackenspitze (Rofangruppe). I. Ersteigung über
die Ostwand. H. Eichhorn am 28. Juni 1912. Von der
Erfurter Hütte zur Gruberscharte; zum gleichnamigen
See ein wenig absteigend, querte ich auf Steigspuren die
Geröllhalden am Fuß des langgestreckten Massivs (1 St.).
Von der nördlichen Ecke der weiten, zwischen beiden
Gruberlackenspitzgipfeln liegenden Scharte zieht ein
Kamin (gelbgefärbte Seitenwände) herab. Zu seinem Fuß
über sehr steile Schrofen aufwärts. Unangenehmer Ein«

stieg. Zunächst stemmend und spreizend in dem über*
hangenden Kamin empor. Wo er sich weitet und verflacht,
hielt ich mich rechts, bog bei einem brüchigen Überhang
links ein (schwerste Stelle). Nun einige Meter gerade auf«
wärts, schließlich auf der scharfen Kante der linken,
schrofigen Begrenzungswand leicht zur Scharte und auf
dem Kamm südlich zum verfallenen Steinmann des
Gipfels. (2 St. vom Grubersee.) H. Eichhorn*Erfurt.

Campanile di quatiro dita (Vierfingerturm, Palagruppc),
2920 m. I. Aufstieg direkt vom Passo di Val Grande.
Adolf Deye und Otto Herzog am 8. August 1912. Wir
verfolgten genau die örtelsche Abstiegsroute, wobei wir
die untere Abseilstelle direkt erkletterten. Es ist dies ein
tief eingeschnittener, nasser Kamin, dessen Haupt*
Schwierigkeit der Ausstieg über die zahlreichen, lose ein*
geklemmten Blöcke bildet.

Literatur.
Nicht eingesandte oder Werke nicht alpinen Charakters

werden hier nicht besprochen. Von jedem eingesandten
alpinen Werke wird mindestens der Titel angeführt.

Rivista mensile des Club Alpino Italiano, Januar 1913.
In einem Aufruf erinnerte das Präsidium, daß das Jahr
1913 das 50. seit der Gründung des Klubs war, und forderte
die Mitglieder auf, in diesem Jubeljahre besonders häufig
die Berge aufzusuchen, die in dem verflossenen halben
Säkulum für die Mitglieder die Schule der nationalen
Kraft waren. — Angelo Treves (S. Turin) berichtet über
die zweite Besteigung des Gran Paradiso, 4061 m, über
den Westgrat, die am 23. Juli 1912 stattfand. — Ettore
Santi (S. Turin) erzählt in einem mit Bildern erläuterten
Artikel drei Besteigungen des Pic de Rochebrune, 3324 m
(Cervieres—Queyras). Die erste Tur führte über die Ost*
wand, die zweite über die Südostwand im Aufstieg, über
die Ostwand im Abstieg, die dritte Schilderung erläutert
an der Hand einer Anstiegsskizze eine neue Route über
die Ostwand. — Andrea Magnani (S. Turin) berichtet
über ein von der S. Turin herausgegebenes Werkchen,
das alle bestehenden Notizen über die internationale Li*
teratur über die Berge, Täler und Höhenangaben der
Piemonteser Alpen enthält. Der Titel des Buches, das den
Besuchern dieses Gebiets wertvolle Handhaben zu bieten
vermag ist: Indice bibliografico alpinistico delle Alpi
Piemontesi della Colla di Tanarello al Passo del tem*
pione.

Über Erstbesteigungen enthält das Heft folgende Be*
richte: Antonio Balabio und Francesco Barbieri (S. Monza)
erstiegen am 12. August 1912 und an den folgenden Tagen
die Westwand und die „Campanile" der „Vetta di Ron",
3133 m, in den Bergamoer Voralpen, ferner die Wand von
Baitlin—Punte Trezzana, 2959 m, durch die Südwestseite,
den Pizzo Scotes, 2976 rn, über den Nordostgrat, den
Pizzo Malenco, 3437 m, über die Südwand, mit dem Ab*
stieg über die Ostwand, die Vetta di Ron, 3133 m, Auf*
stieg über die Ostwand, Abstieg über die Nordwand,
den Sasso Moro, 3108 m (Berninagruppe), Aufstieg über
die Westwand und erste Durchkletterung der Südwand,
Pizzo deü" Omo, 2778 m — Pizzo del Diavolo di Tenda,
2914 m (Alpi Orobie), mit dem Aufstieg durch die Nord*
wand und erstmaligem Übergang Omo— Diavolo. Die
letzte Tur ist durch eine Routenskizze trefflich dargestellt.
Antonio und Carlo Locatelli berichten über einen neuen
Weg über die Nordwand der Presolana, 2511 m, Prealpi
Bergamasche.

Februar 1913. Leonardo Gatto*Roissard (S. Turin) be*
richtet über eine am 12.—13. Dezember 1912 unternom*
mene Schitur auf das Breithorn, 4171 m, von Valtour*
nanche aus.

Unter Hinweis auf das Buch: „Das Klettern im Fels"
von Franz Nieberl erzählt Artur Andreoletti (S. Venedig)
über verschiedene vom Rifugio Rosalba (Grigna Meri*
dionale) ausgeführte Kletferturen: Torrione Rosalba, Tor*

rione Cecilia, Torre Cinquantenario, Guglia Angelina.
Sämtliche Kletterturen sind durch interessante Routen*
skizzen veranschaulicht.

Maria Stura (S. Turin) berichtet über den zweiten stu*
dentischen Winterkongreß der Jugendgruppe Sari der
S. Turin in Champoluc (26.—30. Dezember 1912).

Gletscherbeobachtungen der Gletscher des Pisgana,
Venerocolo und Avio in der Adamellogruppe sind Ge*
genstand einer Abhandlung von G. B. de Gasperi*Florenz.

März 1913. Ugo de Amicis (S. Turin) berichtet über
„Visioni di Montagna". Drei herrliche Stimmungsbilder:
„Das Matterhorn in Wolken und Nebelmeer, La Gran
Sometta, La Rosetta, il Grand Tournalin vom Gletscher
des Teoduls, Morgenstimmung vom Monte Pankerot"
zeigen, wo die Eindrücke gewonnen wurden, die in leb*
hafter Schilderung erzählt werden.

Einem Artikel „Krieg dem Alkohol in den Bergen"
von Domenico Pastorello (wissenschaftlicher Konsulent
der S. U. des C. A. L), der in vier Abteilungen „La
genesi del vino, II vino non e un alimento, I danni del
vino und II valore alimentare des succo d' uva", zerglie*
dert ist, ist eine Statistik beigefügt, die zeigt, daß, wäh*
rend die durchschnittliche Sterblichkeitsziffer langsam
kleiner wird, sich die Zahl der an chronischem Alkohol*
genuß Gestorbenen sich in elf Jahren fast verdoppelt hat.

Von Erstbesteigungen interessieren: Aiguilles Rouges
du Dolent (Monte Bianco*Gruppe), 3626 m. Erstbestei*
gung über die Ostwand von Dr. Hoeßli, M. Kurz und
K. Steiner ohne Führer. — La Tour Noir, 3836 m, Le
Cardinal, 3638m, Aiguille Verte, 4127m. Erstbesteigung
von der Cabana de la Charpona über die Arete du
Moine. — Tete Biselx delle Aiguilles Dorees, 2512 m, neuer
Weg über die Südwand im Abstieg von W. A. Keller. —
Aiguille Purtscheller, 3480 m, Erstersteigung der Südwand
durch W. A. Keller. — Corno del Rinoceronte, 2891 m.
Die eingeschlagene Route ist durch eine Skizze erläutert,
die die Schwierigkeit der Tur erkennen läßt. J. Einhorn.

Alpine Journal, Nr. 196. May 1912. Das Hauptinteresse
des Lesers wird sich bei diesem Hefte wohl zweifellos
auf den ersten Aufsatz von A. M. Kellas richten: „Die
Berge nördlich von Sikkim und Garhwal." Es ist das
Land, mit dem uns vor allen anderen Freshfield be*
kannt gemacht hat durch sein schönes Buch: „Round
Kangchenjunga". Was der Verfasser unseres Aufsatzes er*
reicht hat, ist mehr als beachtenswert, ist geradezu er*
staunlich; besonders wenn man bedenkt, daß er ohne
europäische Begleiter irgendwelcher Art reiste. Als erster
stand er — von Norden, vom Zemütale kommend —
auf der Zemulücke, 19.300 Fuß, und Simvasattel, 17.700 Fuß,
Als erster betrat er den Scheitel des riesigen Tors der
Nepallücke, 21.000 Fuß, zwischen Tent Peak und Twins.
Er erreichte den Llonak La, 19.500 Fuß, überschritt einen
Paß östlich des Tent Peaks, überschritt den Jonsong La,
20.300 Fuß, und drang weit nach Westen über unerforschte
Pässe in die Bergwelt von Jonsong Peak ein. Dann wandte
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er sich weiter nach Osten, zum oberen Quellgebiet des Lachen*
flusses, bestieg den Pawhunri, 23.180 Fuß, den Chumiorno,
22.430 Fuß, und den Sentvel Peak, 22.000 Fuß. Und alles
das in kaum zwei Monaten. Damit dürfte der Beweis er*
bracht sein, daß ein guter Bergsteiger (der allerdings
über genug körperliche Fähigkeiten verfügen muß) auch
im Himalaja in relativ kurzer Zeit sehr viel erreichen kann.

Der Herausgeber des Journals, G. Yeld, erzählt uns
im nächsten Aufsatz (wie stets in klassisch guter Sprache)
von der Tete de Granderon und der Tour de Granson.

Es folgt eine Übersetzung aus der „Rivista mensile":
„Die Erstersteigung des Matterhorns über den Furggen*
grat" von Dr. M. Piacenza. Mit echt südlicher Verve
wird uns diese manchmal etwas haarsträubende Fahrt er*
zählt. Sie wird wohl stets als eine der kühnsten alpinen
Taten in einer Reihe mit den Uschbabesteigungen und
einigen wenigen ähnlichen rangieren.

„Eine Nacht auf dem Hintersustenhorn" von H. L.
Hutton, eine recht anregende Plauderei über häusliches
Training des Bergsteigens von R. P. Cockburn und eine
historische Zusammenstellung der Aufstiege über die
Brenvaseite auf den Montblanc von J. P. Farrar bilden
den Schluß der größeren Artikel.

Es folgen die „Zugänge zur Bibliothek" (20 Seiten)
sowie wie gewöhnlich eine Reihe kleinerer Notizen, unter
denen besonders die „Expeditionen im Himalaja" bemer*
kenswert sind. Es sind kurze Berichte über die zum Teil
recht erfolgreiche bergsteigerische Tätigkeit folgender
Reisenden: Ehepaar B u l l o c k « W o r k r a a n , Captain
Covry und Captain Todd. Bemerkenswert ist vielleicht
noch eine Notiz von Freshfield, worin er die Über*
zeugung ausspricht, daß von allen Achttausendern der
Kangchenjunga am meisten Aussicht auf Erfolg ver«
spräche. H. H.

L'Echo des Alpes. Nr. 3 (März 1912). M. R. Baujon,
H. Correvon und Th. Cosson berichten über die „Große
Sommertour der S. Genf des C. A. S.". Fast 40 Mitglieder
der S. Genf, einige Herren von der englischen Gruppe des
S. A. C, mit denen sie in Montreux zusammentrafen, und
schließlich Mitglieder des C. A. L, die sich in Brigue zu
den Übrigen gesellten, begaben sich gemeinsam nach Bell
Alp, wo sie in der Villa der Witwe des Prof. Tyndall an*
läßlich der Enthüllung des Gedenksteins für den be*
rühmten Alpinisten John Tyndall am Aletschgletscher
geladen waren. In schwungvoller Rede wurden die Lei*
stungen Tyndalls gepriesen, dessen Witwe dankte. An*
schließend wurden besucht: das Finsteraarhorn, der Hugi*
sattel, die Grünhornlücke, das Aletschhorn und die
Aletschhornlücke. Ch. Jacot*Guillarmod veröffentlicht
die neuesten Höhenmessungen der schweizerischen und
italienischen Spitze des Matterhorns und fügt zur Erklä*
rung anschauliche Skizzen bei.

Nr. 4 (April 1912). L. Seylaz*Diablerets schildert
eine Überschreitung des Fieschergletschers und erzählt
einige den Gletscher betreffende Legenden, von denen
eine dahingeht, daß einst reiche Vegetation das umlie*
gende Gebiet der Felsspitze des Titeran, die heute das
Ende des Gletschers in zwei Zungen teilt, bedeckte. An*
dere Legenden berichten, daß ein Pfad von Fiesch nach
Grindelwald führte, den die Protestanten des Hochtals,
die in der Kirche von Grindelwald ihre Hochzeiten feiern
und ihre Kinder taufen lassen wollten, benützten. In der
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts hat sich der
Zustand des Gletschers wahrscheinlich geändert, denn
jetzt ging die gewöhnliche Route von Brieg oder von
Egishorn nach Grimsel über den Fieschergletscher. John
Tyndall und sein Führer Bennen machten die Tur im
Jahre 1863. M. Seylaz, der ein genauer Kenner des Ge*
biets ist, schildert weiter sehr eingehend die heutigen Ver*
hältnisse auf dem Gletscher. Die Nummer enthält dann
noch eine ^Statistik der turistischen Unglücksfälle in den
Alpen im Jahre 1911, zusammengestellt von M. A. Mon*
tandon, und ein Festgedicht von Ch. Burnier.

Nr. 5 (Mai 1912). M. H. Balavoine schildert seine im
Mai 1909 ausgeführte Überschreitung des Simplonplateaus
auf der napoleonischen Route und würzt seine Arbeit mit
einigen ergötzlichen Szenen.

Nr. 6 (Juni 1912). Rene Fontannaz bereichert durch
seinen Aufsatz „Traversee des Drus" die Kenntnis von
diesem Gebiete der Montblancgruppe. Vier gute Auf*
nahmen von schwierigen Stellen bei der Tur erläutern
den Text. F. Otto berichtet in „Ungünstige Schil*
derung und Profanierung des Hochgebirges" die Maß*
nahmen, die bei der 49. Delegiertenversammlung des
S. A. C, gegen alle Unternehmungen, durch die die hoch*
sten Gipfel der Alpen entstellt oder profaniert werden
könnten, gefaßt wurden.

Exkursionsbuch.- Im Auftrage des k. k. niederösterr.
Landesschulrates herausgeg. von Hofrat Dr. J. G. Wa l*
1 e n t i n unter Mitwirkung von zahlreichen Fachmännern.
Wien, A. Pichlers W. & S., 1913. 8°. (XIII, 438 S.) Ge*
bunden 7 Kronen.

Der niederösterreichische Landesschulrat und der
Herausgeber des vorliegenden Exkursionsbuches, Hofrat
Dr. J. G. W a l l e n t i n , haben einen schon seit langem
von uns Mittelschullehrern gehegten Wunsch zur glück*
liehen Erfüllung gebracht. Die zahllosen Ausflugs* und
Besichtigungsmöglichkeiten der durch Natur und Gunst
der Verhältnisse in gleicher Weise reich ausgestatteten
Reichshauptstadt Wien und ihrer einzig dastehenden Um»
gebung bildeten ein vielfach brach liegendes Feld, in dem
der Einzelne in der Fülle des ihm Entgegentretenden sich
oft nicht zurecht fand. Sie verlangten nach einer Bearbei*
tung in dem Sinne, daß für die höheren Schulen, an denen
der Wert der Exkursionen für Körper und Geist längst
erkannt wurde, ein Führer geschaffen werde, der dem
Lehrer und Schüler eine Auswahl des zu Besichtigenden
darbietet. So wurde denn unter der Mitarbeit zahlreicher
Fachmänner in systematischer Weise der ungeheure
Stoff gesichtet und nach wichtigen Gesichtspunkten
geordnet. Die Ausflüge, die im naturhistorisch*geogra*
phischen Interesse unternommen werden sollen, wurden
zusammengestellt. Darunter findet sich mancher, der die
Schuljugend weit ins Hochgebirge (Rax, Schneeberg,
ötscher, Hohe Wand usw.) führt und so schon früh das
Interesse für unsere Bergwelt und damit wohl auch für
unseren Verein wecken hilft. Eine zweite Gruppe um*
faßt die Ausflüge, die allgemeinen und besonderen histo«
rischen und kunsthistorischen Lehrzwecken dienen.
Dann folgen die Besichtigungsmöglichkeiten physikali*
scher Einrichtungen, chemischer und chemisch*techno*
logischer Betriebe. Den Abschluß bilden praktische geo*
metrische Übungen im Freien.

Für jeden Ausflug und jede Besichtigung sind Zeit»
angaben gemacht, die Stellen angegeben, welche irgendeine
Besichtigung ermöglichen usw., so daß eigentlich nicht nur
der Schule ein großer Dienst durch die Herausgabe des
Exkursionsbuches geleistet wurde, sondern auch weiteren
Kreisen, für die es eine prächtige und vielfach notwendige
Ergänzung der gebräuchlichen Führer bildet. Anregungen
zu Ergänzungen und weiterer Ausgestaltung des Buches,
dem eine weite Verbreitung zu wünschen ist, sind jeder*
zeit willkommen. J. Stadimann.

Die Volkssage im Berchtesgaden—Reichenhallerland
und im Chiemgau. Gesammelt und ausgewählt von Josef
Angerer. Buchschmuck von Klemens Thoma. Traunstein
1913, Magnus Endler. 8°. 56 S. Preis M. 1.—.

Von dem reichen Sagenkranz des Berchtesgadnerlands
haben verdiente Forscher, so Schöppner, manche schöne
Blüte gepflückt, während Kobell einige dieser Sagen in
der anheimelnden oberbayrischen Mundart erzählt. An*
gerer hat 45 dieser Sagen gesammelt, darunter 15 bisher
nicht veröffentlichte. Am Schlüsse tischt er auch die
„Heimatfrage des Minnesängers Tannhäuser" auf, den
Max Fürst in einer bemerkenswerten Abhandlung für
den Chiemgau beansprucht. Der von Thoma beigegebene
Buchschmuck ist im allgemeinen künstlerisch empfunden,
nur manchmal verfällt die Phantasie des Zeichners doch
zu sehr ins Bizarre. Die Ausstattung ist recht gut, der
Preis mäßig. A. D.

Herzog H.: Schweizer Sagen. Für jung und alt darge*
stellt. 3. Aufl. 1. und 2. Sammlung. Aarau 1913. H. R.
Sauerländer & Co. 8°. 558 S.
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Das vorliegende Buch sucht den örtlichen und sach*
liehen Einteilungsgrundsätzen gerecht zu werden: im
ersten Teil sind die Sagen nach den Kantonen geordnet,
von welchen sie stammen; im zweiten Teil ist die wissen*
schaftliche Gruppierung durchgeführt. Doch enthält diese
zweite Gruppe keine Sage der ersten Abteilung. Diese
Anordnung erscheint immerhin etwas seltsam, und es
wäre zu wünschen, daß bei einer weiteren Auflage nur
nach einem Gesichtspunkte gruppiert würde, während im
Anhang eine kurze Anordnung nach dem anderen Ge*
Sichtspunkte gegeben werden könnte. .

Herzog schöpft größtenteils aus gedruckten Quellen;
allein gerade hierin zeigt er eine umfassende Bclesenheit.
Selbst auf Stumpffs Schweizer Chronik von 1548 geht er
zurück, desgleichen auf Seb. Münsters Kosmographie von
1628, und die in zahlreichen Zeitschriften verstreuten
trefflichen Sagen zieht er an die Öffentlichkeit.

Treu und einfach erzählt er noch und nimmt nur die
notwendigsten Änderungen vor, wo es dem Charakter der
Sage nach geschehen konnte. Daher erscheinen auch die
mundartlich überlieferten Sagen hier in ihrer Ursprung*
liehen Form.

Für den Alpinisten besonders bemerkenswert ist die
Sage von der Ersteigung des Fletschhorns (aus dem
5. Bande des Jahrbuches des Schweizer Alpenklubs). Ab*
gesehen von dem eingangs gerügten Mangel in der An*
Ordnung darf Herzogs Buch einen nicht unbedeutenden
Platz in der alpinen Sagenliteratur beanspruchen. A. D.

R. Spitaler: Die Eiszeiten und Polschwankungen der
Erde. Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wissensch. in Wien.
Mathem.*naturw. KL Bd. CXXI, Abt. II a, S. 1825 bis
1873. Wien 1912.

Die Anhäufung großer Eismassen in Europa und Nord»
amerika während der Eiszeit — in geringerem Maße auch
in den anderen Festländern — bedeutet eine Änderung
in der Massenverteilung auf der Erdoberfläche, zu der
noch hinzukommt, daß den Meeren die entsprechende
Menge des Wassers während jener Zeit entzogen war.
Diese Störung im Gleichgewicht der Erde verursacht
eine Verlängerung der Trägheitsachse, beziehungsweise
der Rotationsachse der Erde, eine Verschiebung der
Pole, welcher die Erdform durch entsprechende Adap*
tionen sich anpaßt. Der Autor geht diesen Zusammen«
hängen auf rechnerischem Wege nach durch Berechnung
des Maßes der Erniedrigung des Meeresspiegels, der
Größe des Ausschlags der Achsen und der dadurch in
der Erde ausgelösten Zug* und Druckkräfte. Die Be*
Ziehungen, welche er zwischen Gebirgsbildung und Eis*
Zeiten daraus folgert, werden von geologischer Seite
allerdings auf bedeutende Einwände stoßen.

W. Hammer.
Dr. G. Hegi und Dr. G. Dunzinger: Alpenflora. Mit

221 farbigen Abbildungen auf 30 Tafeln. 3. verb. Aufl.
München, J. F. Lehmann, 1913. 8°. 68 S. Gebd. 5-Mark.

Unter dem obengenannten Titel existieren eine ganze
Reihe von ähnlichen Büchern, aber es werden nur wenige
sein, die sich mit dem vorliegenden messen können, was
sorgfältige Behandlung des Textes und künstlerische und
naturtreue Wiedergabe der dargestellten Pflanzen anlangt.
Dafür spricht ja auch schon der Umstand, daß innerhalb
von kurzer Zeit eine dritte Auflage notwendig geworden
ist. deren Preis vom Verlage in anerkennenswerter Weise
herabgesetzt wurde. Das Format des Büchleins ermöglicht
auch das Mitnehmen auf jeden Ausflug ins Gebirge. Die
Pflanzen sind nach dem natürlichen System angeordnet.
Durch zwei Register, welche die deutschen und die latei*
nipchen, wissenschaftlichen Namen enthalten, wird die
Brauchbarkeit der „Flora" erhöht, zu deren weiterer
Empfehlung kaum noch etwas hinzugefügt werden
braucht. Sie sei hiermit wieder allgemein in Erinnerung
gebracht J. Stadimann.

Falter Julius: Wanderzüge im Umkreise Münchens zu
Fuß und mit dem Rad. 2. Teil. 27 Wanderungen mit 33
Abbildungen. München 1913. Fr. Seybold. 8°. XII, 144 S.
Preis M. 1.50.

Vor drei Jahren gab Falter den ersten Teil seiner Wan*
derzüge heraus, der die nähere Umgebung Münchens mit

liebevollem Verständnis und in scharfen Umrissen schil*
dert. Der vorliegende zweite Teil führt in die weitere Um*
gebung der bayrischen Hauptstadt. Frische Wanderlust,
helle Freude an reizvollen Landschaftsbildern glüht uns
auch hier entgegen, daneben auch das erfolgreiche Be*
mühen, uns zu zeigen, wie Geschichte und Sage ihren
immergrünen Kranz um einzelne Orte woben, wie die
kraftvolle Eigenart des Volkes sich betätigt. Das hübsch
ausgestattete Büchlein ist ein guter und angenehmer Be*
gleiter auf kleineren Ausflügen in Münchens Umgebungen,
die von der Natur reicher bedacht sind, als der Fremde
es oft vermutet. A. D.

Hermann F.: Flora von Deutschland und Fennoskandi*
navien sowie von Island und Spitzbergen. Leipzig 1913.
Theod. Osw. Weigel. 8°, 524 S. Preis M. 11.—.

Ein schätzbares Hilfs* und Nachschlagebuch, hauptsäch*
lieh für Fachleute, das die Alpenländer soweit berücksich*
tigt, als ihre Gewässer dem Inn und Rhein zuströmen, da*
gegen den ganzen Länderkomplex von der Onega und
Weichsel bis zur Maas und nordwärts bis Island und Spitz*
bergen floristisch durchforscht. A. D.

Der LawinensFranz Josef vom Tannberg. Verfasser
und Verleger J. A. Bickel, Frastanz*Halden, Vorarlberg,
o. J. 60 h.

Das schlichte, mit einigen interessanten Bildern gezierte
Büchlein erzählt uns von dem Lawinensturze am 21. De*
zember 1886, der den Tannberger Boten Franz Josef
Matthias von Warth einem entsetzlichen Tode nahe
brachte. Dreißig Stunden lag er unter dem Schnee be*
graben, bis ihn die unerschrockenen Berger unter eigener
Lebensgefahr noch lebend, wenn auch stark verletzt, ans
Tageslicht brachten. Diese wundersame Geschichte, in
einfacher, rührender Weise dargeboten und mit einigen
kulturgeschichtlichen, besonders alpin«winterlichen Zu«
gaben bereichert, wirkt wie ein erschütterndes und er*
hebendes Drama. —er.

Vereinsschriften (in deutscher Sprache):
Alpina (Schweizer Alpenklub) Nr. 1: Verhandlungs*

schrift der außerordentlichen Delegiertenversammlung zu
Zürich. — Ein Spaziergang auf den Säntis. Von A. Hug.
— Nr. 2: Mitteilungen des Zentralkomitees. — Eine
Überschreitung der Grünhörner. Von Dr. E. Schieß. —
Nr. 3: Mitteilungen des Zentralkomitees. — La question
des cabanes. Von L. Spiro. — Ferientage in den Mecralpen.
Von W. Hauser. — Topographischer Atlas der Schweiz.
— Nr. 4: Eine Wanderung im Bündnerland. Von E. Wies*
ner. — Nr. 5: Mitteilungen des Zentralkomitees. — Aus
den Bergen des Piumognatals. Von H. Müller. — Zum
Lawinenunglück am Hundsrück. — Nr. 6: Mitteilungen
des Zentralkomitees. — Unsere alpine Turen*Unfallver*
Sicherung.'— Versicherungsvertrag.

österr. Alpenzeitung (österr. Alpenklub) Nr. 897
(5. Januar): Die Kalt\vasser*Gamsmutter aus dem Kalt*
wassertal. Von Dr. Julius Kugy. — Griechische Berge.
Von A. von Martin. — Eine Winterbesteigung der Zug*
spitze. Von A. Findeis. — Nr. 898 (20. Januar): Schituren
an der Bergenbahn. Von Dr. E. Hofmann.

Gebirgsfreund (österr. Gebirgsverein) Nr. 1 und 2:
Kleine Mitteilungen. — Nr. 3: Eine winterliche Bergfahrt
in der Ostschweiz. Von O. Müller. — Innsbruck im
Schnee. Von H. Gerbers. — Eröffnung des Gemeinde*
alpen»Hauses.

Naturfreund (Verein der Naturfreunde) Nr. 1: Die
Falkensteiner Höhle. Von K. Massatsch. — Höhenzauber.
Von F. Haller. U. A. — Nr. 2: Märztage in Saalbach. Von
M. Stern*Stojetz. U. A.

österr. Turisteüzejtung (österr. Turistenklub) Nr. 1:
Ersteigung und Überschreitung des Mount Robson. Von
K. Kain. — Nr. 2: Quer durch die Dolomiten. Von V. S.
Felmeyer. — Nr. 3: Ostertage auf dem Arlberg. Von M.
Gnann.—Neue Klettersteige im Gebiet der Hohen Wand.
Von Dr. A. Wildenauer. — Nr. 4: Eine Überschreitung der
drei südlichen Vajolettürme. Von W. Lehner. — Nr. 5:
Zum dreißigjährigen Bestand der Wiener*Neustädter
Hütte. Von W. Eichert.
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Vereinsangelegenheiten.
Alpenpflanzenschutz durch das k. k. Eisenhahnminis

sterium in Österreich. Wir können die erfreuliche Mit*
teilung machen, daß das k. k. Eisenbahnministerium
eine bedeutsame Verfügung zum Schütze der Alpen*
pflanzen getroffen hat. Der betreffende Erlaß lautet:

„Auf Anregung des Hauptausschusses des D. u. ö.
Alpenvereins und des Vereins zum Schütze der Alpen*
pflanzen f i n d e t d a s E i s e n b a h n m i n i s t e r i u m
d a s F e i l h a l t e n d e r n a c h s t e h e n d a n g e f ü h r *
t e n A r t e n im G e b i e t e d e r B a h n h ö f e a l l e r
vom S t a a t e b e t r i e b e n e n B a h n e n zu u n t e r *
s a g e n :

1. Edelweiß; 2. Edelraute; 3. Alpenrose; 4. Enzianarten;
5. Alpenveilchen; 6. Kohlröschen; 7. Aurikel; 8. Orchi*
deen (Frauenschuh, Kervenstendelarten); 9. Echter Speik;
10. Küchenschelle; 11. Türkenbund; 12. Feuerlilie; 13. Sei*
delbast; 14. Schwarze Nieswurz.

Die k. k. Staatsbahndirektionen werden demnach an*
gewiesen, für die Durchführung dieses Verbotes die erfor*
derlichen Verfügungen zu treffen."

Diese Weisung ist an die k. k. Staatsbahndirektionen
Wien, Linz, Innsbruck, Villach und Triest hinausgegangen
und es umfaßt somit das Verbot die gesamten österrei*
chischen Alpen.

Die Freunde unserer herrlichen Alpenblumen müssen
dem Eisenbahnministerium für diese wichtige Verfügung
wärmsten Dank wissen. Alle Bestrebungen zum Schütze
der Alpenpflanzen bleiben zu bestenfalls halben Erfolgen
verurteilt, so lange der öffentliche Verkauf von Alpen*
blumen unbehindert gestattet ist. Besonders der Verkauf
der Alpenblumen auf den zahllosen Bahnhöfen in den
Alpenländern hat alljährlich viele Hunderttausende sol*
eher Blumen betroffen. Durch das so überaus dankens*
werte Verbot des k. k. Eiscnbahnrninisteriums ist nun
ein bedeutsamer Schritt nach vorwärts geschehen, es ist
zu hoffen, daß das vortreffliche Beispiel dieser hohen
Staatsbehörde vorbildlich auch auf andere maßgebende
Stellen wirken wird.

Pamyrexpedition des D. u. ö. Alpenvereins. Am 21. Ja*
nuar d. J. hielt der Leiter dieser vom D. u. ö. Alpenverein
veranstalteten Forschungsreise in das Hochgebirge der
Pamyr, Herr W. Rickmer*Rickmers, in Wien den ersten
öffentlichen Vortrag über dieses so erfolgreich verlaufene
Unternehmen. Der Vortrag fand im Festsaale des In*
genieur* und Architektenvereins, dem Ort der Monats*
Versammlungen unserer S. Austria, statt. Die sehr zahl*
reiche Zuhörerschaft, in der Vertreter der obersten
Staatsämter und der Wissenschaft sowie Mitglieder aller
Wiener Sektionen unseres Vereins zu bemerken waren,
zollten dem hochinteressanten, durch sehr viele, wirkungs*
volle Lichtbilder auf das beste unterstützten Ausführungen
des Expeditionsleiters reichen Beifall. Namens des
Hauptausschusses beglückwünschte dessen zweiter Vor*
sitzender, Herr Sektionschef Dr. R. Grienberger, namens
der Geographischen Gesellschaft Herr Prof. Dr. Brückner
Herrn W. Rickmer*Rickmers.

Auf Einzelheiten des interessanten Vortrags hier ein*
zugehen erübrigt sich, da den Lesern durch die im Vor*
jähre gebrachten regelmäßigen Reiseberichte bereits die
Hauptsachen bekannt sind und in der diesjährigen „Zeit*
schrift" eine ausführliche Schilderung der Forschungsreise
aus der Feder des Expeditionsleiters, Herrn W. Rickmer*
Rickmers, erscheinen wird.

Sektionsberichte.
Amstetten. Stand: 31 Mitglieder. Es ist der Sektion ge*

lungen, infolge des besonderen Entgegenkommens des
Herrn Prof. Dr. Hauthal aus Hildesheim einen Lichtbilder*
abend zu veranstalten, der einen schönen Erfolg brachte.
Die Wahlen für das Jahr 1914 hatten folgendes Ergebnis:
Dr. Michael Leander Förster, Rechtsanwalt in Amstetten,
Vorsitzender; Karl Wöß, Schulleiter in Kollmitzberg, Post
Markt Ardagger, Vorsitzender*Stellvertreter; Hans Haidl,
k. k. Steueramtsassistent in Amstetten, Schriftführer;

Friedrich Herbst, Buchhalter in Amstetten, Säckelwart;
Lehrer Georg Daniser, Sparkassebuchhalter Wilhelm v.
Payr und Kaufmann Alfred Kroiß, sämtliche in Amstetten,
Beiräte; Bankleiter Edwin Paar und Bahnhofsgastwirt
Alois Hofmann, Rechnungsprüfer.

Bozen. Über die rege Tätigkeit der Sektion wurde an
anderer Stelle dieses Blattes berichtet. Die Jahresver*
Sammlung fand am 19. Januar statt. In die Vorstehung
wurden gewählt: Rechtsanwalt Dr. Hermann Mumelter,
Vorsitzender; Heizhauschef Ing. Max Dolezalek, Vor*
sitzender*Stellvertreter; Buchhalter Martin Papperitz,
I. Schriftführer; Kaufmann Fritz Pircher, II. Schriftführer;
Kaufmann Ernst Hofer, Schatzmeister; Kaufmann Hans
Forcher*Mayr, Bücherv.art; Sparkasse*Buchhalter Paul
Mayr, Führerreferent; Arzt Dr. Otto Rudi, Rettungs*
referent; Gutsbesitzer Josef Mahlknecht, Schiernhauswart;
Gefällsinspektor Bartlmä Pfitscher, Sellajochhauswart;
Stadtbaurat Gustav Nolte, Architekt August Fingerle
und Gaswerksverwalter Friedrich Hofreiter als Beisitzer.
Das silberne Ehrenzeichen für 25jährige Mitgliedschaft
wurde heuer an 14 Jubilaie verteilt.

Celle. Die folgenden Herren wurden in den Vorstand
gewählt: Prof. Dr. Behrens, Vorsitzender; Justizrat
Schneider, Vorsitzender* Stellvertreter; Bankdirektor,
Wessel, Kassenwart; Pastor Wittrock, Schriftführer; Apo*
theker Greve, Dr.- med. Jessen, Hauptmann Schimmel»
pfeng, Oberlandesgerichts*Präsident Wolff und Kaufmann
Wulkop, Beisitzer. Ein Vereinsmitglied, Herr Rentier
Müller, wurde der Sektion durch den Tod entrissen. Die
Mitgliederzahl stieg im Jahre 1913 von 103 auf 141. Am
3. Dezember fand das Gemsenessen statt, wozu sich
120 Personen einfanden, darunter schs Herren der S. Han*
nover unter Führung ihres I. Vorsitzenden, des Herrn
Geh. Reg.sRat Prof. Dr. Arnold. Die Einnahmen betrugen
M. 1699.20, die Ausgaben M. 1534.45.

Crefeld. Die Einnahmen und Ausgaben gleichen sich
mit M. 5434.45 ab. Die nun 20 Jahre alte Sektion zählte
254 Mitglieder. Der Vorstand besteht aus den Herren:
Dir. Prof. Dr. Schwabe, Vorsitzender; Karl Haupt, Vor*
sitzender*S teil Vertreter; Bankdirektor Ebert, Kassenwart;
Dr. Walther, Schriftführer; Prof. Dr. Puff, Hütten*, Weg*
und Bücherwart; Max Peltzer, Vortragswesen; O. Lies und
Prof. MüIler*Rcuter, Unterhaltung und Vergnügungen;
Fritz Seyffardt, Beisitzer. Zu dem beschlossenen Wegbau
Crefelderhütte—Rudolfshütte bewilligte die Hauptver*
Sammlung zu Regensburg M. 1700.—. Infolge der widrigen
Schneeverhältnisse konnten die Arbeiten noch nicht he*
gönnen werden. Die Bedeutung des Weges liegt darin
daß mit ihm die kürzeste Verbindung mit dem Gebiete
des neuen Naturschutzparkes (öd* und Ammertal) her*
gestellt wird, ebenso zwischen Zeil a. See und der Vene*
digergruppe. Die Hütte wurde von 371 Sommergästen
und 86 Wintergästen (Schifahrern) besucht.

Feldkirchen (Karaten). Der Vorstand gedachte im
Jahresbericht der Verdienste des früheren Vorstandes
Freiherrn Czapka v. Winstetten und des gewesenen Weg*
warts Bezirksförsters Gastinger, welche Herren durch
Versetzung aus der Sektion geschieden sind, und beglück*
wünschte die beiden Mitglieder Hans Siegl und Emil
Berger, die sich durch Errichtung von Turistenhäusern auf
der Turracher Alm und auf der Görlitzen ein großes Ver*
dienst erworben haben. Von der Sektion sind sowohl im
Turracher Almgebiet als auch im Görlitzengebiet wichtige
Markierungen vorgenommen worden, so z. B. Turracher
Alm—Flattnitz, Turrachcr Alm—Riesennock, Turracher
Alm—St. Lorenzen, dann von den verschiedenen Ort*
schaften am Ossiachersee auf die Görlitzen.

Gailtal. Die Sektion zählt 56 Mitglieder. Der Tod des
verunglückten treuen Mitgliedes Gg. Kandolf wurde durch
Erheben von den Sitzen geehrt, über die praktische Tätig*
keit wurde bereits an anderer Stelle dieses Blatts berichtet.
Die Neuwahl des Vorstandes hatte nachstehendes Er*
gebnis: Forstkommissär Ehrlich, Vorsitzender; Dr. Albert
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Menninger v. Lerchenthal, Vorsitzender*Stellvertreter;
Notar Ignaz Huth, Schatzmeister; Finanzkommissär Dr.
Silvio Scherz, Schriftführer; Christof Gallin, Hüttenwart;
Gustl Eder, Wegwart; k. k. Richter Dr. Otto Pellischek,
Beirat.

Innerötztal. In der Hauptversammlung am 4. Februar,
die in Sölden abgehalten wurde, wurde der frühere Vor*
stand wiedergewählt, und zwar die Herren: E. Lorenz,
Pfarrer in Gurgl, Vorsitzender; V. Rimml, Oberlehrer in
Sölden, Schriftführer; F. Gstrein, Bäckermeister in
Sölden, Kassier. Die Sektion zählt 60 Mitglieder. Im
letzten Jahre konnten nur kleinere Arbeiten durchgeführt
werden, z. B. die Ausbesserung einiger Wege. Für heuer
sind größere Wegbauten am Grießkogel (bei Sölden) und
Ramolkogel beschlossen worden.

MölltaL Die Sektion vollendete 1913 das 40. Bestands*
jähr und verband damit die Feier ds 26jährigen Bestehens
des Polinikhauses. Den Gründungs* und Ehrenmitgliedern
Herren Oswald Mannhardt, Direktor Gussenbauer und
Geheimrat Prof. Dr. C. Arnold, wurden künstlerisch aus*
geführte Ehrendiplome überreicht. Die Haupttätigkeit der
Sektion war 1913'dem Ausbau des Polinikhauses gewidmet,
für das der Hauptausschuß M. 1200.— beigesteuert hat.
In der Jahreshauptversammlung vom 29. Dezember 1913
wurde den scheidenden Vorstandsmitgliedern Jamnig und
Oberlehrer Pücher der herzlichste Dank für ihre rege
Tätigkeit ausgesprochen. Die Neuwahl hatte folgendes Er*
gebnis: k. Universitätsprofessor Dr. Wenga, München,
Adelheidstraße 15, Vorsitzender; Gutsbesitzer Walter,
Vorsitzenders'Stellvertreter; k. k. Steuerverwalter v.Lürzer,
Schriftführer; Gutsbesitzer Ehrenmitglied Mannhardt, Zahl*
meister; Hans Wenger, Hüttenwart; k. k. Bezirksförster
Bohslawski, Wegwart; Straßenmeister Koppel, Beisitzer.

Noris (in Nürnberg). Die Neuwahl des Vorstandes
hatte folgendes Ergebnis: Charkutier Karl Bechhöfer, Vor*
sitzender; Magistratsoffiziant Georg Kegler, Schriftführer;
k. techn. Bahnverwalter Ludwig Meier, Kassier; Kanzlist
Gottlieb Vollrath, Bücherwart; Magistratsoffiziant An*
dreas Sesselmann und Magistratsassistent Willy Klust,
Beisitzer. Die Sektion hatte 80 Mitglieder.

Offenbach a. M. Die Zahl der Mitglieder betrug 224.
Gestorben sind vier Mitglieder. Die Einnahmen betrugen
M. 2831.50, die Ausgaben M. 2077.13. Der Hüttenbaufond
beträgt M. 2449.62. Die ausscheidenden Herren des Vor*
Stands wurden wieder gewählt.

Regensburg. In der Hauptversammlung wurden fol*
gende Herren in den Vorstand gewählt: Apothekenbe*
sitzer Hans Rehm, Vorsitzender und Hüttenreferent;
fürstl. Domänenrat Dr. Alfred Diepolder, Vorsitzender*
Stellvertreter; Apothekenbesitzer Theodor Lang, Kassier;
k. techn. Esenbahnsekretär Wilhelm Lehner, Schrift*
führer; k. Bezirksgeometer Otto Kreuzer, Bibliothekar;
k. Bahnverwalter Max Kappelmeier und Fabriksbesitzer
Rudolf Reinhard, Beisitzer. Mitgliederstand 538 Personen.
Durch Tod verlor die Sektion sieben Mitglieder. Die
Regensburger Hütte war trotz des schlechten Sommers
sehr gut besucht; die Bewirtschaftung hatte wie im vorigen
Jahre der Hüttenwirt I. N. Demetz. Die Wege im Hütten*
bereich wurden im Stand gehalten, ferner der Bau einer
größeren Wasserleitungsanlage ausgeführt. Der Winter*
räum ist für den Winterbesuch in entsprechender Weise
eingerichtet.

Rosenheim. Mitgliederstand 456. Durch den Tod verlor
die Sektion die Herren Dr. Schelle, k. Bezirksarzt a. D.,
Dr. Dirr, paktischer Arzt, Jon. Auer, Brauereibesitzer,
Josef Neunhuber, Hutfabrikant, Gg. Kagerer, Messer*
schmiedmeister, Rieh. Wagner, k. Bahnverwalter, Franz
Wagner, Kaffeehausbesitzer. Bedeutsam war im abge*
laufenen Vereinsjahr die Erbauung einer Hütte für
Schneeschuhfahrer auf dem Gipfel des Hochries. Durch
die im Mai 1914 in Aussicht stehend Eröffnung der Lo*

kalbahn Rosenheim—Frasdorf wird den Turisten die Er*
reichung des Hochriesgebietes sehr erleichtert und dürfte
für den kommenden Winter ein reger Besuch der Hütte
in Aussicht stehen. Die Schwierigkeiten in der Rodel*
wegfrage auf dem Brünnstein können fast als behoben
bezeichnet werden; es besteht Aussicht, daß die neue
Wegstrecke zu Anfang des heurigen Jahres umgebaut
werden kann. Die gründliche Ausbesserung des Dr. Julius
Mayr*Weges zum Brünnsteingipfel, die Sprengung locker
gewordener Felsen auf dem Brünnstein, die Ausbesserung
des Weges Tatzelwurm—Brünnstein, bauliche Änderungen
im Brünnsteinhaus und umfassende Einrichtungsergän*
zungen und ganz besonders die Grunderwerbungen, dann
der Hüttenbau auf dem Hochriesgipfel, stellten sehr hohe
Anforderungen an die Sektionskasse. Der neugewählte
Vorstand besteht aus den Herren: Rechtsanwalt Josef
Scheuer, Vorsitzender; Kunstmühlbesitzer Gg. Finster*
walder, Vorsitzender*Stellvertreter; Kaufmann Heinrich
Wippenbeck, I. Schriftführer; Lehrer Jakob Amort,
II. Schriftführer; Fabriksbesitzer Beppo Huber, Kas*
sier; Kaufmann Ludwig Wächter, Bücherwart; Architekt
Karl Baumann, Brünnsteinreferent; Goldarbeiter Fritz
Berthold, Hochriesreferent; k. Postsekretär Mich. Kämpfl,
Vergnügungskommissär; k. Sekretär Jos. Maier, Markie-»
rung; Gutsbesitzer Gg. Schöttle, Vertreter für das Inntal;
k. Rentamtssekretär Max Schwaiger, Sportsrefrent; Josef
Wittmann, Markierung.

Schwaz. Mitgliederstand 204. Die neue Kellerjochhütte
wurde 1913 von 980 Personen besucht. Das Vereinsver»
mögen beträgt K 24.879.88. In den Vorstand wurden fol*
gende Herren gewählt: Direktor Zischer, Vorsitzender;
Bürgermeister Knapp, Vorsitzender*Stellvertreter; Hein«
rieh Sedlak, Zahlmeister; Ludwig Bachlechner, I. Schrift*
führer; Julius Siber, II. Schriftführer; Adalbert Zimmer*
mann, Hüttenwart; Zimmermann, Greiderer, Stauder,
Loos und Huber, Wegreferenten und Beisitzer. Folgende
Kellerjochhütten*Anteilscheine wurden gezogen: 12, 16,
25, 111, 120, 142, 203, 248, 270, 289. Die verlosten Anteil*
scheine werden vom Spar* und Vorschußverein Schwaz
oder vom Zahlmeister der Sektion, Herrn Heinrich Sedlak,
eingelöst.

Stettin. Mitgliederzahl 423. Die alpine Tätigkeit er*
streckte sich auf Ausbesserung und Markierung der Wege
und Vollendung des Hüttenerweiterungsbaues, der am
27. August eingeweiht werden konnte. Der Bau hat
erhebliche Mittel beansprucht, die von der Sektion ohne
Aufnahme einer Anleine aufgebracht werden konnten.
Der Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt und setzt
sich wie folgt zusammen: Geh. Sanitätsrat Dr. Johann
Bauer, Vorsitzender; Konsul W. Ahrens, Vorsitzender*
Stellvertreter; Kaufmann A. Rößler, I. Schriftführer;
Stadtingenieur Schmidt, II. Schriftführer; Direktor
H. Bohrisch, Schatzmeister; Prof. Dr. Ifland, Bücher*
wart. Zu Rechnungsführern wurden gewählt: Prokurist
Heinz Everts und Kaufmann Otto Holldorf; ferner in
den Hüttenausschuß: Oberlandesgerichtsrat Dr. Krause
und Direktor Mayer.

Wels. Folgende Herren wurden in den Vorstand ge*
wählt: Franz Holter sen., Vorsitzender; Dr. Johann
Schauer, Vorsitzender*Stellvertreter; Sepp Huber, Schrift*
führer; Gustav Straberger, Kassier; Fr. Wiesinger, Archi*
var. In den Weg« und Hüttenbauausschuß: Hansbauer,
Hubinger, Sebesta, Urban, Pühringer, Dr. Schmotzer und
Karning. Die Sektion hat im abgelaufenen Jahre monatlich
ihre Versammlungen, 6 Ausschußsitzungen und 4 Licht*
bildervorträge abgehalten und ist die Zahl der Mitglieder
von 117 auf 124 gestiegen. Weiters hat die Sektion ein
wichtiges Gebiet erschlossen, den Zugang zum Großen
Priel auf der Nordseite von der Hetzau aus. Die Strecke
ist bereits weiß*rot markiert, beginnt beim Hetzauer Jagd*
haus, führt über die sogenannten Fleischbänke und endet
auf dem Sattel zwischen Großem Priel und Schermberg.

Haupt« Annahmestel le für Anze igen: bei der Annoncenexpedition Rudolf Mosse in Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a. M., Hamburg,
Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien, Prag, Budapest, Zürich.

Verleger: Hauptausschuß des D. n. ö . Alpenvereins, Wien I., Grünangergasse 1. — Herausgeberund verantwortlicher Schriftleiter: Heinrich Heß in Wien. —
Kommissionsverlag bei der J. Lindauerschen Universitäts'Buchhandlung (Sctöpping), München. — Druck von Adolf Holzhausen in Wien.
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Die Nordwand der Ecrins.
Von Dr. Ing. Guido Mayer in Wien.

(Schluß.)
Wir waren schließlich auf der Krone des unteren

Wandgürtels angekommen. Eine große Eiszunge
leckte hier weit nach links in die Felsen, in ihrer
Mitte von einem schneidigen Firngrat gequert. Von
neuem setzte die Beschießung ein. Die prasselnden
Geschosse drängten uns nach links in eine sekun*
däre Lawinenrinne, neben der wir auf Felsen anzu*
steigen hofften. Aber glatte Plattenpanzer machten
die Erfüllung dieses Wunsches zunichte. Von den
zwei Möglichkeiten: der Umkehr oder des Vor*
dringens in der Lawinengleitbahn, wählten wir
ruhigen Gemütes die letztere, da die Rille eine zwei
Meter tiefe Furche durch den Eisschild zog, die ge*
gen die Oberfläche teilweise geschlossen war und
einen vor Steinschlag verhältnismäßig sicheren
Weg bot. An wärmeren Tagen mochten hier wohl
die Wasser über die durchsichtigen klaren Wände
rauschen, heute aber war alles Flüssige zu blauem
und grünem Eis erstarrt.

Die Axt fand hier „im Innern des Berges" schwere
Arbeit; in drangvoller Enge, an schmalen „Stufen"
klebend, mußte dem spröden Element in mühe«
vollem Streben Schritt nach Schritt abgerungen
werden; die Fußspitzen der Pickel bohrten sich
bei jedem Schlage hindernd in die Mauern des
Kamins und drohten uns wiederholt aus dem siehe*
ren Stand zu werfen. Aber bald winkte unserer
Ausdauer die Belohnung. Die Furche verflachte sich
in dem steilen Gelände, langsam tauchten unsere
roten Köpfe aus der Unterwelt an das Tageslicht
und wir blickten ob der Veränderung der Szenerie
erstaunt umher. Vor uns lag noch das Gebiet der
oberen Schneezunge, überall aber hatte das Gestein
seinen unangenehmen Charakter verloren. Wo das
Auge im Tale rotwangige Überhänge zu erblicken
glaubte, dort lehnten jetzt feurige Platten an stei*
len Mauern, klafften versteckte hohe Risse und
zogen schräge Rampen zur Höhe. Uns aber fiel eine
schwere Last vom Herzen, denn im Norden leuchte*
ten verschneite Rippen und zerklüftete Platten und
verhießen mannigfache Möglichkeiten der Umge*
hung der vor uns ansteigenden Barre, auf deren
gelbgestreiftem Körper alle Farben vom schwarzen
Violett bis zu feurigem Rot und dem hellen Ge*
glitzer hängender Eisnadeln prunkten. Angesichts
der erhabenen Schönheiten der schöpfenden Natur*

kräfte blieb doch der Wunsch, den lauernden Ge*
fahren zu entkommen, Meister über den Willen.
Wie im Fluge wechselten die Felsbilder. Aus
schlanken Türmen, die uns überragten, wurden im
Nu Nadeln, die den Grund unter uns umsäumten,
aus drohenden Rissen zu unseren Häuptern
schwarze Linien, die den Sockel unseres Standorts
streiften. Einschnitte und Felswogen, Rinnen,
Schneeschluchten, überwächtete Rippen, alles ge*
hörte, kaum, daß wir es flüchtig gestreift hatten,
der Vergangenheit an. Der Berg schien mir nur
mehr ein Tummelplatz für unsere Freude, denn
unser Vordringen ähnelte einem Spiel. Wir hatten
der Nordwestwand unseren Willen aufgezwungen,
es war nicht mehr ein Kampf gegen beständig dro*
hende Tücken, nein, der Riese von Oisans hatte
sich uns ergeben; nachdem wir den Verteidigungs*
wall an seinem Fuße bewältigt hatten.

Plötzlich stehen wir beide still. Eine rätselhafte
Unruhe liegt in den Lüften und teilt sich uns mit.
Ein seltsames, fernes Geräusch erzählt von kom*
mendem Unheil. Es ähnelt dem Sausen des Windes.
Leise Akkorde erklingen, dann brausen tiefe Orgel*
töne dazwischen. Klagende Laute durchdringen die
Weite, dann schwillt das Rauschen des Sturms zu
furchtbarer Gewalt an und der Orkan braust alles
verheerend durch das Land. Von den Türmen und
Zinken kreischt und schrillt es in allen Tönen, von
den Kuppeln und Nadeln stieben schneeige Wolken
und prasseln die Lawinen ins Tal. In dem grausen
Lärm kaum vernehmbar tönt fernes Grollen an
unser Ohr und macht uns erbleichen. Zum ersten
Male schauen wir jetzt gegen Westen. Ein schwarzes
Ungeheuer lagert unter hellen Wolken. Ständig
regt es seinen Körper, vergrößert seine Herrschaft
am Himmel und wälzt sich schwerfällig gegen das
Gebirge. Neue Scharen schwerer, gehäufter Senat*
ten folgen ihm. Blitze durchzucken die getürmten
Nebel und im feurigen Scheine qualmt es aus reg*
samen Gebilden. Die schweren Massen dringen
gleich Rauch in alle noch hellen Fugen und Lücken,
bis das Leben und lichte Blau vollends erlischt und
das Grün der Täler in Nebeldampf und Finsternis
verschwimmt. In das Pfauchen und Brüllen des
Sturms, das Krachen und Grollen des Donners
mischt sich das Prasseln der Eiskörner, das aber all*
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mählich im lautlosen Flockenregen erstirbt. Dieser
wird dichter. Die wilden, schwarzen Farben des
Himmels sind verschwunden und graue Nebel ums
klammern die Berge. In unheimlichem Reigen wir?
beln kleine, luftige Körperchen hernieder und dek*
ken die Felsen in dichtes Weiß. Feurige Lohe fährt
längs der Grate nieder, Knattern und Donnerrollen
betäuben unsere Willenskraft.

Wir standen lange auf einer schmalen Leiste und
starrten trübselig zu den 40 m tiefer im Schnee vers
scharrten Pickeln. Eine kleine Kletterei brachte uns
dann zu ihnen und es ging weiter. Das langsam vers
gehende Hochgewitter hatte die Talnebel mit sich
genommen und das Schneetreiben und den Sturm
zurückgelassen. Die Aussicht über die überdeckten
Flanken wurde zwar freier, aber ein neues Schrecks
gespenst bedrohte uns: Noch waren wir im Winds
schatten vor dem Treiben des Orkans ziemlich
sicher. Aber was sollte werden, wenn wir später auf
die Türme klimmen mußten und die rasende Winds*
braut uns in die Flanken zurückwarf? Beunruhigte
uns auch dieser Gedanke, so nahm doch vorläufig
die Felsarbeit die Sinne fast vollständig in An*
spruch. Deckung gegen stürzende Steine, Befreien
der Vorsprünge und Kerben von altem und neuem
Eis und Schnee, die Arbeit mit der Eisaxt oder das
Überwinden schwerer Stellen mit großem Gepäck
und Pickel, das wirkungslose Abgleiten der Kletters
schuhe an den glatten, glasigen Mauern, Verletzuns
gen an Händen und Fingern, all dies machte uns so
viel zu schaffen, daß wir kaum das Wiedererscheis
nen blauen Himmels und das Ansammeln neuer, ges
witterschwerer Wolken bemerkten.

Gegen Mittag betraten wir zum ersten Male seit
3 Uhr morgens ein ziemlich geräumiges Band,
das uns zur ersten Rast des Tages einlud.1 Trotz
des Sturmes, den wir bisher mehr gehört als gefühlt
hatten, nicht unzufrieden, daß uns vor zwei Stunden
der Rückweg versperrt und wir zum Vordringen ges
zwungen worden waren, setzten wir uns friedlich
nebeneinander auf das feuchte, verschneite Ges
simse, ließen die Füße gegen den 1000 m tiefen Abs
grund baumeln2 und freuten uns, daß die günstige
Stimmung, die uns heute beherrschte, so bald alle
trübseligen Gedanken verscheucht hatte. Und doch
war unsere Lage nichts weniger als beneidenswert!
Noch wußten wir nicht, ob der in Aussicht genom*
mene Anstieg durch die vermuteten Kamine der
rechten Wandnische durchführbar sei, und noch
hatten wir den unnahbarsten Teil des Berges zu
überwinden.

Gleich oberhalb des Bandes wölbte sich nach
Dolomitenart ein Überhang, der von schlechtem
Standplatz aus durch Steigbaum bezwungen wurde.
Wir näherten uns nun dem oberen Ende der großen
Schlucht, auf die uns ebenso wie auf die Nische, die
den Zielpunkt unserer Hoffnungen bildete, eine
Felsschneide den Einblick verwehrte. Schließlich

1 Wir hatten durch den Beginn des Wettersturzes von
91/«—lOVa Uhr Zeit verloren, ohne eigentlich zu ruhen.a Zirka 750 m vom Einstieg.

standen wir auf einem Türmchen und sahen gegen
Süden in die ofterwähnte Mulde. Eine gelbe Wands
einbuchtung, nach oben durch dachartige Vorbauten
abgeschlossen, von unten her kaum zu erreichen
und in der Mitte von makelloser Glätte, erschien
unserem Blick.

Die Erlebnisse des Tages hatten uns Enttäuschuns
gen ertragen gelehrt. So nahmen wir die Entdeckung
ruhiger hin, als wir es vor wenigen Stunden erwartet
hatten. „Zeitgewinn" und „immer vorwärts", nur
mehr diese drei Worte hatten für uns Geltung.
Wußten wir doch, daß, wenn sich kein Ausweg aus
der Felsenhalle eröffnete und wir zum Rückzuge
gezwungen würden, die Fahrt ins Ungewisse sich
tagelang im Schneetreiben und Steinschlag fort?
setzen konnte.

Wir trugen uns damals wenig mit diesen Ge»
danken von Wirkung und Folgen, die erst später
im Tale unseren Sinn gefangen nahmen; vorläufig
klommen wir schnell über Rippen zur Höhe, bis
unsere Köpfe an gelbe Wände stießen. Jetzt geht
es dem zweifelhaften Schicksal entgegen, meinten
wir zuerst. Aber welche Überraschung 1 Im Norden,
wo gegen das Tal nur unnahbare Mauern geschaut
hatten, öffneten sich Risse in gelben Überhängen,
die, von seichten Verschneidungen unterbrochen,
bis zu dem kleinen Nordwestgrat zogen. „Befreit",
„gewonnen", „gesiegt", riefen wir gleichzeitig. Noch
immer warteten unser mühevolle Stunden, aber die
spät errungene Gewißheit des Erfolges beflügelte
die Schritte und belebte die Kräfte, daß wir
frischer und kühner als um Mitternacht im Tale
zum letzten entscheidenden Ansturm auf das
30Q m hohe Gipfelwerk übergingen.

Zunächst mußten wir den Beginn des Rinnen*
Systems erreichen. Nach schlechten Quergängen ge*
gen Norden gelangten wir an das Ende einer fast
senkrechten Eisrinne. Die glasige Wand stieß oben
an überhangende Felsen. Die Trennungslinie wurde
durch eine schmale Eisleiste gebildet und diese
diente unseren Füßen als Stützpunkt zur Durch*
fiihrung des überaus gefährlichen, langen Quer*
gangs, während Hände und Arme den Körper mit
Mühe an der abdrängenden Wand hielten. Jenseits
führten steile Schrofenbauten zum Beginn der Riß*
reihe und nun begann ein Anstieg über scheinbar
ungangbare Felswände, wie das Dauphine deren
nur wenige aufzuweisen hat. Einer glatten, ver*
eisten Verschneidung folgten überhangende, enge
Kamine, bei denen die rechte Körperhälfte frei
über dem kilometertiefen Abgrund schwebte.
Langsam arbeiteten' wir uns höher und sahen mit
tiefer Genugtuung den Grund der Riesennische,
die uns so schnöde getäuscht hatte, zur Rechten
zur Tiefe sinken. Immer grauenvoller aber tönten
die wilden Disharmonien des Sturmes an unser Ohr
und zeugten von einer überirdisch starken Gewalt,
die uns gar bald zu ihrem Spielball machen sollte.

Der Pfeiler, der das linke Ende der Wand bildete,
löste sich schließlich von dem Bergkörper und stützte
einen scharfen Turm, von dem ein steiler, vielges
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zähnter Grat emporschoß, der, durch die Wucht der
Felsarchitektonik dem im Tale spähenden Auge ver*
borgen, etwa 30 m nördlich des Gipfels das Haupt*
massiv traf. Wir nannten ihn, in Ermangelung eines
Besseren, den „rudimentären Nordwestgrat" und
wählten ihn zur Anstiegslinie. Eben an dieser Stelle
gestatteten uns Vorsprünge, zur Scharte der
Schneide zu queren. Sofort empfing uns hier die
Wucht des Sturmes und schlug uns in die Flanken
des übrigens ungangbaren Kammes zurück. Mit ge*
mischten Gefühlen unternahmen wir den Angriff
auf den letzten und bösartigsten Spalt der langen
Rißreihe. Alle Tücken des Wetters bekamen wir
hier neuerdings zu fühlen. Der Wind pfiff in schril*
len Tönen über die Wand, Nebel verdeckte zeit*
weise das Grün der Täler und dicke Schichten kri*
stallklaren Eises trennten uns von dem Gestein. Wir
bezwangen den überhangenden, handbreiten Spalt,
indem wir Hände und Schuhsohlen durch kunst*
volle Drehungen stets von neuem verklemmten und
mit weit nach außen hängendem Körper wie an
einer merkwürdig schmalen Leiter emporklommen.
Wieder führte uns die leichte Fortsetzung des Ris*
ses auf den Grat und kein Entrinnen vor der
rasenden Windsbraut war mehr möglich. „Juchhe!
Ich sehe den Gletscher!" rief Dibona nach weni*
gen Metern, und wirklich, kaum war die letzte
Schranke, die den Ausblick gegen Osten verwehrt
hatte, unter uns, da erschien dem Auge die
weiße Fläche des oberen Glacier Blanc mit den von
riesigen Seracs unterbrochenen Nordosthängen der
Barre des Ecrins.

Die aufgepeitschten Eisnadeln trübten den Blick
auf den von wirbelnden Schneewolken umgebenen
Nordhang und neuerdings richteten wir unsere
ganze Aufmerksamkeit auf den Nordwestgrat. Ich
verklemmte mich fest und sicher in einem kleinen
Schärtchen, während Dibona die folgenden Türme
überschritt. Bald neigte sich sein Körper stark gegen
Norden, bald senkte er sich steil gegen den Wind*
schatten, um die Wirkung der Luftströmung auszu*
gleichen. Dann erkletterte er mittels eines engen
Spaltes einen roten Zahn und entschwand meinen
Blicken. Das Seil von 40 m ging zu Ende und ich
mußte unsere „Alpine Line"1 von 50 m zur Ver*
längerung benützen. Während der nächsten Minu*
ten sah ich nur die stolzen Bogen, in denen das vom
Wind getragene Seil in den Lüften schwebte,, und
fühlte die scharfen Stöße des Orkans, die sich durch
die Leine den Armen mitteilten. Ich wartete lange
auf ein Lebenszeichen des Verschwundenen, aber
keine menschliche Äußerung gelangte zu mir. Nach
vielen Mühen hatte ich, dem Wind zum Trotz, der
die Schlingen immer aufs neue verwirrte, die engli*
sehe Schnur geordnet und folgte auf gut Glück den
Spuren Angelos. Fest klammerte ich mich an die
Felsen, nur ruckweise konnte ich in den Pausen

1 Von Artur Bale im Auftrage des englischen Alpen«
klubs hergestellte dünne Leinen aus vorzüglichem Mate*
rial, die als Notersatz der dicken Seile sehr gut zu ver*
wenden und bedeutend leichter als letztere sind.

vordringen, endlich tauchte vor mir Dibona mit wil*
den Gebärden auf, die schnell dem Ausdruck des
Erstaunens Platz machten, denn fast eine halbe
Stunde lang hatte Angelo in die Lüfte gerufen und
mich noch wutentbrannt und kälteerstarrt, aber von
mir ungehört, zum Nachfolgen" aufgefördert, auch
als ich schon fast neben ihm stand.

Jetzt nahte die Erlösung; die linke Gratflanke
teilte sich in Schrofen und nach kurzem Abstieg
richteten wir uns in einer geschützten Mulde „häus*
lieh" ein. Zunächst vergnügten wir uns mit „leib*
licher Stärkung", dann kamen die bescheidenen
„geistigen Genüsse" an die Reihe. Sie bestanden
nur in dem ungehinderten Tiefblick über die unge*
heure Nordwestwand, wurden jedoch durch die
trüben Ausblicke auf die Ersteigung des letzten
Wächtengrates und die Sorge um den unbekannten
Abstieg nicht unwesentlich beeinflußt. Wir benützten
die Ruhezeit zum Schuhwechsel und machten uns
bald wieder auf den Weg. Leicht ging es über ver»
eiste Steilstufen bis zu dem Ansatz des Firnkam*
mes. Hier überwand die Eisaxt schwere Hindernisse.
Wiederholt drohte der Sturm, uns aus den Tritten
zu werfen, mit aller Kraft aber stemmten wir uns
gegen die ins Leere treibende Gewalt und erst als
die Eiskappe des Gipfels erschien, glitten wir west*
warts zu einem kleinen Zacken hinab, der die
Krone der Flanke über dem Bonne*Pierre*Gletscher
darstellt.

Die Uhrzeiger verkünden die Mitte der vierten
Tagesstunde, als wir uns, aller Sorgen ledig, im
Schütze der Firnspitze niederlassen. Kaum sind wir
den Tücken der Westwand entronnen, keimt ein
neuer, wohl naheliegender, aber schwer durchführ*
barer Gedanke auf: Noch ist es früh am Tage, ver*
suchen wir noch heute den Col des Ecrins zu über*
schreiten und nach La Berarde zurückzukehren.
Dem Worte folgte die Tat. Hurtig sprangen wir
empor, liefen und kletterten über den Grat zur
Breche Lory und fuhren in eilender Fahrt über den
Bergschrund zu Tale. Die großen Brüche in den
Schneeflanken der Nordostseite hemmten unsere
Schritte. Schließlich standen wir am oberen Rand
einer überhangenden, etwa 50 m hohen Eiswand,
die die Nordseite des Berges umgürtete. Hier half
keine Abfahrt; zurück, hinauf! In weitem Bogen,
der uns fast bis zum Ostkamm der Barre des Ecrins
leitete, umgingen wir das Hindernis. Tiefer unten
trafen wir die halb verwehten Spuren der Karawane
eines deutschen Alpinisten, Herrn Schremp, mit
einem einheimischen und einem fremden Führer,
die vor wenigen Tagen entgegen den Weissagungen
der Talbewohner die Ecrins von Süden her über*
schritten hatten und deren Trasse uns die Richtung
zum Col des Ecrins wies.

Die steile Eisgasse, welche die tiefe Scharte mit
dem Glacier de la Bonne*Pierre verbindet und die
die Ursache einer grauenhaften Katastrophe war,
zwang uns noch zu sorgfältiger Arbeit. Schon befan*
den wir uns auf sicherem Fels, da bewies Dibona
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durch eine wundervolle Abfahrt über 50° geneigten
harten Firn, daß er ungeschwächt als Sieger aus dem
Kampfe hervorgegangen war. Fast wagrecht neigte
sich sein Körper vor, dann ein scharfer Ruck nach
rückwärts, während die Schuhkanten in den Firn
gruben, daß die Eisnadeln stoben, und in elegantem
Bogen landete er neben mir bei der Randkluft ober*
halb des sanften Gletschers.

Im Ungewissen grauen Lichte der Dämmerung
schritten wir dem Talgrunde entgegen. Der Wind
spielte mit den Schleierfällen am Pic Bourcet und
jagte gespenstische Segler über den Himmel. Der
Mond begann seine Herrschaft zwischen den Wol*
ken, deren raschen Zug er grell beleuchtete. Manch*
mal verirrte sich ein Strahl durch die Lücken. Dann
blitzte es in der Wand geisterhaft auf, bis plötzlich
der berühmte Bau in einem Flammenmeer zu strahs

Jen schien. Da erblickte das an die Dunkelheit ge*
wohnte Auge an manchen Stellen lange Striche
dunkler Punkte, gleich Perlenschnüren aufgereiht
und im Zickzack hingeworfen. Es waren unsere
Spuren in den verschneiten Flanken. Und sie er*
zählten gar vieles von Tatkraft und Übermut, von
kühnem Entschluß und vorsichtiger Ausführung. Es
erschien mir gleich einem Märchen, daß wir im Jahre
1913, da die Zeit der Lösung bedeutender Probleme
längst geschwunden war, das größte im Massiv von
Oisans verborgene Rätsel in alpinem Sinn hatten
lösen dürfen. Noch einmal blickte ich zurück zur
Riesenmauer; dann folgte eine Biegung des Wegs
und in Schlangenlinien ging's bergab zu den Lichtern
von La Berarde und hinein in den hellerleuchteten
Saal des Hotels!

Das Märchen war vorbei, der Alltag begann!

Neue Kletterturen im Gebiete der Reichenberger Hütte, 2066 m.
Von Fritz Löffler in Reichenberg.

Die in Kreisen der Dolomitenfreunde wohlbekannte
und geschätzte Reichenberger Hütte ist, 3xh Stunden von
dem bekannten Turistenort Cortina d'Ämpezzo entfernt,
in einer Hochgebirgsszenerie gelegen, die Bergmajestät
und Landschaftsidylle aufs glücklichste vereint. Am öst*
liehen Ufer des Lago di Federa ragt die Croda da Lago
mit einer 700 m hohen Steilwand auf; an die anderen Ufer
schließt sich grünes Weideland an, das von den Schutts
halden der Croda und des Becco di Mezzodi bis zur Baums
region hinabzieht. Vereinzelte Wettertannen und Zirbel*
kiefern haben sich bis zum Ufer des Sees emporgewagt
und aus deren Grün heraus lugt die trauliche Hütte der
S. Reichenberg, die einen herrlichen Rastplatz bietet und
zur Rundschau auf die Ampezzaner Dolomitenriesen ein*
ladet.

Das bescheidene Heim genügte in den letzten Jahren
nicht mehr den Anforderungen, die in der Reisezeit tag*
täglich gestellt wurden. Seit seinem Bestände sind in
dem Gebiete der Reichenberger Hütte eine Anzahl
schwieriger Ersteigungen durchgeführt worden, die zu
den kühnsten Dolomitenklettereien zählen, und der damit
bewirkte Anreiz für die kletterfreudigen Alpinisten hatte
einen gesteigerten Besuch der auch sonst schon vielbe*
suchten Hütte zur Folge, deren Unterkunftsräume diesen
stark erhöhten Anforderungen nicht mehr entsprechen
konnten. Der Raummangel nötigte die Sektion, den Plan
an eine Erweiterung der Hütte aufzunehmen, mochten
sich auch der Durchführung dieses Vorhabens immer
wieder scheinbar unüberwindliche Hindernisse entgegen*
stellen. Dank der Unterstützung seitens des Hauptaus*
Schusses und dank der jahrelangen Fürsorge des Sektions*
ausschusses konnte dieser Um* und Zubau, dessen Aus*
führung an die Baufirma Zanna in Cortina d'Ämpezzo
übergeben wurde, in einer Weise ausgeführt werden, daß
er für Jahre hinaus allen Anforderungen genügen wird,
und dank der Mitwirkung der Baufirma Architekten
Kühn & Fanta in Reichenberg gelang, es, den Bau so
durchzuführen, daß er sich an das bestehende Gebäude,
an dem nichts geändert werden sollte, so anschließt, daß
er geradezu mit ihm in Eins verwächst. Nach seiner
Fertigstellung wird sich die Reichenberger Hütte als ein
einheitlich durchgeführter, stilvoll dem Gelände und der
Landschaft sich anschmiegender Neubau darstellen, der
für die Reisezeit 1914 der Benützung übergeben werden
wird.

Bis zur Eröffnung der Reichenberger Hütte im Jahre
1905 hat man sich mit der Ersteigung der Croda da Lago

über die Ostwand (Eötvösweg) oder den Nordgrat (Sini*
gagliaweg) begnügt; die Auffindung der Route über die
Westwand durch den 80 m hohen Pompaninkamin war
eine ganz hervorragende Leistung, die höchst selten zur
Ausführung kam. Seit der Eröffnung der Reichenberger
Hütte hat die stolze Croda so viele Liebhaber gewonnen,
daß jetzt manchmal die Zahl der Ersteigungen an einem
Tage jene der in früheren Jahren während der ganzen
Reisezeit in diesem Gebiete durchgeführten Hochturen
übertrifft. Man begnügt sich nicht mehr mit den schwie*
rigen und ausgesetzten Klettereien an der Croda und an
dem Becco di Mezzodi^ neue Kletterprobleme, die erst
infolge des Bestandes der nahen Hütte zur Erörterung
kommen konnten, wurden gelöst. Sie sollen hier, dank
dem Entgegenkommen der Herren Fritz Terschak aus
Cortina und Georg Haupt aus Würzburg, in kurzem ge*
schildert werden.

Den Reigen dieser kühnen Bergfahrten auf die ge*
nannten zwei Gipfel (Croda und Becco) auf bisher für
unmöglich gehaltenen Anstiegsrichtungen eröffnete der
Führer Bartolo Barbaria aus Cortina mit einer neuen
Route auf den aussichtsreichen Becco di Mezzodi, 2602 m,
der bis zu dieser Zeit nur auf dem von der Südseite durch
drei hohe plattige Kamine und über ein kurzes Band
führenden Weg erstiegen wurde.

Der genannte Führer fand über die Nordwestwand einen
neuen Weg zum Gipfel. Bei der ersten Ersteigung durch
Conte Miari und F. Berti mit den Führern B. Barbaria und
G. Menardi am 2. September 1908 und bei der zweiten
Ersteigung mit einem Engländer benützte Barbaria zum
Einstieg von einem Vorzacken in den Kamin, der nach
seinem Namen benannt wurde, einen 7 m langen, mit
Quersprossen versehenen Steigbaum. Bei der dritten Er*
Steigung, die Dr. M. Secklmann (S. Berlin) mit dem ge*
nannten Führer am 20. Juli 1909 ausgeführt hat, konnte
man beim Einstieg in den Hauptkamin des Steigbaumes
bereits entraten, der dann als vollständig überflüssig end*
gültig entfernt wurde.

Die Nordwestwand des Becco di Mezzodi wird von
zwei Parallelkaminen durchrissen, die jedoch nicht bis zur
Schutthalde herabreichen, sondern sich in der Höhe eines
rechts von diesen beiden Kaminen aus der Wand hervor*
springenden Pfeilers vereinigen und gemeinsam als ein
Kamin am Wandfuß im Geröll absetzen. Rechts von der
unteren Kaminhälfte, und diese nach rechts hin begren*
zend, springt der oben genannte Pfeiler aus dem Wand*
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Route HauptsLömpel.
A Einstieg.
B Höhe des Schrofensporns.
F Scharte.
G Gipfel.
Sch Schrofensporn.

massiv vor. Von der Höhe dieses Pfeilers erfolgt der Ein*
stieg in den Barbariakamin.

Dr. Secklmann hat in Nr. 20 der „Mitteilungen" vom
31. Oktober 1910 einen Fahrtenbericht veröffentlicht und
Fritz Terschak aus Cortina hat in der „österr. Alpen*
zeitung" unter dem Titel: „Der Barbariakamin in der
Nordwestwand des Becco di Mezzodi" eine ausführliche
und anregend geschriebene Schilderung der ersten führer*
los ausgeführten Ersteigung, die er mit A. Mayer am
7. August 1910 unternommen hat, gegeben. Dieser Ver*
öffentlichung ist zu entnehmen, daß der Einstieg vom Ge*
roll in die wilde Steilschlucht, die den Gipfelkörper des
Becco von dem obengenannten Vorbau trennt, schwer
ist und nur mit Hilfe des Gefährten, der — an der Wand
lehnend — mit den Händen den ersten Tritt bot, über*
wunden wurde. Nach dem Einstieg vermittelt ein glatter
Riß das Weiterkommen bis zu einem guten Standpunkt,
von dem man über schuttbedeckte Wandstufen auf die
Höhe des Pfeilers gelangt. Links ziehen die beiden Ka*
mine gerade empor; der rechte dieser beiden Kamine, das
ist der „Barbas
riakamin", ist
im ersten Teile
glatt und eng,
im oberen Teile
mehrfach nach
rechts geknickt.
Ungefähr 10 m
unterhalb des
Pfeilers verei*
nigcn sich die
beiden Kamine.
Vom Pfeiler ge*
langt man durch
Absteigen in
einen Riß, un*
gefähr 6 m un*
ter dem Pfeiler,
zu einer Leiste,
die den Quer*
gang an glatter,
griffloser Platte
in den Barba*

riakamin er*
möglicht. Der
untere Teil die*
ses Kamins ist
glatt und griff*
los, ein Stemm*

kamin, der
große Anstren*
gung erfordert. Eine kleine, schuttbedeckte Kanzel bietet
einen willkommenen Rastpunkt Die weitere Kletterei gestal*
tet sich bald schwerer, bald leichter, ist abwechslungsreich,
aber immer sehr ausgesetzt. Die schwierigste Stelle ist ein
nasser, von einem Schneefleck bedeckter Überhang im Ka*
min, unmittelbar unter der Gipfelschlucht. Wenige Meter
unter diesem Überhang findet sich ein Geröllfleck, der eine
Unterbrechung der schweren Kletterarbeit gestattet. Der
Kamin, der von diesem Geröllfleck bis zum Überhang
hinaufzieht, wird in der Kehle sehr eng, nach außen er*
weitert er sich. Die Seitenwände unmittelbar unter dem
Überhang gehen weit auseinander und sind mit grünem
Schlamm überzogen; der Kletterer ist daher zu einer Um*
gehung des Überhanges in die rechtsseitige Wand genötigt.
Dieser Quergang nach rechts ist furchtbar ausgesetzt,
Tritte und Griffe sind aufs äußerste beschränkt, weit von
einander entfernt liegend und nach abwärts geneigt. Nach
Umgehung dieses Überhanges leitet eine brüchige Steil*
Schlucht mühelos zum Gipfel.

Die zweite führerlose Ersteigung des Becco durch den
Barbariakamin wurde von Eduard Hiebel (der S. Reichen*
berg) als Alleingeher am 24. August 1910 ausgeführt. Da
Hiebel auch den viel schwierigeren Abstieg auf diesem
Wege als Erster und als Alleingeher ausgeführt hat, muß
diese Ersteigung als eine ganz außergewöhnliche Leistung
besonders hervorgehoben werden. Terschak sagte in

Becco di Mezzodi, 2602 m.

seinem vorerwähnten Berichte noch, daß er den Abstieg
über die kurze Wandstelle bei Umgehung des Überhanges
nicht für möglich halte.

Mit der Entdeckung und Ausforschung des Barbaria*
kamins schien das Pfadfinden auf dem Becco di Mezzodi
ihr Ziel und Ende erreicht zu haben, als der S. Reichen*
berg ganz unerwartet die Nachricht zukam, daß der be*
kannte Kletterer Georg Haupt aus Würzburg in Begleitung
des Herrn Lömpel aus Würzburg einen neuen Weg auf
den Becco di Mezzodi gefunden habe, u. zw. durch einen
dritten Kamin, der sich parallel zu den vorgenannten zwei
Kaminen vom Grate des Becco in das Wandmassiv hin*
einzieht. Dieser dritte Kamin beginnt im Grat bei einer
deutlich sichtbaren tiefen Scharte, aus der er schluchtartig
in die Wand zieht, sich in der Wand immer mehr ver*
engt und schließlich ungefähr 60 m über dem Geröll als
ganz schmaler, kaum sichtbarer Spalt endet. (F E D C der
Skizze.)

Der Endpunkt C kann horizontal von links her, von der
Höhe B des steilen Schrofensporns Sch erreicht werden,

mit dem die
Nordostkante

des Berges im
Geröll fußt.

Die Höhe des
Schrofensporns
wird am besten
erklettert, in*
dem man, etwa
in der Fallinie
der Scharte F

einsteigend,
sich ziemlich
nahe der Wand
hält. Von B et*
was absteigend
quert man wag*
recht zum über*
hangenden Teil
(C) des Risses.
Die folgenden

18 m (C—D)
sind sehr

schwierig und
gefährlich, wei*

tere 18 m
(D—E) mehr
anstrengend als
gefährlich, der
weitere Teil ist
im allgemeinen

schwer. Kurz unter der Scharte gabelt sich der Kamin;
man wählt den rechten Ast. Von der Scharte quert man
etwas nach rechts (westlich) und gelangt zu einem kurzen
Riß, der zu leichten Schlußfelsen führt. Das Urteil des
Herrn Georg Haupt über diesen Aufstieg lautet: „Sehr
schwer, besonders der Teil C—D."

Auch die vielbestiegene Croda da Lago, 2709 m, ist im
Sommer 1912 von Georg Haupt in Begleitung des Herrn
H. Hahn aus Kaiserslautern auf einem neuen Wege er*
klettert worden. Das Ziel war der Nordgipfel der Croda,
der sogenannte Campanile di Federa, das ist der Turm,
der, von der Reichenberger Hütte aus betrachtet, links
von der Gipfelscharte steht. Die Ersteigung erfolgte über
die Ostwand direkt auf die Spitze des Campanile, ohne
die Scharte zu betreten. Der Einstieg (E) ist der gleiche
wie bei der Ostroute auf die Croda da Lago. Wenige
Meter nach dem Einstieg zieht man sich nach links hinan
gegen das untere Ende (Ä) des gut sichtbaren Risses, der
die unteren zwei Drittel der Wand durchzieht. Knapp
unter dem Riß vorbei klettert man weiter nach links
hinan bis auf ein wagrechtes, schmales Gesimse, das nach
links bis fast zur linken Wandkante verfolgt wird (Stein*
mann). Nun geht es schräg rechts hinauf auf ein zweites,
dem vorigen ähnliches Gesimse unter senkrechter
schwarzer Wand. Ein kurzer, heikler Quergang, wag*
recht nach rechts, bringt zu einer anfangs überhangenden

Barbariakamin.
P Vorstehender Pfeiler.

Die punktierte Linie von der Höhe
des Pfeilers zum Gipfel ist der

Barbariakamin.
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Kante (B). An ihr sehr schwer etwa 8 m, dann leichter
hinauf zu Punkt C, von wo man mittels längeren luftigen
Quergangs nach rechts in den Riß A—D—R—K gelangt
(bei Punkt D Steinmann. Links von Punkt D in der Wand
zwei Löcher, die von der Hütte gut sichtbar sind).

Der Riß wur*
de etwa 8 m
weit benützt

und das fol*
gende Stück

rechts umgan*
gen, indem man
an die Kante
der rechten Be*
grenzungswand

. hinaus, an der
Kante kurz em*
por, dann an der
äußern Seite

wagrecht weiter
nach rechts,

schließlich steil
links hinauf

und mit sehr
schweremQuer*
gang um eine
brüchige Kante
wieder in den
Riß (bei R) zu
rückkam. (In

trockenen Jah*
ren dürfte auch
dieser Teil des

Croda da Lago, 2709 m

Risses, wie
überhaupt der

ganze Riß,
passierbar sein.) Der Riß, dessen rechtseitige, überhan*
gende Wand brüchig, während die linke fest und mit
kleinen guten Tritten versehen ist, wurde bis zu einem
schwarzen Klemmblock verfolgt, auf dem ein kleinerer,
lockerer Block aufsitzt (Vorsicht!). Von da verließ man

den Riß nach links, wo ein Quergang von etwa 10 m zu
steilen, grauen Felsen führt. Man klettert 10 m gerade
empor, dann nach rechts und erreicht die obere Fort*
Setzung des Risses, mittels dessen nach etwa 15 m das
Köpfel K, 50 m unter dem Gipfelgrat, gewonnen wird.

Auf diesen ge*
langt man von
dem Köpfel ge*
radeauf über

eine schwarze,
senkrechte

Wand und er*
reicht auf und
neben dem Grat
westlich den
Gipfel. (Höhe
der Kletterei

wie bei Croda*
Ostroute.) Das

/ EinsSe*. zugleich Crodaeinslieg. E U r t d l d e r E r *
(Ostwandweg).

2 Unteres Ende des großen Risses. A.
3—4 horizontale Schichtleiste, bei 4

Steinmann.
5—6 Kleiner Quergang, bei 5 Gesims
6—7 Sehr ausgesetzte Kante. B.
7—8 Quergang in den Riß. C.
8—9 Umgehung rechts. D Steinmann.
9—10 Riß«Stick. R.
10—11 Umgehung links.
11-12 Riß.Stück.
12 Köpfl (gut sichtbar). K.
12—13 senkrechte Wand zum Gr-t

und Gipfel.
Die Punkte 2, 8, 9, 10, 11, 12 liegen im großen Riß.

ADR K im Text genannt.

Steiger lautet:
„fein, sehr

schwer, beson*
ders B C und
Quergang vor
R." Mögen diese

neuen und
schweren Türen
auch anderen
erprobten und
tüchtigen Klet*

terfreunden
Veranlassung

geben, das Ge*
biet der Rei*

chenberger
Hütte aufzusuchen, und ihnen hier echte Bergfreude, so*
wohl in der Betrachtung der großartigen Szenerie, als auch
in der Siegesfreude bei der Überwindung der Gefahren, die
sich bei den genannten neuer Kletterwegen dem Bergs
Steiger entgegenstellen, im vollen Maße genießen lassen.

Forschungen in der oberbayrischen Almregion.
Von Th. Knecht in München.

Herr Prof. Dr. R. Sieger, der verdienstvolle Erforscher
almkundlicher Fragen, hat in Nr. 6 der „Mitteilungen"
(1913) einen Überblick über allgemeinere und speziellere
Arbeiten in der Almregion gegeben. Er beschränkt sich
jedoch auf die österreichischen Alpen und führt be*
züglich der bayrischen nur an, daß J. J. Hibler mit seiner
Arbeit: „Die bayrische Almwirtschaftsfrage" (Garmisch
1910) wohl mit Veranlassung gab, daß die statistische
Zentralbehörde die Almregion bei ihren Erhebungen künf*
tig stärker berücksichtigen werde.

Erfreulicherweise sind wir aber jetzt schon in der Lage,
uns ein klares Bild über die Verhältnisse der oberbayri*
sehen Almen zu machen. Da die hiefür grundlegende Ar*
beit (E. Groll: „Die oberbayrischen Alpen", in „Süd*
deutsche landwirtschaftliche Tierzucht", 1913, Nr. 12) aber
in einer ausgesprochenen Fachzeitschrift erschienen ist,
dürfte sie nicht so allgemein bekannt werden, wie es er*
wünscht wäre. Bei dem starken Besuch der oberbayri*
sehen Berge durch die Mitglieder unseres Vereins ist nun
vielleicht ein kurzer Bericht über die Ergebnisse der Ar*
beit willkommen.

Herr Alpeninspektor E. Groll in Traunstein weist auf
die wohl als unrichtig erwiesene, aber weit verbreitete
Annahme hin, die heimische Produktion könne die ge«
steigerte Nachfrage nach Fleisch und Milch nicht mehr
befriedigen, hält jedoch die heimische Landwirtschaft für
verpflichtet, dem erhöhten JBedarf durch eine Steigerung
der Produktion Rechnung zu tragen. Das könne aber vor

allem dadurch geschehen, daß „der in den Alpweiden
liegende Reichtum viel intensiver ausgebeutet" wird.

Die bayrischen Almen lassen sich in Allgäuer und ober*
bayrische (zwischen Lech und Salzach) teilen. Über die
letztgenannten kommt der Verfasser zu folgenden Er*
gebnissen:

Der Gesamtbesatz der oberbayrischen Almen beträgt
zur Zeit 32.333 „Normalrinder", der Heuertrag wäre zu
808.325 Zentner anzugeben, was einen Wert von 2V2 Mil*
Honen Mark darstellt.

Die außerhalb der Staatswaldung gelegenen und die
von ihr umschlossenen Eigentumsalmen umfassen ein
Areal von 16.500 ha, alle übrigen Almen 22.500 ha Alm*
weide und 79.000 ha Waldweide. Den Almbesatz für diese
gibt folgende Tabelle an:

R i n d e r . . . 2 1 . 2 8 1 Z i e g e n . . . 6 1 3 S c h w e i n e . . . 1 1
S c h a f e . . . 3 . 7 9 4 P f e r d e . . . 5 2 6 —

In „Normalrinder" umgerechnet ergäbe dieser Besatz
24.000 Stück, dazu kämen noch 8333 Stück für die erst*
genannten reinen Eigentumsalmen (zusammen also 32.333).
Bei besseren Almwirtschaftsverhältnissen ließe sich der
Besatz bedeutend steigern. Die geringen Futtererträge
machen. die Almwirtschaft unrentabel. Dies und die
Dienstbotennot sind die Hauptursache für die Auflassung
vieler Almen. Eine rationellere Bewirtschaftung könnte
ihr steuern.

Jeder von uns, der auf seinen Bergfahrten die Alm*
region gekreuzt hat, erinnert sich, aus ihr erfreuliche und
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unerfreuliche Bilder mit sich genommen zu haben. Die
geographischen, klimatischen und wirtschaftlichen Ver*
hältnisse sind an dieser Verschiedenheit der Almver*
häitnisse schuld. . . • >•

Die oberbayrischen Almen steigen selten höher als
1500 m hinauf, liegen meist oasenartig im Walde und
deshalb geschützt und klimatisch begünstigt. Man schei*
det 1. Voralmen (700—1100 m, Sommer: Wiese, Frühjahr
und Herbst: Weide); 2. Mittelalmen (1100—1600 m, Som*
merweide, meist Juni—September; sie liegen auf hügeligen
Berghalden, Kämmen, Sätteln, Plateaus, in Kesseln, Hoch*
tälern usw.); 3. Hochalmen (selten; 1600—2300 m; die
meisten in der Karwendel* und Wettersteingruppe. Be*
weidbar: Juli und August, jedoch meist geographisch und
klimatisch ungünstig).

Ebenso wichtig ist die Einteilung nach Besitzverhält*
nissen. Man scheidet:

1. Eigentumsalmen. Sie sind im Besitz eines oder
mehrerer Bauern, die meisten haben Weiderecht im
Staatswald.
a) Eigentumsalmen außerhalb des Staatswalds: 211

(meist im Tölzer und Rosenheimer Bezirk);
b) Eigentumsalmen im Staatswald: 212 (meist im

Tegernseer, Traunsteiner und Rosenheimer Be*
zirk).

2. Berechtigungsalmen. Die Bauern haben nur das
Weiderecht für eine bestimmte Anzahl von Tieren
und festgesetzte Almzeit. Besitzer ist das kgl. Forst*
ärar.

Diese Almen haben
a) ein Schwandrecht: Schwandalmen (meist im Par*

tenkirchner, Tölzer, Traunsteiner und Berchtes*
gadner Bezirk);

b) kein Schwandrecht: Maisalmen (meist im Berch*
tesgadner Bezirk).

3. Pachtalmen. Zur Nutznießung verpachtet (20 in
Oberbayern).

E. Groll bemerkt: „Die Eigentumsverhältnisse sind
von größtem Einfluß auf die Bewirtschaftung der Almen."

Am besten bewirtschaftet erwiesen sich die Eigentunis*
almen eines einzelnen Besitzers, am schlechtesten die
Berechtigungsalmen mit einer größeren Anzahl Berech*
tigter. Jeder will eben nur dafür Zeit und Geld opfern,

wovon er einen Nutzen hat. Besonders augenfällig sind
die Mißstände auf den Maisalmen. Das nachwachsende
Holz darf nicht geschwendet werden, die Almlichte ver*
kleinert sich von Jahr zu Jahr, und das Ergebnis ist: Auf*
lassung der Alm wegen'Ertraglosigkeit. Der Kulturzustand
der meisten Almen ist wenig erfreulich, größere Alm*
bezirke sind nach Groll ganz verwahrlost. Als Hauptmäri*
gel werden angegeben: die Alrnlichten sind verunkrautet,
durchnäßt, mit Steinen übersäet. Da nur selten gedüngt
wird, herrscht eine bedenkliche Raubwirtschaft. Große
Teile des Rasens bestehen aus minderwertigen Pflanzen.
Die Almgärten (— Almflächen zur Heugewinnung einge*
zäunt) sind ebenfalls arm an guten Futtergräsern, hier
infolge Uberdüngung. Die Waldweide, ein sehr notwen*
diger Bestandteil der oberbayrischen Weidefläche („ohne
Waldwiese können unter den derzeitigen Verhältnissen
die Alpbauern nicht auskommen", Groll), ist an sich min*
derwertig.

Um diesen Mängeln zu steuern, fordert Groll vor allem
ein Almgesetz. Almen müssen, wenn irgend möglich, AI*
men bleiben. Wald und Weide müssen ausgeschieden
werden, notwendige Almarbeiten auch auf Berechtigungs*
almen erlaubt sein. Weiter wird angeregt die Einsetzung
einer Alpkommission aus Fachleuten, Verbesserung der
Wildbachverbauungen und Almwege (ein für unseren Ver*
ein besonders wichtiger Punkt), Gründung von Almgenos*
senschaften zur gemeinsamen Durchführung von Ver*
besserungen (Beitrittszwang), Kultivierung des Alm*
bodens, Förderung der Milchwirtschaft auf den Almen usw.

i.AHe öffentlichen und gemeinschaftlichen Maßnahmen
sind aber umsonst", sagt Groll, „wenn der Almeigentümer
oder Nutznießer nicht selbst arbeitet und Verständnis
für sein Gewerbe zeigt." Er muß die Einsicht bekom*
men, daß eine solche Tätigkeit zu seinem eigenen Nutzen
ist, und deshalb sind Artikel in Fach* und Lokalblättern
sehr erwünscht, die „belehrend und anregend auf die Ge*
birgsbevölkerung" wirken. In diesem Sinne können und
sollen aber auch die Mitglieder unseres Vereins wirken.
Wie oft bietet sich dazu auf Bergfahrten Gelegenheit!
Ein Verständnis für almwirtschaftliche Fragen sollte sich
deshalb jeder Bergfreund aneignen; er nützt damit nicht
nur einer schwer kämpfenden Bevölkerung, sondern auch
unseren geliebten Alpen selbst.

Verschiedenes.
Hütten und Wege.

Neue Salmhütte. Ein bedeutsamer Hüttenbau ist in
der Glocknergruppe bevorstehend. Die S. Wien unseres
Vereins hat die alte, verfallene Salmhütte erworben und
plant deren Neubau. Für die bezüglichen Vorarbeiten
hat die Hauptversammlung der Sektion K 3000.— bewilligt.

Riesenhütte der S. Oberland in München. Wir erhalten
folgende Einsendung der S. Oberland: „In Nr. 1/2, S. 16
der .Mitteilungen' ist eine Notiz der S. Rosenheim über
die Eröffnung ihrer Schneeschuhfahrerhütte auf dem Hoch*
ries enthalten, wonach die Hütte der S. Rosenheim das
erste besonders als Hütte für Schifahrer erbaute Berg*
heim wäre. Zur Richtigstellung dieser Notiz sei folgendes
festgestellt:

Die erste von einer Sektion des D. u. ö. Alpenvereins
erbaute Winterhütte dürfte die ,Riesenhütte* der S. Ober*
land gewesen sein; jedenfalls ist die .Riesenhütte' eine
Vorgängerin der Winterhütte der S. Rosenheim. Denn
die .Riesenhütte' war bereits unter Dach und Fach, als
die S. Rosenheim mit ihrer Winterhütte begann; die
.Riesenhütte' war sogar der Anstoß dazu, daß die S.
Rosenheim noch im Jahre 1913 mit dem Bau ihrer Winter*
hütte anfing. Es hat dies der Redner der S. Rosenheim
bei Eröffnung der Hütte auf dem Hochries sogar ausdrück*
lieh betont. Die Priorität der .Riesenhütte' geht auch aus
der Baugeschichte hervor. Die .Riesenhütte' wurde im
Juni 1913 begonnen; das Richtfest fand am 31. August

1913 statt; ihre Einweihung erfolgte am 7. Dezember 1913.
Die S. Rosenheim dagegen ging erst im August oder
September an den Bau ihrer Hütte; ob ein Richtfest statt*
fand, entzieht sich unserer Kenntnis; jedenfalls war aber
die Einweihung der Hütte erst im Januar 1914."

Schutzhausbau im KiIimandscharo«Gebiet. Die Sektion
Hannover beschloß in ihrer Jahresversammlung nach
einem Vortrag über das Kilimandscharo* Gebiet durch
Fabrikant Wolf aus Walsrode, in diesem Hochgebirge,
und zwar auf einem Platz zwischen den zwei Haupterhe*
bungen, dem Kibo und dem Mawensi, in einer Höhe von
4900 m eine Schutzhütte zu bauen, die den Namen
Hannover*Haus führen und vom „Kilimandscharo*Berg*
verein" betreut werden wird.

Erfurter Hütte. Die Erfurter Hütte (der S. Erfurt) in
der Rofangruppe wies im Sommer 1913 1068 Ubernach*
tungen auf, im Winter 380. Die Zahl der Besucher betrug
ungefähr 2650 und 180 für die angegebenen Zeiten. Die
Zunahme des Verkehrs außerhalb der Zeit der Bewirt*
schaftung ist eine erfreuliche. Trotz der geringen Erhöhung
der Übernachtungsgebühr (um 25 v. H.) ist die Unter*
kunft in der Erfurter Hütte wohl nach wie vor sehr billig.

Giglachseehütte (der S. Wien) in den Schladminger
Niederen Tauern. Um den zahlreichen Lichtbildnern
unter den die Giglachseehütte besuchenden Bergsteigern
das Plattenwechseln zu ermöglichen, .wird im heurigen
Sommer in der Giglachseehütte eine entsprechend aus«
gestattete Dunkelkammer eingerichtet.
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Plauener Hütte. Die Plauener Hütte (der S. Plauen
i. V.) im Kuchelmooskar (Zillertaler Alpen) wurde 1913
trotz schlechten Wetters von 429 Turisten besucht; sie
war vom 23. Juni bis zum 21. September bewirtschaftet.
Die neue große Veranda hat sich vorzüglich bewährt. Der
ungünstige Sommer machte die Ausführung der Wegan*
läge von der Zillerplattenscharte zur Zillerplattenspitze
im Vorjahre unmöglich, so daß dieser Weg erst heuer gc*
baut werden kann.

Starkenburger Hütte. Die Starkenburger Hütte (der
S. Starkenburg zu Darmstadt) auf der Haslergrube in den
Stubaier Alpen wird gegenwärtig umgebaut und mit
einem Neubau versehen. Bis zur heurigen Reisezeit soll
die Hütte fertiggestellt werden. Sie wird dann in 10 Zim*
mern 16 Betten und in einem besonderen Raum Matratzen*
lager enthalten. Zwei gemütlich eingerichtete Wirtschafts*
räume vermögen bei ungünstiger Witterung eine größere
Zahl Gäste aufzunehmen, so daß die Klagen über Raum*
mangel nunmehr verstummen werden. Die Wasserleitung
wird neu hergestellt; auch eine eigene Waschküche und
ein Geräteschuppen werden errichtet.

Tutzinger Hütte. Die Tutzinger Hütte (der S. Tutzing)
an der Benediktenwand hatte 1913 trotz des ungünsti*
gen Sommers einen stärkeren Besuch als im Vorjahre; es
betrug die Zahl der Übernachtungen 758 (+ 58). Die
Bewirtschaftung des Unterkunftshauses über die Sonn*
und Feiertage auch zur Winterszeit und das Offenhalten
des Weges von Benediktbeuren bis zur Tutzinger Hütte
brachte erfreulicherweise auch eine Steigerung des
Winterbesuches. Die Genehmigung der Forstbehörde
vorausgesetzt, wird, vielfachen Wünschen entsprechend,
die Sektion im Laufe des heurigen Jahres eine Winter*
markierung auf die Benediktenwand vornehmen lassen.

Neues Schutzhaus im Mendelgebiet. Wie von der
Mendel berichtet wird, soll das Schutzhaus auf der Erz*
herzog Eugen*Spitze (1660 m), die ein sehr beliebter Aus*
flugspunkt und auf anderthalbstündigen Waldwegen vom
Mendelpaßhotel zu erreichen ist, am 1. Juli dem Turisten*
verkehr eröffnet werden. Das Unterkunftshaus hat
12 Betten.

DreischusterspitzensHütte. Aus Innichen wird be*
richtet, daß die DreischusterspitzensHütte (1617 m) im
Innerfeldtale heuer wieder bewirtschaftet wird. Die Hütte
ist von Innichen in 2V2 Stunden erreichbar; sie ist mit
guten Betten ausgestattet. Sehr lohnend ist der Aufstieg
zur Dreizinnenhütte, zu der ein guter Fußsteig führt. Die
Hütte ist auch Ausgangspunkt für die Dreischusterspitze,
den Haunold, Schwalbenkopf und den Übergang über das
Wildgrabenjoch nach Landro, Schluderbach usw.

Tätigkeit der S. Mark Brandenburg. Im Jahre 1913 war
der Besuch der vier Hütten infolge der anhaltend schlech*
ten Witterung durchwegs ein geringerer als im Vorjahre.
Es wurden besucht: die Sammoarhütte von 1375 Personen
(darunter 755 Tagesgäste); das Hochjochhospiz von
1480 Personen (588 Tagesgäste); das Brandenburger
Haus von 922 Personen (104 Tagesgäste) und die Weiß»
kugelhütte von 198 Personen (109 Tagesgäste). Das
Brandenburger Haus war für die Schiläufer in der Oster*
zeit 14 Tage bewirtschaftet, aber sehr schlecht besucht
Die Sektion hatte eine erhebliche Zubuße zu dieser vor*
übergehenden Bewirtschaftung zu leisten. — Zur Er*
leichterung der Heranschaffung von Lebensmitteln auf
das Brandenburger Haus ist'der Weg im Langtauferertal
von der Brücke zur Malagalm bis zur Weißkugelhütte für
Maultiere hergestellt worden; unterhalb der Eisbrüche ist
ein Drahtseilaufzug angebracht worden, um die Lasten
auf die Höhe des Gepatschferners zu befördern. Von
dort wird der Transport mit Schlitten weiter besorgt.

Mit der Ausführung des geplanten neuen Fahrweges
(für kleine Gebirgswagen) von Vent, beziehungsweise den
Rofenhöfen bis zur Baustelle auf dem „Arzbödele", gegen*
über dem jetzigen alten Hochjochhospiz, mußte noch ge*
wartet werden. Die Arbeiten sollen möglichst im Sommer
1914 begonnen werden. Die Sammoarhütte und das alte
Hochjochhospiz wurden mit Aufwendung erheblicher
Kosten in betriebssicheren Zustand gesetzt. Im ganzen
wurden für die vier Hütten einschließlich der Betriebs*

kosten M. 14.804.46 aufgewendet und aus deren Besuch
M. 5108.— vereinnahmt.

Tätigkeit der S. GarmischsPartenkirchefl. Die Höllen*
talklamm erfreute sich 1913 eines Besuches, der jenen aller
früheren Jahre übertraf. In der Partnachklamm wurden
Wegverbesserungen vorgenommen und von der eisernen
Brücke weg gegen das Reintalhospiz zu ein neuer Weg an*
gelegt. Das ganzjährig geöffnete Kreuzeckhaus war Som*
mer und Winter gut besucht, ebenso das im Sommer ge*
öffnete Wankhaus. Die Absicht, von der Höllentalklamm
zum Eibsee einen Höhenweg auf 1000 m durchzuführen,
stieß auf Widerstand der Einwohner von Grainau und
mußte zurückgestellt werden. Der weiteren Erschließung
des Ober*Reintals nahm sich die Sektion, nachdem 1912
der Weg von der Partnach über das Ober*Reintal zum
Schachen vollkommen umgebaut und verbessert worden
war, auch im Jahre 1913 wieder ausgiebig an; sie reichte
am 12. März 1913 eine begründete Eingabe wegen Hütten*
baues auf dem Ober*Reintalboden bei den zuständigen
Behörden ein. Es gelang der Sektion, bisher bestehende
Bedenken und Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen,
eine Entscheidung auf die Eingaben ist seitens derRe*
gierung und des Ministeriums aber noch nicht erfolgt,
nachdem im Spätherbst auch von anderer Seite um einen
Hüttenbau eingekommen wurde. Mit der S. Bayerland
wurde eine Gebietsabgrenzung im Ober*Reintal und an
dessen Südabfällen vereinbart.

Tätigkeit der S. Lienz. Die Arbeiten der Sektion im
Jahre 1913 bestanden der Hauptsache nach in der In*
standhaltung der Hütten und Wege und es wurden nach»
stehende größere Herstellungen und Ausbesserungen
durchgeführt: Neubau des Weges Hofalpe—Lienzer Hütte,
Ausbesserung des Weges Wieseneck—Klammbrücke,
Amlacher.wiesen—Rauchkofel, Griebelehof—Venediger*
warte—Hochsteinhütte, Neuherstellung der Glockneraus*
sieht und Verbreiterung eines Stückes des Weges Hoch*
steinhütte—Bannberg, Herstellung der Venedigerwarte,
Nachbesserungen der Markierungen im Sektionsgebiete
und Aufstellung verschiedener Wegtafeln. Die Markie*
rungen im Gebiete der Defereggerberge wurden durch die
alpine Gesellschaft Alpenraute weiter vervollständigt, wo*
für ihr der Dank ausgesprochen worden ist. Der Debant*
talweg soll heuer ausgebaut werden; es hat darin auch die
S. Elberfeld ihre Unterstützung zugesagt. Die Verhand*
lungen wegen der Grenzen der Arbeitsgebiete mit der
S. Haida, die am Wangenitzsee eine Hütte baut, wurden
zufriedenstellend erledigt. Der Weg von Lienz zum AI*
kusersee -soll neu markiert und die Wege zur Lienzer
Hütte, zum Wangenitzsee und von Wieseneck zur
Klammbrücke heuer gründlich ausgebessert werden.

Tätigkeit der S. Waidhofen a. Ybbs. Die Prochenberß*
hütte, die heuer innen verschindelt werden soll, wurde
1913 von 847 (+ 249) Personen besucht. Neu markiert
wurden die Wege: Admonterhöhe—Oberlaussa; Frenz*
sattel—Eisenstraße nächst Altenmarkt; Pechholz—
Mirenau (beziehungsweise Opponitz); nachmarkiert die
Wege: Kreilhof — Mühlberg — Atscherreith — Tanzboden
(Voralpe) — Eßlingalpe — Kasgraben, Krenngraben — Bau*
ernboden, Spitzenbach—Maiereck—Admonterhöhe, Böh*
lerwerk—St. Georgen a. d. Klaus und mehrere andere.
Außerdem wurden über 20 Wegtafeln neu aufgestellt.

Führerwesen.
Prämiierte Tiroler Bergführer. Die Statthalterei in

Innsbruck hat den Bergführern Anton Thoma und Georg
Thöny in Trafoi die gesetzliche Lebensrettungsprämie für
die von ihnen bewirkte Lebensrettung des Grafen Hans
Lambsdorff aus München zuerkannt. Graf Lambsdorff war
im Ortlergebiet in eine Gletscherspalte gestürzt und wurde
von den beiden genannten Bergführern aus seiner lebens*
gefährlichen Lage befreit.

Verkehrswesen.
Billige Feriensonderfahrten. Die „Deutsche Turisten*

Vereinigung" gibt den Fahrtenplan für 1914 bekannt. Es
sind Sonderfahrten nach Rom, zum Nordkap, eine Polar*
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fahrt und eine Orientreise Ägypten—Palästina u. a.
darunter. Auskunft erteilt gegen Rückporto der Schrift*
führer Fr. Langner, Waidenburg, Schi.

Im MitterbergsGasthause am Fuße ides Hochkönigs hat
die Pächterin, Frau Theresia Radacher, die „Studenten*
herberge" wieder eingerichtet. (Der frühere Pächter hatte
die Studentenherberge aufgelassen.)

Die Alpengasthöfe der Banca Cattolica. Der Gasthof
„Vittoria" auf dem Bahnhofplatze in Bozen und die
Alpengasthöfe „Mendelpaß" und „Mendelhof" auf der
Mendel bei Bozen sind aus deutschem Besitz in den der
Unione degli Albergisti Trentini in Trient, die Geldgeber
der italienischen Banca Cattolica ist, übergegangen.

Zahlreiche Stationen der Schweizerischen Bundes:
bahnen erhielten neue Namen. Ein Verzeichnis dieser
Änderungen enthalten die Nummern 88 und 89 des „Ver*
ordnungsblattes für Eisenbahnen und Schiffahrt" vom
vorigen Jahre.

Ausrüstung und Verpflegung.
Milch und Suppe auf Schutzhütten. Von dem gewesenen

Mitgliede des Verwaltungsausschusses, Herrn Hofrat Dr.
C. Ühl, erhalten wir folgende Ausführungen: „Es ist kein
Zweifel, daß auf Alpenvereinshütten oft zwei Dinge be*
sonders schwer entbehrt werden. Diese sind: eine
schmackhafte^ kräftige Fleischbrühe und gute Milch. Auch
in bewirtschafteten, für Verproviantierung günstig gc*
legenen Hütten ist häufig Mangel an diesen für die Er*
nährung so wichtigen, für die Herstellung einer wohl*
schmeckenden und bekömmlichen Mahlzeit unentbehr*
liehen Flüssigkeiten. Es wird auch nicht von sehr vielen
Hüttenwirten — es gibt ja gewiß viele rühmliche Aus*
nahmen — die Bedeutung dieser Dinge genügend ge*
würdigt. Wein oder Bier oder beides kann man wohl auf
jeder bewirtschafteten Hütte immer in beliebigen Mengen
haben, aber ein Glas Milch nicht. Der Milchvorrat reicht
vielleicht zur Bereitung von Milchkaffee, aber weiter
in seltenen Fällen. Es ist ja richtig, daß Milch leicht ver*
dirbt, besonders wenn sie lange Zeit auf dem Rücken des
Trägers der Sonne ausgesetzt war, und darum ist es be*
greif lieh, daß die Wirte nicht genügend für Trinkmilch
Vorsorgen. Und doch wird solche heutzutage immer hau*
figer verlangt, da doch allmählich die Erkenntnis, daß
geistige Getränke für den Bergsteiger schädlich sind, in
immer weitere Kreise dringt. Es wäre Sache der hütten*
besitzenden Sektionen, da vorzusorgen und die Bewirt*
schafter ihrer Hütten zu veranlassen, für Milch auch zu
Trinkzwecken Sorge zu tragen. Dies ist wohl heute leich*
ter als in früherer Zeit, da die Konservierung der Milch
große Vollkommenheit erreicht hat. Wo frische Milch
überhaupt nicht oder nicht regelmäßig zu beschaffen ist,
sollten Milchkonserven vorhanden sein. Früher hatte man
nur stark gezuckerte Marken zur Verfügung, die nicht
nach jedermanns Geschmack sind.* In den letzten Jahren
wird vorzügliche eingedickte Milch ohne Zucker herge*
stellt, die zur Verproviantierung der Hütten geeignet ist.
Die Berner Alpenmilch*Gesellschaft Stalden*Emmental,
Schweiz, Filiale in Bissenhofen im bayrischen Allgäu,
bietet ihre ,Bärenmarke' an, eine kondensierte Alpen*
milch in kleinen Dosen, die sehr zu empfehlen ist. Wenn
aber uneingedicKte Milch in größeren Quantitäten be*
schafft werden soll, so möchte ich auf die Firma Leh*
man & Leichsenring, Dresden, Pragerstraße 15, hinweisen,
die unter Garantie für Haltbarkeit von mindestens einem
Jahre und länger sowohl einfache als auch Doppelmilch
— gewissermaßen Sahne mit garantiert 6—8°/o Fettge*
halt — in Dosen zu V«. 1h, 1, 2 und 4 Liter zu liefern in
der Lage ist. In den größeren Packungen stellt sich der
Literpreis auf 55—70 Pfennige. In manchen Fällen kann
auch die Trockenmilch der Dampfmolkerei Saliter in
Obergünzburg im bayrischen Allgäu empfohlen werden.
Das ist Milch in Pulverform, die sich sehr billig stellt.

Nun ein Wort über Fleischbrühen. Fleischbrühe ist
ein Reizmittel für den Magen zur Vorbereitung der Nah*
rungsaufnahme, das von nicht zu unterschätzender we*
sentlicher Bedeutung gerade für den durch Anstrengung
mitgenommenen Bergsteiger ist. Dessen Verdauungskraft

ist bei starkem1 Schweißverlust häufig beeinträchtigt, wie
wissenschaftliche Versuche bewiesen haben, worüber ich
vor einiger Zeit berichtet habe. Für viele ist es ja eine
bekannte Tatsache, daß; der Magen nach großen Berg*
turen empfindlich ist, und' da ist eine kräftige Fleischbrühe
ein herrliches Mittel und ein Labsal. Aber was wird da
manchmal geboten! Dünne, oft häßlich schmeckende
Brühen, die man dann — wenn nicht schon der Wirt
diese Mittel angewendet hat — durch starkes Würzen und
Salz zu verbessern sucht. Auch hier kann heutzutage ge*
holfen werden, leicht, billig und einfach. Einstens hatte
man nur die Fleischextrakte von Liebig u. a. zur Ver*
fügung, die zur Verstärkung dünner Fleischbrühen auch
heute noch sehr wertvoll sind. Aber aus Wasser kann
mit Fleischextrakt allein doch keine richtige Suppe, wie
wir sie wünschen und gewohnt sind, gemacht werden.
Dazu sind geeignet die von verschiedenen Firmen herge*
stellten Suppen* oder Bouillonwürfel, die, ohne jeden
weiteren Zusatz in warmem Wasser gelöst, gute Fleisch*
brühen geben. Ein Würfel für 4 Pfennige gibt eine große
Tasse Fleischbrühe. Ich nenne die Firmen Houssedy &
Schwarz, München (Marke ,Rotti'), die Maggigeseilschaft,
C. H. Knorr, A.*G., Heilbronn am Neckar, die Liebig*
Compagnie, Georg Rau, Süddeutsche Konserven* und
Nährmittel*Fabrik, München 19/A und die Allgem. Nah*
rungsmittel*Gesellschaft Brühl & Comp., Berlin, Schmidt*
straße 18, die neuerdings auch entfettete Suppenwürfel
herstellt (.Kalte Brühl'), die mit kaltem Wasser in 1 bis
2 Minuten eine allerdings fettfreie Suppe liefern. Vor*
züglich sind auch die ,Zomaröm*Suppentabletten' von
Back & Co., München."

Wie bereits gemeldet, ist vom Hauptausschuß ein
Sonderausschuß mit der Beratung der Frage einer Ver*
billigung und Verbesserung der Versorgung unserer
Schutzhütten mit Lebensmitteln betraut worden. Die
dankenswerten Anregungen des Herrn Hofrats Dr. Uhl
werden bei den Beratungen dieses Sonderausschusses
gewiß volle Beachtung finden.

Vom Schuhwerk. Einen Wink für das Benutzbar*
machen von Schuhen mit steifen, harten Sohlen gibt ein
Einsender mit folgenden Worten: „Neue Bergschuhe
haben ihren unerfahrenen Träger oft genug gezwungen,
die Bergfahrt abzubrechen. Und doch genügen 15 Mi*
nuten, um auch die schwersten, dreifach besohlten und
benagelten Schuhe so herzurichten, daß man in ihnen
ohne Beschwerden gehen kann. Man verfährt wie folgt:
Nachdem man die Schuhe innen und außen gut eingeölt
hat und das öl eingesogen worden ist, nimmt man mit
einer Hand die Schuhspitze, mit der andern den Fersen*
teil und biegt die Sohle kräftig nach oben und wieder
zurück, so lange bis sie geschmeidig geworden ist, und
wiederholt das in den ersten Wandertagen morgens und
abends. Die Wirkung ist überraschend."

Unglücksfälle.
In Graubünden ist, wie wir in Nr. 3 und 4 der „Mit*

teilungen" erwähnten, ein Rittmeister tödlich verunglückt.
Wir erhalten nun hierzu die nachfolgenden Zeilen: „Ritt*
meister a. D. Spitzner aus Frankfurt a. M. verunglückte
am Piz Danis (Stätzerhornkette bei Lenzerheide) beim
Queren eines sehr steilen Hanges. Durch die losge*
tretene Lawine wurde er verschüttet, während die in
seiner Begleitung befindliche Dame sich herausarbeiten
konnte. Die Leiche des Verunglückten war bis abends
durch eine hervorragend tätige Rettungskolonne ge*
borgen." A. Suckow (S. Pfalzgau).

Personalnachrichten.
f August Gröbner. Zu Gossensaß ist der in weiten

Kreisen bekannt gewesene Gasthofbesitzer und Bürger*
meister August Gröbner im Alter von 53 Jahren ge*
storben. Gröbners Tatkraft und weitschauendem Blick
verdankt Gossensaß zum großen Teil seinen raschen
Aufschwung zum vielbesuchten Kurort und Wintersport*
platz. Auch unsere S. Eisacktal verliert in dem verdienst*
vollen Manne ihr langjähriges Ausschußmitglied. Alle, die
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den rührigen Mann gekannt haben, werden ihm stets ein
freundliches Andenken bewahren.

Allerlei.
Die Unfälle im Jahre 1913. Zu der Übersicht der,„AI*

pinen Unglücksfälle im Jahre 1913" erhalten wir folgende
Richtigstellung: „Zu dem Bericht über den Unfall an der
Meßnerin im Hochschwabgebiet in Nr. 3 und 4 der ,Mit*
teilungen' sende ich nach sicheren Angaben folgende Be*
richtigung: Herr Karl Nußbaum, Kaufmann aus Regens*
bürg, 60 Jahre alt, hatte mit seiner Frau eine Tur auf die
Meßnerin (Hochschwabgruppe) angetreten. Seine Frau hatte
den Anstieg wegen Unwohlseins aufgegeben und war um*
gekehrt. Um 1 U. wurde Nußbaum von einem heftigen
Gewitter mit schwerem Hagelschlag überascht; er suchte,
wie vermutet wird, auf dem kürzeren Weg über den söge*
nannten Jägersteig durch die Klamm abzusteigen. Die
Lage der Leiche sowie deren Verletzungen zeigten, daß
der Verunglückte auf eine unter Latschen verborgene
Steinplatte getreten, mit beiden Füßen zugleich ausge*
rutscht und gestürzt war und sich dadurch einen Schädel*
bruch sowie einen Bruch des Genickes zugezogen hat.
Diese schweren Verletzungen führten zu sofortigem Tode,
nicht, wie nach Zeitungsmeldungen berichtet wurde, Herz*
schwäche." Hans Rehm, Vorsitzender der S. Regensburg.

Dauphineführer und Montblancführer des österr. AI«
penklubs. Der österr. Alpenklub teilt mit, daß er aus be*
sonderem Entgegenkommen für unseren Verein bereit ist,
jenen Sektionen des D. u. ö. Alpenvereins, die dem
österr. Alpenklub als Mitglieder angehören, die oben ge*
nannten Hochgebirgsführer (siehe „Mitteilungen" 1913,
S. 98, 197 und 234) seines Verlags in der erforderlichen
Zahl für ihre Mitglieder zu dem gleichen Vorzugspreise
abzulassen wie den eigenen Mitgliedern. Die Bestellung
muß durch die Scktionsleitungen erfolgen.

„Gasbeleuchtung in Schutzhäusern". Zu den unter
diesem Titel von Dr. Karl Arnold in Hannover in Nr. 1
und 2 der „Mitteilungen" veröffentlichten Ausführungen
erhalten wir folgende Zuschrift: „Den Artikel über ,Gas*
beleuchtung in Schutzhäusern' von Dr. Karl Arnold in
Hannover habe ich mit großem Interesse gelesen und
daraus entnommen, daß die Anwendung von Gasanlagen
in Schutzhäusern erfreulicherweise weitere Fortschritte
macht. Einige Auslassungen des Herrn Verfassers, soweit
,B 1 a u g a s* in Frage kommt, geben mir aber Veranlas*
sung, nach den von mir gemachten Erfahrungen einzelne
Berichtigungen vorzunehmen:

„Die von mir verwaltete ,Zufallhütte' (der S. Dresden)
im Martelltal, deren Neubau im Jahre 1913 eingeweiht
wurde, erhielt auf meinen Vorschlag eine Blaugasanlage,
die sich, soweit es sich nach der Benutzung in einem
Sommer beurteilen läßt, sehr gut bewährt. Es sind
11 Flammen von je 50 Kerzen Lichtstärke eingerichtet,
außerdem ein Anschlußhahn für einen Gaskocher. Der zur
Gasanlage erforderliche vollständige Apparat nebst Zu*
behör, aber ohne Rohrleitungen, Beleuchtungskörper usw.,
kostet nicht, wie in dem Artikel angegeben, M. 380.—,
sondern nur M. 295.— ab Fabrik. Die Zusendung des
Gases erfolgt in Stahlzylindern von 4 kg Nettoinhalt. Ein
solcher Zylinder wiegt aber in gefülltem Zustande nur
29—30 kg (also nicht, wie vom Verfasser angegeben, 65 kg
bei nur 27s kg Gasinhalt). Ein Muli trägt zwei gefüllte
Zylinder zur Hütte. Die teuren Stahlzylinder brauchen
nicht angeschafft zu werden, sonderri werden von der
Blaugasgesellschaft kostenlos geliehen.

„Die Aufstellung des Apparates in einem eisernen
Schranke, dessen Preis in der oben mitgeteilten Summe
enthalten ist, n e b e n der Hütte, die Herr Dr. Arnold als
einen Nachteil bezeichnet, halte ich nach meinen Er*
fahrungen für einen der größten Vorteile bei einer der*
artigen Gasanlage, da hierdurch jeder, allenfalls auch vor*
übergehender Gasgeruch beim Beschicken des Apparates
vermieden wird. Aber nur bei Blaugas ist die Aufstellung
im Freien möglich, da jede andere Gasart zur Erzeugung
des Gases oder des Gasgemisches Wasser bedarf,* mithin
in einem frostsicheren Räume untergebracht werden muß,
wie auch aus .Prof. Dr. Arnolds Artikel hervorgeht.

„Der Gasverbrauch bei der Blaugasanlage der Zufall*
hütte ist ein ungewöhnlich geringer. Nach den mir vor*
liegenden Rechnungen bezog die Zufallhütte in der Zeit
vom 1. Juli bis 15. September 1913 insgesamt 24*9 kg Blau*
gas im Werte von K 39.84 frei unserer Bahnstation Gold*
rain. Dabei ist aber zu berücksichtigen, daß sich bei Schluß
der Hütte noch eine Flasche mit etwa 4 kg Inhalt unaufge*
brochen vorfand, so daß in Wirklichkeit kaum für
K 35.— Gas erforderlich gewesen ist. Dabei war während
der Einweihungsfeierlichkeiten bei dem starken Besuche
ein ungewöhnlich großer Lichtbedarf während drei Tagen
bis tief in die Nacht hinein.

„Die Handhabung der ßlaugasanlage ist, wie auch von
Dr. Arnold sehr richtig hervorgehoben, eine sehr ein*
fache und vollständig ungefährliche. Das Anschließen der
Gaszylinder und das Einlassen des Gases in den Gas*
behälter wird, wenn der Hüttenwirtschafter nicht zur
Stelle ist, von seiner Frau oder von der Kellnerin bewirkt.

„Empfehlenswert ist es noch, Interessenten darauf auf*
merksam zu machen, daß zu den in dem Artikel ange*
gebenen Kosten der Apparate der verschiedenen Her*
Stellungsarten noch folgen.de Ausgaben hinzukommen:
Gasleitungen, Beleuchtungskörper, Zubringung zur Schutz*
hütte, Aufstellung und Fertigstellung sowie die dazu er*
forderliche Hilfeleistung.

„Die Gesamtanlage der Zufallhütte, betriebsfertig auf*
gestellt, kostet M. 800.—. Trotz dieser zunächst ziemlich
beträchtlichen Ausgabe empfehle ich die Beschaffung
einer Gasanlage für jede größere Hütte, da die erzielten
Vorteile gegenüber der' Beleuchtung mit Petroleum oder
Spiritus ganz erhebliche sind. Vor allen Dingen wird die
Feuergefährlichkeit auf ein Mindestmaß eingeschränkt,
da Explosionen so gut wie ausgeschlossen sind."
H. Weeren, Hüttenwart der Zufallhütte (S. Dresden).

Für das Arthur von SchmidsHaus am Dössensee bei
Mallnitz in Kärnten wird ein Bewirtschafter gesucht.
Das Haus ist in 3lh Stunden auf bequemem Wege von der
Tauernbahnstation Mallnitz zu erreichen und gibt einem
Bergführer reichlich Gelegenheit zur Führung bei Hoch*
turen, daher wird ein solcher, besonders wenn er auch
Wegbauten zu überwachen oder auszuführen versteht,
bevorzugt. Anträge sind an den Vorstand der S. Graz
des D. u. ö. Alpenvereins, Herrn Dr. Albert Ott in Graz,
Bürgergasse, bis spätestens 10. Mai d. J. zu richten.

Für die „Bibliographie der Sprachinselbewegung" bittet
der Bundesgeschäftsführer des „Bundes der Sprachinsel*
freunde" alle Leser unserer „Mitteilungen", die selbst
Aufsätze oder Einzelschriften über die Sprachinselbe*
wegung früher oder jetzt veröffentlicht haben, ihm diese
zuzusenden zur kostenlosen Aufnahme in die Biblio*
graphie, die bereits unter der Presse ist. Ganz besonders
werden auch Aufsätze aus den i t a l i e n i s c h e n Zeit*
Schriften erbeten, die in Südtirol und Oberitalien er«
scheinen. Alle Mitarbeiter erhalten einen Abzug der
Bibliographie vom Herausgeber k o s t e n l o s . Zuschriften
erbittet der Bundesgeschäftsführer des „Bundes der
S^rachinselfreunde", Herr A. Basz , L e i p zi g*Reu d*
n i t z , H e i n r i c h s t r a ß e 20 I.

Alpenpflanzenschutz. Wie aus einer Notiz der „M. N.
N." ersichtlich, ist auch vom bayrischen Verkehrsmini*
sterium und von der Eisenbahndirektion München der
Versuch gemacht worden, den Verkauf von Alpenblumen
auf den bayrischen Bahnhöfen zu untersagen. Die Ver*
käuferinnen machten aber geltend, daß die Blumen nicht
aus den Bergen stammen, sondern in Gärtnereien gezogen
werden. Das kann aber höchstens für das zum Kauf an*
gebotene E d e l w e i ß , nicht aber z. B. für Alpenrosen
und andere der Fall sein. Man sollte doch glauben, daß
es möglich sein müsse, dem Beispiel der österreichischen
Bahnverwaltung zu folgen und den Alpenblumenverkauf
auf Bahnhöfen in Bayern einfach zu verbieten, ohne gel*
tende Gesetze zu verletzen. Das Publikum soll doch nicht
sozusagen unter dem Schütze der Behörden zum Kauf von
Alpenpflanzen angeregt werden. Es handelt sich haupt*
sächlich um die Bahnhöfe in Rosenheim, Reichenhall, Frei*
lassing, Holzkirchen, Kempten und Memmingen. Seh.
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Vereinsangelegenheiten.
Die Laternenbilderleihstelle für Österreich hat zwar

ihre Tätigkeit bereits begonnen, kann aber in vielen
Fällen den an sie gestellten Anforderungen nicht genügen,
nachdem es an dem geeigneten Material fehlt. Obwohl der
Aufruf in Nr. 10 der „Mitteilungen" 1913 eine Anzahl von
Mitgliedern veranlaßt hat, ihre Lichtbilderschätze durch
die Leihstelle der Allgemeinheit der Mitglieder zugänglich
zu machen, so fehlen doch noch immer vielbegehrte
Bilderserien und wenden wir uns daher wiederholt an die
Mitglieder des Alpenvereins, zur Ergänzung der Laternen*
bilderbestände beitragen zu wollen. Benötigt werden be*
sonders Bilder aus den Voralpen, von der Rax, dem
Schneeberg, aus dem Steirischen Mittelgebirge, den Ge*
säusebergen, vom Hochschwab, den Niederen Tauern,
dem Dachstein, der Glocknergruppe, den Dolomiten (Sex*
tener, Langkofelgruppe, Palagruppe u. a.). Jene Herren,
die über derartige Bilderbestände verfügen, werden ein*
geladen, Abzüge an die Geschäftstelle J. Sengsbratl, Spe*
zialgeschäft für Photographie und Projektion, Wien, VII.,
Mariahilferstraße Nr. 74 b, einsenden zu wollen.

In Tilsit ist eine Sektion unseres Vereins entstanden.
Dies ist die zugleich nördlichste und östlichste Sektion
des D. u. ö. Alpenvereins.

Das alpine Notsignal für Luftschiffer. Es kommt
häufig vor, daß bei Stillstand oder langsamer Fortbewe*
gung der Freiballone an Bergspitzen die Talbewohner, in*
folge optischer Täuschung einen Ballonunfall (Hängen*
bleiben usw.) vermutend, alarmierende Gerüchte aus*
sprengen oder Hilfsmannschaften entsenden. Der „Ver*
ein für Luftschiffahrt in Tirol" teilt uns mit, daß bei
einem wirklichen Unfall und bei notwendiger Hilfe seitens
der Balloninsassen das „alpine Notsignal" gegeben wird.
Zur Vermeidung unnützer Expeditionen werden insbe*
sondere die alpinen Rettungs* und Meldestellen, Hütten*
wirte, Bergführer usw. darauf aufmerksam gemacht.

Strickleitern auf Schutzhütten. In den „Mitteilungen"
1913, Seite 148, wurde die Anregung gegeben, die in
Gletschergebieten gelegenen Schutzhütten mit Strick*
leitern für Rettungszwecke auszustatten. Die Leitern
sollen hauptsächlich dazu dienen, das Hinabgelangen der
Rettungsmannschaft in die Gletscherspalten zu erleich*
tern. Diese Arbeit mußte bisher in der überaus beschwer*
liehen und gefährlichen Weise des freien Abseilens be*
werkstelligt werden. Der Hauptausschuß hat, dieser An*
regung folgend, bei einer leistungsfähigen Firma Proben
von Strickleitern anfertigen und von fachmännischer Seite
prüfen lassen. Das Muster besteht aus einer beliebigen
Anzahl von je 10 m langen, 40 cm breiten Leitern mit
15 mm starken Seilen, guten Sprossen und je zwei mit
Zahnverschluß versehenen Schließhaken. Die Kosten
eines solchen Leiterstücks betragen K 25.— ohne Ver*
Packung und Fracht. Wir empfehlen den Sektionen die
Anschaffung der Leitern, die durch den Hauptausschuß
auf Kosten der Sektion bestellt werden können.

Sektionsberichte.
Asch. In den Vorstand wurden wiedergewählt:

Richard Baumgärtel, Vorsitzender; Heinrich Geipel, Vor*
sitzender*Stellvertreter; Willi Berthold, Hüttenwart; C. B.
Ludwig, Kassier; Ernst Adler, Schriftführer; Adolf W.
Prell, Bücherwart; Heinrich Just und Professor Franz
Pichler, Beisitzer. Mitgliederstand 153. Durch Tod verlor
die Sektion drei Mitglieder. Der Besuch der Ascher
Hütte im Paznauntale war gegen das Vorjahr ein guter
zu nennen. Die Herren Winterturisten sprechen sich über

die Hütte sehr lobend aus. Vom Tobadill wurde ein
neuer Weg, „Jägersteig" genannt,1 zur Ascher Hütte
markiert. .•

Austria. Der Vorstand besteht aus folgenden Herren:
Regierungsrat Dr Josef Donabaum, Vorsitzender; Prof.
der technischen Hochschule Vinzenz Pollack, I. Vor*
sitzender*Stellvertreter; Hohat Dr. Otto Sauer Edler v.
Nordendorf, II. Vorsitzender*Stellvertreter; Dr. Hecht,
I. Schriftführer; Dr. Arthur Mascha, II. Schriftführer;
Ambros Wolf, Kassier; Hans Barth, Anton Baum, Josef
Bocek, Dr. Bruno Erhardt, Rudolf Frank, Ludwig Haesele,
Josef Hertl, Theodor Karl Holl, Adolf Holzhausen, Franz
Kellner, Friedrich Kellner, Josef Loidolt, Otto Nafe, Josef
Netzuda, Prof. Dr. Eugen Oberhummer, Oswald Richter,
Maximilian Schneider Ritter v. Ernstheim, Leo Truxa,
Beisitzer.

Breslau. Das 36. Vereinsjahr (1913) ist für die Sektion
bedeutungsvoll geworden: sie hat ihre Hütte am Fuße
der ötztaler Wildspitze durch einen großen Anbau so
umgestaltet, daß sie allen neuzeitlichen Anforderungen
entspricht. Am 15. August 1913 ist dieser Neubau dem
Verkehre übergeben worden, und es steht nun auf dem
ötztaler Urkund ein schmuckes Haus mit 30 Betten und
12 Matratzenlagern den Bergwanderern zur Verfügung, in
dem vom nächsten Winter an auch die Winterturisten
einen geeigneten Raum finden werden. Zehn Gletscher des
Oberen ötztales sind, wie alljährlich, im Auftrage der
Sektion bezüglich ihrer Bewegung gemessen worden. Die
Breslauer Hütte wurde in der Zeit vom 6. Juli bis 13. Sep*
tember von 575 Personen besucht, von denen 402 in ihr
übernachteten. Die Ausgaben, beliefen sich auf M. 33.110.—,
der Voranschlag sieht für 1914 M. 21.478.— vor. Die
Sektion zählt 621 Mitglieder. Der seit Jahren tätige Vor*
stand ist wiedergewählt worden.

Erfurt. Die Mitgliederzahl war Ende 1913 fast 500.
In den Vorstand ist für eil scheidendes Mitglied Herr
Amtsrichter Ludwig und als weiteres Mitglied Baurat
Schellhaas gewählt worden Die Erfurter Hütte in der
Rofangruppe wies im Sommer 1913 1068, im Winter 380
Übernachtungen auf. — An Einnahmen für 1914 sind
M. 7800.— vorgesehen. Ein Mitglied erhielt das silberne
Edelweiß für 25jährige Mitgliedschaft.

Frankfurt a. O. Mitgliederzahl 234. Kassenbestand
M. 1183.48. Hüttenfond M. 1700.72. Vorstand für 1914:
Geh. Reg.*Rat Chales de Beaulieu, Vorsitzender; Pro*
fessor Ludwig, Vorsitzender «Stellvertreter; Rektor Röstel,
I. Schriftführer; Kommerzienrat Vogel, II. Schriftführer;
Kaufmann P. Schönchen, Kassier; Fabriksbesitzer Th.
Paetsch, Hüttenwart; Kunstmaler Kleindienst, Wegwart;
Stadtbaurat Schwatlo, Beisitzer.

GarmischsPartenkirchen. Mitgliederzahl 572. Sieben
Mitglieder haben das silberne Edelweiß für 25jährige Zu*
gehörigkeit zur Sektion erworben. Das Vereinslokal wurde
in das neue Bahnhofshotel verlegt und findet dort jeden
Mittwoch Sektionsabend statt, bei welchem auch Mit*
glieder anderer Sektionen herzlichst willkommen sind.
Über die praktische Tätigkeit der Sektion wurde an
anderer Stelle dieses Blattes berichtet. In der Angelegen*
heit zwischen den Garmischer Führern und der Sektion
München gelang er der Sektion, vermittelnd einzugreifen
und zur Beilegung der Garmischer Führerfrage beizutra*
gen. Die Satzungen wurden ausgearbeitet. Bei der Wahl
in der Hauptversammlung am 20. Dezember wurde die alte
Vorstandschaft einstimmig, und zwar auf 3 Jahre, wieder*
gewählt.

Grimma (Sachsen. Mitgliederzahl 59. Die Einnahmen
beliefen sich auf M. 553.41, die Ausgaben auf M. 416.01.
Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt, nämlich:
Rechtsanwalt Dr. Franz, Vorsitzender; Oberlehrer Jung*
richter, Schriftführer; Kaufmann Herrmann, Kassenwart.

Hannover. Mitgliederzahl 1058. Im Bechergebiet wurde
der Isensteinweg und der Lübeckerweg fertiggestellt, im
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Ankogelgebiet die Wege gründlich verbessert* die Lichtbil*
dersammlung und Bibliothek durch neue Sammlungen ver*
vollständig^. Der Vorsitzende, Geh. Regierungsrat Dr.
Arnold, hielt Vorträge über die Hüttengebiete in den
Sektionen Braunschweig, Detmold, Hildesheim, Lübeck,
Gießen und Rudolstadt. Für die Geschäftsstelle wurde ein
eigener Raum gemietet. 13 Mitglieder erhielten das sil*
berne Ehren*Edelweiß für 25jährige Mitgliedschaft. Nach
einem Vortrage des Fabrikanten Wolf*Walsrode über das
Kilimandscharo*Gebiet wurde mit großer Mehrheit be*
schlössen, im Kilimandscharo*Gebiet, zwischen dem Kibo
und Mawensi in einer Höhe von 4900 m eine Schutzhütte
zu erbauen, die den Namen Hannover*Haus führen wird.
Die Unterhaltung der Hütte übernimmt der Kiliman*
dscharo*Bergverein. Die Einnahmen betrugen M. 21.850.31,
die Ausgaben M. 20.055.41.

Hohenzollern (Sitz Berlin). In den Vorstand wurden
gewählt die Herren: Postdirektor Beintker, Vorsitzender;
Regierungsrat Dr. Meusser, Vorsitzender*Stellvertreter;
Bankbeamter P. Ziegler, I. Schriftführer; Bankbeamter
Kieckbusch, II. Schriftführer; Bankbeamter Heber, Schatz*
meister; Oberapotheker Meubrink, Bankprokurist Rohde,
Kaufmann Mattern, Rechnungsrat Fleischer, Beisitzer.
Dem Hüttenbaufond wurden M. 3380.45 überwiesen;
dieser stellt sich nunmehr auf M. 8212.60. Ein Ausschuß
wurde mit der Auswahl geeigneter Hüttenbauplätze be*
auftragt. Mitgliederbestand 362.

Jena. Die-Einnahmen betrugen im Jahre 1913 M. 1359.25,
die Ausgaben M. 1235.59. Der bisherige Vorstand wurde
wiedergewählt; er besteht aus den Herren: Wissenschaft*
licher Mitarbeiter der Firma Karl Zeiß, Richard Schüttauf,
I. Vorsitzender; wissenschaftlicher Mitarbeiter der Firma
Karl Zeiß, Dr. Albert König, II. Vorsitzender; Prokurist
Karl Späth, Kassenführer und Ingenieur Edward Richter,
Schriftführer. Mitgliederstand 128.

Niederelb&Hamburg. Mitgliederzahl 291. Folgende
Herren wurden in den Vorstand gewählt: Karl Raue, Vor*
sitzender; Johannes Eggers, Rechnungsführer; Philipp
Beyer, Schriftführer; Staatsanwalt Dr. J. O. Lührsen, Adolf
Apel, Wilhelm Siemers und Adolf Gumprecht, Beisitzer.

Plauen (Vogtland). Mitgliederzahl 462. Fünf Mitgliedern
der Sektion konnte aus Anlaß ihrer 25jährigen Angehörig*
keit zur Sektion das silberne Edelweiß überreicht werden.
Die Hütte der Sektion in der Reichenspitzgruppe wurde
1913 von 429 Turisten besucht.

Pößneck. Das Jahr schloß mit 81 Mitgliedern. Die Ein*
nahmen betrugen M. 1151.80, die Ausgaben M. 803.46. Der
Pößnecker Weg wurde im vergangenen Jahre in bestem
Zustande erhalten und zum Teil kleine Verbesserungen in
der Anlage vorgenommen. Die Vorstandswahl ergab die
Wiederwahl der Herren: Dr. med. E. Körner, I. Vorsitzen*
der; Fabrikbesitzer J. Neumann, II. Vorsitzender; Fabrik*
besitzer E. Hoffmeister, Schriftführer und Kassier.

Starkenburg (zu Darmstadt). Die Sektion hat 136 Mit*
glieder. Der Verkehr auf der Starkenburger Hütte war ein
sehr reger (1800 Personen). Der Hüttenwart berichtete über
den Umbau und den Anbau zur Hütte.

Zweibrücken. Mitgliederstand 128 (— 5). Die Vereins*
hütte wurde mit einem Aufwand von M. 574.— erweitert.
Das Vermögen ist um M. 584.— (auf M. 3716.—) ge*
wachsen. Der Höhenwegfond steht mit M. 856.— zu Buch.
Der Ausschuß wurde wieder gewählt und besteht aus
den Herren: Brauereidirektor Karl Seel, I. Vorsitzender;
k. Gymnasiallehrer Ferd. Honig, II. Vorsitzender und
Schriftführer; Kaufmann Danner, Rechner; k. Landge*
richtsdirektor Bachl, Bücherwart; k. Oberländesgerichts*
rat Gulden, k. Gefangenanstaltsdirektor Poch, Braumeister
Biedermann, k. Bezirksgeometer Probst, Kaufmann Dei*
bert, Leutnant Miller, Beisitzer.

Bestandsverzeichnis des D. u. Ö. Alpenvereins 1914.
(Nach dem Stande vom 15. Februar.)

Hauptausschuß: Vorsitzende: Exz. Dr. R. Sydow, Staats*
minister, Berlin W. 9, Leipzigerplatz 11 A; Dr. R. Grient
berger (1912—16), k. k. Sektionschef, Wien, I/l, Grün*
angergasse 1; Ad. Schiedmayer (1912—16), Geh. Kom*
merzienrat, Stuttgart, Neckarstraße 16.

Mitglieder: Dr. med. Arning (1913—17), Hamburg 36,
Johnsallee 3, Dr. C. Arnold (1914—18), Geh. Regierungs*
rat, Hannover, Corvinusstraße 2, Prof. Dr. Ed. Brückner
(1910—14), Wien, III., Baumanngasse 8, Geh. Oberpost*
rat Gg. Domizlaff (1913—17), Leipzig, Poststr. 2, Regie*
rungsrat Dr. J. Donabaum (1910—14), Wien, VIII., Stroz*
zig. 43, Prof. Dr. H. v. Ficker (1911—14), Graz, Univer*
sität, F. Humperdinck (1913—15), Geh. Bergrat, Halle
a. S., Kaiserpl., O. Köhn (1911—15), Kaufmann, Char*
lottenburg 2, Kantstr. 158, Fr. Kruse (1913—17), Geh.
Regierungsrat, Danzig, Karrenwall 2, Dr. Gg. Leuchs
(VII. 1913—16), München, Zuccalistr. 4, Heinrich Ludwig
(1914—18), Laibach (Krain), Bleiweisstr. 13, Dr. Ig.
Mader (1913—17), prakt. Arzt, Brixen (Tirol), Ig. Mattis
(1912—16), Bureauvorstand, Wien, XIV/3, Storchen*
gasse 19, Dr, Julius Mayr (1914—18), Brannenburg a. Inn,
Dr. Otto Mayr (1910—14), Oberlandesgerichtsrat, Mün*
chen, Viktor*Scheffel*Str. 10/2, Direktor Otto Nafe (1912
bis 1916), Wien, XIII., Leopold*Müller*Str. 1, Gymn.*
Direktor Dr. Niepmann (1914—18), Bonn, Quantius*
straße, Hans Rehm (1912—16), Apothekenbesitzer,
Regensburg, St. Emmeram*Hofapoth., Dr. H. Reißig
(1912—16), k. k. Minist.*Rat, Wien, L, Minist, d. Innern,
Karl Schmolz (1914—18), Bamberg, Luitpoldstr., Geh.
Kriegsrat Dr. Siemon (1911 15), Münster i. W., Erpho*
straße 32, Dr. Fr. Trnka (1911—15), Präs. d. Post* u.
Tel.*Dir. a. D., Innsbruck, Dreiheiligenstr. 23, Pfarrer
Veesenmeyer (1910—14), Wiesbaden, Emserstr. 18, Me*
dizinalrat D. Waldvogel (1913—17), Coburg, Dr. V.

Wessely (1911—15), Hof* u, Gerichts*Advokat, Linz
a. D., Franz*Josef*Platz 17.

Verwaltungsausschuß: Dr. R. Grienberger, geschäftsfüh*
render Vorsitzender; Dr. J. Donabaum, Stellvertreter;
Dr. Ed. Brückner, J. Mattis, Otto Nafe, Dr. H. Reißig.

Referenten:
A. Für Satzungsprüfungen: Dr. R. Grienberger,

Fr. Kruse, Dr. H. Reißig, Dr. F. Trnka.
B. Für Weg* und Hüttenbauten: Hauptreferent:

Dr. J. Donabaum. Referat 1: Dr. Waldvogel. Bregenzer
Wald, Allgäuer, Lechtaler, Ammergauer Alpen. Re*
ferat 2: Dr. H. v. Ficker. Wetterstein, Mieminger, Kar*
wendel, Rofan, Bayr. Voralpen. Referat 3: Dr. Wessely.
Kaiser, Loferer und Leoganger Steinberge, Chiemgauer,
Berchtesgadener Alpen. Referat 4: H. Rehm. Dachstein*
gruppe, Totes Gebirge, Salzkammergut, Ennstaler, Eisen*
erzer Alpen, Hochschwab, Rax. Referat 5: Dr. Siemon.
Rätikon, Silvretta*, Samnaun*, Ferwall*, Sesvenna*
Gruppe. Referat 6: Otto Köhn. ötztaler, Stubaier, Sarn*
taler Gruppe. Referat 7: Dr. K. Arnold. Zillertaler, Ve*
nediger*, Granatspitz*, Rieserferner*Gruppe. Referat 8:
Dr. Trnka. östl. Hohe Tauern, Schober* Gruppe, Niedere
Tauern. Referat 9: F. Humperdinck. Ortler, Adamello*,
Brenta*Gruppe, Mendelzug, M. Baldo. Referat 10: Dr.
Gg. Leuchs. Dolomiten. Referat 11: Dr. Niepmann.
Lienzer Dolomiten, Kreuzeck*Gruppe, Gailtaler, Kar*
nische, Norische Alpen. Referat 12: Gg. Domizlaff. Ju*
lische Alpen, Karawanken, Steiner Alpen, Karst.

C. Für Führerwesen: Dr. H. Reißig, H. Ludwig, Dr.
O. Mayr; für Führerkasse: Dr. Arning.

Für wissenschaftl. Angelegenheiten: Dr. Brückner,
Dr. H. v. Ficker. Als Beiräte zugezogen: Dr. Sieger,
G. Geyer, Dr. K. Giesenhagen, Dr. A. Penck,
Dr. Schatz.



Nr. 7. Mitteilungen des Deutschen und österreichischen Alpenvereins. 109

E. Für das Alpine Museum: Dr. Brückner.
F. Für die Bibliothek: Dr. Donabaum, Dr. J. Mayr.
G. Für Rettungswesen: Otto Nafe, Dr. Arning

Kanzlei des Hauptausschusses: Wien L, Grünangergass 1.
Kanzleileiter: Dr. Josef Moriggl.

Vereinskasse: H.*A.*Mitglied J. Mattis, Kassier.
Alle Zahlungen der S e k t i o n e n in Deutschland

sind zu adressieren an die Deutsche Bank, Filiale Müm
chen, in München, jene der österr. Sektionen an die
Steiermärkische Eskomptebank in Graz; in beiden
Fällen mit dem Zusätze „für Rechnung des H.*A. d.
D. u. ö. Alpenvereins".

Schriftleitung der Vereinsschriften: Heinrich Heß, Wien
XIII/8, Hagenberggasse 36.

AlpenvereinssBücherei: München, Westenriederstraße 21.
Leiter: Dr. A. Dreyer.

Alpines Museum: München, Praterinsel 5; Leiter: K.
Müller, Landger.sRat a. D.
*) Nach dem 15. Februar eingelangte Anzeigen über

Veränderungen des Mitgliederbestandes der Sektionen sind
nicht berücksichtigt. Die Mitte Februar ermittelte Mit«
gliederzahl entspricht dem j ä h r l i c h e n T i e f s t a n d e
der Mitgliederbewegung.

Mitgliederstand 99 326.
Die Zahl nach den Namen bezeichnet das Jahr der Gründung. M = Mitglieder. Angeführt erscheint nur der Name des Vorstands, gegebenenfalls der Name

jener Persönlichkeit oder die Stelle, an die alle Zuschriften zu richten sind.)

1. Aachen. 1894. M 186.
Richard W i r t h , Generalagent, Hubertusstr. 13.

2. Abtenau (in Salzburg). 1903. M 18..
Dr. Hans Port, k. k. Bezirksrichter.

3. Achental. 1907. Sitz Marquartstein O.«B. M 27.
OttoSester, Villa Sester.

Admont siehe Ennstal.
Aeschach siehe Lindau.Land.

4. Aibling. 1901. M 116.
Hans Ruf, Apothekenbesitzer.

5. Aichach. 1898. M 80.
G. Fraaß, k. Obergeometer.

6. Akademische Sektion Berlin. 1889. M 81.
Viktor Hoff mann, Charlottenburg, Kaiser

Friedrichstr. 58.
7. Akademische Sektion Dresden. 1901. M 61.

Technische Hochschule.
8. Akademische Sektion Graz. 1892. M 173.

Technische Hochschule.
9. Akademische Sektion Innsbruck, 1902. M 26.

Dr. A. Finger, Allgemeines Krankenhaus (Ner«
venklinik).

10. Akademische Sektion München. 1910. M 103.
Technische Hochschule.

11. Akademische Sektion Wien. 1887. M 427.
I., Universität, Parktrakt, Hof III.

12. Alexandrien. 1906. M 20.
Dr. Oskar Stross.

13. Allgäu. Immenstadt. 1874. Immenstadt. M 670.
Edmund Probs t , Geh. Kommerzienrat.

14. Allgäu»Kempten. 1871. Sitz Kempten. M 687.
Andreas Janson, k. Gymn.«Pror., Lindauer*

Straße K. 59»/,.
15. Allgemeiner Turnverein Dresden. 1910. Sitz

Dresden. M 59.
Prof. Dr. März, Bautzenerstr. 22 II.

16. Alpina. 1910. Sitz Nürnberg. M 14.
Konrad Paulus, Dallingerstr. 39/1.

17. Alpine Vereinigung Krefeld. 1907. Krefeld.M34.
Theo Sommer, Kaufmann, Hochstr. 103.

Altenburg siehe Sachsen*Altenburg.

18. Amberg (Oberpfalz). 1884. M 222.
Justizrat Max Fleiß ner.

19. Ampezzo. 1882. Cortina d'Ampezzo. M 68.
Luigi Menardi , Hotelier.

20. Amstetten. N.«ö. 1910. M 29.
Dr. M. L. Förster , Rechtsanwalt.

21. Anhalt. 1895. Sitz Dessau. M 436.
Dr. Neumann, Stadtrat, Dessau, Rustsr. 8.

22. Annaberg (Erzgebirge). 1887. M 103.
Dr. Birke, Realgymn.»Oberlehrer.

23. Ansbach. 1887. M 287.
Regierungsrat Klee.

24. Apolda. 1901. M 84.
Heinrich Born er, Kaufmann.

25. Asch (in Böhmen). 1878. M 153.
Richard Baumgärte 1, Fabrikant.

26. Aschaffenburg. 1897. M 78.
Dr. Johann Sträub, k. Oberstudienrat.

27. Aue i. Erzgebirge. 1908. M 119.
Richard Raabe, Rechtsanwalt und Notar.

28. Auerbach i. Vogtlande. 1906. M 184.
Emil Roßner, Kaufmann.

29. Augsburg. 1869. M 869.
Exz. Richard v. Hößlin, Generalleutnant z. D.,

Schießgrabenstr. 24.
30. Aussee (in Steiermark). 1874. M 73.

Dr. Rudolf v. Arvay, k. k. Bez.«Richter.
31. Aussig (Böhmen). 1904. M 157.

Hans Klose.
32. Austria. 1869. Sitz Wien. M 5167.

Adresse: An die Geschäftsleitung der S. Austria
des D. u. ö . A..V., Wien I., Wollzeile 22.

33. Baar. 1908. Schwenningen a. Neckar. M 44.
Hellmut Bürk, Ingenieur, Untere Bildackerstr.

34. Baden.Baden. 1889. M 73.
Paul Weiß, Rentner.

35. Baden b. Wien. 1905. M 130.
Rudolf Zöllner , kais. Rat, Wassergasse 18.

36. Badgastein. 1883. M 74.
Ludwig S t raubinger , Hotelbesitzer.

37. Bamberg. 1886. M 375.
Karl Schmolz, Apotheker.

38. Barmen. 1897. M 245.
Ludwig Fenn er, Professor, Göbenstr. 32.

39. Bautzen. 1903. M 233.
Prof. Dr. Wehne-r, Rektor d. Oberrealschule.

40. Bayerland in München. 1896. M 582.
Eugen Oer te l , k. Oberamtsrichter, Nymphen»

burgerstr. 1.
41. Bayreuth. 1889. M 200.

HotPianofortefabrikant Steingräber . •
42. Berchtesgaden. 1875. M 504.

K. K ä r l i n g e r . k . Regierungsrat.
43. Bergfriede. 1910. Sitz Freising. M 52.

Otto Böhm, Kaufmann.
44. Bergland. 1910. Sitz München. M 333.

August Schuster (Sporthaus Schuster), Rosen»
str. 6.

45. Berlin. 1869. M 3337.
Sektionsbureau: Berlin SW. 48, Enckeplatz 4,

Fernsprecher: Mpl. 7112.
Berlin siehe Akad. S. Berlin, Hohenzollern,

Kurmark, Mark Brandenburg.
46. Biberach (Württemberg). 1896. M 137.

Maurer , Oberreallehrer.
47. Bielefeld. 1894. M 168.

Wilh. Ol t rogge , Renther, in der Gewerbebank,
I., Ecke Kaiser Wilhelmplatz.

48. Bludenz. 1896. M 142.
Ferd. Gaßner .

49. Bochum (Westfalen). 1910. M 111.
Dr. W. Roemer, Justizrat.

50. Bonn. 1884. M 196.
Dr. Niepmann, Gymn.»Dir., Quantiusstr.

51. Bozen. 1869. M 838.
Geschäftsstelle: Hotel Mondschein, Binderg. 25 I.

52. BraunatuSimbach. 1887. Braunau a. Inn. M 35.
Dr. Ludwig Schreiner, prakt. Arzt in Sim»

bach a. Inn.
53. Braunschweig. 1884. M 454.

Richard Schucht , Scharnhorststr. 8.
Bregenz siehe Vorarlberg.

54. Bremen. 1886. M 315.
August Lürman, Rechtsanwalt, Stintbrücke 1.

55. Breslau. 1878. M 653.
Dr. med. Dyhrenfu r th , Matthiasplatz 17.

56. Brixen. 1875. M 168.
Dr. Ignaz Mader, prakt. Arzt.

57. Bromberg. 1901. M 111.
Geh. Justizrat A l b i n u s , Landgerichtsdirektor.

58. Brück a. Mur. 1903. M 141.
Dr. Rudolf Jugowiz , Forstrat.
Brunn siehe Moravia.

59. Bruneck (Tirol). 1870. M 160.
Rudolf Franzel in.

60. Buchenstein. Pieye di Livinallongo. 1904. M 35.
Dr. Anton de Sist i , k. k. Gymnasialprofessor

in Trient.
Canazei siehe Fassa.

61. Cassel. 1887. M 326.
Dr. med. Jäckh , Mönchebergstr. 25.

62. Celle. 1912. M 140.
Prof. Dr. Behrens, Lüneburgerstr. 28A.

63. Charlottenburg. 1910. M 148.
Dr. Gg. Janke, Berlin NW. 87, Levetzowstr. 14.

64. Chemnitz. 1382. M 720.
Th. Kel lerbauer , Professor, Zschopauerstr. 80.

65. Cilli (Steiermark). 1884. M 99.
Bergkommissär Dr. Kali ab.

66. Coblenz a. Rh. 1905. M 156.
Oberpostdirektor Geh. Oberpostrat Rehan,
Kaiser »Wilhelm.Ring 14/20.

67. Coburg. 1879. M 365.
K. Lesch, Oberrealschullehrer.

68. Colmar i. Elsaß. 1910. M 28.
RechnungsratGommenginger, KarlGradstr.6.

Cortina siehe Ampezzo.
Corvara siehe Ladinia.

69. Cottbus. 1901. M 164.
W. Fr ie l inghaus , Schloßprediger, Turnstr. 14.

70. Danzig. 1889. M 363.
Kruse, Geh. Reg..Rat, Karrenwall 2.

71. Darmstadt. 1870. M 283.
Dr. C .Maurer , Professor, Emilstr. 13.
Darmstadt siehe Starkenburg.

72. Defereggen. 1886. St.JakobinDefereggen. M57.
Josef Fankhauser , Wirt.

73. Deggendorf. 1900. M 74.
Dr. Hans Wörle , Realschul.Rektor.
Dessau siehe Anhalt.

74. Detmold. 1904. M 100.
Prof. Dr. Thorbecke, Neustadt 6.

75. Deutsch'Fersental. 1905. Sitz Inner*Florutz
(St. Felix). M 185.

Peter Oberosler , Wirt in Inner*Florutz.
76. Dillingen a. D. 1896. M 27.

Dr. K. Imminger, prakt. Arzt.
77. Döbeln (Sachsen). 1903. M 213.

Dr. Rössner, Oberamtsrichter.
78. Donau wo rth. 1896. M 87.

Cornelius Deschauer, Rektor.
79. Dortmund. 1897. M 247.

Prof. Schäfer, Luisenstr. 3.
80. Dresden. 1873. M 2055.

Dr. Robert Gaer tner , Amtsgerichtsrat, Schu»
mannstr. 12 I.

Dresden siehe Akad. S. Dresden, Allgem. Turn-
verein Dresden, Meißner Hochland, Wettin.

81. Düren (Rh.»Pr.). 1899. M 38.
Max Hoesch, Fabrikant.

82. Düsseldorf. 1889. M 448.
Dr. F. Bloem, Kavalleriestr. 7.

83. Duisburg. 1902. M 365.
Geh. Reg.>Rat Oberbürgermeister Lehr.
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84. Edelraute. 1910. Wien, Universitätsstr. 9. M 78

Karl K r a u t s t e n g l , Beamter.
85. Edenkoben (Pfalz). 1910. M 29. '

Philipp G o e r i n g , Volksbankkassier.
86. Eger. 1894. M 150.

Friedrich Seh e rb , Bergdirektor.
87. Eichstätt. 1900. M 85.

Rechtsanwalt Kaeppe l .
88. Eisacktal. 1886. Sitz Gossensaß. M 25.

Ludwig G r ö b n e r , Hotelier.

Eisenach siehe Wartburg.

89. Elberfeld. 1891. M 332.
Geh. Ober»Justizrat H e i m s o e t h , Landge»

richtspräsident.
90. EnnstabAdmont. 1893. Sitz Admont. M 137.

G. F r e y t a g , Wien VII., Schottenfeldg. 62.
91. Enzian. 1912. Sitz Wien. M. 106.

Friedr. B a h r e , I., Schwarzenbergstr. 6.
92. Erfurt. 1882. M 501.

Landgerichtspräsident R. H e d e m a n n , Geh.
Oberjustizrat, Goethestr. 25

93. Erlangen. 1890. M 99.
Universitätsprofessor Dr. v. K r y g e r .

94. Essen a. R. 1886. M 416.
Dr. R a c i n e , Medizinalrat, Hochstr. 15.

95. Falkenstein (Vogtland). 1912 M 101.
Carl Bleyer , Fabrikant.

96. Fassa. 1891. Sitz Canazei di Fassa. M 41.
Benjamin h e r n a r d , Maler.

97. Feldkirchen (in Kärnten). 1911. M 47.
Otto F e n h a r t , ldsch tl. Tierarzt, Schillerslr. 10.
St. Felix siehe Deutsch»Fersental.

98. Fieberbrunn. 1884. M 177.
Eugen H o mann , k. k. Forstverwalter.

99. Forchheini (in Oberfranken). 1898. M 56.
Georg Kübe r t , Hauptlehrer.

100. Frankental (Pfalz). 1904. M 128.
Karl K le ibe r , Direktor der Töchterschule.

101. Frankfurt a. Main, 1869. M 1147.
Prof. Dr. Theodor Pe t e r s en .

102. Frankfurt a. d. Oder. 1885. M 234.
Chales de Bcau l i eu , Hohenzollernstr. 10.

103. Freiberg in Sachsen. 1904. M 197.
Dr. W Seh a l l e r , Gymn. »Oberlehrer, Mer»

bachstr. 1 III.
104. Freiburg i. B . 1881. M 502.

Prof. Dr. G r a b e n d ö r f e r , Fuchsstr. 3.
105. Freising. 1887. M 82.

Max K a i s e r , Oberlehrer.
Freising siehe Bergfriede.

106. Friedrichshafen. 1912. M 10g.
L. G a s t p a r , Spediteur.

107. Fürth. 1882. M 387.
Dr. Emil S t a r k , Stadtarzt, Friedrichs^. 24 II.

108. Füssen. 1887. M 177.
Bezirksamts»Assessor Jäger .

109. Fulda. 1887. M 63.
Unbesetzt.

110. Fusch. 1896. Post Dorf Fusch (Salzburg). M 25.
Martin M ü h l a u e r .

111. Gablonz a. Neiße. 1903. M 115.
Dr. Rudolf P o d u s c h k a , Augenarzt.

112. Gailtal. 1884. Hermagor (Kärnten). M 57.
Franz E h r l i c h , k. k. Forstkommissär.

U3. GarmischäPartenkirchen. 1887. M 529.
Ingenieur A. Z o e p p r i t z , Garmisch.

114. Gelsenkirchen 1904. M 101.
Oberrealschuldirektor F r i t ẑ s c h e.

115. Gera (Reuß). 1879. M 366.
Th. J a e n i c k e , Major z. D., Bismarckstr. 3.

116. Gießen. 1886. M 134.
Prof. H e d d e r i c h , Löberstr. 15.
Gießen siehe Oberhessen.

117. St. Gilgen. 1902. M 106.
Franz P a u r n f e i n d , k. k. Förster.
Glatz siehe Grafschaft Glatz.

118. Gleiwitz. 1895. M 395.
Justizrat Lus t ig .

119. Gmünd (in Kärnten). 1897. M 125.
Unbesetzt.

120. Gmunden. 1902. M 111.
Franz H a a s , Hutfabrikant.

Göppingen siehe Hohenstaufen.
Görlitz siehe Lausitz.

121. Görringen. 1890. M 106.
O. Wolff , Landgerichtsrat.

122. Goisern (Oberösterreich). 1901. M 55.
Felix S t e i n m a i e r in Laufen 43.

123. Golling. 1880. M 22.
Dr. Hans H ö t z l , k. k. Notar.

124. Goslar a. H . 1890. M 74.
Herrn. Bente, Rentier.
Gossensaß siehe Eisacktal.

125. Gotha. 1896. M 158.
Prof. Dr. G r ö b e d i n k e l , Reinhardsbrunner<

str. 28.
126. Grafschaft Glatz. 1912. Sitz Glatz (Preuß..

Schlesien). M 70.
Dr. Roesner , Friedrichstr. 20.

127. Graudenz (Westpreußen). 1910. M 70.
Prof. Hans H e n n i g , Lindenstr. 31.

128. Graz. 1870. M 756.
Dr. Albert Ot t , prakt. Arzt, Bürgergasse 13.
Graz siehe Akad. S. Graz.
Greifenburg siehe Kärntner Oberland.

129. Greiz. 1881. M 204.
Prof. B u r c h a r d t .

130. Griesbach i. Rottal, Bayern. 1906. M 49.
S o m m e r , Oberamtsrichter.

131. Grimma (Sachsen». 1911. M 60.
Dr. M. F ranz , Rechtsanwalt, Brückenstr. 3.

132. Gröden. 1885. St. Ulrich in Gröden. M 77.
Ernst P u r g e r , Kaufmann.

133. Guben. 1895. M 60.
Prof. Klohn .

134. Günzburg a. D. 1910. M 48.
W i d e r s p i c k , k. Bauamtmann.

135. Haag (in Oberbayern). 1898. M 22.
Dr. med. Stephan W u r m .

136. Hagen (Westfalen). 1903. M 302.
Rudolf W e s t e r f r ö l k e , Professor, Verl. Witte,

kindstr. 101.
137. Haida (Böhmen). 1887. M 101.

Dr. Fr. F r i t s c h , Advokat.
138. Halberstadt. 1909. M 99.

Landgerichtsrat L a d d e y , Magdeburgerstr. 19.
139. Hall i. T. 1884. M 184.

Dr. Jos. v. V i t t o r e l l i , Advokat.
140. Halle a. S. 1886. M 543.

Geh. Bergrat H u m p e r d i n c k , Kaiserplatz.
141. HaJlein. 1884. M 64.

Adolf Ritter v. G r i e n b e r g e r , k. k. Steuer»
Oberverwalter.

142. HaUstatt (Oberösterreich). 1886. M 35.
Hans Reinl , k. k. Bergkommissär.

143. Hamburg. 1875. M 933.
Dr. med. Adolf A rn i n g, Johnsallee 3.
Hamburg siehe Niederelbe» Hamburg, Turner*

Sektion Hamburg. •
144. Hanau. 1894. M 166.

Oberarzt Dr. F e r t i g , Augustastr. 26.
145. Hannover. 1885. M 1057.

Geh. Rat Dr. C. A r n o l d , Prof., Corvinusstr. 2.
146. Heidelberg. 1869. M 271.

Landgerichtsrat M i t t e r m a i e r .
147. Heilbronn. 1892. M 465.

Peter B r u c k m a n n , Hofrat.
Hermagor siehe Gailtal.

148. Hildburghausen. 1895. M 69.
R e i n h a r d t , Seminarlehrer.

149. Hildesheim. 1889. M 163.
Professor Kluge , Sedanstr. 46.

150. Hochland. 1903. Sitz München. M 318.
Heinrich L i e b e r i c h , k. Landgerichtsrat, Kaul«

bachstr. 61 I G. G.
151. Hoch.Pustertal. 1869. Sitz Niederdorf. M 131.

Fran: Prey» Innichen.
152. Höchst a. M. 1888. M 202.

Dr. Karl Klotz , Chemiker, Zeilsheimerweg 26.
153. Hof (in Bayern). 1897. M 209.

Franz A d a m i , k. Studienrat.
154! Hofgastein. 1907. M 25.

Karl v. Ge i t e r , Kurhaus Rübezal.
155. Hohenstaufen. 1902. Sitz Göppingen. M 279.

Th. P r a ß l e r , Rechtsanwalt.
156. Hohenzollern. 1906. Sitz Berlin. M 372.

Paul Z ieg le r , Bankbeamter, Berlin»Friedenau,
Stierstr 22.

157. Holzgau (Tirol). 1906. M 62.
Alois H a m m e r l e , Kaufmann.
Immenstadt siehe Allgäu»Immenstadt.

58. Imst. 1872. M 85.
Alois S c h w e i g h o f e r , Gasthofbesitzer.

59. Ingolstadt. 1882. M 245.
Fr. E i x e n b e r g e r , k. Notar.
Inner-Florutz siehe Deutsch.Fersental.

160. InnerÖtztal. 1874. Sitz Sölden (Tirol). M 59.
- Hochwürden Pfarrer Emerich L o r e n z in Gurgl.

161. Innsbruck. 1869. M 1527.
Geschäftsst.: Meinhartstr. 14 I. r. (Alle Zuschr.)
Innsbruck siehe Akad. S. Innsbruck.

162. Ischl. 1874. Sitz Bad Ischl. M 87.
Kaiserl. Rat Franz L e i t h n e r .
St. Jakob siehe Defereggen.

163. Jena. 1882. M 130.
Richard Schüt tauf , wiss. Mitarbeiter im Zeiss»

werk, Mittelstr. la.
• St. Johann i. P. siehe Pongau.

164. Jung.Leipzig. 1908. Sitz Leipzig. M 506.
Paul S c h n a b e l , Leipzig.Plagwitz, Könneritz»

str. 85 I.
165. Kärntner Oberland. 1905. Greifenburg. M 74.

Balthasar N i e d e r m ü l l e r .
166. Kaiserslautern. 1893. M 98.

J ü n g i n g e r , kgl. Professor, Villenstr. 13. .
Kaltem siehe Überetsch.

167. Karlsbad. 1902. M 229.
Karl S c h ö t t n e r , k. u. k. Hofspediteur.

168. Karlsruhe. 1870. M 431.
Dr. L. Dähn, Kriegsgerichtsrat, Moltkestr. 1.

169. Kattowitz fOb..Schles.i. 1910. M 292.
Dr. A r e n d t , San. »Rat, Emmastr. 34.
Kempten siehe Allgäu.Kempten.

170. Kiel. 1894. M 242.
Prof. Dr. Hoppe«Sey le r , Forstweg 3.

171. Kissingen.Bad. 1907. M 118.
Hans H u ß l e i n , Stadtbaumeister.

172. Kitzbühel. 1876. M 21.
Franz Reisch.

173. Kitzingen. 1887. M 27.
Paul A r a u n er , Apotheker.

174. Klagenfurt. 1872. M 346.
Raimund P ie r l , Oberbaurat.

175. Klausen. 1908. M 57.
Ant. R a b a n s e r jun.

176. Köflach (Steiermark). 1907. M 87.
Karl L'ray, Kaufmann.
Köln siehe Rheinland.

177. Königsberg i. Pr . 1890. M 214.
N o s k e , Gymnasialprofessor, Jägerhofstr. 7.

178. Köslin i. P . 1910. M 25.
Geheimrat Die tz , Grünstr. 2.
Kötschach siehe Obergailtal.

179. Konstanz. 1874. M 547.
Hugo Ban t l i n .

180. Krain. 1874. Sitz Laibach. M 441.
Heinrich Ludwig , Bleiweisstr. 13,
Kramsach siehe Mittl. Unterinntal.

181. Krefeld. 1894. M. 226.
Direktor Prof. Dr. Schwabe , Luisenstr. 112.
Krefeld siehe Alpine Vereinigung.

182. Krems a. D . 1896. M 152.
Dr. Theodor K a a s , Zahnarzt.

183. Kreuzburg (Oberschlesien). 1897. M 58.
Rechtsanwalt J a b l o n s k y .

184. Kronach (Oberfranken). 1908. M 58.
Dr. Otto Re iche l , prakt. Arzt.

185. Küstenland. 1873. Sitz Triest. M 499.
Friedr. M ü l l e r , Via Remota 10.

186. Kufstein. 1876. M 323.
Anton Karg sen.

187. Kulmbach. 1894. M 97.
Kgl. Bezirksgeometer Link .

188. Kurmark, früh.Altkölln. 1913. Sitz Berlin. Ml 10.
Dr. H. Hech t , Regierungsrat, Charlottenburg,

Uhlandstr. 193 I.
189. Ladinia. 1886. Sitz Corvara. M 72.

Josef Fezzi , Professor, Innsbruck, Müllerstr. 37.
190. Lahr.i . Baden. 1906. M 40.

Dr. B r auch .
Laibach siehe Krain.

191. Lambach (Oberösterreich). 1909. M 13.
Anton L i n d i n g e r .

192. Landau (Pfalz). 1898. M 173.
Josef G r e b n e r , Gymnasiallehrer.

193. Landeck (Tirol). 1876. M 97.
Josef M ü l l e r , Hotelbesitzer u. k. k. Postmeister.

194. Landsberg a. Lech. 1890. M 66.
Otto H u b b a u e r , k. Notar.

Landsberg a.W. siehe S. Neumark.

195. Landshut. 1875. M 270.
Dr. Hoff mann , Oberamtsrichter.

196. Lausitz. 1883. Sitz Görlitz in Schlesien. M 303.
Reg.» und Baurat Sch i t t ke , Seydewätxstr. 38.
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197. Lechtal. 1885. Sitz Häselgehr (Tirol). M 34.
Albert Koch, Gutsbesitzer in Häselgehr.

198. Leipzig (Brühl 71). 1869. M 1596.
Geh. Oberpostrat Gg. Domizlaff, Poststr. 2.
Leipzig siehe JungsLeipzig.

199. Lend'Dienten. 1894. Sitz Lend. M 18.
Johann Wagenbichler , Fleischhauermeister.

200. Lengenfeld i. Vogtland. 1897. M 107.
Gustav Grüner , Oberlehrer und Organist.

201. Lenggries (Ob.»B.). 1909. M 34.
Grenz'Oberkontrolleur H. Adler .
Leoben siehe Obersteier.
St. Leonhard i. P. siehe Passeier.
Leutkirch siehe Schwarzer Grat.

202. Lichtenfels (Oberfranken). 1910. M 82.
Theo Connemann, Kaufmann.

203. Liechtenstein. 1909. Sitz Vaduz. M 48.
Dr. Rudolf Schädler, Vaduz.

204. Liegnitz. 1894. M 101.
Justizrat Schmeidler, Holteistr. 9.

205. Lienz (Tirol). 1869. M 140.
August Eck, Hotelier.

206. Liesing bei Wien. 1905. M 117.
Fritz Dorn er, Ingenieur.

207. Liezen (Steiermark). 1913. M. 44.
Franko Vasold, Kaufmann.

208. Lindau. 1879. M 324.
Hoock, kgl. Rektor.

209. Lindau*Land. 1908. Sitz Aeschach. M 64.
Hans Langenbach, Buchhalter. Aeschach b.

Lindau i. B.
210. Linz (Oberösterreich). 1874. M 520.

Dr. V. Wessely, Franz Josef»Platz 17.
Ludwigshafen siehe Pfalz.

211. Lübeck. 1892. M 76.
Dr. med. Fr. Ziehl , Große Burgstr. 47.

212. Lungau. 1885. Sitz Tamsweg. M 53.
Dr. Ernst Ganzwohl, k. k. Bezirksrichter.

213. Männer«Turnverein München. 1903. Sitz
München. M 349.

Jos. Rockenstein, k. Hoflieferant, Karmeliter»
str. 2.

214. Magdeburg. 1884. M 402.
Dr. med. Karl Baatz, Moltkestr. 10.

215. Mainz. 1883. M 599. . • •
Karl Theyer, Buchdruckereibesitzer.
Mairhofen siehe Zillertal.

216. MaUnitz (Kärnten). 1902. M 34.
Leopold Lackner, Schulleiter.

217. Mals. 1884. M 62.
Dr. Max Flora.

218. Manchester. 1889. M 67.
Herrn. WooHey, Fairhil-Kersal.
Mannheim siehe Pfalzgau.

219. Marburg a. D. (Steiermark). 1876. M 91
Dr. Johann Schmiderer .

220. Marburg i. Hessen. 1892. M 72.
Geh. Med..Rat Prof. Dr. Schenck, Deutsch»

hausstr. 1.
221. Mark Brandenburg. 1899. M 1931.

Geschäftsstelle: Berlin SW. 48, Wilhelmstr. 111/1.
222. Markneukirchen (Sachsen). 1904. M 41:

Richard Bauer, Fabrikant.
223. Markt Redwitz. 1907. M 53.

Ludwig W u n d e r l i c h , Großhändler.

Marquartstein siehe Achental.
224. Matrei. 1903. M 44.

Ing. A. Dworak, Direktor.

Mayrhofen siehe Zillertal.
225. Meiningen (S..M.). 1890. M 61.

Oskar Seige, Professor.

226. Meißen. 1893. M 161.
Dr. Oskar Reichel, Justizrat, Dr. Donnerstr. 4.

227. Meißner Hochland. 1907. Sitz Dresden. M 356.
Otto Schneider, Lehrer, A. 20, Dorotheen»

str. 16.
228. Memmingen. 1869. M 209.

Dr. Albert Schwarz, Hofrat.
229. Meran. 1870. M 441.

Sektionskanzlei: Wasserlauben 61/1.
230. Metz.Lothringen. 1888. Sitz Metz. M 148.

Apotheker Finger , Hirschapotheke, Goldkopf»
str. 2.

231. Miesbach. 1876. M 114.
Karl Mul terer , k. Bezirksamtsassessor.

232. Mindelheim. 1900. M 108.
Xaver Abt, Kunstanstalts»Besitzer.

233. Minden (Westfalen). 1884. M 38.
Fuhlhage . Professor.

234. Mittelfranken. 1902. Sitz Nürnberg. M 191.
Ehrbar , Postverwalter, Rathausgasse 7/2.

235. Mittenwald a. Isar. 1874. M 139.
Johann Neuner.

236. Mitterndorf (steir. Salzkammergut). 1905. M 29.
Dr. Fritz Schlosser.

Mittersill siehe Oberpinzgau.
237. Mittl. Unter Jnntal. 1886. Sitz Kramsach. M 59.

Rud. Happak , k. k. Forstmeister, Kramsach«
Achenrain.

238. Mittweida i. S. 1890. M 90.
Dr. jur. Wilh. Greif, Rechtsanwalt, Markt 31.

239. Mödling b. Wien. 1905. M 155.
Dr. KarfGiannoni, Generalsekretär, Dominik

kanergasse 15.
240. Mölltal. 1873. Sitz Obervellach. M 63.

Dr. Leopold Wenger , Univ.»Prof., München,
Adelheidstr. 15.

241. Mondsee (Oberösterreich). 1874. M 39.
Hans Rieder, Oberpostmeister i. R.

242. Moravia. 1882. Sitz Brunn. M 423.
Dr. Josef Wolf schütz, Landesoberbaurat.

243. Mühldorf a. Inn. 1909. M 34.
Dr. Neresheimer, Bezirksamtsassessor.

244. Mülhausen i. Elsaß. 1885. M 30.
Staatsanwalt Baur, Ensisheimerstr. 16.

245. Mülheim a. Ruhr. 1911. M 55.
Hugo Gärtner , Lehrer, Falkstr. 23/1.

246. München. 1869. M 4977.
Kanzlei: Brunnstr. 9/1 S.«G., Tel. Nr. 9043.
München siehe Akad. S. München, Bayerland,

Bergland, Hochland, Männer«Turnverein MÜH*
chen, Oberland, Turner»Alpen»Kränzchen Mün-
chen.

247. Münster=.Westfalen. 1904. M 219.
Dr. Siemon, Geh. Kriegsrat, Erphostr. 32.

248. Mürzzuschlag. 1887. M 45.
Gustav Hainzmann, Obernrjenieur.

249. Murtal. 1894. Sitz Murau, Steiermark. M 52.
Freiherr v. Esebeck.

250. Naumburg a. d. Saale. 1892. M 99.
Dr. Pil l ing, Professor, Feldstr. 9 I.

251. Neuburg a. D. 1890. M 192.
Sebastian Di r r , Hauptlehrer.

252. Neukirchen (im Pinzgau). 1897. M 25.
Alois Fürschnal le r in Bramberg.

253. Neumark. 1910. Landsberg (Warthe).' M134.
Gymn.»Prof. Dr. Höhnemann.

254. Neunkirchen (Niederösterreich). 1893. M 110.
Friedrich Schauberger.

255. Neu»ötting (Bayern). 1886. M 132.
Fritz ßlachian, Juwelier.

256. Neustadt a. d. Haardt. 1897. M 156.
Richard Limbacher, k. Rentamtmann.

257. Neu.Ulm. 1902. M 132.
Albert Römer, Fabrikant.
Niederdorf siehe Hochpustertal.

258. NiederelbesHamburg. 1912. Sitz Hamburg.
M 274.

K. Raue, 30. Gärtnerstr. 118.
259. Nördlingen. 1895. M 129.

Leonhard 11 e r r m a n n, Mag.*Obersekretär.
260. Nordmähren. 1910. Sitz Olmütz. M 138.

Rudolf Oplusst i l , Oberbeamter der Kredit»
anstatt.

261. Noris. 1905. Sitz Nürnberg. M 74.
Karl Bechhöfer, Charkutier, Breitegasse 41.

262. Nürnberg. 1869. M 1758.
Sektionskanzlei: Äußerer Lauferplatz 9, «Grauer

Kater».
Nürnberg siehe Alpina, Mittelfranken, Noris,

Turnverein Nürnberg, Wanderfreunde.
263. Obergailtal. 1894. Sitz Kötschach (Kärnten).

M 27.
Dr. Viktor Waldner , Prof., Dellach, Gailtal.

264. Oberhessen. 1897. Sitz Gießen. M 103.
Amtsgerichtsrat Cramer, Südanlage 7.

265. Oberland. 1899. Sitz München. M 1211.
Adolf Sotier, Staatsanwalt, Agnesstr. 55 IV.

266. Oberstaufen (Bayern). 1897. M 183.
Johann Aichele , Bürgermeister.

267. Obersteier. 1886. Sitz Leoben. M 350.
Dr. Vinzenz Hüt ter , Rechtsanwalt.

Obervellach siehe Mölltal.
268. Olsnitz i. Vogtland. 1892. M 74. •

Emil Koch, Fabrikant.
269. Offenbach a. Main. 1905. M 220.

Apotheker Georg Kleyer, Stadtapotheke.
270. Offenburg i. Baden. 1905. M 82.

Johann Krieg, Obermaschineninspektor, Turn,
hallestr.

271. Oldenburg (Großherzogtum). 1912. M. 67.
Landgerichtsdirektor Bothe, Huntestr. 24.

Olmütz siehe Nordmähren.
272. Osnabrück. 1889. M 113.

Prof. Zander , Herderstr.
273. Passau. 1874. M. 231.

Rechtsanwalt J. Hör t r e i t e r .
274. Passeier. 1909. Sitz St. Leonhard i. P. M 27.

Josef Tschöl l , Stroblwirt.
275. Pfalz. 1889. Sitz Ludwigshafen a. Rh. M 300.

Albert Schul tze , Oberbeamter.
276. Pfalzgau. 1888. Sitz Mannheim. M 461.

Dr. med. Robert Seuber t , Arzt, Mann«
heim A. 2. 5.

277. Pforzheim. 1892. M 227.
Emil Witzenmann.

278. Pfronten. 1885. M 84.
Friedr. Plochmann, k. Zolloberkontrolleur.

279. Pfunds. 1901. M 50.
Eduard Senn, Hotelbesitzer.
Pieve di Livinaüongo siehe Buchenstein.

280. Pirmasens. 1897. M 75.
Wilhelm Brendel , k. Postverwalter.

281. Plauen=Vogtland. 1883. M 486.
Dr. med. Meyburg , Sanitätsrat.

2K2. St. Polten (Niederösterreich». 1895. M 184.
Hans Donabaum, k. k. Schulrat, Schießstatt«

Promenade 34.
283. Pößneck (Thüringen). 1903. M 84.

Dr. med. E. Körner.
284. Pommern. 1911. Sitz Stettin. M 55.

Geh. Reg.»Rat Küll, Kaiser Wilhelmstr. 97 I.
285. Pongau. 1876. Sitz St. Johann i. Pongau. M 22.

Dr. Karl Czermak, k. k. Richter.
286. Posen. 1899. M 103.

Geh. Regierungsrat Richter, Königstr. 6 II.
287. Potsdam. 1907. M 90.

Dr. med. Keßner, Wilhelmplatz 20.
288. Prag. 1870. M 722.

Johann Stüdl, k. Rat,III.,Kleinseitner Ring27l.
289. Prien»Aschau am Chiemsee. 1893. M 76.

.F. Schramm, k. Bahnsekretär in Prien.
290. Prutz=Kaunertal. Sitz Prutz (Tirol). 1889.

M20.
Pufels siehe Seiseralpe.

291. Radstadt. 1883. M 67.
Dr. Hans Huber .

292. Rauris. 1897. M 39.
Georg Ammerer , Bahnhofrestaurateur in Ta«

xenbach.
293. Ravensburg. 1888. M 304.

Herrn. Kider len , Architekt.
294. Recklinghausen. 1906. M 64.

J. Kres, k. Gewerberat, Wickingstr. 3.
295. Regensburg. 1870. M. 506.

Hans Rehm, St. Emmeram*Hofapotheke.
2%. Reichenau (Niederösterreich). 1886. M 493.

Hans H a i d v . Ha idenbu rg , Privatier.
297. Reichenbach i. Vogtland. 1906. M 134.

Klemens Schreit er er jun., Fabriksbesitzer.
298. Reichenberg (Böhmen). 1893. M 375.

Dr. Ferdinand Kotter, Arzt.
299. Reichenhall. 1875. M 177.

Hauptzollamtsverwalter Braunsberger .
300. Reichensteiner. Sitz Wien. 1910 M 50.

Karl Sandtner , V'l, Bacherplatz 11.
301. Reutlingen i Württemberg). 1906. M 308.

Emil Roth, Fabrikant, Aulberstr. 8.
302. Reutte (Tirol). 1906. M 54.

Gerold Riezler.
303. Rheinland. 1876. Sitz Köln a. Rh. M 825.

F. L. G ü n t h e r , Amtsgerichtsrat, Römer«
türm 3/5.

304. Rosenheim. 1877. M 456.
Rechtsanwalt J. Scheuer.

305. Rostock. 1899. M 165.
Dr. Fr. W i e g a n d t, Gymn.«Prof., Alexandrinen«

str. 29.
306. Rothenburg o. Tauber. 1903. M 51.

Gymnasialprofessor Schnizlein.
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507. Rudolstadt i. Th. 1906. M 172.
Karl Witschel , Landgerichtsrat.
Saalfeld siehe Thüringen.

308. Saalfelden. 1887. M 211.
Dr. R. Wal lner . Bezirksrichter.

309. Saarbrücken. 1903. M 524.
Rechtsanwalt Fenn er, Neunkirchen (Bez. Trier).

310. Saaz (Böhmen). 1914. M 55.
Dr. Edmund Nohel, Bahnoberarzt.

311. SachsemAltenburg. 1908. Sitz Altenburg. M 201.
Rektor Staude, Moltkestr. 6/II.

512. Salzburg. 1869. M 630.
Dr. M. Zeppezauer.

313. Schärding. 1887. M 21.
A. Deubler , Schuldirektor.

314. Schladming. 1895. M 15.
Dr. Rudolf Kuschar , Graz, Zinzendorferstr. 6.

315. Schliersee. 1902. M 116.
Demhar te r , Bahnverwalter.

316. Schmalkalden. 1904. M 36.
Max Trol l , Rektor.

317. Schrobenhausen (Ob..Bayern). 1899. M 48.
Bezirksamtmann Luthard t .

318. Schwabach. 1892. M 74.
Hans H a r a n, k. Gymnasiallehrer, Nördl. Ring'

str. 1 b.
319. Schwaben. 1869. Sitz Stuttgart. M 2415.

Landger. »Rat Te ichman n, Hohenheimerstr.41 B.
320. Schwäbisch.Gmünd. 1912. M 96.

Alfred Lempp, Bankier, Ledergasse 30.
321. Schwarzer Grat. 1881. Sitz Leutkirch. M 260.

A. Weiser , Oberamtssparkassier.
322. Schwarzwald. 1905. Villingen in Baden. M 82.

Unbesetzt.
323. Schwaz (Tirol). 1884. M 199.

Gottlieb Zischer , Direktor.
324. Schweinfurt. 1898. M 216.

Friedrich Strebel, k. Postamtsdirektor, Haupt»
bahnhof.

325. Schwelm (Westfalen). 1902. M 83.
Professor Höfler.
Schweningen siehe Baar.

326. Schwerin (Mecklenburg). 1890. M 80.
Dr. Kort um, Medizinalrat.

327. Seiseralpe. 1907. Sitz Pufels. M 56.
Franz Dia ler , Grics b. Bozen, Villa Dialer.

328. Siegerland. 1880. Sitz Siegen. M 78.
Wilhelm Goebel , Fabriksbesitzer.

329. Süesia. 1886. Sitz Troppau. M 313.
J. Roller , k. k. Schulrat.

330. Sillian (Tirol). 1889. M. 57.
Dr. Ludwig Rainer, Arzt.
Salden siehe Innerötztal.

331. Sonneberg i. Thüringen. 1890. M 272.
Edmund Fle ischmann, Kommerzienrat.

332. Speyer a. Rh. 1899. M 66.
Karl Graf v. Soden, k. Regierungsrat.

333. Spittal a. Drau. 1898. M 81.
L. Bruckmann.

334.Spittala. Pyhrn (Oberösterreich). 1905. M 20.
Josef G r u n d n e r , Hotelier.

335. Starkenburg. 1885. Sitz Darmstadt. M 138.
Ludwig Roll, Rentner, Martinstr. 11.

336.' Starnberg. 1902. M 143.
Josef J äge rhube r , Kaufmann.
Steinach siehe Wipptal.
Steingaden siehe Lechrain.

337. Steinnelke. Sitz Wien XVI., Neulerchenfelder»
str. 17. 1911. M 69.

338. Sterzing. 1886. M 48.
Karl Stöt ter , Hotelier.

339. Stettin. 1887. M 414.
Geh. Sanitätsrat Dr. Bauer.
Stettin siehe Pommern.

340. Steyr (Oberösterreich). 1874. M 227.
Robert Groß, Gartenstr. 9.

341. Stollberg i. Erzgeb. 1899. M 80.
Lösch, Bürgermeister.

342. Straßburg i. Elsaß. 1885. M 374.
Dr. Otto W i n c k e l m a n n , Archivdirektor, Ni»

kolausring 5.
m. Straubing. 1891. M 80.

Rai thel , Landgerichtsrat.

344. Stuttgart. 1905. M 375.
Friedrich Autenr ie th , Kaufmann, Augusten»

str. 49.
Stuttgart siehe Schwaben.

345. Sulzbach i. Oberpfalz. 1912. M, 21.
Adolf Schiessl.
Tamsweg siehe Lungau.

346. Taufers. 1873. Sitz Sand in Taufers. M 128.
Dr. Aegid Mutschlechner , Ober»Ingenieur,

Innsbruck, Innrain 30/1.
347. Tauriskia. 1911. Sitz Wien. M 140.

Lothar Patera, städt. Obertierarzt, X., Laxen»
burgerstr. 39.

348. Tegernsee. 1883. M 210.
Dr. Max Schwaegcrl, prakt. Arzt.

349. Teisendorf (Ober*Bayem). 1909. M 28.
Josef Sachs, Kaufmann.

350. Teplitz«Nordböhmen. 1885. Sitz Teplitz. M 410.
Theodor v. Grohmann, Fabrikant.

351. Thüringen.Saalfeld. 1890. Saalfeld a.S. M 119.
A. Freysoldt , Justizrat.

352. Tölz. 1881. M 115.
Dr. Ferd. Henning, k. Bezirksassessor.

353. Traunstein (Bayern). 1869. M 227.
Rechtsanwalt von der Pfordten.

354. Trient. 1887. M 106.
Max Ritter v. Wildauer , k. k. Reg.«Rat.

355. Trier. 1912. M 126.
Dr. Brandenburg, Sanitätsrat.
Triest siehe Küstenland.
Troppau siehe Silesia.

356. Trostberg. 1873. M 67.
Dr. Alois Prosinger , prakt. Arzt.

357. Tübingen. 1891. M 353.
Dr. v. Grützner , Professor.

358. Turner'Alpen*Kränzchen München. 1912.
Sitz München. M 169.

Gg. Blab, 7. Zeppelinstr. 57.
359. Turnerbund Ulm. 1912. Sitz Ulm. M 56.

RichardRoschmann, Hoflieferant, Hirschstr.3.
360. Turaersekt. Hamburg. Sitz Hamburg. (V.Turn»

h.Ue, Große Allee.) 1911. M 70.
361. TmÄverein Nürnberg. 1904. Sitz Nürnberg.

M 111.
Ludwig Schwarzbauer , Bleichstr. 4.

362. Tuttlingen (Württemberg). 1914. M 38.
Mittelschullehrer Koch.

363. Tutzing. 1903. M 173.
Kaspar Höf l ing , Bahnverwalter.

364. Überetsch. 1910. Sitz Kaltem, Tirol. M 114
Hans Schwemberger, k. k. Notar.

365. Ulm a. D. 1879. M 415.
Dr. Weisser, Professor.
Ulm siehe Neuulm, Turnerbund Ulm.
St. Ulrich i. Gr. siehe Gröden.
Vaduz siehe Liechtenstein.

366. Villach. 1870. M 416.
Josef A i c h i n g e r, Instit.»Inh., Ringmauergasse 3.
Villingen siehe Schwarzwald.

367. Vöcklabruck O..Ö. 1907. M 114.
Dr. Anton Petr ina, k. k. Bezirksarzt.

368. Vorarlberg. 1869. Sitz Bregenz. M 1047.
Zuschriften an S. Vorarlberg, Bregenz.

369. Waidhofen a. d. Ybbs. 1875. M 205.
Artur Kopetzky , Lehrer.

370. Waidenburg i. Schlesien. 1901. M 100.
Justizrat Luks.

371. Waldheim (Sachsen). 1912. M 87.
Justizrat Huth.

372. Wanderfreunde. 1909. Sitz Nürnberg. M 15.
Karl Kolb, Allersbergerstr. 49 II 1.

373. Warnsdorf (Böhmen). 1887. M 863.
Fr. E. Berger.

374. Wartburg. 1887. Sitz Eisenach. M 106.
Justizrat Dr. Körner , Rechtsanwalt.

375. Wasserburg a. I. 1898. M 60.
Alfred Ertf, Bürgermeister.

376. Weiden. 1901. M 100.
Hans Städelen, Hauptlehrer.

377. WeÜer i. Allgäu. 1907. M 55.
Alfred Maucn, Kaufmann.

378. WeilheinuMurnau. 1881. Sitz Weilheim. M223.
Pf lieger, k. Brandversicherungs»Inspektor.

379.

380.

381.

382.

383.

384.

385.
386.

387.

388.

389.

390.

391.

392.

393.

394.

395.

396.

397.

398.

399.

400.

401.

402.

403.

4o4.

405.

406.

Weimar. 1885. M 159.
Dr. Mollberg, Schulrat.
Weinheini i. B. 1906. M 38.
Prof. Hermann Rohrschneider .
Wels. 1881. M 157.
Franz Holt er sen., Privat.
Welschnofen«Karersee. 1898. M 40.
Severin Moser, Moserhofwirt.
Werdau (Sachsen). 1912. M 74.
Oberlehrer Dr. Jurich, Schützenstr. 18.
Wettin. 1906. Sitz Dresden. M 108.
Geschäftsstelle: Hoflieferant Grund ig, Schloß*

str. 10.
Weyer (Ob.»Öst). 1905. M 27.
Wien. 1905. M 1033.
Ignaz Mat t is , XIV./3, Storchengasse 19.
Wien siehe Akad. S. Wien, Austria, Edelraute,

Enzian, Reichensteiner, Steinnelke, Tauriskia,
Wiener Lehrer»Sektion, Ybbstaler.

Wiener Lehrer«Sektion. 1912. Sitz Wien. M192.
Hans Kaspar, Oberlehrer, XVIII. Türken»

schanzstr. 4.
Wiener»Neustadt. 1906. M 97.
Ludwig Kohl fürst, Oberverwalter.
Wiesbaden. 1882. M 495.
Pfarrer Veesenmeyer, Emserstr. 18.
WÜhelmshaven. 1907. M 114
Pastor Ibbeken, Rüstringen I„ Werftstr. 29.
Windischgarsten. • 1906. M 40.
Dr. Franz Erri tz, k. k. Bezirksrichter.
WindisclwMatrei. 1900. M 35.
Eduard v. Mülstätrer, Fleischh. (Alle Zuschr.)
Winklern i. Mölltal. 1910. M 39.
Dr. Heinrich Aschbacher, k.k. Bezirksrichter.
Wipptal. 1884. Sitz Steinach am Brenner. M 40
Dr. Heinrich v. Schmidt.
Wittenberg (Bez. Halle). 1910 M 53
Postdirektor a. D. Herrn. Lattermann.
Wolfenbüttel. 1894. M 29.
Dr. Wahnschaffe , Professor.
Wolfratshausen (Oberbayern). 1909. M 47.
Alois Hub er, Kunstmühlbesitzer.
Wolfsberg (Kärnten). 1875. M 81.
Dr. Josef Koller, Zahnarzt.
Worms. 1899. M 174.
Gustav Laute seh läger, Direktor, Huttenstr. 2.
Würzburg. 1876. M 583.
Dr. Hans Modlmayr, k. Studienrat, Riemen»

schneiderstr. 3/2.
Ybbstaler. 1910. Sitz Wien. M 89.
Franz Hüttmeier , VI/2, Diehlgasse 44»46, M7.
Zeitz. 1897. M 46.
Paul Cl inges te in , Fabriksbesitzer, Bülow»

str. 47.
Zeil a. See. 1871. M 79.
Karl HainzI , Kaufmann.
ZÜlertal. 1871. Sitz Mayrhofen. M 219.
Dr. Lambert Raitmayr.
Zweibrücken (Pfalz). 1904. M 111.
Direktor Karl Seel.
Zwickau i. Sachsen. 1874. M 493.
Dr. med. Paul Klinger.

Vereine, welche die Schriften des D. u. ö . Alpen»
Vereins beziehen:
Bergverein Tsingtau. 1899. M 105.

Prof. Küntzel, Oberlehrer.
Nederlandsche Alpenvereeniging. 1903. Sitz Schie»

dam (Holland). M 276.
Dr. H. J. Knot tenbel t , Rotterdam, Schie»

kade 7.
A.pine Association for Great Britain. 1904. Sitz

London. M 45.
Maurice Marks , 3 Connaught Gardens, Mus»

well Hill, London N.

Verein der Freunde des Alpinen Museums. E. V.
1913. Sitz München. M 223. 105 Sektionen.

Dr. Reinhold Sydow, kgl. Staatsminister, Ber»
lin W. 9, Leipziger Platz 11A.

Verein zum Schütze der Alpenpflanzen. Sitz
Bamberg.

K. Schmolz, Apotheker.
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Das Gebiet des Giglachsees in den Niederen Tauern.
Von Josef Schattauer in Wien.

Mit der Erbauung der Giglachseehütte in den
Niederen Tauern ist ein neuer Abschnitt in der Er*
Schließungsgeschichte dieser bedeutenden Gebirgs*
gruppe eingeleitet worden. Seit dem Jahre 1910, in
dem der Bau durchgeführt wurde, hat die S. Wien
des D. u. ö. Alpenvereins das ganze Gebiet zwi*
sehen dem Schladminger Obertale und dem Forstaus
tale vom Hauptkamme herab zur Enns mit einem
Netz von Wegen und Wegbezeichnungen überzo*
gen und damit reichlich Gelegenheit zu Türen ge*
schaffen, die durchaus geeignet sind, das Eigentum*
liehe der Niederen Tauern auch weiteren alpinen
Kreisen vertraut zu machen. Der kleine Kreis, der
bisher die besonderen Reize schätzte, hatte haupt*
sächlich die alpine Gesellschaft „Preintaler" in Wien
als Mittelpunkt, die schon seit langem in den
Schladminger Tauern eine emsige Tätigkeit ent*
faltet und durch Hütten* und Wegbau die schönsten
Bergziele leicht erreichbar gemacht hat. Auch die in
dem Gebiete heimischen Sektionen haben nichts
versäumt, um ihre Nachbartäler und Berge zu er*
schließen, doch ließ man gar manches an Wegtafeln
und Markierungen wieder verfallen, da der geringe
Besuch die Erhaltung nicht verlohnt haben mag. Die
S. „Wien" hat nun, wohl durch ihre Stärke und
durch die damit verbundene Werbekraft, nicht nur
eine größere Besucherzahl in das Gebiet gebracht,
sondern auch insofern anregend gewirkt, als jetzt
auch andere Sektionen und alpine Vereinigungen
ihrer Arbeitskraft hier ein Feld gesichert haben. Da*
mit scheint nun der Dornröschenschlaf, den diese
ganze Bergwelt bisher gehalten hatte, beendet; jähr*
Hch steigende Besuchsziffern der Hütten sprechen
dafür, und die mannigfachen Urteile erstmaliger
Besucher lassen den Schluß zu, daß mit dem Vor*
urteil, das gegen die Niederen Tauern nun einmal
bestand, fast restlos aufgeräumt ist. Als Ursache
hiefür muß einzig der tiefe Eindruck, den das Land*
schaftsbild ganz allgemein ausübt, bezeichnet wer*
den. Man muß es gesehen haben, um zu begreifen,
warum Namen von bestem alpinen Klange immer
wieder in Gipfel* und Hüttenbüchern erscheinen
und warum in aller Stille eine Unsumme von alpiner
Arbeit geleistet wurde.

Der Giglachsee liegt halbwegs zwischen Hoch*
golling und Radstädter Tauern, hart am Nordfuße
des Tauernhauptkammes, 1945 m über dem Meere.

Er erfüllt ein weites Becken, das, allseits von Steil»
flanken umschlossen, einen tiefernsten Charakter
trüge, wären nicht die Gestade mit einem so saftigen
Grün bedeckt und brächten nicht die silbernen
Wellen so lebhafte Bewegung in das Bild. Den Süd»
rand und das sich östlich anschließende Vettern»
kar krönen kühn gezeichnete Gratlinien, am stufen»
förmig ansteigenden Nordufer gipfeln eine Reihe
wilder Türme und den ganzen Westen nimmt der
mächtige Wall der Kalkspitzen ein. Dieser reiche
Formenwechsel gibt im Verein mit der ihm kaum
nachstehenden Farbenharmonie einen Anblick, der
weitum in den Alpen als einzigartig bezeichnet
wird.

Dieser Platz bildet den Ausgangspunkt für die
in den nachstehenden Zeilen zu schildernden Türen.
Als Zugang kommt gegenwärtig hauptsächlich die
Nordseite in Betracht, wo bei den im Ennstal liegen»
den Orten Schladming und Pichl die beiden ge»
radewegs hinanführenden Quertäler münden. Von
Schladming steigt das Obertal mit seinem Seiten»
arm, dem Giglachtal an, von Pichl das Preuneggtal.
Der Weg durch das erstgenannte Tal erfordert 5,
durch das Preuneggtal 4J/2 Stunden. Gibt am Wege
von Schladming aus dem Anblick der schon ge»
legenen Ansiedlung Rohrmoos der Dachstein einen
herrlichen Hintergrund, fesselt später der Tal*
schluß sowie schließlich die prächtige- Bilderreihe
des Giglachtales, so werden die Szenerien des
Preuneggtales, denen die von hier überaus schlank
erscheinende Steirische Kalkspitze als Abschluß
dient, auf den Wanderer, gar wenn er Lichtbildner
ist, von nachhaltiger Wirkung sein. Für den Rück»
blickenden erscheint die Dachsteingruppe in ihrer
ganzen Ausdehnung, auf ihr wird dauernd jedes
Absteigenden Auge ruhen.

, Von Süden herauf ist das bei Mariapfarr im Lun»
gau mündende Weißpriachtal und das von Nord»
osten her in dieses mündende Znachtal als bester
Zugang zu benützen, eine Wanderung, die 61/2 Stun»
den erfordert.

Die Türen, die dann von der Giglachseehütte aus
zur Auswahl stehen, sind äußerst mannigfaltig.

Unmittelbar oberhalb der Hütte steht eine Tafel,
die auf den „Höhenweg nach Schladming" weist
Ein guter Fußweg führt rasch über die felsdurch»
setzten Hänge hinauf in die Nähe der Felszinnen.
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wo ein ebener Quergang an deren Ostfuß bringt.
Die dort befindliche Rasenkuppe ist der erste Aus*
Sichtspunkt. Man steht bereits so hoch, daß das
Gipfelmeer der Niederen Tauern sichtbar geworden
ist. Wildstelle, Höchstein, Waldhorn, Zwerfenberg
und Elendberg, Golling, Kasereck, Hundstein und
Hocheck, um nur die bekanntesten zu nennen, rei*
hen sich zu stolzer Runde. Tief zu Füßen liegt der
Giglachsee mit der im leuchtenden Rot des Lärch*
holzes glänzenden Hütte. Über Rasen geht es weiter
in eine Felsgasse und dann rechts auf einen kleinen
Rücken hinauf. Jetzt liegt zur Linken der Kampsee,
ein dunkles Seeauge, in dem sich die wilden Zacken
der Kampspitze spiegeln. Dieses echte Tauernbild
genießend, kommen wir unter Felspartien durch auf
die Kammhöhe. Links zieht ein sanftes Dach zur
Kampspitze und zeigt die beste Ersteigungsmöglich*
keit. Doch gegen Westen vorgelagert ist ein klot*
ziger Turm, der den höchsten Punkt trägt und nur
sehr tüchtigen Kletterern zugänglich ist. Die Fort*
Setzung unseres Weges leitet über eine sanftgeneigte
Kammfläche hinan; nach kaum zehn Minuten Ge*
hens breitet sie sich mächtig aus und senkt sich
wieder allmählich in eine Scharte. Aus dieser steigt
schmal und gratartig der Kamm zu der schon längst
bemerkten schlanken Pyramide des Schiedecks,
2256 m. Während der Weg, die Westflanke eben
schneidend, zum Nordgrat hinüberführt, wollen wir
dem Gipfel einen Besuch abstatten. Bei einer Tafel
beginnt der Aufstieg, der über grasige Schrofen
leicht zum Kamm und über diesen bequem zum
schmalen Gipfel leitet. Der ganze bisher zuriickge*
legte Weg läßt sich von hier aus überblicken. Wir
sind auf dem Kamme, der die beiden Aufstiegstäler
trennt und in die nun der Blick ungehindert fällt.
Die Aussicht von hier ist eine geradezu überwälti*
gende. Vom Hafner bis zum Großglockner und
über den Johannisberg zum Kitzsteinhorn, über die
Schmittenhöhe zu den Leoganger Bergen und
über das Steinerne Meer und den Watzmann wan*
dert der bewundernde Blick zum Hochkönig und
zum Tennengebirge. Der riesige Dachsteinstock
steht massig im Vordergrund, dahinter zeigen sich
das Tote Gebirge und die Ennstaler Berge. Den
ganzen Süden aber erfüllen die Niederen Tauern.

Da der weitere Weg dem Genüsse dieser über*
wältigenden Rundschau keinerlei Hemmung bringt,
steigen wir den Nordgrat hinab, wo der gebahnte
Weg bald wieder erreicht ist. In müheloser Wan*
derung geht es über den grünen Rücken des Hoch*
felds und weiter über zwei kleine Kammerhebungen
zum Latterfußsattel, wo der Wald betreten wird,
dessen harziger Duft uns bis hinab auf den Rohr*
moosrücken begleitet. Abermals in dem Anblick
des Dachsteins und des Ennstals schwelgend, ist
bald darauf Schladming erreicht. Die Wanderung
dauert 5 Stunden und bietet eine höchst dankbare
Tur, namentlich für jene, die nicht auf kürzestem
Wege zur oder von der Hütte streben.

Das südöstlich an das Giglachbecken schließende
Vetternkar sei das nächste Ziel. Von der Hütte

führt der Steig in sanftem Falle an den Seeabfluß
und jenseits an der Weggabelung wieder geradewegs
hinauf. Unverkennbar sind hier die Spuren eines
ehemaligen Gletschers. Auf einer Bodenerhebung
weisen die Tafeln die Wege. Südlich erkennt man
die feine Linie in dem Abfall der Engelkarspitze,
während jenseits des Karbodens eine deutliche
Kerbe die Flanke der Rotmandln schneidet. Dieser
Weg bildet unsere Richtung. Das Kar durch*
schreitend, bewundern wir die Gestalten der Vet*
ternspitze und des Saubergs und finden die Reste
einstiger Knappenhäuser als Zeichen des einst so
blühenden Bergbaues.

Der Weg führt nun in weitem Bogen nach Norden,
um den bedenklichen Flanken des Saubergs auszu*
weichen, und kehrt erst unter der Grathöhe zu
dessen Nordfuß zurück. Hier, in der Rotmandl*
scharte, überschreitet der Weg den Kamm und quert
die Nordostflanke, bis zum Spätsommer über ein
Schneefeld leitend, zur Krugeckscharte, in der
der Ostkamm des Sauberges fußt. Wen nun in
der Rotmandlscharte die Kletterlust befällt, der mag
sich durch das brüchige Aussehen der Felsen nicht
schrecken lassen; die wagrecht abstehenden Felsen
werden westlich über steilen Boden umgangen und
nach einem Schärtchen mit spitzem Felszahn wird
der Fels der Nordostseite in verläßlichen Platten bis
zum Gipfel des Saubergs benützt. Wir stehen hier auf
dem höchsten Punkt des „Vetterngebirges", 2535 m.
Der Abstieg über den Ostkamm geht ohne Hinder*
nis vor sich und auch die Vetternspitze ist sehr
leicht erreichbar. Von dieser ist besonders der Tief*
blick in das Knappenkar und die Kammfortsetzung
zur Zinkwand von besonderem Interesse. Zahl*
reiche Stollentore, Ruinen von Knappenhäusern,
Ziehbahnen und manches andere weisen auf den
Erzreichtum dieser Berge, der wohl auch heute nicht
erschöpft ist und den nur Holzmangel und durch
die Höhenlage verteuerter Abtransport brach liegen
lassen.

Zur Krugeckscharte zurückgekehrt, blicken wir
tief hinab in den „Zinkboden", in dem die Kein*
precht*Hütte steht. Sie besitzt ein Turistenzimmer,
das gleichfalls der S. Wien gehört. Die äußerst
steilen Hänge nimmt der Steig in allmählichem Ab*
stiege; 21/2 Stunden nach dem Verlassen der Gig*
lachseehütte sind wir an der Schwelle. Die Hütte ist
nicht bewirtschaftet; sie bietet für sechs Personen
Unterkunft und enthält ein Proviantdepot. Ihre Um*
gebung ermöglicht eine große Anzahl von Türen.
Gamsspitze, Graunock, Brettspitze und Zinkwand
erheben sich, durch einen Grat verbunden, unmittel*
bar hinter der Hütte. Jenseits der am Sattel der
Liegnitzhöhe beginnenden Furche des Obertals er*
hebt sich der kühne Pitrach, von dem der Grat über
die Trockenbrotscharte zum Zwerfenberg zieht. In
dem steilen Hange sehen wir den Weg, der die
Keinprecht*Hütte mit der Trockenbrotscharte ver*
bindet und, diese überschreitend, durch den Göri*
achwinkel zur Gollingscharte führt. Durch diese
Weganlage ist der Hochgolling, der höchste Gipfel
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der Niederen Tauern, in den Turenbereich der Gig*
lachseehütte gebracht und auch der Anschluß an
das Wegnetz der alpinen Gesellschaft „Preintaler",
das den mittleren Abschnitt der Schladminger
Tauern umfaßt, gefunden. Die besondere Bedeutung
liegt aber darin, daß mit dem noch zu erwähnenden
Wege „Giglachsee — Obertauern" die Niederen

Norden ziehende Senke des Preuneggtals verheißt
dem Schiläufer hohen Genuß. Tatsächlich wächst
der Winterbesuch mit jedem Jahre, wozu gewiß
auch die vorzügliche Anlage der Hütte beiträgt.
Unser Weg führt hier südlich durch die Osthänge
der Kalkspitze hinüber zum Znachsattel. Ein brei*
ter, vom Sattel zwischen den Kalkspitzen hieher
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Das Gebiet der Giglachseehütte.
Zugänge und weitere Umgebung der Krakau am Südabhang der Niederen Tauern.

Tauern einen Höhenweg besitzen, der in vier Tages*
turen durch die interessantesten und schönsten
Teile leitet, indem er, von der Hans*Wödl*Hütte
ausgehend, durch Täler und über Pässe stets in der
Nähe des Hauptkammes bis zum Sattel des Rad*
Städter Tauern verfolgt werden kann.

Die letzte Teilstrecke dieser Wegroute führt von
der Giglachseehütte westlich auf gutem Fußsteige
zum Preuneggsattel. De' Blick in die sich hier nach

ziehender Rücken bildet den im Sommer und Win*
ter gleich günstigen Weiterweg. Nach l1^ Stunden
von der Giglachseehütte stehen wir auf der Höhe,
die Steirische Kalkspitze, 2455 m, zur Rechten, die
Lungauer Kalkspitze, 2468 m, zur Linken. Ein fei*
siger Grat bringt uns in einer halben Stunde auf
die erstere. Die überaus umfassende Aussicht vom
schmalen Gipfel und der Blick auf die 900m tiefer,
liegende Ursprungsalpe machen den kleinen Ab*
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Stecher höchst lohnend. Die Winterbesucher wenden
sich meist der Lungauer Kalkspitze, die über einen
mäßig steilen Rücken vom Kalkspitzsattel erreich*
bar ist, zu. Der Abstieg durch das weite, von den
Kalkspitzen und dem Mereck umschlossene Hochs
kar vollzieht sich bei beständiger fernsieht auf die
Radstädter Tauern, die Goldberg* und Glockner*
gruppe. Tiefer unten wird der Hang steiler und wir
gelangen mit einem entzückenden Ausblick auf das
Weißbriachtal und die Karawanken im fernen
Hintergrunde, zum Oberhüttensattel, 1866m. Ein
kleiner See auf der Sattelhöhe zeugt wieder vom
erfreulichen Waserreichtum, der auch die hohen
Lagen unseres Gebietes auszeichnet.

Westlich emporblickend sehen wir eine weite
Mulde, aus der in der Mitte ein felsiger Hügel auf*
ragt. Zu seiner Nordseite zieht der Weg hinauf

und weiter zu einem Sattel. Ein weites Kar liegt vor
uns, seinen jenseitigen Rand gilt es zu erreichen.
Zur Linken ragen auf der ganzen Strecke die be*
kannten Schiberge Roßkogel und Hundskogel auf.
Über die sanften Wellen des weiten Seekars wan*
dem wir hinaus an der noch im Betrieb befindlichen
Schurfhütte vorbei, hinab zur Tauernstraße. Mit
4^2 Stunden bis zum Hotel Wisenegg ist die Zeit
vom Giglachsee her reichlich bemessen.

Die drei hier kurz beschriebenen Wanderungen
sollen nur einige Möglichkeiten andeuten, wie die
Bekanntschaft des Giglachseegebietes gemacht wer*
den kann. Gipfeltüren werden nur kurz erwähnt,
doch ist zu solchen allenthalben reichlich Gelegen*
heit. Wer Schwierigkeiten sucht, kann sie in den
verschiedensten Graden finden, so daß nicht nur
der Jochbummler auf seine Rechnung kommt.

Ein Vermittlungsvorschlag in der Schutzhüttenfrage.1
Von Oskar Molitor in Wien.

Die Meinungsverschiedenheit darüber, ob die Alpen*
vereinshütten den Winterturisten zur besseren oder gar
uneingeschränkten Benützung auszuliefern wären, wird
voraussichtlich immer bestehen und immer zu Reibungen
führen. Es ist dies in der Ausübung der Winterturistik
begründet. Unser auf „Sommerferien" eingerichtetes
Wirtschaftsleben gestattet nur in' Ausnahmsfällen eine
längere Abwesenheit während der Wintermonate. Die
weite Reise und die damit verbundenen Kosten schalten
deshalb viele, unserer Mitglieder von vornherein von der
Winterturistik aus. Daß diese daher der ihnen leider
fremden alpinen Betätigung, die vielen Sektionen nur
Kosten und Verdruß verursacht, nicht freundlich, oder
zumindest sehr kühl gegenüberstehen, ist begreiflich. Am
Wintersporte sind vorzugsweise die Mitglieder der durch
ihre geographische Lage begünstigten Sektionen inter*
essiert, die das Mittel« oder Hochgebirge mit dem ge«
längsten Aufwand an Zeit und Kosten über einen Sonn«
tag, über die Weihnachtsfeiertage oder Ostern erreichen
können. Zu einem längeren Aufenthalte werden sich
nicht einmal alle Mitglieder dieser bevorzugten Sektionen
entschließen. Denn abgesehen davon, daß trotz aller
Pracht und Schönheit das winterliche Hochgebirge mit
seinem ewigen Weiß erfahrungsgemäß für viele auf die
Dauer ermüdend und abspannend wirkt, bedingen auch
die kurzen Tage, beziehungsweise die langen Abende
einen vielstündigen Aufenthalt in einfachen Gaststuben
oder einfach eingerichteten Hütten, da ja nicht allen die
modernen Wintersporthotels mit ihrem Komfort zur Ver*
fügung stehen. Es wird deshalb der großen Allgemeinheit
ein winterlicher Alpenaufenthalt vorläufig noch immer
weniger verlockend erscheinen als eine Sommerreise mit
ihren mannigfachen Abwechslungen. An der „winterlichen
Schutzhüttenfrage" sind demnach wohl nur die örtlich

1 Von dem Bestreben geleitet, der Klärung der wichs
tigen Frage der Winterbenützung unserer Schutzhütten
jede Förderung angedeihen zu lassen, bringen wir auch
die vorstehenden Anregungen, die in einigen Punkten
wohl Widerspruch finden werden, zur Veröffentlichung,
machen aber aufmerksam, daß die Anregung zum Zusam*
menschlusse der „Schivereinigungen (Schiabteilungen) der
Alpenvereinssektionen" bereits in Nr. 1/2 dieser „Mitteiluns
gen" durch Herrn Major A. Steinitzer vertreten worden
und ihr seither auch die Gründung eines „Ausschusses
zur Förderung der Schituristik im D. u. ö. Alpenverein"
in München gefolgt ist, der alle Münchener Alpenvereins*
Sektionen umfaßt, die Schiabteilungen besitzen.

Die Schriftleitung.

begünstigten Sektionen und von diesen nur ein Bruchteil
der Mitglieder besonders interessiert.

Ich meine nun, daß diese gewissermaßen in erster
Linie begünstigten Alpinisten auch zuerst für die er*
höhten Kosten des winterlichen Hüttenbetriebes auf*
kommen sollten. Im Interesse des Sports und des Ge*
samtalpinismus wird ihnen der Alpenverein, beziehungs*
weise dessen Hauptleitung gewiß jede Förderung und
jede mögliche Unterstützung zukommen lassen.

Fast jeder in der Nähe der Alpen oder des Mitteiges
birges gelegenen Sektion hat sich eine Wintersportvers
einigung angegliedert, wodurch den diesen Sektionen an«
gehörenden Wintersportlern die oft kostspielige Zuge*
hörigkeit zu einem Schiklub erspart wird. Zur Erhaltung
dieses Zweigvereins wird ein ganz geringer Mitglieds*
beitrag eingehoben (In Österreich sind diese Vereini*
gungen gewissermaßen „obligatorisch", denn nur deren
Angehörige genießen durch die eigens ausgestellte „Win*
tersportlegitimation" die Begünstigung der bedeutenden
Fahrpreisermäßigungen auf den Bahnen.) Diese Mitglieds*
beitrage sind jetzt in vielen kleinen Vereinigungen zer*
splittert und daher in mancher Hinsicht unfruchtbar.
Vereinigt ergäbeu sie eine nach Tausenden zählende
Summe. Mein Vorschlag geht nun dahin, diese kleinen
Vereine in großen, eine Provinz oder ein Land umfassen*
den Verbänden zu sammeln, Auf diese Weise würde eine
Verwaltungseinheit geschaffen, die den gleichen Wünschen
ihrer gleich interessierten Mitglieder in den jeweilig be*
vorzugten Ausflugsgebieten mit großen Mitteln nach*
kommen könnte.

Bei Wahrung der sportlichen Selbständigkeit der Sek*
tionen wäre die Tätigkeit dieser Verbände, die wir vor*
läufig „Schigaue" benennen wollen, in großen Umrissen
folgende:

1. Sammlung der Mitgliedsbeiträge (M. 1.— bis 2.—);
2. Ersatz der Wintereinrichtungskosten und der durch

nicht aufzufindende Winterturisten entstandenen Schäden
an die Besitzer;

3. Vollkommene Schadloshaltung der Hüttensektionen
für verbrauchtes Brenn* und Beleuchtungsmaterial;

4. Ständige oder zeitweise Winterbewirtschaftung von
Hütten im Einvernehmen mit deren Besitzern;

5. Aufstellung von Proviantkisten unter noch festzu*
setzenden Verschlußmodalitäten im Einvernehmen mit
den die Hütten besitzenden Sektionen;

6. Abhaltung von ständigen oder zeitweisen Schikursen,
Pachtung von Ubungswiesen, Bereitstellung von Übungs*
material an bevorzugten Plätzen, Durchführung gemein*
samer sportlicher Veranstaltungen;
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7. Anlage von Wintermarkierungen;
8. Bau eigener Schihütten mit Unterstützung des Haupt«

ausschusses.
Wenn auch nicht für alle, so erscheint doch wenigstens

für einzelne Alpengebiete die Gründung solcher „Schi*
gaue" durchführbar, zweckmäßig und daher eines Ver*
suches wert. Die alpenländischen Sektionen mit Hütten*
besitz fördern aus Überzeugung und im Interesse ihrer
sportbegeisterten Mitglieder ausnahmslos die Winter*
ruristik; sie sind daher Anhänger der Zugänglichmachung
der Hütten im Wintfr. Ihic Vereinigung zu Gauen wird
vielleicht empfehlenswert, aber nicht gerade unbedingt
notwendig sein. Anders verhält es sich mit den Sonder*
wünschen der etwa entstehenden Schigaue, als deren
erste wohl München und Wien zu nennen wären, denen
die Sektionen des deutschen Flachlandes meist ganz un*
beteiligt gegenüberstehen. Bringen die Sektionen von
München und Wien samt weiter Umgebung die Mittel
zur Ausübung der Winterturistik im eigenen Wirkungs*
kreise auf, so sind die örtlichen Sonderinteressen, welche
die meisten Reibungen verursachten, aus der leidigen
Hüttenfrage ausgeschaltet. Die seitens der Hauptver*
Sammlung zur Förderung des alpinen Wintersports be*
willigten Unterstützungen könnten fast ausnahmlos sol*
chen Gebieten zugeführt werden, die infolge schwacher
Bevölkerung die nötigen Geldmittel nicht aufbringen
können. Auf diese Art wären die Ostalpen in ihrer gan*
zen Ausdehnung zum Wohle des Gesamtalpinismus der
Winterturistik zugänglicher gemacht. Die einheitliche
Leitung eines Schigaues würde es zumindest ermöglichen,
alljährlich wechselnd eine Anzahl von Hütten einwandfrei
für den Winterbetrieb einzurichten, wodurch alle Klagen
verstummen und eine angenehme Abwechslung in die sich
Jahr für Jahr wiederholenden Winterturen gebracht
würde. Daß sich die Tätigkeit eines Schigaues nicht auf
die eigene Provinz, sondern auf das weiteste Ausflugs*
gebiet zu erstrecken hätte, ist selbstverständlich.

Eine Mehrbelastung der Winterturisten ergibt sich aus
meinem Vorschlage nicht, da der bisher der Sektion, be*

ziehungsweise deren Wintersportvereinigung gezahlte Be*
trag ganz oder teilweise dem Schigaue zugeführt wird.
Andererseits werden viele. Winteralpinisten, die bisher
aus mancherlei Gründen einem kostspieligen Schiklub
angehören mußten, der mit Alpinismus nichts gemein
hatte, sondern oft nur durch einen spekulativen Hotelier
oder Fremdenverkehrsverein ins Leben gerufen wurde,
gerne einem Schigau beitreten.

Zusammenfassend möchte ich behaupten, daß sich aus
dem Vorschlag zur Gründung von „Schigauen" folgende
Vorteile für den D. u. ö. Alpenverein ergeben würden:

1. Die erforderlichen Mittel der winterlichen Hütten*
einrichtung werden der Hauptsache nach von den jeweilig
interessierten Wintersportlern ohne deren persönliche
Mehrbelastung aufgebracht. Dadurch wird die jahrelange
Meinungsverschiedenheit in unserem Verein beseitigt oder
zumindest gemildert.

2. Der Alpenverein erhält die ihm zufolge seiner Stel*
lung gebührende Führung im alpinen Wintersport und
kann als maßgebende Körperschaft die Interessen des
Wintersports nachdrücklich vertreten.
. 3. Der ideale Zweck des Schneeeschuhs, die Schaffung
der „Ersteigungsmöglichkeit der winterlichen Berge", wird
zum Segen des Alpinismus erhöhte Bedeutung, der ge*
sunde, kräftigende Wintersport neue Anhänger gewinnen.

Diesen Vermittlungsvorschlag berufenen Kreisen zur
Prüfung unterbreitend, schließe ich mit dem Wunsche, es
möge in unseren Alpen das „Schiheil!" des D. u. ö.
Alpenvereins verstärkt und freudig klingen.

Mein Vorschlag hat keinen Anspruch auf Priorität.
Die ausgezeichneten Anregungen in derselben Angelegen*
heit, zuletzt durch die Herren Aichinger*Villach, A. Stei*
nitzer=München, Pfarrer Veesenmayer*Wiesbaden, Dr.
Wessely*Linz, werden durch meine Ausführungen in
keiner Weise beeinträchtigt. Inwieweit die Vereinigung
der Wintersportabteilungen der Münchner Sektionen be*
reits vollzogen ist, ist mir nicht bekannt, ebensowenig
kenne ich deren Satzungen und deren gemeinsame Ziele.

Ausschuß zur Förderung der Schituristik im D. u. Ö. Alpenverein.
(A. F. S.)

Der erste Vertretertag des „Ausschusses zur Förde«
rung der Schituristik im D. u. ö. Alpenverein" hat am
5. April 1914 in München stattgefunden.

Die Tagesordnung sah vor: 1. Beratung der Satzung.
2. Wahl des Arbeitsausschusses (A.*A. des A. F. S.).
3. Stellungnahme zu den Beratungen des Hauptausschusses
(siehe „Mitteilungen" 1914, Nr. 1 u. 2, S. 4). 4. Sonstige
Anträge.

Punkt 1: Die vom vorbereitenden Ausschuß ent*
worfene Satzung wurde mit geringfügigen Änderungen in
der nachstehenden Fassung einstimmig angenommen:

§ 1.
Der A. F. S. hat den Zweck, die gemeinsamen Inter*

essen der schifahrenden Mitglieder des D. u. ö. Alpen*
Vereins innerhalb des Vereins zu vertreten.

§ 2.
Beitreten kann jede Schiabteilung einer Sektion des

D. u. ö. Alpenvereins sowie jede Sektion, in der der
Schilauf ausgeübt wird und die sich zu dem Programm
des A. F. S. (Rundschreiben vom Januar 1914) bekennt.
Die Eintragung in die Mitgliedsliste wird der betreffenden
Sektion etc. vom Arbeitsausschuß (A.*A.) bestätigt.

§ 3-
Jede Sektion, beziehungsweise Schiabteilung, hat in den

ersten drei Monaten des Vereinsjahres, das am 1. Januar
beginnt, nach dem Stande vom 1. Januar 10 Pfennig für
das Mitglied für Schreib*, Druckkosten, Porti etc. zu ent*
richten.

§ 4.
Der Austritt erfolgt: ä) durch schriftliche Erklärung,

die jedoch nur für den Schluß des Vereinsjahres zulässig
ist; b) durch den Ausschluß auf Antrag des A.*A. durch
die Vertreterversammlung wegen gröblicher Schädigung
der gemeinsamen Interessen. Hiezu ist eine Stimmenmehr*
heit von 2h der Stimmen nötig.

§ 5.
Die Angelegenheiten des A. F. S. besorgt der Arbeits*

ausschuß (A.*A.). Er setzt sich zusammen aus dem: I. Vor*
sitzenden, II. Vorsitzenden, Schriftführer, Beisitzer und
Kassenwart. Der A.*A. wird von der ordentlichen Ver*
treterversammlung für die Dauer des Vereinsjahres ge*
wählt. Unbeschränkte Wiederwahl ist zulässig. Der Sitz
des A.sA. ist München. Zur Beschlußfassung genügt die
Zahl von drei Mitgliedern, worunter sich aber der I. oder
II. Vorsitzende befinden muß. Die Sitzungen werden vom
I. und in dessen Behinderung vom II. Vorsitzenden anbe*
räumt.

§ 6.
Die Vertreterversammlung wird durch den A.*A. ein*

berufen und findet in der Regel im Frühjahr am Sitz des
A.*A. statt. Der Termin ist mindestens vier Wochen vor*
her festzusetzen. Eine außerordentliche Vertreterver*
Sammlung findet jeweils am Vor,tag der Hauptversamm*
lung des Vereins statt.

Anträge zur Beschlußfassung sind mindestens drei
Wochen vorher dem A.*A. einzureichen Später einge*
brachte selbständige Anträge können erst nach Erledi*
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gung der Tagesordnung zur Behandlung gebracht wer*
den, wenn sie von 1h der Stimmen unterstützt werden.

§ 7.

Der Vertreterversammlung unterliegen: a) die Ent*
gegennahme des Jahresberichts und die Entlastung des
Kassenwarts; b) die Wahl des Arbeitsausschusses (A.*A.);
c) die Beschlußfassung über Anträge.

§ 8.

Den Vorsitz in der Vertreterversammlung führt der
I. Vorsitzende des A.*A., in dessen Verhinderung ein
anderes Mitglied des A.*A. in der im § 5 angegebenen
Reihenfolge.

§ 9.
Zur Abstimmung in der Vertreterversammlung sind

nur die Vertreter der Sektionen, beziehungsweise Schi*
abteilungen etc. berechtigt. Jede Sektion, beziehungsweise
Schiabteilung hat bis zu 50 Mitgliedern 1 Stimme, von 51
bis 100 Mitgliedern 2 Stimmen, von 101—150 Mitgliedern
3 Stimmen, von 151—200 Mitgliedern 4 Stimmen, über 201
für je 100 Mitglider 1 Stimme mehr; jedoch nicht über
10 Stimmen.

Die stimmführenden Vertreter sind von den Sektionen,
beziehungsweise Schiabteilungen etc. durch Vollmacht mit
Namen zu bezeichnen. Stimmenübertragung ist gestattet
an stimmführende Vertreter. Jedoch darf kein Stimm*
führer mehr als 15 Stimmen auf sich vereinigen. Die Mit*
glieder des A.*A. können als Vertreter beordert werden.

Die Entscheidung über Anträge geschieht mit ein*
facher Stimmenmehrheit außer den in den § 5 und 11 be*
zeichneten Fällen. Bei Stimmengleichheit gilt der An*
trag als abgelehnt.
. Über die Beschlüsse ist eine Verhandlungsschrift ab*
zufassen, die vom Vorsitzenden und dem Schriftführer
(beziehungsweise einem anderen Ausschußmitglied) zu
unterzeichnen ist. Die Verhandlungsschrift wird den
Sektionen auszugsweise .bekanntgemacht.

§ 10.

Die Veröffentlichungen erfolgen in den „Mitteilungen"
des D. u. ö. Alpenvereins und soweit erforderlich auch
im „Winter".

§ 11-
Zur Auflösung des A. F. S., wobei gleichzeitig über die

Verwendung des Vereinsvermögens zu beschließen ist,
sowie zur Änderung der Satzungen ist eine Mehrheit von
3A der Stimmen nötig.

Bei Beratung des § 1 wurde insbesondere Nachdruck
darauf gelegt, daß sich die Tätigkeit des A. F. S. aus*
schließlich innerhalb des Gesamtvereins bewegen soll und
ein zweckentsprechendes Zusammenarbeiten mit dem
Hauptausschuß angestrebt wird.

Eine längere Erörterung ergab sich zu einem Absatz
des § 9, der wie folgt lautete:

„Die dem A. F. S. angehörigen Sektionen sind ver*
pflichtet, die gefaßten Beschlüsse der Vertreterversamm*
lung nach Wortlaut und Sinn bei der Hauptversammlung
des Vereins zu vertreten; das gleiche gilt für die Schi*
abteilungen etc. ihren Sektionen gegenüber."

Es wurde hiezu auf der einen Seite betont, daß die
Beschlüsse des A. F. S. praktisch in ihrer Wirksamkeit
gemindert würden, wenn die Minorität dem A. F. S. ent*
gegenarbeiten würde, anderseits wurde ausgeführt, daß
es schwer sei, einen Beschluß gegen die eigene Über*
zeugung zu vertreten; schließlich wurde erwogen, daß
sich praktisch Schwierigkeiten wohl kaum ergeben wür*
den, weil es doch auch für die Minderheit Sache des
Taktes sein müsse, den mit Stimmenmehrheit gefaßten
Beschlüssen nicht entgegenzuarbeiten. Daraufhin wurde
dieser Absatz fallen gelassen.

Zu § 10 wurde ausgeführt, daß der A. F. S. ja eigent*
lieh nicht beschließen könne, daß die Veröffentlichungen

in den „Mitteilungen" erfolgen müßten, weil ihm eine
Verfügungsgewalt in dieser Richtung nicht zustehe; es
wurde aber angenommen, daß seitens des Hauptaus*
Schusses Schwierigkeiten nicht gemacht würden, da es
sich um Veröffentlichungen handelt, die nicht nur die
Mitglieder des A. F. S., sondern den gesamten Verein
interessieren.

P u n k t 2: Die Wahl des Arbeitsausschusses hatte fol*
gendes Ergebnis:

1. Major A. Steinitzer (S. München), I. Vorsitzender;
2. Direktor N. Römer (S. Männerturnverein), II. Vor*

sitzender;
3. Staatsanwalt A. Sotier (S. Oberland), Schriftführer;
4. Oberamtsrichter E. Oertel (S. Bayerland), Beisitzer;
5. cand. med. Erwin Hoferer (Akad. S. München),

Kassenwart.
P u n k t 3: Die Beratungen des Hauptausschusses in

Nr. 1/2, S. 4, sowie der Aufsatz des Herrn J. Aichinger*
Villach in Nr. 3/4, S. 35, gaben Veranlassung, alle Ge*
Sichtspunkte über die Winterunterkunft eingehend zu
erörtern. Hiebei wurde anerkannt, daß selbstverständlich
nicht verlangt werden könne, daß die Sektionen o h n e
w e i t e r e s ihre wohleingerichteten, mit großem Kosten*
aufwand hergestellten Hütten wahllos jedem Winter*
turisten öffnen müßten; dagegen wurde betont, daß sich
die Öffnung der Hütten, die einen entsprechenden Besuch
aufweisen, wohl durch geeignete Überwachung und Be*
wirtschaftung ermöglichen lasse; es haben ja auch viele un*
serer Sommerhütten den Entwicklungsgang von der un*
bewirtschafteten zur beaufsichtigten und schließlich zur
bewirtschafteten Hütte durchgemacht.

Darnach wurden einstimmig folgende Leitsätze ange*
nommen:

1. Die Bedürfnisse der Winter* und Sommerturisten
sind unter Berücksichtigung der Forderungen der Jahres*
zeit gleichmäßig zu befriedigen. Darnach hat sich die
Ausgestaltung der Unterkunftsverhältnisse zu vollziehen.

2. Es wird grundsätzlich gefordert:
a) Bereitstellung von Winterräumen in allen Hütten,

die nicht unter b und c fallen, unter Beachtung der von
E. Oertel in Nr. 1/2 der „Mitteilungen" 1914 aufgestellten
Gesichtspunkte; diese Hütten entsprechen den nichtbe*
wirtschafteten, verschlossenen Sommerhütten, von denen
allerdings nur mehr wenige vorhanden sind.

b) Beaufsichtigung der Hütten, die einen Winterbesuch
von mindestens 100 Übernachtungen aufweisen. Diese
Hütten sind zur Zeit des größten Besuchs oder der
ganzen Wintersaison durch einen Hüttenwart zu über*
wachen, der Ordnung hält und Feuerungsmaterial abgibt;
einige Zimmer sind auch im Winter bereit zu stellen.

c) Bewirtschaftung während der ganzen Saison in den
Hütten, die mindestens 250 Übernachtungen aufweisen;
diese Hütten haben die gleichen Unterkunftsbedingungen
zu bieten wie im Sommer.

Hiezu ist zu bemerken, daß sich der Übergang von
einer Klasse in die nächst höhere durch den steigenden
Besuch ebenso wird vollziehen müssen, wie dies bei den
Hütten für den Sommer geschehen ist.

Weiter wurde einstimmig beschlossen: Die Sektionen,
deren Hütten für den Winterbesuch in Frage kommen,
werden ersucht, nach den vom A. F. S. ausgesprochenen
Leitsätzen die Unterkunftsverhältnisse während des Win*
ters regeln, beziehungsweise ausgestalten zu wollen. Der
Hauptausschuß wird ersucht, diese Maßnahmen durch
ausgiebige Unterstützungen zu erleichtern.

P u n k t 4: Von der S. München sind für die heurige
Hauptversammlung Anträge auf Vermittlung einer alpinen
Unfallversicherung für die Zeit vom 15. Oktober bis
15. Mai sowie auf Gewährung von Beihilfen zur Erleichte*
rung der Hüttenbewachung im Winter vorbereitet. Diese
Anträge werden auf das nachdrücklichste unterstützt.

Die unbedingte Notwendigkeit des Zusammenschlusses
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aller Schifahrer innerhalb des Alpenvereins ist in dem
Aufsatz von A. Steinitzer in Nr. 1/2 der „Mitteilungen"
1914, dem sich der'A. F. S. in allen Punkten angeschlossen
hat, eingehend erörtert. Der A. F. S. stellt deshalb das
dringende Ersuchen:

a) an alle schifahrenden Alpenvereinsmitglieder: Schi*

abteilungen in ihren Sektionen zu bilden, sofern das noch
nicht geschehen ist;

b) an alle Schiabteilungen: ihren Beitritt zum A. F. S.
zu erklären.

Beitrittserklärungen sind an die Adresse des' Schrift*
führers A. Sotier, München, Agnesstr. 55 IV, zu richten.

Verschiedenes.
Hütten und Wege.

Schutzhütte auf dem Säuling. Die Erbauung einer
Hütte auf dem Säuling, 2041 m, wird neuerdings von der
S. Füssen in Erwägung gezogen. Bei der letzten Hauptver*
Sammlung der Sektion wurde bechlossen, die Vorarbeiten
für diesen Hüttenbau in Angriff zu nehmen.

Hütten und Wege der S. Vorarlberg. Der Hüttenbesuch
war 1913 unmerklich schwächer wie im Vorjahre, u. zw.:
Freschenhaus 527 (+ 45), Douglaß*Hütte 1587 (— 93),
Hueter*Hütte 152 (+ 48), Tilisunahütte 744 (— 20), zu*
sammen 3010 (— 20) Personen. Die geplanten Wegarbei*
ten wurden durch das anhaltend schlechte Wetter sehr
gehindert, doch konnten die Wege zum Vergaldnerjoch
und von der Hueter*Hütte zum Zimbagrat fertiggestellt
werden. Der letzterwähnte erfordert im kommenden
Sommer noch einige Nachhilfe. Dagegen mußten die
Wegbauten von Mellau auf die Haugspitze, dann von
der Alpe Sareyen direkt auf die Drei Schwestern (letztere
auch wegen der noch offenen Subventionsfrage) zurück*
gestellt werden. Die am oberen Teile des Straußweges not*
wendigen Ausbesserungen konnten wieder nicht ausge*
führt werden, weil dieser Teil des Weges schon das
zweite Jahr nicht mehr ausaperte. — Ältere Markierungen
wurden überall aufgefrischt und die Wege von Ga*
schurn auf die Versailspitze, zur Verbellalpe, über Par*
thenen—Verbellner—Winterjöchl zur Konstanzer Hütte
und über Tafamont nach Gaschurn neu markiert.

Führerwesen.
t Andreas Rodlauer. Wieder ist einer der Pioniere

unter den Pfadfindern im Gebirge dahingegangen. An*
fangs April ist zu Admont Andreas Rodlauer im 84. Le*
bensjahre gestorben, einer jener Männer, die mitgewirkt
haben, das heute in allen Kreisen der Bergfreunde best*
bekannte Gesäuse der Allgemeinheit zu erschließen. Nie
ein Führer im Sinne der heutigen Ausbildung dieses Stan*
des und nie behördlich als Führer bestellt, hat dieser
wackere Mann in einer Zeit, da noch fast alle Berge der
Ennstaler Alpen zu den unbekannten oder äußerst selten
besuchten Gipfeln gehörten, manchen Alpinisten zu den
lichten Höhen geführt. Von den Wegen, die Rodlauer
mit Wienern gemacht hat, sind am bekanntesten und
heute vielbegangen geworden vor allem der Peternpfad
(mit Heinrich Heß am 11. Juni 1877) und der nachher
durch Sprengungen und Anbringung von Drahtseilen und
Leitern auch für weitere Kreise gangbar gemachte Was*
serfallweg (mit Heinrich Heß am 5. Juli 1877). Den Grat
vom Peternpfad über die Roßkuppe zum Hochtor (erste
Begehung durch Heinrich Heß mit drei Freunden' am
31. Mai 1884) hat Rodlauer nie überschritten; die be*
züglichen Zeitungsmeldungen sind irrig gewesen. Auch
an der ersten Besteigung des Kleinen Buchsteins (Nord*
östlicher Gipfelzacken, mit Heinrich Heß und E. Gersten*
berg, 29. August 1877) war Rodlauer beteiligt. — Rod*
lauer hat einen Lebensgang genommen, der damals nicht
gerade ungewöhnlich war. Von Beruf besserer Holzar*
beiter, war der bergfrohe Mann, der zu den besten Fels*
kletterern seiner Zeit gehörte, in jüngeren Jahren eifriger
Gemsjäger — aber ohne Jagdkarte — und an Kenntnis
seines Gebiets wie an Tüchtigkeit im Begehen der schwie*
rigsten, für die Gamsbirsch in Betracht kommenden
Pfade allen Berufsjägern weit überlegen. Einsichtsvolle
Vorgesetzte banden später den Tüchtigen durch bessere
Anstellungen an das Gebiet und machten ihn dadurch

zum eifrigen Mitarbeiter im geregelten Betrieb. Ein
hohes Verdienst hat sich Rodlauer durch die unter seiner
ausschließlichen Leitung geschaffene Verbauung und Ein*
richtung des Bruckgrabens im Gesäuse für die Holztrift
erworben, wodurch der Besuch dieser sehenswerten
Schlucht möglich war. Nach erfolgtem Holzabtrieb ge*
rieten diese Bauten wieder in Verfall und heute hat die
ungebändigte Natur alles wieder vernichtet, was damals
menschlicher Fleiß und Scharfsinn geschaffen haben.

Unglücksfalle.
Absturz von der Raxalpe. Am Ostersonntag (12. April)

ist ein 24jähriger Student aus Wien, Richard Schuster,
durch Absturz auf dem „Alpenvereinssteig" der Raxalpe
tödlich verunglückt. Dieser mit eisernen Leitern und
Drahtseilen versehene Steig erfordert im Sommer bloß
Trittsicherheit und im untersten Teil Schwindelfreiheit.
Zu so früher Jahreszeit schaffen Schnee und Vereisung
stets Schwierigkeiten. Schuster war mit zwei Gefährten
gegangen, die nach Zeitungsmeldungen wegen Vereisung
mehrerer Stellen von der Begehung abgeraten haben
sollen, während angeblich Schuster auf der Durchführung
der Tur bestand. Schuster soll dann bald über Mattigkeit
geklagt haben und schlecht gegangen sein, weshalb ihn
seine Begleiter in die Mitte nahmen (er war zuerst vor*
ausgegangen). Er ließ seinen Rucksack behufs Erleichte*
rung auf einem Rasenband zurück. Etwa 150 Schritte
vor dem Ausstieg rutschte Schuster plötzlich auf einer
vereisten Stelle aus und kollerte, ehe es seine Begleiter
hindern konnten, über ein steiles Schneefeld hinab, dann
über ein kleines Felswandel und stürzte schließlich
mehrere hundert Meter in die Tiefe des Höllentals ab.
Die Bergung der Leiche gelang erst am dritten Tage; sie
war gefährlich und erforderte ganz ungewöhnliche An*
strengungen.

Dieser Unglücksfall ist wieder einer von denjenigen,
die leicht zu vermeiden sind. Wenn die Gefährten eines
Turisten bemerken, daß einer der Teilnehmer so matt
und kraftlos wird, daß er nur mehr unsicher weitergehen
kann, muß umgekehrt werden. Die Umkehr hätte in
diesem Falle ein Menschenleben gerettet. Der Verun*
glückte scheint auch gar nicht den zu so früher Jahreszeit
zu erwartenden Schwierigkeiten eines Klettersteigs ge*
wachsen gewesen zu sein.

Lawinenunglück in den Neuseeländischen Alpen. Herr
Franz Malcher, Mitglied der akad. S. Wien, sendet uns
aus Bluff auf Neuseeland nachfolgenden Bericht über
einen ungewöhnlichen Unfall, der verursacht wurde
durch den Abbruch eines Hängegletschers. (Zur Zeit des
Unfalles weilte Herr Malcher mit seinem Bruder auf der
Hermitage.) Der Bericht lautet:

„Am 22. Februar wurden Herr Sydney L. King*Rick*
mannsworth, England, und seine beiden Neuseeländer
Führer D. Tompson und J. Richmond auf dem Mount
Cook von einer Eislawine verschüttet. Nachdem es sich
hier um ganz ungewöhnliche Verhältnisse handelt, er*
scheint es berechtigt, auf den Fall näher einzugehen. (Zum
vollen Verständnis sei angeführt, daß die Schneegrenze
rund 1000 m tiefer liegt als in unseren Alpen.) Die Partie
verließ am Nachmittag des 20. Februar das Regierungs*
hotel „Hermitage", 762 m, übernachtete in der Ballhütte
am Tasmangletscher, 1397 m, und verbrachte die zweite
Nacht auf dem gewöhnlichen Biwakplatz auf dem Haast*
rücken, etwa 2150 m. Um 12 Uhr mittags des 22. Fe*
bruar wurde die Partie auf dem Gipfel des Mount Cook,
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3764 m, gesehen. Am selben Tag stieg von der Westseite,
vom Hookergletscher, Herr H. Otto Frind*Kanada mit
dem aus Naßwald in Niederösterreich gebürtigen Führer
Konrad Kain und dem Neuseeländer Führer Braß auf.
Infolge [Vereisung der Felsen erreichte diese Partie den
Gipfel erst um 4 U. 30 nachmittags und folgte den Spuren
der ersten Partie im Abstieg, bis sie zum obersten Becken
des Lindagletschers kamen. Dort hörten die Spuren bei
den Resten einer gewaltigen Eislawine auf und da sie
jenseits nicht weiterführten, die Partie auch zum Biwak*
platz nicht zurückgekehrt war, so mußte angenommen
werden, daß King und seine zwei Führer von der Eis*
lawine ereilt worden waren. Am 25. Februar wurde die
Leiche Richmonds gefunden und von Peter Graham, dem
Führerobmann, Konrad Kain und fünf anderen Helfern
unter großen Schwierigkeiten in drei Tagen geborgen. —
Zwei Drittel eines Hängegletschers, der die Ostseite
einer unbenannten Spitze nördlich vom Mount Dampier
einnimmt, waren losgebrochen und hatten nach einem
Fall von 300 m das oberste Becken des Lindagletschers
erreicht, gerade zur Zeit, als sich die Partie dort befand.
Die Lawine nahm den Lauf quer über das Becken zum
Nordostgrat des Mount Cook, wendete dort und fegte
über die ganze Breite des zerklüfteten Lindagletschers
herab. Die Reste der Lawine bedeckten eine Fläche vor
1200 m Länge und 400 m Breite. Die Leiche fand sich
400 m von der mutmaßlichen Abstiegsroute und war fast
vollständig im Eis verpackt; die Uhr war auf 4 U. 50
stehen geblieben. Die Ursache des Unglücksfalles, des
ersten in den Neuseeländer Alpen, muß darin gesucht
werden, daß der schneearme Frühsommer in Verbindung
mit der großen Eigenbewegung der Gletscher sämtliche
Kergschründe ungewöhnlich vergrößert hatte, mithin der
Hängegletscher seines Fußes beraubt worden war, und be*
sonders aber, daß es in der Nacht vom 21. auf den 22.
Februar auch in den höchsten Lagen taute. Frei von
objektiven Gefahren ist bloß der von Zurbriggen einge*
schlagene Weg über den Nordostgrat des Mount Cook."

Personalnachrichten.
f Wilhelm Eisenlohr. Am 2. April verstarb, wenige

Wochen nach Vollendung seines 82. Lebensjahres, nach
kurzer Krankheit der ehemalige Generaldirektor der
badischen Staatsbahnen, Wirkl.- Geheimrat W. Eisenlohr.
Die S. Karlsruhe verliert in ihm ihren letzten Mitbegrün*
der und ein treues, hochgeschätztes Ehrenmitglied. Bis
in die allerletzte Zeit machte der körperlich und geistig
noch ungemein frische Mann häufige und ausgedehnte
Wanderungen im Schwarzwald und fehlte nur selten bei
den jährlichen Ausflügen der südwestdeutschen Sektionen
des D. u. ö. Alpenvereins, wo er immer mit großer
Freude begrüßt wurde. Er hat sich so durch sein schlicht*
vornehmes, liebenswürdiges Wesen auch in weiteren
Kreisen unseres Vereins viele Freunde erworben, die
ebenso wie seine Sektion stets in Treue seiner gedenken
werden. A.

Allerlei.
Lotterie des „österreichischen Vereins Naturschutz*

park". Die Leitung dieses Vereins hat, wie bereits ge*
meldet, beschlossen, den Förderern der Naturschutzpark*
Lotterie den Dank dadurch zum Ausdrucke zu bringen,
daß sie ihnen eine bleibende vornehme und schöne Erinne*
rung bietet, indem sie für j e 5 v o n d e r L o t t e r i e v e r *
w a 1 1 u n g , W i e n , L, S c h u l e r s t r a ß e 20, bezogene
Lose ä K 1.— (M. 0.85) ein K u n s t b l a t t in Kupferdruck
nach Wahl, abzugeben sich bereit erklärt. Diese Kunst*
blätter, die einen Verkaufswert von K 5.— bis K 6.— be*
sitzen und nur durch die große Auflage dem Vereine
billiger zu stehen kommen, werden die Zustimmung aller
Naturfreunde finden und eine Zierde jedes Heimes, jedes
Vereinslokales bilden. Die rege Nachfrage beweist, daß
diese Kunstblätter nach Gebühr geschätzt werden. Für
Versandspesen berechnet der Verein für das Kunstblatt
30 Heller (30 Pfennig), welcher Betrag gleichzeitig einge*
sendet werden muß, wie auch der Nennbuchstabe des

gewünschten Motivs bei der Bestellung anzugeben ist.
Diese Nennbuchstaben sind: A = Grünsee im Stubach*
tal, B = Weißsee und Tauernkopf, C = Blick in das
obere Stubachtal, D = Tauernmoosfall. Die Größe der
Kunstblätter ist 58X63, die Bildgröße 36X27. Die
Lotterie bietet bei 4127 Treffern im Gesamtwerte von
K 80.000 günstige Gewinstmöglichkeiten; die Ziehung
findet schon am 6. Juni 1. J. statt, die Zusendung der
Ziehungsliste erfolgt kostenfrei. Es wäre zu wünschen,
daß recht viele Naturfreunde diese Lotterie, deren Er*
trag einem so schönen Zwecke, wie es die Errichtung
von Naturschutzgebieten ist, zugute kommt, durch Ab*
nähme von Losen unterstützen.

Über die Erschließung der DachsteinsRiesenhöhJe wurde
der „O. R." berichtet: Im abgelaufenen Jahre wurde der
Bau eines Reitweges von Obertraun bis zur Schönbergalpe
(Höhleneingang) durchgeführt, der rund K 9000.— erfor*
derte. Der Weg ist bei einer Breite von 1*20 m durchwegs
solid hergestellt und erforderte umfangreiche Sprengar*
beiten, sein bedeutendstes Objekt ist ein Tunnel von 12 m
Länge. Das Haupthindernis in der Höhle, ein 30 m tiefer
Abgrund in den Eismassen des „Tristandoms", wurde
durch eine kühn angelegte Galerie, die mittels eiserner
Träger an der senkrechten Wand angebracht ist, über«
brückt. Diese Arbeit war eine besonders schwierige und
gefährliche, da die Mineure an einem über den Abgrund
gespannten Seil hängend die Bohrlöcher treiben mußten
und hierbei dem Rieselwasser ausgesetzt waren. Diese
Galerie, die K 3000.— erforderte, bildet das Glanzstück
der technischen Erschließungsarbeiten und macht ihrem
Meister, Ing. H. Bock in Graz, alle Ehre. — Der Umbau
der Schönbergalpe zu einer Unterkunftshütte, der schon
1912 zum Teile durchgeführt wurde, beanspruchte im Vor*
jähre K 1145.—, die Wasserleitung für die Schönbergalpe
rund K 1400.—. Gedeckt wurden die Kosten des Jahres
1913 durch eine Beihilfe des Ackerbauministeriums
per K 15.000.— und die vorhandenen Mittel des
Dachsteinhöhlenfonds, wobei aber ein Fehlbetrag von
rund K 2700.— blieb. Einschließlich dieses Fehlbetrags
beliefen sich die für 1914 noch erforderlichen Auslagen
auf rund K 11.000.—, die durch die Besuchstaxen, Beihilfen
und ein Darlehen Deckung finden sollten. Zum Arbeits*
Programme dieses Jahres, das bis zum Beginne der Reise*
zeit erledigt sein soll, gehört die Fertigstellung eines soli*
den Betonweges durch die ganze Höhle, der mit K 3000.—,
und eine Azetylenbeleuchtung der Höhle, die mitK 1000.—
veranschlagt ist. Die Schönbergalpe wird im Sommer be*
wirtschaftet sein und auch dem Turistenverkehre dienen.
Die Kosten des Besuches der Höhle werden durch diese
Vorkehrungen weiter ermäßigt und von nun an einschließ*
lieh Führer und Beleuchtung nur K 5.— für die Person
betragen.

Das Kino im Hochgebirge. Der Vorstand der Aus*
kunftstelle für Alpinistik in Berlin, Dr; Iglseder, weilte im
März mit einem „Operateur", dem Bergführer Schöpf
aus Sölden und zwei Trägern im hinteren ötztal, um auf
Veranlassung des Ministeriums für öffentliche Arbeiten
zu Propagandazwecken im Venter* und Rofentale sowie
in den Gletschergebieten des ötztaler Stockes mit einem
kinematographis Jhen Apparate Aufnahmen von Winter*
bilden! und Schituren zu machen. Das Unternehmen war
vom Wetter wenig begünstigt; doch gelang am 23. März
die Besteigung des Similauns (3607 m). Dort wurden von
der Besteigung des Gipfels Aufnahmen gemacht. Dann er*
folgte die Rückfahrt nach Vent.

Lichtbilder. Die Firma A. Hch. Rietzschel, G. m. b. H.,
Optische Fabrik München, stellt Interessenten ihre
Diapositivserien, die sich zur Vorführung in Amateur*
kreisen und Vereinen bestens eignen, kostenlos zurVer*
fügung. Die Serien werden in der Regel auf einige Tage
überlassen und enthalten Bilder aus allen Erdteilen.

Josef Rabl, der langjährige Schriftleiter der „österr.
Turisten*Zeitung", Verfasser einer großen Zahl von Reise*
handbüchern, einer der Wenigen, die von Anbeginn des
Aufschwungs des Alpinismus an ununterbrochen tätig
und erfolgreich mitgearbeitet haben, vollendete vor weni*
gen Monaten sein siebzigstes Lebensjahr. Dem verdienst*
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vollen Manne wurde seitens des österr. Turisten*Klubs
und seiner zahlreichen Freunde manche Ehrung zuteil.
Auch eine Sammlung zu einer Ehrengabe ist durch den
österr. Turisten«Klub eingeleitet worden.

Winke für Lichtbildner. Herr Th. Hermann in Berlin«
Friedenau schreibt uns: „Die Dunkelkammer kann jeder
Lichtbildner stets bei sich tragen, wenn er sich den schon
seit Jahren von der Firma Emil Wunsches Nachfolger in
Dresden*A. hergestellten Wechselsack anschafft. Der
Sack kostet ohne Fenster M. 6.50, mit unzerbrechlichem
roten Stoffenster M. 15.—. Alle jene, denen das Ge*
wicht eines größeren Apparats dessen Mitnahme ver*

leidet hat, werden die Lichtbildnerei mit Freude wieder
aufnehmen, wenn sie sich eine Kamera 4^2 X 6 anschaffen.
Diese kleinen Apparate werden jetzt infolge der starken
Nachfrage von allen Kamerafabriken hergestellt.. (Ich
benütze die „Makina" der Firma Plaubel & Co. in Frank*
fürt a. Main, die als einzige Kamera dieser Größe den
besonderen Vorzug des quer und hoch verstellbaren Ob?
jektivs besitzt und auch billig ist.) Mein Apparat hat
folgende Maße: 2-3X7-5X9 cm und wiegt bloß 320 g.
Ein Dutzend Platten ist nur 40 g schwer. Die Herstellung
vergrößerter Positive, Negative oder Diapositive gelingt
ohne große Mühe und Kunst."

Literatur, Kartographie und Kunst.
Literatur.

Nicht eingesandte oder Werke nicht alpinen Charakters
werden hier nicht besprochen. Von jedem eingesandten
alpinen Werke wird mindestens der Titel angeführt.

Adolfo Hess: Saggi sulla psicologia dell' alpinista. Mit
einer Einleitung von Heinrich Steinitzer, 611 S. mit
66 Bildnissen, 77 Autobiographien lebender Alpinisten,
davon 34 in deutscher, 10 in englischer und 10 in franzö*
sischer Sprache. Frcs. 4.50, portofrei nach dem Auslande
Frcs. 5.50. S. Lathes & Co., Turin.

Der bekannte Alpinist und alpine Schriftsteller Adolfo
Hess stellte den Versuch an, etwa 400 Bergsteiger zur
Einsendung autobiographischer Skizzen zu veranlassen.
Nur ein schwaches Fünftel der Geladenen folgte der
freundlichen Bitte und nur 60% derjenigen, die schon
Beiträge versprochen hatten, fanden sich auch wirk*
lieh ein.

Den Reigen eröffnet Hess selbst mit zwei „pseudo*
philosophischen Plaudereien". Er erzählt ansprechend von
seiner Jugend und seiner späteren bergsteigerischen Ent*
wicklung; dann polemisiert er gegen jene, die dem Alpi*
nisten das Recht, „sich das Genick zu brechen", ab*
sprechen, er verbreitet sich später über die psychischen
Veränderungen, die bei 3000 m im Menschen vor sich
gehen. Hiebei nimmt Hess die Gelegenheit wahr,
warm für die systematische sportliche Erziehung der
Jugend einzutreten. Er gibt natürlich das Bestehen zahl*
reicher Gefahren bei Ausübung des Bergsports zu, aber er
weist auch auf die Mittel hin, sie nach Menschenmöglich*
keit zu verringern. Freimütig bekennt er sich zu dem
Satze: „Und wenn irgend ein Unglücklicher als Sühnopfer
auf dem Altare der Alpen bleibt, so wird sein Beispiel
viel vornehmer und fruchtbringender sein als das Tau*
sender von Jünglingen, die im Sumpfe einer schwächlichen
und verderbten Gesellschaft verfaulen." Die nächste, „De
re alpina" überschrietene Unterabteilung beschäftigt sich
nochmals mit dem journalistischen Widersacher des Alpi*
nismus. Hess betont mit Recht, daß die Alpinisten
ein durch nichts zu überbrückender Abgrund von der
nicht bergsteigenden Welt trenne. Wir sprechen eine
andere Sprache und unsere Ideale sind für solche, „die
nie dort droben standen", völlig unverständlich. Hess
gibt dann eine sehr ergötzliche Zusammenstellung aus
anderthalb Dutzend Aufsätzen, die zeigen soll, wie ver*
schieden die einzelnen Jünger des Alpinismus das Gefühl
beim Erreichen des ersehnten Gipfels schildern. Es sind
klassische Beschreibungen darunter, die im Original nach*
gelesen werden sollten. Der eine ergeht sich in genauer
physikalischer Schilderung der Schneebeschaffenheit; ein
anderer spricht nur vom Essen und Trinken; ein dritter
merkt erst beim Abstieg, daß er überhaupt schon oben
gewesen sein müsse; bei einem unterdrückt der brennende
Durst jedwede andeie Empfindung. Zum Schluß wird ein
Priester angeführt der, auf der Spitze des Monte Favre
angekommen, nur immer ausrief: „Mein Gott, wie groß
ist die Welt, wie groß ist die Weltl"

Einen Absatz widmet Hess der bekannten Broschüre

Kleins: „Alpinismus und Charakter". Auch Hess erlebte
des öfteren, daß der in gewöhnlichen Zeitläuften über*
tünchte und niedergehaltene Egoismus auf den Schlacht*
feldern des Hochgebirgs alle Schranken durchbrach und
sich der ungehobelte, pöbelhafte Patron in seiner wahren
Gestalt zeigte. Sehr interessant ist das Kapitel, das dem
Einflüsse des Alpinismus auf das religiöse Empfinden und
dogmatische Glaubenslehren gewidmet ist. Mit Recht
wendet sich der Autor gegen einen Unfug, der auch die
Ostalpen verseuchte, nämlich die Gewohnheit, Berge nach
Personen zu benennen. Er läßt wohl einen „Mumeryriß"
an der Grepon, einen „Schmittkamin" an der Fünffinger*
spitze, aber keinen „Roc Garrone" und keine „Aiguille
Joseph Croux" gelten. Zum Schlüsse bringt Hess eine
sehr verdienstliche Aufzählung von über siebzig Auf*
sätzen aus den gelesensten alpinen Zeitschriften, die sich
mit psychologischen Fragen beschäftigen, die anläßlich
der Ausübung des Bergsports angeschnitten wurden.

Wir sind bei Seite 49 angelangt und stehen vor der —
Einleitung aus der spitzen Feder Heinrich S t e i n i t z e r s.
In gewohnt geistvoller, wenn auch oft ium Widerspruche
reizender Art streift Steinitzer den Unterschied der an*
tiken und modernen Weltanschauung, untersucht die
Triebfedern des Bergsports und kommt zu dem Schlüsse,
daß der Alpinismus zwar zu einer Quelle körperlicher und
seelischer Genüsse, aber niemals zum Ausgangspunkte
einer neuen Wertung, einer neuen Weltanschauung wer*
den könne. Mir allerdings scheint Steinitzer mit diesem
Ausspruche offene Türen einzurennen. Wenn er im An*
fang seiner überaus fesselnd geschriebenen Abhandlung
etwas spöttisch die prächtige Antwort auf die Frage
nach der letzten Ursache des Alpinismus zitiert, so
dürfte sie — sie lautet: „Weil's uns freut!" — nichtsdesto*
weniger den Nagel besser auf den Kopf treffen als die
tiefsinnigsten philosophischen Betrachtungen!

Nun sind wir bei Seite 92 angekommen und finden da
eine Übersetzung des viel besprochenen Aufsatzes von
Dr. Oskar S c h u s t e r aus der Nr. 841 der „österr. Alpen*
zeitung": „Alpinismus und Psychopathologie." Da ich bei
deutschen alpinen Lesern voraussetze, daß sie mit dem
Inhalte dieser Arbeit, die ebenso viel Zustimmung als
Widerspruch erfuhr, bekannt sind, glaube ich, mich nicht
weiter damit befassen zu müssen. Nachdem wir drei
berufene Philosophen über das Wesen des Alpinismus
vernommen haben, kommen die autobiographischen Er*
güsse daran.

Während ein Mitarbeiter mit drei Zeilen das Aus*
langen findet, benötigen andere bis zu 15 und 17 Seiten,
um den Lesern ihren Standpunkt klar zu machen. In der
weitaus überwiegenden Anzahl der Selbstbekenntnisse
kommt als Grundton das Gefühl der Liebe und Verehrung
für die Berge, die unendliche Dankbarkeit für die im
Hochgebirge, fern vom hastenden Alltagsleben verbrach*
ten weihevollen Stunden zum Ausdrucke. An der
Spitze steht ein Russe, A f a n a s i e f f , dei* im Auslande
Alpinist geworden, auch in der flachen Heimat die Berge
treu im Herzen trägt und den Alpinismus für fähig hält,
seine willensschwachen Landsleute zu kräftigen. B a r t o 1 i
treibt, seit er das Abnehmen seiner Kräfte spürt, den
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Alpinismus für seine Kinder: „Ich habe aus ihnen Berg*
Steiger gemacht und niemals glaube ich, könnte ein
schönerer Erfolg den Lebenslauf eines Alpinisten krönen."
Hans B i e n d 1 schließt seine warmfühlenden Zeilen fol*
gendermaßen: „Der Jüngling sucht in den Bergen das
Wunder, der Mann die Erkenntnis und der Greis die Er*
innerung oder das Vergessen und jeder findet dort, was
er sucht." Meister E. T. C o m p t o n scheint mir den
Vogel abgeschossen zu haben: Er übt Sport, im ausge*
sprochenen Gegensatze zu Steinitzer, mit dem edleren Be*
streben aus, für sich ethischen und physischen Gewinn zu
erzielen, den Bergsport sogar ohne jeden solchen Hinter*
gedanken, aus reiner Freude an der Schönheit der Natur.

Ein einziger sagt uns Hochalpinisten bittere Wahr*
heiten, Ugo de A m i c i s. Sein Gedankengang ist folgen*
der: Der Hochalpinismus ist nichts als ein ursprünglicher
Kampf der Menschen mit der Natur; bei seiner Ausübung
muß man aus verschiedenen Gründen auf künstlerische
Freude und nachdenkliche Betrachtung verzichten; des*
halb wandte er sich im Laufe der Zeiten nicht wegen Ver*
minderung seiner Kräfte, sondern aus Sehnsucht nach
geistiger Erhebung, zu leichteren Türen. Ein Gleichnis
wird dies anschaulicher machen: Da das Leben der Einzel*
wesen das der Art wiederholt, und da der Fortschritt im
Menschentum hauptsächlich darin besteht, daß wir aus
der Zeit der wilden Kämpfe zur Gedankenumwälzung ge*
langten, so sollte der Alpinist von der mehr körperlichen
Betätigung zur rein geistigen, künstlerischen und philo*
sophischen Auffassung vorschreiten, die aber nicht der
Kampf, sondern das Einssein mit der Natur gewährt. Und
nun kommt die bittere Pille für unsere Gilde: „Das gibt es
aber leider nicht, und deshalb glaube ich, daß fast alle
Hochalpinisten („i piü forti alpinisti") mittelmäßige Gei*
ster bleiben." Heinrich D ü b i feiert die Kraft des inter*

. nationalen Bandes, welche die gemeinsame Liebe zu den
Bergen zwischen Angehörigen verschiedener Nationen zu
knüpfen vermag; auch betont er die hohe Befriedigung,
welche ihm seine alpin*literarische Beschäftigung brachte.
Henry D u h a m e l nennt das Bergsteigen eine unver*
gleichliche Schule der körperlichen und sittlichen Tat*
kraft. Wahrlich herzerfrischend schreibt Ernst E n z e n s*
p e r g e r. Ihm wurden die Berge ein wunderbares Reich
des Lebens, voll Geschicke, voll von Gesetzen, ein Reich
der Entwicklung, dessen geistige Erfassung und Betrach*
tung ihm als die Krone des Genusses schien. Und so wird
der Alpinismus ein kultureller Faktor, ein Gesundbrunnen
für Körper und Geist für weite Kreise des Volkes. An
diesem Ziele mitarbeiten zu dürfen, scheint mir der
Höhepunkt einer alpinen Entwicklung. (Man vergleiche
damit den engherzigen Standpunkt eines Martin, über den
ich später sprechen werde!) E u r i n g e r sieht mit Be*
dauern, wie der alpine Sport allmählich sich bedenklich
dem Akrobatentum und der Renommisterei nähert. Wer
die wahrhafte, schmucklose Schilderung eines echten, ab*
geklärten Bergsteigerlebens lesen will, der greife nach der
Skizze von F r e s h f i e l d . Derselbe friedliche Zug geht
auch durch G s t i r n e r s stimmungsvolle Zeilen. Über*
aus anziehend erzählt auch der ehrwürdige H e i m , wie
die Bergfreude ihn zum Relief geführt und zum Geologen
gemacht, er in Bergfreude der Erforschung und Dar*
Stellung der Berge sein Leben gewidmet und die Berg*
freude unverändert bleiben werde bis an sein Ende.

I t t l i n g e r gehört (wie Schreiber dieser Zeilen) auch
zu jenen „veralteten" Menschen, die ein zartes Blümchen,
oder eine Wolke entzücken kann. „Ich bin maßlos glück*
lieh in dem Gedanken, welch unermeßlicher Reichtum
in den Gefilden der Alpen bereitliegt, von mir noch ge*
hoben zu werden. Und ich wünsche von Herzen, daß diese
beglückende Wirkung eines reifen und edlen Alpinismus
möglichst vielen Menschen zuteil werde."

Guido Eugen L a m m e r, diesem Auserwählten, Be*
gnadeten, brachte das Bergsteigen die positive, unendlich
beglückende Entdeckung des Allheilmittels: „Im energi*
sehen Handeln liegt die Überwindung der zersetzenden
Grübelei!" Ein echtes Bergkind, wohl das einzige der
ganzen Schar der Bekenner, die hier zu Worte kommen,

Henry M a i g e, schildert in zuerst reizvollen, dann er*
schütternden Tönen seine Erlebnisse in den-Bergen. Die
Erzählung von seiner improvisierten Trauung auf dem
Kleinen St. Bernhardspasse reiht ihn unter die Meister ein.

Nur mit Überwindung gehe ich an die Besprechung
der Autobiographie Alfred v. M a r t i n s . An Aufrich*
tigkeit, auch gegen sich selbst, läßt er es zwar nicht feh*
len, wohl aber an künstlerischem Maßhalten. Martin ge*
fällt sich nämlich in einer so auffallenden und beleidis
genden Kritik der Tätigkeit des D. u. ö. Alpenvereins,
daß es mich wundernimmt, wie Adolfo Hess diese Skizze
überhaupt in sein Buch aufnahm. „Wenn heute in den
Ostalpen nur noch die «hohe Schule' der Kletterei und der
alpine Wirtshausbetrieb blüht, der Alpinismus aber zu*
gründe geht, so scheint mir daran der D. u. ö. Alpen*
verein die Hauptschuld zu tragen. Eine Schar von
Äquilibristen und Voltigeuren auf der einen, die Masse
der Vereinspolitiker und Krämerseelen auf der andern
Seite haben sich zusammengetan zu einer — „societas
leonina". Die Geschäftspolitiker allein machen das Ganze,
die andern sind nur die Geduldeten." Dann: „Der D. u.
ö. Alpenverein ist ein Verein für die Masse — insbe*
sondere für den satten Spießbürger, der, wie an der See,
so auch in den Bergen für sein gutes Geld die größt*
möglichste Bequemlichkeit haben will — geworden."
„Und in den Dienst dieser Entwicklung — eines Teiles
der Massenbewegung unserer Zeit überhaupt — hat sich
der D. u. ö. Alpenverein, ein echtes Kind unserer Epoche
des kapitalistischen Großbetriebs, ohne jeden Vorbehalt
gestellt."

Diese Proben entheben mich wohl eigentlich jeder
Weiteren Kritik, denn jedes Alpenvereinsmitglied wird
sich seine Meinung darnach unschwer selbst bilden, aber
mir auch darin beistimmen, daß sich unser Verein nur
dazu beglückwünschen kann, daß ein solches Mitglied
aus seinen Reihen geschieden ist. Zur tatsächlichen Be*
richtigung aber muß ich Herrn M a r t i n noch sagen,
daß er sich anscheinend nie mit den bezüglichen Ver*
handlungen auf den Hauptversammlungen des D. u. ö.
Alpenvereins befaßt hat, sonst müßte er wissen, daß
seit Jahren von allen Seiten Stimmen laut wurden, die den
übermäßigen Luxus auf den Hütten eingeschränkt wün*
sehen. Wenn sich Herr v. M a r t i n aber als Kultur*
historiker aufspielt, dann muß ich ihm erwidern, daß die
Hauptaufgabe eines solchen im Erklären, nicht im Be*
urteilen der Erscheinungen liegt. Als Deutscher aber
verarge ich es Herrn v. M a r t i n auf das entschiedenste,
daß er es über sich brachte, den Alpenverein in einem
fremdsprachigen Buche zu besudeln. Das wissen wir ja
alle, daß die Verbreiterung des Naturempfindens zu einer
gewissen Demokratisierung führt; nach dem Wunsche
des Herrn v. M a r t i n aber müßte man ja einen Verein
zur Hintanhaltung von Alpenreisen gründen.

Paul M o n t a n d o n bringt sehr ansprechende Erinne*
hingen aus der Kinderzeit der führerlosen Türen. Es kommt
mir wie direkt auf die heutigen Klettervirtuosen gemünzt
vor, wenn er sagt, daß Paccard, mit nur einem Genossen
den Montblanc ersteigend, und De Saussure trotz seiner 18
Führer mehr leisteten als irgend jemand von uns, Andre
P a 11 i n in Stockholm gebricht es zwar an Beherrschung
der deutschen Sprache, aber seine Begeisterung ersetzt die*
sen Mangel reichlich. Ich zitiere wörtlich: „In der Zauber*
macht, welche die Eiswelt da oben ausübt und die ihn
treibt, sich der Gefahr auszusetzen, liegt wohl die Erklä*
rung dazu, daß er nicht freiwillig seine Aufsteigung unter*
bricht, wenn er auch das Kreuz erblickt, das zum An*
denken an den zuletzt Verunglückten an den Felsen ge*
nietet ist." — Heinrich P f a n n 1, einer unserer besten
Hochalpinisten, enthüllt uns in kraftstrotzender Sprache
sein Inneres, und wir müssen ihm dafür Dank wissen. —
Eduard P i c h 1, dem ewig jungen, sind jene Berge am lieb*
sten, denen er seinen Stempel aufdrücken, sein Ich einver*
leiben kann, denn „als wir Brust an Brust gegenüberstanden,
da haben sie meinen Herzschlag in sich aufgenommen, und
wenn ich auch wüßte, daß sie mich dafür töten wollen, ich
zürnte ihnen nicht!" Den Schlußsatz unterschreibe auch
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ich, aber wie man einem Berge seinen Stempel aufdrückt,
ist mir unverständlich.

Ernst P l a t z betont, daß die klare Erkenntnis in ihm
gereift ist, daß der entscheidende Wert der alpinen
Leistung in der mit ihr verbundenen geistigen Tat liegt. —
M. P r i e l m a y e r zieht würdevoll gefaßt und doch freudig
das Fazit aus seinen Bergfahrten: „So kann ich jetzt am
Abend meines Lebens mit Befriedigung auf meine Lauf?
bahn zurückschauen, immer noch zieht es mich hinauf
zu den lichten Höhen, bis der Tag kommt, an dem es
heißt: Er war ein begeisterter Verehrer der Alpenwelt. —
Alfred von R a d i o * R a d i i s erinnerte mich lebhaft an
Chamissos: Hab' ich's einst gesprochen, nehm' ich's nicht
zurück! „Was mich damals als reifenden Jüngling in die
Berge lockte, und die Sehnsucht, die mich heute nach den
Bergen erfaßt, sind im Grunde die gleichen geblieben:
Fern von der Alltäglichkeit alle Schönheit der Bergwelt
aufzusaugen, um in Freiheit und schrankenloser Betätigung
sich selbst zu finden!"

R a m s e y , dem die silbernen Locken am Haupte prangen,
träumt, nicht zufrieden, Alpinismus in der Wirklichkeit
zu treiben, davon häufig in der Nacht.— Nach R i c k m e r s
Ansicht, der wir wohl alle beipflichten, machen uns die
Berge für immer jung. — Auch S a a r spricht Tausenden
und Abertausenden aus dem Herzen, wenn er sagt: „Wer
nur mit den Muskeln seiner Arme Bergsteigerei treibt,
wird sich nach wenig Jahren rein sportlicher Betätigung
übersättigt davon abwenden; wer mit Kopf und Verstand,
mit Herz und Gefühl Bergsteiger ist, wird sich zeitlebens
als Jüngling wie als Greis unvergängliche Werte zu holen
wissen." • — W e i t z e n b ö c k i s t auf den gleichen Ton ge*
stimmt: „Der gute Bergsteiger geht mit dem Kopf auf die
Berge und nicht mit seinen Extremitäten; andernfalls
ist er ein bloßer Kletterautomat, der sich gewiß über kurz
oder lang seinen Schädel einschlägt. Leider giebt es deren
nicht Wenige." — Hans W ö d 1 bildet mit Dübi und Heim
das Kleeblatt jener, die neben dem sportlichen Vergnügen
der Betätigung im alpinen Schrifttume ganz besondere Reize
abgewannen: „Und wenn ich Pickel und Feder aus der
Hand legen werde, wird dies mit dem Bewußtsein ge*
schehen, einer edlen Sache gedient zu haben, die mich
in der Jugend begeisterte und im Alter befriedigte." —
W u n d t schließt resigniert und doch hoffnungsfreudig:
„Ich sehe zu, daß meine Jugend sich zu richtigen Berg«
steigern entwickelt, und lebe fröhlich in der Erinnerung.
An mir haben die Alpen ihre Schuldigkeit getan."

Max Z e 11 e r schließt den Reigen mit den edlen Worten:
Mit unserem Körper steigt zugleich unsere Seele in rei*
nere Höhen hinauf, Höheres schauen, Höheres suchen
müssen wir in jenen lichten Sphären, Einkehr müssen wir
halten in uns selbst, die Veredelung des eigenen Charak*
ters muß unser höchstes Ziel sein! Exzelsior muß stets
die Devise des Bergwanderers lautenl „Ein leerer Tempel
ist die Natur, der Mensch erst stellt seine Götter hinein."
Neben dem äußeren Schauen ist es vor allem das innere
Erleben, das das Bergsteigen so himmelhoch über jeden
anderen Sport emporhebt.

Die Stichproben, die ich dem ganz einzig dastehenden
Buche entnahm, laden hoffentlich recht viele zu seiner
Erwerbung ein; doch noch ein anderer Grund ist es, der
mich zur Besprechung der „Versuche" trieb: „Ich sah
viele, die nicht hier sind." Vielleicht fühlen sich die
fehlenden 320 nun bewogen, auch ihr Scherflein zur Ver*
yollständigung des Buches beizutragen. Des Beifalls
jedes echten Alpinisten, der seine Fahne hochhält, können
sie versichert sein. Dr. Karl Blodig.

Dr. Bruno Vollick: Die PlitvicasSeen in Kroatien. Wien,
bei Karl Fischer, vorm. Ferd. Ullrich & Sohn.

Das kleine, zwölf Seiten Oktav umfassende Schriftchen
bietet eine ansprechende Schilderung der merkwürdigen
Plitvica*Seen und ist dadurch, daß es dem Leser auch
noch manches für den Besuch Wichtige bringt, ein recht
nützlicher Reisebegleiter.

Baums und Waldbilder aus der Schweiz. Herausgegeben
vom Schweizerischen Departement des Innern (Eidge*
nössische Inspektion für Forstwesen). 3. Serie. Bern 1913.

Verlag von A. Francke. 4°, 20 S., 20 Taf. Preis geb.
M. 6.—.

Auf die ersten Serien dieses löblichen Unternehmens
wurde bereits in den „Mitteilungen" (1909, Nr. 6) ver*
wiesen. 1911 erschien die zweite Abteilung und kürzlich
die 3. Serie. Auch diesmal wurden wieder höchst eigen*
tümliche und merkwürdige Baumformen ausgewählt, die
das Interesse eines jeden Naturfreundes in hohem Grade
erre'gen und es als sehr dankenswert erscheinen lassen,
daß deren Bilder für alle Zeiten festgehalten werden

A. D.
Gimpl Eduard: Verlorene deutsche Erde. Erzählungen

aus den steirischen Bergen. Graz 1914. Paul Cieslar. 8°.
227 S.

Diese Erzählungen haben mit Roseggers großzügigem
Roman „Jakob der Letzte" den Grundgedanken gemein:
die ergreifende Klage eines an seiner Heimat mit allen
Fasern hängenden Herzens über die fortschreitende Ver*
drängung des Bauernstandes und des Deutschtums in den
Alpenländern. Wer sie von diesem Standpunkt aus be*
trachtet, wird sie willkommen heißen und über mannig*
fache literarische Schwächen und Unebenheiten hinweg*
sehen, die ihnen anhaften. A. D.

Paul Vogel: Erlebt und verwebt. Ansbach 1913. Verlag
von Brügel & Sohn. 8° IV, 276 S. Preis M. 1.20.

Ein Bändchen herzerfreuender, waldfrischer Erzäh*
lungen hat hier ein genauer Kenner des bayerischen
Inns und Donaulandes zu einem anmutigen Strauße ver*
einigt. Vogel- greift mit Vorliebe in die Vergangenheit
zurück und schildert seine Landsleute, wie sie noch in alt*
väterischer Einfachheit lebten. Die beste dieser Ge*
schichten ist wohl: „Im eigenen Haus" (Ort der Handlung:
Oberaudorf), die den schon öfter von Novellisten verwer*
teten Konflikt zwischen der alten und neuen Zeit in
schlichter und doch eigenartiger Weise und mit versöh*
ncndem Ausklang behandelt. A. D.

Kartographie.
Handkarte von Oberösterreich. Herausgegeben vom

Landesverband für Fremdenverkehr. Die bei G. Freytag
& Berndt in Wien gedruckte, in 1:250.000 ausgeführte,
besonders für den Turistenverkehr berechnete Karte
bietet ein übersichtliches Gesamtbild. Preis 1 Krone,
entweder in Folio auf Kartonpapier oder in Taschenformat
auf Hanfpapier; in Kommission durch R. P i r n g r u b e r
in Linz.

Karte der Dolomiten 1:320.000. Wien, A. Hartleben.
In steifem Deckel K 1.— = M. —.90.

Eine in ihrer für heutige Verhältnisse und Anforde*
rungen etwas altertümlich anmutende, wenig übersichtliche
Übersichtskarte der Dolomiten und des Südabfalls der
zentralen Ostalpen.

Kunst.
E. Harrison Compton: „Der Hintersee gegen den

Hohen Göll". Alpiner Kunstverlag von Eugen Richter in
BerchtesgadensKönigssee. M. 1.— (in Goldrahmen M. 3.50).

Dieses farbenfreudige Bild des jungen Künstlers hat
der Verlag in sorgfältigem Vierfarbendruck der großen
Zahl von Freunden alpiner Bilder zu billigem Preise zu*
gänglich gemacht. Das Bild, das 17 :24 cm mißt, zeigt alle
Vorzüge und Eigenart des jungen Compton und kann
den Freunden dieses jungen Malers und des schönen
Berchtesgadnerlandes wohl empfohlen werden.

Der Königssee. Handkolorierte Heliogravüre. Alpiner
Kunstverlag Eugen Richter, Berchtesgaden*Königssee.
Preis M. 10.—.

Der rührige Verlag ist unablässig bestrebt, das herr«
liehe Berchtesgadnerland in eigenartigen Kunstblättern
vorzuführen. Ein solches ist das vorliegende, das bei
30X43 cm Bildgröße (Papiergröße 50X63 cm) in einer
auf Büttenpapier gedruckten schönen, handübermalten
Heliogravüre den unvergleichlichen Königssee darstellt.
Eigenartig wirkt die Übermalung, die vielleicht nicht
jedermanns Geschmack zusagen wird.
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Vereinsangelegenheiten.
Die Laternenbilder leihstelle für Österreich hat zwar

ihre Tätigkeit bereits begonnen, kann aber in vielen
Fällen den an sie gestellten Anforderungen nicht genügen,
nachdem es an dem geeigneten Material fehlt. Obwohl der
Aufruf in Nr. 10 der „Mitteilungen" 1913 eine Anzahl von
Mitgliedern veranlaßt hat, ihre Lichtbilderschätze durch
die Leihstelle der Allgemeinheit der Mitglieder zugänglich
zu machen, so fehlen doch noch immer vielbegehrte
Bilderserien und wir wenden uns daher wiederholt an die
Mitglieder des Alpenvereins, zur Ergänzung der Laternen*
bilderbestände beitragen zu wollen. Benötigt werden be*
sonders Bilder aus den Voralpen, von der Rax, dem
Schneeberg, aus dem Steirischen Mittelgebirge, den Ge*
säusebergen, vom Hochschwab, den Niederen Tauern,
dem Dachstein, der Glocknergruppe, den Dolomiten (Sex*
tener, Langkofelgruppe, Palagruppe u. a.). Jene Herren,
die über derartige Bilderbestände verfügen, werden ein*
geladen, Abzüge an die Geschäftsstelle J. Sengsbratl, Spe«
zialgeschäft für Photographie und Projektion, Wien, VIL,
Mariahilferstraße Nr. 74 b, einsenden zu wollen.

Sektionsberichte.
AlIgäusKempten. Mitgliederzahl 712. Das bedeutungs*

vollste Ereignis im abgelaufenen Jahre war die Vollendung
des Erweiterungsbaues der Rappenseehütte, in der nun
zwei Gaststuben und 23 Schlafräame mit 42 Betten und
52 Matratzen zur Verfügung stehen. Ein Winterraum
befindet sich im Nebengebäude, das im Sommer als
Führerquartier dient. Die Kosten beliefen sich auf
M. 62.000.—. Für die Verbesserung des Weges aus dem
Rappenalptal zur Hütte wurden M. 10.200.— verausgabt.
Die Sektion verlor eine Reihe verdienstvoller Mitglieder
durch Tod. Besonders schmerzlich berührte sie das Hin*
scheiden ihres Ehrenmitgliedes, des Oberpostrates Joh.
Hochfellner aus München, der von 1890 bis 1893 Vor*
sitzender der Sektion war. Unter seiner Leitung wurde
die nähere und fernere Umgebung Kemptens der Allge*
meinheit durch Wegmarkierung erschlossen, der einfache
Holzbau der Rappenseehütte neu verschalt, die Kemptner
Hütte erbaut, der Weg durch den Warmatsgundtobel
markiert, ein neuer Weg auf das Fellhorn angelegt und
die Tannheimer Hütte erworben. Seine Verdienste um
die Sektion werden unvergeßlich bleiben. Der Besuch der
drei Hütten der Sekt on war infolge des schlechten Som*
mers verhältnismäßig gering. Der Stuibenpavillon, in
dessen Besitz sich die Sektion mit der Nachbarsektion
AllgäuJmmenstadt teilt, soll niedergebrannt werden. Er*
richtet im Jahre 1872, war er das erste Bauwerk der
S. Allgäu. Schweren Herzens entschloß man sich, ihn der
Vernichtung preiszugeben. Aber die fortgesetzten bös*
willigen Verunreinigungen und Beschädigungen ermutigen
nicht, für notwendige Ausbesserungen noch weitere Kosten
aufzuwenden. Die Vorstandschaft für 1914 besteht aus
den Herren: Professor Janson, Vorsitzender; Rechtsrat
Schrandy, I. Schriftführer; Stadtkassier Hengeler, I. Rech*
nungsführer.

Anhalt. Die Mitgliederzahl betrug 444. In der Zu*
sammensetzung des Vorstandes trat insofern eine An*
derung ein, als an Stelle des sein Amt niederlegenden
Professors Bölcke*Dessau Stadtrat Dr. Neumann zum
Vorsitzenden gewählt wurde. Die Sektionskasse hatte
eine Einnahme und Ausgabe von je M. 9169.61. Der
Kassenbestand betrug M. 2772.76. Die Hüttenbaukasse

schloß in Einnahme und Ausgabe mit M. 14.445.57, die
Wegbaukasse mit M. 1332.71 und die Festkasse mit
M. 1861.11 ab. Über die Hütten und Wege der Sektion
wurde an anderer Stelle dieses Blattes berichtet.

Augsburg. Die Sektion beklagt den Verlust ihres lang»
jährigen ersten Schriftführers, des Herrn Oberingenieurs
Richard Weber, der am 24. Januar, nachdem er noch der.
Jahresbericht für die am gleichen Tage stattgefundene
Mitgliederversammlung fertiggestellt hatte, einem länge«
ren Leiden erlag. Die Sektion verliert in dem Heimgc«
gangenen eines ihrer treuesten Mitglieder, einen Mann
von seltener, vorbildlicher Arbeitsfreudigkeit, dessen stet:*
gleichbleibendes, liebenswürdiges, abgeklärtes Wesen
jederzeit der Ausdruck vornehmer Gesinnung und reifer
Männlichkeit war. — Mitgliederzahl 859 (+ 23). Der Be-
such der Hütten hatte, wie allerwärts, unter der Ungunst
des Sommers zu leiden. Die Otto Mayr*Hütte im Rein»
tal bei Füßen wurde von 1070 Personen (im Vorjahre
803), die Augsburger Hütte am Parseier von 379 (488) Per.
sonen besucht. Der Kassenbericht schließt mitM. 19.833.—
Einnahmen und Ausgaben ab. Die Sektion hat nunmehr
ein eigenes Bücherei* und Lesezimmer (wöchentlich
zwei Ausleihestunden) eingerichtet. Die Wahl des Vor»
Standes hatte folgendes Ergebnis: Generalleutnant Ex«
zellenz v. Hößlin, Vorsitzender; Rentier Gustav Euringer.
Vorsitzender*Stellvertreter; Bahnverwalter Hans Kaiser,
I. Schriftführer; Kaufmann Fr. Reithmeyr, II. Schrift'
führer; Kaufmann Richard Huber, Kassier; Dipl.»
Ing. Wilh. Kempter, Referent für die Otto Mayr*Hüttc;
Architekt Hermann Dürr, Referent für die Augsburger
Hütte. Eisenbahnassessor H. Grotz, Kaufmann Alex
Hummel, Kaufmann Willy Kraus, Bankier Dr. R. Lerchen«
thal, Buchhändler Fr. Schott, Fabrikant K. Walch, Fabri«
kant K. J. Wolfrum, Beisitzer.

Berchtesgaden. Die Sektion hatte 1913 M. 16.711.34
Einnahmen und M. 14.852.21 Ausgaben. Im Kärlingerhaus
am Funtensee haben 1460 Personen, im Stöhrhaus auf
dem Untersberg 483 Personen übernachtet. Die neue
Bezoldhütte auf dem Toten Mann wurde 1913 eingeweiht.
Die Bewirtschaftung des Kärlingerhauses wurde ab 1914
dem Anwesenbesitzer Franz Beer von Königssee über»
tragen. Für 1914/15 ist beabsichtigt, den so dringend not»
wendigen Muliweg auf das Kärlinger*Haus herzustellen,
da ohne Muli eine Verproviantierung dieses Hauses nicht
mehr möglich ist. Das silberne Edelweiß wurde sechs
Mitgliedern verliehen. Die Sektion hat im letzten Jahre
drei Mitglieder durch den Tod verloren: Herrn Apo»
theken* und Villenbesitzer Sedlitzky, Salzburg, Herrn
Rittergutspächter Karl Kriss, Roitsch, und Herrn Apo«
thekenbesitzer August Zenetti, Weißenburg.

Cottbus. Im 13. Vereinsjahr bestand der Vorstand aus
den Herren: Schloßprediger Frielinghaus, Vorsitzender;
Justizrat Carstins, Vorsitzender * Stellvertreter; Bank»
direktor Grester, Kassenführer; Professor Schultz, Schrift»
führer. Die Mitgliederzahl betrug 158. Für den Hütten«
fond wurden weitere Gelder zur Verfügung gestellt.

„Gau Karawanken" der S. Klagenfurt. Der Gau verfügte
über K 10.669.82 Einnahmen. Die Ausgaben betragen
K 3938.54. Der Mitgliederstand betrug 532 (—23). Der
Vorstand ergänzte sich auf zwölf Mitglieder. Über die
praktische Tätigkeit wurde an anderer Stelle dieses Blatte*
berichtet. Die Lichtbilder des Gaues sind in einer Reihe
von Städten vorgeführt worden. Anläßlich der beiden
Turistenunfälle in den Nordwänden der Vertatscha er»
innert die Gaulcitung auf Wunsch der Jagdbesitzer, daß
dieses Gebiet abgesperrt und daher im Interesse des guten
Einvernehmens mit den Eigentümern zu meiden sei. Im
Frühjahr 1914 begeht der Gau die Feier seines zehn»
jährigen Bestandes.

Haupts Annahmestel le für A n z e i g e n : bei der Annoncen«Expedition Rudolf Mosse in Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a. M„ Hamburg,
Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien, Prag, Budapest, Zürich.

Verleger: Hauptausschuß des D. u. ö . Alpenvereins, Wien I., Grünangergasse 1. — Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Heinrich Heß in Wien. —
Kommissionsverlag bei der J. Lindauerschen Universitäts»Buchhandlung (Sclöpping), München. — Druck von Adolf Holzhausen in Wien.

Der österreichischen Auflage.unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt der Firma G.-RÖDENBERG \un., Wien und Hannover, bei.
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I Eduard Sueß f. |

Am 26. April hat in Wien ein großer Gelehrter,
dessen Name in allen wissenschaftlichen Kreisen
der Welt rümlichst bekannt ist, Professor Dr.
Eduard Sueß, im hohen Alter von 83 Jahren
die Augen für immer geschlossen. Mit seinem Heim*
gang hat nicht nur die Wissenschaft einen unersetz*
baren Verlust erlitten, sondern auch unser Alpen«
verein verlor mit Eduard Sueß eines seiner hervor«
ragendsten Mitglieder und zugleich den letzten
von den eigentlichen Mitgründern. Prof. Sueß war
es, der gemeinsam mit Paul Grohmann, Edmund
v. Mojsisovics und Guido v. Sommaruga, ferner mit
Dr. Anton v. Ruthner und Achilles Melingo im Jahre
1862 den „österreichischen Alpenverein" gründete,
der dann mit dem sieben Jahre später ins Leben
gerufenen „Deutschen Alpenverein" zum „Deut*
sehen und österreichischen Alpen verein" vereinigt
wurde.

Unvergessen wird es allen Teilnehmern an der
Feier des fünfzigjährigen Bestandes der „Sektion
Austria" unseres Vereins (am 11. Dezember 1912)
bleiben, wie damals der greise Gelehrte persönlich
erschien und mit ungebrochener Kraft und tiefer
Empfindung die in Nr. 24 der „Mitteilungen" 1912
veröffentlichte Ansprache hielt, in der er mit der
ihm eigenen, alle Weitschweifigkeit vermeidenden,
scharf gesammelten Weise schlicht und einfach die
Geschichte der Gründung des österreichischen
Alpcnvereins erzählte, darauf hinwies, wie alle die
Hunderte, die damals in jugendlicher Begeisterung
sich der neuen Vereinigung anschlössen, bis auf
wenige dahingegangen seien, wie er dann im Namen
der Überlebenden jenen Männern dankte, die durch
ein halbes Jahrhundert das Schiff mit Klugheit und
Ausdauer durch alle Fährlichkeiten gesteuert haben,
und mit den erhebenden Worten schloß: „Und noch
eine Empfindung drängt zum Ausdruck: Das wäre
ein Gruß an die Alpen. Die glühenden Gipfel des
frischen Morgens, am Mittag die scharfe Grenze
zwischen dem dunkelblauen Firmament und dem
blendenden Firn, beim Abstieg noch der Duft des
Krummholzes, dabei das gesteigerte Bewußtsein
eigener Leistungsfähigkeit, das ist eine Summe von
Erinnerungen, die erwärmend durch die Jahrzehnte

heraufdringt und selbst dem hohen Alter zuweilen
noch einen Augenblick schenkt, in dem das Herz
sich füllt." Die Teilnahme an jener denkwürdigen
Feier war das letzte Erscheinen des berühmten Ge*
lehrten im Alpenverein; heute, nach kaum ändert«
halb Jahren, stehen wir tief ergriffen am Grabe
dieses Mannes, dessen reger Geist in seiner Wissen*
schaft Größtes geschaffen und der zugleich auch
auf so manchem Gebiete öffentlichen, der Allge*
meinheit gewidmeten Wirkens erfolgreich tätig mit*
gearbeitet hat.

Eduard Sueß wurde als Sohn österreichischer
Eltern am 20. August 1831 in London geboren und
hatte, ohne,Gymnasialvorbildung, in Wien und Prag
studiert. Er hatte besonders Mineralogie und Geo*
logie betrieben und kam 1852 als Assistent an das
„Wiener Hofmineralienkabinett". Seiner rastlosen
Energie gelang es, sich die Universitätsprofessur zu
erringen. 1857 wurde er Extraordinarius und 1867
Ordinarius für Geologie an der Wiener Universität,
der er bis zum Jahre 1901 angehörte. In dieser Zeit
hat Sueß sowohl als ein von seinen Hörern hoch«
verehrter Lehrer segensreich gewirkt, wie auch jene
Arbeiten veröffentlicht, die seinen Namen für alle
Zeiten mit der Entwicklung der modernen Geo«
logie ruhmreich verknüpft erscheinen lassen und
besonders die tektonische Geologie auf neue Grund*
lagen gestellt haben. Es ist hier nicht der Ort, die
wissenschaftliche Bedeutung des großen Gelehrten
im einzelnen zu beleuchten; doch sei darauf hinge*
wiesen, daß seine in der „Entstehung der Alpen"
niedergelegte Lehre vom Bau des Felsgerüstes der
Erde bahnbrechend geworden und noch heute be*
herrschend ist; und daß das Erscheinen seines be*
rühmten Hauptwerkes: „Das Antlitz der Erde",
das das gesamte Wissen auf dem Gebiete der tek»
tonischen Geologie in meisterhafter, klarster Weise
zusammenfaßt, von seinen Fachgenossen durchweg
als ein epochemachendes Ereignis gefeiert worden
ist. Eduard Sueß, der stets jederlei Titel oder
Ordensauszeichnung abgelehnt hatte, ist die höchste
in Österreich erreichbare wissenschaftliche Ehrung
zuteil geworden, die Ernennung zum „Präsidenten
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften" und
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unter seiner Führung hat diese oberste wissen*
schaftliche Körperschaft Österreichs eine besonders
glänzende Entwicklung erfahren.

Und neben dieser bewundernswert reichen wissen*
schaftlichen Tätigkeit hat dieser ungewöhnliche
Mann auch noch Zeit gefunden, als erfolgreicher
Parlamentarier zu wirken und durch mehr als ein
Jahrzehnt im Gemeinderate der Stadt Wien dem
allgemeinen Wohl zu dienen. Hätte Sueß keine
anderen Verdienste, so würde allein die seiner An*

regung und unermüdlichen Ausdauer zu verdan»
kende Wiener Hochquellenleitung, die der Millio;
nenstadt das köstliche Naß der Hochregion des
Wiener Schneeberggebietes zuführt, seinem Na*
men unvergänglichen Ruhm sichern. Aber sein
Wirken war ein so umfassendes, daß in der Tat
die ganze gebildete Welt den Verlust dieser über*
ragenden Persönlichkeit mitempfinden muß, nicht
zuletzt der D. u. ö. Alpenverein, an dessen Grün-
dung Eduard Sueß sich eifrig beteiligt hat.

Über Natur* und Heimatschutz.
Von Dr. Rudolf Jugoviz in Brück a./M.

«Man bedauert, daß in Steiermark der Natur*
schutzpark nicht zustande kommt. Mir war er
soweit auch sympathisch, ein solcher vollkommener
botanischer und zoologischer Wildgarten, obschon
wir schon einen Bauernschreck nicht recht ver»
tragen können. Es wird in unserem Oberlande ja
manche Gegend zur Wildnis, in welcher früher
landwirtschaftliche Kultur geherrscht hat, aber der
richtige Naturschutzpark ist das nicht. Einmal war
es das ganze Land. Heute wollten wir uns von
den Sünden gegen die Natur mit einem Fleckchen
«Naturschutzpark» loskaufen, um unseren Nach*
kommen zu zeigen, wie die Natur eigentlich aus*
sieht, aber die rechte Liebe ist das nicht. Der
Naturschutzpark muß größer sein.

Des Geldes wegen wird Raubbau getrieben.
Das gibt eine Zukunftswüste, für die einige Geviert*
kilometer Naturschutzpark kein Ersatz sein können.
Wenn das ganze Land ein ausgedörrter Karst sein
wird, dann kann uns auch das Wildgärtlein im
Ennstal nicht mehr freuen.

Wir dürfen es nicht darauf ankommen lassen,
daß in unseren Ländern ein starker Baum, ein
ursprüngliches Tier, ein wilder Bach zur Kuriosi»
tat wird.»

Dr. Peter Rosegger.
Tagebuch, Oktober 1913.

In einer Zeit, in der es geradezu Mode geworden
ist, sich auf irgendeinem Gebiete der überaus lob*
liehen Heimatschutzbestrebungen zu betätigen, wird
gar viel darüber gesprochen, geschrieben und darin
„gemacht". Nicht immer von Berufenen, nicht
immer zum Vorteile der an sich hohen Sache. Da
scheint Rosegger das kennzeichnende Wort gefun*
den zu haben, das vermutlich schon manchem auf
der Zunge lag. Man sprach es nicht, da die Gefahr
herrscht, für jegliche Einschränkung der Schutz*
ideen ihr Gegner genannt zu werden. Und solche
s c h e i n b a r e Gegner gibt es in Menge, zumal in
den Ostalpen, die hinsichtlich des Naturschutz«
parkes für uns im Vordergrunde stehen. Ich meine
aber, das natürliche Empfinden dieser Menschen
voll Liebe zur Heimat und Natur läßt sich zum
guten Teile recht wohl versöhnen mit dem Vers
langen derer, die nach Schutz rufen und Schutzver*
eine schaffen. Es sei mit den folgenden Zeilen ver?
sucht!

I d e a l i s t e n , von Begeisterung und Neigung
für Ursprüngliches und Altehrwürdiges erfüllt,
F o r s c h e r und S a m m l e r , von dem Verlangen
geführt, zu ergründen oder zu gewinnen, aber auch
R e a l i s t e n , die in der ganzen Bewegung nur
praktische Vorteile sehen — Hebung des Fremden«
Verkehrs, Erträge aus Grundspekulationen und
Fremdenindustrie u. dgl. m. — treten für Schutz*
gedanken und deren Verwirklichung ein; sie ge*

langen zu Gegensätzen, wenn es gilt, die Führung
zu übernehmen und ein bestimmtes Ziel zu stellen.
Zu den ersteren, — den I d e a l i s t e n —, deren
Verlangen nach Erhaltung der Natürlichkeit und
des Ehrwürdigen, nach Schönheit und Stimmung ge=
richtet ist, gehört die Mehrzahl; sie bringt die Be*
geisterung und den Opfermut in die Reihen. Wenn
in ihrem stürmischen Dreingehen für die edle Sache
manches übersehen wird, so schadet es zunächst
nicht; „selbst falsche Ideale bringen uns vorwärts".
Zumeist sind es die von Uberkultur und Ge«
schmacklosigkeit bedrohten oder doch berührten
Kreise der sogenannten „Gebildeten", die Groß*
städter voran, die von dem Wirbel nach Heimat«
und Naturschutz zuerst erfaßt werden; sie sehen in
den Städten Altehrwürdiges rücksichtslos stürzen,
sie empfinden auf ihren Wanderungen schmerzhaft
die Wunden, die Unverstand und Gewinnsucht dem
Landschaftsbilde und wohl auch der Volkswirts
schaft zufügten. Ihnen wird mit S c h u t z r e v i e r e n
für die Dauer nicht gedient sein. Diese mögen wie
Sammlungen und Stätten der Forschung, Versuchs*
flächen gleich, oder wie die Erhaltung eines Kunst»
werkes vielleicht die G e l e h r t e n befriedigen;
diese werden zweifellos die Forderung erheben nach
Absperrung solcher Gebiete; ja, sie müssen dies tun.
Nur ausnahmsweise soll das Betreten der Schutz*
gelände an der Seite eines Führers gestattet sein.
Ungestörte Entfaltung der Natur voran! Damit
werden aber die R e a l i s t e n im Bereiche der
Schutzbestrebungen, die einen Menschenstrom für
die Hotelindustrie u. dgl. nutzbar machen wollen,
gar nicht zufrieden sein. Der I d e a l i s t wird aus
dem Sanktissimum — dem Naturschutzparke —
Erfolge der Forschung erwartend, einsichtsvoll ent*
sagen und sich daran gewöhnen, sein Verlangen
durch A u s b r e i t u n g d e r H e i m a t * u n d Na*
t u r s c h u t z i d e e a u f s g a n z e L a n d , zum
wahren Nutzen aller, zu befriedigen. Er wird sich
Naturschutzgebiete — ganz oder fast unberührte
Gebiete — suchen und wird sie finden und geheim
halten, auf daß sie es bleiben; wird sie hüten wie
der Heimatforscher einen wertvollen Rest vergan*
gener Zeit; zumeist aber selbstloser, denn er kann
in der Regel kaum daran denken, ihn wie ein Samms
ler gelegentlich zu erwerben. Der verlassenen, ein*
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samen Stätten gibt es in unseren Bergen noch viele;
der Kenner spricht nicht gerne davon, und das mit
Recht! Wir haben in den Ostalpen Landesteile, die
Naturschutzgebieten gleichen, weil sie noch nicht
erschlossen sind, weil die „Fremden" sie noch
meiden. Ich freue mich darüber! Bliebe es doch
noch lange so! Ich glaube, gar viele teilen mit mir
dies egoistische Empfinden!

Der Naturschutzgedanke ist nicht neu, er ist sogar
sehr alt, immer wieder kommt er in den Vorder*
grund, wenn Plattheit des Alltags, Überkultur oder
Raubbau an der Natur und an den Menschen an*
stoßerregend gesündigt haben.

Naturschutzgebiete gibt es seit langem in beson*
deren Formen. Einseitig ausgestaltete Jagdreviere
oder Urwaldreste u. dgl. sind es, naturgemäß mit
möglichstem Ausschluß des Menschen, der ja durch
seine Anwesenheit — sowohl einzeln, wie noch mehr
in großer Zahl — die Ursprünglichkeitsstimmung
am gründlichsten zerstört. Die Alpen, Karpathen
und der Böhmerwald weisen solche „Reservate"1

auf; diesen Urwäldern fehlt aber zumeist eines: die
Jugend des Waldes! Die hohen Wildbestände be*
drohen und vernichten sie und dadurch sind sie zum
Teile recht unnatürlich.

Der Impuls für die Schaffung eines „öffentlichen"
Naturschutzparkes in den Alpen kam aus dem zum
Teil übervölkerten, in seiner Ursprünglichkeit viel*
fach hart bedrohten Deutschen Reiche nach öster*
reich und in dessen Alpenland.

Stimmung gegen den Naturschutzgedanken.

W a r u m d i e s e A n r e g u n g b e i u n s n u r
b e s c h r ä n k t e u n d l a n g s a m e V e r b r e i*
t u n g f i n d e t ? -W e i l in d e n ö s t e r r e i c h i*
s e h e n A l p e n l ä n d e r n , z u m a l in St ei er*
m a r k u n d K ä r n t e n , h a u p t s ä c h l i c h s e i t
d e m R ü c k g a n g e d e r E i s e n i n d u s t r i e aus
den T ä l e r n nach den wenigen Industriezentren
und mit dem R ü c k g a n g e d e s B a u e r n t u m s
(der kleinen Land* und Alpenwirtschaft) der Groß*
grundbesitz wächst und ein e i g e n a r t i g e r U r*
z u s t a n d mit R i e s e n s c h r i t t e n v o r w ä r t s
s c h r e i t e t . Entvölkerung, Verödung und Verar*
mung hier, Verwälderung dort. Man wehrt sich
gegen jeden Verlust an bäuerlichen Wirtschaften,
gegen den Aufkauf der Almen und Wälder. Mit
gutem Grunde! Es ist ein verzweifeltes Ringen um
Sein oder Nichtsein. Nur verkennt man vielfach ab*
sichtlich oder unabsichtlich die Ursache dieser
Bauernlegungen. Die Jagd wird als wesentlichster
Grund genannt, obgleich man mit einigem guten
Willen sehen könnte, daß es mit der Käuflichkeit
der Kleinwald« und Almbesitze in jenen Landes*
teilen, in welchen die Jagd sozusagen gar keine
Rolle spielt, um kein Haar besser steht. Wi r t*

1 In neuester Zeit sind Schutzgebiete fast in allen cha?
rakteristischen Landschaften des Kontinents entstanden.

2 Nicht überall ist es glücklicherweise so. Es gibt in
allen Kronländern der Alpen Gebiete mit wohlhabenden,

s c h a f t l i c h e r T i e f s t a n d — v e r s c h u l *
d e t d u r c h s c h l e c h t e n B e t r i e b u n d A1*
k o h o l — L e u t e n o t u n d d i e L a n d f l u c h t
im allgemeinen, das Verschwinden der Kleineisen*
industrie unserer Bergtäler, der Übergang vom Holz*
kohleneisen zum Koksroheisen u. dgl. m. s i n d n u r
z u m T e i l e d i e Ur s a c h e !

Das Grundübel sitzt tiefer. Ein Blick in die
Grundbücher unserer Bauern zeigt eine fast u n*
g l a u b l i c h e V e r s c h u l d u n g d e s b ä u e r *
l i e h e n G r u n d b e s i t z e s . Man fragt sich, wie
sich der Bauer überhaupt noch halten kann?

So lange das d e u t s c h e R e c h t gegolten,. das
den ganzen Hof n u r e i n e m S o h n e zusprach,
war unser Bauerntum stark, ein schier unversieg*
barer Quell an Volkskraft. Die Reihen der Lands*
knechte, der Bergknappen und der Mannschaft in
den norischen Eisenhütten erhielten ihren besten
Nachwuchs aus dem Kreise der deutschen Bauern*
familie. Und der Bauernhof blieb schuldenfrei in
starker Hand, bis r ö m i s c h e s R e c h t die Axt
an die Wurzel des knorrigen deutschen Bauern*
Stammes legte, ohne Rücksicht auf die Eigenart
des bäuerlichen Besitztumes. Wer von den Kindern
den Hof behält, muß seine Geschwister hinaus*
zahlen, wenn er nicht teilen will. Das kann er in der
Regel nicht, weil dann keiner leben könnte, und so
kommt es zum „Geldaufnehmen", zur „Hypothek"!
Mag sein, daß der Erbe des Hofes, gestützt auf
seine Tüchtigkeit und auf Erspartes in Geld oder
Gut, noch aushält unter der Last. Seinen Kindern
wird es meist nicht mehr gelingen, ungebeugt die
Schulden zu tragen. Der Enkel bricht gewiß zusam*
men und ein neuer Mann kommt auf den Hof. Eine
Bodenentschuldung vermag da nicht oder doch nur
vorübergehend zu helfen. Der Ruf nach Ausgestal*
tung des Höferechtes,1 nach „bäuerlichen Fidei*
kommissen" und nach „Bodenreform" wird immer
lauter. Er wird schließlich doch gehört werden
müssen!

Und die Folgeerscheinungen? Die Ausbreitung
der Latifundien und der Jagdgehege, das Entstehen
von Waldgebieten voll Urzustand dort, wo einst
ein arbeitsames Völkchen von Bauern teils in Be*
arbeitung der Scholle und mit Viehzucht ein aus*
kömmliches Dasein führte, teils seine Arbeitskräfte
im Hüttenwerke, im Holzschlag und beim Kohlen*
fuhrwerk nutzbringend verdingte. Der Wald ist
neben der Viehzucht als fast einzige Ertragsquelle
dem Lande und den Bauern geblieben, er hat das
Erbe der alten Eisenindustrie angetreten und
breitet sich wieder aus, wo er dereinst gerodet
wurde, zur Zeit der Besiedelung des Landes; d e r
v i e l b e d r o h t e W a l d w i r d u n d b l e i b t
u n s e r e r B e r g e l e t z t e s G l ü c k u n d lang*
e n t b e h r t e r S e g e n ! Wiesen, Äcker und Alp*
boden werden gar vielfach aufgeforstet und in*

unkäuflichen Bauern. Sie waren hier von jeher selbständig
und sind stark geworden.

1 Dem steiermärkischen Landtage 1914 liegt ein Höfe*
rechtsentwurf vor.
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mitten frohwüchsiger Jungwälder schaut aus den
hohlen Fensteraugen verfallener Bauerngehöfte
deren Leichnam einer besseren Zeit entgegen. Wie
ein letzter Gruß grünt und blüht aus dem Schutte
des Herdes ein Hollunderbusch durch die ge*
borstene Mauer.

Ein Rückblick auf die Jahre 1903 bis 1912, das
ist ein Zeitabschnitt, der noch k e i n e s w e g s die
schlimmsten Ziffern über die Bauernlegung in den
Alpen aufweist, z e i g t für S t e i e r m a r k allein
ein erschreckendes Bild. Das statistische Landesamt
weist für die 10 genannten Jahre 3252 V e r k ä u f e
b ä u e r l i c h e r B e s i t z u n g e n an P e r s o n e n
n i c h t b ä u e r l i c h e n S t a n d e s nach, mit einer
Gesamtfläche von 55.104 ha land* und forstwirt*
schaftlichen Grundes. Davon trifft eine Fläche von
23.356 ha (der Besitz von 585 Bauern) Obersteier,
während 20.118 ha (1710 Bauern) Mittelsteier,
11.630 ha (957 Bauern) das Unterland betreffen. Im
engen Arbeitsgebiete der S. Brück a. M., an den Ab?
hängen des Rennfeldes, das unser KernstocksHaus
krönt, sind auf einer Fläche von rund 7000 ha in
den letzten 30 Jahren nicht weniger als 80 selbstän*
dige Bauern verschwunden; die verwahrlosten
Gründe wurden zu Wald, einzelne Wiesen liefern
noch Wildheu. Und was noch vorhanden ist an
bäuerlichen Besitzungen, ist morsch und bricht
beim ersten Anstoß leicht zusammen

Die Zeit der „Bauernlegung" im eigentlichen
Sinne war bei uns in Steiermark und Kärnten die
Zeit der „Montanherrschaft", voll der Sorge, es
könnte der Holzkohle zu wenig werden für die
Hochöfen. D a s w a r e i n e a k t i v e B a u e r n *
1 e g u n g. Heute ist sie nur mehr passiv. D e r
B a u e r w i l l h e u t e „ g e l e g t " s e i n ; in den
meisten Fällen bietet er sein Besitztum an, nicht
ahnend, daß dann zumeist auch der Nachbar
nachfällt in das Loch, das er in das Wirtschafts*
leben seines Grabens reißt. Steuern und Umlagen,
Arbeit an Wegen und Zäunen, auf den Almen und
im Wald und auch die sich ergebende Leutenot
wird den Zurückbleibenden zu groß und bald wer*
den auch sie locker zum Verkauf, den sie schließ*
lieh, leider aber begreiflicherweise, selbst wünschen
und ersehnen.

N i c h t w e n i g e r a l s 2151 B a u e r n m i t
e i n e r B e s i t z f l ä c h e v o n 19,503 ha k a m e n
im g e n a n n t e n D e z e n n i u m in S t e i e r*
m a r k z u r Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . Diese
brennenden Ziffern trotz vielfacher und namhafter
Landes* und Staatssubventionen, trotz manch guten
Ansatzes zu neuen Trieben und Blüten!

Es sind viele Millionen, die hier verausgabt wer*
den zur Hebung der Land* und Alpwirtschaft. Aber
noch immer zu wenig! Zu g e r i n g i s t v o r
a l l e m d i e e i g e n e K r a f t.Medikamente wollen
nicht helfen. Nur rund K 5000.— werden für Auf*
forstungszwecke im bäuerlichen Walde ausgegeben,
in einem Lande, in dem über 60 °/0 der 1,049.582 ha
betragenden Waldfläche dem kleinen Waldbesitze
zugehören, in einem Lande, das zur Hälfte Wald*
land ist. Es würde zu weit führen, diese Zahlen einer
Erörterung zu unterziehen. Eines sagen sie aber auf
den ersten Blick: daß alle diese Aufwendungen
teils nicht ausreichend, teils nicht zweckmäßig sind
und daß sich in vielen Fällen wohl überhaupt nicht
helfen läßt.

Immer neue Gelände der kleinen Grundbesitzer
gliedern sich an den Großgrundbesitz an, um eine
Zeitlang als Pachtwirtschaft zu bestehen, abwärts zu
gehen und schließlich zu Wald und Wildwiesen zu
werden, dem einzig rentablen Betrieb in der Zeit
der Leutenot und Landflucht. Es sei nicht übersehen,
daß in der Nähe der Städte ein intensiver Aufkauf
bäuerlichen Besitzes wohl auch von landhungrigen
Städtern erfolgt; vermögende Leute erwerben sich
Bauernhöfe samt Jagdbarkeit und unter diesen
Käufern ist so mancher zu finden, der sonst emsig
und begeistert in Heimatschutz macht oder als
Politiker gar sehr gegen Bauernlegung wettert.

„ A l p s c h u t z g e s e t z e " sind in allen öster*
reichischen Alpenländern im letzten Dezennium
entstanden, auf daß Alpe bleibe — auch hinsieht*
lieh der Bewirtschaftung — was heute Alpe ist. Der
freie Abverkauf von Alpen wurde unterbunden, um
durch Erhaltung dieser wesentlichen Stütze der
alpinen Bauernwirtschaft diese zu erhalten. In
manchem Landesgesetze ist sogar der zwangsweise
— behördliche — Alpbetrieb vorgesehen.

(Fortsetzung folgt.)

Verschiedenes.
Hütten und Wege.

Eröffnung der Mödlinger Hütte in den Ennstaler Alpen.
Am Pfingstsonntag den 31. Mai findet die Eröff«
nung der von der Sektion Mödling erbauten Mödlinger
Hütte auf der Treffenalm, 1521 m, am Südhange des Ad*
monter Reichensteins, statt. Für die Feier, zu der besondere
Einladungen an die Teilnehmer ergehen werden, ist in
Aussicht genommen: Pfingstsamstag den 30. Mai, abends:
Zusammenkunft in Gaishom (Strecke Selztal—St. Michael)
im Gasthof Salzinger; Pfingstsonntag den 31. Mai: Ein«
weihung und Eröffnung der Hütte; Abstieg nach Johns«
bach, Zusammenkunft im Donnerwirtshaus daselbst.
Pfingstmontag den 1. Juni: Türen in die Umgebung. Die
bewirtschaftete Hütte wird am Abend des Pfingstsonntag

dem- allgemeinen Besuche geöffnet, so daß bereits vom
Pfingssonntag auf Pfingstmontag in der Hütte genächtigt
werden kann. Zugänge: Von den Eisenbahnstationen
Gaishom 2 Stunden, von Johnsbach (Haltestelle) 3-Stun*
den, von Admont 4x/2 Stunden auf bequemen, landschaft«
h'ch herrlichen Wegen. Übergänge: Johnsbach Kirche)—
Gaishom 3*/2 Stunden, Johnsbach—Admont 6 Stunden.
Bergbesteigungen: Reichenstein (schwierige Klettertur),
Sparafeld und Kalbling, von der Mödlinger Hütte 3 bis
4V2 Stunden. Wintersportgebiet: Umgebung der Hütte und
Lahngang. Die Mödlinger Hütte wird an mehreren Sonn«
und Feiertagen auch im Winter bewirtschaftet werden.

Plannerhütte (der Sektion „Die Reichensteiner", Wien).
Die feierliche Eröffnung des Erweiterungsbaues der
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Plannerhütte (Niedere Tauern) findet am Pfingstsonntag
den 31. Maid. J. statt.

Dresdner ;Hütte. Die S. Dresden hat in ihrer letzten
Hauptversammlung beschlossen, auf die bis jetzt wenig
bekannte Tröglerspitze, 2931 m, als „Hüttenberg" der
Dresdner Hütte im Stubaital, einen Weg zu bauen, der
von dem im vergangenen Jahre eingeweihten Lübecker
Wege unterhalb des Peiljoches abzweigt und einen Punkt
erschließt, von dem aus man in die Gletscherwelt der
Stubaier Alpen einen prächtigen Einblick hat. Ganz abge*
sehen von Schaufelspitze und Bildstöckljoch ist schon der
Eggessengrat als äußerst lohnender Spaziergang mit
Prachtaussicht auf Zuckerhütl, Wilder Pfaff, Stubaier
Wüdspitze usw. ein hervorragender Aussichtspunkt in der
nächsten Nähe der Dresdner Hütte; aber durch die Zu*
gänglichmachung der Tröglerspitze, die als Hüttenberg
nach Fertigstellung des Weges in l1/* Stunden leicht zu
erreichen ist, wird eine Rundsicht erschlossen, die ihres*
gleichen sucht. Der Blick auf den gewaltigen Gletscher*
bruch des Sulzenauferners ist von keinem anderen Punkte
aus so trefflich wie hier.

- Schutzhütten in den Ennstaler Alpen. Das Admonter
Haus (der S. TEnnstal*Admont) auf dem Grabnerförl
(Natterriegl) bei Admont wird vom 16. Mai ab, die dei
alpinen Gesellschaft „Ennstaler" gehörige Hesshütte in
der Hochtorgruppe und die Ennstaler Hütte auf dem
Tamischbachturm im Gesäuse werden vom 15. Mai ab
wieder ständig bewirtschaftet sein. Zu den heurigen
Ostertagen wurde die Hesshütte von weit über 100, die
Ennstaler Hütte von 94 Personen besucht.

Hildesheimer Hütte. Die Hildesheimer Hütte (der
S. Hildesheim) in den Stubaier Alpen zählte im Jahre
1912 1291, im Jahre 1913 1289 Besucher, eine in Anbe*
tracht des sehr schlechten Juli günstige Zahl. Darunter
waren: 1007 Herren, 282 Damen, 681 Mitglieder des
P. u. ö. Alpenvereins und 608 Nichtmitglieder. über*
nachtet haben 411 Personen. — Die Hütte erforderte einige
bauliche Ausbesserungen, die zum Teil in diesem Jahre
vollendet werden sollen. Ein neuer Herd hat sich gut be*
währt. Ob der dringend notwendig gewordene neue Weg
von der Hütte in das Windachtal noch in diesem Sommer
zur Ausführung gelangt, hängt von den Entschließungen
des Hauptausschusses ab. Die Hütte wird vom 1. Juli bis
15. September bewirtschaftet. Im Winter ist die Hütte nur
mit dem Vereinsschloß gesperrt; zugänglich ist nur der
große und sehr gut zu heizende Küchenraum, in dem sich
dann auch einige Matratzenlager mit reichlichen Decken
befinden. Holz in Bündeln mit Preisbezeichnung und
Petroleum sind vorhanden, ebenso auch einiger Not*
Proviant. Die Wirtschaft ist für 1914 dem bekannten
Bergführer Wendelin Gstrein aus Sölden übertragen. Er
und sein Bruder werden dort auch als Bergführer Dienst
tun.

Schutzhütten der S. Linz. Die Hofpürglhütte ist von
den Pfingstfeiertagen angefangen wiederum bewirtschaftet.
Die Steirerseehütte und die Elmgrubenhütte sind wie
bisher unbewirtschaftet und es befinden sich auf diesen
Hütten auch keine Lebensmittel. Die Hüttenschlüssel sind
wie bisher in den Talorten zu erhalten.

Die Villacher Alpenhäuser auf dem Dobratsch (der
S. Villach) werden am Pfinßstsamstag den 30. Mai 1914
eröffnet und von diesem Tage an regelmäßig bewirt*
schattet werden.

Spitzsteinhaus. Der Alpenverein München*Giesing hat,
wie die „M. N. N." melden, »vor wenigen Tagen das Spitz*
Steinhaus nebst zwei bewirtschafteten Almen und der
Gipfelkapelle mit 143 Tagwerk Berggrund von dem bis*
herigen bäuerlichen Besitzer erworben. Der Verein wird
das aus Stein erbaute Spitzsteinhaus, das heizbare Zimmer
und ein gemütliches Gastlokal besitzt, nunmehr zweck*
entsprechend herrichten lassen und mit neuer Einrich*
tung ausstatten: Nach der Neueinrichtung können 40
bis 50 Personen zugleich übernachten. Das 1277 m (Gipfel
1580 m) hoch liegende Haus gewährt eine prächtige Fern*
sieht und besitzt ein ausgezeichnetes Schigelände. Im

nächsten Winter läßt der Verein Schikurse abhalten. Die
feierliche Eröffnung wird voraussichtlich Ende Juni statt*
finden. Von der Bahnstation Oberaudorf über den Ort
Mühlgraben sind 23U Stunden und von der Station Oberaü*
dorf über das Passionsdorf Erl 3 Stunden bis zum Spitz*
Steinhaus.

Die Turistenhütten in den Sarntaler Alpen. Man
meldet uns aus Bozen: Durch die Eröffnung des neuen
Unterkunftshauses auf der Flaggerscharte (von Mitte*
wald, Franzensfeste, Vahrn, Brixen und Durnholz er*
reichbar) wird die Zahl der Schutzhütten in den bis
vor kurzem noch recht stiefmütterlich behandelten Sarn*
taler Alpen um einen wichtigen Stützpunkt für Berg*
steiger vermehrt werden. Diese von den Alpenvereins*
Sektionen Marburg und Siegerland erbaute Marburg*Sie*
gener Hütte soll schon im Juni dem Verkehr übergeben
werden. Sie wird durch Wegbauten und Markierungen
mit den Nachbarhütten, "• dem Radlseehaus und der
Klausener Hütte verbunden sein. Der schon im vorigen
Herbste vom Bergführer B. Valazza angelegte Ver*
bindungssteig zwischen diesen beiden Hütten wird
nach vollständiger Ausaperung der Berglehne bequem
gangbar hergestellt werden, ebenso die Steiganlage von
der Klausener Hütte auf den lohnendsten Gipfel dieses Ge*
bietes, die Kassianspitze. Die Klausener Hütte ist seit
dem 1. Mai bewirtschaftet und ebenso wie das Radisee*
haus, von Klausen, Brixen oder von der Haltestelle Villa
nöß auf guten Wegen erreichbar. Die Bewirtschaftung
besorgen in der Klausener Hütte Bergführer Vallazza, im
Radlseehaus das Ehepaar Mayr und in der Marbürg*Siege*
ner Hütte Bergführer Gargitter aus Brixen. Die Er*
Schließung dieses Teils der Sarntaler Alpen durch die er*
wähnten neuen Hütten« und Wegbauten ermöglicht nun*
mehr auch eine außerordentlich lohnende Höhenwande*
rung zum Rittnerhornhaus des österr. Turisten*Klubs so*
wohl von der Marburg*Siegener, wie auch von der Klause*
ner Hütte aus. Das Rittnerhornhaus wird heuer von der
Turistenklubsektion Bozen in eigener Verwaltung bewirt*
schattet.

Wege und Hütten in der Kreuzeckgruppe. Aus Ober*
drauburg wird berichtet: Die aus dem Großglockner*
gebiete durch das Mölltal auswärts wandernden und die
mit der Tauernbahn nach Kärnten (Obervellach) kommen*
den Alpinisten haben nun Gelegenheit, auf neuen Höhen*
wegen die Kreuzeckgruppe zu durchqueren und sich dabei
einer Rundschau über die gesamten Hohen Tauern, Juli*
sehen und Karnischen Alpen und Lienzer Dolomiten zu er*
freuen. Dieser entzückenden, tagelangen Höhenwanderung
dienen vier bewirtschaftete Schutzhütten: das Polinik*
haus, die Feldnerhütte, Gerbershütte und Annahütte
(Defreggers einstiger Sommersitz). Der Übergang vom
Polinik zum Kreuzeck wird überdies durch den Kamm*
wegbau erleichtert. Dieser Felsenweg (der gegenwärtige
Almweg ist mehr für den Abstieg durch das Teucheltal
geschaffen) wird sich dem vortrefflich angelegten Hoch*
kammweg Kreuzeck—Hochkreuz und Ederplan—Zieten—
Wildsee—Kreuzelhöhe (Gerbershütte des österr. Gebirgs*
Vereins) würdig anreihen. Die der ungemein lohnenden
Scharniküberschreitung dienende Höhenwegabzweigung
und der Anstiegsweg von Rangersdorf (Mölltal) über die
Kreuzelscharte zur Gerbershütte sind bereits fertig. Den
turistischen Wunsch nach Ausbau der Feldnerhütte am
Glanzsee (Kreuzeck) hat die Alpenvereins*Sektion Kämt*
ner Oberland erfüllt. Die vergrößerte Hütte wird im
Sommer zum ersten Male bewirtschaftet und Anfang
Juli mit den anderen Hütten zugleich eröffnet.

Ein Höhenweg von der Freiburger Hütte am Formarins
see zur Göppinger Hütte wird im heurigen Jahre gemein*
sam von den Sektionen Freiburg i. B. und Hohenstaufen
erbaut.

Fülirerwesen.
Der Bergführerschikurs des D. u. ö. Alpenvereins hat

letzte Woche unter Leitung des Herrn Anton Tschon
(Obmann des Führerausschusses der S. Innsbruck) Hoch*
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gebirgsübungen im Gebiete des Brandenburger Hauses
vorgenommen. Bestiegen wurden hierbei: Weißkugel,
3741 m, Fluchtkogel, Hintereisspitzen, Hochvernagelwand,
Weißseespitze. Der letztgenannte Gipfel wurde als
Orientierüngsübung an einem Nebeltage besucht. Das Er*
gebnis des Kurses war sehr befriedigend. Mit der Zeit
wird es gelingen, in allen für Winterbergfahrten in Be*
tracht kommenden Landesteilen eine ausreichende Zahl
schitüchtiger Bergführer heranzubilden. Die vom Alpen*
verein als Schiführer anerkannten Bergführer erhalten be*
kanntlich ein eigenes Abzeichen (Schiführerzeichen), das
als besondere Auszeichnung gilt.

Verkehrswesen.

Zugspiizbahn. Der Unternehmer, dem die Bewilligung
zur Erbauung der Zugspitzbahn mit der Trasse Garmisch
—Eibsee—Platt—Zugspitze v!fm König von Bayern er*
teilt worden ist, heißt nicht Eduard Schwarz (wie in
Nr. 6 gemeldet), sondern Eduard Schwarzmann in
München.

Postautofahrt Lienz» WindischsMatrei. Mit 1. Mai wurde
der Autoverkehr auf der Bezirksstraße Lienz—Windisch*
Matrei—Lienz wieder aufgenommen, und zwar verkehren
bis 15. Juli 1. J. täglich zwei Wagen nach jeder Richtung.
Ab 15. Juli bis 1. September wird noch ein dritter Kurs
eingelegt. Die Fahrzeiten sind so angesetzt, daß die Rei*
senden Anschluß an die Züge der Südbahn finden.

Staatlicher Kraftwagenverkehr Landeck i. T.—Mals.
Am 1. Mai d. J. wurde der staatliche Kraftwagenverkehr
auf der Strecke Landeck i. T.—Mals für heuer eröffnet.
Es werden täglich 2 Fahrten unterhalten, und zwar Land*
eck ab 7 U. früh und 11 U. 30 mittags, Mals ab 8 U. früh
und 2 U. 30 nachmittags. Die Fahrtdauer ist 4^2 Stunden.

Straßenbau im Defereggeniale. Aus dem Defereggentale
berichtet man: Nach langen Unterhandlungen wird end*
lieh im heurigen Jahre die Straße durch das Defereggental,
die sich in einem kläglichen Zustand befindet, bedeutend
erweitert und verbessert werden. Zunächst wird heuer
das Teilstück von der hohen Brücke in Döllach bis Hopf*
garten durchgeführt. Im nächsten Jahre wird von dort
aus die Teilstrecke weiter taleinwärts in Angriff ge*
nommen.

Eine Schwebebahn Etschtal—Molvenosee. Aus Trient
wird berichtet: Das Eisenbahnministerium hat dem Ar*
chitekten Josef Tomasi in Trient die Bewilligung zum
Bau einer mit elektrischer Kraft zu betreibenden Schwebe*
bahn von Zambana im Etschtale nach Fai auf dem Mittel*
gebirge im Etschtale oberhalb Lavis erteilt. Die Schwebe*
bahn wird insbesondere zur Erschließung des Gebiets am
Molvenosee und des anschließenden Teils der Brenta*
gruppe dienen. \

Ausrüstung und Verpflegung.

Versorgung der Schutzhäuser mit Sodawasser. Wir er*
halten folgende Zuschrift: In der Nr. 1 und 2 der „Mit*
teilungen" wurde mit Recht ausgeführt, daß das Leben
auf unseren Schutzhütten durchaus nicht billig ist und
daß besonders die alkoholfreien Getränke ohne jede Aus*
nähme viel zu teuer verkauft werden. Unter den gegen*
wärtigen Verhältnissen, wo der Schutzhauswirt sich zu*
meist genötigt sieht, die alkoholfreien Getränke, „Sy*
phons", Kracherln und dergleichen, aus den Talstationen
zur Hütte und die geleerten Flaschen ebenso wieder
hinab zu befördern, welcher Transport stets mehr
kostet, als der Preis des Sodawassers beträgt, kann man
den Schutzhauspächtern keinen Vorwurf machen, wenn
sie Sodawaser in Syphons und Kracherln zu Verhältnis*
mäßig hohen Preisen verkaufen. Diese hohen Preise
würden sich jedoch sofort ganz bedeutend ermäßigen,
wenn das Sodawasser in den Schutzhütten selbst erzeugt
und abgefüllt wird, was gar keine weiteren Schwierig*
keiten verursacht, wenn jede Schutzhütte mit größerem

Sommerverkehr mit einem guten und praktischen Soda*
wasserapparat ausgestattet wird. Gutes Wasser in gc*
nügenden Quantitäten ist selbstredend ebenfalls nötig.
Dieses ist bei den meisten Schutzhütten aber oft in
besserer Qualität vorhanden wie in den Tälern. Nachdem
Reparaturen an solchen Sodawasserapparaten wegen der
Schwierigkeiten des Transportes sehr umständlich und
kostspielig sind, ist es nötig, daß der Sodawasserapparat
einer Schutzhütte derart hergestellt und so solid ge*
arbeitet ist, daß Reparaturen auf Jahre hinaus ausge*
schlössen sind. Ein solcher für Schutzhäuser besonders
geeigneter Apparat nimmt einen Raum von 100 X 70 cm
Bodenfläche ein und ist daher in den meisten Schutzhütten
ganz leicht und ohne Fundamentierung unterzubringen.
Die Erzeugüngskosten des Sodawassers sind sehr gering,
so daß sich eine derartige Anlage in 2—3 Jahren von
selbst bezahlt macht, wobei noch der Schutzhauswirt
einen entsprechenden Gewinn erzielt. Dabei ist auch den
berechtigten Ansprüchen der Turisten Rechnung getragen,
die gewiß gerne füi 6/io Liter Sodawasser im Syphon oder
für ein mit Himbeersaft oder Zitrone versüßtes Kracherl
30 Heller bezahlen werden. Die alpine Gesellschaft „Enns*
taler" in Wien hat schon sejt vielen Jahren derartige
Sodawasserapparate auf ihrer Ennstaler Hütte und Hess*
hütte im Gesäuse während der Sommermonate in Be*
trieb, die sich in jeder Beziehung bestens bewährt haben.
Diese Apparate, Syphons und Flaschen, wie auch die auf
dem Eisernen Tor*Schutzhaus und auf. der Eicherthütte
auf der Hohen Wand, wurden von der Firma Karl Schultz
in Wien, X. Bezirk, Eußengassc 65, geliefert; sie arbeiten
ausnahmslos ganz tadellos. Das Gewerbe der Sodawasser*
erzeugung ist in Österreich als ein konzessionspflichtiges
erklärt worden. Es besteht jedoch eine Verordnung des
österreichischen Handelsministeriums, durch welche die
Konzessionspflicht aufgehoben wird, wenn die Soda*
wassererzeugung als Wohlfahrtseinrichtung betrieben wird,
und daß alpine Schutzhäuser nur als „Wohlfahrtseinrich*
tungen" und nicht zum Zwecke des Erwerbes von den
alpinen Vereinen gebaut werden, unterliegt keinem
Zweifel. Diesem richtigen Standpunkte Rechnung tragend,
haben auch bisher die politischen Behörden in Österreich
Sektionen des Alpenvereins und anderen alpinen Ver*
einen anstandslos die Bewilligung zur Sodawassererzeu*
gung sowie zum Verkauf des Sodawassers auf Schutz*
hütten erteilt. Es ist daher anzunehmen, daß auch für
andere Schutzhütten diese Bewilligung erteilt wird.

Schneebrillen. Da nicht nur das durch die Brillengläser
in das Auge eindringende Licht, sondern — besonders
bei Schneewanderungen •— auch die reflektierten Licht*
strahlen, die seitlich der Brillengläser das Auge treffen,
schädlich wirken können, hat man schon seit langem
eigene Gehäuse für Schneebrillen hergestellt, die auch
Schutz gegen die seitlich eindringenden Lichtstrahlen
bieten. Um aber das „Anlaufen" (Beschlagen) der Gläser
durch die in dem Gehäuse gefangene Feuchtigkeit zu ver*
meiden, mußte man Öffnungen schaffen, die einen ent*
sprechenden Luftzutritt gestatten. Bei nicht sachgemäßer
Anordnung dieser Öffnungen (meist bildet einfach ein
Drahtkorb das Gehäuse) dringen nun doch Lichtstrahlen
ein, die für das Auge schädlich wirken. Die Union*Werke
Fürth i. B. (Jakobinenstr. 28) stellen zur Zeit zwei Arten
von Schneebrillen her, die eine geschickte Anordnung
der Luftzufuhröffnungen zeigen: es ist nämlich bei dem
einen Muster die untere Mantelfläche ganz geschlossen
und nur in den oberen Gehäuserand ein engmaschiges
Drahtnetz eingesetzt,'das nebst einer kleinen besonderen
Öffnung für genügend Luftzufuhr sorgt. Das graugrüne
Glas ist gebogen und gestattet die Beherrschung eines
großen Gesichtsfeldes und das ganze Gehäuse ist so
groß, daß unter der Schneebrille noch ganz gut die ge*
wohnliche Brille getragen werden kann. Diese in Alu*
minium hergestellte Schneebrille kostet samt Aluminium*
dose M. 2.—. Eine andere Ausführung, bei der die Luft*
Öffnungen im oberen Gehäuserand durch Lochung des
Bleches hergestellt sind, kostet (ohne Dose) M. 1.50. Beide
Brillen besitzen ein Gummiband, das durch eine Metall*
klammer auf den Kopfumfang gerichtet werden kann.
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Unglücksfalle.
Absturz vom Untersberg. Über einen Unglücksfall, der

sich auf dem Untersberg abgespielt hat und bei dem die
eigentliche, tief beklagenswerte Katastrophe erst bei dem
mit unzulänglichen Mitteln unternommenen Rettungsvers
such eintrat, erhalten wir von der Vorstandschaft der
S. Salzburg folgenden Bericht: „Am Sonntag den 19. April
d. J. gingen die Salzburger Handlungsgehilfen Felix Eng*
länder, 19 Jahre alt, und Matthias Eichner, 21 Jahre alt,
auf den Untersberg, den sie am Nachmittage über den
Dopplersteig erreichen wollten. Sie waren für diese Tur
ganz ungenügend ausgerüstet und bloß so bekleidet wie
zu einem Spaziergang in der Ebene. Als sie, schon ziemt
lieh spät nachmittags, unterhalb des Dopplersteiges, wo der
Weg über eine Felsnase hinweggeht, und kurz vor der
Abzweigung zur Kolowrathöhle angelangt waren, rutschte
der schon sehr ermattete Engländer auf der nach beiden
Seiten noch ganz mit Schnee bedeckten Schneide der
Felsnase aus und glitt in den Nebelgraben ab, bis er im
Latschengestrüpp hängen blieb. Er hatte sich hierbei
mehrfache Verletzungen, aber nicht lebensgefährlicher
Art, zugezogen. Sein Begleiter Eichner meldete den Un*
fall in Grödig, von wo unter Leitung des Gendarmen
Schmitt nach 8 U. eine Rettungsexpedition von 9 Mann,
worunter 5 Salzburger Studenten, auszog, die um 11 U. 30
nachts den Einstieg zum Dopplersteig erreichte. In der
Nacht konnte man den Verunglückten nicht bergen; erst
morgens um 4 Uhr wurde Engländer an einen mitge*
nommenen Feuerwehrgurt gebunden und versucht, ihn
mittels wahrscheinlich daran geknüpfter Seile zu der
Stelle emporzuziehen, von wo er abgestürzt war. Als die
Expedition den Verunglückten schon nahezu in ihre Höhe
gebracht hatte, riß der Feuerwehrgurt an zwei Stellen und
Engländer stürzte über die Wände gegen die Obere
Rossitte in die Tiefe; er war sofort tot. Die Mitglieder
der Expedition gingen heim; nachmittags wurde die
Leiche von anderen Personen aufgesucht und zu Tal in
die Totenkammer von Grödig gebracht. Die alpine Ret*
tungsstelle Salzburg konnte nicht einschreiten, da trotz
oft wiederholter Anfragen in Grödig sowohl von dort,
wie auch von der Polizeibehörde in Salzburg ausdrück«
lieh versichert wurde, daß eine Expedition schon abge*
gangen sei, ja daß diese den Verunglückten bereits her*
abbefördere und weitere Vorkehrungen ganz überflüssig
wären. — Dieser so erschreckend verlaufene, bedauerliche
Unglücksfall lehrt einesteils, daß man solche Türen nicht
leichtsinnigerweise ohne genügende Ausrüstung und ohne
die nötige alpine Erfahrung und Fähigkeiten unter*
nehmen darf, andernteils aber, daß zur Teilnahme an
einer Rettungsexpedition der gute Wille allein nicht öe*
niigt, sondern daß hiezu auch aloine Schulung und Er*
fahrung gehören, daß daher die Rettung den hierzu be*
rufer^n Faktoren überlassen bleiben muß."

Es ist glücklicherweise vorher noch nicht vorgekommen,
daß einem Verunglückten, der bei einem Absturz mit ver*
hältnismäßiö geringen Verletzungen davonkam, erst die
Unzulänglichkeit der in Verwendung genommenen Ret*
tungsmittel so verhängnisvoll geworden ist wie in diesem
tief beklagenswerten Fall. Man muß ausdrücklich begehren,
daß überall dort, wo organisierte Rettungsstellen unseres
Vereines bestehen, diesen der, wie man sieht, oft sehr
verantwortungsvolle Rettungsdienst überlassen wird.
Dem guten Willen und dem Eifer zur Hilfeleistung seitens
anderer bleibt immer noch ein weites Feld, wenn er sich
in den Dienst der Erfahrung stellt und unter Leitung
unserer Rettungsstellen sich betätigt.

An dieses so tief beklagenswerte Ereignis .wurde in
Salzburger Blättern eine scharfe Auseinandersetzung ge*
knüpft, bei der u. a. auch die alpine Rettungsstelle Salz*
bürg in ungerechtfertigter Weise angegriffen worden ist.
Die Sektionsleitung hat diese Angriffe unter Darstellung
des Sachverhalts in gebührender Weise zurückgewiesen.

Turistenunfälle. Schwere Abstürze fanden am 20. April
in der Sächsisch*böhmischen Schweiz statt. Ein Dresdner
Gymnasiast stürzte vom Hockstein ab und erlitt lebens*
gefährliche Verletzungen. Der Turist Krahl aus Boden*

bach stürzte von den Tyssaerwänden 15 m tief ab und
blieb tot liegen.

Die Leiche des EinjährigsFreiwilligen Alfred Kloger
aus Wien, der am 29. Dezember v. J. gelegentlich einer
Schneeschuhfahrt im Gebiete des Stubachtals (siehe „Mit*
teilungen" Nr. 1) durch eine Lawine verschüttet worden
ist, wurde am 30. April durch Jäger gefunden, deren
Hund den Leichnam im Schnee gewittert hatte. Der
Leichnam mußte aus dem etwa 4 m darüber gelagerten
Schnee ausgegraben werden. Der Fundort der Leiche
wurde von den Jägern als „Innere Keesau" im ödtal be*
zeichnet. Angeblich lag der Leichnam nicht dort, wo er
nach den Angaben des Begleiters Klogers hätte gefunden
werden müssen und man schließt daraus, daß nach*
folgende Lawinen die ganze Schneemasse nachträglich
noch weiterbefördert haben.

Tödlicher Unglücksfall in einer Klamm. Aus Branden*
berg in Tirol wurde gemeldet, daß sich am 12. April in
der Kaiserklamm ein Unglücksfall ereignet hat. Der
Münchener Maschinist Michael Schmid hatte mit einer
Gesellschaft und in Begleitung seiner 21jährigen Tochter
eine Wanderung über die Erzherzog*Johann*Klause durch
Hie Kaiserklamm zum Kaiserhaus unternommen. Auf dem
Weg durch die tiefeingeschnittene Klamm wollte Schmid
an einer der höchsten Stellen des Klammsteiges seine
Tochter vor einem Unfall sichern. Er glitt dabei jedoch
selbst aus und stürzte etwa 100 m tief in die Klamm. Am
Morgen des nächsten Tages schwemmte die Ache die
Leiche des Verunglückten ans Ufer.

Personalnachrichten.
Prof. Dr. K. Gareis. Eiu begeisterter Freund der Alpen

und des D. u. ö. Alpenvereins. Geheimer preußischer
Justizrat Dr. jur. Karl Gareis, Prorektor und Prof. der
Universität München, feierte am 24. April sein 70. Ge*
burtsfest. Geboren zu Bamberg, studierte er die Rechts*
Wissenschaft, nahm 1870 an dem Feldzug gegen Frank*
reich teil und wirkte als Dozent, bezw. Universitäts*
Professor zu Würzburg, Bern, Gießen, Königsberg und
(seit 1902) in München. Mit Friedr. Kühn begründete er
die S. Gießen, die er als erster Vorstand bis zu seiner
Übersiedlung nach Königsberg mustergültig leitete. Er ist
deren Ehrenmitglied und auch Ehrenmitglied der Sektio*
nen Königsberg und Oberhessen. A. D.

Allerlei.
Pamyrexpedition des D. u. ö. Alpenyereins. Am

2. April hielt der Leiter der „Pamyrexpedition des D. u.
ö. Alpenvereins", Herr W. Rickmer*Rickmers, zu Olden*
bürg im großherzoglichen Palast einen Lichtbildervortrag
über die Forschungsreise in die Buchara und die Gebirge
der Pamyr, zu dem außer dem Hof auch die Minister, der
Präsident des Bremer Senats und zahlreiche andere Per*
sönlichkeiten erschienen waren.

Außeralpine Neuturen. Das „B. T." meldete: Eine Be*
Steigung des Kinabalu, der sich als höchster Berg der
Insel Borneo in der britischen Kolonie Nordborneo 4110 m
hoch erhebt, hat im vorigen Jahre der englische Natur*
forscher J. C. Moulton ausgeführt, und zwar vom Dorfe
Kiau am Südfuß des Berges, der sonst überall steil abstürzt
und auf anderen Wegen nicht erklimmbar zu sein scheint.
Merkwürdig ist, daß Moulton und sein europäischer Be*
gleiter sehr unter der Bergkrankheit litten, obwohl der
Berg nicht allzu hoch ist; alle paar Meter mußte man
stehen bleiben, um Atem zu schöpfen, und einige der
eingeborenen Träger mußten der Dünne der Luft wegen
schließlich umkehren. Auch litten alle unter der Rauheit
der Atmosphäre und ein Eingeborener erlag der Kälte. Der
Gipfel besteht aus einer gewaltigen, bis auf einige ver*
kümmerte Rhododendronbüsche kahlen Granitmasse. Der
Name des Berges soll nach Moulton von dem Dusun*Wort
Nabalu, das „Rastplatz der Toten" bedeutet, abgeleitet
sein. — Neue Hochturen auf Neuguinea sind, den „M. N.
N." zufolge, im Jahre 1913 von dem englischen Natur*
forscher A. F. R. Wollaston ausgeführt worden, und zwar
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an dem zweigipfligen Schneeberg Carstensz, der sich im
Quellengebiet des an der Südküste mündenden Utakwa
aus der Nassaukette erhebt. Der Carstensz wurde früher
auf gegen 5600 m geschätzt und als höchster Gipfel der
Insel angesehen; aber das ist neuerdings zweifelhaft ge*
worden. Wollaston, dessen Hauptaufgaben in zoologi*
sehen, botanischen und ethnographischen Forschungen
bestanden, verließ, wie er jetzt im „Geogr. Journ." be*
richtet, am 26. Januar mit van de Water, Kloß und
mehreren Dajaks und Papuas sein in 774 m Höhe liegen*
des Standlager und erreichte am Abend nach mühseligem
Marsche über mit Urwald überzogene Schluchten und
Ketten einen um nur 200 m höheren Punkt. Am zweiten
Tage wurden in einer Höhenlage von 2000 m die Bäume
kleiner und das Unterholz lichter. Am dritten Tage, in
2300 m Höhe verschwanden die größeren Bäume und es
traten Pandanus und kiefernartige Kasuarinen auf; in
3600 m verschwand der Baumwuchs. Im dritten Lager
blieben die meisten Dajaks, die infolge der nur mangel*
haft kochbaren Reisnahrung und auch infolge der Kälte
litten, zurück und Wollaston zog mit van de Water und
nur wenigen Leuten, darunter drei vorzüglich kletternden
Papuas, weiter und gelangte in 4330 m Höhe an die
Grenze des ewigen Schnees. Dieser bedeckte einen ziem*
lieh steilen Abhang, der zu einer in 15 m hohe Seracs zer*
klüfteten und anscheinend unersteigbaren Eismauer
emporführte. Wollaston ging also auf 3500 m Höhe zu?
rück, lagerte dort und machte sich am 31. Januar allein
mit Kloß von neuem auf, indem er sich westlicher wandte.
Die beiden gelangten hier zwischen den beiden Gipfeln
am 1. Februar bis zur Höhe von 4534 m, wo aber eine
Felswand und der Steilanstieg des Eises wiederum Halt
geboten. Da auch Nebel heirschte, entschloß sichWolla*
ston, die Besteigungsversuche aufzugeben und umzu*
kehren. Er meint indessen, daß eine Gesellschaft von drei
erfahrenen Alpinisten der Schwierigkeiten wohl Herr
werden würde, zumal auch leichter zu bezwingende
Stellen in der Eismauer vorhanden zu sein scheinen. Die
Höhe der beiden Carstenszgipfel gibt Wollastons Karte
zu 4791 und 4758 m an. Spuren der Anwesenheit von
Menschen, kleinwüchsigen Bergvölkern, die noch wie in
der Steinzeit leben, aber kulturell, höher stehen als die
Küstenstämme, wurden bis zur Höhe von 2450 m ange*
troffen.

Das Salzburger Landesrelief (beim Hellbrunner Park)
ist zur Besichtigung wieder eröffnet. Dem Relief ist neu
hinzugefügt worden der Teil bis zum Brennerpaß, und die
Kulturbilder sind durch die Darstellung des Bergbaus auf
Salz auf dem Dürnberg vor der Römerzeit vermehrt wor*
den. (Mitglieder des D. u. ö. Alpenvereins genießen eine
fünfzigprozentige Ermäßigung des Eintrittes bei der Be*
sichtigung dieses höchst sehenswerten Reliefs.)

Schweizer Alpenklub. Der Schweizer Alpenklub, dessen
Jahresversammlung am 13. September in Luzern statt*
fand, zählt gegenwärtig 13.496 ( + 616) Mitglieder in
58 Sektionen. Die Rechnung schließt mit einem Über*
schuß von Frs. 9176.70 ab; das Vereinsvermögen beträgt
Frs. 78.059.81. Die Führerversicherung erstreckt sich auf
756 Führer, für die die Vereinskasse 1912 Frs. 9844.50 ver*
ausgabt hat. Der Schweizer Alpenklub besitzt 82 Hütten
mit insgesamt 2100 Schlafplätzen. Die Hütten wurden
1912 von 30.003 Personen besucht (— 8296).

Rettungsdienst und seine Entlohnung. Im Vorjahre be*
richteten wir über Fälle, in denen Bergführer für bei Ret*
tungsarbeiten geleistete Hilfe allzu hohe Forderungen ge*
stellt haben. Es kommt aber auch vor, daß Gerettete ihre
Helfer in einer Weise abfertigen, die gewiß nicht ein*
wandfrei ist. Der S. Wien unseres Vereins wurde über ein
Vorkommnis berichtet, das geeignet ist, bei den betref*
fenden Einheimischen Erbitterung und dadurch im Falle
der Notlage eines Turisten eine unter Umständen ge*
fahrbringende Zurückhaltung der Leute hervorzurufen.
Im Laufe des Winters hörte an einem Morgen der Klein*
hausier August Schweiger im Pretulgraben beim Holzab*
führen Hilferufe, denen er nachging. Er befreite zwei in
einem Schneeloch in sehr herabgekommenem Zustande
befindliche Schneeschuhfahrer, die am Tag vorher vom
Rosegger*Hause nach Mürzzuschlag abfahren wollten, den
Weg verfehlt, schließlich im Pretulgraben in das Schnee*
loch gefallen waren und dort biwakiert hatten. Schwei*
ger brachte die Zwei in das Wirtshaus „Zum Pretul*
schmied", wo sie die Wirtschafterin labte und der Holz*
führer Mießebner beiden trockene Kleider überließ. In
dem Gasthause machten die zwei Geretteten eine Zeche
von etwa K 6.—, die aufmerksame Wirtschafterin erhielt
20 Heller (!) Belohnung; Schweiger, der die beiden be*
freit hatte und sie nachher noch auf einem entliehenen
Wagen nach Mürzzuschlag brachte, bekam außer der
Zeche noch eine ganze Krone Trinkgeld. Mießebner ging
gänzlich leer aus. Nach Angabe der wenig erfreuten Hilfe*
leistenden waren aber die beiden Geretteten nicht etwa
mittellos, sondern sie trugen noch genügend Geld bei sich.
Der Berichtende, der das Vorkommnis von den hier mit
Namen genannten Personen erfuhr, schließt mit der
Frage, ob man von den so glänzend belohnten Leuten er*
warten darf, daß sie im Wiederholungsfälle ebenso dienst*
bereit Hilfe leisten werden?

Verein für Höhlenkunde in österreichsUngarn und
Landesverband für BosniensHerzegowina. Wie alljährlich
beabsichtigt der Verein für Höhlenkunde in Österreich*
Ungarn gemeinsam mit dem Landesverbände in Bosnien*
Herzegowina auch heuer größere Forschungen durchzu*
führen. Um den nicht Vereinen angehörenden, Interesse
für Speleologie bekundenden Kreisen (Museen, Militär*
Personen, Hochturisten usw.) die Teilnahme zu erleichtern,
ist die Ortsgruppe Avtovac (Herzegowina) zur kosten*
losen Auskunftserteilung bereit. Beabsichtigt ist die Er*
forschung des Höhlenparkes bei Korito (Bezirk Gacko,
Herzegowina), doch werden bei genügender Beteiligung
auch Anschlußexkursionen nach Trebinje, Nevesinje, in
die Sutjeskaschlucht, dann Hochturen auf den Volujak,
Maglic und Dormitor veranstaltet werden.

Merktafel.
31. Mai: Eröffnung des Zubaues zur Plannerhütte (der

S. „Reichensteiner") in den Niederen Tauern.
31. Mai: Eröffnung der Mödlinger Hütte (der S. Mödling)

auf der Treffenalm bei Johnsbach.
14. Juni: Eröffnung der Hubertushütte (S. Krain) im

Uratatal, 953 m.
15. und 16. August: Eröffnung des Neubaues der Triglav*

seenhütte (S. Krain), 1683 m.
4.,5.u.6.Sept.: Hauptversammlung des D. u. ö. Alpenver*

eins zu Meran.

Literatur.
Nicht eingesandte oder Werke nicht aloinen Charakters

werden hier nicht besprochen. Von jedem eingesandten
alpinen Werke wird mindestens der Titel angeführt.

Kalender des D. u. ö. Alpenvereins. 27. Jahrgang, 1914.
Herausgegeben vom Hauptausschuß des D. u. ö. Alpen*
Vereins. Verlag der Lindauerschen Universitätsbuchhand*
lung (Schöpping), München. Preis M. 2.—.

Der handliche, in einzelne Abschnitte zerlegbare Ka*

lender ist soeben in 27. Auflage erschienen. Er enthält
einen vom 1. Januar 1914 bis 30. April 1915 reichenden Zeit*
weiser; im ersten Teil: „Vereinsangelegenhei ten"
u. a. eine Zusammenstellung der Veröffentlichungen des
Vereins (mit Preisangabe), alle für Sektionsleitungen und
Mitglieder wichtigen Vereinsangelegenheiten, Benutzungs*,
beziehungsweise Besuchsordnung der Laternbilderleih*
stellen, der Alpenvereinsbücherei und des Alpinen Mu*
seums, Bestimmungen über alpine Unfallentschädigung
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und das Bestandsverzeichnis vom 15. Februar. Im zweiten
Teil: „Für d^ie R e i s e " finden wir Zusammenstellungen
der Fahrpreisbegünstigungen, -allgemeine alpine Literatur,
Reisehandbücher und Karten, Das alpine Notsignal, An«
leitung zur ersten Hilfe bei Unfällen, Wetterprognose und
Winke für Besucher der südlichen Sprachgrenze, ferner
eine nach den Gruppen der Ostalpen geordnete Übersicht
über Arbeitsgebiete der alpinen Vereine und Sektionen,
Verkehrsmittel, Reisehandbücher und Spezialführer,
sonstige Literatur und Karten, Hütten, Führer und Ret*
tungsstellen. Den Schluß dieses Abschnittes bilden „Regeln
und Winke für angehende Bergsteiger" und eine Reihe
von Reiseplänen für Anfänger. — Der dritte Abschnitt
umfaßt das Verzeichnis sämtlicher S c h u t z h ü t t e n in
den Alpen, das auf den neuesten Stand ergänzt ist, mit
Orientierungskärtchen, ferner das Verzeichnis der Rets
t u n g s* u n d M e l d e s t e l l e n des D. u. ö. Alpen«
Vereins und des Schweizer Alpen*Klub, das ein anschau«
liches Bild über die besteingerichtete, über die ganzen
deutschen und österreichischen Alpen verbreitete Organi«
sation des alpinen Rettungswesens des D. u. ö. Alpen«
Vereins gibt. — Als vierter Abschnitt folgt das Verzeich«
nis der B e r g f ü h r e r in den Alpen. Dieses ist heuer
durch einen allgemeinen Teil (über Bergführerordnung,
Führertarife, Ausbildung der Führer, Aufsicht des Alpen«
\ereins usw.) erweitert worden. Der Kalender hat sich
stets als unentbehrlicher Behelf für die Sektionsleitungen,
als treuer Ratgeber aller Bergsteiger erwiesen und kann
daher dessen Anschaffung auf das beste empfohlen
werden.

Hendschels Luginsland, Heft 42: Korsika von Prof.
Dr. Georg Greim und Mathilde Greim. 3 Karten und
58 Abb. Frankfurt a. M. 1914. M. Hendschel. 8°, 93 S.
M. 3.—.

Dies ist ein auf eingehender Kenntnis von Land und
Leuten fußendes, reizvoll geschriebenes Reisehandbuch,
als dessen Verfasser wir zwei vielgereiste Geschwister
begrüßen können, die über eine reiche Erfahrung sowohl
in unseren Alpen wie auch in so manchem außeralpinen
Reisegebiete verfügen. Wir kennen die beiden Verfasser
nebenbei als sehr gründliche Beobachter und gewissen«
hafte Schilderer, und so dürfen wir das schmucke Büchlein
von vornherein mit vollstem Vertrauen in die Hand
nehmen. Bedenkt man, in welch reicher Zahl gerade
deutsche Reisende und Bergsteiger in den letzten Jahren
die mit kühnen Gipfeln geschmückte korsische Insel be«
suchten, wie die Gebirge Korsikas immer mehr das Ziel
unternehmender Alpinisten werden, und wie wenig ander«
seits die vorhandenen Reisehandbücher dem Besucher der
Insel bieten, dann muß man das Unternehmen der Ge«
schwister Greim mit lebhaftem Dank aufnehmen. Man
kann dem fesselnd geschriebenen, alles für den Reisenden

Wichtige geschickt und klar zusammenfassenden Büchlein
eine große Verbreitung voraussagen, denn in Hinkunft
soll es kein deutscher Besucher Korsikas versäumen,
dieses Büchlein, das eine große Zahl trefflicher Bilder,
zum größten Teile nach gediegenen Aufnahmen der Ver*
fasser, ziert, sich als Reisebegleiter zu sichern; jeder wird
ihm reichen Dank wissen.

Der Bund der Sprachinselfreunde (Bundesgeschäfts«
führet A. Baß, Leipzig«R., Heinrichstraße 20 I.) ver«
öffentlicht zu den bisherigen Schriften anläßlich der dies«
jährigen Ausstellung in Leipzig 1914 eine buchstaben«
getreue Wiedergabe des so überaus seltenen „ k l o a n e n
C a t e c h i s m o vo r ' z B e l o s e l a n d " (Welschland) in
der „ z i m b r i s c h e n M u n d a r t " der Sette Comuni
Vicentini nebst einer Einführungsschrift und einem kriti«
sehen Apparat zum Verständnis der theologisch«sprach«
wissenschaftlichen und volkskundlichen- Eigenarten dieses
für alle Alpenfreunde gewiß nicht uninteressanten Schrift«
Werkes.. Ein abschließender Aufsatz behandelt dazu die
„N e n i e n", die Sonderblattdrucke der zimbrischen
Mundart, zum Gedächtnis des Heimganges Verstorbener.
— Wer immer Interesse für diese gewiß wertvolle Ver*
öffentlichung hat, möge sie sich rechtzeitig sichern, denn
die Auflage ist nur eine sehr beschränkte und der billige
Preis von M. 12.— für alle drei Schriften, zahlbar bei
Zeichnung der Werke, ermöglicht jedem Freunde der
Sprachinselbewegung, jedem Mundartenforscher die An«
Schaffung. Die Drucklegung erfolgt unter der Über*
wachung des kaiserlichen Kommissärs der buchgewerb*
liehen Ausstellung zu Leipzig. Alle Sendungen, Anfragen
usw. sind zu richten an den Herausgeber Herrn A. Baß,
LeipzigsReudnitz, Heinrichstraße 20.

Kärntner Sagen. II. Tausend. Verlag von Joh. Heyn in
Klagenfurt. In Stoffeinband K 1.80 (M. 1.60), einfach
geb. K 1.40 (M. 1.20).

In diesem sehr hübsch gebundenen Büchlein hat Franz
Pehr in Wolfsberg eine Anzahl weniger bekannter Kämt*
ner Sagen vereinigt, die ebenso wie die gemütvollen Kämt*
ner Lieder jedem Freund des schönen Alpenlandes Freude
bereiten werden. Mancher dieser Sagen sind wir schon
in den Sammlungen von Rappold, Franziszi, Waizer und
anderen begegnet. Da abe: alle jene Bücher vergriffen
sind, hat sich Pehr damit ein Verdienst erworben, daß er
uns den schönen Strauß wieder zugänglich gemacht hat.

Das deutsche Wanderjahrbuch, eine Veröffentlichung
des Zentralausschusses zur Förderung der Volks* und
Jugendspiele in Deutschland, erschien am 15. April im
4. Jahrgang, und zwar im Fritz Eckart Verlage in
Leipzig. Dieser Bericht über Stand und Förderung des
Wanderns ist zugleich Jahresbericht der Auskunftsstelle
für Jugendwanderr und kostet (160 Seiten Umfang) nur
M. 1.40.

Vereinsangelegenheiten.
Die Laternenbilderleihstelle für Osterreich hat zwar

ihre Tätigkeit bereits begonnen, kann aber in vielen
Fällen den an sie gestellten Anforderungen nicht genügen,
nachdem es an dem geeigneten Material fehlt. Obwohl der
Aufruf in Nr. 10 der „Mitteilungen" 1913 eine Anzahl von
Mitgliedern veranlaßt hat, ihre Lichtbilderschätze durch
die Leihstelle der Allgemeinheit der Mitglieder zugänglich
zu machen, so fehlen doch noch immer vielbegehrte
Bilderserien und wir wenden uns daher wiederholt an die
Mitglieder des Alpenvereins, zur Ergänzung der Laternen«
bilderbestände beitragen zu wollen. Benötigt werden be«
sonders Bilder aus den Voralpen, von der Rax, dem
Schneeberg, aus dem Steirischen Mittelgebirge, den Ge«
säusebergen, vom Hochschwab, den Niederen Tauern,
dem Dachstein, der Glocknergruppe, den Dolomiten (Sex*
tener, Langkofelgruppe, Palagruppe u. a.). Jene Herren,

die über derartige Bilderbestände verfügen, werden ein*
geladen, Abzüge an die Geschäftsstelle J. Sengsbratl, Spe«
zialgeschäft für Photographie und Projektion, Wien, VII.,
Mariahilferstraße Nr. 74 b, einsenden zu wollen.

Statistisches zum Bestandsverzeichnis 1914. Am 15. Fe«
bruar 1914 zählte der D. u. ö. Alpenverein 406 Sektionen,
somit gegenüber dem Stande zar gleichen Zeit des Vor*
jahres um 1 Sektion mehr. Die Mitgliederzahl betrug 99.326
und weist gegenüber dem Vorjahre eine Zunahme von
2362 auf. Im Deutschen Reiche bestehen 265 (+ 3) Sektio«
nen mit 70.961 (+ 1506) Mitgliedern, in Österreich 141
(—2) Sektionen mit 28.278 (+853) Mitgliedern, im Aus«
lande 2 (± 0) Sektionen mit 87 (+ 3) Mitgliedern. Die
durchschnittliche Mitgliederzahl beträgt bei den deutschen
Sektionen 2677 (+ 27), bei den österreichischen 200'5
(-f- 6'5), im ganzen 244*6 (+• 56). Die Zunahme der Mit*
glieder der deutschen Sektionen betrug 212%, die der
österreichischen 3*11%, im ganzen 2'43°/o.
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Mehr als 1000 Mitglieder weisen folgende 14 ( + 1)
Sektionen auf: 1. Austria, 2. München, 3. Berlin, 4. Schwa*
ben, 5. Dresden, 6. Mark Brandenburg, 7. Nürnberg,
8. Leipzig, 9. Innsbruck, 10. Oberland, 11. Frankfurt a. M.,
12. Hannover, 13. Vorarlberg, 14. Wien; über 900 Mit:
'glieder: Hamburg; über 800: ^^arji§dorf, Bozen, Rhein*
land; über 700: Graz, Prag, (^emnitzrüBSr-6e&--Augs*
bürg, Allgäu*Kempten, Allgäu*Immenstadt, Breslau,' Salz*
bürg; über 500: Mainz, Würzburg, Bayerland, Konstanz,
Halle, Garmisch, Saarbrücken, Linz, Jung*Leipzig, Regens*
bürg, Berchtesgaden, Freiburg, Erfurt. Weitere 63 Sektio*
nen zählen über 245 Mitglieder (also über die Durch*
schnittsmitgliederzahl 2446) und 304 Sektionen weniger
als 245.

Verteilung der Sektionen und Mitglieder nach Ländern:
A. Norddeutschland. Sek» Mit* Hütten.

a) Preußen: tionen glieder besitz
1. Brandenburg mit Berlin 11 6661 13
2. Pommern 3 494 1
3. Westpreußen 2 433 —
4. Ostpreußen 1 214 —
5. Posen 2 214 —
6. Schlesien 8 1972 2
7. Sachsen 9 1853 5
8. SchleswigsHolstein 1 242 —
9. Hannover 6 1693 6

10. Westfalen 10 1411 3
11. Hessen*Nassau 7 2471 —
12. Rheinland 15 4172 9

b) Königreich Sachsen 28 8589 14
c) Mecklenburg 2 245 1
d) Hansastädte 5 1668 3
e) Oldenburg 1 67 —
f) Thüring. Fürstentümer,

Braunschweig etc. 18 3485 7

B. Süddeutschland.
a) Bayern r. d. Rh.
b) Württemberg
c) Baden
d) Großherzogtum Hessen
e) Bayr. Pfalz
f) Elsaß*Lothringen

C. Österreich.
a) Niederösterreich
b) Oberösterreich
c) Salzburg
d) Tirol
e) Vorarlberg u. Liechtenstein
f) Kärnten
g) Krain
h) Küstenland
i) Steiermark
k) Böhmen
1) Mähren

m) Schlesien

D. Ausland.
England
Ägypten

A. Norddeutschland
B. Süddeutschland
C. Österreich
D. Ausland

129

89
16
11

7
9
4

136

20
14
16
44

3
12

1
1

14
11

2
1

139

1
1
2

129
136
139

2

35884

23200
5783
2754
1624
1136

580
35077

9023
1672
1478
6548
1237
1390

441
499

1992
3330

561
313

28278

67
20
87

35884
35077
28278

87

75

77
11
6
6

—
2

102

23
5

11
36

5
17
8
2

16
18

1
1

143

—

75
102
143

406 99326
Es trifft 1 Alpenvereinsmitglied in:
a) Norddeutschland:

(45*80 Mill. Deutsche) auf 1276 Deutsche
b) Süddeutschland:

(1276 Mill. Deutsche) auf 426 Deutsche
c) Österreich:

(995 Mill. Deutsche) auf 352 Deutsche

320

D e u t s c h l a n d u n d Ö s t e r r e i c h :
(6851 Mill. Deutsche) auf 690 Deutsche

Sektionen in Großstädten:
Wien 10 Sektionen mit 7351 Mitgliedern

München 8 „ „ 8042
5979
2639
2163
2102
2780

Berlin (>
Dresden o

Nürnberg 6
Leipzig 2

Stuttgart 2
Hamburg 3 „ „ 1277

Die Zählung am 15. Februar trifft den tiefsten Mit*
gliederstand eines jeden. Jahres. Der Kassabericht für 1913
(vgl. „Mitteilungen" Nr. 3 u. 4) wies am 31. Dezember 1913:
100.934 zahlende Mitglieder aus, welche Zahl am Ende des
Jahres 1914 voraussichtlich wesentlich überschritten wer*
den wird. —i.

Alpines Museum., Prinzessin Therese von Bayern, die
Tochter des verstorbenen Prinzregenten von Bayern, hat
dem Alpinen Museum ein Panorama geschenkt, das sie
selbst auf dem Latparipaß, 2830 m, am 28. Juli 1911 auf*
genommen hat und das insbesondere den Blick auf die
Zentralkette des Kaukasus wiedergibt. Die Prinzessin
hat sich durch ihre Studien auf außereuropäischen Reisen
längst in wissenschaftlichen Kreisen einen Namen er*
worben. Das Panorama ist auf Grund photographischer
Aufnahmen mit großer Gewissenhaftigkeit gezeichnet und
es sind alle ansehnlichen Gipfel genau bestimmt. Das
Panorama bildet somit einen wertvollen Beitrag zur Er*
Schließungsgeschichte des Kaukasus, dem sich das Inter*
esse unserer Bergsteiger von Jahr zu Jahr mehr zuwendet.
Das Geschenk legt von der vielseitigen künstlerischen,
wissenschaftlichen und hochturistischen Begabung der
Prinzessin, wie auch von ihrem großen Interesse für das
Alpine Museum, das sie wiederholt besucht hat, Zeug*
nis ab.

Hauptversammlung zu Meran. Die Sektionen Barmen,
Cassel und Fürth laden die Teilnehmer an der Haupt*
Versammlung in Meran zu einer in den vorhergehenden
Tagen stattfindenden T u r in d i e R i e s e r f e r n e r *
g r u p p e ein, für die folgendes Programm festgesetzt ist:
Sonntag, 30. August: Mittags Zusammentreffen, teils in

Sand in Taufers, teils in Bruneck. Nachmittags mit der
elektrischen Bahn nach- Gais. Von da nach Bad Mühl*
bach; 21/* Stunden.

Montag, 31. August: Über den Morgenkofel zur Fürther
Hütte; 5^2 Stunden. Leicht. Für Geübte Führer ent*
behrlich.

Dienstag, 1. September: Über das Fernerköpfel und den
Schneebigen Nock zur Casseler Hütte; 4x/2 Stunden.
Mittelschwer, aber Schwindelfreiheit erforderlich. Für
je zwei Teilnehmer genügt ein Führer.

Mittwoch, 2. September: Über den Hochgall zur Barmer
Hütte; 7 Stunden. Schwierig. Nur für durchaus geübte
Bergsteiger. Für jeden Teilnehmer ein Führer nötig.

Donnerstag, 3. September: Über den Großen Lenkstein
zur Casseler Hütte und weiter nach Taufers; 8 Stun*
den. (Von Rein aus allenfalls mit Wagen.) Unschwierig;
Führer nur für Geübte entbehrlich.

Freitag, 4. September: Mit der Bahn nach Meran.
Bei großer Beteiligung bleibt eine Teilung in mehrere

Gruppen und damit eine teilweise Änderung des Pro*
grammes vorbehalten.

Anmeldungen werden möglichst zeitig an Dr. med.
Jäckh, Cassel, Mönchebergstr. 25 (von 13. August ab
Adresse: Rein bei Sand in Taufers, Tirol) erbeten. Dabei
mögen auch Wünsche wegen Bestellung von Führern und
Trägern, die auf Kosten der Turenteilnehmer gehen, ge*
äußert werden.

Prof. Dr. Eduard Sueß f. Anläßlich des Ablebens des
Prof. Dr. Eduard Sueß, Mitbegründers des österr. Alpen*
Vereins (vgl. Nachruf), hat der Hauptausschuß den Hinter*
bliebenen des Verewigten das Beileid des Gesamtvereins
ausgesprochen und an der Bahre einen Kranz niederlegen
lassen.
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Sektionsberichte.
Bad Ischl. Die Sektion hatte 1913 an Einnahmen

K 2811.70, Ausgaben K 1127.92. Der Vorstand für 1914
besteht aus den Herren: Kais. Rat Franz Leithner, Vor*
sitzender; Dr. Ed. Prochaska, Vorsitzender*Stellvertreter;
R. Schodterer, Kassier; Dr. Heinrich Hermann, J. Seitner,
Beiräte; Franz Feilerer, Wegwart. Wegausbesserungen
wurden auf dem Wildenkogel, Hütteneck«Reinfalz und
Sandling vorgenommen; die Umlegung des Weges auf
die Hohe Schrott mußte aus hofjagdlichen Gründen
unterbleiben, wird aber im heurigen Jahre ausgeführt.

Baden b. Wien. Der wiedergewählte Vorstand setzt
sich zusammen aus den Herren: kais. Rat Zöllner, Vor*
sitzender; Dr. Hamilkar Stolz, Vorsitzender*Stellver*
treter; Rudolf Zahlbruckner, Kassier; Franz Meisel,
I. Schriftführer} Josef Kerschbaum, II. Schriftführer; Dipl.
Ing. Ralph Malcher, Hüttenwart; Gustav Pawikovski,
Josef Schrottenbach, Guido Wolf, Beisitzer und die
Herren Dr. med. Hermann v. Kißling und Rudolf Proksch
als Säckelprüfer. <

Bruneck. Die Sektion schließt das abgelaufene Vereins«
jähr mit dem für sie unersetzlichen Verluste des ver*
dienstvollen Ehrenobmannes Herrn Major Platter, der
die Leitung durch 20 Jahre mit größter Aufopferung
und Hingabe seiner ganzen Persönlichkeit innehatte.
Noch anfangs April 1913 spendete der Verstorbene
der Sektion den Betrag von K 200.—. Am 19. April 1913
um 2 Uhr nachts ist er im 81. Lebensjahre nach hartem
Kampfe verschieden. — Die Sektion mußte sich 1913
darauf beschränken, die bestehenden Weganlagen und
Markierungen neu herzurichten. Eine Schimarkierung vom
Platterhaus nach Olang wurde im Herbste durchgeführt.
Das Platterhaus wurde im Jahre 1913 von 947 Personen
besucht (Übernachtungen bloß 115 gegen 167 im Jahre
1912), nicht eingerechnet den Besuch von 2300 Mann Mi*
litär. In den Vorstand wurden folgende Herren gewählt:
Rudolf Franzelin, Vorsitzender; Dr. Richard Hibler, Vor*
sitzender*Stellvertreter und Schriftführer; Josef Web*
hofer jun., Kassier; Karl Mahl, Führerreferent; Otto Se*
noncr jun., Hüttenwart; Dr. Georg Wagner, Vigil Gasser
und Oberleutnant Sonnewend, Beisitzer.

Eichstätt. Mitgliederstand 85. Bei der Vorstandswahl
wurde der bisherige Vorstand, bestehend aus: Rechtsan*
walt Kaeppel, Vorsitzender; Reallehrer Knörzer, Schrift*
führer; Photograph Ostermeyer, Kassier; Hochschul*
Professor Dr. Wittmann und Fabrikant Gustav Mayer,
wieder gewählt.

Goslar. Mitgliederstand 74 (+ 3). In den bisherigen
Vorstand wurden folgende Herren wiedergewählt: Herrn.
Bente, Vorsitzender; Wilh. Holzberg, Kassier; F. Schirmer,
Schriftführer und Bücherwart. Der Kassenbestand be*
trug M. 565.29 (einschließlich Rücklage). Von den Wegbau*
Anteilscheinen wurden abermals sechs Stück ausgelost.

Hallein. Folgende Herren wurden in den Vorstand ge*
wählt: Adolf Ritter von Grienberger, Vorsitzender;
Konrad Rettinger, VorsitzendepStellvertreter; Stephan
Wimmer, Schriftführer; Heinrich Steffe, Säckelwart;
Norbert Hütter, Adolf Kaltenbrunner, Karl Rosenmayer,
Sebastian Dusch, Beisitzer

Hochpustertal Folgende Herren wurden in den,Vor*
stand gewählt: Franz Prey*Innichen, Vorsitzender; Jakob
Traunsteiner*Niederdorf, Vorsitzender*Stellvertreter; Her*
mann Müller*Innichen, Kassier und Schriftführer; Franz
Brändle*Toblach, Führerreferent; Erich Wurmböck*In*
nichen, Hüttenwart; Jos. Baur*Landro, Jos. Kastlunger*
Bad Moos, Sexten, und Paul Rainer*Niederndorf, Beiräte.
Die Einnahmen betrugen K 1366.—, die Ausgaben
K 1007.—. Der Führerreferent erstattete Bericht über die
abgehaltenen Führertage und über das Verhalten der
Führer beim Unglücksfalle auf der Dreischusterspitze.

Lienz. Mitgliederstand 143 (— 9). Durch den Tod ver*
lor die Sektion ihr Gründungsmitglied Herrn Herrnegger
und die Herren M. Duregger, Oberlehrer Kolarsky und Dr.
Podloger. Über die praktische Tätigkeit wurde an anderer
Stelle dieses Blattes berichtet. Für ihre Arbeiten erhielt

die Sektion aus der Hauptkassa K 944.— und von der
S. Prag K 50.—. Die Gesamteinnahmen beliefen sich auf
K 3458.33, die Ausgaben auf K 2384.52. Folgende Herren
wurden in den Vorstand gewählt: August Eck, Vor»
sitzender; Willibald Hofmann, Vorsitzendersstellvertreter:
Josef Egger, Zahlmeister; W. Prenn, Schriftführer; Hugo
Hofer und Georg Nußbaumer, Hüttenwarte; M. Marcher
und J. A. Rohracher, Beisitzer; Fredl Bachmann, R. Tingl
und Sepp Gröbner, Weg* und Hüttenbauausschuß;
R. Zambelli und Sepp Gröbner, Rechnungsprüfer.

Mark Brandenburg (in Berlin). Über die umfangreiche
praktische Tätigkeit im Jahre 1913 wurde bereits an an*
derer Stelle dieses Blattes berichtet. In der Hauptver*
Sammlung wurde der Vorstand wiedergewählt, und zwar
die Herren: Reuther, Dr. Richter, Titzenthaler, Dr. Man*
they, Vogelsang, Schmidt, Graß, Dahmann, Lüders, Delo*
rette, Jahn, Marotzke, Schmeling. Als Ersatzmann wurde
neu hinzugewählt: Herr Staatsanwaltschaftsrat Korth.
Die Mitgliederzahl stieg von 1783 auf 1954.

Miesbach. Die Vorstandschaft ist aus folgenden Herren
zusammengesetzt: k. Bezirksamtsassessor Karl Multerer,
Vorsitzender; Ingenieur Karl Köber, Kassier; k. Eisens
bahnsekretär A. F. Neumeyer, Schriftführer; k. Ober*
geometer Wilhelm Strobel, Buchdruckereibesitzer W. F.
Mayr, Beisitzer.

Passau. Mitgliederstand 226. In der Hauptversammlung
wurden, da der bisherige Vorsitzende Professor und
städt. Schulrat Dr. Bayberger sowie der Kassier Koramer--
zienrat Wagner eine Wiederwahl abgelehnt hatten, in den
Vorstand folgende Herren gewählt: Rechtsanwalt Hört*
reiter, Vorsitzender; Bankoberbeamter Mayer, Vor«
sitzender*Stellvertreter; Rechnungsrat Freiherr v. Supin,
Schriftführer; Rechtsanwalt Schmidtmüller, Kassier; Bank*
direktor Bayer, Bücherwart; Studienlehrer Stadler, Kon*
servator; Rechtsanwalt Heizer und Kaufmann Mayer;
hofer, Hüttenwarte; Buchhändler Kleiter, Kommerzienrat
Kanzler und Postverwalter Scherzer, Beisitzer. Gelegene
lieh der Hauptversammlung wurden nachstehende Anteil*
scheine ausgelost, deren Rückzahlung am 1. Juli 1914 bei
der Vereinsbank Passau erfolgt: Anteilschein Nr. 15, 42,
79, 111 und 115 des Lamprechtsofenlochunternehmens;
Anteilschein Nr. 19, 23 und 26 des Erweiterungsbaues der
v.*Schmidt*Zabierow*Hütte.

Radstadt. Mitgliederzahl 70. Die Einnahmen betrugen
K 747.15, die Ausgaben K 623.54. Gewählt wurden in den
Vorstand die Herren: Arzt Dr. Hans Huber, Vorsitzender;
k. k. Forstverwalter Konrad Freiherr v. Kunßberg, Vor*
sitzender*Stellvertreter; Oberlehrer Peter Schnitlmeister,
Schriftführer; k. k. Richter Dr. Friedrich Kiesewetter,
Kassier. Die Radstädter Hütte auf dem Roßbrand wurde
1913 von ungefähr 1000 Personen besucht.

Rostock. Die Haupttätigkeit war 1913-der Vollendung
der Rostocker Hütte und deren Wegnetz gewidmet. Die
Mitgliederzahl ist 167 (+3) . Der Vorstand besteht aus
den Herren: Prof. Dr. Wiegandt, Vorsitzender; Domänen*
rat Rettich, Vorsitzender*Stellvertreter; Oberlandesge*
richtsrat Strempel, I. Schriftführer; Oberlehrer Dr. Mal*
chin, II. Schriftführer; Hofzahnarzt Lippold, Kassier;

' Rechtsanwalt Schul, Hüttenwart; Kommerzienrat Ohle*
rieh, Beisitzer.

Saalfeld a. S. In den Vorstand wurden folgende Herren
gewählt: Justizrat A. Freysoldt, Vorsitzender; Buch*
händler L. Dressel, Vorsitzender*Stellvertreter; Ober*
revisor E. Köhler, Kassier; Fabriksbesitzer A. Daeche,
Schriftführer. Mitgliederstand 122. Die Einnahmen stellten
sich auf M. 2662.16, die Ausgaben auf M. 2474.35. Das
Gesamtvermögen betrug M. 993.05. Der Saalfelder Weg
wird in gutem Stand erhalten. Das Drahtseil auf dem
Kastenkopf mußte für die Wintermonate entfernt werden.

Saaz. Am 9. März d. J. wurde in der ersten Hauptver*
Sammlung die Gründung einer eigenen Sektion be*
schlössen. In den Vorstand wurden folgende Herren ge*
wählt: Bahnoberarzt M. U. Dr. Edmund Nohel, Vor*
sitzender; Fabriksdiiektor Franz Gregor*Schieß, Vor*
sitzender * Stellvertreter; Postoberoffizial Franz Kaiser.
Kassier; Ernst Schwarzkopf, I. Schriftführer; Rudolf
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Wachert, II. Schriftführer; Josef Kern, Franz Kriczek,
Hans Melzer und Prof. Gustav Richter, Beisitzer. Bei der
Gründung hatte die Sektion 60 Mitglieder, deren Zahl ist
bereits auf 80 gestiegen.

Straubing. Mitgliederstand 80 (—11). Das Vereins*
vermögen beträgt rund M. 1260.—. Der Vorstand für
das Jahr 1914 besteht aus den Herren: Landgerichtsrat
Raithel, Vorsitzender; Apotheker Biechele, Kassier; Gym*
nasialprofessor Michel, Schriftführer; Professor Neu«
reuther, Wegreferent; Hauptlehrer Collorio, Bücherwart;
Amtsanwalt Feldbaum, Major z. D. Hopfner, Gasdirektor
Lindemann, Beisitzer.

Tutzing. Mitgliederstand 183. Über die praktische
Tätigkeit wurde bereits an anderer Stelle dieses Blattes
berichtet Die Jahresrechnung schloß mit M. 3549.—
Einnahmen und M. 3223.— Ausgaben. Für Instandsetzung
des Wegnetzes wurden M. 396.— verausgabt. Größere
Ausbesserungen in der Tutzinger Hütte verursachten
einen Aufwand von M. 522.—. Mit Rücksicht auf diesen
im Voranschlag unvorgesehenen Ausgabeposten wurde
beschlossen, für heuer von einer Verlosung von Anteil*
scheinen abzusehen. Die Rettungsstelle Benediktbeuern
wurde einmal in Anspruch genommen, und zwar bei dem
tödlichen Doppelabsturze der beiden Bankbeamten
R. Martin und M. Nobis von der Benediktennordwand
am 19. Mai v. J. Der Vorstand besteht aus folgenden
Herren: k. Bahnverwalter C. Höfling, Vorsitzender; Post*
Sekretär W. v. Daumiller, Vorsitzender*Stellvertreter und
Schriftführer; Privatsekretär J. Zenetti, Kassier; Apo*
theker A. Ziernbauer, Hütten* und Wegreferent; Bau*
meister X. Knittl, bautechnischer Beirat.

Vorarlberg. Die Hauptversammlung fand am 8. De*
zember 1913 in Schruns statt. Der Mitgliederstand war
Ende 1913 1065 (+3) , und zwar: in Bregenz 391, Bre*
genzerwald 53, Dornbirn 223, Egg 20, Feldkirch 144,
Hohenems 65, Montafon 119, Nenzing 50. Verstorben
sind 7 Mitglieder. Über die Hütten und Wege der Sek*
tion wurde an anderer Stelle dieses Blattes berichtet.
Der Aufsicht der S. Vorarlberg unterstehen 37 Führer
und 4 Träger. Den Führerkurs haben Norbert Vergut*
Schruns und Hermenegild Tschanun*Gaschurn mit gutem
Erfolg besucht; sie wurden seither behördlich zu Führern
bestellt. Unter Leitung der Herren Viktor Sohm und
Fritz Eyth fand am 16. und 17. März v. J. eine Schiführer*
Prüfung statt. Die Führer Aurel Steu*Schruns, Jodok
Salzgeber/Tschagguns, Anton Vonier*Silbertal und Anton
Gorbach*Rankweil haben sich das Schiführerzeichen er*
worben. Der Führertag wurde im Frühjahre vom Vor*
stände in Schruns und Gaschurn abgehalten. Der S. Vor*
arlberg unterstehen weiters neun alpine Rettungsstellen
mit 41 Meldeposten. Sechs Mitglieder wurden mit dem
Ehrenzeichen für 25jährige Mitgliedschaft beteilt. Für
das Jahr 1914 sind die Wegbauten auf die Drei Schwestern,
die Haugspitze und Biberacherhütte—Zitterklapfen—Da*
müls geplant. Vorstehung und Ausschuß wurden wieder*
gewählt.

Waidhoien a. d. Ybbs. Mitgliederstand 212 (+ 10). Die
Sektion verlor durch Tod ihr langjähriges treues Mitglied
Herrn Ing. Karl Smrczka. Die Prochenberghütte war wäh*
rend ihrer Bewirtschaftung von 847 Personen (+249) be*
sucht Noch vor der Bewirtschaftungszeit der Hütte
wurde die Sektion und die Prochenberghütte durch den
Besuch des Hauptausschusses mit dem I. Präsidenten
Exz. Dr. R. Sydow und dem II. Präsidenten Herrn Sek*
tionschef Dr. Grienberger ausgezeichnet Die Sektion
veranstaltete am 24. Juni nächst der Prochenberghütte
eine Sonnwendfeier, außerdem aus Anlaß der Jahrhundert*
feier der Schlacht bei Leipzig am 17. Oktober ein Höhen*
feuer auf dem Schnabelberge. Die von der Sektion ge*
gründete Studentenherberge, in der deutsche Mittel* und
Hochschüler unentgeltlich Nachtquartier und Frühstück

erhalten, war von 56 Studenten besucht Die Einnahmen
betrugen K 2399.42, die Ausgaben K 2237.61. In den Vor*
stand wurden folgende Herren wiedergewählt: Lehrer
Arthur Kopetzky, Vorsitzender; Tierarzt Sattlegger, Vor»
sitzender*Stellvertreter; Dr. Richard Fried, I. Schriftführer;
Eduard Freunthaller, II. Schriftführer; Karl Frieß, Aus»
flugsleiter; Leopold Melzer, Archivar. Außerdem trat
an die Stelle des langjährigen verdienstvollen Zahlmeisters
Herrn Fliegler, der eine Wiederwahl ablehnte, Herr Karl
Hermann Grund. Herr Franz Aigner wurde als Markie»
rungswart neugewählt.

Wartburg. Das Vereinsvermögen betrug Ende 1913
M. 504.57, die Mitgliederzahl 103 (+7). Der Vorstand
besteht aus den Herren: Justizrat Dr. Koerner, Vorsitzen*
der; Oberbürgermeister Schmieder, Vorsitzender*Stell»
Vertreter; Hofbuchdruckereibesitzer Karl Kahle, I. Schrift»
führer; Gerichtsassessor Poersch, II. Schriftführer; Post»
sekretär Trapp, Kassier.

WeilheimsMurnau. Die Sektion zählt 1914 im ganzen
226 Mitglieder, darunter vier aus anderen Sektionen. Der
alte Vorstand wurde wiedergewählt und durch Real»
lehrer Sippel als Wegreferent ergänzt. Beschlossen wurde
die Abschaffung der Hüttengebühr auf der Krottenkopf»
hütte für alle Mitglieder des D. u. ö. Alpenvereins und
deren Ehefrauen. Der Weg von Klais, Krimm und Barmscc
zum Anschlußweg auf den Krottenkopf soll markiert
werden. Zur Verbesserung des Ohlstadter Weges wurde
ein Zuschuß von M. 80.— gegeben. An ein Mitglied,
Justizrat Bram*Schongau, konnte das Jubiläums*Edel*
weiß verliehen werden. Das Gesamtvermögen ist auf
M. 28.621.— geschätzt; die Darlehensschuld ist noch
M. 6500.—. Das Hüttenbuch auf dem Krottenkopf weist
1400 Eintragungen auf.

Wien. Der Mitgliederstand beträgt derzeit 1049 Mit«
glieder. Die beiden Hütten der Sektion (Giglachseehütte
und Keinbrechthütte) waren trotz der ungünstigen
Witterungsverhältnisse des Jahres 1913 gut besucht. Be*
sonders erfreut sich der neugebaute Höhenweg von der
Giglachseehütte nach Schladming immer größerer Beliebt»
heit. Einnahmen K 14.237.69, Ausgaben K 12.758.94. Sek»
tionsvermögen (ohne Wert der Hütten und der Bücherei)
K 11.911.92. Die Sektion beabsichtigt an Stelle der ver»
fallenen Salmhütte im Glocknergebiete eine „Neue Salm»
hütte" zu erbauen; es wurden von der Hauptversammlung
für Vorarbeiten K. 3000.— bewilligt. Der Vorstand be»
steht derzeit aus folgenden Herren: Ignaz Mattis, Vor»
sitzender; Karl Plaichinger, I. Vorsitzender*Stellvertreter;
Rudolf Hamburger, II. Vorsitzender*Stellvertreter unä
Tureriwart; Rudolf Karl Liebhart, I. Schriftführer; Osk-ir
Haupt, H. Schriftführer; Karl Ulrich, III. Schriftführer;
Hans Proissel, Säckelwart; Josef Schattauer, Hüttenwart;
Josef Schwarzinger, Bücherwart; Friedrich Bauerreiß, Dr.
Josef MehrL Franz Liendl und Franz Pudernik, Beiräte.

Ybbstaler. Die Hauptereignisse des Jahres 1913 waren
die Erwerbung des Hochgrindeckhauses, das der Sektion
vom Hauptausschuß unter günstigen Bedingungen tibge*
treten wurde, weiters die Erbauung eines „Alpenvereins»
weges" im Dürrensteingebiete (Ybbstal), um den Betrag
von K 2300.—. Der für das Jahr 1914 gewählte Vorstand
besteht aus folgenden Herren: Franz Hüttmeier, Vor»
sitzender; Franz Oertel, Vorsitzender*Stellvertreter; Alois
Spreitzer, Zahlmeister; Anton Wessely, Schriftführer;
Walter Echinger, Sachwart; Eduard Hofer, Karl Kirchner,
Max Konetschke, Raimund Zehetmaier, Beisitzer. Als
Rechnungsprüfer wurden die Herren Karl Pokorny und
Otto Volk wiedergewählt Mitgliederstand 92, hievon
zwei Ehrenmitglieder. Der Jahresbericht der Sektion ent*
hält eine sehr interessante wissenschaftliche Abhandlung
des Sektionsgeologen der k. k. Geologischen Reichsanstalt
Dr. Gustav Götzinger über „Die Entstehung der Ober»
flächengestalt des Gebietes des Dürrensteins".

Haupts Annahmestel le für A n z e i g e n : bei der Annoncenexpedition Rudolf Mosse in Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a. M., Hamburg,
Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien, Frag, Budapest, Zürich.

Verleger: Hauptausschuß des D. u. ö . Alpenvereins, Wien I., Grünangergasse 1. — Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Heinrich Heß in Wien. —
Kommissionsverlag bei der J. lindauerschen Universitäts«Buchhandlung (Sctöpping), München. — Druck von Adolf Holzhausen in Wien.

Der deutschen Auflage unserer heutigen Nummer Hegt ein Prospekt der Naturschutzpark-Lotterie bei.
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Über Natur* und Heimatschutz.
Von Dr. Rudolf Jugoviz in Brück a./M.

(Fortsetzung.)

Die „ F o r s t s e r v i t u t e n a b l ö s u n g " ist zu
einem politischen Schlagworte geworden, die
„Jagdreservate"1 sollen verschwinden u. dgl. m.;
zum Teile mit guter Absicht und gutem Erfolge,
vielfach aber in Verkennung des Grundübels mit
selbstverständlichem Mißerfolge. Herabgekommene,
nicht lebensfähige Wirtschaften gewaltsam erhal*
ten zu wollen, wäre nicht volkswirtschaftlich. Mit
der gesetzlichen Unveräußerlichkeit sank die Kre*
ditfähigkeit, mit der Servitutenablösung schwand
das nichtverschuldbare Recht, im fremden Walde
Holz und Weide zu nutzen, und an seine Stelle
traten Geld oder Grund, die dem verschuldeten
Bauern nur vorübergehend Hilfe bringen. Der ab*
geholzte, im Servitutenablösungswege gewonnene
Waldgrund wird gar bald seinem früheren Besitzer
zum Kaufe angeboten; der vom Jagdreservate be*
freite Bauer wird für die Bauernlegung reif, weil
sein freies Besitztum mit Jagdrecht vielfach be*
gehrt, erst handelsfähig wurde.

Es herrscht ein schwerer Kampf im Wirtschafts*
leben des grundbesitzenden Volkes in den Ost*
alpen, man stemmt sich mit allen Mitteln gegen die
Entvölkerung unserer Täler und Almen. Jedes
einzelne Stück wird verteidigt und da ist es be*
greiflich, daß man Naturschutzparkideen mit
Mißtrauen aufnimmt. Wir haben reichlich ver*
wilderte und verlassene Almen und Täler; Ur?
sprünglichkeit und Jagdreviere entfalten sich, wo
noch vor nicht langer Zeit Herdengeläut erklang und
der Bauer hinterm Pfluge ging. Es ist ein schweres
Leiden in der Volkswirtschaft der österreichischen
Alpenländer. „Und da wollen Menschen noch
künstlich Wildnis schaffen und sie einhegen,
sie zur Schau stellen, sich daran erfreuen und daran
studieren?" So sagen sich viele und sind unseren
so herrlich gedachten Schutzbestrebungen feind.
Man hält sie für ein sündhaft Spiel. Wir sind im
Lande Steiermark zwar noch nicht so weit ver*
wildert, wie es zur Zeit des Bauernschrecks2 viel*

1 Vorbehalt der Jagd auf fremdem Grund und Boden
für den Kaiser und Thronfolger; vorwiegend steirische
Spezialität.

2 Gelegentlich einer Reise im Deutschen Reiche im
Sommer 1913 hatte ich Gelegenheit, die wunderlichsten
Meinungen über die Waldwildnis vor den Toren unserer
Landeshauptstadt und im Wirkungsbereiche der Alpen*
Vereinssektionen Brück, Leoben und Köfläch zu hören.

fach im Deutschen Reich und auch in Österreich
geglaubt wurde, aber es mag bei uns immerhin „wil*
der" sein als in manchem Kolonialgebiete des Deut«
sehen Reiches, in dem der Naturschutz reichlich
Arbeit fände.

Trotz aller Jagdfeindlichkeit im Volke, von der
man spricht — s i e b e s t e h t im G r u n d e g e*
n o m m e n n i c h t , denn der alpine Bauer ist gar
sehr „jagerisch" veranlagt—trotz der „Jagdfeindlich*
keit der Gesetze", wie man sagt, läßt die Jagd*
e r g i e b i g k e i t a l s F o l g e e r s c h e i n u n g
d e s land* u n d f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e n
T i e f s t a n d e s bei uns doch kaum zu wünschen
übrig, sie hat sich in den letzten 30 Jahren ver*
doppelt bis verzehnfacht.

Lehrreich ist folgende Zusammenstellung des
steiermärkischen Landesausschusses:

Auf den 22.428 km2 des Landes Steiermark1 wur*
den folgende Wildmengen auf freier Wildbahn er«
legt:

Wildgattung

Rotwild in Obersteier . . .
Gemsen
Rehe
Hasen
Fasanen
Auerhahnen
Schildhahnen
Füchse
Marder
Fischottern

Jahr

1877

»73
1.115
3.911

37.409
3.461

V

1887

3.390
2.078

10.266
68.881
14.664

1897

4.077
1.991

10,450
63706
19.898

•y

?

•?

1903

7.538
2.460

13.411
82.914
32.919

1905

5.349
1.783

10.498
73.530
26.789
.2.401
1.232
4.683
1.073

78
691

Im Durchschnitt der 10 Jahre 1899 bis 1908,
wurden jährlich für Jagdzwecke K 4,962.797.—, für
Wildfütterungen und Wildschäden allein K 682.121.—,
an Treiberlöhnen K 128.321.— verausgabt.

Was die einen als volkswirtschaftlich bedeutungs*
volles Moment zugunsten modernen Jagdbetriebes
anführen — die Wildschadenersätze als sichere Ein*
nahmsquelle manches Waldbauern! — verfluchen
die anderen. Sie wollen „V e r h ü t u n g " der Wilds
schaden. V o r b e u g u n g a n s t a t t immerhin
mangelhafter Bekämpfung und V e r g ü t u n g .

Im Jahre 1905 wurden in Steiermark von rund
2000 Berufs Jägern und einem Heer von „Herren*
Jägern" erlegt:

So wild,-wie man sich diese Lande vorstellte, wird es
vermutlich im Alpennaturschutzparke gar nie werden.

1 Das Königreich Sachsen mißt 14.992 km2.
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Nützliches Wild Schädliches Wild

in der hohen Jagd . . 49.820 Stück 40 Stück
in der niederen Jagd 134.083 „ 9581 „ *

Es dürfte recht ursprünglich, vielleicht unglaub*
lieh erscheinen, wenn ich weiter mitteile, daß man
bei uns von der Bahn und von der Straße aus Gern*
sen und Hirsche in freier Wildbahn erlegen kann,
daß es mühelos gelingt, eine halbe Stunde vom
Hauptbahnhofe in Brück a. M. sich „einen Bart*
gams" oder Brunfthirsch zu holen; daß z. B. ein
glücklicher Schütze an einem Morgen 13 balzende
Aüerhahnen, ein anderer 28 balzende Schildhahnen
erlegt hat.

Doch was gibt es darüber zu staunen, wenn man
erfährt, daß im Gebiete der Reichs*Haupt* und Resi*
denzstadt Wien — nicht im Tiergarten! — Hirsche
röhren und dreiviertel Stunden vom Hauptplatz in
Graz der Auerhahn balzt. Gemsen beim Futtcrr
stadel und Hirsche, die dem fütternden Jäger die
Kastanien aus dem Munde holen — auch nicht im
Tiergarten — sehen wir auf Bildern aus den ober*
steirischen Bergen.

Murmeltiere beherbergen die steirischen Berge
seit einer Reihe von Jahren in ganz beträchtlicher
Zahl; manchenorts auf Almen sollen sie — wohl
nur für sehr empfindliche Almbesitzer — schon
lästig werden durch die Materialhalden vor ihren
Bauen. Den Hahnen zuliebe bekämpft man die
Feinde der Murmel und so leben sie ungestört ihrer
reichlichen Vermehrung. Wir ertragen diese härm*
losen Bewohner unserer Bergstürze aber gewiß weit
besser und lieber als jenes gespenstige Tier,2 über
das mehr Witze gerissen wurden, als es selber Käl*
ber und Schafe riß, und das v o n d e n g l e i c h e n
K r e i s e n mit Blei und Eisen bedroht wurde, die
anderseits ihre Stimme für die Schaffung eines Na*
turschutzparks mit allem nur möglichen wilden Ge*
Her3 erheben. Ob es nicht dem Adlerpaar des
Schutzrayons geradeso ergehen wird, wenn es Beute
suchend aus dem Glocknergebiet ins obere Murtal
streicht? Ich glaube, d i e Weidmänner von echtem
Schlag sind wohl gezählt, die, falls sich die Schuß*
gelegenheit außerhalb des Naturschutzparks böte,
auf Adler und Luchs, auf Otter und Marder nicht
„krumm machten". Das müßten schon ganz be*
sonders scharfe Gesetze sein, die dagegen Schutz
brächten im Sinne aller, die wir im Aar nur mehr ein
Schmuckstück der Alpen und keinen Schädling
sehen. Gerade S c h ö n h e i t u n d S e l t e n h e i t
w e r d e n i h m z u m V e r h ä n g n i s , wie allem
anderen in der Welt, nach dem der Mensch Ver*
langen trägt.

Die schärfste Wache vermochte es nicht zu ver*
hindern, daß der beste der kapitalen Steinböcke —
dessen Abschuß unserem Allerhöchsten Jagdherrn

1 Diese Zahlen bedeuten keine Ubernutzung, sondern
die normale Ergiebigkeit des heutigen Wildstandes.

* Seit Verfassung des Aufsatzes wurde der „Bauern«
schreck" — ein Wolf — erlegt.

3 Luchs, Wildkatze u. dgl. m. gehören in den Alpen*
naturschutzpark, damit das Gleichgewicht erhalten werde
unter der alpinen Fauna.

vermeint war — in einem Gehege der Karawanken
die Beute eines Wildschützen wurde.1

D e r B e r g b e v ö l k e r u n g in d e n Ost*
a l p e n i s t im a l l g e m e i n e n h e u t e s c h o n
z u v i e l U r z u s t a n d , w i e s i e i h n im Na*
t u r s c h u t z p a r k e v e r m u t e t , u n d des*
h a l b h e r r s c h t n o c h r e c h t w e n i g Be*
g e i s t e r u n g in d e n n i c h t u n m i t t e l b a r
b e r ü h r t e n K r e i s e n , die sich auch von der
Fremdenindustrie vorläufig noch wenig erhoffen.
Die Landbevölkerung denkt über gar manche Frage,
die den Städter erwärmt, wesentlich anders, denn
nicht immer deckt sich, was dem einen nützlich und
angenehm erscheint, mit der Meinung des anderen.

Der Salzburger Landtag hat zunächst auch wenig
Stimmung für den Naturschutzpark besessen und bei
dem steirischen Projekte war es die maßlos ge*
steigerte Forderung der Grundbesitzer, — ein Um*
stand, der dem Eingeweihten nicht unerwartet
kommen konnte —, der die Verwirklichung ver»
eitelte. Wer unter anderen die in den Jahren 1910
und 1911 im Schladminger Ober* und Untertale
durchgeführten Holznutzungen gesehen hat — z. B.
in dem für den Naturschutzpark in Betracht kom*
menden Gebiete des Landauersees —, konnte nicht
an den guten Willen der Besitzer und Holzhändler
glauben, dem Hochziele der Naturschutzbewegung
zu dienen; wohl aber hatte man das Gefühl, daß
sich die Leute dachten: rasch noch genutzt, was zu
nutzen ist, „ n a c h u n s d e r N a t u r s c h u t z *
p a r k", für den man sogar Ödland für viel Geld
verkaufen oder verpachten kann.

Der Reiche, der Großindustrielle, von Überkultur
und dem Unnatürlichen im eigenen Betriebe abge*
stoßen, sucht seit jeher Ursprünglichkeit, er sucht
zumeist Jagdgründe zu erwerben oder zu pachten;
es verlangt ihn nach Gegensatz — nach Urzustand
— zu seiner Erholung. Meist sind es für die Allge»
meinheit verschlossene, einseitige Schutzgebiete,
nicht selten auf Kosten der Volkswirtschaft. Davon
hat nur der Einzelne Vorteile. Mancher Bergbau»
krösus zerstört in dem einen Lande durch Raubbau
oder durch leichtfertige Abfuhr der Rauchgase* und
gewinnt, um sich anderweitig aus den so erworbenen
Mitteln Naturzustand zu schaffen nach seinem Ge»
schmacke. Hier wird selbst die schlichteste Weg»
markierung für den Fußwanderer durch Berg und
Tal verwehrt oder wo möglich abgebracht. Dies

1 Bekanntlich ist das Wildern auch in den amerika*
nischen Naturschutzgebieten trotz militärischer Bewa»
chung auf der Tagesordnung. An Größe sind diese Ge*
biete unseren Alpennaturschutzparks mehr als hundert*
fach überlegen, doch nur wenig mehr als ein Zehntel der
Fläche ist der Öffentlichkeit zugänglich und hier nur ent»
faltet sich eine einträgliche Fremdenindustrie. Der Ver»
gleich der einzig schönen, stillen Landschaft des „wilden
Praters" in Wien mit dem „Wurstelprater" liegt nahe.

3 Bezüglich der immer größer und gefährlicher werden«
den Rauchschäden in den engen Bergtälern gelte das
Gleiche wie von den Wildschäden: V e r h ü t e n , n i c h t
v e r g ü t e n ! Noch sind die Schadenersätze billiger als
die technischen Vorkehrungen zur Verhütung: ein Zeichen
des Tiefstandes der Bodenkultur.
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von der gleichen Gruppe von Menschen, die rück*
sichtslos ihre Automobillinien markieren, ohne zu
fragen, ohne auch nur daran zu denken, daß es so*
zusagen auch Menschen sind, deren Häuser mit
Farbe bestrichen werden. Mitten in den Gassen der
Landstädte und Dörfer, wo es kein Abirren gibt,
auch an Kunst* und Naturdenkmälern sind die
mächtigen Farbenstreifen zu sehen. Und doch gäbe
es bei wechselseitiger Rücksichtnahme einen volks*
wirtschaftlich wertvollen Ausgleich!

Stimmung für möglichste Ausbreitung des Natur*
und Heimatschutzes.

(Heimatschutz schließt Naturschutz in sich.)
Das Für und Wider in der Natur* und Heimat*

schutzfrage hat schon manchenorts zu lauter Aus*
spräche geführt, man ist mit Gleichmut und Gering*
Schätzung den Naturschutzbestrebungen gegenüber*
getreten, doch d e r Ruf n a c h e i n e m N a t u r *
s c h u t z p a r k i s t n i c h t v e r h a l l t . D i e N o t *
w e n d i g k e i t d e s H e i m a t s c h u t z e s u n d
e i n e s N a t u r s c h u t z g e b i e t e s i s t zwei*
f e l l o s g e w o r d e n .

Es ist für Steiermark mit Rücksicht auf den Frem*
denverkehr ein Nachteil, daß der Naturschutzpark
in dem landschaftlich auserwählt schönen und ge*
eigneten Gebiet von Schladming nicht zustande
kam. Durch eine Ausdehnung über die „Ursprungs*
alpe" im oberen Preuneggtale hätten sich auch
charakteristische Kalkstandorte einbeziehen lassen,
die im Salzburger Naturschutzparke fehlen. Man
wird späterhin eines Schutzgebietes in den Kalk*
alpen nicht entraten können und da mag dann an
erster Stelle das „K e m m e t g e b i r g e " im An*
schluß an die Eisfelder des Dachsteins genannt
werden, das höhlenreiche Gebiet zwischen Enns
im Süden und Traun*Salza im Norden und Osten.
Es wäre hier wie in Salzburg zum großen Teile Staat*
licher Besitz, der in Betracht käme, und der Staat,
so sollte man meinen, hätte die Pflicht, Gelände in
ausreichendem Maße den in allererster Reihe der
Wissenschaft dienstbaren Bestrebungen zu widmen.
Ja, es muß beschämend sein für uns, beschämend
für die interessierten Staaten, wenn das hohe, ge*
meinnützige Ziel, das in anderen freien Landen
(Nordamerika und Schweiz) durch staatliche Wid*
mungen größten Umfanges und Gesetzesschutz mit
einem Schlage erreicht wurde, bei uns fast allein
vom Opfersinn einzelner für die Sache begeisterten
Bürger abhängen soll. Es ist ja wenig genug, was
wir fordern, klein genug; in der Fauna sicherlich
nicht unabhängig von den Nachbartälern, nur eine
„Probefläche" ist es sozusagen, die, in erster Reihe
der Wissenschaft dienstbar, durch Beispiel, Erfolg
und Erfahrung Unschätzbares für Wissenschaft und
Volkswirtschaft leisten kann. Ein immerwährendes
Wildschongebiet mag ein Naturschutzpark genannt
werden für benachbarte Jagdgründe. Manche sehen
nur dies und übersehen alles andere Wesentliche!

Die Volkswirtschaft der Alpenländer wird so Be*
deutungsvolles gewinnen, daß die Ausschaltung von

10.000—15.000 ha aus derzeit wenig gewinnbringen*
dem Wirtschaftsbetriebe gewiß leicht zu verschmer*
zen ist; dies um so mehr, als nicht in allen wirt*
schaftlichen Belangen der Betrieb ganz ausgeschlos*
sen zu werden braucht, ja n i c h t a u s g e s c h a l t
t e t w e r d e n darf , soll der Charakter der Land*
schaft sich nicht völlig verändern.

Ich denke da zunächst an die A1 p w i r t*
s c h a f t , deren Weidegang wir dem almblumen*
durchwirkten Teppich der Bergweiden verdanken.
Es kann unmöglich Ziel der Naturschutzbestrebun*
gen sein, auf den Alpen jene steppenartigen Zu*
stände zu erzeugen, von Rohrglanzgras und nie*
deren Stauden überwucherte und allmählich von
Holzgewächsen beherrschte Gelände, Bilder, wie wir
sie auf verwahrlosten und aufgelassenen Almen
ohne Viehtritt und Beweidung allenthalben beob*
achten können. Es ist ja eine nur zu bekannte Tat*
sache, daß mit dem Aufhören des Weideganges
auch der Wildstand leidet, weil das zarte Futter
von sperrigem Grase verdrängt wird; die Äsungs*
Verhältnisse haben sich verschlechtert. Manche für
die Alm typische Insektenart würde mit dem Vieh
verschwinden, das ihr durch seine Lebensfunk*
tionen die Existenzbedingungen schuf. Es wird ge*
wiß nicht Zweck des Naturschutzparks sein, überall
Verwilderung in Wald und Alm eintreten zu lassen,
wenn auch Flächen reiner Wildnis als Vergleichs*
gebiete nicht auszuschließen, aber doch auf einzelne
Gräben, Lehnen und besondere Standorte zu be*
schränken sein werden. Damit will ich aber
durchaus nicht dem freien Eintritt moderner Alp*
Wirtschaft das .Wort geredet haben. Sie biete uns
recht bald überall außerhalb des Naturschutzparks
reichlich Vergleichsbeispiele. Anderweitig bekämpfe
sie zielbewußt — wie ich aber selbstsüchtig
wünsche, nicht mit vollem Erfolge — die blumigen
Bergwiesen, Almrosen und andere schönblühende
Gewächse, die dem modernen Alpwirt nur Unkraut
sind. Die Ammoniakvegetation der „Viehläger" —
Alpenampfer und Nesseln — und die düngerfliehen*
den# Pflanzen — der „Bürstling" zumal — werden
wohl noch weiterhin, wenn auch im beschränkten
Maße, Studienobjekte bieten.

Im S c h u t z g e b i e t e w o l l e n w i r d i e „al*
p i n e L a n d s c h a f t " u. a. a u c h in d e r u n s
v o n a l t e r s h e r g e l ä u f i g e n u n d l i e b g e *
w o r d e n e n F o r m , i n e i n e m d e m S t a n d *
o r t e a n g e p a ß t e n K l e i d e s e h e n ! W a s
W a l d u n d W e i d e i n d e n A l p e n d e m
B o d e n u n d d e m K l i m a ü b e r d a s b i s h e r
E r k a n n t e h i n a u s b i e t e n , die Wechselbe*
Ziehungen gegenüberliegender Berghänge in Vege*
tation und Fauna, w ä r e u n t e r a n d e r e m i m
N a t u r s c h u t z p a r k z u e r f o r s c h e n . End*
los wird die Reihe der Fragen sein, die die reine
Wissenschaft im Naturschutzpark zu lösen oder
doch zu klären hofft.

Eine Auswahl von vertrauenswürdigen Menschen
wird es wohl sein müssen, die in dem engbegrenzten
Betriebe des Naturschutzparks wirken soll; ein
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Jauchzer des Halters im Naturschutzpark und das
Läuten des Almviehs mag uns ebensowenig die
Stimmung und die Forschungsarbeit stören als ein
einsamer Bergknappe, Köhler und Holzknecht.
V i e l l e i c h t i s t d i e Z e i t n i c h t m e h r f e r n ,
in d e r w i r n u r n o c h im A l p e n n a t u r *
s c h u t z p a r k e i n e n r a u c h e n d e n M e i l e r

v o r f ü h r e n k ö n n e n . Ein Aussterben der alt*
hergebrachten Alpwirtschaft hinter dem „Plot*
schenanger", inmitten blumiger, von Fliegen um*
summter Weiden, fürchte ich noch lange nicht so
sehr. Auch des Jägers wird der Naturschutzpark
nicht entbehren können, des Beschirmers und
scharfäugigen Beobachters des Wildes. (Schluß folgt.)

Karlbad und Königstuhl.
Blätter der Erinnerung an eine frohe Bergfahrt vor elf Jahren.

Von Frido Kordon in Graz.

Eine klare Juninacht webt draußen ihre blauen Schleier
und ich sitze still in meiner Schreibstube. Durch das
offene Fenster dringen milder Heugeruch und leises Bach*
rauschen. Das ist die Liser, die an dem alten Gmünder
Städtchen vorbeibraust. Wenn ich sie bis in mein Zimmer
höre, dann weiß ich, daß die tausend Bronnen der Berge
reicher fließen und die Adern ihres ungestümen Kindes
mächtig schwellen.

Und ich muß an sanft geschwungene Gipfel denken,
wo die letzten winterlichen Erinnerungen, die Reste der
blinkenden Schneehänge unter dem warmen Odem des
Frühsommers zerrinnen, violette Soldanellen ihre ge*
fransten Glöckchen über dem feuchten Grunde wiegen
und die Bergflanken dort, wo der Wald spärlich wird, im
Purpur der Alpenrose prangen.

Von der Wand herab, wo meine Bergsteigergeräte
hängen, klingt plötzlich ein wundersames Gespräch.

Eine fettige Stimme sagt: „Ich bin neugierig, wie lange
noch ich da schlaff und leer baumeln werde! Aufrichtig
gesagt, ich sehne mich schon nach dem Gefühle, wieder
einmal vollgepfropft einen Rücken ordentlich zu drücken
und zum Dank dafür von ihm in eine vernünftige Höhe
getragen zu werden! Erwache doch gefälligst, lieber
Meister und Nachbar!"

Ich sehe, wie ein Luftzug den Rucksack in Bewegung
setzt und diesen an den Pickel stößt: „Laß mich in
Ruhe!" — brummte der Aufgerüttelte in einem Tone, der
an das Knarren rostiger Türen erinnert — „soeben habe
ich von einer allerliebsten blauschillernden Eiswand ge*
träumt und nun weckst du mich!"

„Witterst du nicht Sommerluft und Bergfreuden?" er*
widert der Rucksack. „Auf! Die Zeit des Schlafens ist
vorüber!"

„Wende dich lieber an den Bergstock, mit dem ich da
gekreuzt hängen muß, obwohl sich das mit meinem alten
Adel nicht verträgt. Der spindeldürre Kerl wird ohnehin
viel früher an die Reihe kommen, als ich. Zum Glücke
darf er nur anfangs einige Male mit, später — im Hoch»
sommer — kann er dann daheim ruhig verstauben,
während ich meinen Herrn durch kristallene Firnpracht
geleite."

Die Steigeisen klirren zu dieser Rede des Pickels
untertänig Beifall.

Der Bergstock ist mittlerweile munter geworden und
spricht mit dünner Stimme: „Aus dir reden Neid und
Selbstüberhebung. Du bist mein Vetter, trotzdem du
allerlei von altem Adel flunkerst. Darf ich auch nicht im
Gletschereise wühlen, so werde ich doch von tausend
duftigen Blumen geküßt und kann meine Spitze in kost*
liehen Wässerlein baden. Und wenn ich mit meinem Ge*
bieter heimkehre, schmückt mich ein Rhododendron*
strauß wie eine Krone aus Rubinen."

Nun mischt sich die mit Filz überzogene bauchige
Feldflasche ins Gespräch. Sie lallt und kichert mehr, als
sie redet, wahrscheinlich deshalb, weil ich im Spätherbste
vergessen hatte, sie auszuwaschen, und ihr gut verkorktes
Innere noch mit Weindunst erfüllt ist. „Hihi", sagt sie
mühselig, „euer Streit kümmert mich wenig, weil — hihi

— mein Herr mich — i m m e r mitnimmt, ob er auf hohe
oder niedere Berge steigt."

Es ist Zeit, diesem Geplauder ein Ende zu machen.
Ich springe geräuschvoll auf, schließe das Fenster und
gehe in die Schlafstube hinüber. Meine Frau ist noch
wach.

„Du, Fanni," sage ich zu ihr, „die N o c k e lassen uns
grüßen und morgen gehen wir auf den K ö n i g s t u h l . "

Den Peter* und Paulitag des Jahres 1903 segnete die
Sonne verschwenderisch mit ihren kräftigsten Strahlen.
Wir sind nicht Freunde von Wanderungen auf staubigen
Straßen, daher fuhren wir mit einem Wagen von Gmünd
durchs L i s e r t a 1 nach L e o b e n. Dort belud ich mich
mit meinem großen Rucksacke und Fanni mit ihrem
kleinen.

An der Seite des klaren Baches schlängelt sich unser
Weg in den L e o b e n g r a b c n hinein, aus dessen Hinter*
gründe die kahlen Kupper des Plattnocks und Saunocks
hervorlugen. In der Rechten trug ich eine Schachtel voll
riesenhafter Gartenerdbeeren, die uns eine edle Freundin
zum Gipfelschmause mitgegeben hatte. Eine Viertel*
stunde hinter Leoben, bei einem alten Werkgebäude, aus
dessen zerborstenen Mauern Gesträuche sprießen, setz*
ten wir uns im Schatten nieder und hielten den Gipfel*
schmaus. Ich trage nicht gerne Schachteln in der Hand.
Und meine Frau behauptet, daß alle Näschereien so lange
schreien, bis sie im Magen zur Ruhe kommen.

Von Leoben bis zum K a r l b a d e sind vier Geh*
stunden. An sehr heißen Tagen können daraus fünf
werden, weil es viel hübscher ist, manchmal im Walde zu
rasten und sich der sonnigen Landschaft zu freuen, an*
statt wie ein zweibeiniges Töfftöff an allen holden Plätzchen
vorbeizustürmen. Die verschiedenen Gaststätten am Be*
ginne des Grabens hatten wir achtlos bei Seite gelassen;
nach einer Stunde des Wanderns hätten wir schon Lust
gehabt, unseren Durst zu löschen, nun mangelte aber ein
Wirtshaus. Wir warteten daher bis zum gräflich Lodron*
sehen Jagdhause und sprachen dort dem kühlen Brunnen
eifrig zu. Und dann labten wir Augen und Herzen .an
dem Bilde der Hochalmspitze, die in ihrer ganzen fun*
kelnden Eispracht über den dunklen Waldhängen aufge*
taucht war wie ein verkörperter Gruß aus dem Märchen*
lande....

Der Leobengraben ist lang und je länger man geht,
desto länger scheint er zu werden. Allmählich jedoch
traten Almhütten an die Stelle der Bauernkeuschen und
im Bachbette mehrten sich die weißen Steine zum Zeichen,
daß wir dem Bereiche des Kalkes, der den Talhintergrund
aufbaut, näher kamen. Der Kalk hat in dieser Urgestein*
gegend den Wert einer seltenen Sache und die Öfen, an
denen unser Weg vorbeiführte, können alljährlich fast
nicht genug der begehrten Ware liefern.

Endlich sahen wir das Hardmuthsche Jagdhaus an
der Mündung des Eisentales, das die Grenze zwischen
dem dunklen Schiefer und dem hellen Kalk zieht. Bald
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rasteten wir auf einer großen Wiese, die würzig nach
Quendel und anderen Kräutern duftete, und lachten unter
den Ästen alter Lärchen zum ; blauen Himmel hinauf.
Dann, entdeckten wir, daß wir Hunger hatten, und yer*
zehrten ein kaltes Brathuhn. Aus dem fleckigen Papiere
gestalteten wir ein Schiff, beluderi es mit den abgenagten
Hinkelbeinchen und allen den Sorgen des Daseins, die
sich bis hierher noch mitgeschlichen hatten, und ließen
dann die ganze Fracht fortschwimmen. Die Forellen
werden davon nicht übermäßig fett geworden sein.
- Diese köstliche Wiese liegt am Beginne einer Tal*

weitung, auf die der Schiestlnock und der Koflernock mit
ihren kahlen Hängen herniedersehen und wo sich der
Leobengraben in mehrere Äste verzweigt. Rechts ab*
biegend, südlich, geht es in die H o f a l m ; geradefort,
östlich, in die G r u n d a l m und, davon links abzweigend,
in die S t a n g a 1 m; scharf links, nördlich, hinauf zum
K a r 1 b a d e.

Kühl wehte die Luft von den Höhen, ein reiner Abend,
erquickend und sanft, wie ihn nur die Berge bescheren
können, brach an. Wir wanderten behäbig durch den
engen Seitengraben hinan; der Weg führt durch präch*
tigen Wald. Bald sahen wir, wenn wir Rückschau hielten,
die schönen Kalkgipfel der Hofalm: den Pfannock, die
Melitzen und den Kleinen Rosenick mit ihren bleichen
Wänden.

Das Karlbad liegt an der Waldgrenze. Eine Abordnung
von Ziegen empfing uns freundlich, später kamen auch
die Wirtsleute zum Vorschein. Wir erwarben für die
Nachtruhe eines der kleinen Stübchen, die für die länd*
liehen Badegäste bereit gehalten werden; dann stieg ich
mit Fanni, die diese durch ihre Urwüchsigkeit nahezu
berühmte Kuranstalt noch nicht kannte, in das düstere
Untergeschoß des Hauses hinab. Die Wände sind teils
nackte Felsen, teils rohe Mauern mit winzigen Lucken,
der Fußboden besteht aus Erdreich und ist glitschig;" in
dunkler Tiefe plätschert die Quelle und wird mit Rinnen
zu den Badetrögcn geleitet, die aus Baumstämmen ge*
höhlt syid. Eine Neuerung, die jedenfalls eine Vcrbesse*
rung, sein-soll, bemerkte ich: Der .Baderaum ist durch
eine Bretterwand in eine Männer* und eine Weiberab*
teilung geschieden, was früher nicht der Fall war. Da*
durch ist auch jener lange Trog, in dem ein Pärchen einan*
der gegenüber baden kann, in zwei Teile getrennt worden,
allerdings nur bis zum Wasserspiegel, so daß unter diesem
bei genügender Körperlänge und einigem guten Willen
sich die Fußsohlen der Badenden immerhin noch berühren.
Wir sahen auch die Bretter, mit denen die im Bade
Sitzenden zugedeckt werden. Zum Glücke hat eines ein
rundes Loch, so daß der Kopf herausragen kann.

Den im warmen Wasser Dunstenden ist es dann sehr
erwünscht, wenn einer von ihnen Schnurren erzählt oder
eine Zeitung auf dem Brette liegen hat und vorliest —
umblättern muß jedenfalls der Badewirt, da dem Kurgaste
seine Hände nicht zur Verfügung stehen. Macht der Er*
zähler oder Vorleser seine Sache gut, dann bleiben alle
viel lieber und länger im Bade, was sehr gesund ist. Es
tut nichts, wenn die Neuigkeiten schon einige Monate
oder Jahre alt sind, denn Zeitungen hält sich der Wirt
nicht und nur der Zufall, oft in Gestalt eines Bergsteigers
oder Jägers, die in der Gaststube ihre Jausenpapiere zu*
rücklassen, weht manchmal ein bedrucktes Blatt in den
stillen Almwinkel herein.

Als ich meiner Frau diese ganze Badeherrlichkeit in
dem dämmerigen Räume schilderte, durchfröstelte es sie
und ich geleitete sie daher hinaus zu dem backofenähn*
liehen Gebäude, wo die Steine zur Wärmung des Wassers
erhitzt werden. Ein Haufe der großen grauen Steine,
eine tüchtige Menge Holz und" mehrere Bahren zum
Tragen der glühend heißen Wärmespender lagen schon
für das morgige Bad in Bereitschaft. Ich sprach zum
Wirte heuchlerisch davon, wie leid es mir wäre, durch
die Königstuhlbesteigung verhindert zu sein, ein Bad zu
nehmen.

Schließlich fühlte ich mich noch verpflichtet, meiner
Frau die wundertätige Wirkung der vereinten geheimen
Kräfte kalten Wassers und heißen Gesteins zu zeigen.

Wir gingen über den Bach und stiegen an einer Rutsch«
fläche zu der wackeligen hölzernen Kapelle hinauf, die
am abbröckelndsn Rande steht. Morsche Krücken von
geheilten Lahmen und Krummen und viele Dankbilder
sind dort befestigt. Wenn aber das verwitterte Gebäude
nicht bald ordentliche Stützen bekömmt, wird es samt
den frommen Spenden in den Abgrund sinken. Um dieses
Geschehnis durch unser Herumtrampeln nicht vorzeitig
herbeizuführen, verließen wir bald wieder die Kapelle und
kehrten ins Badehaus zurück, wo wir in der Gesellschaft
einiger bekannter Bauern und Bäuerinnen, die zur Kur
hier weilten, den Rest des Abends beim Wasser der Heils
quelle, dessen allzugroße Kraft wir durch Beimischung
von gutem Tiroler Rotwein milderten, fröhlich zubrachten.

In den rauschenden Türken? (d. h. Kukuruz* oder
Welschkorns) Federbetten schlief es sich schmal, aber gut.
Zeitlich morgens standen wir auf und waren mit dem
Frühstücke — ebenso wie am Abende mit unserem
schlichten Mahle — ganz zufrieden. Ich zahlte für alles
zusammen einen sehr geringen Betrag. Wir verabschiede*
ten uns von den biederen Wirtsleuten, — die Badegäste
schliefen noch, wie es sich für Erholungsbedürftige ziemt,
— dann stiegen wir gemächlich die struppigen Hänge
hinan. Langsam sank das „Karl" (d. h. das kleine Kar),
die Mulde, die dem in ihr eingebetteten Bade den Namen
gegeben hat, und das ganze Tal in die Tiefe und wuchsen
draußen die Berge. Wir strebten dem Kamme zu, wo
noch einzelne Schneeflecke das Trümmerwerk bedeckten
und ein scharfer Wind herabpfiff.

Auf der Höhe angelangt, begrüßten wir mit Freuden
die Sonne und eilten, die Hände in den Taschen ver*
graben, ohne Hindernisse auf der Schneide zum schmalen
Gipfel des K ö n i g s t u h l s hinauf, den wir in. der sie*
benten Morgenstunde betraten. Ich lagerte mich in Kärn*
ten, meine Frau in Salzburg, mit dem Gepäcke wurde
Steiermark beglückt. Ein Schluck aus der Flasche tat uns
Durchfrorenen wohl.

Die Huld des Wetters zeigte uns von diesem uralten
Marksteine dreier lieber Alpenländer das Rundgemälde
seiner Aussicht in blanker Reinheit. Zuerst entbieten
wir unseren jubelnden Morgengruß dir. stolze Hochalm*
spitze, prunkvolle Beherrscherin des Westens mit deiner
gepanzerten Firn* und Felsreckenschar, deren linken
Flügel das Reißeck, deren rechten der Hafner befehligt!

Im Norden ragen eine Reihe zinnengeschmückter Bur*
gen: die Niederen Tauern mit dem Hochgolling und der
Dachstein.

Weit draußen im Osten blauen die schön geschwun*
gene Wölbung des Zirbitzkogels und andere Höhen der
steirischen Mark. Gegen Süden schimmern in duftigen
Umrissen Steiner Alpen und Karawanken, daran schließt
sich der glänzende Aufmarsch der Julischen Kämpen
unter der Oberhoheit König Triglavs, dann folgen die
Gailtaler Bergriesen, von der Kellerwand beherrscht.
Ganz im Westen sehen wir noch den Paralba. Diesen
Ketten vorgelagert, erheben sich Goldeck, Staffberge,
Reißkofel und Jauken.

Den Vordergrund des ganzen Bildes, an dem mit leuch*
tenden Farben nicht gespart ist, erfüllt das bald saftgrüne,
bald braunrötliche, hier kalkweiße, dort schiefergraue
Gipfeigewoge der Nocke, unter denen am meisten der
Eisenhut mit dem Wintertalnock, der Klomnock, der
Rosenick und die Hohe Presing auffallen. Weit ausge*
breitet liegen vor unseren Augen die vielen Hochflächen
und Rücken der großen Almen dieses Gebiets. Manche
Seeaugen blicken hier silbern in sonniger Mulde, träumen
dort düster im Schatten der Felsen.

Nach zwei Seiten bricht der Königstuhl mit zerbor*
stenen Wänden, deren Klüfte noch Schnee bargen, hinab:
nach Osten zur Werchzirmalm, die ihre Wässer in die
Turracher Gegend sendet, und nördlich in das Schönfeld,
ein höchst anmutiges grünes Tal, wo in den Rosaninseen
der Kremsbach entspringt und es in unzähligen Win*
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düngen durchschlängelt, als zögere er, sich von den saf*
tigen Matten zu trennen.

Zwischen diesen beiden stillen Anfängen langer Gräben
zieht zum nordöstlich gelegenen Mühlbacher Nock ein
verwitterter Grat hinunter und hinüber, durch dessen
tiefste Senkung der selten benützte Übergang aus* dem
Bundschuh?Schönfeldtale nach Turrach führt. Hier
kann man mit der eisernen Stockzwinge — ein breiter
Meißel ist noch besser — in einem versteinerten Her*
barium aus dem Mittelalter der Erde blättern, denn diese
zackige Schneide ist aus zerbröckelnden Schieferschichten
gefügt, die schöne Abdrücke von riesenhaften Bärlappen,
Farnen und Schachtelhalmen, von Siegel* und Schuppen*
bäumen und anderen Gewächsen der Steinkohlenzeit ent*
halten. Wir hatten kein Verlangen, unsere Rucksäcke zu
beschweren, und störten daher die Versteinerungen nicht
aus ihrer millionenjährigen Ruhe.

Der Anblick dieser Fundstätte hatte aber unsere Ge*
danken auf die Wandlungen hingelenkt, denen das Ant*
litz der Erde seit unendlichen Zeiten unterworfen war
und sein wird, so lange sie besteht.

Unser Hochsitz, der von unzähligen Sprüngen durch*
setzte Königstuhlgipfel ist beispielsweise ein recht mor*
scher Thron; er wird vielleicht in nicht allzuferner Zeit
sich als ein tobendes Heer wüster Trümmer auf die sanfte
Rosaninalm hinabwälzen. Und die Seen dort unten, im
Volksmunde „Pfrillenseen" genannt, weil sie Pfrillen be*
herbergen (das sind winzige Fischlein — Ellritzen — die
den Forellenfischern als Köder dienen), diese Blauaugcn
des friedlichen Hochtales sind ebenfalls der Vergänglich*
keit geweiht; das oberste ist bereits rettungslos an grünem
Star erblindet — das Seelein ist vollständig verlandet, nur
seine einstigen Umrisse sind in der grünen Rasenmulde
noch deutlich sichtbar — ein anderes beginnt am grauen
Star zu leiden, denn Schutt und Sand erfüllen zum Teile
das Becken. -

Traurig starrten wir eine Weile hinab, als sähen wir
zum letzten Male die holden Spieglein glänzen, dann aber
besann ich mich, daß es inmitten der allgemeinen Ver*
gänglichkeit unklug wäre, den Inhalt meines Rucksackes
für künftige Geschlechter aufzubewahren. Bald hatten
wir uns bei einem guten Frühmahle getröstet und machten
uns nach einer halben Stunde Rast wieder auf den Weg.

Teils schwangen wir uns an den Stöcken, teils liefen
wir in westlicher Richtung hinunter, erreichten einen
flachen Sattel, wo der Wind den Duft zerzauster Primeln
mit sich fortriß — eigentlich wollte er unsere Hüte
haben, wir gaben sie ihm aber nicht — und stiegen zur
nächsten Erhebung, dem F r i e s e n h a l s n o c k , hin*
auf. Dort saheu wir unter uns de^ ziemlich großen
Friesenhalssee, dessen Wellen im Sonnenlichte flimmerten.
Eine Rinderherde umwandelte seine Ufer und mehrere
Kühe zerstörten, vergnügt im Wasser trampelnd, den
glänzenden Spiegel.

Wir wanderten auf dem Kamme weiter. Von der
Schneide des Seenocks herab kamen uns zwei riesen*
hafte Gestalten entgegen: Fafner und Fasolt, mit mächti*
gen Fellen umgürtet, junge Bäume in den gewaltigen
Fäusten. Hünenhaft waren ihre Schritte; je näher die Rie*
sen aber kamen, desto mehr schrumpften sie zusammen.
Schließlich wurden zwei Halter in geflickten Wetter*
mänteln daraus. Sie sprangen mit ihren dicken Stöcken
zum Friesenhalssee hinunter und riefen uns einen freund*
liehen Morgengruß zu.

Auf dem bald erreichten S e e n o c k saßen wir wieder
ein Viertelstündchen. Der Wind hatte nachgelassen und
die Sonne schien immer behaglicher. Wir zogen dann ge*
mächlich zum V o g e l s a n g hinüber. Wie es der Name
dieses höchst friedlichen Gipfels erwarten ließ, begrüßte
uns frohes Gezwitscher. Bergfinken zogen in der flim*
mernden Luft ihre Flatterkreise.

Nun sahen wir schon nach I n n e r k r e m s hinab, wo
die weiße Kirche und einige Häuser inmitten der grünen
Almwiesen liegen. Das Dörfchen schien uns freundlich zu
locken, recht rasch zu ihm hinabzusteigen, jedoch das
Weiterwandern auf der freien Höhe war so lustig, daß

wir noch den S a u e r e g g n o c k besuchten und uns erst
von der Kuppe des S t u b e n n o c k e s ins Tal wendeten.

Wir gelangten zum Knappenhause am A l t e n b e r g e ,
wo ein breiter Weg beginnt. Auf ihm wurden einst, als
noch die Kremser Eisengruben in Betrieb standen, die
Erze zur Winterzeit mit Schlitten hinuntergeführt. Jetzt
ergreifen wieder Rasen und Blumen, auch Gesträuche und
Bäume Besitz von dem Sträßlein, auf dem ehemals die
Knappen mit ihrer schweren Fracht zutal sausten. An
vielen Stellen mußten wir uns tief bücken, um den Weg
durch das verworrene Dickicht zu behaupten.

Auch in einen der zahlreichen Stollen, die in das
Innere des Berges führen, guckten wir hinein. „Glück
auf!" stand über der morschen Türe, die wir öffneten. Ein
dunkler, kühler Gang nahm uns auf; durch die Toten«
stille klang das Ticken fallender Wassertropfen, als hinge
in der Finsternis eine Uhr für die Kobolde des verödeten
Bergbaues.... Weiße Geisterhände winkten, es waren
Pilze, die an der Zimmerung wuchsen, und die Luft roch
modrig. Wir hatten keine Lust, plötzlich in irgend einem
ersäuften Schachte zu versinken, und kehrten rasch wieder
an das liebe Sonnenlicht zurück.

Dann hielten wir unter flechtenbehangenen Lärchen
neben einem Plauderborne zwischen brennendroten
„BuchsbaunV'büschen — so werden hier die Rhododen*
dronarten genannt — dunkelblauen „Kuckuckschaffeln" —
das sind die stengellosen Enziane — und Glockenblumen,
die mit ihnen in tiefer Bläue wetteifern, hochgelben
Schlüsselblumen, flammendrötlichen Goldpippau und viel*
färbigen Knabenkräutern eine glückliche Rast. Auch ein
wenig leise Wehmut über den Wandel der Zeiten drängte
sich in unsere Betrachtungen. Welch rege Tätigkeit
herrschte noch vor einigen Jahrzehnten in dem heute so
stillen und weltverlassenen Kremsgraben! Die Bergwerks*
herrlichkeit schläft nun unter Gestrüpp, einem Dorn*
röschen gleich. Wird einmal der Prinz, kommen, der es
wachküßt? Dann darf er jedoch nicht einen weißen Zelter
reiten, sondern muß ' auf stählernem Dampfrappen in
das sanfte Alpental hereinsausen. Sein grelles Jauchzen
würde nicht nur den schlummernden- Wiederhall der
Berge wecken, sondern auch alle die schlafenden Geister
in ihrem erzgesegneten Innern.

Fast eine Stunde verträumten wir, während das Wässer*
lein neben uns heimlich plätscherte, Hummeln summten,
die hohen Wipfel rauschten und in der Nähe ein
Kuckuck unermüdlich rief. Mit Alpenrosen reich ge*
schmückt, wanderten wir dann weiter, dem weißen Kirch*
lein auf grünem Grunde entgegen. Plötzlich fiel mir ein,
daß eines der kleinen Häuser daneben ein Wirtshaus ist.

„Du, Fanni!" sagte ich, „wir werden heute mittags
Forellen essen, ich freue mich schon sehr darauf. Willst
Du sie blau gesotten oder gebacken?"

„Blau sind sie mir lieber," antwortete sie und ich sah
ihr die Freude an dem in Aussicht gestellten Schmause an.

Bald waren wir unten in der Talsohle beim „Einfahrer",
wo ein unheimliches, wuchtiges Bauwerk mit klaffenden
Mauern und wenigen winzigen Fenstern, das Aschauer
Schloß, an graue Vergangenheit erinnert.

Das Gras war hier hoch und die Blüten dufteten süß
— es war, als gingen wir durch die mit Honiggeruch er*
füllte Werkstätte eines Lebzelters und Metsieders — aber
die Farben waren nimmer so feurig wie bei den Blumen
der Höhe. Der kristallklare Bach zeigte uns hastig den
Weg talabwärts und, von Forellengedanken erfüllt, langten
wir zur guten Stunde, gerade als das Glöcklein Mittag
läutete, beim Kremserwirte an.

Leider hatten wir uns vergebens auf die Fische gefreut,
der Wirt hatte schon seit einiger Zeit den Pacht des
Fischwassers aufgegeben. Wir blickten enttäuscht in den
kleinen Spiegel der mit Efeu übersponnenen Gaststube
und mußten über die zwei langen Gesichter lachen, die
heraussahen. Dann trösteten wir uns aber rasch und ver*
zehrten statt der blauen Forellen einen gelben Schmarrn
mit roten „Grantcn" (Preiselbeeren).

Zum Nachtische besahen wir die kleine Pfarrkirche mit
ihren schön geschnitzten Betstühlen und dem alten Wand*
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gemälde, auf dem Hauptmann Aschauer, der ehemalige
reiche Herr des Kremsgrabens, samt seiner Sippe betend
kniet. Vor dem Schulhause vergnügten sich die Kinder
mit munteren Spielen und wir begrüßten den Lehrer, der
hier als ein Vorposten der Volksbildung eine der höchst*
gelegenen Schulen des Landes betreut. In der Nähe des
Gasthauses stand ein großer Brückenwagen mitigefeder*
tcm Unterbau. Er war mit Bienenstöcken beladen und
über die blumigen Wiesen zogen die fleißigen Immen, die
„Beivögel", mit tausendfachem Gesumme. Sie werden
hier allsommerlich aus tiefergelegenen Tälern, gleich
anderen Haustieren, auf die Alpenweide gebracht.'

Über die grünen Berge ringsum begannen sich jetzt
noch höhere, silbergraue Gebirge zu türmen: Wetterwolken
drohten. Wir sagten daher schon am frühen Nachmittage
dem lieben Dörflein der Kremsalpe Lebewohl und eilten
an der Seite des rauschendn Baches talabwärts. An alten
Werksgebäuden und leeren Knappenstuben, verwitterten
Halden und rauchumzogenen Almhütten, klappernden
Mühlen und kreischenden Sägen, an Wiesen, auf denen
Sensen blinkten und bunte Röcke flogen, an braunen
Bauernhäusern, wo Kinder, Geflügel, Schweinchen und

Kitzlein sich balgten, vorbei kamen wir nach l1^ Stün*
den sehr erhitzt nach K r e m s b r ü c k e n im Lisertale.

Das Postgefährte war leider vollbesetzt und im Orte
kein anderer Wagen zu haben, da die Heuarbeit alle
Pferde beanspruchte. Wir mußten deshalb den zweistündi*
gen Weg nach Gmünd zu Fuße machen. Der Himmel er?
barmte sich unserer welkgewordenen Alpenrosen und
spendete einen ausgiebigen Gewitterregen, der die Blu*
men tüchtig erfrischte und uns gründlich durchdrang.
Aber er war nicht imstande, unsere gute Laune ond die
holden Erinnerungen hinwegzuspülen, die der schöne Tag
im Dienste friedlicher Höhen in unsere Herzen gesenkt
hatte, und vergnügt tappten wir durch die dämmerige,
triefende Landschaft unserem häuslichen Herde zu.

Seehöhen: Leoben 862 m, Karlbad 1850 m, Königstuhl
oder Karlnock 2331 m, Friesenhalsnock 2234 m, See*
nock 2253 m, Vogelsang 2207 m, Sauereggnock 2233 m,
Stubennock oder Altenberg 2100 m, Innerkrems oder
Kremsalpe 1467 m, Kremsbrücken 952 m.

Verschiedenes.
Hütten und Wege.

Die Barmer Hütte (der S. Barmen) auf der Ostseite
des Hochgalls wird ab 1. Juli wieder durch das Ehepaar
Kröll bewirtschaftet.

Die DouglassHütte der S. Vorarlberg am Lünersee wird
im Auftrag der Sektion eine Blaugasanlage mit etwa
20 Flammen und einen Doppelkocher erhalten. Die Aus»
führung wurde der Firma R. Kaufmann in Bludenz über«
tragen.

Die Freiburger Hütte (der S. Freiburg i. B.) in den
Lechtaler Alpen, 1934 m hoch gelegen, ist über Pfingsten
bei entsprechender Voranmeldung durch den bekannten
Hüttenwirt und Bergführer Christian Vonier bewirt*
schattet.

Giglachseehütte. Die S. Wien bringt hiermit zur Kennt*
nis, daß ihre Hütte am Giglachsee (Niedere Tauern) ab
31. Mai 1. J. regelmäßig bewirtschaftet ist. Die Wirtschaft
versieht das in Bergsteigerkreisen bereits bestens be*
kannte Ehepaar Wechselberger.

Schutzhütten in den Bayrischen Alpen. Die Kemptner
Hütte i. Allgäu, das Stöhrhaus a. Untersberg und das
kärlingerhaus am Funtensee (beide bei Berchtesgaden),
die Starnberger Hütte bei Oberammergau, beziehungs*
weise bei Ettal (Ammergebirge), dann die Knorrhütte,
die Angerhütte, das Münchner Haus und die Höllental*
hüitte, diese vier an der Zugspitze, sind seit Mitte, be*
ziehungsweise Ende Mai bewirtschaftet.

Die Klausenerhütte (der S. Klausen a. E.) in den
Sarntaler Bergen ist seit Anfang Mai geöffnet und bleibt
nunmehr ohne Unterbrechung bis zum Ende des Winters
1914/15 durch den Bergführer Z. Dallazza aus Brixen a. E.
bewirtschaftet.

Die Überetscherhütte (der S. Uberetsch) auf dem
Rhönberg (Monte Roen, 1775 m), von der Mendel in
21/» Stunden und von der Malga (Roener Alm) in xl\ Geh*
stunde auf schattigen Waldwegen leicht erreichbar, ist
seit 30. Mai wieder bewirtschaftet.

Die Zwickauer Hütte (der S. Zwickau i. S.) am Rot*
moosferner ist von Anfang Juli bis Mitte September von
dem Führerobmann Josef Pixner (Neuner) bewirtschaftet.
Zur Erleichterung der Bereisung ihres Gebietes hat die
S. Zwickau eine übersichtliche Wegekarte 1 :50.000 her*
ausgegeben, die das Gebiet Becherhaus—Obergurgl—
Hochwilde—Hochganghaus—St. Leonhard i. Passeier—
Jaufen—St. Martin a. Schneeberg umfaßt und alle Unter*
künfte, Wege mit Entfernungsbezeichnung, Wasserläufe,
Gletscher und Höhenzüge farbig in klarer Weise darstellt.

Da dieses Jahr die Hauptversammlung in Meran statt*
findet, dürfte bei dem zahlreich zu erwartenden Besuche
diese Wegekarte den wandernden Alpenvereinsmitgliedern
ein wertvolles Hilfsmittel sein. Sie erschließt am Süd*
abhang des Gurgler Kammes ein herrliches, aussichts*
reiches Gebiet mit guten Wegen, dessen Mittelpunkt die
Zwickauer Hütte bildet und das für Turisten äußerst
lohnend ist, die etwas abseits vom großen Strome wan*
dem wollen. Die Wegekarte ist von der Sektionsleitung
für 15 Pfg. postfrei zu beziehen.

Neue Schutzhütte im Triglavgebiet. Die zahlreichen
Triglavfahrer und Besucher des großartigen Uratatales
wird gewiß die Nachricht freuen, daß die S. Krain durch
das großherzige Entgegenkommen deutscher Jagdherren
in die angenehme Lage gekommen ist, nun auch im Urata*
tal ein eigenes Heim zu besitzen. Die Herren Ottomar
Bamberg und Johann Kosler haben ihre Jagdhütte „Hu*
bertus" der Sektion als Turistenheim zur Verfügung ge*
stellt. Die entsprechende Ausgestaltung und Einrichtung
wurde bereits in Angriff genommen; die Eröffnung der
„Hubertushütte" erfolgt am 21. Juni. Sie wird in drei
Zimmern 15—18 Betten besitzen; ein Zimmer bleibt der
ausschließlichen Benützung von Seite der Jagdherren vor*
behalten. In einer 50 Schritt weit entfernten soliden Block*
hütte werden außerdem noch 12 Matratzenlager aufge*
stellt. Das neue Sektionsheim bleibt bis Ende September
bewirtschaftet und soll deutschen Bergsteigern einfache,
doch gute und behagliche Unterkunft bieten. Es ist von
der Bahnstation Lengenfeld*Mojstrana in l3/4—2 Stunden
leicht zu erreichen und liegt an dem oberen Weg (eine
halbe Stunde hinter dem Peritschnikfall zweigt links der
Fußsteig durch die „Galerien" ab, der, ohne die Hubertus*
hütte zu berühren, zum slowenischen Aljazhaus führt);
Seehöhe 953 m. Die Lage der Hütte auf einer großen,
von Bäumen umgebenen Wiese — angesichts der prächti*
gen Wände des Triglav, Zmir und Steiner ist ungemein
idyllisch und friedlich. Die Hubertushütte ist der Aus*
gangspunkt einer Reihe großartiger Hochturen; das
Deschmannhaus, beziehungsweise den Triglav erreicht
man auf dem berühmten „Prag'VWeg, oder auf dem im
Vorjahre angelegten großartigen Ottomar*Bamberg*Weg,
einem schwierigen Klettersteig, der vom Luknapaß direkt
über den Nordwestgrat zum Flitscherschnee führt, wo er
sich mit dem von der Trenta heraufkommenden Kugy*
weg vereinigt. Nach Westen zu besteigt man das Krisch*
joch als Ausgangspunkt für Steiner, Skerlatiza (Suchi*
plas), Rasor und andere prächtige Felsgipfel. Der Weg
zum Luknapaß (Übergang in die Trenta) hat in den letz*
ten Jahren durch Geröll und Wandausbrüche stark ge*
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litten und wird daher heuer im mittleren Teile umgelegt.
— In Anbetracht des großen, wohl einzig dastehenden
Entgegenkommens der Jagdherren richtet der Ausschuß
der Sektion Krain an alle Besucher die dringende Bitte,
alles zu unterlassen, was den Jagdfrieden und das be*
stehende gute Verhältnis zwischen den Jagdbesitzern und
der Sektion stören könnte. — Die Arbeiten beim Neubau
der Triglavseenhütte sind bereits so weit gediehen, daß
die Einrichtung bis zum Beginn der Reisezeit im wesent*
liehen fertiggestellt und die Hütte dem Verkehr über*
geben werden kann. Die feierliche Eröffnung findet am
15. und 16. August statt.

Verkehrswesen.
Preisermäßigung für die Kraftwagenfahrt Zeil a. See—

KesselfallsAlpenhaus. Das Reisebureau M. & A. Lammer
in Zeil a. See teilt mit, daß es den Mitgliedern unseres
Vereins bei Benützung der Autobuslinie Zeil am See—
Kesselfall*Alpenhaus (Kaprunertal) gegen Vorweis der
Mitgliedskarte den Fahrpreis für die Hin« und Rückfahrt
mit K 7.— (statt K 8.—) für die Person berechnet. Ebenso
genießen die Vereinsmitglieder bei vorheriger Anmeldung
(und Vorweis der Mitgliedskarte) in dem Reisebureau
eine zwanzigprozentige- Ermäßigung der Hotel*Zimmer*
preise. Bei Gesellschaftsreisen (Mindestbeteiligung 20 Per*
sonen) werden noch besonders ermäßigte Preise nach je*
weiliger Vereinbarung zugestanden.

Stellwagenverkehr in das Martelltal. Die Straße von
Latsch in das Martelltal ist bereits bis Bad Salt gebaut.
Der Besitzer des Gasthofes „zum Hirschen", Herr Tanzer,
hat nun einen Stellwagenverkehr ab Bahnstation Latsch
und Gasthof „zum Hirschen" eingerichtet, mit vorläufig
täglich zweimaligem Verkehr in jeder Richtung und mit
Anschluß zu den zwei Postzügen' der Vinschgaubahn.
Der Preis für die ganze Fahrt hin oder zurück ist nur
K 2.—. (Die Strecke Latsch—Goldrain wird zum vollen
Preis berechnet.) Die genaue Abfahrtszeit wird rechtzeitig
in den benachbarten Tälern und Orten bekanntgegeben.
Es ist aber zu empfehlen, die Platzbestellung früher zu
besorgen, damit allenfalls nötige Beiwagen bereitgestellt
werden können. Die Platzbestellung talein kann bei Herrn
Tanzer, Hirschenwirt in Latsch, talaus beim Gastwirt in
Neusalt erfolgen. Auch-von der Zufallhütte der S. Dres*
den im Martelltal können telephonisch vom Hirschenwirt
in Latsch Wagen bestellt werden.

Die Breitachklamm bei Oberstdorf i. Allgäu ist dem
allgemeinen Besuch wieder geöffnet.

Bahn Obergrainau—Höllentalklamm. Eine seinerzeit
dem Ingenieur Schweyer in Garmisch erteilte Konzession
für eine Bahn von der Station Obergrainau (Strecke
Garmisch—Reutte) nach Hammersbach und zum Eingang
der Höllentalklamm wurde auf ein weiteres Jahr ver*
längert.

Kraftwagenverbindung Aflenz — AusSeewiesen — Sees
wiesen—Mariazeil und zurück. Der Landesverband für
Fremdenverkehr in Steiermark teilt mit, daß eine Kraft*
wagenverbindung zwischen Aflenz—Au*Seewiesen—See*
wiesen—Mariazell und zurück durch den Hotelbesitzer
Anton Karion jun. in Aflenz ab 1. Juli eingeführt wird.

Unglücksfalle.
Lawinenunglück im Stubachtal. Im Anschluß an die in

Nr. 9 veröffentlichte Notiz über die Auffindung der Leiche
des Einjährig*Freiwilligen Alfred Kloger erhalten wir von
dessen Turengenossen folgende Darstellung des Sachver*
halts: „Da die Zeitungsberichte über das Lawinenunglück
im ödgraben teils falsch, teils unvollständig waren, sehe
ich mich veranlaßt, wenigstens den alpinen Kreisen
Kenntnis des wahren Sachverhaltes zu geben. (Es
wäre wünschenswert gewesen, wenn diese Darstellung
gleich nach dem Unglücksfalle erfolgt wäre. Die Schrift*
leitung.) Am 26. Dezember 1913 hatten mein Freund
Alfred Kloger und ich eine Tur in das Gebiet der Rudolfs*
hütte angetreten. Wir fuhren abends von Wien nach Zeil
a. See, von wo wir um 4 U. früh des 27. Dezember mit

einem Schlitten weiter nach Uttendorf reisten und in die
Schneideralm aufbrachen. Beim Abholen des Hütten*
schlüsseis ergab sich ein unvorhergesehener, bedeutender
Aufenthalt. Trotzdem blieben wir des schönen Wetters
wegen bei unserem Vorhaben, den ersten Tag mit dem
Aufstieg über den Grünsee zur Rudolfshütte nicht bloß
halb auszufüllen,1 sondern schlugen die Route durch den
ödgraben ein, die eine schöne Abfahrt über das Sonn*
blickkees versprach. Ich muß hier betonen, daß also
unser Einbiegen in den ödgraben nicht ein Irrgehen war,
wie die Tageszeitungen berichteten, was ja, da der Weg
in den ödgraben beinahe rechtwinklig von dem über den
Grünsee abzweigt, bei einem Minimum von Orientierungs*
fähigkeit unmöglich gewesen wäre, sondern daß wir den
ödgraben absichtlich zur Anstiegsroute wählten. Das
Fehlen sämtlicher Brücken sowie ein großer Umweg in*,
folge der Lawinengefahr, dann ein Felsdurchstieg, zu dem
wir durch diesen Umweg gezwungen waren, hielten uns
solange auf, daß wir an diesem Abend die Hütte nicht
mehr erreichen konnten. Wir übernachteten am unteren
Ende des Landeckerkeeses, wobei wir nur abwechselnd
viertelstundenweise, und das auch nur infolge der großen
Ermüdung, schlafen konnten. Mit Tagesanbruch setzte
ein heftiger Sturm ein. Wir versuchten nochmals, den
Übergang zu machen, waren aber, als sich dieser Sturm
in einen furchtbaren Orkan mit Schneetreiben verwan*
delte, gezwungen, umzukehren. Eine Orientierung war
nunmehr ausgeschlossen. Die Brillen liefen fast äugen*
blicklich an oder wurden ebensoschnell mit Schnee ver*
klebt. Wir trachteten annähernd dieselbe Route abzu*
fahren, die wir aufgestiegen waren, doch war das natür*
lieh unkontrollierbar. Es war oft kaum möglich, dem
Orkan stehend standzuhalten. Bald waren wir gezwungen,
Rucksäcke und Schier über einen kurzen Felshang ab*
zuseilen und nachzuklettern. Anschließend an diesen
Felsabstieg kamen wir auf einen steilen und als lawinen*
gefährlich erkennbaren Hang, über den wir mit den
Schiern senkrecht abstiegen.

„Es ist als ein Akt der Verzweiflung anzusehen, daß
mein Freund K1 o g e r es sodann riskierte, sitzend ab*
zufahren. Man bedenke: Eine Nacht hatte er als Einjährig*
Freiwilliger Stalldienst gehabt, die nächste Nacht in der
Bahn hatte er gar nicht geschlafen;2 auf einen strapaz*
reichen Tag folgte eine noch anstrengendere endlose
Nacht und ein Verzweiflungskampf am Morgen; dazu

1 Die Tur von Uttendorf zur Rudolfshütte erfordert
im Sommer etwa 7 Stunden; im Winter muß man noch
mehr für diesen Anstieg rechnen. Von Zeil a. See nach
Uttendorf sind 21 km. Die beiden Reisenden konnten
also frühestens nach 6 U. morgens in Uttendorf einge*
troffen sein. Auch für das Frühstücken usw. muß noch
eine Zeit gerechnet werden, so daß der Aufbruch besten*
falls nach 7 U. erfolgt sein kann. Es hätte also selbst bei
Ausschalten jeder Rast die Rudolfshütte nicht vor un*
gefähr 3 U. nachmittags — beste Schneeverhältnisse vor*
ausgesetzt — erreicht werden können! Und da blieb
(Ende Dezember, in der Zeit der kürzesten Tage!) nur
eine knappe Stunde bis zum Einbruch der Nacht! Mit
dem Anstieg zur Rudolfshütte ist also im Dezember der
Tag keineswegs nur „halb ausgefüllt" und die Absicht,
durch den ödgraben (ödtal) zum Sonnblickkees anzu*
steigen und auf diesem Wege zur Rudolfshütte zu ge*
langen, war ein verhängnisvoller Fehler, da auf diesem
Wege die beiden Schifahrer unbedingt von der Nacht
überrascht werden mußten, was sich die beiden Herren
bei ruhiger Überlegung des Planes wohl auch hätten
ausrechnen können. Die Schriftleitung.

2 Alle diese erschwerenden Umstände hätten müssen
die beiden Schifahrer veranlassen, für den ersten Tag
sich mit dem in jener Jahreszeit und bei nur zwei Teil*
nehmern an Arbeit überreichen, anstrengenden Anstieg
zur Rudolfshüte zu begnügen und nicht an die Ausfüh*
rung einer unter den obwaltenden Umständen entschieden
zu großen und zu langen Tur in einem ihnen fremden,
Gebiet zu schreiten. Die Schriftleitung.
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hatten meines Freundes Füße und Hände stark durch
Erfrieren gelitten und schließlich ist auch die ernste
Situation in "Betracht zu ziehen. Alles das kann wohl auch
einen geschulten und erfahrenen Schituristen, wie Kloger
es war, zu einer momentanen Verzweiflung bringen. —
Als Kloger abzufahren begann, brach eine Lawine los
und riß ihn mit. Beim ersten Niedergehen der Schnee*
massen konnte ich mich mit dem Pickel im unterliegen*
den alten Schnee halten, bis mich neuerdings nach*
rutschender Lawinenschnee erfaßte. Ich war im Nu mitten
in der Lawine und unter dem Schnee. Die Lawine nahm
mir Rucksack, Mütze, Fäustlinge, kurz alles, was leicht
abzustreifen war. Nach einer kleinen Biegung des Lahn*
ganges nach rechts wurde ich mit einem beträchtlichen
Haufen mannshoher Schneeklötze an den linken Rand
geworfen, wo nicht weit von mir der Rucksack meines
Freundes lag — allein! Nach 2 St. beschwerlichen Abs
steigens erreichte ich die Stelle, an der die Lawine auf*
gefahren war. Hier fand ich zuerst gebrochene Teile
unserer Schneeschuhe und Stöcke im Schnee stecken»
Eine Strecke weiter verrieten mir Knie und Schuhspitze
die Stelle, an der mein Freund verschüttet lag. Mit einem
gebrochenen Schi grub ich den bereits steifen Leichnam
aus dem festgepackten Schnee, konnte aber nach allen
Wiederbelebungsversuchen doch nur noch den Tod fest*
stellen. Zur Bezeichnung der Stelle band ich einen Fetzen
meiner Uberhose, die mir in der Lawine zerrissen worden
war, an einen Stock und steckte diesen neben der Leiche

'in den Schnee. Mein Rückweg zu Fuß im tiefen Schnee
war sehr beschwerlich und lang. Am nächsten Tag unter*
nahm ich mit Gendarmen, Jägern und Holzfällern eine
ergebnislose Bergungsexpedition. Ebenso wurden auch
alle folgenden Bergungsversuche durch frische Lawinen
und Neuschnee vereitelt, bis jetzt im Mai Revierjäger
die Leiche auffanden. (Bei der Agnoszierung wurden u". a.
zahlreiche Bein* und Rippenbrüche sowie Verletzungen
am Hinterkopf festgestellt.)

„Mein verunglückter Freund Alfred Kloger war ein
glühender Verehrer und Bewunderer der Alpenwelt, der
sein ganzes Denken und Empfinden galt. Sein einziges Ver»
gnügen, seine Erholung suchte er im Hochgebirge, das ihm
wohl auch Stunden hehrster Lebensfreude gewährte. Ein
zukunftsreicher Alpinist ist durch seinen frühen Tod aus
unseren Reihen gerissen worden. Möge ihm von recht*
denkenden, wahren Alpinisten ein ehrendes Andenken
bewahrt bleiben!" Karl Schau*Schwechat b. Wien.

Absturz von der Grigna. Mitte Mai stürzten von vier
Mailänder Turisten, die eine führerlose Ersteigung der
Grigna von Süden aus unternommen hatten, drei, „die
angeseilt waren, etwa 200 m ab in eine Schlucht". Die
Bergung der Leichen war mit den größten Schwierig«
keiten verbunden. Einzelheiten sind noch nicht gemeldet
worden.

Allerlei.
Zur gefälligen Beachtung! Die Wiener Sektionen

unseres Vereins richten an die Alpenvereinsmitglieder
folgende Bitte: „Da es wiederholt vorgekommen ist, daß
Alpinisten und Wintersportsleute, besonders wenn sie
mit Nachtzügen ankamen, seitens einzelner Gastwirte und
Fuhrwerksbesitzer im Preise überhalten wurden, werden
die Mitglieder der Wiener Sektionen dringend ersucht,
diesbezügliche sowie schlechte Verpflegung und Unter*
kunft betreffende Klagen an ihre Sektionsleitung gelangen
zu lassen, die es sich zur Aufgabe stellen wird, Abhilfe
zu schaffen."

Berichtigung. Wir erhalten folgende Zuschrift: „Darf
ich Sie bitten, nachfolgender kurzen Erwiderung auf die
Bemerkungen des Herrn Dr. Blodig in Nr. 8 der ,Mit*
teilungen', S. 122, Raum zu geben. >vr

„Zur tatsächlichen Berichtigung bemerke ich zunächst,
daß, selbst wenn gegen ,den übermäßigen Luxus auf den
Hütten' nicht nur .Stimmen laut würden', sondern wirk*
lieh eingeschritten würde, damit meine Gesamtauffassung
noch nicht zusammenfiele. Ferner: Die .Verbreiterung des
Naturempfindens' setzt Herr B. als Tatsache voraus, um
daraufhin gegen meinen .engherzigen Standpunkt' loszu*

ziehen. Ich bestreite eben die Prämisse, daß die Massen
wirklich von einem echten Naturempfinden in die Alpen
gezogen werden. — Aus der Benutzung: einer fremdländi*
sehen Publikation für meine Angriffe auf den D. u. ö.
Alpenverein glaubt Herr Bl. auf mangelndes deutsches
Empfinden schließen zu dürfen. Ich kann indes auch als
bewußter Deutscher keine Verpflichtung anerkennen,
mich mit jedem in Deutschland existierenden Verein soli*
darisch zu fühlen. Die .Mitteilungen' oder ein anderes
Vereinsorgan aber hätten meine Ausführungen nicht ge*
bracht; ich hatte nach dieser Richtung hin bereits ver*
gebliche Versuche unternommen. — Endlich: Ich habe nie
und nirgend über den Alpinismus als Kulturhistoriker
geschrieben. Ich habe nur gesagt, daß ich als solcher Ver*
ständnis für den Wert einer Sammlung wie der von Adolf o
Hess besäße und daher bereit sei, auch meinerseits einem
künftigen Kulturhistoriker des Alpinismus Material zu
liefern. Der Belehrung über die Aufgaben meines Faches
bedurfte ich also nicht.

Freiburg i. Br., 19. Mai 1914.
Alfred v. Martin, Dr. jur. et. phil."

Berichtigungen und Nachträge zur alpinen Unfallsliste
des Jahres 1913. 1. Zu MAV. 1914, Nr. 3/4, S. 45, 1/7: Es
handelt sich nicht um einen Skelettfund, sondern um die
Leiche eines an der Nagelfluhwand (Pfänder) abgestürzten
Hilfslehrers aus Blaubeuren (Württemberg). — 2. Zu
MAV. 1914, Nr. 3/4, S. 46, Nr. 6: Die Leiche des im öd*
graben durch eine Lawine verschütteten Wiener Schi*
fahrers wurde am 30. April 1914 gefunden. — 3 Zu MAV.
1914, Nr. 3/4, S. 46 rechts oben: Die Nachricht vom Tode
zweier Schifahrer anläßlich des 50km*Rennens der
tschechischen Schiläufer auf der Kesselkoppe beruht auf
Wahrheit. — 4. Zu MAV. 1914, Nr. 5, S. 68, Nr. 23: Der
betreffende Unfall ereignete sich beim Blumensuchen; er
kommt daher als alpiner Unfall nicht in Betracht. —
5. Zu MAV. 1914, Nr. 5, S. 69, Nr. 33: Die Verunglückten
waren Mitglieder der Akad. Sektion München, nicht des
Akad. Alpenvereins München. — Zu Ende des Jahres
1913 ereigneten sich in der Schweiz noch zwei Unfälle,

-über die bei Abschluß der Liste noch keine Nachrichten
vorlagen. 6. Der eine Unfall ereignete sich am 28. De*
zember im Geoiet der Clariden. Eine Gesellschaft von
fünf Personen, die jedoch nicht eine zusammenge*
hörende Partie bildeten, traten am genannten Tage bei
Schneesturm und Nebel den Abstieg von der Clariden*
hütte nach Linthal an. Zwei Schifahrer kehrten sofort
wieder zur Hütte, zurück, die übrigen, einer auf Schiern,
zwei mit Schneereifen, setzten den Abstieg fort, einer der
letzteren unabhängig von seinen zufälligen Begleitern und
teilweise auf anderem Wege. Hierbei scheint er von einer
Lawine verschüttet worden zu sein, wie denn auch die
zwei anderen von Lawinen wiederholt bedroht waren.
(„Alpina" 1914, Nr. 2.) — 7. Über einen weiteren Unfall
berichtet die „Alpina" in Nr. 2 und 5 1914: Am 29. De*
zember wurde von der Leitung des Schweizerischen
Militärschikurses Zweisimmen eine Militärpatrouille von
11 Mann über Saanenmöser — Hundsrück — Jaunpaß —
Weißenbach abgeschickt, wobei einer der Teilnehmer, ein
Stud. jur., durch eine vom Hundsrück abgehende mäch»
tige Lawine verschüttet und getötet wurde. Das Unglück
geschah bei schönem Wetter zwischen 2 und 3 U. nach*
mittags, als es galt, einen sehr steilen Hang von ungefähr
800 bis 1000 m Länge zu queren, und zwar etwas über
dessen halber Höhe. Es scheint sich um ein Schneebrett
gehandelt zu haben, da bei Beschreibung der Lawine von
großen Blöcken und voranjagender Staubwolke die Rede
ist. Vermutlich hat die Belastung durch 2 Mann das Ab*
gehen der Lawine veranlaßt.

Merktafel.
21. Juni: Eröffnung der neuen Hubertushütte (der Sektion

Krain) im Uratatale.
15.—16. August: Eröffnung der neuen Triglavseenhütte

der S. Krain.
4.,5.u.6.Sept.: Hauptversammlung des D. u. ö. Alpenver*

eins zu Meran.
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Literatur und Kartographie.
Nicht eingesandte oder Werke nicht alpinen Charakters

werden hier nicht besprochen. Von jedem eingesandten
alpinen Werke wird mindestens der Titel angeführt.

Dr. Julius Mayr: Das Büchlein von Hintertux. Brannen*
bürg.'Selbstverlag. Preis M. 1.— (K 1.20).

Sicher gedenken noch viele Leser der „Mitteilungen"
mit Vergnügen der anmutenden Schilderungen, die der
Verfasser dem Tuxer Gebiete widmete, dem stillen Tal«
gründe, in dem noch das einfach Natürliche die Verhält«
nisse und Menschen beherrscht, obwohl er hart neben
einer überlaufenen FremdensHeerstraße liegt. Feinsinnige
Menschen lieben solche Gegenden, in denen sich ihnen
die geheimsten und verborgensten Schönheiten der Natur
in unendlicher Fülle offenbaren* und wenn sie dann noch
solche Meister des Wortes sind wie der Verfasser,
pflanzen sie diese, Liebe auch in die Seelen anderer ein.
Das „Büchlein von Hintertux" erzählt in behaglicher Art
von Vergangenem und Gegenwärtigem, vom Leben und
Treiben der Leute und dem Gestalten und Walten der
Natur, bald mit schalkhafter Heiterkeit, bald mit ernst*
sinniger Betrachtung. Daß das Tuxertal an den Tragödien
der Weltgeschichte ziemlich unbeteiligt blieb, wird man
sich wohl denken können; aber die Ortsgeschichte solcher
friedsamen Gebiete hat doch auch mancherlei Reize.
Sorgfältig hat der Verfasser alles, was zu erfahren war,
zusammengetragen und zu einem klaren, lehrreichen Bilde
verarbeitet, so daß der Leser bald mit der Landschaft so
vertraut ist, als hätte er Jahre darin gelebt. Eingehende
Behandlung erfahren die warmen Heilquellen von Hinter*
tux. Da der Verfasser Arzt ist, urteilt er als Sachver*
ständiger. Bisher war Hintertux eben noch ein „Tiroler
Badl" geblieben, das die Einheimischen zu schätzen
wußten. Einer Entwicklung zu einem europäischen Kurort
standen die schlechten Wegverhältnisse hindernd ent*
gegen — schrieb ja einer 1859, daß „der Besuch für
Kranke unausführbar, für Fremde lebensgefährlich" sei.
Das ist nun endlich besser geworden: im Vorjahre wurde
eine Fahrstraße (vorläufig nur bis Lanersbach) dem Ver*
kehr übergeben, die das Tal zugänglich macht. Es ist kein
Zweifel, daß nun auch das Tuxertal bald zu Ruf gelangen
und die Zahl seiner Freunde sich verzehnfachen wird.
Leicht hiezu gewonnen wird wohl jeder, der dies Büchlein
liest, das mit seiner bestrickenden Werbekraft Sehnsucht
erweckt, die reizvolle Landschaft zu durchwandern an
der Hand eines so begeisterten Führers, wie es der Ver*
fasser ist. —mm—.

Dr. O. Bernhard: Die erste Hilfe bei Unglücksfällen im

Hochgebirge. Für Bergführer und Turisten. 5. Auflage.
Stuttgart (Verlag Enke) 1913.

Das ausgezeichnete Samariterbüchlein Dr. Bernhards
ist nunmehr in fünfter, vermehrter und verbesserter Auf*
läge erschienen und kann neuerdings allen Bergsteigern
auf das beste empfohlen werden. Klare und praktische
Anleitungen zur ersten Hilfe und zur Improvisierung von
Transportmitteln, 190 instruktive Abbildungen und eine
vornehme Ausstattung zeichnen das Büchlein*aus. —i.

Rieserfernergruppe, Gebiet der Barmer Hütte. Die von
der S. Barmen herausgegebene Spezialschrift über die
nähere und weitere Umgebung ihrer Hütte ist wieder
neu gedruckt. Besondere Berücksichtigung haben unter
anderem auch die verschiedenen Wege zum Hochgall,
zum Großen Lenkstein und den benachbarten Gipfeln und
die in jenem Gebiet möglichen Übergänge gefunden. Die
Schrift wird Interessenten auf besonderen Wunsch durch
den Vorstand der S. Barmen kostenlos zugesandt.

Kartographie.
Neuauflagen von Ravensteins Karte der Ostalpen, in

9 Blättern. Blatt I: Bayrische und Allgäuer Alpen, Blatt II:
Salzburger Alpen und Salzkammergut, Blatt IV: West*
tiroler und Engadiner Alpen, Blatt VI: Steirische Alpen
und Karawanken, Blatt VII: Südtiroler und Venetianische
Alpen, alle im Maßstab 1:250.000. Preis aufgezogen M. 4.—
jede Karte. Diese Karten sind kürzlich erschienen und
können wie immer auf das beste für Alpenturen empfohlen
werden. Die Neuauflagen sind in bezug auf Schutzhütten,
Bahnen, Landstraßen und Turistenwege ersichtlich einer
durchgreifenden Durchsicht und Ergänzung unterzogen
worden und stehen somit inhaltlich völlig auf der Höhe
der Zeit. Die Gebirgsdarstellung in Höhenschichtenmanier,
wie sie die Ravensteinschen Alpenkarten bringen, ist eine
für die Gesamtzahl der Benutzer glückliche Art, aber auch
drucktechnisch die schwierigste Ausführung. In Verbin*
düng mit dem peinlich genau bearbeiteten Inhalt be*
gründete diese Methode durch Wiedergabe des plasti*
sehen Bergbildes den Ruf der Ravensteinschen Karten als
beste aller bekannten Übersichtskarten. In sehr vielen
Fällen macht der Besitz der' Ravensteinkarte 1 :250.000
das Mitführen von Spezialkarten überflüssig. Für Tal* und
Jochwanderungen reichen sie unter fast allen Umständen
aus, Hochturisten bedienen sich zweckmäßigerweise der
Ravensteinkarten zum Ausarbeiten ihrer Fahrten, für die
Tur selbst sind dann natürlich Spezialkarten erforderlich.
Die Ravensteinkarten sind durch alle Buchhandlungen
oder auch vom Verlage Ludwig Ravenstein, Frankfurt am
Main, zu beziehen. .

Vereinsangelegenheiten.
Kurs zur Einführung in Gletscherbeobachtungen im

Zillertal 1914. Der Hauptausschuß des D. u. ö. Alpen*
Vereins veranstaltet in der ersten Hälfte des September
auf der Berliner Hütte im Zillertal einen zweiten Kurs zur
Einführung in die Technik der Gletscherbeobachtungen,
dessen Leitung wieder in liebenswürdiger Weise Herr
Geh. Hofrat Prof. Dr. S. Finsterwalder*München über*
nommen hat. Zur Beteiligung am Kurs werden ältere
Hochschulstudierende der Geographie, Geologie, Physik
oder der Naturwissenschaften, desgleichen auch ent*
sprechend vorgebildete Lehrer im Amt zugelassen. Die
Zahl der Teilnehmer ist auf höchstens 20 beschränkt. Um
die Beteiligung am Kurs zu erleichtern, sind von einigen
Sektionen des Alpenvereins Stipendien in Aussicht ge*
stellt. Anmeldungen mit kurzem Studienausweis und

Empfehlungen von akademischen Lehrern sind bis zum
15. Juni an Herrn Geh. Hofrat Prof. Dr. Finsterwalder
in München (Universität) zu richten.

Verein der Freunde des Alpinen Museums. Die ordent*
liehe Mitgliederversammlung wird am Freitag den 4. Sep*
tember 1914, nachmittags 4 U., in Meran, in demselben
Raum, in dem die Vorbesprechung des Alpenvereins statt*
findet, abgehalten.

Tagesordnung: 1. Entgegennahme des Jahresberichtes,
des Rechnungsberichtes des Vorstandes und Beschluß
über dessen Entlastung.

2. Beschluß über den Jahresvoranschlag.
3. Anträge des Vorstandes sowie der Mitglieder.
Gemäß § 14 der Satzung .werden die Mitglieder zu der

Hauptversammlung hiermit eingeladen.

Haupt« Annahmeste l le für A n z e i g e n : bei der Annoncenexpedition Rudolf Mosse in Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a. M., Hamburg,
Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien, Frag, Budapest, Zürich.

Verleger: Hauptausschuß des D. u. ö . Alpenvereins, Wien L, Grünangergasse 1. — Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Heinrich Heß in Wien. —
Kommissionsverlag bei der J. Iindauerschen Universitäts»Buchhandlung (Schöpping), München. — Druck von Adolf Holzhausen in Wien.

SW Der Gesamtauflage dieser Nummer liegt das Verzeichnis der Fahrpreisbegünstigungen und der Veröffentlichungen des D. u. ö. Alpenvereins bei.
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Wegabsperrungen.
Von Dr. Otto Steinwender, Reichsratsabgeordneter, in Villach.

Ein gewisser Herr Willers, wohnhaft in Bochum,
Kanalstraße, tut kund und zu wissen, daß das
Großglocknergebiet in seinen Besitz übergegangen
und vom 1. August d. J. angefangen für den Turi*
stenverkehr abgesperrt sei, da besagter Herr Willers
auf seinem neu erworbenen Eigentum Steinwild
auszusetzen beabsichtige; einige Wege sei er aller«
dings bereit freizugeben, weshalb er einen fried*
liehen Vergleich mit dem Alpenverein herbeizu*
führen hoffe.1 Herr Willers scheint also zu glauben,
es hänge von ihm ab, ob noch jemand den Groß*
glockner besteigen, die Pasterze betreten oder die
Oberwalder«Hütte besuchen dürfe. Darin wird er
sich täuschen. Stellt er Verbotstafeln auf, so wer«
den sie behördlich beseitigt werden;'hindert ein von
ihm bestelltes Organ einen Wanderer in seinem
Wege, so wird die Gendarmerie einschreiten, und
nicht einmal Steinböcke wird er aussetzen dürfen,
denn der Steinbock kommt im kärntnerischen Jagd«
gesetze nicht unter den jagdbaren Tieren vor. Mit
Herrn Willers werden wir also auch ohne fried«
liehen Vergleich fertig werden.

Vielleicht ist es ganz gut, daß einmal ein recht
krasser Fall geschaffen wurde. Mit einer einmaligen
Ausgabe von 60.000 K soll es einem Einzelnen mög«
lieh sein, das schönste Gebiet der österreichischen
Alpen abzusperren, jährlich Tausende von Be«
suchern hinauszuwerfen, die bedeutenden Summen,
die in die Schutzhäuser und in die Glocknerstraße
hineingesteckt wurden, zu entwerten, einer auf den
Fremdenverkehr angewiesenen und darauf einge«
richteten Gegend die Adern zu unterbinden und in
weitem Umkreise herum zahlreiche wirtschaftliche
Existenzen zu schädigen! Daß das nicht angeht und
nicht geduldet werden kann, sieht jedermann ein.
Und doch bildet dieser Fall nichts als die Fort«
Setzung einer langen Reihe von Attentaten auf
die Wegefreiheit in den Bergen. Man redet so oft
davon, daß die Konflikte zwischen der Jagd und der
Turistik durch gütliches Entgegenkommen von
beiden Seiten beglichen werden sollten. Mit solchen

1 Man beachte hiezu den Bericht auf Seite 169 dieser
Nummer.

Ratschlägen zum Frieden ist aber wenig gedient,
der Konflikt muß vielmehr verschärft und zugespitzt
werden, sonst holt sich die Turistik zu den bis«
herigen nur noch neue Niederlagen.

Dabei wird es niemandem einfallen, zu behaupten,
daß alle Turisten Musterknaben seien. Nicht nur
unter den Ausflüglern in der Nähe der großen
Städte gibt es Rohlinge beiderlei Geschlechts, son«
dem auch unter den Bergwanderern finden sich,
wenn auch nur ausnahmsweise, Leute, denen mehr
Verstand und Rücksicht zu wünschen wären. Man
fasse diese nur, aber fest! Polizeiverordnungen und
landesgesetzliche Bestimmungen geben ja Hand«
haben genug dazu. Wer die Falltüren offenstehen läßt,
wer durch Geschrei oder gar durch Pistolenschüsse
Wild oder zahmes Vieh beunruhigt, wer Steine
abläßt oder Flaschen in Scherben schlägt, für den
gibt es ja eine reiche Sammlung von Geld* und auch
von Arreststrafen. Insoferne also in dem Benehmen
der Turisten der Grund zum Konflikte gelegen ist,
fehlt es nicht an der gesetzlichen Grundlage für
eine Auseinandersetzung und eine unter Umständen
recht empfindliche Lösung. Doch waren es sicherlich
nicht solche Ausschreitungen einzelner Turisten,
die zu Wegeverboten und Absperrungen führten.

Abgesperrt wird nur aus Jagdrücksichten, sei es
aus wirklichen oder aus eingebildeten. Der bäuer*
liehe Besitzer sperrt fast nie ab, mögen ihm auch die
Turisten seine Alpenwiesen zertreten, der Besitzer
ererbter Herrschaften auch höchst selten, weil für
ihn die Jagd nur eine angenehme Beigabe ist, da*
gegen tut es der Parvenü, der einen Komplex nur
zu Jagdzwecken erworben hat. Solche Parvenüs
gibt es erst seit einigen Jahrzehnten; meist sind es
Industrielle, noch häufiger gewesene Industrielle,
die sich „veraktionieren" gelassen und daher nichts
mehr zu tun haben. Ihnen schließen sich an Jagd*
Pächter, namentlich von ärarischen Grundstücken,
ebenso landfremd, protzig und rücksichtslos wie die
Großgrundbesitzer neuester Marke. Höchst bedauer*
licherweise machen es einzelne Persönlichkeiten
auch nicht anders, deren soziale Stellung sie zur Rück*
sieht auf allgemeine Interessen verpflichten sollte.
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Man sieht leicht ein, warum in den letzten zwei
Dezennien die Wegverbote in den Alpen so zuge*
nommen haben. Das Anwachsen des industriellen
und des Finanzkapitals ermöglicht den Ankauf von
Herrschaften und den Zusammenkauf von bäuer*
liehen Besitzungen, und den neuen Herren ist wenig
am Ertrag, vielmehr alles an der Jagd gelegen; sie
wollen daher das um teures Geld erworbene Ge*
biet nicht von den Turisten stören lassen. Zudem
ist in dem Betriebe der Jagd selbst eine Änderung
eingetreten; mit dem Besitzwechsel hat sie auch den
adeligen Charakter verloren, sie ist, mag auch der
neue Besitzer Baron oder Graf sein, plebejisch ge*
worden, es handelt sich ihr jetzt-um die Masse,
um die Zahl. Gamsböcke und Hirsche haben für den
Parvenü und leider auch schon für andere, die es
den Parvenüs gleichtun, nur dann Wert, wenn sie
in Dutzenden geschossen werden; von einem Hoch*
stände herunter feuern sie in das zusammenge*
triebene Rudel und bilden sich etwas auf ihr Weid*
mannsheil ein. Wenn aber viel geschossen werden
soll, muß auch viel gehegt werden, und da könnte
das „Wild", das kaum mehr diesen Namen verdient,
von den Turisten in seiner Ruhe gestört werden.

In einem nichtpolitischen Blatte läßt sich das
Vorgehen der österreichischen und der bayrischen
Staatsforstverwaltung nicht näher besprechen. Wir
können nur anführen, daß die Jagd auf den salz*

burgischen Staatsforsten so wenig trägt, wie nie*
gendswo, nämlich nicht einmal 25 h per Hektar, daß
aber nirgends so viel Wegverbote bestehen wie in
Salzburg. Hierüber werden wir an einer anderen
Stelle sprechen. In bezug auf Wegverbote wird auch
in Steiermark ganz Bemerkenswertes geleistet,
während wir in Kärnten es nur mit schüchternen
Anfängen zu tun haben.

Wir brauchen eine gesicherte, wenn auch ver*
nünftig geregelte Wegefreiheit in den Bergen. Wir
brauchen sie für die Städte, für die Jugend, für die
Erhaltung der Rasse, wir brauchen sie für den
Fremdenverkehr, der weit über hundert Millionen
Kronen nach Österreich bringt, der die Alpen*
bahnen belebt und in die rauhesten Gegenden einen
bescheidenen Wohlstand bringt. In den bestehenden
Gesetzen finden wir einen Schutz der Wegefreiheit
nicht, wir müssen also erst die Gesetze schaffen.
Zum Glücke fällt dieser Zweig der Gesetzgebung
in die Kompetenz der Landtage, wir sagen: zum
Glücke, weil die alpenländischen Landtage rasch
und sachlich arbeiten. Doch wird man es so machen
müssen, wie es bei der letzten ServitutensGesetz*
gebung gemacht wurde: es müssen gemeinsame Be*
sprechungen einer gleichzeitigen Aktion in allen
beteiligten Landtagen vorausgehen, denn nur vor
einem gemeinsamen Angriffe werden die gemein*
samen Gegner zusammenbrechen.

Über Natur* und Heimatschutz.
Von Dr. Rudolf Jugoviz in Brück a./M.

. (Schluß.)
J e g l i c h e r Z w a n g d u r c h K u l t u r w i r d

f a l l e n m ü s s e n , doch wird es nicht ausbleiben,
daß der Mensch da und dort gegen Übergriffe der
Natur einschreitet,
mal im Anfang, bis ein
natürlicher Zustand
hergestellt, bis alles
wieder in natürliches
Gleichgewicht gekom*
men, alles Getier in
ein natürliches Ver*
hältnis nach Art und
Zahl gebracht wurde.
W a s d i e K u l t u r
an d e r U r s p r u n g *
l i c h k e i t v e r d o r *
ben, k a n n n i c h t
b l o ß d u r c h „Ver*
wildernlassen"
ausgeglichen

werden. Manche
Holzart, die dem Raub*
bau vergangener Zei*
ten erlegen — wie die
Z i r b e1 dem Bergbau

und der Alpwirtschaft in vielen Hochlagen — ist
wieder auf die natürlichen Standorte zu bringen.
Das Übergewicht der einen Wildart muß beseitigt

r> L- i. T-i i n j oA T? tt J wr-u . J und so lange künstlich
Graphische Darstellung des Steigens u. Fallens des Wildstandes 6

während der letzten 50 Jahre im Prinz August von Sachsen*Co*burgschen Reviere Kleinalm in den Schladminger Tauern.

1KS

1 Und die E i b e, die der Faßpipenerzeugung ihr Ver*
schwinden verdankt.

niedergehalten wer*
den, bis die Natur
selbst die Gegenge*
wichte wieder schafft.
Ein lehrreiches Bei*

spiel für die Verschie*
bung im Wildstande
infolge einseitiger Be*
günstigung einer Wild*
art zeigt nebenstehen*
des Graphikon, das das
Steigen und Fallen des
Wildstandes während
der letzten 50 Jahre
in einem berühmten
Jagdreviere der Schlad*
minger Tauern dar*
stellt. Das Rehwild

schwindet mit zu«
nehmendem Hochwild*
stände; in die Massen*

zucht des Gemswildes greift die Natur ein, scho*
nunglos, durch die Räude. Ob es bei der Kleinheit
unserer Schutzrayone jemals ohne „ k ü n s t l i c h e
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N a c h h i l f e in d e r N a t ü r l i c h k e i t " gehen
wird, bezweifle ich. Auch 150 km2 sind in Fauna und
Flora nicht v ö l l i g u n a b h ä n g i g von der
kulturbeherrschten — kultur verdorbenen — Um?
gebung, deren Grund* und Jagdbesitzer sich
manchen Vorteil erhoffen (Qualitätsverbesserungen
des Wildes), manchen Schaden in Kauf nehmen
müssen (Auswechseln von besten Stücken aus
ihren Jagdgehegen in die natürliche Wildbahn des
nicht abgezäunten Naturschutzparks). Ohne künst*
liehe Fütterung im Winter wird sich gar bald ein
wesentlich anderes Wildstandsverhältnis einstellen,
nicht zuletzt eine natürliche qua l i ta t ive Auslese,
wenn schwächliches Wild, das heute bei Futter*
stadeln überwiegt, nicht künstlich überwintert und
entartet wird. Es wird den Forstleuten und Weid*
männern in den Alpen lehrreich sein, Neues zu er*
fahren über das natürliche und gesunde Verhältnis
zwischen Wald und Wildstand, über Nutzen und
Schaden aller Tiere, die man meist ganz fälschlich
„nützlich und schädlich" nennt. Gar viel wird forst*
lieh zu erforschen sein in dem Schutzgebiete der
Alpen, denn nur zu t i e f w i r d ü b e r a l l i n dr s
n a t ü r l i c h e S c h a f f e n d e s W a l d e s ein*
g e g r i f fe n, zu wenig Natürlichkeit und naturge*
mäße Pflege tritt uns entgegen.

In der sozusagen vegetationslosen, jungfräulichen
Hochgebirgsnatur oberhalb der Wälder und Almen
— über der Menschen Bereich — schützt sich die
Natur durch ihre Unnahbarkeit durch lange Zeit
selbst; doch U n n a h b a r k e i t , J u n g f r a u *
l i c h k e i t e r h ö h t d a s V e r l a n g e n, die
Sehnsucht. Den letzten Dezennien war es vorbe*
halten, im Zerbrechen der Unnahbarkeit von Fels
und Eis, in der Vernichtung der herrlichen Bergein*
samkeit Erstaunliches zu leisten. Ich denke da zu*
nächst gar nicht an die alles zerstörenden Gipfel*
bahnen und Gipfelhotels, — gegen die man ein
Schutzgesetz herausrufen sollte, — sondern an die
Gipfelerstürmungen nur „der Bezwingung willen".
I c h w ü n s c h t e m i r i m N a t u r s c h u t z p a r k
n o c h u n b e z w u n g e n e , v o n M e n s c h e n
n o c h n i e b e t r e t e n e G e l ä n d e . In dieser
Hinsicht täuschen wir uns nur zu oft und "gerne.
Man will als erster die Stätte betreten haben, wie
man im Urwald gewesen sein will. Doch gelingt dies
selten. Nur zu oft ist die Erstlingsersteigung einem
schafesuchenden Halter oder einem Landmesser
aufgezwungenermaßen schon früher gelungen, und
fast alle die vielbewunderten „Hochwälder" der
Alpen, die der Kahlschlag heute verschlingt, sind
ein Gebild von Menschenhand. Die Wälder, in
denen wir heute nutzen, hat zu 90% der Mensch
geschaffen in der „Eisenzeit" der Alpenländer, in
der man den Wald sehr hoch gewertet. Der Siehe*
rung des Holzkohlenbedarfes der Schmelzöfen zu*
liebe hat man Bauerngründe in den besten Lagen
aufgekauft, besten Ackerboden aufgeforstet und
ganze Landesteile durch „Kohlwidmungen" dem
Montanbetriebe dienstbar gemacht

In die obere Baumgrenze griff die Alpwirtschaft

im Verlangen nach Ausdehnung des Weidelandes
und zur Deckung des Brenn* und Bauholzbedarfes
allzeit zerstörend ein; so manche Alpe, so mancher
Bergbau1 der goldreichen Tauern mußte verlassen
werden, weil es allmählich an Holz gebrach für
Stollenzimmerung und Knappenhaus. Immer noch
wird Wald zerstört bei uns wie auch in der mit
weit strengeren Forstgesetzen gesegneten Schweiz.
Raubbau in m i ß b r ä u c h l i c h e r Anwen*
d ü n g des Begriffes „Plenterung"2 ist vor allem in
der Waldvegetationsgrenze der gefährlichste Feind
des Alpenwaldes. Die Waldfläche hat sich in den
letzten Dezennien in den österreichischen Alpen*
länderro vergrößert; wir nehmen auch auf dem
Großgrundbesitze eine steigende Holzmassenpro*
duktion wahr; im Kleinbesitze aber sinkt der Holz*
massenvorrat rapid. Der B a u e r n w a l d , d i e s e
S p a r k a s s e u n s e r e r B a u e r n , wird gründlich
ausgeleert; unter Gesetzesschirm zwar wieder auf*
geforstet, langt des Gesetzes Kraft leider nicht
immer, die Pflege und Erhaltung der Aufforstung
zu erzwingen.

Im Waldmantel der Täler und Gräben erfolgt die
H o l z n u t z u n g z u m e i s t i m K a h l s c h l a g
und hierin l i e g t w o h l in d e r R e g e l de r
G r u n d d e r K l a g e n für den Beschauer. Auch in
den allerdings flacheren Geländen anderer hochent*
wickelter Staaten (Sachsen und Böhmen) herrscht
der Kahlschlag, aber weniger augenfällig, vom Ge*
lande selbst verdeckt und nicht so „aufgezeigt" wie
an den Hängen der Alpentäler. Es ist kein Zweifel,
daß der K a h l s c h l a g das Landschaftsbild im
allgemeinen stört und unschön macht. Er ist die
b i l l i g s t e , h a n d w e r k s m ä ß i g e F o r m d e r
H o l z n u t z u n g , bietet große Weideflächen dem
Vieh und dem Wilde; bei gewissenhafter, sachge*
mäßer Aufforstungstätigkeit und Jugendpflege
bringt er jene gleichförmigen, ertragreichen Forste
(meist Fichte), aber auch die von Stürmen und
Schnee, von Feuer und Insekten am meisten be*
drohten Bestände. Eine Rücksicht auf Abschwem*
mung und Verhagerung des Bodens kennt diese
Nutzungsform kaum. Wirtschaftlich und ästhetisch
jedenfalls v e r w e r f l i c h ist der „K a h 1 s c h 1 a g
auf g r o ß e n F l ä c h e n". Ihm erlag der Urwald
unserer Alpen. Nicht immer gelang es, auf den
ausgehagerten Kahlflächen neuen Wald zu be*
gründen durch Saat oder Pflanzung; nur zu oft
— auf Südhängen in Steillagen, auf Bergstürzen
und Geröllhalden — haben Sonne, Frost, Lawinen,
Steinschlag und Wild alle Bemühungen der Forst*
leute vereitelt. Ich hatte noch das Glück, in den
heiligen Hallen ausgedehnten Urwaldes im oberen

1 Von einem jährlichen Holzzuwachs von 3,340.000Im3

werden in Steiermark auf einer Waldfläche von 1,050.000 ha
rund 2,734.000 fm3 genutzt. Damit werden 890.000 ha
W i r t s c h a f t s w a l d g r ü n d l i c h s t a u s g e n ü t z t
und nur in den 160.000ha S c h u t z * u n d B a n n w a l d
bleiben zwangsweise 606.000 fm3 als Zinseszins des Wal*
des in der Kampfzone zurück.

2 Das ist die Entnahme einzelner hervorstehender,
älterer Stämme.
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Mürztal zu wandern, die Jahr um Jahr 40.000 fm Holz
für die Meilerstätten zu Neuberg lieferten, bis sie
zertrümmert waren. Die Ruinen dieses Urwaldes er*
halten zu wollen, ist löblich, die verkarsteten Hänge
mühsam wieder aufzuforsten ist Gewissenspflicht,
aber nichts vermag die an den Naturheiligtümern
durch wüsten Kahlschlag begangene Sünde zu til*
gen; die Urwaldstimmung ist für immer dahin!

W e n n wir von dem nur d u r c h Auf*
k l ä r u n g und s t r e n g e n Z w a n g (Strafe) zu
e r l a n g e n d e n S c h u t z für d ie Pf lanzen*
und T i e r w e l t de r A l p e n a b s e h e n , l i e g t
e s i n d e n m e i s t e n F ä l l e n i n d e n H ä n d e n
d e s W a l d b e s i t z e r s , d e r F o r s t l e u t e u n d
der A l p w i r t e und woh l auch in der
M e n s c h e n e r z i e h u . n g , d ie W ü n s c h e der
N a t u r s c h u t z b e s t r e b u n g e n zu erfül*
1 e n. Es gilt einerseits, den Kahlschlag in großen
Flächen nach Möglichkeit einzuschränken, ander*
seits die naturgemäße und natürliche Nutzung und
Begründung der Forste durch Femelschlag1 und
Plenterung im ausgedehntesten Maße zu fördern,
wo dies Gelände und Bestand gestatten. Vernünf*
tige P f l e g e der Jugenden wird jene gesunden
Waldbilder schaffen, die wir naturgemäße nennen.
Die künstliche Waldbegründung greife überall dort
und dann ein, wo und wann die Natur selbst
nichts, nichts Zweckdienliches oder nicht zeitgerecht
einen Jungwald zu schaffen vermag. — „Ein Wald in
seinem besten Zustande ist gesund und schön."
Gleiches gilt von Alpe und Feld. Für d ie
m e i s t e n N a t u r s c h u t z s c h w ä r m e r , abe r
auch für den r e i f l i c h ü b e r l e g e n d e n
B e r g w a n d e r e r w e r d e n d i e Z i e l e d e s N a *
t u r s c h u t z e s e r r e i c h t s e i n — allgemein er*
reicht sein —, w e n n e s g e s t ü t z t a u f u n s e r e
b i s h e r i g e n E r f a h r u n g e n und g e l e i t e t
von der im N a t u r s c h u t z p a r k gewon*
n e n e n E i n s i c h t d i e G e l ä n d e d e r A l p e n 2

i h r e r n a t ü r l i c h e n w i r t s c h a f t l i c h e n
W i d m u n g und in p f l e g l i c h e m Zu*
s t ä n d e e r h a l t e n b l e i b e n . Das Na*
t ü r l i c h e und G e s u n d e , d. i. d a s S c h ö n e
in u n s e r e n Bergen , s o l l n i c h t R a r i t ä t
w e r d e n ! Im Walde nicht, nicht im Tal* und Alm*
betriebe des Klein* und Großbesitzes. In diesem
Sinne muß der Naturschutzgedanke alles umfassend
arbeiten, durch Beeinflussung der öffentlichen Mei*
nung, durch Schule und Gesetz. Letzteres mag in
erster Linie berufen sein, durch Schutz gegen Raub*
bau in und auf der Scholle, durch Einschränkung
des rein finanziellen Momentes im Forstbetriebe
Altehrwürdiges und Schönes zu erhalten oder doch
zu fristen.

J ede r , der die N o t w e n d i g k e i t des Hei*
m a t s c h u t z e s e r k a n n t ha t , muß aber auch
m i t a r b e i t e n an der E r h a l t u n g e i n e s
g e s u n d e n B a u e r n s t a n d e s , der selbst mit*

1 Das ist eine in der Regel forst* und gruppenweise
Nutzung.

2 Und auch anderer Gebiete.

tun wird in allem, wenn er seinen Vorteil in der
Sache erkennt. Und se in V o r t e i l w i rd in
der w i r t s c h a f t l i c h e n H e b u n g l iegen,
d ie g l e i c h e n S c h r i t t geh t mi t der Ge*
s u n d u n g und V e r s c h ö n e r u n g des Lan*
des wie mi t der R ü c k k e h r zu natür*
l iehem, n o r m a l e m B e t r i e b e u n d a b h o I d
i s t der V e r w a h r l o s u n g und V e r w i l d es
r u n g. Zum Lande gehören unbedingt auch die
Leute und deren Wirtschaft. Den Urzustand wird
innerhalb gewisser Grenzen der Naturschutzpark
und alles Gebiet oberhalb der Wirtschaftsgrenze
menschlicher Arbeit weisen können, das ü b r i g e
Land z e i g e a b e r im Bi lde und in der
W i r t s c h a f t e i n e n n a t ü r l i c h e n und
auch w i r t s c h a f t l i c h g e s u n d e n Zu*
s t and , das Ziel allgemeiner Schutzbestrebung.

Wie man dem V e r s c h w i n d e n des
l e t z t e n S t e i n a d l e r s und der Edel?
r a u t e d u r c h ein a l l g e m e i n e s Schons
g e s e t z e n t g e g e n t r e t e , so s c h ü t z e und
f ö r d e r e man auch den M e n s c h e n und
s e i n e n von den V ä t e r n ü b e r n o m m e n e n
z e i t g e m ä ß und n a t u r g e m ä ß ausges ta l«
t e t e n W i r t s c h a f t s b e t r i e b in und auf
der Erde . Dem Waldbesitze tut eine allgemeine
B e f ö r s t e r u n g — auch die ist ein Stück
Heimat* und Naturschutzarbeit — dringend not, vor
allem dem Kleinwaldbesitze! Man mehre das
Kapital in dieser sichersten Anlage, man stürze die
Kasse nicht vorzeitig um, sondern stütze sie durch
genossenschaftliche Organisationen oder — es ist
wohl hur ein Scheingebilde, das mir vorschwebt —
durch Verstaatlichung des ganzen Wald*, noch
besser des ganzen Grundbesitzes.1 Der M e n s c h
sei nur N u t z n i e ß e r , n i c h t v o n W i l l k ü r
und E i g e n n u t z v e r f ü h r t e r Eigentü*
m e r! Bis sich dieser Traum verwirklicht, beschirme
Bildung und Gesetz, Liebe und edle Begeisterung —
der Naturschutzgedanke! — den S c h m u c k un»
s e r e r B e r g e , d e n r a u s c h e n d e n Wald und
die b l ü h e n d e Alm, Äcker, Wiesen und Ge*
wässer, vor a l l em abe r den b o d e n s t ä n *
digen, s t a n d o r t s g e m ä ß e n Menschen>
„den Älpler" von einst. Fast ist er ausgestorben!

Den Charakter des Bauernhauses verdrängt der
Baustil des Maurermeisters, die Volkstracht der
Händler im Dorf und die Sitten — der Fremde, der
über das Schwinden der Ursprünglichkeit klagt.
Auch der „Aufklärungsdienst" der zur „Aufklärung"
oder zur „Erhaltung von Sitten und Gebräuchen"
manchenorts begann, gelingt zumeist daneben und
zerstört Altehrwürdiges. Wir werden unsere Bauern?

1 Im Sinne der Bodenreform: „ D e r B o d e n , d i e s e
G r u n d l a g e a l l e r E x i s t e n z , w e r d e u n t e r e i n
R e c h t g e s t e l l t , d a s s e i n e n G e b r a u c h a l s
W e r k * u n d W o h n s t ä t r e f ö r d e r t , d a s j e d e n
M i ß b r a u c h m i t i h m a u s s c h l i e ß t u n d d a s
d i e W e r t s t e i g e r u n g , d i e e r o h n e Z u t u n
d e s e i n z e l n e n e r h ä l t , m ö g l i c h s t d e m V o l k s *
g a n z e n n u t z b a r m a c h t "
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gehöfte nicht mehr unter dem „Legschindeldach"
erhalten — dazu fehlt das geeignete Holz, wie zu
den Zäunen, die unaufhaltsam der Drahtzaun ver*
drängt, — aber vor Eternit und überflüssigem Ge*
brauch des Stacheldrahtes können wir schützen hei*
fen. Wir werden den Bauern nicht mehr in die alte
Volkstracht zwingen, trotz aller Trachtenfeste, die
vielfach zu Maskeraden ausarten, neue „Trachten"
einführen und alte lächerlich machen; die Volks*
tracht ist dem Ansturm neuer Zeit gewichen, sie
ist heute in manchem wohl auch unpraktisch, auf
dem Lande wie in der Stadt, in der kein Mensch
daran denkt — so schön das wäre — wieder im
Kleid der Biedermeierzeit einherzugehen. Wir ver*
langen es wenigstens nicht von den Städtern. Wir
wollen die alte Tracht aber in Ehren halten und das
von ihr zur Geltung bringen, was noch in unsere
Zeit und in unser Leben paßt. Leder und Loden
leben wieder auf in der Volkskleidung und ich
rühme mir bei uns daheim auch das vielfach gute
Beispiel der Städter., Ja, es war schon so weit ge*
kommen, daß man manchenorts in Steiermark die
kurze Lederhose „Herrenhose" und nur die lange
lodene als „Bauernhose" bezeichnete und sich der
Holzknecht seiner landesüblichen Kleidung schämte.
Wie eigenartig! Längst vergessen ist es, daß aus
der steirischen Holzknecht* und Bauerntracht Forst*
mann und Jäger ihr Ehrenkleid nahmen und aus
dem Kleide unserer Bergleute Bluse und Waffenrock
und auch die Mütze des k. u. k. österreichischen
Militärs stammen.

Das Ehrwürdige in Tracht und altem Hausrat
sollten Bauern, Bürger und Holzer begreifen, damit
nicht bloß in den „historischen Kunstschutzge*
bieten" — in den Museen aller Art — und bei
Trachtenfesten die gute alte Zeit zu sehen sei,
d a m i t n i c h t d e r R a u b z u g n a c h A l t e r *
t ü m e r n u n d AI t e h r w ü r d i g em, n a c h
H a u s r a t u n d G e w a n d u n g anhalte, der Jahr
für Jahr — in der Sommerszeit vor allem — durch
die Lande geht. D i e S ü n d e n d i e s e r Aus*
b e u t u n g d e s L a n d e s a n K u n s t s c h ä t z e n
s i n d n i c h t g e r i n g e r w i e j e n e d e s K a h l *
S c h l a g e s u n d d e s S c h i e ß s p o r t s im
W a l d e , s i e s i n d a b e r g e f ä h r l i c h e r , w e i l
s i e w e n i g o d e r g a r n i c h t o d e r d o c h n u r
d e m t r a u e r n d e n K e n n e r s i c h t b a r s i n d ,
der machtlos Stück um Stück verschwinden, man*
ches durch ein Tauschobjekt — städtischen Kunst*
kitsch — ersetzt sieht. Und gerade unter den
Schwärmern in manchem Vereine finden wir be*
denkliche „Sammler", von denen allerdings viele
die Schätze für die Heimat und vor der Wanderung
in fremde Lande retten.

F ä n d e n s i c h d o c h a u c h h e i m a t l i c h e
d e u t s c h e B a n k e n u n d S p a r k a s s e n , d i e
w i e s l a w i s c h e u n d w ä l s c h e G e l d b e *
s i t z e r i h r e G e l d e r im d e u t s c h e n
W a l d e u n s e r e r B e r g e u m s e t z t e n , dort
naturgemäß ernteten, wo der deutsche Forstmann
und Bauer einst Wald gesät haben! Und wie hohle

Bäume oder vom Specht zerhackte Stämme erhalten
werden durch Ausmauerung und Desinfektion, so
erhalte man auch das ehrwürdigste Bauwerk der
Menschen in den Alpen: das Bauernhaus. E i n
S c h u t z g e b i e t s e i a l l e n D e u t s c h e n d i e
G e b u r t s s t ä t t e R o s e g g e r s ! Sollte sie es
nicht in erster Reihe sein, um zu bewahren und zu
retten, was noch vorhanden? Schmerzlich und be*
schämend ist es, dort Verwilderung und Verfall zu
sehen, wo der Waldbauernbub, Peter Rosegger,
noch Dienst tat im landwirtschaftlichen Betriebe
seines Vaters. O d e r s o l l t e d e r V e r f a l l an
d i e s e r S t ä t t e e i n S p i e g e l b i l d f ü r s
g a n z e B e r g l a n d s e i n , das Rosegger stolz
seinen Sohn nennt? Ein Schutzgebiet für den \er*
fall des Bauerntums in Steiermark? So scheint die
Meinung zu sein des Waldpoeten. Und er hat wieder
Recht!

E r h a l t e t d e n l e t z t e n p o c h e n d e n Ei«
s e n h a m m e r i n u n s e r e n s t e i r i s c h*k ä r n t*
n e r i s c h e n B e r g e n ! Er gehör t z u m L a n d ,
z u r H e i m a t ! Es i s t n i c h t n ö t i g , n e i n ,
es i s t e i n V e r b r e c h e n , d e n l e t z t e n
Z e u g s c h m i e d d u r c h d a s E i s e n k a r t e l l
e r d r o s s e l n z u l a s s e n , w i e m a n d i e s t e i*
r i s c h e n S e n s e n s c h m i e d e r ü c k s i c h t s *
l o s a u s g e r o t t e t h a t . E i n h a l t d e m R a u b *
b a u d e r G r o ß i n d u s t r i e in u n s e r e n B e r *
gen! Es fällt mir nicht bei, die Gegenwart auf die
Zeit der „Kohlbauern* und Radgewerkenherrschaft"
zurückschrauben zu wollen, so wenig als ich einen an
die Eisenindustrie angelehnten, herabgekommenen
Bauern zu retten hoffe. Aber das, was lebensfähig
ist und sich zeitgemäß ausgestalten läßt, weil es an
sich gesund ist, soll nicht mutwillig zugrunde
gerichtet werden! Der Hammerschmied nicht und
auch der Bauer nicht! Dr. M. Hainisch und
Dr. Schuppli und noch andere haben Beweise
erbracht, daß ein Großteil unserer Bauern lebens*
fähig wäre bei zeit* und ortsgemäßer Wirtschaft.
Aktiengesellschaften wollen sich gründen zum Auf*
kauf und Weiterbetrieb lebensfähiger Bauernwirt*
Schäften! G l e i c h e s g i l t v o n d e r K le in*
e i s e n i n d u s t r i e . Volksvertreter! S c h i r m t
d a s L a n d , s e i n V o l k u n d s e i n e N a t u r .
A l l e , d i e e i n H e r z h a b e n für u n s e r e
B e r g h e i m a t , F r e m d e u n d E i n h e i m i *
s e h e : L e h n e t e u c h au f d a g e g e n , a l l e ,
d a ß d i e U r s p r ü n g l i c h k e i t v e r l o r e n
g e h t u n d V e r w i l d e r u n g u n d V e r ö d u n g ,
v o n H a b s u c h t u n d E i g e n n u t z g e f ü h r t ,
S c h ö n h e i t u n d G e m ü t l i c h k e i t z e r s t ö *
r e n z u m V o r t e i l e E i n z e l n e r . W i r h a b e n
d e n H e i m a t s c h u t z u n d d a m i t d e n Na*
t u r s c h u t z so d r i n g e n d n ö t i g w i e d a s
B r o t , um Kraft zu gewinnen g e g e n Über*
g r i f f e j e d e r A r t , g e g e n Ü b e r m a ß u n d
V e r a r m u n g auf a l l e n G e b i e t e n , / w i r
b r a u c h e n M u s e e n fü r H e i m a t k u n d e
u n d zu d e r e n E r g ä n z u n g N a t u r s c h u t z *
p a r k e . D r i n g e n d n ö t i g i s t u n s a b e r
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d i e S t a n d o r t s * u n d z e i t g e m ä ß e E r b a i s
t u n g d e s A l t e h r w ü r d i g e n u n d d e s ge*
s u n d e n , s c h ö n e n , w i r t s c h a f t l i c h »ich*
t i g e n N a t ü r l i c h e n a l l ü b e r a l l .

Wir sind so glücklich, in den Ostalpen eine Viel*
gestaltigkeit des Geländes zu besitzen, die der
freiesten Entfaltung der Jagd dienstbar sein kann
bei vollem Urzustand und in voller Wildheit, ohne
Schaden für andere, zum großen, oft einzigen Nut*
zen des Grundbesitzers und der Volkswirtschaft. —
Das sind die Schutzgebiete, zumal in forstlicher Hin*
sieht, die Steilhänge und das wilde Hochgebirge.
Aber auch Kulturland — Wald, Feld und Weide —
haben wir, das in seiner besten Bewirtschaftung
dem Einzelnen großen Nutzen, allen große Freude
und Erholung bieten kann. N i c h t w i e e s h e u t e
i s t , s o U e s b l e i b e n — so w ä r e es n u r zu
o f t u n n a t ü r l i c h — sondern besser, naturge*
mäßer soll es werden; W a l d s o l l w i e d e r d o r t *
h in , w o h i n er n a t u r g e m ä ß g e h ö r t u n d
wo er war , b e v o r d i e R a u b w i r t s c h a f t
i h n v e r n i c h t e t e , d i e A l m e n s o l l e n
w i e d e r e r g r ü n e n in p f l e g l i c h e r W i r t *

s c h a f t ; Vom Steingeröll und Bürstling befreit,
mögen sie mit' ihrem kraftvollen Futter in ozon*
reicher Luft helfen, einen wertvollen, gesunden
Viehstand im Lande zu schaffen; das Herdengeläute
von mehr und besserem Weidevieh, das Singen der
Alpleute mag uns wieder erfreuen, die viehleeren
Almen mögen verschwinden. Wald und Alm, innig
vereint und ihre wechselseitig notwendige Hilfe er*
kennend, mögen zu Tale schauen aus dem Kampf*
gürtel des Waldes, wo die Königin Zirbe aus dem
Blütengarten der Almrosen aufragt.

Mit einem Naturschutzpark a l l e i n kann dem
Lande so wenig gedient sein wie mit einem Museum
oder einem wissenschaftlichen Institute irgend wel*
eher Art, w e n n n i c h t d i e E r k e n n t n i s , d i e
d e r M e n s c h a n s o l c h e n O r t e n s a m m e l t ,
n u t z b r i n g e n d v e r w e r t e t u n d G e m e i n *
g u t w i r d . Eine Gesundung, ein Aufblühen, eine
Verschönerung soll ausgehen für das ganze Land,
indem der Heimat* und Naturschutzgedanke allen
zu eigen wird, zum wirtschaftlichen und ethischen
Vorteile des Gebirgsbewohners und zum Heile des
Städters, auf dem Wege der Rückkehr zur Natur.

Die Erziehung unserer Jugend zum Alpinismus.
Von Ing. Heinrich Walland in Brunn.

Wie oft trifft man in den Bergen junge Turisten, die
sich so gebärden, als ob sie als „erfahrene" Bergsteiger eine
Belehrung oder gar eine Führung nicht nötig hätten. Es ist
eine ziemlich allgemeine Erscheinung, daß man sich ge*
rade in der Alpinistik nicht gerne als Neuling zu erkennen
geben will; je jünger man ist, desto mehr Verlangen hat
man, als ein „alter" Bergsteiger zu erscheinen. Es handelt
sich hier zumeist entweder um Mittelschüler der höheren
Jahrgänge oder um Abgänger von Mittelschulen, die sich
nach den glücklich überstandenen Prüfungen auf ihrer
ersten größeren Reise befinden. In ihr Programm wird mehr
und mehr auch die Besteigung einiger Berge aufgenom*
raen. Selbstredend müssen es sofort Berge von gutem
Ruf sein, wenn sie auch schwer zu besteigen sind. Man
will ja nach der Heimkehr bewundert werden. Die Vor*
bereitungen zu einer solchen Reise bestehen zumeist in
einer allmählichen Anschaffung von Ausrüstungsstücken
auf Grund von Preislisten und im „Studium" der ganzen
Tur unter Zuhilfenahme der gewöhnlichen Schulkarten.
Begreiflicherweise entspricht nun die Ausrüstung vielfach
nicht den sich ergebenden Forderungen. Wie oft schleppt
der Anfänger z. B. einen Eispickel oder ein Seil mit, ohne
irgendwelche Kenntnis von deren Anwendung zu haben,
während er an das Mitnehmen einer Wollweste oder der
Handschuhe in der heißen Sommerszeit sicherlich nicht
gedacht hat. Daß ihm seine Karte, vorausgesetzt sogar,
daß sie eine Spezialkarte sein sollte, im Hochgebirge gar
nichts nützt, wenn er im Kartenlesen nicht geübt ist, auch
daran denkt er nicht. — Die alpinen Unfälle, welche sich
alljährlich in den Sommermonaten ereignen, betreffen in
vielen Fällen junge Leute. Die Ursache? Zumeist nicht
entsprechende Ausrüstung, völliger Mangel an alpiner Er*
fahrung. Wo sollen auch die jungen Leute die für
Hochgebirgsturen nötigen Kenntnisse her haben? Nur
jene, die Gelegenheit haben, in Gesellschaft wirklich er«
fahrener Bergsteiger ihre Erstlingsturen zu machen, können
sich in kurzer Zeit einige praktische Kenntnisse aneignen.
Den wenigsten ist aber Gelegenheit geboten, auch daheim
in Gesellschaft erfahrener Turisten, etwa in alpinen Ver*
einigungen, die für die Alpinistik erforderlichen Kennt«
nisse zu sammeln. Dies wird nicht nur durch die pekuniä*
ren Verhältnisse sondern begreiflicherweise durch die

geltenden Schulvorschriftcn sehr erschwert, da den Mit*
telschülern die Teilnahme an Vereinen nicht erlaubt ist.

Wie ganz anders wäre es, wenn die jungen Leute ein
gewisses Maß von Übung (Training), Kenntnissen und Er*
fahrung in der Turistik bereits zu Hause und bei kleinen
Ausflügen sich angeeignet hätten, ehe sie ihre erste Hoch«
gebirgstur unternehmen! Wie wertvoll wäre z. B. eine vor*
hergehende Belehrung über die Ausrüstung und ihre An*
Wendung, über das Verhalten bei Gefahr, über die alpinen
Notsignale, über die Witterungsverhältnisse in hohen
Regionen, über die erste Hilfeleistung, über die „zehn Ge*
böte des Bergsteigers" usw.! Von welcher Wichtigkeit
wären die damit verbundenen praktischen Übungen! Wie
wertvoll wäre es für den jungen Turisten, die bevor*
stehende Tur wirklich zu studieren! Dies ist aber nur
dann möglich, wenn ihm die nötige Literatur zur Ver*
fügung steht und wenn ihm das Lesen der Spezialkarten
geläufig ist, d. h. wenn er auf Grund der Karte die Terrain*
Verhältnisse genau beurteilen kann. Wie genußreich und
erzieherisch gestaltet sich eine Tur, wenn man über die
geologischen Verhältnisse, über die Fauna und Flora, über
die Sprache, Sitten und Gebräuche der Bevölkerung des
in Aussicht genommenen Gebietes schon vorher etwas un*
terrichtet ist!

Auf welche Weise kann nun unsere Jugend in den
Besitz dieser Kenntnisse und Fähigkeiten, für die sie
zweifellos sehr empfänglich ist, gelangen? In der Schule?
Nur zum Teil! Denn erstens stimmen unsere Wünsche
nicht mit den genau vorgeschriebenen Lehrplänen über*
ein, von denen man an den meisten Lehranstalten ja nicht
abweichen darf, und zweitens sind begreiflicherweise nicht
alle Professoren für Geographie, Geologie usw. von dem
Interesse beseelt, unsere Jugend auch zu Alpinisten zu er*
ziehen, besonders dann nicht, wenn sie selbst keine sind.
Im übrigen wird es bei dem oft herrschenden Mangel an
gediegenen Abbildungen, an einem Projektionsapparat und
an dem entsprechenden Material von Lichtbildern an vie*
len Lehranstalten gar nicht möglich sein, der Jugend einen
richtigen Begriff von unserer Alpenwelt zu geben. Wie
wichtig wäre es für den reiferen Schüler, irgendein
kleines Gebiet unserer herrlichen Alpenwelt aus möglichst
vielen Bildern und einer eingehenden Beschreibung ken*
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nen zu lernen! Wie anregend würde die Schilderung einer
Bergbesteigung in diesem Gebiete wirken, und, wo mög*
lieh, dann 'der Besuch des' Gebietes selbst! Nur auf diese
Weise bekäme der Studierende einen richtigen Begriff
über die Größe und Gestaltung eines auf der Schultafel
mit einem Strich angedeuteten Gebirgszuges oder eines
auf der Tafel durch ein Kreuz zur Darstellung gebrachten
Berges. Eine derartige Einführung in das Studium der
Alpenwelt würde in hohem Maße dazu beitragen, auch
die Lust und Liebe für Geographie und Naturwissen*
schatten zu erwecken; dann würde auch das Kapitel der
so komplizierten Alpen von der studierenden Jugend nicht
so oft verwünscht werden. Es dürfte ja an manchen
Schulen der Unterricht in dieser oder ähnlicher Weise ge*
übt werden; allein nur dort, wo der Lehrer selbst ein be*
geisterter Alpinist ist und wo es an nötigen Lehrmitteln
nicht mangelt. Leider treffen jedoch diese Vorbedingung
gen nicht immer zu.

Ist es aber unbedingt notwendig, daß sich die Er*
Ziehung unserer Jugend zu gesellschaftsfähigen und tat*
kräftigen Menschen lediglich innerhalb des Schulunter*
richtes vollzieht? Haben wir nicht genug Beispiele, daß es
erforderlich ist, der Jugend auch außerhalb der Schule
Kenntnisse beizubringen? Ich führe nebst dem Musik«,
Tanzt und Fechtunterricht das in den letzten Jahren in
Österreich gepflegte Schießwesen an, dessen Unterricht
sich unter militärischer Leitung im Beisein eines Zivil*
lehrers vollzieht, und das von den besten Erfolgen be*
gleitet ist. Ferner erinnere ich an das immer mehr ge*
pflegte Jugendwandern, an Pfadfinderbunde u. dgl. Ein*
richtungen, die für die Gesundheit und das Gemüt der
studierenden Jugend von höchst wohltuender Wirkung sind.

Wäre es demnach nicht möglich, in Orten, wo alpine
Vereinigungen bestehen, d i e s e für eine a l p i n e Er*
Ziehung der Jugend zu gewinnen? So manche Sektion un*
seres Vereins dürfte in der Lage und wahrscheinlich auch
gerne bereit sein, jährlich oder jedes zweite Jahr einen
„ A l p i n e n J u g e n d k u r s " abzuhalten. In diesem
wäre je eine Anzahl von Vorträgen über Ausrüstung,
Notsignale, Rettungswesen, Kartenlesen, Verproviantie*
rung, Hygiene — mit besonderer Berücksichtigung im
Gebirge —, erste Hilfeleistungen usw. zu widmen. Die
Verteilung der einzelnen Vortragsgegenstände müßte
so weit als möglich dem Berufe der als Lehrer tätigen
Sektionsmitglieder entsprechen, insbesondere bezüglich
der Belehrung aus Hygiene und erster Hilfeleistung. In
Verbindung mit den Vorträgen wären praktische Übungen
abzuhalten. Eine besondere Beachtung wäre den Licht*
bildervorträgen zu schenken.

Ich bin überzeugt, daß an derartigen Kursen viele Stu*
dierende teilnehmen würden, sicherlich aber alle jene, die
beabsichtigen, in den nächsten Ferien ihre erste Gebirgs*
tur zu unternehmen, sowie jene, die sich dem Alpinismus
bereits hingegeben haben. Damit wäre aber der Zweck

eines alpinen Kurses zum größten Teile erfüllt. Einer et*
waigen Einsprache, daß diese Kurse für die ohnedies ge*
plagte Schuljugend eine Mehrbelastung bedeuten würden
und dem eigentlichen Studium hinderlich wären, möchte
ich vorweg begegnen. Ich meine, die Kenntnisse, welche
sich die Studierenden in einem derartigen Kurs freiwillig
aneignen, würden nicht nur eine Bereicherung des Wissens
aus den vorgeschriebenen Schulgegenständen bedeuten,
sondern auch zum Studium aller jener Fächer, welche mit
der Gebirgswelt im Zusammenhange stehen, aneifern und
es auch erleichtern. Bei der Aufnahme in „Alpine
Jugendkurse" dürfte man jedoch nicht engherzig vor*
gehen. Außer der reiferen studierenden Jugend sollte man
die Aufnahme auch anständigen jungen Leuten aller Be*
rufsklassen gewähren.

Tatsächlich wird auch einer den vorstehenden Ge*
Sichtspunkten mehr oder weniger angemessenen Jugend*
erziehung manchenorts bereits Rechnung getragen. So hat
sich z. B. in Innsbruck ein „Alpiner Jugendwanderaus*
schuß" gebildet, der grundsätzlich aus Lehrpersonen, Ärz*
ten und Alpenvereinsvertretern besteht und sich zur Auf*
gäbe gestellt hat, das alpine Jugendwandern zu fördern
und so auch die Liebe zu der Heimat und zu der Alpen*
weit zu erwecken.1

Die große Bedeutung, die einer derartigen Erziehung
unserer Jugend für unsere Wehrmacht zukäme, läßt sich
kaum unterschätzen.

Mit großer Genugtuung könnte aber auch unser Alpen*
verein auf die Erfolge alpiner Jugendkurse blicken. Das
Bewußtsein, unserer Jugend den Idealismus zur Alpenwelt
vermittelt und ihr die Waffen gegen die Unbilden der
oberen Regionen unseres Erdballes gegeben zu haben,
würde die aufgewandte Mühe reichlich belohnen. Dann
käme die Zeit, wo auch die jungen Turisten bescheiden
die Bergwelt betreten und es nicht mehr nötig haben
werden, als erfahrene Bergsteiger nur zu „scheinen". Die
Zahl der auf Mangel jeglicher Erfahrung zurückzuführen*
den alpinen Unfälle wird abnehmen. Von einer ihr eben*
bürtigen Armee von Bergsteigern wird unsere geliebte
Alpenwelt kein Opfer unnütz verlangen.

Mögen meine Ausführungen bei recht vielen Sektionen
unseres Vereins auf fruchtbaren Boden fallen. Es gilt ja
vorläufig nur einen Versuch. In welcher Weise und durch
welche Mittel man alpine Jugendkurse zu einer dauern*
den Einrichtung gestalten könnte, das soll auf Grund der
gemachten Erfahrungen der hoffentlich nicht zu fernen
Zukunft vorbehalten bleiben.

Die alpinen Vereine, und allen voran unser D. u. ö.
Alpenverein, haben sich seinerzeit die hohe Aufgabe ge*
stellt, die Alpenwelt der Menschheit zu erschließen. Da
nun diese Riesenarbeit gelöst erscheint, winkt ihnen eine
zweite: auch die Menschheit für die Bergwelt zu er*
schließen.

1 „Mitteilungen" 1914, Nr. 12, S. 20.

Alpine Bautätigkeit.
Von Dr. Heinrich Menger in Innsbruck.

Es ist nicht verwunderlich, daß der niederschlagsreiche
Sommer des Jahres 1913 die Bautätigkeit der alpinen
Körperschaften ganz wesentlich beeinträchtigt hat. Ver*'
schiedene Hütten, deren Eröffnung im Laufe des ver*
gangenen Sommers vorgesehen war, werden erst heuer
dem Verkehr übergeben werden, die bauführenden Sektio*
nen und Vereine mußten vielfach froh sein, die Hütte
wenigstens unter Dach bringen zu können. Unter den*
selben Verhältnissen litten auch die verschiedenen Weg*
bauten. Alter Schnee, der nicht weichen wollte, und neuer,
der dazukam, haben vielfach den Beginn eines Wegbaues,
noch häufiger die Vollendung eines solchen unmöglich
gemacht. Es war wohl rege Baulust vorhanden, die Bau*
tätigkeit selbst wurde jedoch durch höhere Mächte ein*
geschränkt.

Nicht unbeachtet kann die Bautätigkeit des Turisten*
Vereins „Die Naturfreunde", Hauptleitung in Wien, blei*
ben, dessen Mitgliederzahl stark im Wachsen begriffen
ist. Vor allem deutsche und schweizerische Ortsgruppen
dieses Vereins entwickeln eine rege Tätigkeit; allerdings
handelt es sich hierbei zum Teil nicht um alpine Schutz*
hütten, sondern mehr um Erholungsheime in der Nähe des
Ortsgruppensitzes.

In der Form der Übersicht ist keine Änderung einge*
treten. Ich glaube nicht, daß die nachfolgende Zusammen*
Stellung an Übersichtlichkeit hinter jener in den „Mit*
teilungen" 1910, S. 155, zurücksteht. Die Einteilung nach
Gebieten erfolgte, soweit die Ostalpen in Betracht
kommen, auf Grund des Alpenvereinskalenders in nörd*
liehe, zentrale und südliche Ostalpen.
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I. Ost JJ Alpen.

Name der Hütte G r u p p e , S tandplatz

Die Hütte
dient zur Bestei»

des Gipfels

Talorte Besi tzer B e m e r k u n g

Schihütte, Schwarz.
wasseralpe

Göppinger Hütte

Hermann v. Barth'
Hütte

Ulmer Hütte

Unterstandshütte
Schihütte

Wr..NeustädterHütte

Knorrhütte

Höllentalhütte

Reintalangerhütte

Solsteinhaus (Erl«
haus)

Nördlinger Hütte

Karwendelhütte

Hallerangerhaus

Alpenwirtsch. «Thau»
rer Alpe»

Unterkunftshaus
«Vomperberg»

Unterkunftshaus
«Pletzachalpe»

Krottenkopfhütte

Unterstandshütte

Tegernseer Hütte

Schihütte

Schihütte

Schihütte

Bodenschneidhaus

Schihütte

Schihütte

Spitzsteinhaus

Riesenhütte

Windschutzhütte

Unterstandshütte

Untersberghaus

Stöhrhaus

Traunsteiner Hütte

Feisterkarhütte

Grimminghaus

Schihütte

Mödlinger Hütte

Wetterschutzhütte

Fischerhütte

Schiestlhaus

Naturfreunde>Hütte

Habsburghaus

Schihütte

Hermann Rudolf«
Hütte

iemeindealpenhaus

Bregenzer Wald, Kleines
Walsertal, Ifengebiet

Bregenzer Wald, Braunarl
spitzgruppe, Gamsbodei

Allgäuer Alpen, Wolfebi
nerkar

Lechtaler Alpen, ober S
Christoph

Lechtaler Alpen, Sela»Alm
Lechtaler Alpen, am Gru»

bigstein
Wetterstein, Österr. Schnee.

kar
Wetterstein, am Platt

Wetterstein, Höllentalangei

Wetterstein, Reintalanger

Seefeldergruppe, am Erl
sattel

Seefeldergruppe, an der
Reitherspitze

Karwendef, an der Kar
•wendelspitze

Karwendel, am Hallerange:

Karwendel, Thaureralpe

Karwendel, Vomperberg

Karwendel, Gerntal

Walchenseeberge, am Krot.
tenkopf

Walchenseeberge, am Weg
zum Herzogstand

Tegernseer Berge, Sattel zwi»
sehen Roß« und Buchstein

Tegernseer Berge, Rauhalm,
unter dem Silberkopf

Tegernseer Berge, auf dem
Galan (?)

Schlierseer Berge, Freuden.
reich'Hochleger

Schlierseer Berge, Retten.
böckalm

Schlierseer Berge, Sudelfeld
alm

Chiemgauer Alpen, auf dem
Hochries

Chiemgauer Alpen, auf dem
Spitzstein

Chiemgauer Alpen, auf dem
Hochries, Riesenalm

Kaisergebirge.auf dem Strip
senkopf

Kaisergebirge, auf der Pyra.
midenspitze

Berchtesgadner Alpen, au
dem Geiereck

Berchtesgadner Alpen, au
dem Untersberg

Berchtesgadner Alpen, Rei
teralpe

Dachsteingruppe, Feisterkar

Dachsteingruppe, Grim»
mtng

Totes Gebirge, Tauplitzalpe

Ennstaler Alpen, Treffher.
alm

Hochschneeberg, auf dem
öhlerkreuz

Hochschneeberg, auf dem
Kaiserstein

Hochschwab, auf d. Schwa«
benboden

Veitschalpe, auf dem Hunds»
köpf, 'nördl. v. Mehlsrübl

Raxalpe, Hoh;r Grieskogel

Niederösterr. Voralpen, auf
der Büchleralpe

Niederösterr. Voralpen, auf
dem Schwarzwaldeck

Niederösterr. Voralpen, auf
der Gemeindealpe

1980

2230

2150

2280

141

2220

205:

1182

136:

1800

218'

1510

1745

1701

850

1050

1955

1700

1400

1360

1356

1570

1277

1445

1800

1999

1663

1894

1600

2000

1600
ca.

1600

1520

1087

2061

2160

1777

1375

1069

623

Steinmandl, Di«
damskopf

Hochlichtspitze,
Johanneskopf

Krot tenkopf,
Marchspitze

Schindlerspitze,
Valluga

Grubigstein

Zugspitze

Zugspitze

Zugspitze .

Hochwanneru.a.

Erlspitze,Solstein

Reitherspitze

Karwendelspitze

Speckkarspitze
u. a.

Thaurerjoch*
spitze

Hochnißl

Seebergspitze

Krottenkopf.Riß»
köpf

Roßstein, Buch»
stein

Silberkopf

Brecherspitze

Bodenschneid,
Brecherspitze

Sudelfeld

Hochries

Spitzstein

Hochries

Stripsenkopf

Pyramidenspitze

Untersberg

Untersberg

Reiteralpe

Sinabell, Schei»
chenspitze

Grimming

WeißeWandu.a.

Admonter Rei«
chenstein

öhler

Schneeberg

Hochschwab

Mehlstüblberg

Rax

Büchleralpe

Schwarzwaldeck

Gemeindealpe

50

40 u.

48

60-7(

18 u.

120

ca. 15

23

20

10

60

10

20

40-50

20-30

12

27 u.?

14 u.?

14

ca. 35

250t?)

150

170

30

44

Riezlern

Lech, Langen,
Danöfen,Buch«
boden

Elbigenalp

Zürs, St. Anton

Elbigenalp
Lermoos

Ehrwald

Garmisch»Parten»
kirchen

Garmisch<Parten«
kirchen

Garmisch»Parten«
kirchen

Hochzirl, Schar«
nitz

Zirl, Seefeld

Mittenwald

Scharnitz, Hall
i. T.

Thaur, Hall i. T.

Schwaz, Vomp

Pertisau

Garmisch'Parten«
kirchen

Kochel

Tegernsee.Kreuth
Bayerwali

Lenggries

Rottach

Fischhausen

Fischhausen,
Neuhaus

Bayrischzell

Aschau, Frasdorf

Oberaudorf, Erl

Frasdorf

Kufstein

Vorderkaiserfel»
den

Grödig, Salzburg

Berchtesgaden

Unken, Lofer

Schladming

Steinach*Irdning

Klachau

Johnsbach

Puchberg

Payerbach

Seewiesen, Buch«
berg

Wartberg.Mitter»
dorf, Veitsch

Prein

Mariazell, Josefs»
berg

St. Veita.d.Göl«
sen, Salzerbad,
Klein.Zell

Mitterbach, Ma«
riazell

Schivereinigung
d. S. Schwaben

S. Hohenstaufen

Akad. Alpen ver,
München

S.Ulm

S. Memmingen
Wintersportver

ein Lermoos
S. Wr.«Neustad

des ö . T. K.
S. München

S. München

S. München

S. Innsbruck

S. Nördlingen

S. Mittenwald

S. Schwaben

Privat

Privat

Privat

S. Weilheim.
Murnau

S. München

S. Tegernsee

Alpiner Skiklub
München

Skiklub Rottach

Deutscher Tou.
ringklub

Alpenklub Mün»
chen»Giesing

Privat

S. Rosenheim

Alpenklub Mün*
chen»Giesing

S. Oberland

S. Neu'ötting

S. Oberland

S. Salzburg

S. Berchtesgaden

S. Traunstein

S. Austria

S. Obersteier

Akad. Turnver»
ein Graz

S. Mödling

Alp.Ges. Alpen»
freunde Wien

Ö.T.K.,Zentrale

Ö.T.K.,Zentrale

Ortsg. Wartberg
d. «Naturfrd.»

österr. Gebirgs»
verein

Alp.«Ski*Verein

Alp. Gesellsch.
«Gamsveigerl»,
Wien

österr. Gebirgs»
verein

1913 eröffnet?

Eröffnung 1913.

Zubau 1913 eröffnet, bewirtschaftet.

Zubau im Bau.

Im Bau.
1913 eröffnet?

Zubau 1913 eröffnet.

Zubau 1913 eröffnet.

Zubau im Bau?

Eröffnung 1914.

Eröffnung 1914.

Zubau im Bau?

Vergrößerung im Bau?

Neubau an Stelle des durch eineLawim
zerstörten alten Hauses. Im Bau.

1913?

1913 eröffnet.

Im Bau?

Zubau 1912 eröffnet.

1912?

Zubau 1913 eröffnet, auch Schihütte.

Eröffnung 1913, Benützung nur den
Mitgliedern gestattet.

1913 eröffnet.

Umgebaute Almhütte, 1913 eröffnet.

Zubau 1913 eröffnet, auch Schihütte.

Eröffnung 1913/14.

Eröffnung 1914.

Ankauf; wird hergerichtet.

Schihütte, 1913 eröffnet.

Im Bau?

Eröffnung 1913.

Neub. an Stelle d. abgebrannt. Hauses;
Eröffnung für 1915 vorgesehen.

Zubau 1912 eröffnet.

Zubau im Bau.

Eröffnung 1914.

Im Bau?

Almhütte, gepachtet, eingerichtet,
1913 eröffnet, nur für Mitglieder.

Eröffnung 1914.

1913 eröffnet.

Zubau 1913 eröffnet.

Zubau 1913 eröffnet.

1913 eröffnet.

Zubau 1913 eröffnet.

1913 eröffnet?

1913 eröffnet, auch Schihütte, an
Sonntagen bewirtschaftet.

1913 eröffnet, ganzjährig bewirt»
schaftet.
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Name der Hü t t e G r u p p e , S tandpla tz

Die Hütte
dient zur Bestei»

gung
des Gipfels

T a l o r t e Besi tzer B e m e r k u n

Naturfreunde*Haus

Rottnerhütte

Hochwandler«Haus

Straßburger Hütte

Sarotlahütte

Waldhäusel

Jamtalhütte

Darmstädter Hütte

Rauhenkopfhütte

Gepatschhaus

Breslauet Hütte

Stettiner Hütte

Bielefelder Hütte

Starkenburger Hütte

Schihütte

Marburg • Siegener
Hütte

Boarhütte

Ifingerhütte

Alpenwirtschaft
Nafing

Wiener Hütte

Plauener Hütte

Unterkunftshaus

Hochgrindeckhaus

Deferegger Hütte

Salmhütte

Kieler Hütte

Seebichlhaus

Moraviahütte

Mostnockhütte

Kasseler Hütte

Elberfelder Hütte

Haidaer Hütte

Schutzhütte

Feldnerhütte

Polinikhütte

Hans Wödl-Hütte

Plannerhütte

Landwierseehütte

Hans Prosl'Hütte

Kernstockhütte

Rosegger»Alpenhaus

Stuhlecker Hütte

Hohe Wand

Hohe Wand

Hohe Wand, auf dem
Plackles

Rhätikon, am Brandner«
ferner

Rhätikon, Obere Sarotlaalpe

Rhätikon, am Golmerjoch,
Montavon

Silvretta«Gruppe, Jamtal

Ferwall-Gruppe, Moostal

ötztaler Gruppe, auf dem
Rauhenkopf

ötztaler Gruppe, Gepatsch»
alpe

ötztaler Gruppe, ötztaler
Urkund

ötztaler Gruppe, am Eis»
jöchl

ötztaler Gruppe, Acheralm

Stubaier Gruppe, Hasler»
grübe

Stubaier Kalkkögel,
Birgitzköpfel

Sarntaler Alpen, Flagger»
scharte

Sarntaler Alpen, auf dem
Rittnerhorn

Sarntaler Alpen, auf dem
Ifinger

Tuxer Tonschiefergebirge,
unter dem Nafingjocn:

Zillertaler Alpen, Hoch-
feiler

Reichenspitzgruppe, Küchel«
mooskar

Kitzbüheler Alpen, auf der
Ehrenbachhöhe

Salzburger Schieferalpen,
unter dem Gipfel

Venedigergruppe, auf dem
Mullwitzaderl

Glocknergruppe, Leitertal

Granatspitzgruppe, am
Gradötzkees

Goldberggruppe, am Zinn»
see

Ankogelgruppe, Klein«
Elendscharte

Rieserfernergruppe, auf dem
Gr. Mostnock

Rieserfernergruppe, am
Rieserferner

Schobergruppe, Gößnitz«
scharte

Schobergruppe, am
Wangenitzsee

Schobergruppe, auf dem
Zettersfeld bei Lienz

Kreuzeckgruppe, am Glanz>
see

Kreuzeckgruppe, Stampfen
alpe

Niedere Tauern, Seewigtal

Niedere Tauem, Donners»
bachtal

Niedere Tauern, Landwie*
ahn

Norische Alpen, Mugel«
gipfel

Fischbacher Alpen, auf dem
Masenberg

Fischbacher Alpen, Pretul«
alpe

Fischbacher Alpen, Stuhl«
eck, Pretulalpe

1135

2700

1640

1300

2163

2380

2731

1928

2848

2855

2000

2229

1808

2489

2200

1780

1750

2665

2300

1800

1827

2960

2755

2300

2464

2700

2600

2274

2732

2413

2212

2150

1830

1520

1620

2000

1632

1262

1656

Hohe Wand

Hohe Wand

Hohe Wand

Scesaplana

Zimbaspitze

Golmerjoch

Fluchthorn, Piz
Buin u. a.

Kuchenspitze,
Scheibler,
Küchelspitze

Weißseespitze
u. a.

Glockturm u. a.

Wildspitze

Hochwilde,
Hochweiße,
Lodner

Acherkogel

Gr. Burgstall

Birgitzköpfel,
Pfriemesköpfel

Tagwaldhorn,
Jakobspitze

Rittnerhorn

Ifinger

Hobarjoch,
Halselspitze

Hochfeiler u. a.

Reichenspitze
u. a.

Ehrenbachhöhe

Hochgrindeck

Gr.«Venediger

Gr.»Glockner

Gr. Muntanitz

Hoher Sonnblick,
Goldzechkopf

Keeskogel u. a.

Mostnock, Dürr«
eck

Hochgall u. a. .

Talleitenspitze,
Hornkopf

Petzeck

Zettersfeld

Kreuzeck

Polinik

Hohe Wildstelle

Schoberspitze

Hochgolling

Mugel

Masenberg

Pretulalpe

Stuhleck

53

8 u. ?

12

28u.lO

24 u. ?

32

60

ca. 50

ca. 35

?

34

10

25

6

40

12

10 u. ?

26 u. ?

?

30

15 u. ?

9 u. ?

17 u.?

26

7u. •

25

21

36

19

12

Scheuchenstein

Scheuchenstein

Neusiedl

Brand

Brand

Tschagguns

Galtür

St. Anton

Feuchten

Feuchten

Vent

Pfelders, Eishof

ötz

Neustift, Fulp»
mes

Völs, Kematen
i. Tirol

Franzensfeste,
Oberau

Oberbozen,
Klobenstein

Meran

Terfens«Weer

St.Jakobi.Pfitsch

Mayerhofen

Kitzbühel

Stjoh.i. Pongau,
Bischofshofen

Prägraten

Heiligenblut

Windisch» Matrei

Heiligenblut

Bad Gastein

Sand i. Taufers

Sand i. Taufers,
Rein

Lienz

Winklern, Mört»
Schach

Lienz

Greifenburg

Obervellach

Aich, Haus, See»
wigtal

Trautenfels,
Donnersbach

Schladming,
Tamsweg

Leoben, Brück
a. d. Mur

Pöllau, Vorau

Mürz Zuschlag

Spital am Sem«
mering

Ortsgruppe Wr.»
Neustadt der
«Naturfrnd.»

Privat?

Alpine Gesell»
schaft D'Hoch»
wandler

S. Straßburg

S. Bludenz

Privat

S. Schwaben

S. Darmstadt

S. Frankfurt
a. M.

S. Frankfurt
a. M.

S. Breslau

S. Stettin

S. Bielefeld

S. Starkenburg

Ortsgruppe Inns*
brück der «Na»
rurfreunde»

S. Marburg i.
Hessen

S. Bozen des
ö . T.»K.

Ortsgruppe
Meran der
«Naturfrnd.»

Privat

österr. Alpen»
klub

S.Plaueni.Vogt.
land

S. Kitzbühel od.
Wintersport*
ver. Kitzbühel

S.Ybbstaler

österr. Turisteri»
klub

S. Wien

S. Kiel

Privat

S. Moravia

S. Bautzen

S. Kassel

S. Elberfeld

S. Haida

Privat

S. Kärntner
Oberland

S. Mölltal

Alp.Gesellschaft
Preintaler

S. Die Reichen-
steiner

S. Lungau

S. Leoben des
ö . T.»K.

Privat?

Alp.Gesellschaft
Stoanwandler

Alp.GesellschaftLlp.UeseU
Stuhleck.

1913 eröffnet, frühere Kalchgruber»
hütte.

1913 eröffnet, Sommerwirtschaft.

1913 eröffnet, der Allgemeinheit nicht
zugänglich.

Zubau 1913 eröffnet.

Zubau 1913 eröffnet?

Schihütte, 1913 eröffnet, Schlüssel in
Tschagguns, Gasthof «zum Löwen».

Zubau 1913 eröffnet.

Zubau im Bau?

Vergrößerungsbau 1913 eröffnet.

Vergrößerungsbau 1913 eröffnet.

Zubau 1913 eröffnet.

Zubau 1913 eröffnet.

im Bau?

Zubau 1914 eröffnet.

Gepachtete Almhütte, zur Unter«
kunft hergerichtet.

Eröffnung 1914, Schihütte.

1913 eröffnet, Schihütte, herger. Senn»
hütte, Schimarkierung. Schlüssel
gegen Erlag von K 5.

Neubau 1914 eröffnet.

Eröffnung 1913.

Zubau 1914 vollendet, bewirtschaftet.

Zubau 1913 vollendet?

im Bau oder geplant?

Von der Sektion Pongau verkauft,
Sommerwittschaft,

Zubau 1914 im Bau?

Neuerrichtung geplant,

im Bau oder geplant?

Von den Besitzern in Eigenbetrieb
•wieder übernommen, Umbau bis
1915 fertig.

im Bau.

im Bau oder geplant?

Zubau 1914.

Eröffnung 1914.

im Bau.

1913? Sommerwirtschaft.

Zubau 1914 vollendet.

Zubau 1913 vollendet.

Zubau 1913.

Zubau 1914 eröffnet.

Turistenzimmer 1913 eröffnet.

Neuer Name des Mugel«Schutzhauses

1913 eröffnet, nicht zu verwechseln
mit der gleichnamigen Hütte auf
dem Rennfeld.

Schihütte, durch Kauf in den Besitz
der genannten Gesellschaft überge.
gangen.

Unterstandshütte, 1913 erbaut.
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Name der Hütte Gruppe , Standplatz

Die Hütte
dient zur Bestei<

gung
des Gipfels

Talorte Besitzer B e m e r k u n g

Wetterkogler« Haus

Hallerhaus

Zufallhütte

Dortmunder Hütte

Schutzhaus

Albergo «Ceschini»

Rifugio Telegrafo

Schihütte

Raschötzhaus

Vallonhaus

Ciampediehütte

Albergo Venezia

Albergo «Lucian»

Rifugio del Mulaz

Albergo.Rifugio al
Favione

Monte Piano'Hütte

Reichenberger Hütte

Major FIatter»Haus

Danziger Hütte

Dreischusterspitz«
hütte

Hochstadelhaus

Schihütte

Naßfeldhütte

Lu8cha»Alm»Haus

Herberge in
St. Leonhard

Logartalhaus

Koroschitzahütte

Triglavseenhütte

Marburger Hütte

Wechselgebiet am Hoch»
Wechsel

Wechselgebiet, Steinerne
Stiege

Ortlergruppe, Martelltal

Ortlergruppe, am Grünsee

Mendelzug, auf der Erz»
. herzog Eugen»Spitze
Brentagruppe,

Valle drAlgone
Monte Baldo«Zug, amg

Monte Maggiore
b g Dolomi

Halsl

Monte M
Enneberger

H l l
iten, am

Grödner Dolomiten, a. d
Raschötz

Sellagruppe, -am Col de
Stagne

Rosengartengruppe, Vajolet»
tal

Marmolatagruppe, Fedaja*
paß

Primördolomiten, Passo di
Cereda

Palagruppe, auf dem Mulaz
paß

Palagruppe, Gruppe des
Sasso di Mur, am Pian del
Vederne

Ampezzaner Dolomiten, auf
dem Gipfel

Ampezzaner Dolomiten, an
der Croda da Lago

Pragser Dolomiten, auf dem
Kronplatz

FaniS'Tofanagruppe, am
Limosee

Sextener Dolomiten, Inner«
feldtal

Lienzer Dolomiten, Unhold»
wiesen

Nördl. Kamische Alpen,
Villacheralpe

Karnische Alpen, auf dem
Naßfeld

Karawanken, Luscha*Alm

Karawanken, an der
Uschowa

Steiner Alpen, im Logartal

Steiner Alpen, unter der
Ojstrica

Julischc Alpen, am Doppel-
see

a c h e g g
RekakogeT

see
Bachergebirge, auf dem

R k T

1738

1308

2273

2500

1604

1800

2150

1866

2200

2536

2000

2059

1378

2620

1335

2312

2066

2273

2100

1617

1802

1700

1558

1300

1330

757

1807

1683

1080

Hochwechsel

Hochwechsel

Zufallspitze u. a.

Zufrittspitze,
Eggenspitze

Mendel

Cima di Nardis

Monte Maggiore

Tatschjöchl

Raschötz

Vallonspitze

Mugonispitzen

Marmolata

Pala della Ma»
donna, Roc
cherta

Cima di Mulaz
Cima di Fioco»
bon

Pavione

Monte Piano

Croda da Lago

Kronplatz

Neunerspitze,
Zehnerspitze

Dreischuster

Hochstadl

Dobratsch

Roßkofel, Trog.
kofel

Petzen

Uschowa

Ojstrica

Ojstrica

Triglav

Rekakogel

31

50

40

12

26 u.?

15

18 u.?

12

18 u.?

30

20

4 u. ?

25

25

22 u.?

21 u.?

30

Mönnichkirchen,
Aspang

Mönnichkirchen,
Tauchen

Goldrain, Gand

Gand, Zutritt

Kaltem

Stenico, Pinzolo

Ferrara, Caprino

Albeins, Villnöß

St. Ulrich

Corvara

Vigo di Fassa,
Perra

Caprile, Sotto»
guda

Primiero

Falcade

Imer

Schluderbach,
Misurina

Cortina

Bruneck

St.Vigil, St.Cas«
sian

Innichen

Oberdrauburg,
Nikolsdorf

Heiligengeist

Pontafel, Her»
magor

Eisenkappel -

Eisenkappel

Eisenkappel,
Sulzbach

Leutsch, Sulz«
bach

St. Johann am
Wocheinersee

Marburg

Alp Gesellschaft
Wetterkogler

Alp.Gesellschaft
Die Haller

S. Dresden

S. Dortmund

Privat

Privat

S. Verona des
C. A. I.

Privat

S. Gröden

S. Bamberg

S. Leipzig

Privat?

Privat

S. Venezia des
C. A. I.

Privat

österr. Turisten^
klub

S. Reichenberg

S. Bruneck

S. Danzig

Privat

S. Oberdrauburg
des ö . T.»K.

S. Villach des
Verbandes der
SkiläuferKärn
tens

S. Gailtal

S. Eisenkappel
des ö . T..K.

S. Eisenkappel
des O.T.«K.

S. Cilli

S. Cilli

S. Krain

Verein «Mar»
burger Hütte»

Neu gebaut und vergrößert, Schihütte,
1913 eröffnet, ganzjähr, bewirtsch,

1911 eröffnet, ganzjährig bewirtschaf
tet. (Nachtra?.)

Zubau 1913 eröffnet, Telephon.

im Bau oder geplant?

Eröffnung 1913?

1913 eröffnet.

1913 vergrößert.

1913 erbaut?

Aus Privatbesitz angekauft.

im Bau, Eröffnung 1915.

Aus Privatbesitz angekauft, Sommer-
Wirtschaft.

1913 eröffnet, an Stelle des abge«
brannten Rifugio Valentini.

Zeit der Eröffnung unbekannt.

Vergrößerung 1913 vollendet.

1913 eröffnet.

Vergrößerung 1914.

Erweiterungsbau 1914 fertiggestellt.

Neuer Name des Kronplatzhauses,

im Bau oder geplant?

1913 eröffnet.

1913 vergrößert.

1914 eröffnet.

Neue Hütte neben der alten Unter»
standshütte; Eröffnung 1914.

1913 eröffnet?

1913 eröffnet?

Zubau 1913 eröffnet.

Zubau 1913 eröffnet.

Neubau 1914 vollendet.

1913 eröffnet.

II. West*Alpen.

Name der Hütte

Bertol»Hütte (Cabane
Bertol oder Cabane
de Neuchätel)

Refuge Solvay

Hörnlihütte (Untere
Matterhornhütte)

Blümiisalphütte

Mutthornhütte

Windegghütte

Taminser Großalpe

Lentahütte

Gruppe , Standplatz

Walliser Alpen, am gleich»
namigen Col

Walliser Alpen, am Matter»
hom

Walliser Alpen, am Matter»
hörn

Berner Oberland, Blümlis«
alpgruppe, am Hochtürli»
grat

Berner Oberland, Blümlis»
alpgruppe, am Tschingel»
firn

Berner Alpen, am Trift»
gletscher

Graubündner Alpen,
Ringelgebiet

Adulagruppe, Bündner. Val»
sertu, am Lentagletscher

H
öh

e

3423

?

3298

2781

2906

1901

?

2198

Die Hütte
dient zur Bestei»

gung
des Gipfels

Dents de Bertol
u. a.

Matterhorn

Marterhorn

Weiße Frau u. a.

Tschingelhom
u. a.

Dammastock

Ringelspitze

Rheinwaldhorn
u. v, a.

B
el

ag
ra

um

22 u.?

?

?

70-80

?

10 u.?

15

25

Talorte

Arolla

Zermatt

Zermatt

Kandersteg

Kandersteg

Innertkirchen

Tamins

ValvPlatz

Besi tzer

S. Neuchateloise
S. A. C.

S. A. C.

S. Monte Rosa
S. A. C.

S. Blümlisalp
S. A. C.

S. Weißenstein
S. A. C.

S. Bern S. A. C.

S. Rhaetia
S. A. C.

S.BodanS.A.C.

B e m e r k u n g • • •

Umbau 1913.

Im Bau?

Im Bau?

Zubau oder Neubau an anderer
Stelle. Frage noch unentschieden.

Umbau 1913.

Umbau 1913?

Klubzimmer 1913 eröffnet.

1913 eröffnet.
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Name der Hüt te

Bovalhütte

Rascherhütte

Engelhornhütte

Schihütte «Cor»
viglia»

Berg WirtshausNaturfreunde »Haus

Naturfreunde» Haus

Winterhütte

Refuge de la Vo»
gellaz

Chalet'Hötel de la
Croix.Perrin

Chalet'Hötel du Col
de Porte

Refuge de la Seile

Refuge des Lacs de
Croupillouse

Chalet de Blonay«
Dufour

Chalet de Framaria

Refuge au Col du
Bonhomme

Chalet-Refuge
«Elena»

Refuge du Lavoir

Rifugio dl Valle
Stretta

Refuge Vaccarone aux
Dents d'Ambin

Capanna «Eugenio

Rifugio «Marco e
Rosa»

Capanna «L. Gia«
netH»

G t u p p e . S tandp la tz

Berninagruppe, am Mortc«
ratschgletschcr

Graubündner Alpen, am
Piz Kcsch

Engelhorngrupp*?, Ochsen*
tal '

Engad'.n, am Piz Nair

Säniisgruppe, am Schäfflcr
Berner Oberland, ßlümlis»

alpgruppe, auf Gornern,
Kiental

Hochrandenstock, Schaff'
hausener Alpen, auf Jem
Buchberg

Schwyzer Alpen, am Stoß,
Vierwaldstättersee

Gruppe des Mont Ruan, auf
Mont Ruan

Vercors»Gruppe, am Col de
la Croix»Perrin

Gruppe der Grand? Char»
treust, am Col de Porte

Pelvouxgruppe, am Glacier
delaSelle.ValduDiable

Gruppe des Pic de Parieres

Tournettegruppe

Massiv des Grand Roc Noir

Montblancgruppe, am Col
du Bonhomme

Montblancgruppe, Val Fer»
ret, Alpe Pr6 de Bar

Massiv des Mont Thabor,
Cirque du Lavoir

Massiv des Mont Thabor,
im Val Stretta

Cottische Alpen, an den
Dents d'Ambin

Walliser Alpen, Neues

Berninagruppe, Crast'
agüzza«Sattel

Disgraziagruppe, Val di
Porcellizzo

: O

2459

2600

?

?

•?

1503

?

1500

18*4

1200

1352

2685

2650

ICOD

2100

2340

2100

1900

1800

j

3150

3600

2534

Die Hütte
dient zur Bestei'

des Gipfels

Piz Bernina u. a.

Piz Kesch

Engelhörner

Piz Nair

Säntis
Ärminghorn u.a.

Buchberg

Hausitock u. a.

Mont Ruan, Pic
de la Vogeallaz
(VogeL'a, Vo»
walle)

Bellecombe, Cha»
rande

Pic de Chamc
chaude, Pointe

• du Pinea
Mont de Lans,

TetesduRep!at

Pic de Parieres

Tournette

Grand Roc Noir

Pointe des Fours
u. a.

Mont Dolent,
Aiguille de

Mont Thabor,
Signal des Sar»
rasins ;

Mont Thabor

Dents d'Ambin

Cima di Jazzi

Piz Bernina,
Crast'agüzza

Pizzo Badile

ß

l&
?

16 u.?

30

?

?
100

12-15

20-25

20

C3. 50

60-80

ci. 25

10

ca. 40

?

?

28

6

28

?

20

20

18

T a l o r t e

Morteratsch,
Pontresina

Zuoz, Madulein

Rosenlaui

St. Moritz

Urnasch?
Kien

Schaffhausen

Morschach

Sixt

Lans, Meandre,
Autrans

Gr. Chartreuse,
Sappey

St. Christophe

Baumes en Cham
poleon

Talloires

Lanslebourg

Les Contamines
Entreves

Courmajeur, Or«
sieres

Modane

Bardonnecchia

Vcrney

Macugnaga

Morteratsch,
Chiesa

Bagni di Masino

Besi tzer

S. Bernina
S.A.C.

S. Bernina
S.A.C.

Akad. Alpen«
klub Bern

Skiklub Alpina

Privat
Ortsgruppe Bern

der «Natur»
freunde»

Ortsgruppe
Schafthausen
der «Natur»
freunde»

Ortsgruppe
Zürich der
«Naturfrnde.»

S. Montblanc
C.A.F.

Privat

Sode'te' des Tou»
ristes du Dau»
phin6

Soci£te des Tou«
ristes du Dau»

r ; X
pnine

Touring«Club de
t rance

Privat

?

Privat

Association In«
ternationale
des sports
d'hiver

S.TorinoC. A.I.

S.TorinoCA.I.

S.VaralloC.A.I.

S. Valtellinese
C. A. I.

S.MilanoCA.I.

B e m e r k u n g

Neubau bei der 1913 durch eine La»
wine zerstörten alten Hütte. Im

Umbau 1913.

1913 eröffnet.

1913 eröffnet?

Eröffnung 1913?
1913 eröffnet.

1913 eröffnet.

1913 eröffnet. Gepachtetes Bauern»
haus.

1913 eröffnet.

1914 eröffnet, ganzjährig bewirt»
schattet.

1914 eröffnet. Auch Winterhütte.

-*
1913 vergrößert und bewirtschaftet.

Wächterhaus, in dem Turisten
Unterkunft finden. 1913?

1913 eröffnet; daneben kleine Winter»

1913 eröffnet, Hüttenaufseher, ein«
fache Sommerwirtschaft.

Im Bau? Zur Erleichterung des
Überganges.

1914 eröffnet.

Schihütte, 1913 eröffnet.

1913 eröffnet.

Identisch mit dem im Kalender den
Grajischen Alpen zugeteilten Rif.
Luigi Vaccarone?

1913 vergrößert.

Holzhütte mit 3 Räumlichkeiten.
1913 eröffnet. Geschenk des Ehe.
paares Marco de Marchi und Rosa
de Marchi'Curioni.

Neue Hütte neben der alten Ca«
panna Badile, 1913 eröffnet.

III. Außeralpine Gebiete.

Name der Hüt te

Refuge de la Ren»
cluse

Chalet'Hötel Font.
Romeu

Chalet d'Oredon

Schihütte

Naturfreunde« Haus

Naturfreunde» Haus

Naturfreunde» Haus

G r u p p e , Standpla tz

Pyrenäen

Pyrenäen, östl. Teil, Massiv
du Carlitte

Pyrenäen, zentraler Teil

Fichtelberg

Odenwald

Tarnowitzer Platte, Jamna«
tal

Mainhardter Wald, am
Steinknickle

:O

X

?

1750

?

?

?

?

524

Die Hütte
dient zur Bestei»

gung
des Gipfels

Nethou, Mala*
detta

Massiv du Car»
litte

Pic Long, Pic de
Neouvieille

?'-

?

p

Steinknickle

&

1
.2
03

?

?

?

?

ca. 100

?

60

Talor te

Luchon

Cerdagne

Heas

?

Mannheim

Beuthen

Heilbronn

Besitzer

Centre Excur»
sionista de Ca»
talunga

Soc.des Chemins
de Fer et Hot.
de Montagne
aux Pyrenees

S. SudsOuest
C.A.F. u.
Touring'Club
de France

Skiklub Chem»
nitz

Ortsgruppe
Mannheim der
«Naturfrnde.»

Ortsgrupe Beu»
then der «Na»
turfreunde»

OrtsgruppeHeil»
bronnder«Na«
turfreunde»

B e m e r k u n g

Ursprünglich einfache Steinhütte,
1913 umgebaut, Hüttenaufseher.

Alpenhotcl mit Winterbetrieb, 1913
eröffnet.

1913 eröffmt.

1914 eröffnet.

1913 eröffnet.

1913 eröffnet.
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Name der Hütte

Naturfreunde« Haus

Naturfreunde« Haus

Maria Theresia»
Schutzhaus

Erzbischof Repta»
Schutzhaus

Naturfreunde« Haus

Hannover«Haus

Gruppe, Standplatz

Michelsberg

Lüneburger Heide

Beskiden, auf dem Josefs»
berg

Walukarpathen der Buko»
wina, auf dem Rareu

in Muir Wood, Kalifornien

Kilimandscharo, zwischen
Kibo und Mawenzi

£
X

?

?

?

?

?

4900

Die Hütte
dient zur Bestei»

£un<T

des Gipfels

?

—

Josefsberg

Rareu

?

Kibo, Mawenzi

E

eg
ra

m

?

?

?

60

20

T a l o r t e

Nauendorf

Bissendorf

Bielitz«Biala

Kimpolung (?)

San Francisco

f

Besi tze r

Ortsgruppe Er«
fürt der «Na«
turfreunde»

OrtsgruppeHan«
nover der
«Naturfrnde.»

Beskidenverein

S. Bukowina ö .
T. K.

Ortsgruppe San
Francisco der
«Naturfrnde.»

S. Hannover d.
D.u.ö. Alpen»
Vereins

B e m e r k u n g

1913 eröffnet.

1913 eröffnet.

1913 eröffnet.

Zubau 1913, auch Winterhütte.

1913 eröffnet.

Im Bau? Verwaltung durch den
«Kilimandscharo'Beigvereiu»

Alpines Rettungswesen.
Im Vorjahre hat in Wien der „II. Internationale

Kongreß für Rettungswesen und Unfallverhütung"
stattgefunden. In der vom Hauptausschuß veran«
stalteten, unter der umsichtigen und erfolgreichen
Leitung des Herrn Professors Paul A l b r e c h t
gestandenen Abteilung VIII: Rettungswesen im
Gebirge" wurden von berufenen Fachmännern
ausgezeichnete Vorträge gehalten, die für die

gesamten Bergwanderer von so großem Interesse
sein dürften, daß wir unseren Lesern wenigstens
eine Anzahl dieser Vorträge in entsprechend ge*
kürzter Form hier bringen zu sollen glauben. Für
die Bearbeitung dieser Vorträge sind wir sowohl
den Herren Verfassern, wie auch besonders Herrn
Prof. Dr. Paul A1 b r c c h t besonderen Dank
schuldig.

Der Deutsche und Österreichische Alpenverein und das alpine Rettungswesen.
Von Direktor O. Nafe in Wien.

Die Anfänge des alpinen Rettungswesens liegen nicht
sehr weit zurück. In der Hauptsache war man darauf an*
gewiesen, daß die Führerschaft verpflichtet wurde, bei
Unfällen unverzüglich Hilfe zu leisten, was sie auch gerne
tat. Es kam dann die Einführung von Hüttenapotheken
und allmählich auch von" Bahren und Seilen. Als Ex*
peditionsleiter fungierte, wer sich eben der Sache gerade
annahm, meistens ein Führer. Die Entlohnung geschah
meistens gleich an Ort und Stelle und fiel fast durchwegs
zur Zufriedenheit der Rettungsmannschaft aus.

Da diese gänzlich unorganisierte Hilfeleistung nament*
lieh bei der Zunahme der Unfälle im Gebiete der Sonn*
tagsausflüge größerer Städte nicht genügte, bildeten sich
in Innsbruck, Salzburg, München und Wien alpine Ret*
tungsausschüsse, die eine höchst dankenswerte Tätigkeit
entwickelten. Sie waren jedoch in den Mitteln beschränkt
und konnten unmöglich für die ganzen Alpen den Ret*
tungsdienst besorgen. Es war daher von vornherein klar,
daß sich der große, über die gesamten deutschen und
österreichischen Alpen erstreckende Alpenverein schließ*
lieh der Sache annehmen mußte und sich ihrer, die nun
als Ehrensache des Vereins betrachtet wird, auch gerne
annahm. Es geschah dies auf der 30. Generalversammlung
zu Wiesbaden im Jahre 1902. Diese genehmigte die Mittel
und billigte den vorgelegten Entwurf einer Organisation
des Rettungswesens. Sie bestand in der E r r i c h t u n g
s e l b s t ä n d i g e r R e t t u n g s s t e l l e n in allen wichti*
gen Turistenorten des Vereinsgebietes. Den Rettungs*
stellen wurden Hunderte von Unfallmeldestellen zuge*
teilt, als welche besonders die Schutzhütten eingerichtet
wurden. Mit großen Kosten wurden Rettungs* und Melde*
stellen durch Emailtafeln gekennzeichnet, wurden mehr
als 200 Verbandkasten und zahlreiche Bahren angeschafft
und an die Stellen verteilt. Das internationale alpine Not*
signal wurde zur Einführung gebracht.

Aufgabe des Leiters einer Rettungsstelle ist die Anwer*
bung geeigneter Personen, welche im Bedarfsfalle (außer
den bezahlten Kräften) f r e i w i l l i g und ohne Entgelt
sich an den Rettungsarbeiten beteiligen. Wird ein Unfall

gemeldet, so hat er sofort Rettungsmannschaft aufzu*
bieten. Erwähnt sei, daß es nicht Aufgabe der Rettungs*
stelle sein kann, in Fällen, wo über das Verbleiben eines
Vermißten gar keine Anhaltspunkte gegeben sind, kost*
spielige Nachforschungen anzustellen. Es ist Aufgabe der
Behörden, zu erheben, wohin sich der Vermißte gewendet
hat. Desgleichen kann es nicht Aufgabe der Rettungs*
stelle sein, in Fällen, wo eine Rettung des Menschen«
lebens gänzlich ausgeschlossen ist, die Aufsuchung der
Leiche zu übernehmen. Dies gilt insbesondere bei La*
winenunfällen.

Selbstverständlich hört die Tätigkeit einer Rettungs*
stelle dann auf, wenn der Verunglückte zur nächsten Tal*
Station gebracht ist. Alles Weitere, Transport in ein ent*
ferntes Krankenhaus, Leichentransport in die Heimat
u. a. m. kann die Rettungsstelle besorgen, wenn dem
D. u. ö. Alpenverein daraus kein Schaden erwächst, sie
kann die Besorgung aber auch rundweg ablehnen. Die
Rettungsstellen sind in erster Linie zur Rettung leben*
der , in Not geratener Bergsteiger geschaffen, erst in
zweiter Linie können sie sich mit der Bergung von Leichen
befassen.

Aus der Erfahrung heraus, daß der Erfolg einer Ret*
tungsaktion eben vielfach von einer erschöpfenden, nach
Möglichkeit alle Einzelheiten enthaltenden Meldung ab*
hängt, hat die Vereinsleitung „M e 1 d e z e 11 e 1" in allen
Meldestationen auflegen lassen. Diese Meldezettel sollen
sowohl den Überbringer der Meldung wie den Melde*
Posten veranlassen, von vornherein bestimmte Fragen, die
für die Rettungsaktion von größter Bedeutung sind, zu
beantworten.

Die R e t t u n g s m i t t e l werden vom Alpenverein
beigestellt.

Die an die Rettungs* und Meldestellen zur Verteilung
gelangenden R e t t u n g s m i t t e l sind:

1. V e r b a n d k a s t e n . Der vom früheren Referenten
für Rettungswesen Hof rat Dr. Uhl entworfene, seither
schon wieder verbesserte Verbandkasten gelangt gegen*
wärtig zur allgemeinen Einführung.
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2. T r a g b a h r e n . Die Tragbahre, welche für den
Transport Verunglückter im Gebirge brauchbar sein soll,
bedarf verschiedener Dinge, die man bei gewöhnlichen
Bahren nicht braucht, andernteils muß sie aber mancher
Bequemlichkeit entbehren. Eine Gebirgstragbahre muß
in erster Linie leicht transportabel, am besten zerlegbar
und von geringem Gewicht sein. Die vom Alpenverein
eingeführte Bahre hat den Vorteil, daß fast keine Eisen*
bestandteile vorhanden sind. Solche bilden, da die Bahren
oft jahrelang nicht im Gebrauche sind und leider nicht
immer mit der wünschenswerten Sorgfalt aufbewahrt wer*
den, für die Gebrauchsfähigkeit der Bahre eine stete Ge*
fahr. Die Bahre kann als gewöhnliche Vollbahre, als halbe
Bahre, als Tragsack, als Abseilsack und als Leichensack
verwendet werden. .

.3 . V e r b a n d p ä c k c h e n für M e l d e s t e l l e n . An
wichtigeren Meldestellen werden Verbandpäckchen hinter*
legt.

4. F ü h r e r v e r b a n d z e u g . Jeder autorisierte Führer,
der unter Aufsicht des D. u. ö. Alpenvereins steht (es sind
dies derzeit über 1200), erhält eine Verbandtasche, die er
auf allen Türen bei sich führen muß. 'Das verbrauchte
Verbandzeug wird alljährlich auf den Führertagen er*
gänzt.

5. L a w i n e n s o n d e n . Die Zunahme der Lawinen*
Unfälle machte die Anschaffung geeigneter Hilfsmittel
notwendig. Um das kostspielige und langwierige Durch*
schaufeln von Lawinen zu ersparen, werden Lawinen*
sonden hergestellt. Diese haben sich ganz außerordentlich
bewährt.

6. S o n s t i g e R e t t u n g s m i t t e l . In Gletscher*
gebieten wird jetzt mit der Hinterlegung von Strickleitern
zum Hinabsteigen in Spalten vorgegangen werden, da das
Hinablassen am Seile in diese unergründlichen Löcher
nichts weniger als angenehm und namentlich das Herauf*

befördern der Rettungsmannschaft oft mit Schwierigkeiten
und Gefahren verbunden ist. Die meisten Rettungsstellen
sind ferner mit Seilen ausgerüstet. Einige Rettungsstellen
besitzen auch Azetylenlaternen, Fackeln usw.

Zur Unterweisung der Rettungs* und Meldestellen wer*
den Druckschriften herausgegeben, das a l p i n e Not*
s i g n a l wird in Tausenden von Exemplaren verbreitet.

Die K o s t e n d e r R e t t u n g s u n t e r n e h m u n g e n
sind von den Rettungsstellen vorschußweise zu bestreiten
und von dem Verunglückten oder dessen Hinterbliebenen
zu ersetzen.

Abgesehen davon, daß der D. u. ö. Alpenverein seinen
100.000 Mitgliedern Kosten der alpinen Unfälle und
deren Folgen bis zum Höchstbetrage von M. 300.— ohne
Gegenleistung ersetzt, übernimmt er auch freiwillig die
Kosten von Rettungsunternehmungen, die von den Be*
troffenen wegen nachgewiesenen Zahlungsunvermögens
nicht bestritten werden können, gleichgültig, ob die Ver*
unglückten dem Vereine angehörten oder nicht.

Der D. u. ö. Alpenverein, als die größte alpine Vereini*
gung, hat also für das alpine Rettungswesen in einer Weise
gesorgt, wie es seines Ansehens würdig ist. Ein weites
Netz von Rettungs* und Meldestationen, eine treffliche
Organisation, kostspielige und für den Gebrauch im Ge*
birge geeignete Rettungsmittel, vorschußweise oder eigene
Tragung der Rettungskosten und Versicherung der Ret*
tungsmannschaft. Es gibt wohl noch manches zu ver*
bessern und auszubauen, aber der Alpenverein ist be*
strebt, soweit es seine Mittel erlauben, das Möglichste zu
tun. Wenn trotzdem so manche Hilfeleistung versagt, so
liegt dies nicht in mangelnder Fürsorge, sondern in der
Eigenart des Gebirges mit seinen Hindernissen, der men*
schenleeren Einöde und sonstigen höheren Gewalten, gegen
die der Mensch machtlos ist. Das eine aber kann man
wohl sagen: der Alpenverein hat alles getan, was man
billigerweise von ihm verlangen kann.

Über erste Hilfe bei plötzlichen inneren Erkrankungen.
Von Dr. R. Chiari in Wien.

Vielfach sind die Ursachen für das Auftreten von
plötzlichen inneren Erkrankungen während des Aufent*
haltes im Gebirge. Es sei nur kurz verwiesen auf die un*
gewohnten körperlichen Anstrengungen, auf den niederen
Luftdruck, auf die veränderten Witterungsverhältnisse
etc. Im folgenden sei die erste Hilfe, die beim plötzlichen
Auftreten innerer Erkrankungen zu leisten ist, kurz be*
sprochen. Natürlich ist ein Eingehen auf alle hier in Be*
tracht kommenden Krankheiten unmöglich, es sollen viel*
mehr nur einzelne Symptome besprochen werden, die
rasche ärztliche Hilfe erheischen. Von Symptomen, die
hier in betracht kommen, wären zu nennen: Bewußtseins*
trübungen der verschiedenen Grade, Krämpfe, Schmerzan*
fälle, Blutungen, Störungen seitens des Herzens und der At*
mung. Bei Bewußtseinstrübungen leichten Grades, wie
z. B. leichter Ohnmacht, die durch Blässe des Gesichtes,
kalten Schweiß auf der Stirne, kleinen, leicht unterdrück*
baren Puls charakteristisch ist, wird Tieflagerung des
Kopfes, Entfernung der umschnürenden Kleidungsstücke
und Anwendung verschiedener Hautreize genügen, um
diesen Zustand zu beheben. Bei schwereren Formen mit
Atmungsstillstand ist die künstliche Atmung einzuleiten,
zur Anregung der Herzaktion Massieren der Herzgegend
durch rhythmisches Beklopfen. Besondere Beachtung er*
fordert das Fieisein der oberen Luftwege durch ent*
sprechende Lagerung des Kopfes, Vorziehen der Zunge
etc. Verabreichung innerer Mittel vor Wiedererlangung
des Bewußtseins ist vollständig zu verwerfen, da durch
Verschlucken neue Atmungshindernisse gesetzt werden
können. Bewußtseinstrübungen, die durch Hirnblutungen
hervorgerufen sind, sind daran zu erkennen, daß das Ge*
sieht des Betroffenen stark kongestioniert ist. Hier wird
es vor allem darauf ankommen, den Blutzustrom zum Ge*
hirn durch Hochlagerung des Kopfes möglichst zu ver*
ringern, umschnürende Kleidungsstücke zu entfernen;
dazu -kommen noch, wenn möglich, Kälteapplikationen

auf den Kopf. Möglichst ruhige Lagerung und Hintan*
haltung weiterer Schädlichkeiten wird die Hauptaufgabe
bei der ersten Hilfeleistung sein.

Ein kurzer Hinweis folgt auf die Bewußtseinstrübun*
gen, hervorgerufen durch Sonnenstich, Hitzschlag und
Blitzschlag.

Anschließend an die Bewußtseinsstörungen sei auf ein
weiteres alarmierendes Symptom hingewiesen, nämlich
auf das Auftreten von Krämpfen, wie sie hauptsächlich
bei Epilepsie vorkommen. Hier kommt es vor allem darauf
an, den Erkrankten vor jeder Verletzung zu schützen, die
er sich durch das Herumschlagen mit den Extremitäten
zuziehen könnte. Auch nach dem Erwachen des Patienten
ist er unter keinen Umständen sich selbst zu überlassen,
sondern wegen eventuell sich anschließender Dämmer*
zustände noch weiter zu beobachten.

Als Beispiel für plötzlich auftretende Schmerzanfälle
seien die Schmerzen in der Herzgegend, verbunden mit
Beklemmungsgefühl und Todesangst, aufgeführt, die das
Zeichen einer schweren Herzerkrankung sind. Ruhige
Lagerung des Patienten, Verabreichung von Tee oder
Kaffee als gefäßerweiternde Mittel sind wohl die einzig
möglichen therapeutischen Maßnahmen. Tritt Bewußt*
losigkeit ein, sind die früher besprochenen Hilfeleistungen,
wie künstliche Atmung, Hautreizmittel und Herzmassage,
anzuwenden.

Plötzlich auftretende Schmerzen in der rechten Unter*
bauchgegend mit Erscheinungen von Seiten des Magens,
wie Ubelsein, Erbrechen, lassen den Verdacht auf Blind*
darmentzündung gerechtfertigt erscheinen. Ruhigstellung
des Darmes durch Opiate und möglichst rascher Ab*
transport, womöglich in liegender Stellung, sind in solchen
Fällen dringend angezeigt.

Von Blutungen bei inneren Erkrankungen sei als Bei*
spiel die Lungenblutung angeführt. Um die Blutung mög*
liehst rasch zum Stillstand zu bringen, ist der Patient
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ruhig zu lagern, das altbekannte Volksmittel, das Trinken
von Salzwasser anzuwenden, eventuell die schmerzhafte
Brustseite durch Heftpflasterstreifen, parallel den Rippen

-angelegt, ruhig zu stellen. In den folgenden Stunden sind
nur Speisen im kalten Zustande zu verabreichen. Bei
Magenblutungen, die durch das Erbrechen braun ver*
färbter blutiger Massen charakterisiert sind, ist Kälte*
applikation auf den Magen zu versuchen. Um den Durst,
der durch starken Blutverlust hervorgerufen wird, zu
stillen, kann man Eispillen schlucken lassen. Ist durch
was immer für eine Blutung der Patient stark herunterge*
kommen, die Blässe der Haut und der sichtbaren Schleim*
häute besonders auffallend, der Puls klein, zeigen sich
Anzeichen von Bewußtseinstrübung, klagt der Patient
über Ohrensausen und Flimmern vor den Augen, so ist
Gefahr, daß der Patient an dem Blutverlust selbst zu*
gründe geht. Die Ursache ist darin zu sehen, daß dem
Herzen und den lebenswichtigen Gehirnzentren zu wenig
Blut zugeführt wird und diese dadurch erlahmen. Durch
Bandagieren der Extremitäten von der Peripherie zum
Zentrum kann den lebenswichtigen Organen mehr Blut
zugeführt werden (Autotransfusion).

An diese kurzen Ausführungen über die ersten Hilfe*
leistungen seien noch einige Worte über Prophylaxe
solcher Zufälle hinzugefügt.

Es ist allgemein bekannt, daß bei körperlichen Anstren*
gungen vor allem an das Herz große Ansprüche gestellt
werden und dieses dabei eine größere Arbeit zu leisten
hat als unter gewöhnlichen Bedingungen. Nun ist ja
glücklicherweise dads gesunde Herz nicht nur auf Normal*
leistungen eingestellt, sondern vermag vermöge seiner Re*
servekraft weit mehr zu leisten, ohne Schaden zu leiden.
Ja im Gegenteil wird zeitweise vermehrte Arbeitsleistung,
in unserem Fall das Gehen im Gebirge, das Herz kräfti*
gen. Anders aber, wenn erhöhte Ansprüche an ein ge*
schwächtes Herz gestellt werden. Dabei braucht es sich
nicht um einen Herzklappenfehler oder sonstige schwere
Herzmuskelerkrankungen zu handeln, sondern es braucht
nur eine angeborene leichte Erschöpfbarkeit des Herzens
oder Neigung zu Herzklopfen vorzuliegen, die im ge*
wohnlichen Leben gar nicht zum Ausdruck kommen. In
diesem Falle wird das wenig widerstandsfähige Herz
nicht ohne Schwierigkeit die vermehrte Arbeit leisten
können. Die übermäßig erregte Herzaktion wird als Herz*
klopfen fühlbar sein. Es wird sich Druckgefühl in der
Herzgegend bemerkbar machen und zu Atemnot kommen.
Alle diese Symptome können Vorboten eines schweren

Anfalles von Herzschwäche sein und werden besonders
zur Einschränkung der körperlichen Leistungen mahnen.
Denn selbst einmalige vorübergehende Herzerweiterung
kann oft eine dauernde Schädigung des Herzens bedingen
und so dem Menschen schweren Schaden bringen. Diese
Mahnung gilt nicht bloß für Neulinge im Bergsport, son*
dem auch für erprobte Turisten, welche sich im höheren
Alter noch Leistungen zutrauen, die sie in der Jugend an*
standslos bewältigen konnten.

Das Gehen im Gebirge fordert nicht bloß eine vermehrte
Kraftleistung der Muskulatur, sondern stellt auch an das
zentrale Nervensystem nicht geringe Anforderungen.

Abgesehen von der rein mechanischen Arbeit, die beim
Bergsteigen zu leisten ist, kommt auch eine Summe direk*
ter geistiger Arbeit hinzu, die wie jede andere geistige
Beschäftigung das Gehirn ermüdet. Ich will hier nur die
vermehrte Aufmerksamkeit auf den Weg erwähnen, ganz
abgesehen von der Überwindung von Schwierigkeiten im
gefährlichen Terrain. Diese Schädigungen des Zentral*
nervensystems kommen auch in den Symptomen der Über*
müdung zum Ausdruck, z. B. gesteigerte Erregbarkeit,
Schlaflosigkeit. Auch hier wird wieder dasselbe zu sagen
sein wie früher über das Herz, daß einem gesunden Ner*
vensystem diese Überanstrengung keinen Schaden brin*
gen wird,-daß aber ein von früher her abnorm reizbares
vielleicht durch geistige Arbeit überanstrengtes Ner*
vensystem in irgend einer Weise abnorm reagieren wird,
so daß schwere Schädigungen auch für den Gesamt*
Organismus für später daraus resultieren können. Plötz*
licher Schwindel, plötzliches Schwächegefühl können Aus*
druck des Nachlassens der zerebralen Funktion sein und
unter besonders unglücklichen Umständen für den Be*
troffenen selbst und für seine Begleiter verhängnisvoll
werden.

Zum Schlüsse sei nur noch ein Hinweis auf die Wir*
kung des Alkohols gestattet, der niemals, auch bei dem
eingefleischtesten Temperenzler, bei der Gebirgsaus*
rüstung fehlen soll, nicht aber als Genußmitteh sondern
nur zu Heilzwecken. Der Alkohol ist für momentane An*
reizung unentbehrlich und von nie fehlender Wirkung.
Seine rasche Resorbierbarkeit, die Anregung der wich*
tigen Nervenzentren durch kleine Dosen sind Eigenschaf*
ten, die ihn zum unentbehrlichen Heilmittel stempeln..
Diese Erregung ist natürlich nur eine kurz dauernde und
macht nachher einer um so stärkeren Ermüdung Platz.

(Fortsetzung folgt.)

Verschiedenes.
Hütten und Wege.

Anhalter Hütte. Die Anhalter Hütte (der S. Anhalt)
an der Heiterwand ist seit Pfingsten bewirtschaftet.
Neben der Hütte wird heuer ein Wirtschaftsgebäude, das
zugleich als Wiriterhütte dienen soll, errichtet. Die Wirt*
sehaft führt das Ehepaar Mossauer aus Dietmannsried im
bayrischen Allgäu. Fritz Mossauer steht Sommer und
Winter als Bergführer und Schilehrer zur Verfügung. Den
Winter über hält er sich zumeist in Berwang auf. In diesem
Sommer steht für Turisten, denen der Aufstieg von Imst
zur Anhalter Hütte über das 2208 m hohe Steinjöchl zu
anstrengend ist, ein Muli zur Benützung bereit. Bestel*
lungen wolle man an Bergführer Fritz Mossauer, Anhalter
Hütte, Poststation Berwang, Tirol, richten.

Das neue Solsteinhaus (der S. Innsbruck) auf dem Erl*
sattel bei Zirl, Solstein*Westseite, 1805 m, seit dem 6. d. M.
bewirtschaftet, wurde am 14. d. M. feierlich eröffnet. Der
beste Zugang ist von der Haltestelle Hochzirl der Kar*
wendelbahn (3 Stunden, weiß*rot*weiß bezeichnet). Das
Jagdhaus Martinsberg, 1888—1904 Solsteinhütte genannt,
an der Südseite des Solsteins, P/2 Stunden vom Solstein*
hause entfernt, ist nun ausschließlich Jagdhütte und ge*
währt Bergsteigenden weder Unterkunft noch Ver*
pflegung.

Die Franz Sennhütte (Stubai) wird seit 15. d. M. wieder
bewirtschaftet.

Hubertushütte der S. Krain. Die für den 21. Juni ange*
setzte Eröffnung dei Hubertushütte im Uratatal, mußte
auf S o n n t a g d e n 28. J u n i verschoben werden, da die
schlechte Witterung die Ausgestaltungsarbeiten sehr be«
hinderte. Die Eröffnungsfeier findet also am 28. Juni, um
12 Uhr vormittags statt; besondere Einladungen werden
nicht ausgesendet. Der Ausschuß der S. Krain.

Die Giglachseehütte (der S. Wien) in den Niederen
Tauern ist ab 31. Mai 1914 (Pfingstsonntag) wieder bewirt«
schattet. Am Sonntag den 28. Juni 1. J. wird bei der Hütte
eine Sonnwendfeier abgehalten. Mit Rücksicht auf den aus
diesem Anlasse zu erwartenden starken Besuch empfiehlt
es sich, rechtzeitig sich Quartier zu sichern. Beim Aus*
schusse der S. Wien, Wien, VII., Rahlgasse 6, werden
schon jetzt diesbezügliche Anmeldungen entgegenge*
nommen.

Die Grasleitenhütte (der S. Leipzig) im oberen Tscha*
mintal (Rosengartengruppe) wird während des Sommers,
und zwar voraussichtlich vom 22. Juni ab, wieder durch
Franz Tschager in Tiers bewirtschaftet werden. Die Hütte
besitzt jetzt 41 Betten in 21 Schlafkammern, einen großen
allgemeinen Schlafraum mit 16 und einen kleineren be*
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sonderen Damenschlafsaal mit 6 Lagerstätten. Es besteht
eine Fernsprechverbindung nach Tiers (Gasthof „zur
Rose") und von da Anschluß an den Sprechbezirk Bozen
sowie während des Sommers eine Postablagestelle.

Hütten der S. Passau. Die S. Passau teilt mit, daß die
v. Schmidt*Zabierow*Hütte in den Loferer Steinbergen
bereits von Pfingsten ab bewirtschaftet ist, wogegen die
Passauer Hütte in den Leoganger Steinbergen erst von
Ende Juni 1914 ab bewirtschaftet wird.

Die Edelrautehütte (der S. „Edelraute") auf dem
2544 m hohen Eisbruckjoch (Zillertaler Alpen) wird ab
7. Juli wieder bewirtschaftet; ein mit praktischen Angaben
versehenes Werbeblatt für die Edelrautehütte wird auf
Verlangen übersendet von der S. „Edelraute" des D. u.
ö. Alpenvereins in Wien, L, Universitätsstraße 9.

Die Seiserahütte (der S. Villach) in den Julischen
Alpen wurde am 30. Mai eröffnet und bleibt über die
ganze Sommerzeit bewirtschaftet.

Vereinsangelegenheiten.
Tagesordnung der 45. (41.) Hauptversammlung des D. u. Ö. Alpen Vereins

zu Meran am 6. September 1914.

1. Wahl der Bevollmächtigten zur Beglaubigung
der Verhandlungsschrift.

2. Erstattung des Jahresberichtes.
3. Erstattung des Kassenberichtes für 1913:

a) Vereinskasse (vgl. „Mitteilungen" 1914, S. 59),
b) Führerkasse (vgl. „Mitteilungen" 1914, S. 27).

4. Wahl der Rechnungsprüfer für 1914.
5. A n t r a g d e s H a u p t a u s s c h u s s e s :

Die Hauptversammlung wolle nachstehende
Änderungen der Vereinssatzung beschließen:

Gegenwärtige Satzung.

§ 4. Vereinsjahr ist das Kalenderjahr.
§ 3 Absatz 3. Dem Ansuchen um Genehmigung

ist die Sektionssatzung beizulegen usw.

§ 5. Die Sektionen haben für jedes ihrer Mitglieder
jährlich den Betrag von M. 6.— an die Vereinskasse
abzuführen und erhalten dagegen für jedes ihrer Mit?
glieder je ein Exemplar der regelmäßigen Vereins*
Schriften.

Die Hauptversammlung ist berechtigt, mit Drei*
Viertelmehrheit der abgegebenen Stimmen die Bei*
träge an die Vereinskasse zu erhöhen oder zu ver*
mindern.

Jedes Mitglied einet Sektion gehört als solches dem
D. u. ö. Alpenverein an und ist berechtigt, an den
Hauptversammlungen und sonstigen Veranstaltungen
des Vereins teilzunehmen sowie dessen Einrichtungen
und Vergünstigungen zu benützen..

§ 6. Für Sektionsmitglieder, die mehreren Sektionen
angehören, jedoch auf den mehrfachen Bezug der
Vereinsschriften verzichten, hat nur jene Sektion,
bei der sie diese Schriften beziehen, den vollen Ver*
einsbeitrag abzuführen.

Für Ehefrauen, dem elterlichen Hausstande ange*
hörige Söhne unter 20 Jahren und Töchter von Mit*
gliedern, die einer Sektion beitreten, ist bei Verzicht
auf die Vereinsschriften nur ein Beitrag von M. 3.—
an die Vereinskasse abzuführen.

§ 8. Jede Sektion hat die Beiträge für ihre Mit*
glieder (§§ 5 und 6) im Laufe des ersten Kalender*
Vierteljahres an die Vereinskasse abzuführen. Mit*
glieder, die bis usw.

§ 12. Der Hauptausschuß besteht aus drei Vor*
sitzenden und 25 Mitgliedern, die von der Hauptver*
Sammlung aus den Mitgliedern der Sektionen auf die
Dauer von fünf Jahren gewählt werden.

Keiner der Vorsitzenden darf gleichzeitig erster
Vorstand einer Sektion sein.

Antrag.

erhält die Bezeichnung § 3.
§ 4. Absatz 3.
Dem Ansuchen um Genehmigung ist d e r

E n t w u r f der Sektionssatzung beizulegen usw.
§ 5. Jedes Mitglied einer Sektion gehört als

solches dem D. u. ö. Alpenverein an und ist
berechtigt, an den Hauptversammlungen und
sonstigen Veranstaltungen des Vereins teilzu*
nehmen, dessen Einrichtungen und Vergünstig
gungen zu benützen und die regelmäßigen Vers
einsschriften zu beziehen.

§ 6. Die Beträge, welche die Sektionen für je*
des ihrer Mitglieder jährlich an die Vereinskasse
abzuführen haben, werden von der Hauptver*
Sammlung bestimmt. Abänderungen der einmal
festgesetzten Beträge bedürfen einer Dreivier*
telmehrheit der abgegebenen Stimmen.

Für Sektionsmitglieder, die- mehreren Sek*
tionen angehören, jedoch auf den mehrfachen
Bezug der Vereinsschriften verzichten, hat nur
die Sektion, bei der sie diese Schriften be*
ziehen, den vollen Vereinsbeitrag abzuführen.

§ 8. Jede Sektion hat die Beiträge für ihre
Mitglieder (§ 6) im Laufe usw.

§ 12. Der Hauptausschuß besteht aus drei
Vorsitzenden und 25 Mitgliedern, die von der
Hauptversammlung aus den Mitgliedern der
Sektionen auf die Dauer von fünf Jahren ge*
wählt werden.
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Die Hauptversammlung bestimmt bei der Wahl
den 1., 2. und 3. Vorsitzenden, im übrigen bleibt die
Verteilung der Geschäfte dem Hauptausschusse über*
lassen.

Von den 25 Mitgliedern scheiden jedes Jahr fünf
aus, an deren Stelle sind andere von der Hauptver*
Sammlung zu wählen. Ausgeschiedene Mitglieder sind
erst nach Ablauf eines Jahres wieder wählbar.

Scheidet ein Mitglied (Vorsitzender) durch Rück?
tritt oder Tod aus, so wird an dessen Stelle für den
Rest seiner Amtsdauer ein neues Mitglied (Vor*
sitzender) von der Hauptversammlung gewählt.

§ 13. Einer der Vorsitzenden und fünf weitere Mit*
glieder des Hauptausschusses müssen am Sitze des
Vereines wohnen.

§ 16, Absatz 1. Die Besorgung der laufenden Ge*
schäfte einschließlich Aufsicht über die Kanzlei ob*
liegt dem Verwaltungsausschuß, welcher aus den am
Vereinssitze wohnhaften Mitgliedern des Hauptaus*
Schusses (§ 13) besteht.

§ 18, Absatz 2 und 3.
Die Tagesordnung ist mindestens vier Wochen vor

der Hauptversammlung, spätestens aber am 15. Juni
in den „Mitteilungen" zu veröffentlichen.

Anträge, die auf die Tagesordnung gestellt werden
sollen, sind mindestens sechs Wochen vor der Haupt*
Versammlung, spätestens aber bis zum 31. Mai dem
Hauptausschusse einzusenden.

§ 22. Die Entscheidung über jeden Antrag mit Aus*
nähme der in §§ 3 (Abs. 8), 5 (Abs. 2), 9 (Abs. 3), 25
und 27 vorgesehenen Fälle erfolgt durch einfache
Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit gilt der An*
trag als abgelehnt.

§ 26, Absatz 4. Der Obmann bestimmt den Sitz
des Schiedsgerichts. Das Verfahren regelt sich nach
den am Sitze des Schiedsgerichtes geltenden Bestim*
mungen.

§ 28. Diese Satzung tritt mit 1. Januar 1910 in Kraft.

Keiner der Vorsitzenden darf gleichzeitig
erster Vorstand einer Sektion sein.

Die Hauptversammlung bestimmt bei der
Wahl den 1., 2. und 3. Vorsitzenden, im übrigen
bleibt die Verteilung der Geschäfte dem Haupt*
ausschusse überlassen.

Einer der Vorsitzenden und fünf weitere Mit*
glieder des Hauptausschusses müssen am Sitze
des Vereins wohnen und bilden den Verwais
tungsausschuß (§ 16).

§ 13. Die dem Verwaltungsausschuß ange*
hörigen Mitglieder des Hauptausschusses sind
sofort nach Ablauf ihrer Amtsdauer wieder
wählbar. Ihr Amt erlischt von selbst, wenn der
Sitz des Vereins an einen andern Ort verlegt
wird, sie können jedoch sofort wieder in den
Hauptausschuß gewählt werden.

Von den übrigen 20 Mitgliedern scheiden
jedes Jahr 4'aus; die Ausgeschiedenen sind erst
nach Ablauf eines Jahres wieder wählbar,
können jedoch zu Mitgliedern des Verwaltungs?
ausschusses (§ 16) sofort wieder gewählt wer*
den.

Scheidet ein Mitglied (Vorsitzender) durch
Rücktritt oder Tod aus, oder wird ein Mitglied
zum Vorsitzenden oder zum Mitgliede des Ver*
waltungsausschusses gewählt, so wird an dessen
Stelle für den Rest seiner Amtsdauer ein neues
Mitglied (Vorsitzender) von der Hauptversamm*
lung gewählt. Für ein in diesen Fällen ausge*
schiedenes Mitglied des Verwaltungsausschus*
ses kann jedoch der Verwaltungsausschuß bis
zur nächsten Hauptversammlung ein am Sitze
des Vereins wohnhaftes Mitglied einer Sektion
in den Verwaltungsausschuß berufen.

§ 16, Absatz 1. Die Besorgung der laufenden
Geschäfte, einschließlich Aufsicht über die
Kanzlei, obliegt dem Verwaltungsausschuß.

§ 18, Absatz 2 und 3.
Die Tagesordnung ist mindestens vier Wochen

vor der Hauptversammlung, spätestens aber
am 30. Juni in den „Mitteilungen" zu veröffent*
liehen. .

Anträge, die auf die Tagesordnung gestellt
werden sollen, sind spätestens bis 1. Mai dem
Hauptausschusse einzusenden.

§ 22. Die Entscheidung über jeden Antrag mit
Ausnahme der in §§ 4 (Abs. 8), 6, 9 (Abs. 3), 25
und 27 vorgesehenen Fälle erfolgt durch ein*
fache Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit
gilt der Antrag als abgelehnt.

§ 26, Absatz 4. Der Obmann bestimmt den
Sitz des Schiedsgerichts. Das Verfahren, regelt
sich nach den am Sitze des Schiedsgerichtes gel*
tenden Bestimmungen.

Das Schiedsgericht hat auch über die Vers
pflichtung zum Kostenersatze zu entscheiden.

§ 28. Diese Satzung tritt mit 1. Januar 1915 in
Kraft.
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Ü b e r g a n g s b e s t i m m u n g e n .
An Stelle der nach den bisherigen Bestim*

mungen ausscheidenden Mitglieder des Haupt*
ausschusses, die nicht dem Verwaltungsaus*
schuß angehören, werden durch die Hauptvers
Sammlung

1916: 4 Mitglieder auf 5 Jahre,
1 Mitglied auf 4 Jahre,

1918: 3 Mitglieder auf 5 Jahre,
2 Mitglieder auf 4 Jahre,

1919: 4 Mitglieder auf 5 Jahre,
1 Mitglied auf 4 Jahre neu gewählt.

Begründung: Durch die beantragte Satzungsänderung
soll in erster Linie bezweckt werden, sämtliche 5 Ver*
waltungsausschußmitglieder für die ganze fünfjährige
Amtsdauer gleichzeitig zu wählen, da der Ersatz von
Mitgliedern des Verwaltungsausschusses während seiner
fünfjährigen Amtsdauer durch neue Mitglieder die Er«
ledigung der Geschäfte des Verwaltungsausschusses we*
sentlich beeinträchtigen würde.

Ferner ist es wünschenswert zu ermöglichen, daß
1. Hauptausschußmitglieder .nach Ablauf ihrer fünf jäh*
rigen Funktionsperiode ohne Wartejahr in den Verwal*
tungsausschuß, 2. daß Verwaltungsausschußmitglieder
nach Ablauf ihrer Amtsdauer ohne Wartejahr in den
Hauptausschuß gewählt werden können.

Die in der Satzung derzeit angeführten Vereinsbeiträge
entsprechen nicht mehr den durch die Generalversamm*
lung Wien 1909 beschlossenen Ansätzen. Da aber
satzungsgemäß die Hauptversammlung die Ansätze jeder*
zeit zu ändern berechtigt ist, empfiehlt es sich, die Be*
träge in der Satzung überhaupt nicht mehr ziffernmäßig
anzuführen.

Die nach der jetzigen Satzung festgelegten Fristen zur
Veröffentlichung der Tagesordnung der Hauptversamm*
lung und zur Einbringung von Anträgen für diese haben
sich als unzureichend erwiesen, weshalb eine Verhältnis*
mäßig kurze Verschiebung dieser Fristen beantragt wer*
den muß.

Die übrigen beantragten Änderungen sind unwesent*
licher Art.

6. Wahl1 von Mitgliedern des Haupt? und Ver*
waltungsausschusses.

Es scheiden aus die Mitglieder des Hauptausschusses:
Dr. H. v. F i c k e r * Graz, Dr. Otto M a y r * München
und E. Veesenmeyer»Wiesbaden und die Mitglieder
des Verwaltungsausschusses Prof. Dr. E. B r ü c k n e r *
Wien und Reg.*Rat Dr. J. Donabaum*Wien.
7. Antrag des Hauptausschusses:

Die Hauptversammlung wolle folgenden
Nachtragsvoranschlag für 1914 genehmigen:

Ersparungen infolge Abschlusses neuer, im Mark
Jahre 1914 in Kraft getretener Druckyer*
träge betreffend die Herstellung der Vereins*

- Schriften 60 000.—
Beihilfe zur Erbauung eines neuen

Bremer Hauses in der Brenta* Mark

gruppe 30 000 —
Zuweisung an den Museumsfonds 20 000.—
Zuweisung an den Darlehensfonds 10 000.— 60 000.—

8. Voranschlag für das Jahr 1915.
Einnahmen.

Mitgliedsbeiträge 701500.—
Zinsen 6 500.-
Anzeigenertrag 19 000.—
Sonstige Einnahmen 3 000.

730 000.- -

E r ü b r i g u n g 1913 . . . . . M . 2 1 7 5 3 . 8 4
H i e r v o n a b Z u w e i s u n g e n a n

Mark Mark
Fonds für außerordentliche Un*
ternehmungen 7 500.—

Pensionsfonds 7500.—
Darlehensfonds 6753.84 21753.84

Ausgaben.
I. Vereinsschriften:

„Zeitschrift" 164 000.—
„Mitteilungen" 132000.—
Gehalte und Honorare 17 000.—
Vorbereitung für weitere Ver*

öffentlichungen 2 000.— 315 000.—

II. Verwaltung:
Erfordernis 47 000.—

III. Hütten und Wege:
Beihilfen für Weg* und Hütten*

bauten 208 000.—
Reserve zur Verfügung des H.*A. 18 000.—
Weg* und Hüttentafeln . . . . 5 000 —
Wegenachschau . . . ' . . . . 2 000.—
Beihilfen für Hüttenbeaufsichtigung

und Bewirtschaftung im Winter 10 000.— 243 000.—

IV. Besondere Ausgaben:
1. Führerwesen: M*rk

Führerkasse . . 18 000.—
Ausrüstung, Kurse,

Aufsicht, Tarife,
Lehrbuch. . . . 15000.— 33 000.—

2. Wissenschaftliches:
a) Ausgaben für den

Wissensch. Un*
terausschuß . . 6 000.—

b) Ed. Richter*Stift. 2 000.—
c) Alpenpflanzen*

gärten . . . . 1000.— 9000.—
3. Unterstützungen u. Ehrungen 3000.—
4. Laternbilderleihstellen . . . 4000.— '
5. Bücherei:

a) ordentliche Zu*
Weisung . . . 16 000.—

b) Katalog (II. Rate) 2 000.— 18 000.—
6. Rettungswesen . . . . . . . 8000.—
7. Alpines Museum:

a) ord. Zuweisung 20 000.—
b) Fondszuweisung 15 000.— 35 000.—

8. Unfallentschädigungen . . . 10 000.—
9. Jugendalpenwandern . . . 2 000.—

10. Verschiedenes 3000.— 125 000.—

9. Beihilfen für Weg* und Hüttenbauten.
Zur Bewilligung werden beantragt unter dem

Vorbehalte, daß die vom Hauptausschuß gestellten
Bedingungen erfüllt werden:

a) Neue Hätten:
den Sektionen; Mark

Braunschweig, Hütte am Weißmaurachjoch . . —.—
Dortmund, Hütte am Kl. Grünsee (Martelltal) 8000.—
Elberfeld, Hütte an der Gößnitzscharte . . . 20 000.—
Garmisch*Partenkirchen, Hütte im Oberraintal —.—
Holzgau, Holzgauer Haus —.—
Kattowitz, Hütte am Hafner 13 000.—
Kiel, Hütte am Muntanitz 13 000.—
Mindelheim, Hütte am Schafalpkopf (Allgäuer) —.—
Rosenheim, Schihütte auf dem Hochries . . . 2 000.—
Starnberg, Starnberger Hütte 3000.—
Stuttgart, Hütte am Medriolsee 12 000.—
Winterhütte 6000.—

b) Zu*, Um* und Ersatzbauten, Einrichtung.
Austria, Erweiterung der Simonyhütte . . .11900.—
Bamberg, Instandsetzung des Verrahauses . . 3000.—
Biberach, Nebengebäude . . . . . . . . . 1000.—
Gröden, Erweiterung des Raschötzhauses . . . 5170.—
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den Sektionen: Mark
Mittenwald, Erweiterung der Karwendelhütte . —.—
Murtal, Erweiterung der Esebeck* u. Einachhütte 2000.—
Nordlingen, Erweiterung der Nördlinger Hütte 4000.—
Nürnberg, Lawinenschutzmauer bei der Nürn*

berger Hütte —.—
Radstadt, Erweiterung der Radstädter Hütte . 1500.—
Regensburg, Wasserleitung 5200.—
Salzburg, Einrichtung der Söldenhütte . . . 3000.—
Schwaben, Neubau des Hallerangerhauses . . . 20 000.—
Ulm, Erweiterung der Ulmer Hütte . . . . 10000.—
Ybbstaler, Einrichtung des Hochgrindeckhauses 4420.—

c) Wege.

Akad. Wien, Verlegung des O. Schuster*Weges —.—
Ansbach, Weg: Ansbacher Hütte—Kaiserjoch . 2000.—
Baden; Wege im Hüttengebiet 1750.—
Bautzen, Weg auf den Gr. Mostnock . . . . 1000.—
Berchtesgaden, Saumweg zum Kärlinger*Haus . —.—
Brixen, Weg: F. Walde*Hütte—Edelraute*Hütte 1275 —
Deutsch=Fersental, Wege im Fersental . . . . 3700.—
HaU, Weg: Lizumer Hütte—Tuxerjoch . . . . —.—
Heidelberg, Weg über das Ritzenjoch . . . . 600.—
Heilbronn, Weg zur Salurnspitze 1000.—
Hildesheim, Weg zur Hütte 1500 —
Hof gastein, Weg über die Mannlkarhöhe . . . —.—
Hohenstaufen, Weg: Göppinger Hütte—Frei*

burger Hütte —.—
Kärntner Oberland, Wegumlegung Kreuzeck—

Pplinik 3000.—
Kufstein, Wegverbesserungen im Kaiser . . . 2000.—
Marburg L H. u. Siegerland, Höhenweg i. d.

Sarntalern 2500.—
MünstersWestfalen, Wegverlegung 1000.—
Oberland, Wegverlegung: Hütte—Stripsenjoch —.—
Reichenhall, Klettersteig Staufen—Zwiesel . , 400.—
Rudolstadt, Wege im Gebiete d. Gießener Hütte 1000.—
Saalfelden, Weg über die Weißbachlscharte . . 1000.—
Traunstein, Weg: Schrecksattel—Salzanger . . —.—
Wien, Weg zur Salm*Hütte 1500.—
Ybbstaler, Weg: Bischofshofen—Hochgrindeck . 1000.—

d) Nachtragsforderungen:
Allgäuslmmenstadt, Erweiterung des Prinz Luit*

pold*Hauses —.—
AllgäusKempten, Erweiterung d. Rappenseehütte 5000.—

„ „ Weg zur Rappenseehütte . . 1000.—
Baden b. Wien, Hütte und Grunderwerbung 1200.—
Bayerland, Wasserleitung zur F. Pflaum*Hütte . 1500.—
Bielefeld, Hütte am Acherkogel 3385.—
Cassel, Erweiterung der Casseler Hütte . . 6000.—
Haida, Hütte am Wangenitzsee 6000.—
Heilbronn, Heilbronner Hütte 6000.—
Reichensteiner, Erweiterurg der Planner*Hütte 2500.—
Seiseralpe, Friedrich August*Weg —.—
Tauriskia, Weg zum Moseimannl 1000.—

10. Antrag des Hauptausschusses. Die Hauptver*
Sammlung wolle beschließen:

„Die Vereinsbeiträge, welche die Sektionen für
ihre Mitglieder an die Vereinskasse abzuführen
haben, werden für die Zeit vom 1. Januar 1915
bis auf weiteres festgesetzt wie folgt:

M. 7.— für Sektionsmitglieder, die beide regel*
mäßigen Vereinsschriften, „Zeitschrift" und
„Mitteilungen", beziehen. Die „Zeitschrift" wird
wie bisher an Mitglieder, welche sie schon vor
dem Jahre 1910 geheftet bezogen haben, auch
weiterhin geheftet geliefert, jedoch entfällt der
bisherige Nachlaß von 50 Pfg.;

M. 5.— für Mitglieder, die nur die „Mitteis
lungen" beziehen und auf den Bezug der „Zeit*
schrift" verzichten;

M. 4.— für Mitglieder, die auf den Bezug
b e i d e r Vereinsschriften verzichten;

M. 3.50 für Familienangehörige von Mit*
gliedern, u. zw. Ehefrauen und dem elterlichen
Hausstande angehörige Söhne unter 20 Jahren
und Töchter, ohne Bezug der Vereinsschriften."

Begründung: Seit dem Beschluß der Generalversamm*
lung Wien 1909 ist mit dem Verzicht auf die „Zeitschrift"
auch der auf die „Mitteilungen" verbunden, so daß Mit*
glieder entweder nur beide oder gar keine Vereins«
Schriften beziehen können. Nun wurde, besonders von
Gebirgssektionen, wiederholt der Wunsch geäußert, den
Mitgliedern den Bezug der „Mitteilungen" allein zu er*
möglichen. Dieser Wunsch hat sicherlich Berechtigung,
zumal die „Mitglieder ohne Bezug der Vereinsschriften"
bisher gänzlich des Zusammenhanges mit dem Vereine
entbehren. Durch den Antrag auf Schaffung einer neuen
Mitgliederkategorie, „Mitglieder mit Bezug der ,Mit*
teilungen" (Vereinsbeitrag M. 5.—), kommt der Haupt«
ausschuß diesem Wunsche entgegen.

Die Zahl der Mitglieder, die die „Zeitschrift" geheftet
beziehen, ist in starker Abnahme begriffen und wird in*
folge des Beschlusses der Generalversammlung Wien, wo*
nach alle nach 1910 eintretenden Mitglieder zum Bezug ge*
bundener Zeitschriften verpflichtet sind, allmählich ganz
aufhören. Es empfiehlt sich, zur Vereinfachung der Ver*
rechnung den bisherigen Beitragssatz von M. 6.50 aufzu*
lassen, wobei es den Mitgliedern, die bisher geheftete
„Zeitschriften" bezogen haben, auch weiterhin freisteht,
die „Zeitschrift" geheftet zu beziehen.
11. Antrag des Hauptausschusses:

„Der Hauptausschuß wird beauftragt, wegen
eines Erweiterungsbaues des Alpinen Museums
in Verhandlungen zu treten und der nächsten
Hauptversammlung Vorschläge mit eingehen*
den Plänen und Kostenberechnungen unter Be*
rücksichtigung der künftigen Entwicklung der
Sammlungen vorzulegen."

12. Antrag der S. Salzburg und Genossen:
„Der Hauptausschuß wird beauftragt, zur

Wahrung der Rechte des D. u. ö. Alpenvereins
und seiner Sektionen, zur Durchführung des
satzungsmäßigen Vereinszweckes und zum
Schütze der satzungsmäßigen alpinen Interessen
des Vereins eine R e c h t s s c h u t z s t e l l e
für Österreich mit dem Sitze in der Landes*
hauptstadt eines der österreichischen Alpen*
länder zu schaffen und über die Einrichtung
dieser Rechtsschutzstelle und die Beschaffung
der zu deren Betätigung erforderlichen Geld*
mittel in der nächsten Hauptversammlung Be*
rieht zu erstatten."

Zur Begründung des Antrags wird darauf hingewiesen,
daß für zahlreiche Sektionen, die in Österreich Wege
oder Hütten besitzen, eine Auskunftsstelle über alle
Zweige der inländischen Gesetzgebung von hoher Be*
deutung ist; daß eine inländische Rechtsschutzstelle den
Sektionen insbesonders für den Fall von Rechtsstreitig*
keiten an die Seite gegeben werden soll; und daß endlich
die wichtigste und dringendste Aufgabe einer derartigen
Rechtsschutzstelle in der Wahrung allgemeiner alpiner
Interessen, in dem Schutz der einzelnen Bergwanderer
wie nicht minder der Sektionen und des Gesamtvereins
gegenüber den immer mehr und mehr um sich greifen*
den Beeinträchtigungen des freien Verkehrs in den Ber*
gen, in der wirksamen, zielbewußten und tatkräftigen
Abwehr von Absperrungen althergebrachter Wegver*
bindungen oder ganzer Gebiete des Berglandes, endlich
in der Stellungnahme zur diesbezüglichen Gesetzgebung
und Verwaltung erblickt werden muß. Es handelt sich
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hier nicht um die Anstellung eines Vereinsbeamten,
sondern um eine möglichst unabhängige, mit genügenden
Mitteln und ausgedehnten Vollmachten zu versehende
Hochwarte des Vereins, in der nicht bloß die allseitigen
Klagen und Beschwerden gesammelt, geprüft und im
einzelnen Falle Abhilfe geschaffen, sondern auch auf
Grund der gesammelten Erfahrungen weiter ausgreifende
Vorkehrungen im Interesse der Freizügigkeit des Ver*
kehrs in den Bergen vorbereitet und durchgeführt wer*
den sollen. Für die Zukunft des Gesamtvereins sind
diese Aufgaben, zu deren Lösung die Rechtsschutzstelle
dem Hauptausschusse und den Sektionen an die Hand
zu gehen hat, viel wichtiger als die Schaffung oder Ver*
größerung einzelner Hütten oder Wegbauten.

Die in der Regensburger Hauptversammlung be*
schlossene Ausarbeitung eines juristischen Taschen*
buches vermag die Schaffung einer Rechtsschutzstelle
keineswegs zu ersetzen, diese vielmehr in Lösung ihrer
Aufgaben nur zu unterstützen; ebenso kann den weit*
ausgreifenden Aufgaben der Rechtsschutzstelle nicht im
entferntesten dadurch entsprochen werden, daß bloß in
einzelnen Fällen durch ein hiezu vom Hauptausschusse
da oder dort bestelltes oder gebetenes Organ der einen
oder anderen Sektion vorübergehend mit Ratschlägen
oder Auskünften an die Hand gegangen wird.

13. Antrag der S. Salzburg und Genossen:
„Der Hauptausschuß wird beauftragt, eine all*

gemeine H a f t p f l i c h t v e r s i c h e r u n g
für die weg? und hüttenbesitzenden Sektionen
des Vereins gegen entsprechende Versiehe*
rungsbeträge durchzuführen, u. zw. entweder
durch Übernahme der Solidarhaftung des Ge*
samtvereins für die gegen die Sektionen sich
ergebenden Haftpflichtansprüche, oder durch
Abschluß eines allgemeinen Haftpflichtversicb.es
rungsvertrages zugunsten der Sektionen.

' Begründung: Die in dem Handbuch über die Ver*
fassung und Verwaltung des D. u. ö. Alpenvereins ent*
haltene Darstellung über den Eintritt einer eventuellen
Haftpflicht der Sektionen und deren Umfang nach dem
Standpunkte der österreichischen Gesetzgebung und
Praxis ist eine viel zu optimistische; es können sich bei
Erbauung von Wegen und Hütten, bei dem Wirtschafts*
betrieb, bei dem Transporte von Materialien und Vor*
raten usw. Unfälle ereignen, bei welchen Bergwanderer,
Hüttenbesucher oder Angestellte der Sektionen zu
Schaden kommen, und welche Unfälle einer mangel*
haften Beschaffenheit der Anlagen, ungenügenden Siehe*
rungsmaßregeln, zu wenig sorgfältiger Erhaltung der bau*
liehen Herstellungen oder nicht rechtzeitiger Behebung
von Baugebrechen, kurz irgend einem Verschulden der
Sektionen oder deren Organe zugeschrieben werden
können.

Es besteht also eine reiche Quelle von Haftpflicht*
ansprüchen gegen die Sektionen und können solche Haft*
pflichtansprüche sich bei gänzlicher Erwerbsunfähigkeit,
langwieriger Erkrankung oder Tod eines Familienober*
hauptes auf viele Tausende von Kronen belaufen.

Die Gelteudmachung von Haftpflichtansprüchen wird
durch die österreichische Prozeß*Gesetzgebung erleichtert
und durch eine bereitwillige Erteilung des Armenrechts
geradezu begünstigt; im Falle solcher Rechtsstreitig*
keiten sind die belangten Sektionen entweder zur ver*
gleichsweisen Anerkennung der erhobenen Ansprüche
oder zum mindesten zur Durchführung kostspieliger Pro*
zesse genötigt, im Falle eines ungünstigen Ürteiles aber
mit schweren Lasten betroffen.

Es erscheint somit die Durchführung einer Haftpflicht*
Versicherung zum Schütze der weg* und hüttenbesitzen*
den Sektionen als eine unbedingte Notwendigkeit, welcher
durch den Gesamtverein viel besser als durch einzelne
Sektionen entsprochen werden kann, und zwar entweder
im Wege der Übernahme des Haftpflicht*Risikos auf den

Gesamtverein, oder im Wege des Abschlusses von Haft*
pflicht*Versicherungsverträgen seitens des Gesamtver*
eins, beides gegen Leistung entsprechender Versiehe*
rungsprämien seitens der Sektionen.
14. Antrag der S. München:

„Der Hauptausschuß wird beauftragt, den
Mitgliedern des D. u. Ö\ Alpenvereins auch für
die Zeit vom 15. Oktober bis 15. Mai eine alpine
Unfallversicherung zu vermitteln."

Begründung: Die Schiverbände haben mit verschiede*
nen Versicherungsgesellschaften Verträge abgeschlossen,
denen zufolge ihre Mitglieder günstige Schiunfallver*
Sicherungen eingehen können. Die Prämien der Ver*
Sicherungsgesellschaft „Iduna" (Deutscher Schiverband)
z. B. sind nur um die Hälfte höher als die Prämien der
„Sommerversicherung", die der Alpenverein vermittelt.
Es ist zu erwarten, daß der Alpenverein für seine Mit*
glieder zu den gleichen Bedingungen einen Vertrag mit
einer Versicherungsgesellschaft abschließen kann wie die
Schiverbände. Die Mitglieder des Alpenvereins sind dann
nicht mehr gezwungen, einem Schiverein beizutreten, wenn
sie eine Winter*Unfallversicherung mit mäßigen Prämien
eingehen wollen.

15. Antrag der S. Oberland:
„Der Hauptausschuß wird ersucht, sein Au*

genmerk mehr als bisher der Winterturistik zu*
zuwenden, insbesondere auf einen Zusammen*
Schluß der in den Sektionen bestehenden Schi*
Vereinigungen hinzuwirken und die Möglichkeit
einer alpinen Unfallversicherung für die Zeit
vom 15. Oktober bis 15. Mai zu schaffen etwa
in der Weise, wie eine Unfallversicherung be*
reits für die Zeit vom 15. Mai bis 15. Oktober
besteht."

Begründung: Der Schilauf hat in den letzten Jahren
die Winterturistik zu ungeahnter Entwicklung ge*
bracht. Viele Mitglieder des Alpenvereins, die Schiläufer
sind, haben sich für ihre Winterturen Schivereinigungen
angeschlossen, die außerhalb des Alpenvereins stehen.
Dadurch sind dem Alpenverein wertvolle Kräfte in Ver*
lust gegangen, die ihm erhalten geblieben wären, wenn
der Gesamtverein rechtzeitig eingegriffen und die Leitung
der neuen Bestrebungen in die Hand genommen hätte.
Eine Wendung zum Besseren ist dadurch angebahnt,
daß zahlreiche Sektionen für ihre Mitglieder Schi*
abteilungen gegründet haben. Diese Schiabteilungen
waren bisher gezwungen, sich an größere, außerhalb des
Alpenvereins stehende Schiverbände anzuschließen, wenn
sie ihren Mitgliedern die den Schiläufern von verschiede*
nen Seiten gewährten Vergünstigungen (wie Fahrter*
mäßigung, Unfallversicherung im Winter und Ähnliches)
verschaffen wollten.

Ein Zusammenschluß dieser Schivereinigungen, be*
ziehungsweise aller schifahrenden Alpenvereinsmitglieder
im Gesamtverein wird die Möglichkeit geben, sich von
den Schiverbänden unabhärgig zu machen, den Alpen*
Vereinsmitgliedern die erwähnten Vergünstigungen ohne
Anschluß an einen außerhalb des Alpenvereins stehenden
Verband zu vermitteln und den a l p i n e n Schilauf, der
mit den in den Schiverbänden im Vordergrund stehenden
r e i n s p o r t l i c h e n Bestrebungen nichts zu tun hat,
zu fördern.

Besonders wichtig ist der Abschluß einer alpinen Un*
fallversicherung für den Winter, weil die Turistik im
Winter erhöhte Gefahren mit sich bringt.
16. Antrag der S. Villach:

„Die Hauptversammlung wolle beschließen:
Wenn ein Hütten* oder Wegbau im Interesse

des Gesamtvereins dringend nötig ist, kann
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auch eine höhere als 50 v. H. der Baukosten be*
tragende Beihilfe vom Gesamtverein gewährt
werden. Das Vorhandensein dieser Voraus*
Setzungen ist vorerst durch einen besonderen
Beschluß der Hauptversammlung festzustellen.

Die Bauabsicht ist alsdann vom Hauptaus*
schuß sämtlichen Sektionen bekannt zu geben.
Die Beihilfe wird derjenigen Sektion, die sich
unter geringster Inanspruchnahme der Mittel
des Gesamtvereins zur Bauausführung ver*
pflichtet, ohne Rücksicht, ob etwa der Bau in
das Arbeitsgebiet einer anderen Sektion fällt,
gewährt."

Begründung: Es hat sich wiederholt unangenehm
fühlbar gemacht, daß es dem Verein in Fällen, in denen
die Erbauung einer Schutzhütte oder eines Weges vom
vereinspolitischen Standpunkte aus dringend notwendig
gewesen wäre, infolge der bestehenden Bestimmungen
über die Gewährung von Beihilfen für Weg* und Hütten?
bauten (Weg* und Hüttenbauordnung und Coblenzer
Beschlüsse) nicht möglich war, Sektionen, die den Bau
ausführen wollen, aber nicht über die entsprechenden
Mittel verfügten, durch eine größere als 50 v. H. der
Baukosten betragende Beihilfe zu unterstützen. Da geld*
kräftige Sektionen, denen solche Arbeiten vom Haupt*
ausschusse wiederholt empfohlen worden waren, sich zur
Bauausführung leider nicht entschließen konnten, unter*
blieben diese Bauten oder wurden von anderen Vereinen
ausgeführt. Es darf hier wohl darauf verzichtet werden,
diese Pläne namentlich aufzuführen, da hiedurch andere
Interessenten nur noch mehr zur Ausführung angereizt
würden. Es handelt sich in erster Linie um eine Aus*
gestaltung und Erschließung von Arbeitsgebieten, die
seit jeher unbestrittene Interessensphäre unseres Vereins
waren, infolge Geldknappheit der dort arbeitenden Sek*
tionen aber gegenüber der Erschließung der übrigen
Alpengebiete im Rückstande geblieben sind und nun von
anderen alpinen Vereinen zum Teil aus reinem Betäti*
gungsbedürfnis, leider aber auch oft aus politisch*na*
tionalen Gründen „erobert" werden sollen und dadurch
unserem Verein dauernd verloren gehen würden. Der
Hauptausschuß hält es für seine Pflicht, in geeigneter
Weise Vorsorge zu treffen, um drohenden Beschränkung
gen unseres Arbeitsgebietes Einhalt zu tun.

17. Antrag der S. München:
„Auf vielen Hütten, die im Winter stärker

besucht werden, pflegt alsbald große Unord*
nung zu "herrschen. Die Hauptversammlung
empfiehlt den Sektionen, welche solche Hütten
besitzen, einen Wächter aufzustellen, der wäh*
rend der Hauptbesuchszeiten des Winters
(Weihnachtsferien, Fastnacht, Osterferien) auf
der Hütte weilt, die Hüttenarbeiten besorgt und
die Gebühren einhebt, und der, wenn nötig,
auch in der Zwischenzeit öfters auf der Hütte
nachsieht und sie wieder in Ordnung bringt.

Der Hauptausschuß wird ermächtigt, den
Sektionen zu den Kosten der Winterbewachung
jährlich Beihilfen bis zur Höhe von 50 v. H. des
dadurch nachweislich entstandenen Aufwands,
jedoch nicht mehr als M. 300.— für eine Hütte
zu geben. Für den Winter 1914/15 wird ihm zu
diesem Zweck ein Betrag von M. 10.000.— zur
Verfügung gestellt."

Begründung: Unter einer größeren Zahl von Turisten,
welche eine unbewirtschaftete Hütte besuchen, werden
sich immer — im Winter wie im Sommer — einige

befinden, die ihre Pflichten vernachlässigen: sie spülen
nicht ab, räumen nicht auf, vergeuden das Holz
und lassen die Hütte in der größten Unordnung zurück.
Die nach ihnen kommenden Turisten sehen sich meist
nicht veranlaßt, die Fehler ihrer Vorgänger wieder gut
zu machen, sie sind im Gegenteil geneigt, noch etwas
hinzuzufügen, und so werden die Verhältnisse immer
schlimmer. Diesem Mißstande läßt sich nur steuern
durch Bewirtschaftung oder, wo sich eine solche nicht
lohnt oder nicht durchführen läßt, durch Bewachung der
Hütten. Der Wächter sorgt für Ordnung und Reinlich*
keit in der Hütte, soweit möglich auch für Ergänzung
des Holzes, Petroleums, Notproviants usw., er setzt die
Hütte • wieder in Stand, wenn sie während seiner Ab*
Wesenheit von Hüttenschmarotzern heimgesucht worden
ist. Viele derselben meiden die Hütte, wenn sie wissen,
daß sie bewacht ist. So wird die Sektion vor manchem
Schaden an Einrichtung und Haus bewahrt, sie verein*
nahmt auch bedeutend mehr Hüttengebühren. Die Tu*
risten finden ein sauberes Haus und werden nicht, wie
bisher so oft, der Sektion Vorwürfe machen. Ein weiterer
Vorteil ist der, daß die Sektionen durch den Wächter
erfahren, wie groß der Winterbesuch ist und wo es etwa
an der Winterausstattung der Hütte noch fehlt.

Um die Sektionen zu dieser Winterbewachung anzu*
regen und sie ihnen zu erleichtern oder überhaupt erst
zu ermöglichen, ist eine Unterstützung aus der Vereins*
kasse angezeigt.

18. Antrag der S. Braunschweig:

„Der Hauptausschuß wird ermächtigt, Be*
lohnungen von M. 300.—, welche aber in beson*
deren Fällen bis auf M. 500.— erhöht werden
dürfen, denjenigen Personen zu bewilligen, wel*

« ehe bei böswilliger Beschädigung der Hütten
oder der inneren Einrichtung der Hütten die
Ermittlung und Bestrafung der Täter durch
Anzeigen oder in sonstiger Weise ermöglicht
haben."

Begründung: Bereits im Jahre 1892 hat der Zentral*
ausschuß München den Sektionen empfohlen, in der
vorgedachten Weise vorzugehen. Die Beschädigungen
der Hütten und der Hütteneinrichtungen haben aber
trotz aller von den Sektionen getroffenen Maßregeln in
den letzten Jahren bedeutend zugenommen. Es ist daher
erforderlich, daß seitens des Gesamtvereins dagegen vor*
gegangen wird, und es dürfte besonders von dem Aus*
setzen hoher Belohnungen für die Beihilfe zur Ermittlung
der Täter und von der öffentlichen Bekanntmachung
dieser Maßregel ein günstiger Erfolg zu erwarten sein,
weil hierdurch zugleich ohne weiters die schon immer
angestrebte bessere Überwachung der Hütten durch die
Gendarmen, Führer, Zoll* und Grenzwächter und das
Jagd* und Forstpersonal erreicht werden wird.

19. Antrag der Akademischen Sektion München:

„Es soll auf jeder Hütte des D. u. ö. Alpen*
Vereins ein Raum vorhanden sein, in dem es
jedem Turisten gestattet ist, selbst mitgebrachte
Vorräte auf einem Herd oder auf Spiritus*
kochern zu bereiten."

Begründung: Die hohen Preise der Lebensmittel auf
unseren Hütten machen es manchen weniger bemittelten,
besonders jüngeren Turisten, unmöglich, die Alpenvereins*
hütten als Stützpunkte für Hochturen auf längere Zeit zu
benützen. Durch unseren Antrag wollen wir allen denen,
die die Mühe auf sich nehmen, ihre Mundvorräte selbst
auf die Hütte zu schaffen, die Möglichkeit geben, in der
Hütte unbehelligt ihre Speisen und Getränke selbst zu
bereiten und sich auf diese Weise auch einen längeren
Aufenthalt auf der Hütte zu ermöglichen. Auf bewirt*
schafteten Schweizer Hütten hat sich die von uns vorge*
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schlagene Einrichtung schon seit langem vorzüglich be*
währt.

Da es auf vielen unserer Schutzhütten verboten ist,
selbst mitgebrachte Lebensmittel in den Gasträumen zu«
zubereiten und zu verzehren, kommt es leider nicht selten
vor, daß von Turisten in den Schlafräumen abgekocht
wird. Diese sowohl aus hygienischen Gründen wie auch
wegen der damit verbundenen Feuersgefahr durchaus zu
verurteilende Unsitte hoffen wir durch unseren Antrag
beseitigen zu können.

Schließlich sind wir der Ansicht, daß die vornehmste
Aufgabe unserer Hütten, Stützpunkte für Hochturen zu
sein, vielfach in bedauerlicher Weise zurücktritt gegen die
immer mehr um sich greifende Ausgestaltung der Hütten
zu rentablen Gasthäusern mit hohen Pachterträgen; unser
Antrag scheint uns geeignet, die Hütten wieder mehr
ihrer ideellen Zweckbestimmung zuzuführen. Als Raum
für die Zubereitung selbst mitgebrachter Lebensmittel
wird sich in vielen Fällen der Winterraum am besten
eignen.

20. Antrag der S. Jung*Leipzig und Genossen:
„Die hüttenbesitzenden Sektionen werden er*

sucht, die vom Hauptausschüß im Rundschrei*
ben vom Februar 1914 gewünschten Vergünsti*
gungen für Schüler und Studierende allgemein
den ,Mitgliedskindern ohne eigenen Broter*
werb* einzuräumen."

21. Antrag der S. Graz und der Akademischen
Sektion Graz:

„Punkt D2 der Bestimmungen über das AI*
pine Rettungswesen soll lauten:

Ist der Verunglückte, beziehungsweise dessen
Familie zur Zeit des Unfalles gänzlich unver*
mögend, die durch die Hilfeleistung erwachse*
nen Kosten zu zahlen, so trägt dieselben die

' "Vefeiriskasse; eine Heranziehung allfälliger
künftiger" Einkommen der Betreffenden zur
Kostendeckung ist nicht vorzunehmen."

22. Antrag der S. Graz und der Akademischen
Sektion Graz:

„Punkt 9 der Bestimmungen über die Alpine
Unfallentschädigung soll in Hinkunft lauten:

Die vorstehenden Entschädigungen werden
gewährt nur bei einem alpinen Unfälle, der in
unmittelbarem und ursächlichem Zusammen*
hange mit der Ausführung von Bergturen in den
Alpen ist. Als solcher gilt eine Körperverletzung,
die bei Ausübung des Bergsteigens durch eine zu*
fällige, vom Willen des Mitgliedes unabhängige
plötzliche Einwirkung einer äußeren Gewalt ver*
anlaßt wird, die ausschließlich oder unmittelbar
den Tod oder eine schwere, längeres Kranken*
bett bedingende Verletzung ((jesundheitsstö*
rung) verursacht hat. Ferner gilt als alpiner Un*
fall, wenn ein Bergsteiger ohne sein eigenes
mutwilliges Verschulden im Gebirge in eine
solche Notlage gerät, daß er aus dieser nur
durch fremde, Kosten bedingende Hilfe befreit
werden kann, oder diese seine Notlage doch zu*
mindest zur Aussendung einer Hilfsexpedition
berechtigten Anlaß gibt. Es sind daher als alpine
Unfälle zu betrachten alle jene, die durch Ab*
stürz, Steinschlag, Einbruch in eine Gletscher*
spalte, Elementarereignisse (Sturm, Nebel, Ge*

witter, Lawinen, Wildwasser und ähnliche
durch die Eigenart des Gebirgs bedingte Vor*
kommnisse), Verirrung und Erfrieren herbeige*
führt wurden."

23. Antrag der S. Innsbruck und Genossen:
„Alle Druckschriften des D. u. ö. Alpen*

Vereins (Gesamtvereins), besonders dessen Ver*
öffentlichungen (Zeitschrift, Mitteilungen usw.),
haben fortan (die Mitteilungen vom 1. Januar 1915
an) ausschließlich in deutschen Buchstaben
(Fraktur) zu erscheinen. Den Sektionen wird
gleiches Vorgehen dringend empfohlen.

Dieser Grundsatz hat auch für die Weg*
tafeln und Landkarten des D. u. ö. Alpenvereins
möglichst zu gelten."

Begründung: Die Verwendung der durch 400jährigen
Gebrauch zur allgemeinen deutschen Volksschrift ge*
wordenen Fraktur, die überall als Deutschschrift bezeich*
net wird, im D. u. ö. Alpenverein ist eine solche Selbst*
Verständlichkeit, daß sie nicht länger mehr hinausge*
schoben werden darf. Kein stichhaltiger Grund spricht
gegen die Anwendung der Deutschschrift, wohl aber
vieles für deren Gebrauch. Vor allem ist sie als eigen*
artige Schrift des deutschen Volkes ein gutes Stück
unseres Volkstums, das im Zeitalter des völkischen Zu*
sammenschlusses und liebevoller Pflege des Heimat*
Schutzes auch im Alpenverein eine Heimstatt finden muß.
Kein Deutschgesinnter versteht, weshalb die Deutsch*
schrift im Alpenverein noch länger fast völlig ausge*
schlössen sein sollte. Die Deutschschrift schont nach
streng wissenschaftlichen Versuchen die Augen mehr als
die Lateinschrift, sie ist auch schöner, ausdrucksvoller als
die glatte, nüchterne, einförmige Lateinschrift und be*
friedigt unser Schönheitsempfinden weit mehr als letztere.
Zudem ist sie billiger als die Lateinschrift. Ihr Satz kostet
sowohl nach dem deutschen Buchdruckertarif, wie nach
dem österreichischen Buchdruckertarif weniger als die
Lateinschrift. Sie nimmt auch weniger Raum ein als die
Lateinschrift, so daß es bei Gebrauch der Deutschschrift
möglich sein wird, im jetzigen Umfange der Vereins*
Schriften beträchtlich mehr Text unterzubringen als bei
Lateinschrift. Den Beweis hiefür werden wir u. a. auch
durch Vorlage von Vergleichsdrucken liefern. Bei dieser
Gelegenheit möchten wir darauf hinweisen, daß der Ver*
gleichsdruck, der uns in Regensburg von Seite des Haupt*
ausschusses vorgelegt wurde, nicht die in den „Mittei*
hingen" tatsächlich angewandte Schrift benützte, sondern
ganz bedeutende Zusammenziehungen des Lateindruckes
gegenüber den „Mitteilungen" enthält, während ander*
seits eine recht breitlaufende Frakturschrift verwendet
wurde. Dieser Vergleichsdruck hat daher keinen Beweis*
wert und müßte eigentlich als Irreführung bezeichnet
werden, falls darauf noch weiter Gewicht gelegt würde.
Diesfalls werden wir uns noch nähere Darlegungen er«
lauben.

24. Antrag der S. Teplitz*Nordböhmen und Ge*
nossen:

„Der Hauptausschuß wird ersucht, beim k. k.
Eisenbahnministerium und bei der General*
direktion der k. k. priv. Südbahn in Wien und
bei der Generaldirektion der kgl. bayr. Staats*
bahnen in München die zweckdienlich erschei*
nenden Schritte zu unternehmen, um für die In*
spektionsreisen der Amtswalter der Sektionen
in deren Arbeitsgebiete und der Führerrevi*
denten in das unterstellte Aufsichtsgebiet Frei*
karten oder doch tunlichst ausgiebige Ermäßi*
gungen der Fahrpreise zu erwirken. Die Anzahl
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der Freikarten oder Legitimationen für er*
mäßigte Fahrt vom Sitze der Sektion bis in die
Nähe der zu inspizierenden Gebiete wäre nach
der Zahl und Wichtigkeit der zu überwachen*
den Objekte und Führeraufsichtsgebiete zu be*
messen. Die bezüglichen Gesuche könnten zur
Vermeidung von Mißbräuchen zum Zwecke der
Überprüfung und Bestätigung der Begründung
durch den Hauptausschuß geleitet werden."

Der große Zustrom von Besuchern in die Alpen von
Bayern und von Österreich ist nicht zum geringen Teile
der Werbetätigkeit des Alpenvereins, ganz besonders aber
der Erschließung des Hochgebirges durch die Hütten und
Wege desselben zu verdanken. Dieser Fremdenverkehr
fördert den Wohlstand der Alpenländer, daneben aber
auch das Erträgnis der beteiligten Bahnen in Bayern und
in Österreich. Es ist daher billig und natürlich, daß diese
die auch für sie nutzbringende Tätigkeit des Alpenvereins
unterstützen, was unter anderem ohne wesentlichen Auf?
wand durch die Gewährung der beantragten Fahrbegün*
stigungen erfolgert könnte. Die dadurch erzielten Er*
sparnisse würden zum Teile wieder zur Erschließung der
Hbchalpen Verwendung finden und die bessefe Kontrolle
der Wege und Hüttenwirtschaften zur Förderung des
Fremdenverkehrs beitragen.

Die Bewilligung solcher allgemeiner Fahrbegünstigungen
für Weg», Hütten* und Führerrevisionen durch die Bahn*
Verwaltungen ist um so mehr zu erwarten, als nach einge*
zogenen Erkundigungen derartige Begünstigungen bereits
an einzelne Sektionen erteilt worden sind und weil die
österreichischen Bahnen für sportliche oder festliche Vers
anstaltungen, welche auch nicht annähernd die Bedeutung
für den allgemeinen Wohlstand, für die Gesundhaltung
breiter Volksschichten und für den Fremdenverkehr be«
sitzen wie die Tätigkeit des Alpenvereins, oft recht aus*
giebige Fahrtbegünstigungen gewähren.

25. Antrag der S. Teplitz*Nordböhmen und Ge*
nossen:

,,a) Die Laternbildersammlungen des D. u. ö.
Alpenvereins sind durch Diapositive der Land*
karten der wichtigeren Gebirgsgruppen der
deutschen Alpen zu ergänzen."

Jeder Vortrag über Alpenwanderungen oder Gebirgs*
gruppen gewinnt durch Orientierung der Zuhörerschaft
anhand einer Karte an Klarheit. Das Fehlen solcher
Karten in den großen Laternbildersammlungen des Alpen«
Vereins wird daher als Mangel empfunden.

b) Von den hiefür gut geeigneten photogra*
phischen Aufnahmen der Lichtbildersammlun*
gen des D. u. ö. Alpenvereins sind naturähnlich
gemalte Diapositive anfertigen zu lassen. Für
diesen Zweck wolle seitens des Hauptausschus*
ses Bei der Aufstellung des Jahreserfordernisses
für die Laternbildersammlungen alljährlich ein
entsprechender Betrag von M. 4000.— bewilligt
werden."

Derzeit sind in den Laternbildersammlungen in der
Hauptsache nur unkolorierte Diapositive vorhanden. Die
Photographien in schwarz«weißer Ausführung sind nicht
imstande, die Farbenwirkungen hervorzurufen, an welchen
gerade das Gebirge so reich ist, wohl aber geben sie
wegen der verschiedenen Empfindlichkeit der Platten und
Films gegen verschiedene Farben gerade von vielfarbigen
Landschaftsbildern vielfach gefälschte Stimmungen. Nie«
mals vermögen einfarbige Laternbilder die Hochgebirge
natur so wahrheitsgetreu und so lebendig wie gut gemalte
Bilder wiederzugeben. Freilich werden unrichtig, stümper«
haft oder übertrieben gemalte Laternbilder der Natur noch
weniger ähnlich sein als eintönige; es gibt aber dermalen
so viele tu ristisch wohlerfahrene, fein empfindende und

technisch vollkommene Photographienmaler, daß die Ge*
fahr einer nicht entsprechenden Kolorierung der Diaposi«
tive bei sorgfältiger Auswahl des Malers und genügender
Bezahlung recht gering ist. Demjenigen, der grundsätzlich
die eintönigen Bilder bevorzugt, bleibt es auch in der
Zukunft unbenommen, diese aus den Laternbilde rsamm*
lungen zu beziehen und zu verwenden.

Die Lichtbildervorträge dienen der wichtigen Aufgabe
des Alpenvereins, Kenntnisse über die Alpen zu verbrei*
ten. Sie sind für die Sektionen, deren Sitz fernab von den
Alpen liegt — und diese Sektionen bilden die Mehrheit —
das hauptsächliche, ja fast das einzige Mittel, um das
Interesse für die Schönheit der Alpen und deren turisti*
sehe Bereisung zu wecken, dem Alpinismus neue Kräfte
zuzuführen und dadurch sich selbst und damit den ganzen
Alpenverein zu erhalten und zu stärken. Für diesen wich*
tigen Zweck stelle man den Sektionen die besten und
wirksamsten Behelfe bei: man scheue keine Ausgaben für
die Anschaffung guter Diapositive und sorge insbesondere
für gut gemalte Laternbilder, welche eine viel lebendigere
und wärmere Sprache für die Hochturistik und für den
Alpenverein sprechen als die toten, einfarbigen Bilder.
Die Kosten hiefür sind verhältnismäßig gering, für den
Alpenverein aber bestens angelegt.
26. Ort der Hauptversammlung 1915.

Der Hauptausschuß beantragt, V i l l a c h zu wählen.
14. Sitzung des Hauptausschusses. Am 29. Mai d. J. fand

unter Leitung des I. Vorsitzenden, Exz. Dr. Sydow, die
14. Sitzung des Hauptausschusses in Wien statt, nachdem
am Vortage Beratungen der Weg* und Hüttenbau*
referenten und der Ausschüsse zum Studium der An*
gelegenheiten betreffend Winterhütten und Verbilligung
der Hüttenverpflegung abgehalten worden waren. Die
Tagesordnung der Sitzung, die mit einer zweistündigen
Unterbrechung von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends
währte, war eine ungemein reichhaltige.

Als erster Verhandlungsgegcnstand kam die Frage der
Glocknersperrc zur Sprache, worüber an nachfolgender
Stelle dieses Blattes berichtet wird. Die vom Hauptaus«
schuß an die diesjährige Hauptversammlung eingebrachten
Anträge (vgl. die in dieser Nummer abgedruckte Tages«
Ordnung der Hauptversammlung Punkt 4, % 6, 7, 8, 9, 10,
11 und 26) wurden durchberaten. Aus der Reserve 1914 für
Hütten* und Wegbauten wurden bewilligt:
Akad. S. Graz, Hütten* und Wegausbesserun« M a *

gen 1000.—
Akad. S. Wien, Verlegung des Santner Weges . 700.—
Biberach, Wegverbesserung: Achtal*Hütte . . 800.—
Braunschweig, Wegverbesserungen 500.—
Fassa, Wegverbesserungen 70.—
Gröden, Wegverbesserungen . . . . . . . 170.—
Gailtal, Wegverbesserungen 300.—
St. Gilgen, Wegverbesserungen 340.—
Hallstatt, Wegverbesserungen 120.—
Hanau, Stall und Holzlege 450.—
Imst, Ausbesserungen an der Muttekopfhütte . . 500.—
Klausen, Markierungen 300.—
Küstenland, Wegverbesserungen und Markie*

rungen 800.—
Lienz, Wegverbesserung 250.—
Mals, Weg: Schleis—Schlinig, I. Rate 500.—
Memmingen, Wegverlegung 900.—
Neuburg a. D., Wegverlegung 500.—
Pongau, Wegverbesserungen 100.—
Saarbrücken, Wasserleitung 500.—
Schliersee, Wegverbesserungen 100.—
Schwarzer Grat, Weg: Leutkircher Hütte—

Stuttgarter Hütte 800.—
TeplitzsNordbÖhmen, Wegverlegung 900.—
TurnersAlpenkränzchen, Wegverlegung . . . . 900.—
Villach, Wegausbesserung 425.—
Villach, Wasserleitung zur Seiserahütte . . . . 500.—
Vorarlberg, Wegverlegung auf den Drei

Schwestern 800.—
Waidhoien a. Y., Vertäfelung der Hütte . . . . 500.—
Wiener Lehrer, Wegbau im Leibnitztal . . . . 850.—
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WindischsMatrei, Wegausbesserungen '. . . M. 600.—
Ybbstaler, Weg auf den Dürrenstein 1 000.—
Zur Verfügung des Verwaltungsausschusses . . 1825.—

Für wissenschaftliche Forschungen in den Ostalpen
(großenteils Gletscheruntersuchungen und kartographi*
sehe Arbeiten) wurden insgesamt M. 8000.— bewilligt.
Die Erübrigung des Jahres 1913 im Betrage von Mark
21.753.84 wird verschiedenen Fonds zugewiesen (vgl. Vor*
anschlag 1915). Der Gehalt des Museumsleiters wurde mit
1. Juni 1914 auf M. 3500.— erhöht. Die Voranschläge des
Alpinen Museums und der Alpenvereinsbücherei für 1915
wurden genehmigt. Der in Gründung begriffenen S. Stolp
(Pommern) wurde die Genehmigung erteilt, ein Antrag
auf Gründung einer S. Kaprun abgelehnt. Über die Er*
gebnisse der Umfrage betreff Verbilligung der Hütten*
Verpflegung wird an gesonderter Stelle in den „Mitteilun*
gen" berichtet werden. Die Aufnahme der Dachsteinkarte
ist vollendet. Die Karte wird derzeit gestochen und er*
scheint als Beilage der „Zeitschrift" 1915. Im Jahre 1916
wird eine neue Karte des Kaisergebirges im Maßstabe
1 :25.000 erscheinen, für 1917 ist ein Ersatz der abge*
nützten, kaum mehr brauchbaren Ortlerkarte vorgesehen.
Außer diesen Verhandlungsgegenständen kamen in der
Sitzung noch die bis dahin eingelangten Hauptversamm*
lungsanträge der Sektionen und zahlreiche andere kleinere
Beratungsgegenstände zur Verhandlung und Berichte des
Verwaltungsausschusses zur Kenntnis des Hauptaus*
Schusses.

An die Hauptversammlung schloß sich wieder ein ge*
meinsamer Ausflug, an dem 14 Herren teilnahmen und
der trotz ungünstigen Wetters zu voller Zufriedenheit
aller verlief. Der Ausflug galt diesmal dem Gebiete des
Totengebirgs. Es wurde, von Grünau ausgehend, der Alm*
see besucht, dann der Übergang über die ödenseen und
den „Ring" in die Bernerau und nach Steyrling gemacht
und Hinterstoder besucht. Von dort wanderte man nach
Windischgarsten und den fröhlichen Beschluß der gemein*
samen Reise bildete eine Zusammenkunft in Admont.

Geplante Wegabsperrungen im Glocknergebiete. Der
Hauptausschuß des D. u. ö. Alpenvereins erhielt am
20. Mai den im nachfolgenden wiedergegebenen Brief:
„An den Hauptausschuß des D. u. ö. Alpenvereins, Wien.

Der Großglockner nebst einem Gebiet bei demselben
ist in meinen Besitz übergegangen. Da ich beabsichtige,
dort oben Steinwild auszusetzen, bin ich gezwungen, das
Gebiet für den Touristenverkehr ab 1. August d. J. zu
sperren.

•Jedoch bin ich bereit, einige Wege zum Glockner frei*
zugeben, und bitte ich den Alpenverein, mir umgehend
Vorschläge und Wünsche zu unterbreiten, da ich meine
Dispositionen bald treffen muß.

Es wird dies ja ein h a r t e r S c h l a g für den Verein
sein, doch bin ich gewillt, weitestes Entgegenkommen zu
zeigen, und hoffe, damit einen friedlichen Vergleich her*
beizuführen. Hochachtungsvoll H. W i l l e r s , Bochum,
Kanalstraße, Deutschland."

Angesichts dieses ungeheuerlichen Planes, der ein
Attentat auf die gesamten Bergfreunde bedeutet, somit
nicht nur den D. u. ö. Alpenverein allein angeht, ent*
schloß sich der Hauptausschuß sofort, die Angelegenheit
der Öffentlichkeit zu übergeben, damit alle Beteiligten
unverzüglich Stellung nehmen konnten. Wie richtig er
damit gehandelt hatte, bewies die einmütige, flammende
Zurückweisung, die diese, sei es auf Spekulation oder auf
maßloser Überhebung beruhende Ankündigung des an*
geblichen neuen Besitzers des kärntnerischen Anteils der
Glocknergruppe erfuhr. Die gesamte österreichische und
ein Großteil der reichsdeutschen Presse, zahlreiche Sek*
tionen unseres Vereins, alle alpinen Vereine und zahl*
reiche Gemeinden sowie eine ganze Reihe in öffentlicher
Stellung tätiger Männer legten die schärfste Verwahrung
gegen den geplanten Übergriff ein. Die Gemeinderäte
von Innsbruck und Klagenfurt faßten Beschlüsse ernster
Abwehr und der Sturm der Entrüstung fand auch Aus*
druck in scharfen Anfragen im Tiroler und Niederöster*
reichischen Landtage. War die Herausforderung, die in

der Ankündigung eines bis dahin gänzlich Unbekannten,
eines der schönsten und großartigsten Gebiete der öster*
reichischen Alpen absperren zu wollen, lag, eine geradezu
verblüffende, so war anderseits die wie ein Feuerbrand
auflodernde schroffste Abwehr, die eine völlige Einmütig*
keit aller alpinen Kreise und der gesamten Öffentlichkeit
erwies, eine durchaus erfreuliche. Herr Prof. Dr. O.Stein*
wender hat vollkommen recht, wenn er in seinem an der
Spitze dieser Nummer abgedruckten Ausführungen der
Meinung Ausdruck gibt, daß es ganz gut ist, daß ein
recht krasser Fall die Allgemeinheit aufgerüttelt- hat. Es
ist nur zu wünschen, daß dieser Anstoß bewirkt, daß alle
alpinen Körperschaften sich angesichts der immer drücken*
der werdenden Einschränkung der Freiheit in den Ber*
gen zusammenschließen und nach Mitteln wirksamer
Abwehr solcher weit über das Erträgliche hinausgehen*
der Herausforderungen suchen, sowie auf die berufenen
öffentlichen Stellen (Landtage, Gemeinden usw.) behufs
zielbewußten Vorgehens einwirken.

Der Hauptausschuß zog unverzüglich genaue Erkundi*
gungen ein, die zunächst ergaben, daß ein wirklicher
Kauf des v. Aicheneggschen Besitzes, der in der Tat
fast die gesamte Umrandung der Pasterze umfaßt, be-
ziehungsweise ein tatsächlicher Übergang dieses Besitzes
in das Eigentum des Herrn Willers noch gar nicht statt*
gefunden hat. Daß die vorgeschobene Absicht, Stein*
wild in den Besitz einzusetzen — die Umrandung der
Pasterze ist bekanntlich so gut wie gänzlich unfruchtbar,
nicht einmal die dürftigste Schafweide zulassend! — eine
ganz absurde ist, war jedermann ebenso klar, wie die Un*
möglichkeit, seit jeher begangene Wegrouten oder Zu*
gangswege zu auf eigenem Grund und Boden stehenden
Schutzhütten überhaupt sperren zu können, oder die Un*
möglichkeit, eine solche Absperrung, wenn sie zulässig
wäre, zu überwachen. Für den Alpenverein liegt also gar
kein Grund vor, mit Herrn Willers in irgendwelche Ver*
handlungen einzutreten, und der bezügliche Beschluß des
Hauptausschusses wurde Herrn Willers mit nachfolgen*
dem Brief bekanntgegeben:

Wien, 28. Mai 1914.
Herrn H. Willers jun.

Bochum.
Nach Ihrem Schreiben vom 18. d. M. soll der Groß*

glockner nebst einem benachbarten Gebiete in Ihren Be*
sitz übergegangen sein. Da Sie sich angeblich gezwungen
sehen, das Gebiet für den Turistenverkehr mit 1. August
zu sperren, jedoch bereit sind, einige Wege zum Glockner
freizugeben, wünschen Sie, daß der Alpenverein Ihnen
umgehend Vorschläge und Wünsche unterbreite.

Indem wir bei Beantwortung Ihres Schreibens von dem
fehlenden Nachweis, daß das erwähnte Gebiet tatsächlich
in Ihren Besitz bereits übergegangen sei, absehen, geben
wir unserer Anschauung dahin Ausdruck, daß wir für die
von Ihnen beabsichtigte Absperrung von Wegen, die teils
seit altersher begangen sind, teils zu Hütten führen, die
auf eigenem Grunde der Besitzer stehen, weder eine
rechtliche noch eine physische Möglichkeit erblicken. Wir
wollen daher zuwarten, ob Sie tatsächlich in die Lage
kommen werden, irgend welche den freien Zugang zu dem
Glocknergebiet behindernde Vorkehrungen zu treffen,
möchten Ihnen aber in Ihrem eigenen Interesse raten,
solche Vorkehrungen überhaupt nicht ins Auge zu fassen,
da Sie — abgesehen von zu erwartenden Besitzstörungs*
klagen — mit der schon durch die bloße Ankündigung
Ihrer Absicht entfachten Entrüstung der Alpinisten und
sonstigen öffentlichen und privaten Interessenten sowie
mit dem Widerstand der gesamten Bevölkerung des
Glocknergebiets rechnen müssen. Unter solchen Um*
ständen sind wir nicht in der Lage, die von Ihnen er*
betenen Vorschläge und Wünsche Ihnen zu unterbreiten.

Der Hauptausschuß des D. u. ö. Alpenvereins.
Dr. R. Sydow. Dr. R. Grienberger.
Gleichzeitig beschloß der Hauptausschuß in seiner am

29. Mai zu Wien stattgehabten Vollsitzung die nach*
stehende „E r k 1 ä r u n g":
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„Es ist die Absicht laut geworden, neuerdings ein Stück
herrlichen Alpenlandes, das altberühmte Glocknergebiet,
soweit es auf kärntnerischem Boden liegt, durch Ab*
Sperrungen und Wegbeschränkungen dem freien Verkehr
zu entziehen.

Eine solche Maßnahme wäre geeignet, den Aufenthalt
in der Hochregion der hehren Alpenwelt, die uns allen zur
Herzensfreude und Erquickung gewordenen, seit vielen
Jahrzehnten ungestört geübten Alpenwanderungen zu er*
schweren und den Erwerb der Alpenbewohner, insbe*
sondere-der Bergführer, empfindlich zu schädigen, sonach
die idealen und materiellen Interessen weiter Kreise zu
verletzen. Der Hauptausschuß des D. u. ö> Alpenvereins
legt gegen das Vorhaben entschiedene Verwahrung ein.
Er erachtet es als seine Pflicht und Aufgabe, mit allen
gesetzlich zulässigen Mitteln diesen Eingriff in bestehende
Verhältnisse und wohlerworbene Rechte abzuwehren. Er
wendet sich an die Behörden des Staates und der Länder,
an die Gemeinden und an die alpinen Vereine, an die
Gebirgsbewohner und an alle Freunde der Alpen mit der
Bitte, ihn in seinem Vorgehen mit Rat und Tat nach*
drücklich zu fördern und zu unterstützen.

Wien, am 29. Mai 1914.
Der Deutsche und österreichische Alpenverein."

Man kann der weiteren Entwicklung der Dinge mit
voller Ruhe entgegensehen. Wenn Herr Willers, voraus*
gesetzt, daß er tatsächlich Eigentümer des fraglichen Ge*
biets wird, wirklich eine den freien Besuch der Hochregion
des Glocknergebiets einschränkende Maßregel treffen
sollte, dann wird es Zeit sein, durch tatkräftiges Ein*
greifen jeden solchen Versuch von vornherein vergeblich
erscheinen zu lassen.

Verein der Freunde des Alpinen Museums. In Richtig*
Stellung der in Nr. 10 (S. 146) veröffentlichten Ankündi*
gung wird mitgeteilt, daß in Verbindung mit der Haupt*
Versammlung des D. u. ö. Alpenvereins zu Meran' am
Freitag den 4. September nachmittags eine Vorstands*
sitzung und am 5. September, nachmittags 4 Uhr, die
ordentliche Mitgliederversammlung des Vereins der
Freunde des Alpinen Museums (mit der auf S. 146 ver*
öffentlichten Tagesordnung) stattfinden wird.

Dem Alpinen Museum sind in der letzten Zeit folgende
Spenden zugegangen. Von Frau Häusser aus dem Nach*
laß von Neckermann: zwei große Ölgemälde; M. Schultze*
Partenkirchen: Originalzeichnung des Zugspitzpanoramas;
O. Mangst*München: Sammlung von Bergkristallen;
Firma Schwaiger*München: Schisandalen; J. J. Hibler*
Garmisch: Eispickel des Bergführers Poltz; J. v. Payer*
Wien: Porträt; P. Zauchenberger*Klagenfurt: Bücher;
Frau E. Mercy*München: Bücher; H. Dülfer*München:
erste Ersteigungen des Torre del Diavolo; Frau Fr. Heschl*
Graz: Manuskripte und Bilder, Führerphotographien; A.
Braun*Leipzig: Bauerngürtel; Th. Prosen*Klagenfurt:
Keller, Die Vögel Kärntens; Dr. C. Hosseus*Buenos
Aires: Buch: Botanische und kolonialwirtschaftliche
Studien über die Bambusstaude; P. Brinner*Wiesbaden:
Porträt des Bergführers Stanzel; H. Krieger*Laufen: Zug*
spitzsignalstange (1838); Dr. Hess*Nürnberg: Relief des
Vernagtferners; Dr. Sieger*Graz: Autogramm von Sueß;
A. Link#München: Photographie des Kleinen Watzmanns;
C. J. Vetter*Kreuzlingen: Triglavrelief von Pelikan; Dr.
H. Loewe*Clausthal: Langkofelrelief, Brentarelief in geo*
logischer und physikalischer Bemalung, Reliefs der
Stubaier Alpen und der Texelgruppe; F. Hiti*Quito Ecua*
dor: zwei Photographien der Eruption des Cotopaxi;
H. Kley«München: zwei Originalzeichnungen; H. Kreyssig*
München: Gemälde: Lamsenhütte und Hochnißl; Deut*
scher Touring ClubsMünchen: Lehrmodell eines Lilien*
felder Schikurses; H. Barth*Wien: Abguß von E. Richters
Grabdenkmal; Kartographische Anstalt O. Brunn*
München: Schiturenkarte vom Ammergebirge; E. Ehr*

mann*München: Dornbindung, Schneehobel, Fellersatz,
Bremsvorrichtung beim Rodeln, Mauerhaken; Bayerland*
Verlag*München: Photographien; St. von Kuffner*Leysin:
zwei Porträts von Burgener; Sektion Oberland*München:
Käfersammlung; J. F. Buder*München: „Kleiner Eis*
park"; A. lHerz*Berlin*Wilmersdoxf: Tabakspfeife und
alter Gürtel; Dr. H. Rehm*München: H. Kellers Reise*
karte der Schweiz, 1820; Firma H. Schwaiger*Mün*
chen: Schuhbenagelung; K. Schneider*München: zwei Ver*
steinerungen; S. Salzburg: Autogramm von Fritz Drasch;
S. Zwickau: Wegekarte der Zwickauer Hütte; C. Hofer*
Salzburg, Chr. Gugel*Wien, Akademische Sektion Graz,
E. Klatscher*Graz, Sanitätsrat Brandenburg*Trier: Ex*
libris; Schiklub Landeck, österreichischer Turistenklub*
Wien, Schivereinigung des österreichischen Turistenklubs*
Wien, Akademischer Alpenverein*Berlin, Schiklub*Berch*
tesgaden, Schiabteilung der Sektion München, Alpen*Schi*
VereinAVien, S. München, J. Heyn*Klagenfurt, Dr. E.
Schlagintweit*München: Vereinszeichen.

Allen Spendern sei auch an dieser Stelle der verbind*
lichste Dank zum Ausdruck gebracht. Weitere Zuwen*
düngen nimmt die Museumsleitung dankbarst entgegen.

Der Alpenvereinsbücherei in München gingen auch
1914 wieder Bücher, Karten und Panoramen geschenk*
weise zu. Die Namen der Spender sind: die Verkehrs*
und Verschönerungsvereine: Bern, Bonn, Innsbruck,
Karlsruhe, Luzern, Meggen (Schweiz), Mühlheim, Murnau,
Schopfheim, Tegernsee; die historischen Vereine für das
Fürstentum Liechtenstein und Vorarlberg in Vaduz, für
Oberbayern in München; der Allgäuer Schiverband in
Kempten; der Krimsche Alpenklub in Odessa, der slove*
nische Alpenverein in Agram, der Fremdenverkehrsverein
von Tirol in Innsbruck, der Verein für Volkskunde in
Wien, der Wintersport verein Oberammergau, die Haupt*
leitung der deutschen Studenten* und Schülerherbergen
in Hohenelbe, das Museum Ferdinandeum in Innsbruck;
ferner die Herren: R. Afanasieff, München; Prof. Dr. F.
Broili, München; F. Bruckmann, Kunstanstalt, München;
H. Bryant, Philadelphia; Gymnasialprofessor Dr. G.
Buchner, München; Rev. Dr. W. A. B. Coolidge, Grindel*
wald; Kaufmann C. Döhlemann, München; Kooperator
F. Etschmann, Silz; k. k. Staatsbannoberinspektor R. Foltz,
Salzburg; G. Freytag & Berndt, Verlag, Wien; Dr. O.
Haas, Wien; Prof. Dr. G. Hegi, München; Hendschels
Verlag, Frankfurt a. M.; Ing. Ad. Hess, Turin; Heinrich
Hess, Schriftleiter des D. u. ö. Alpenvereins, Wien (55
Bücher und Karten); Apotheker R. Holler, München;
Dr. Richard Hueber, Innsbruck; Generalkonsul v. Jecklin,
Paris; A. v. Jessen, Berlin; Prof. F. Kaim, Kempten; Dr.
R. Lachmann, Breslau; G. Mader, Mödishofen b. Augs*
bürg; Gymnasialprof. Dr. J. Miedel, Memmingen; Privat*
dozent Dr. H. Mylius, München; k.- k. Prof. Dr. A.
Pfreimbtner, Salzburg; Kunstmaler E. Platz, München;
(62 S. A. und 2 Bilder); E. Reisner, Wien; k. Oberst*
leutnant a. D. L. Rock, München; Ing. L. Rottenstein,
Winterthur; W. Schmidkunz, Verlag, Pasing; Dr. H.
Schuhmacher, Obladis; Dr. O. Schuster, Dresden; k. Ge*
neraloberarzt Dr. A. Seitz, München; Dr. W. Hunter*
Workman und Fanny Bullock*Workman, London; Dr. P.
Zeuchenberger, Klagenfurt; Zollikofer & Co., Verlag,
St Gallen. Allen diesen Gönnern sei auf diesem Wege
der verbindlichste Dank zum Ausdruck gebracht.

Der Kalender des D. u. ö. Alpenvereins ist soeben
in 27. Auflage für das Jahr 1914 erschienen. Die
Sektionsleitungen haben die ihrem Mitgliederstande
entsprechenden Freiexemplare erhalten. Weitere
Exemplare sind für M. 2.— durch den Verlag
Lindauersche Universitätsbuchhandlung, München,
Kaufingerstraße 29, zu beziehen.

Haupts Annahmeste l le für A n z e i g e n : bei der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse in Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a. M., Hamburg,
Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien, Frag, Budapest, Zürich.

Verleger: Hauptausschuß des D. u. ö . Alpenvereins, Wien I., Grünangergasse 1. — Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Heinrich Heß in Wien. —
Kommissionsverlag bei der J. Iindauerschen Universitäts<Buchnandlung (Schöpping), München. — Druck von Adolf Holzhausen in Wien.

Der österreichischen Auflage unserer heutigen Hummer liegt ein Prospekt der Firma 6. Rüdenberg Jun., Wien und Hannover, bei.
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Nr. 12. München-Wien, 30. Juni. 1914.

Die Söldenhütte und ihre Zugänge.
Von Dr. H. Hackel in Salzburg.

„Die Söldenhütte ist die gemütlichste Schützhütte,
die ich kenne." „Wir beglückwünschen die S. Salz*
bürg zu diesem einzig schönen Fleckchen Erde." So
lauten die letzten Eintragungen in unserm Hütten*
buch. Ich greife sie nur als die nächsten Beispiele
heraus. So ähnlich lauten aber auch viele andere,
teilweise ganz begeisterte Ergüsse freudig bewegter
Herzen, wie sie unser Hüttenbuch verzeichnet.

O, ich verstehe euch, ihr naturfrohen Herzen! An
die zwanzigmal bin ich, seitdem das liebe Nestchen
dort oben steht, zu seiner Höhe emporgestiegen
und immer aufs neue hat es mich entzückt, im
Sommergrün wie im Winterschnee; und die gemüt*
liehen Regentage im vorigen Sommer, wie rasch sind
sie bei schaffensfroher Einrichtungsarbeit in der
wohlig warmen Stube vergangen!....

Als unsere Sektion sich förmlich über Nacht ent*
schloß, dort oben eine Schutzhütte zu erbauen,
wollte sie hauptsächlich verhüten, daß ein zwar noch
wenig bekanntes, aber an Natur Schönheit über*
reiches Gebiet einmal gänzlich abgesperrt werden
könnte; daß aber ihr Werk so begeisterte Anerken*
nung finden und ihr so viel ehrlichen Dank der
Sommerturisten und nicht minder auch der Schi*
fahrer einbringen würde, war kaum vorauszusehen.
Dieser Erfolg macht uns stolz, denn er zeigt uns,
daß wir — trotz mancher Unkenrufe — das Richtige
getroffen haben; dieser Erfolg gibt uns aber auch die
Kühnheit, nunmehr auch die breiteren Schichten der
Bergsteigerwelt auf unsere Hütte und ihr herrliches
Gebiet aufmerksam zu machen.

Wenige kannten es bisher; was weiß „man" über*
haupt vom Tennengebirge? Höchstens, daß es auf
der Fahrt von Salzburg nach Zeil a. S. die links*
seitige Riesenwand des Passes Lueg bildet, jener
ungeheuren Schlucht der Salzach, die an Großartig*
keit dem viel, berühmteren steirischen Gesäuse
kaum nachsteht. Ist dann bei der beherrschend ge*
legenen Feste Hohenwerfen der südliche Ausgang
dieser wilden Enge und damit die anmutige Tal*
weitung von Werfen erreicht, so hat man auf der
weiteren Fahrt bis Bischofshofen einen prächtigen
Anblick der Südseite des mächtigen Gebirgsstockes.
Und hier, ganz rechts (östlich), unter dem eigenartig
gestalteten Doppelhorn des Eiskogels (2298 m),
liegt auf grünem Weidehang die Söldenhütte
(1560 m).

Ursprünglich stand hier eine Almhütte und die
Absicht war, diese ohne größere Kosten zu einer
bescheidenen Schutzhütte umzugestalten. Aber wie
lang wurden unsere Gesichter, als wir an einem
schönen Maientag 1912 die Almhütte zum ersten
Male in Augenschein nahmen! Eine Trümmerstätte,
im Innern erfüllt von zusammengestocktem Eis,
vom Dach nur mehr einige Sparren übrig „und des
Himmels Wolken schauten hoch hinein!" Aber trotz
allem: hier war gut sein! Hier w o l l t e n wir eine
Hütte bauen, wenn wir auch von der früheren nur
die paar Steinmauern benützen konnten; Und unser
Mitglied, Baumeister Rieh. Wagner, hat über den
Trümmern eine Hütte entstehen lassen, die durch
ihre Anpassung an das Landschaftsbild der Um*
gebung geradezu vorbildlich genannt werden darf:
ein reizendes Gebirgsbauernhaus, teils Stein«, teils
Holzbau, mit weitvbrspfingendem Dach, daneben
ein plätschernder Brunnen mit köstlichem Wasser,
einige Schritte weiter unten der Stall als Schutzhütte
für unsere „Alpenvereinskühe"; und auch im Innern
ist die Hütte so anheimelnd und wohnlich, als es
eben bei den gegebenen beschränkten Verhältnissen
möglich war. Anspruchslos, ländlich*gemütlich,
diesen Eindruck macht sie wohl auf jeden Besucher
und sie will auch gar nicht anders beurteilt sein.

Denn ihr Hauptschmuck ist ihre unvergleichlich
schöne Lage. O, ihr andachtsvollen Morgenstunden
vor der Söldenhütte! Das Tal von Werfenweng zu
unseren Füßen liegt noch in tiefem Schatten, kaum
erkennen wir das Kirchlein, das sich fast ängstlich
an den dunklen Waldsaum schmiegt; da färben sich
schon die Firnen der Hohen Tauern, die man fast
in ihrer ganzen Ausdehnung überblickt, in sanftem
Rot, da flammt der Purpurmantel des Hochkönigs
auf, der gerade uns gegenüber jenseits des Salzach*
tales gewaltig aufragt, und nun lodert die Glut auch
schon' an den wilden Ostwänden des Hochthrons
im Tennengebirge, dicht zu unserer Rechten. „Weit,
hoch, herrlich der Blick!... Vom Gebirg zum Ge*
birg schwebt der ewige Geist, ewigen Lebens
ahndevoll!"...

Auch das ist ein Vorzug unserer Hütte, daß man
von verschiedenen Seiten auf verschiedenen Wegen
zu ihrer aussichtsreichen Höhe emporsteigen kann.
Der gewöhnliche Ausgangspunkt ist die Haltestelle
P f a r r w e r f e n vor Bischofshofen. Schon von hier
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aus st< hrn zwei Wege zur Verfügung, die sich bei
der Brücke, wenige Schritte von der Haltestelle,
trenien. Der eine (rechts) geht durch die Orte
Pfarrwerfen und Werfenweng {lxj2 Stunden), führt
also an den Gasthäusern vorbei und steht bei den
Wirten mehr in" Gunst, der andere, gleich links,
über die Bücke, geht nur an den zerstreuten Höfen
von Lampersbach vorüber, er ist der „alkoholfreie"
Weg und dabei um 1/4 Stunde kürzer; beide sind
landschaftlich sehr schön. Wer wieder zur Haltes
stelle Pfarrwerfen zurückkehren will, dem sei der
Weg über Werfenweng rals Aufstieg, der über
Lampersbach zur Rückkehr empfohlen, weil dieherr?
liehen Gebirgsbilder sich so am schönsten zeigen.

Wir schlagen also von der Haltestelle den Weg
nach dem netten Ort Pfarrwerfen ein (12 Min.). Die
Kirche mit ihrem festungsartigen Vorbau, dem
Schönen, gotischen Netzgewölbe, altdeutschen
Flügelaltären und marmornen Grabplatten tapferer
Ritter verdient einen Besuch (Gasthaus Hörl und
jenseits der Bahn Gasthaus Eberharter). Außer?
halb, des Ortes zweigen wir von der südlich weiter*
führenden Straße links ab und wandern an einer
Reihe malerischer kleiner Mühlen und an mehreren
stattlichen Bauernhöfen vorbei, deren dunkelbraune
Holzwände zur Zeit der Baumblüte hinter dem
schweren Blütenschnee der vielen Obstbäume fast
verschwinden. Herrlich ist links der Blick auf das
Tennengebirge, das hier seine schönsten Gipfel zeigt:
Raucheck (2428 m, die höchste Erhebung des Ge?
birgsstockes), Hochthron (2366 m) und aus dem Kar
zwischen beiden aufragend, die beiden Fieberhörner,
kühne Gestalten, wie man sie eher in den Dolomiten
als im Tennengebirge suchen möchte. Dazu kommt
ein großartiger Rückblick auf den nahen Hochkönig
(2938 m), aus dessen massigem Bau die schlanke
Torsäule auffällig hervortritt. Kurz vor dem ersten
Haus von Werfenweng (Gasthaus Pechhäusl) er?
schließt sich, bei einer Wegbiegung der erste Einblick
in den wunderschönen Talschluß, die grüne Wen?
gerau, überragt vom doppelgipfeligen Eiskogel. Dro?
ben an dem Rasenhang, der sich vom Eiskogel
rechts gegen den Jochriedlsattel hinabzieht, sehen
wir schon als lichten Punkt die neue Hütte liegen.
Noch vor der Kirche mit dem nadelscharfen Turm
biegen wir beim Gasthaus Wenghof links ab und
wandern an dem erlenumsäumten Bach taleinwärts
zu den Gehöften, der Wengerau, wo der von Lam?
persbach kommende Weg sich mit unserem ver?
einigt. Beim letzten Häuschen, in dem die Bewirt?
schafterin unserer Hütte (Naturschifahreriri!)wohnt,
steigt unser Pfad etwas nach rechts überfeinen
langen Rasenhang an. Die Stelle kostet zu heißer
Tageszeit manchen Tropfen Schweiß, ist aber von
bezaubernden Reiz: das weite Rund des dämme?
rigen, Talgrundes tut sich ganz vor uns auf, vom
Hochthron bis zum Eiskogel eine starre Platten?
mauer; vereinzelt herumliegende riesige Felsblöcke,
schlanke Fichten, ein schönes Wegkreuz und ein
Brunnen daneben bilden abwechselnd dazu einen
wirkungsvollen Vordergrund. Immer großartiger

wird, je höher wir steigen, der Rückblick auf die
weißblinkende Kette der Hohen Tauern; dem kühn
geformten Wiesbachhorn, ihrer schönsten Bergge?
stalt, gesellen sich endlich auch Großglockner und
Glocknerwand. In scharfen Kehren geht es nun
steil durch Wald empor. Wenn wir wieder ins Freie
treten, liegt die Hütte schon'dicht ober uns. Wer
dazu Lust hat, möge weglos über steilen Rasen ge?
radeaus hinaufklimmen; er wird merken, daß es zur
Hütte noch weiter ist, als er eigentlich geglaubt
hätte. "Den Bequemeren führt der Almweg, nur
schwach ansteigend, zu der ersten Hütte der weit?
gedehnten Mitterbergalm, wo die Söldenhütte schon
wieder ein gutes Stück hinter uns liegt, und von
dort in scharfem Winkel nach links zurückbiegend
mit mäßiger Steigung zur Söldenhütte (33/4 St. von
der Haltestelle).

Wer den Rückweg über Lampersbach nehmen
will, steigt auf dem soeben beschriebenen Wege in
die Wengerau ab, zweigt aber 1/4 Stunde vor Wer?
fenweng rechts ab. Der Weg führt fast immer
geradeaus an der nördlichen Tallehne fort, an zahl?
reichen schönen und auffallend stattlichen Bauern?
häusern vorbei und bietet unausgesetzt eine herr?
liehe Aussicht auf den Hochkönig und das Hagpn?
gebirge, aus dem die beiden Teufelshörner sich wie
scharfgeschliffene Dolchklingen emporrecken. Er
endigt bei der Haltestelle Pfarrwerfen, ohne den
Ort selbst zu berühren. (Im Abstieg kaum 21/,, St.)

Mit dem Wege von Pfarrwerfen nach Werfen?
weng treffen die verschiedenen Wege zusammen,
auf denen man von B i s c h o f s h o f e n zur Sölden?
hütte gelangen kann. Diese Wege kommen nament?
lieh dann in Betracht, wenn man zur Hin? oder
Rückfahrt einen Schnellzug benützen muß, der eben
erst in Bischofshofen hält. Sie haben gegenüber
dem Pfarrwerfener Weg den Nachteil, daß sie um
3/4 Stunden weiter sind und dem Wanderer auch
etwas überflüssige Gegensteigungen zumuten, sind
aber in landschaftlicher Beziehung gleichfalls sehr
lohnend.

Der westliche Weg führt vom Bahnhof links über
die Bahn und die Salzachbrücke und nun längs des
rechten Flußufers zum Mautgasthaus an der Aus?
mündung des Fritztales (40 Min.). Gleich hinter dem
Gasthaus steigt ein Fußweg steil an der waldigen
Lehne empor mit schönen Blicken ins klammartige
eingeschnittene Fritztal, auf Bischofshofen und die
Feste Hohenwerfen; wir queren die obere Straße
und folgen einem Halbsträßchen in östlicher Rieh?
tung bis zu einer Kapelle, wo unser Steig links ab?
zweigt. An mehreren aussichtsreich gelegenen Ge?
höften vorbei steigen wir zu einem flachen Sattel
an, jenseits dessen sich der Weg mit prachtvollem
Blick auf das Tennengebirge zum Mühlbachergut an
der Pfarrwerfener Straße hinabsenkt. (Von Bi?
schofshofeh nach Werfenweng etwa 21/2 St.)

Der zweite (östliche) Weg steigt Hinter der Salz?
achbrücke in Bischofshofen den Abhang des Buch?
bergs hinan; das verödete, weitschauende Kirchlein
von Buchberg bleibt links liegen. Ist die Hochfläche
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überquert, so senkt sich der Weg jenseits steil ins
Fritztal zur Haltestelle Pöham hinab (1 St.). Bei der
kleinen Holzkirche überschreiten wir den Bach und
steigen den Hang hinan. Bald nach rechts, bald
nach links geht es an Bauernhäusern vorüber, wobei
man einen sehr schönen freien Ausblick auf Hoch*
könig, Hagengebirge, usw. genießt; durch ein Nadel?
wäldchen erreicht man endlich die Straße nach
Werfenweng, 1/4 Stunde vor dem Ort. Dieser Weg
ist um 1/4 Stunde weiter als der vorher beschriebene,
ist aber dann sehr zu empfehlen, wenn man nach
oder von der Haltestelle Pöham einen Zug benützen
kann, wodurch man sich das Überschreiten des
Buchbergs und dadurch 1 Stunde Gehzeit erspart.

Ein dritter Weg liegt zwischen den beiden ge?
nannten. Er verläßt das Fritztal ungefähr 10 Minuten
unterhalb (westlich) der Haltestelle Pöham und
führt fast schnurgerade, wenn auch etwas auf und
ab, dorthin, wo der vorerwähnte Weg in das Nadel*
gehölz eintritt. Er ist kürzer, aber unbequemer und
die Marken und Tafeln sind von den, wie es scheint,
turistenfeindlichen Bauern teilweise zerstört worden.

Die erste Station an der Strecke Bischofshofen—
Selztal ist H ü 11 a u; auch von hier, also vom Süden,
führt ein lohnender Zugang zur Söldenhütte. Der
Ort liegt 12 Minuten westlich von der Station; bei
der altersgrauen Kirche überschreitet man den Fritz*
bach und tritt in den hier ausmündenden Larzen*
bachgraben ein. Das Bächlein ist mehrfach auf
kleine Holzmühlen abgeleitet und sucht sich dann
in regellosen Windungen seinen Weg zum Haupt?
bett zurück; überall rauscht und plaudert es. Nach
einer Stunde verlassen wir den Talboden und steigen
an der östlichen Lehne mit schönem Rückblick auf
Ankogel und Hafnereck' zur grünen Mulde der
Grundalm und von da nach links zur Mairhof erahn
an. Hat uns bisher der Blick auf den nahen Tauern?
kogel und seinen östlichen Nachbarn, den schönge*
formten Fritzerkogel, erfreut, so fesselt uns nun die
plötzlich sich erschließende Aussicht gegen Westen:
auf die Tauern und den Hochkönig. Von der Alm
führt eine Pflockmarkierung, die steilen Wiesen?
hänge querend, zur Söldenhütte. (Von der Station
Hüttau etwa 33/4 St.)

"Endlich führt auch von Osten, von dem weltver?
lornen Nest L u n g ö t z , ein landschaftlich hervor?
ragend schöner Aufstieg zur Söldenhütte. Um aber
nach Lungötz zu gelangen, fährt man von Bischofs*
hofen noch über Hüttau hinaus zur Haltestelle
Brunnhäusl, wo die Straße nach Annaberg*Abtenau
aus dem Fritztal nach Norden abbiegt. Auf dieser
Straße wandert man über St. Martin nach Lungötz
in 2 Stunden. (Fährt man von Bischofshofen mit
dem Morgenzug nach 7 U. weg, so erreicht man in
Brunnhäusl den kleinen Postwagen und kann sich,
falls man auf ihm Platz findet, die Straßenwande*
rung ersparen.) Von Lungötz wendet man sich
westlich ins obere Lammertal, in das das Tennenge?
birge mit jähen Wänden abbricht. Großartig ist
der Rückblick auf die Gosauer Berge von der

grünen Zwieselalm, bis zum bleichen Torstein mit
der zackigen Bischofsmütze als Glanzpunkt. An
behäbigen Bauernhäusern vorbei, über blumige Wie?
sen, durch hübsche Wäldchen führt uns der Weg
hinaus auf den offenen Talboden der Aualm, über
der sich rechts das ungeheuer wilde Gamskar auf tut.
In großen Kehren steigt nun der Almfahrweg zur
latschenbewachsenen Höhe des Jochriedls (1700 m)
an. Immer eindrucksvoller wird der Einblick ins
Gamskar und in die es umgebenden wildzerrissenen
Wände des Hochbretts und Fritzerkogels, immer
freier hebt sich in der Ferne der mächtige Dachstein*
stock in die Lüfte. Auf dem Sattel ( 2 ^ St.) aber
bleiben wir wie festgebannt stehen: wie mit einem
Schlage entrollt sich vor. unserem Auge der be?
zaubernd schöne Fernblick auf die _ gleißenden
Tauern und den majestätisch aufragenden Hoch*
könig. Durch Polster rotglühender Alpenrosen ge*
leitet uns der Steig in 3/4 Stunden zur Söldenhütte.
Dieser Weg hat — in umgekehrter Richtung —
namentlich für diejenigen Bedeutung, die weiter in
die Dachsteingruppe wandern wollen; von Lungötz
zur Hofpürglhütte braucht man etwa 4 Stunden.

Bis zum J o c h r i e d l aber sollte jeder Besucher
der Söldenhütte gehen; es ist dies der lohnendste
Spaziergang in ihrer Umgebung und sucht seines*
gleichen, was malerischen Eindruck des Ausblicks
anbelangt.

Unser „Hüttenberg" aber ist die B i s c h 1 i n g*
h.ö he (1832 m), die man über die Mairhoferalm
(s. oben Weg von Hüttau) und Moosenalm leicht
in l3/.{ Stunden erreicht: ein überaus dankbarer Aus«
sichtspunkt, der dem benachbarten Hochgründeck
kaum nachsteht. Der Rundblick ist noch weit voll*
ständiger als von der Hütte aus: zu den Hohen
Tauern gesellt sich" der lange Zug der Niederen
Tauern, daran schließen sich im Osten die ganzen
Salzkammergutberge vom Dachstein bis zum Traun*
stein; im Westen fesseln uns wieder besonders der
Hochkönig und die Berchtesgadeher Berge, auch
dürfen wir einen verstohlenen Blick in das uns
sonst versperrte Paradies des Bühnbachtals werfen;
im Norden aber baut sich zum Greifen nahe das
gewaltige Tennengebirge vor uns auf: Hochthron,
Eiskogel, Tauernkogel, Fritzerkogel, um nur die be*
deutenderen Gipfel zu nennen. Mit diesem um*
fassenden Gebirgsrundblick bilden einen reizvollen
Gegensatz die anmutig grünen Täler, die sich rings,
um den Fuß des Berges lagern; besonders der Tief*
blick in die Wengerau ist von hoher Schönheit. Wer
nicht mehr zur Hütte zurückkehren will, kann vom
flachen Sattel nördlich der Gipfelkuppe schräg links
über Rasen zur Strusingal mabsteigen, von wo ein
guter Almfahrweg zur Kirche von Werfenweng
hinableitet1 (l1/., St.).

Soviel heute für Jochfinken und Hüttenbummler
(diese Namen ohne irgendwelchen abträglichen Sinn
gemeint!); über die Bergbesteigungen, für die unsere
Hütte Stützpunkt ist, vielleicht ein andermal Ge*
naueres. Diesmal will ich nur kurz erwähnen, daß
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bisher nur der Weg auf den Tauernkogel (2*261 m)
bezeichnet werden durfte; aber auch der noch aus*
sichtsreichere Eiskogel (2298 m) ist von dieser Seite
ohne jede Schwierigkeit erreichbar (21f2 St.)- Be*.
schwerlicher sintd schon die Besteigung des Blei*
kogels (2409 m) und namentlich die interessanten,
aber langwierigen Übergänge über die ungeheure
Hochfläche des Tennengebirges. Hinzufügen möchte
ich ferner noch, daß das ganze Gebiet ein präch*

tiges Schigelände darbietet1) und daß für die Wis*
senden unsere Söldenhütte bereits ein Dorado des
Wintersports geworden ist. Und weil( ich schon
beim Ausplaudern bin, will ich schließlich verraten,
daß auch des Kletterers hier noch gar manche
„Probleme" harren; z. B. in dem Winkel des Garns*
kars, da gibt es noch Wände, Wände . . .

*) Siehe „Mitteilungen" 1913, Nr. 3.

Verschiedenes.
Hütten und Wege.

Die Ansbacher Hütte, 2380 m (der S. Ansbach), am
Fuße der Samspitze in den Lechtaler Alpen, wird am
1. Juli wieder eröffnet. Zugänge sind von Flirsch an der
Arlbergbahn oder von Bach*Lcnd im Lechtal.

Biberacher Hütte. Die Biberacher Hütte (der S. Biber«
ach) am Schadonapaß im Hinteren Bregenzerwald wird
von Mitte Juni wieder bewirtschaftet. Hüttenwirt ist der
Wirt und Bergführer A. Strolz in Nesselegg, Post
Schröcken. Von Hopfreben wurde letzten Sommer ein
neuer Alpenvereinsweg zur Hütte angelegt, ebenso von
der Hütte zum Fürkele, wo dieser Weg in den Weimarer
Weg zur Braunarlspitze einmündet. Die Wege vom Wal*
sertal zur Hütte und zur Künzelspitze wurden ausge*
bessert.

Braunschweiger Hütte im Pitztale. Die Braunschweiger
Hütte (2759 m) wird vom 1. Juli bis 15. September bewirt*
schaftet. Die Wirtschaft ist in Bezug auf die Preise so
eingerichtet, daß auch Studenten und Turisten, die keine
großen Ausgaben machen wollen, die Hütte besuchen
können. Kalte Speisen werden von 20 Heller an, warme
Speisen von 80 Heller an verabfolgt. Daneben sind aber
auch warme Fleischspeisen, gute Konserven, Apfelsaft,
Innsbrucker und Münchner Biere, Tiroler Weine usw. vor*
handen. In der Hütte sind jetzt 40 Betten mit Feder*
matratzen und 20 Heumatratzen vorhanden. Es sind auch
mehrere Zimmer mit je einem Bett eingerichtet. Vereins*
mitglieder und Studenten zahlen für ein Heumatratzen*
Iager 50 Heller, für ein Bett mit Federmatratzen K 1.50;
Nichtmitglieder zahlen das Doppelte. Die Hütte ist im
Jahre 1913 trotz der ungünstigen Witterungsverhältnisse
von 877 Personen besucht worden. Der besuchteste Berg
der'Braunschweiger Hütte ist die Wildspitze (3774 m).

Dössener Hütte. Auf Grund genauer Angaben des Be*
sitzers-der Dössener Hütte im Dössenertal bei Mallnitz
wurde diese Hütte in das Schutzhüttenverzeichnis des
Alpenvereinskalenders aufgenommen. Nun stellt sich nach*
träglich heraus, daß der Besitzer die angesuchte Kon*
Zession zum Wirtschaftsbetrieb nicht erhalten hat, wes*
halb die Hütte unbenutzbar ist. Ein Bedürfnis für diese
Hütte war auch nicht vorhanden, da wenige hundert Meter
oberhalb das vorzüglich eingerichtete und bewirtschaftete

' Artur v. Schmid*Haus der S. Graz am Dössensee liegt.
(Redaktion des Alpenvereinskalenders.)

Die Freiburger Hütte (der S. Freiburg im Breisgau) ist
vom 20. Juni ab wieder durch den bisherigen Wirt*
schafter, Bergführer Christian Vonier, bewirtschaftet.
Der Zugang zur Hütte erfolgt am besten von der Arlberg*
bahnstation Dalaa» in 2Vs—3 Stunden. Zur besseren
Orientierung im Hüttengebiet hat die Sektion eine Um*
gebungskarte 1 :50.000 (Vergrößerung der österreichi*
sehen Spezialkarte) herstellen lassen, die gegen Ein*
sendung von 25 Pfg. bei der Sektionsleitung erhältlich ist.

Die Fürther Hütte (der S. Fürth i. B.) auf dem Gänse*
büheljoch in der Rieserfcrncrgruppe 2792 m hoch gelegen,
wird anfangs Juli wieder eröffnet. Die Zugangswege von
Taufers und Antholz sind im besten Zustande.

Gaudeamushütte (der Akademischen Sektion Berlin)
im Kaisergebirge. Die Sektion teilt mit: Da es absolut
notwendig war, die Gaudeamushütte an der Südseite
des Kaisers zu bewirtschaften — entsprechend den
schlechten Erfahrungen, die auch in andern unbewirt*
schafteten Hütten gemacht wurden —, hat in diesem
Jahre die Akademische Sektion Berlin ihre Hütte um ein
Stockwerk vergrößert. Die Einweihung der vergrößerten
Hütte erfolgt am Montag den 17. August 1914.
Die Bewirtschaftung ist der Frau Stöckel, Besitzerin des
Gasthauses Lobewein in Ellmau, übertragen. Der Neu«
bau enthält 8 Betten, zum Teil in Einzelzimmern.

Die Greizer Hütte (der S. Greiz) in den Zillertaler
Alpen ist von Ende Juni ab geöffnet. Sie wurde im
Sommer 1913 von 381 Turisten (gegen 605 von 1912) bc*
sucht. Es ist besonders nochmals auf die von der Sektion
Greiz im Sommer 1913 geschaffene neue, sehr bequeme
Weganlage aufmerksam zu machen, die es jedem auch
weniger geübten Turisten ermöglicht, die Hütte zu be*
suchen. Der l1/* m breite Reitweg führt in den letzten
2 Stunden,ganz allmählich in langsam ansteigenden Win*
düngen zur Hütte und man genießt dabei fortwährend
den herrlichen Blick auf den ganz nahen, stark ,zer*
klüfteten Floitengletscher mit dem mächtigen Firnfeld
des Trippachsattels. Die Hütte wird wieder von dem
autorisierten Führer Wilhelm Kröll aus Ginzling bewirt*
schaftet. Die Talstation für die Greizer Hütte ist Ginzling,
woselbst die beiden Gasthöfe von Tippotsch (Neu*Ginz*
ling) und Kröll (Alt*Ginzling) den Wanderern gute
Unterkunft und Bewirtung bieten. Da im Hochsommer in
Ginzling immer starker Fremdenverkehr ist, dürfte es
vielen erwünscht sein, zu erfahren, daß auch noch gute
Gastzimmer mit 12 Betten bei dem Führer Wilhelm Kröll
in Ginzling zu haben sind. Diejenigen, die am Abend
eine zweistündige Wanderung durch das romantische
Floitental nicht scheuen, finden auch im Gasthof zum
Steinbock in der Floite (Josef Egger) bei guter Bewir*
tung und freundlicher Bedienung gute Unterkunft. Von
da aus kann dann am nächsten Morgen die Wanderung
nach der Greizer Hütte (2lh Stunden) fortgesetzt werden.

Hochgrindeckhaus bei St. Johann und Bischofshofen im
Pongau. Die Bewirtschaftung des Hochgrindeckhauses der
Sektion Ybbstaler unseres Vereins wurde zu den Pfingst*
feiertagen wieder aufgenommen. Die Aufstellung von
10 neuen Betten und die Auswechslung der Matratzen*
Iager sowie die Durchführung der erforderlichen Erhal*
tungsarbeiten ist im Zuge. Um die Besteigung des Hoch*
grindecks, in dessen Nähe sich die hochinteressante
Liechtensteinklamm befindet, zu erleichtern, wurde die
Erbauung eines neuen Weges von Bischofshofen und die
Ausbesserung der übrigen Wege beschlossen. — Das
Hochgrindeck (1809 m hoch, Aufstiegsrouten von St. Jo*
hann i. P., Bischofshofen, Hüttau und Wagrain) zeichnet
sich durch eine großartige und umfassende Rundsicht aus,
die jener von der berühmten Schmittenhöhe in keiner
Weise nachsteht, sie sogar durch ein noch vollständigeres
Panorama in gewissem Sinne übertrifft. Die Hochgrindeck*
aussieht erstreckt sich auf die Hohen und Niederen
Tauern, die Ennstaler Alpen, Dachsteingruppe, das
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Höllengebirge, Tennengebirge, Hagengebirge, den Watz*
mann und die Übergossene' Alm mit. dem Hochkönig.
Das Schutzhaus steht 10 Minuten^ unterhalb des Gipfels.

'Die Kellerjochhütte (der S. Schwaz) ist seit 14. Juni
wieder bewirtschaftet. Die Zugangswege und Übergänge
sind >gut bezeichnet. ;

Die Krefelder Hütte (der S. Krefeld) am Kitzsteinhorn
ist seit Ende Juni wieder bewirtschaftet, alle Zugänge
und Übergänge sind instand gesetzt. Mit dem Bau des
Überganges nach dem Stubachtale soll, sobald es die
Schneeverhältnisse erlauben, begonnen werden. Im ver*
gangenen Winter haben etwa 150 Turisten die Krefelder
Hütte besucht, das Kitzsteinhorn ist 51 mal bestiegen
worden.

Leutkircher Hütte (der S. „Schwarzer Grat")- Die Leut*
kircher Hütte ist im Jahre 1913 von 879 Personen besucht
worden. Darunter sind die von der Hüttengebühr be*
freiten Einheimischen nicht inbegriffen, so daß der Be*
such jedenfalls 1000 Personen übersteigt. — Nach den
Gipfelbüchern wurden bestiegen: der Stanskogel 68 mal,
die Bacherspitze 12 mal, die Weißschrofenspitze 6 mal,
die Fallesinspitze 4 mal und die Fallersteisspitze 6 mal. Die
vollständige Überschreitung vom Knoppenjoch über den
Hauptgrat der Weißschrofengruppe zum Almejurjoch
wurde nur zweimal durchgeführt. (Erstmals von einer
Dame.) Der im Bau begriffene Weg zur Stuttgarter
Hütte wird bis August d. J. fertiggestellt. — Der Winter*
besuch der Leutkircher Hütte war befriedigend. Der An*
stieg von St. Anton zur Hütte ist zwar für Schneeschuh*
fahrer ziemlich beschwerlich, um so leichter und dank*
barer sind aber die Ausflüge von der Hütte. Die Hirschen*
blaisspitze und der Stanskogel wurden oft und mühelos
erreicht. Keine Lösung fand bis jetzt das Problem eines
Winterüberganges zur Ulmer Hütte. Sowohl die Süd* als
die Nordabstürze der Weißschrofengruppe sind im
Winter wegen großer Lawinengefahr ungangbar. Für
diesen Winterübergang kommt wohl nur die Trasse:

'Gamskar, Verborgenes Kar, Verborgene Plais, Walfagehr*
joch in Betracht, eine hochalpine, dabei wahrscheinlich
lawinensichere Route.. Größere. Schwierigkeiten dürfte
nur der. Einstieg ins Gamskar bieten. Die Leutkircher
Hütte ist seit 14. Juni bewirtschaftet.

Die Osnabrücker Hütte (der S. Osnabrück) im An*
kogelgebiet wird ab 1. Juli von dem bewährten Berg*
führer Josef Klampferer aus Maltein wieder bewirtschaftet.

Major«Platters Hat s. Das Major*Platter«Haus (der
S. Bruneck) auf dem Kronplatz ist seit 15. Juni bewirt*
schaftet.

Die Plosehütte, 2446 m, (der S. Brixen) ist seit 14. Juni
wieder bewirtschaftet. Die Strecke Brixen—St. Andrae
der neuen Dolomitenstraße nach Palmschoss ist bereits
fertiggestellt. Von St. Andrae zur Plosehütte beträgt die
Entfernung für bequeme Geher 3V2 Stunden. — Im Ver«
laufe des heurigen Sommers wird die Straße bis St. Georg
in Afers dem öffentlichen Verkehre übergeben. Von
letztgenannter Ortschaft wird die Hütte in 3 Stunden
leicht erreicht.

Die Polinikhütte (der S. Mölltal) ist vom 15. Juli bis
15. September durch die bisherige Hüttenwirtin Frau
Hatzer bewirtschaftet.

Die Reichenberger Hütte (der S. Reichenberg) am
Federasee, 2066 m, ist von Mitte Juni ab wieder geöffnet
und wie bisher von dem Ehepaare Lacedelli bewirt*
schaftet. Der bereits im vergangenen Sommer begonnene
Anbau der Hütte wird voraussichtlich im Juli vollendet
und für die Verwendung bereit sein. Die feierliche Eröff*
nung erfolgt am 22. und 23. August 1. J., an welchen
Tagen die Nächtigungsgelegenheit den Festteilnehmern
vorbehalten bleibt. Anmeldungen zur Teilnahme mögen
ehetunlichst an den Sektionsausschuß gerichtet werden.

Das Riemannhaus (der S. Ingolstadt) an der Ram*
seiderscharte (2130 m) auf dem Steinernen Meer, ist seit
29. Mai wieder ständig bewirtschaftet. Der Abstieg
vom Riemannhaus nach Saalfelden ist durch Siehe*
rungen aller Art auch für Ängstliche gangbar gemacht.

Der Weg auf der Höhe des Steinernen Meeres ist durch*
gängig-in einer Breite von 80 -cm geführt, so daß bei
Schneefreiheit ein Abkommen vom Wege vollständig aus*
geschlossen ist. Der Weg auf der Höhe des Steinernen
Meeres liegt zur Zeit noch zum Teil unter Schnee, dieser
ist aber gut gangbar und ausgetreten. Das Riemannhaus
ist vom Königssee aus in' sieben Stunden, von Saalfelden
aus in vier Stunden zu erreichen. Im vergangenen Jahre
war das Riemannhaus von weit über 3000 Personen be*
sucht, wovon mehr als 1300 übernachteten.

Das Rotwandhaus (der S. Turner*Alpenkränzchen) hat
am 1. Mai den vollen Sommerbetrieb wieder aufgenom*
men. Das 1760 m hoch gelegene Haus, unter dem aus*
sichtsreichen Rotwandgipfel, ist von den Stationen Fisch*
hausen—Neuhaus oder Geitau der Linie Schli,ersee—
BayerischsZell in 3, beziehungsweise 21/a Stunden auf
guten Wegen leicht zu erreichen.

Die Saarbrücker Hütte (der S. Saarbrücken) in der
Silvretta war 1913 von 222 (1912: 316) Personen besucht;
Übernachtungen 279 (292). Von den Besuchern waren
154 (227) Vereinsmitglieder oder Angehörige solcher. Die
Inneneinrichtung der Hütte wurde verbessert, auch die
bereits 1912 begonnene Wasserleitung fertiggestellt. Neue
Wegbauten wurden nicht ausgeführt. Doch wurde der
bereits im. Herbst 1912 mit Beihilfe der Sektion Saar*
brücken fertiggestellte Weg im Seetale von der Sektions*
vorstehung erstmalig begangen. Der Weg, den die Sektion
Prättigau des S. Ä.*C. hat herstellen lassen, ist sehr
gut angelegt und läßt nur bedauern, daß die Wegever*
hältnisse unterhalb des „Sees" nicht ebenso gut sind.
Immerhin kann auch dieser Zugang zur Hütte von
der schweizerischen Bahnstation Klosters her sehr
empfohlen werden (7—7Vs Stunden); er führt auf schönem
Waldsträßlein in 2lh Stunden zur Alp Sardasca, von wo
er im Seetal am „See" vorüber beim „Schottensee" die
Moräne des Seegletschers erreicht. Über diese wird dann
angesichts der prächtigen Seehörner zur Seegletscher*
lücke (2790 m) angestiegen, die etwa 25 Minuten ober*
halb der Hütte liegt. Auch die Zugänge von Parthenen,
von Galtür über das Madlerierhaus, von der Wiesbadener
oder 'Jamtalhütte' am'1 Büiti vorbei quer durch die Sil*
vretta (Fuorcla del Confin, Silvrettapaß, Rotfurka, Litz*
nersattel; prächtige und leichte Gletscherwanderung!)
und von der Tübinger Hütte über das Plattenjoch und die
aussichtsreiche Plattenspitze können sehr empfohlen wer*
den. Ganz besonders sei auf den großartigen Höhenweg
hingewiesen, der durch den ganzen Rätikon bis nach
Gargellen und von dort über das Vergaldner Jöchl bis
zur Tübinger Hütte und anschließend zur Saarbrücker
Hütte führt und von allen halbwegs Geübten bei günstiger
Witterung führerlos begangen werden kann. Der Schrift«
wart der Sektion (Saarbrücken 1, Kanalstr. 6) ist zu
Auskünften gerne bereit. Die Hütte ist von Anfang Juli
an wieder durch Bergführer Tschofen in Parthenen be*
wirtschaftet.

Habachhütte. Die Habachhütte (der S. Berlin) im
Habachtal (Venedigergruppe) ist durch eine Lawine zer*
stört worden.

Die Sarotlahütte (der S. Bludenz) am Fuße der Zimba*
spitze ist seit 14. Juni d. J. durch den Bergführer Ober*
müller bewirtschaftet. Obermüller übernimmt auch Türen
in die Umgebung der Hütte zu einem festgesetzten Tarif.
Die Hütte besitzt eine Dunkelkammer.
. Säulinghütte. Über den bereits gemeldeten Plan der
Erbauung einer Hütte der S. Füssen auf dem Säuling wird
uns berichtet: Nachdem sich in den Bayrischen Alpen das
Verhältnis zwischen Jagd und Turisten zugunsten der
letzteren etwas zu bessern beginnt, wurde der Plan der
Erbauung einer Säulinghütte wieder aufgenommen, weil
ein anderer Plan der genannten Sektion gescheitert ist.
Es bestand nämlich die Absicht, eine Hütte auf dem
Roten Stein (Zugänge von Berwang in Tirol und vom
Fernpaß) zu bauen. Der vorgesehen gewesene Hüttenplatz
gehört der Gemeinde Imst, die inzwischen dort eine
Musteralm zu errichten beschlossen hat und dafür der
S. Füssen einen anderen Hüttenplatz, beim Grubigstein,
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angeboten hat, der jedoch vorläufig abgelehnt worden zu
sein scheint. Die Wiederaufnahme des Säuling*Hütten*
Projektes wird übrigens in Turistenkreisen viel Sympathie
finden, da große Teile des Ammergebirges noch der
völligen turistischen Erschließung durch Errichtung von
entsprechonden Unterkunftsgelegenheiten harren.

Arthur von SchmidsHaus am Dössensee (Hochalm*
spitzgruppe). Die Bewirtschaftung des Hauses führt der
Bergführer Lorenz Roßkopf aus Mallnitz seit 15. Juni;
sie endet am 15. September. In dem Alpenvereins*
kalender ist im Schutzhütten* und Gaststättenverzeichnis
irrtümlich eine Dössener Hütte, eine Stunde unterhalb des
Schmidhauses auf der Eggeralpe gelegen, aufgenommen
worden. (Siehe auch unter „Dössener Hütte".) Die S. Graz,
als Besitzerin desSchmidhauses bemerkt ausdrücklich, daß
der Besitzer dieser sogenannten Gaststätte, die anfänglich
als Jagdhütte, wahrscheinlich aber nur als Konkurrenz«
unternehmen für das Schmidhaus, erbaut wurde, die be*
hördliche Berechtigung zur Beherbergung und Bewirtung
von Reisenden nicht besitzt. Die S. Graz ersucht daher
Alpenvereinsmitglieder und Turisten, diese Gaststätte
nicht zu benützen, vielmehr jeden Versuch des Besitzers
oder dessen Bediensteten, Turisten zur Einkehr zu über*
reden, der S. Graz, zur Wahrung ihrer Rechte, zur An*
zeige zu bringen.

Die FranzsSchlütersHütte (der S. Dresden) am Peitler*
kofel im Villnöstale, 2300 m hoch gelegen, ist seit 20. Juni
durch den bisherigen bewährten Hüttenwirt Serafin
Sauter bewirtschaftet. Die Hütte ist vor wenigen Jahren
durch einen Zubau bedeutend vergrößert und mit allen
modernen Einrichtungen, wie Quellwasserleitung und
Acetylenbeleuchtung usw. versehen worden. Sie enthält
25 Schlafzimmer mit 35 Betten und 18 Matratzenlagern
sowie eine aussichtsreiche Glasveranda und künstlerisch
ausgestatteten Speiseraum. Auf gut angelegtem und ver*
sichertem Alpenvereinssteige ist der aussichtsreiche
Peitlerkofel, 2877 m, in 2Vs Stunden bequem zu erreichen.
Außerdem bieten sich von der Hütte lohnende Über*
gänge nach der' Plose sowohl wie auch nach dem Gröde*
ner Tale und der Geißlerspitzengruppe.

Starkenburger Hütte (der S. Starkenburg zu Darm*
stadt). Der Umbau und Neubau der Starkenburger Hütte
auf dem Großen Burgstall (Stubaiergruppe) ist vollendet
und bereits dem Verkehr übergeben.

Die Straßburger Hütte und die Oberzalimhütte (der
S. Straßburg) im Scesaplanagebiet sind neu verpachtet
worden, und zwar an Frau Marie Zerlauth von Thüringen
(Vorarlberg), die früher das Gasthaus im „Nenzinger
Himmel" (Gampertonatal) geleitet hat. Die Hütten wer?
den von Anfang Juli bis Mitte September bewirtschaftet.

Die Stettiner Hütte am Eisjöchl am Bild (2885 m), die
in den Jahren 1912 und 1913 umgebaut, erweitert und
eingeweiht wurde, wird am 1. Juli 1914 eröffnet. Wirt ist
der Bergführer Anton Raffeiner aus Karthaus, welcher
täglich anwesend ist. — Die Vorarbeiten zur Herstellung
des von Herrn Konsul Willi Ahrens gestifteten Wegs auf
die Hochweiße, in dem malerischen Gebiet der Stettiner
Hütte, die eine ebenso herrliche, wie umfassende Aus*
sieht auf Pflerscher Tribulaun, Zillertaler, Venediger, Groß*
glockner, Rieserferner und die Dolomiten von Sexten bis
zum Rosengarten bietet, sind soweit gediehen, "daß im
heurigen Sommer mit dem Bau begonnen werden kann.
Der neue Weg soll von der Stettiner Hütte über den
Grafferner und von dort in mäßiger Steigung über den
stets schneefreien Nordgrat des Vorbergs auf das Joch
der Hochweiße (Stettiner Joch) und dann auf den Gipfel
der Hochweiße, 3282 m, führen. Der Weg wird, soweit er
über Felsen geht, auf besonderen Wunsch des hochher*
zigen Spenders in einer Breite von 60 cm hergestellt und,
wo nötig, durch verzinkte Drahtseile gut gesichert werden.
Der Bau ist dem Bergführer und Hüttenwirt Anton Raf*
feiner übertragen und wird unter der Leitung des Stadt*
ingenieurs Schmidt ausgeführt. Bei gutem Wetter steht
zu hoffen, daß er Ende August d. J. fertig sein wird.

Vernagthütte. Seit 10. Juni ist die im hinteren ötztale
herrlich gelegene Vernagthütte der S. Würzburg wieder

bewirtschaftet. Die Hütte ist der Ausgangspunkt für eine
Reihe von Hochturen und Übergängen.'

Hütten der S. Mark Brandenburg. Die Hütten der
Sektion sind in der nachstehend angegebenen Zeit be*
wirtschaftet: Brandenburger Hütte vom 1. Juli bis 15. Sep*
tember, Hochjochhospiz vom 15. Juni bis 20. September,
Sammoarhütte vom 8. Juni bis 20. September und Weiß*
kugelhütte vom 20. Juni bis 15. September.

Schutzhütten der S. Cilli. Die Koroschitzahütte (Oj*
stritza, Stcineralpen) wird in der Zeit vom 1. Juli bis
10. September bewirtschaftet. Die Hütte, die nach dem
Umbaue im Vorjahre wieder eröffnet wurde, besitzt zwei
Räume mit 10 Schlafstellen. Das Turistenhaus im Logar*
tal steht auch heuer unter der bewährten Leitung des
pensionierten Bergführers Johann Piskernik. Die Okre*
schelhütte auf der Okreschelalpe, die 1907 durch eine
Lawine zerstört wurde, besteht nur als Notbau und ist
nicht verproviantiert.

Schutzhäuser der S. Frankfurt a. M. Das Gepatsch*
haus im obersten Kaunertal und das Taschachhaus auf
dem Pitztaler Urkund in den ötztaler Alpen werden vom
1. Juli an wieder bewirtschaftet. Das Gepatschhaus ist in
den letzten Jahren durch einen Neubau wesentlich er*
weitert worden und enthält jetzt in 26 Turistcnschlaf*
räumen 51 Betten und 13 Matratzenlager. Auch die mit
Lebensmitteln versehene Rauhekopfhütte auf dem Kleinen
Rauhenkopf hat einen Anbau erhalten. Mit 7 Betten,
8 Matratzenlagern und Heulager für etwa 10 Personen ist
sie nunmehr auch für stärkeren Besuch genügend ausge*
rüstet. Die Vcrpeilhütte im Verpeiltal ob Feuchten ist
mit Proviant versorgt. Sämtliche Hütten haben Tragbahre
und Verbandskasten, außerdem das Gepatschhaus und
das Taschachhaus Hausapotheke und Strickleitern, die
Rauhekopfhütte Strickleitern.

Hütten der S. Holzgau. Die am Fuße der Wetterpitze
gelegene Frederik*Simms*Hütte wird ab 1. Juli bewirt*
schaftet. Die Bewirtschaftung hat Frau Marie Schreier
aus München in Pacht. Das Holzgauerhaus auf dem
Schrofenpasse hat wieder Herr Hans Fiechtl aus Münster,
ein erstklassiger Bergführer, gepachtet. In Holzgau hat
Herr Leo- Hammerle seinen Gasthof „zum goldenen
Hirschen" bedeutend vergrößert, so daß er um 20 Frem*
denbetten mehr verfügbar hat.

Hütten der S. Nürnberg. Die S. Nürnberg teilt mit,
daß an ihren beiden Hütten die Eintrittsgebühr für
Alpenvereinsmitglieder aufgehoben worden ist. Die Nürn*
berger Hütte im Stubai wurde am 17., das Contrinhaus am
25. Juni eröffnet.

Hütten der S. Villach. Die Villacher Alpenhäuser auf
dem Dobratsch, die Bertahütte und die Seiserahütte am
Fuße des Montasch in den Julischen Alpen sind seit
30. Mai, die Manharthütte und die Findenegghütte in den
Julischen Alpen seit 13. Juni bewirtschaftet, die Villacher
Hütte • an der Hochalmspitze wird ab 15. Juli bewirt*
schaftet.

Die Hütten der S. TeplitzsNordböhmen, das Erzherzog
Karl Franz Josef*Haus und das Teplitzer Haus, beide in
der Stubaiergruppe, werden am 1. Juli eröffnet.

Wegbauten in der Venedigergruppe. Die S. Baden bei
Wien hat im Jahre 1913 folgende Wege gebaut: Von der
Badner Hütte, 2620 m, wurde ein frühzeitig schneefrei
werdender Steig bis 2800 m hoch geführt. Er erleichtert
den Zugang zum oberen Teil des Frosnitzkeeses und
damit zum Großvencdiger. Vom Löbbentörl wurde längs
des Schlatenkeeses ein aussichtsreicher Weg nach Inner*
gschlöß hinab angelegt und vom gleichen Törl ein Steig
auf den Inneren Knorrkogel. Der Weg von der Hütte
zum- Törl wird in diesem Jahre verbessert und ver*
sichert werden. Er soll mit einer kleinen Feier am
5. August als „Rudolf*Zöllner*Weg" eröffnet werden; der
Weg wird benannt nach ihrem, um die Hütte und um die
Sektion sehr verdienstvollen Vorstand. — Damit ist ein.
gletscherfreier Übergang von der Badner Hütte nach
Innergschlöß geschaffen, der an den riesigen Gletscher*
abbrüchen der Kristallwand vorbeiführt. Seine% Fort*
Setzung findet der Weg über den Velbertauern (hier die
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St. Pöltner Hütte im Bau) nach Mittersill im Pinzgau,
oder durchs Tauerntal als Rundtur nach Windisch*Matrei
zurück. — Die Badner Hütte ist ab 1. Juli bewirtschaftet.

Die Schutzhütten der Alpinen Gesellschaft Preintaler
in Wien sind seit 27. Juni und bleiben bis Mitte Sep*
tember bewirtschaftet. Die Wödlhütte im Seewigtal ist
durch einen Zubau erweitert worden und enthält nun
außer den Matratzenlagern noch 8 Betten in drei ge*
sonderten Schlafzimmern. -— Die Preintalerhütte auf der
Waldhornalm und die Gollinghütte auf der Oberen Eibl*
alm sind in besten Stand gesetzt. — Die Alpine Gesell*
schaft Preintaler gewährt den Mitgliedern sämtlicher
alpinen Vereine Ermäßigung.

Schutzhaus auf dem Hauser Kaibling. Seit 14. Juni d. J.
ist das „Kaiser Franz Josef*Jubiläumsschutzhaus" (der
Alpinen Gesellschaft „Krummholz") auf dem Hauser
Kaibling, 1857 m (Niedere Tauern), wieder bewirtschaftet.

Schihütte der S. Rosenheim auf der Hochries und
Riesenhütte der S. Oberland. An den Bericht über die Er;
Öffnung der Schihütte der S. Rosenheim in Nr. 1 und 2,
S. 16 der Mitteilungen" hat die S. Oberland eine in
Nr. 7 abgedruckte Berichtigung geknüpft. Diese Be*
richtigung veranlaßte die S. Rosenheim zu einer weiteren
Richtigstellung, der wir, die Angelegenheit damit für die
„Mitteilungen" zum Abschluß bringend, im Folgenden
Raum geben, was aus mehreren Gründen erst jetzt er*
folgen kann. Die Richtigstellung lautet: „Gegenüber der
von der S. Oberland in Nr. 7 der .Mitteilungen' gebrach*
ten Notiz ist folgendes festzustellen: Die Schihütte der
S. Rosenheim auf dem Gipfel der Hochrics ist gebrauchs*
fähig gewesen, ehe dies bei der sogenannten .Riesenhütte'
der S. Oberland der Fall war; sie ist auch vor dieser
in Benützung genommen worden. Richtig ist, daß der
Bau der Rosenheimer Schihütte beschleunigt wurde,
durch die Tatsache der Erbauung der .Riesenhütte' der
S. Oberland."

Die S. Rosenheim knüpft an diese Feststellung noch
eine Bemerkung darüber, daß die „Riesenhütte" der S.
Oberland nur für die eigenen Sektionsmitglieder zugäng*
lieh und deshalb eigentlich nicht als „Alpenvereinshütte"
anzusehen sei. Damit wird eine grundsätzliche Frage an*
geschnitten, mit der sich der Hauptausschuß demnächst
befassen wird.

Die Eröffnung des Solsteinhauses (der S. Innsbruck)
auf dem Erlsattel (Karwendel) fand am 14. Juni unter
starker Beteiligung bergsteigerischer Kreise statt. Trotz
schlechten Wetters waren über 200 Personen anwesend.
Das Schutzhaus ist schon seit 6. Juni im Betrieb.

Hütteneinbruch. Aus Hermagor wird gemeldet, daß
am 6. oder 7. Juni die neue Naßfeldhütte der S. Gailtal
erbrochen und erheblich beschädigt -wurde. Da die Hütte
noch nicht eingerichtet ist, und - keine nennenswerten
Vorräte an Lebensmitteln eingelagert waren, ist wenig*
stens kein weiterer Schaden entstanden. Schon im ab*
gelaufenen Herbste wurde die Hütte erbrochen. Auch
die alte Hütte auf dem Naßfelde wurde im vergangenen
Herbste und Frühjahre wiederholt aufgebrochen. Einmal
überraschte die Wirtschafterin Eva Roßmann im Herbste
zwei Männer, welche die Hütte zu erbrechen versuchten.
Leider wurde eine Anzeige unterlassen, trotzdem damals
die Täter der Hüttenwirtin bekannt waren. — Scharf zu
verurteilen sind auch die Verwüstungen und Verunreini*
gung der alten Hütte. Aus bloßem Mutwillen wurden die
Fensterbalken ausgerissen und die Fensterscheiben als
Ziel für Steinwürfe verwendet.

Allerlei.
Hochalpiner SommersSchikurs. Die S. Teplitz*Nord*

böhmen veranstaltet bei genügender Beteiligung ab
14. Juli 1. J. einen 6—7tägigen hochalpinen Schikurs für
Damen und Herren auf ihrem Erzherzog Karl Franz

Josef*Schutzhause (3139 m) in den Stubaier Alpen. Der
Kurs wird unter der Leitung hervorragender Schifahrer
des Akad. Alpenklubs Innsbruck abgehalten und je eine
Abteilung für Anfänger und für geübtere Schiläufer um«
fassen. Die vielverzweigten Gletscher des Stubaier Zen*

tralstockes, die die verschiedensten Neigungen und Firn*
Verhältnisse besitzen, in der nächsten Nähe der höchsten,
zum Teile befirnten Erhebungen der Stubaiergruppe, dann,
die zahlreichen benachbarten Schutzhütten, die vielfach
auf Schneeschuhen zu erreichen sind, lassen den Übungs*
platz als ganz besonders geeignet erscheinen. Anmel*
düngen und Anfragen werden an die Sektionsleitung er*
beten. Kursbeitrag K 12.—, für Mitglieder des Alpen*
Vereins K 6.—; Hüttenquartier zu ermäßigtem Preise.
Schluß der Anmeldungsfrist 9. Juli.

Deutsche und deutschfreundliche Gaststätten in Süds
Österreich. Von diesem bekannten Heftchen ist die 8. Auf*
läge (11.000 Stück stark) erschienen und wird unentgeltlich
durch die Buchhandlung Heyn in Klagenfurt abgegeben.
Bestellungen von auswärts wolle man eine Marke oder
eine Postkarte mit Antwort beilegen. — Der „Wegweiser
durch die Karawanken, Julischen und Sanntaler Alpen",
der gleichfalls unentgeltlich abgegeben wird, ist wie das
Flugblatt „Deutsche Sommerfrischen am Fuß der Kara*
wanken" vergriffen und dürfte eine Neuauflage erst
nächstes Jahr erscheinen.

Reisewinke für Kaukasusfahrer. Dr. Oskar Schuster,
einer der besten Kenner des Kaukasus aus den deutschen
Bergsteigerkreisen, hat in den Nummern 899, 900 und 901
der „österr. Alpenzeitung" eine Reihe wertvollster Winke
für Kaukasusreisende veröffentlicht. Diese Zusammenstel*
lung hat bei allen Interessenten solchen Beifall gefunden,
daß sich der Österr. Alpcnklub veranlaßt gesehen hat,
um den zahlreichen Anfragen zu genügen, diese Reise*
winke als Sonderdruck herauszugeben, der für K 1.50 von
der Kanzlei des Österr. Alpenklubs, Wien, VI., Getreide*
markt 3, zu beziehen ist.

Seiltechnik. Aus München teilt man uns mit: Als sehr
praktisch erweisen sich die Übungen im Seilgebrauch,
nicht in Lichtbildern dargestellt, sondern wie es durch die
Münchner S. Hochland geschieht. Diese veranstaltet solche
Übungen im Turnsaal des „Turnvereins München von
1860" mit Benützung der Geräte, und gibt auch Gelegen*
heit, die sonstige: Klettertechnik durchzuüben. S.

Schutzhütteneinbrecher. Aus Bozen wurde den „M. N.
N." berichtet: Der aus Cotta i. S. gebürtige Weber Paul
Heine kam vor einiger Zeit, als er eine mehrmonatige
Strafe wegen verschiedener Schutzhütteneinbrüche in
Salzburg und Kärnten verbüßt hatte, in das Pustertal,
erbrach dort verschiedene Schutzhütten, die er bestahl, so
auch die Venedigerhütte (Gschlöß). Dort zehrte er tage*
lang an den Vorräten, und als er das Schutzhaus verließ,
verunreinigte er die ganze Hütte, machte die noch vor*
handenen Eßvorräte ungenießbar, zerschlug und zerschnitt
Einrichtungsstücke, ruinierte die Telephonleitung, kurz,
der Strolch richtete alles zugrunde. Nun verurteilte ihn
das Kreisgericht Bozen zu drei Jahren schweren Kerkers.

Zur Statistik des Bestandsverzeichnisses. Infolge eines
Versehens ist die S. Augsburg, die laut Verzeichnis 869
Mitglieder zählt, in der Aufzählung der großen Sektionen
an unrichtiger Stelle eingereiht worden. Die Sektion nimmt
an Größe die sechzehnte Stelle ein und ist zwischen den
Sektionen Hamburg und Warnsdorf einzureihen. — Bei
den hessen*nassauischen Sektionen ist die Hüttenzahl
(8) ausgefallen. —i.

Preisbegünstigung. Herr Peter Mayr, Inhaber der der
Stadtgemeinde Kuf stein gehörigen Pension (mit. Cafe und
Restaurant „Neuhaus" auf dem Tierberg, 20 Minuten
von Kufstein), gewährt den Mitgliedern unseres Vereins
einen zehnprozentigen Nachlaß auf den Pensionspreis
(von K 5.— an), beziehungsweise auf die Zimmerpreise
(von K 1.—) an.

Rechtsschutzstelle des österr. TuristensKlubs. Die
Sektion Oberdrauburg des österr. Turisten*Klubs hat
auf dem turistischen Delegiertentage die Einsetzung
eines Rechtsausschusses zum Studium und zur Abwehr
von rechtswidrigen Bau* und Wegverboten bean*
tragt. Dieser Antrag wurde nach eingehender Begrün*
düng durch den Sektionsvertreter Dr. Adolf Pichler von
der Wiener Hauptversammlung des österr. Turistenklubs
mit Einstimmigkeit zum Beschlüsse erhoben. Diese Aus*
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schußgründung ist die erste turistische Rechtsschutzstellc
in Österreich.

Vorsicht vor französischen Forts ist eine aus Bourg
St. Maurice in Savoyen den „Dresdner Neuesten Nach*
richten" zugekommene. Nachricht überschrieben, in der
ein deutscher Student meldet, daß er Ende März auf gut
gebahntem Weg im Schnee den Hang hinanstieg, auf dem
das Fort Truc steht, eine Grenzbefestigung gegen den
italienischen Kleinen St. Bernhard. Der Turist fragte so*
wohl im letzten Hause, wie auch einige ihm Begegnende,
ob er jenen Weg begehen dürfe, was bejaht wurde. Bei
einer scharfen Wendung des Wegs sah er das Fort plötz*
lieh ganz knapp vor sich. Er blieb stehen, betrachtete die
herrliche Aussicht und wollte dann wieder langsam ab*
steigen. Da erschienen Soldaten und ein Sergeant forderte
den Studenten auf, ihm zum Kommandanten des Forts zu
folgen. Dort wurde er auf das genaueste untersucht, aber
bei ihm nichts als eine Brieftasche gefunden, die man ihm
sogleich wieder zurückgab. Nichtsdestoweniger wurde er
die Nacht im Fort — und zwar mit der Wachmannschaft
auf einer harten Pritsche — zurückgehalten. Am nächsten
Tage wurde der Turist durch drei Mann in die Talstation
und zum Platzkommandanten, dann zur Gendarmerie ver*
bracht und erst nach langen Verhandlungen freigelassen.
Der Student fragt mit Recht, warum denn jener angelegte
Weg, wenn seine Begehung verboten ist (wiewohl die be*
fragten Passanten davon nichts wußten), nicht mit ent*
sprechenden Warnungstafeln versehen ist? Auf alle Fälle
ist also auch an der f ranzösisch*italienischen Grenze in
der Nahe von Befestigungen größte Vorsicht dringend
geboten, wenn man sich nicht zeitraubenden Belästi*
gungen aussetzen will.

Zur Zukunft unserer Schutzhütten. In dieser Sache er*
halten wir noch die nachfolgend wiedergebene Zuschrift:
„Den vortrefflichen Ausführungen der Herren Dr. Wes*
sely in Nr. 10 der .Mitteilungen' und Freih. v. Roeder in
Nr. 12 bitte ich eine kleine Ergänzung anfügen zu dürfen.
Ich habe dabei, wie auch die beiden genannten Herren,
vor allem das Streben, unserer reiferen Jugend den Weg
in die Berge zu ermöglichen. Eine immerhin nicht geringe
Anzahl Jünglinge ist ja schon draußen, und mancher Zug
von Bescheidenheit und Selbstbeherrschung, den ich an
einzelnen zu beobachten Gelegenheit hatte, steht mir in
angenehmer Erinnerung. Um so mehr hat es mir dann
leid getan, wenn die rauhe Wirklichkeit dieser lobens*
werten Rücksichtnahme auf des Vaters Geldbeutel oder
dieser Sehnsucht nach Natur auch unter beschränkten
Verhältnissen recht unfreundlich gegenübertrat. Kommt
ein solch prächtiger Bursch von etwa 20 Jahren in eine
Hütte von gar nicht so bedeutender Höhe und muß —
wie ich es mit angesehen habe— für die üblichen Brot*
schnitte im Gewichte von etwa 50 g je 10 Heller bezahlen.

500 g Brot wäre für seinen Hunger eine Kleinigkeit ge*
wesen, sicher; aber K 1.— für Vskg Schwarzbrot aus*
zugeben, das konnte offenbar der Inhaber des Hungers
nicht. Oder was soll man sagen, wenn V l̂ Milch mit
30 Hellern bezahlt werden mußte, obwohl in der Alm,
die etwa 1 Stunde unterhalb liegt, das ganze Liter um
20 Heller zu haben ist. Man mag dem Hirtenbuben, der
sie hinaufbringt, für das Liter 10 Heller gönnen, man mag
auch noch 30 Heller für Gläserwaschen und Verdienst
rechnen, dann würde das Liter aber erst auf 60. Heller
kommen und nicht auf 120. Und wenn ich endlich sehen
mußte, wie eine wasserdünne Erbssuppe für 35 Heller ab*
gegeben wurde, dann tut einem das Herz weh im Mit*
gefühl mit all den hungrigen jungen Leuten, die zweifellos
ganz anders gerechnet hatten.

Ich möchte daher anregen, daß die genannten drei
Dinge: Schwarzbrot, Milch und eine ordentliche Erbs*
suppe (vielleicht, wo es möglich ist, auch Eier), in allen
Alpenvereinshütten zum Selbstkostenpreis oder doch nur
mit ganz geringem Aufschlage zu haben seien.

Es wird auch ein junges und anspruchsloses Blut nicht
immer von diesen Dingen allein leben wollen; aber die
Möglichkeit, nötigenfalls einige Tage damit auszukommen,
würde die Berge gerade den Kreisen erschließen, die wir
heranzuziehen wünschen. Alle hüttenbesitzenden SekV
tionen werden deshalb gebeten, ihre Tarife daraufhin
durchsehen zu wollen und, wenn angängig, Änderungen
in der befürworteten Richtung eintreten zu lassen, damit
auch die Wirtlichkeit der Hütten ihren Teil dazu bei*
trage, unsere schöne Bergwelt denen zugänglich zu
machen, die mit Glücksgütern nicht allzu reichlich ge*
segnet sind, aber gerade aus diesem Grunde des Natur*
genusses erst recht bedürfen.

Prof. Dr. Kühnel, S. Jung*Leipzig.

Merktafel.
26. Juli: Eröffnung des Schutzhauses-bei der Feisterkar*

scharte (Dachsteingruppe) der S. Austria.
5. August: Eröffnung des „Rudolf*Zöllner*Weges" (der

S. Baden bei Wien) von der Badner Hütte
über das Löbbentörl nach Innergschlöß.

15.—16. August: Eröffnung der neuen Triglavseenhüttc
der S. Krain.

17. August: Eröffnung der erweiterten Gaudeamushüttc
(der Akad. S. Berlin) im Kübelkar (Kaiser*
gebirge).

22. August: Eröffnung der erweiterten Reichenbergcr
Hütte (der S. Reichenberg) am Federasec
(Croda da Lago).

4.,5.u.6.Sept.: Hauptversammlung des D. u. ö. Alpcnvcr*
eins zu Meran.

Vereinsangelegenheiten.
Hauptversammlung des D. u. ö. Alpenvereins zu

Meran. Die vollständige Ausflugsordnung für die Haupt*
Versammlung, die sowohl eine Reihe von Türen vor wie
auch nach der Versammlung vorsieht, wird in Nr. 13 der
„Mitteilungen" vom 15. Juli veröffentlicht.

Spende des Königs von Bayern für das Alpine Museum.
König Ludwig III. von Bayern hat dem Interesse, das er
bei der Besichtigung des alpinen Museums bekundete,
nunmehr durch ein wertvolles Geschenk Ausdruck ge*
geben, indem er dem Museum eine ausgestopfte w e i ß e
G e m s e zum Geschenk überwies. Der König hat das Tier
am 8. Oktober 1913 auf der Jagd in der Bockskehl bei
Berchtesgaden selbst erlegt. Gemsen von weißgrauer Fär*
bung des Haarpelzes (Albino) sind eine außerordentlich
seltene Naturerscheinung, die nicht verwechselt werden

darf mit der Winterfärbung, die alle Gemsen aufweisen.
Die abnorme Färbung der Haare hat mit dem Wechsel
der Jahreszeiten nichts zu tun. Das trefflich ausgestopfte
Stück wurde im Museum unmittelbar neben der großen
alpinen Tiergruppe zur Aufstellung gebracht. Die könig*
liehe Spende ist in ganz besonderem Maße dankenswert,
weil die k. bayrischen zoologischen Staatssammlungen
kein derartiges Stück aufzuweisen haben.

Sektionsberichte.
Akad. S. München. Eine außerordentliche Hauptver*

Sammlung findet am 14. Juli, 8 U. 30 abends, im Hotel
Schottenhamel statt. Tagesordnung: 1. Stellungnahme zu
den Anträgen der Hauptversammlung in Meran. 2. An«
derung der Satzungen und Geschäftsordnung betreffs
Aufnahme neuer Mitglieder.

Haupt» Annahmeste l le für A n z e i g e n : bei der Annoncen*Expedition Rudolf Mosse in Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a. M., Hamburg,
Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien, Prag, Budapest, Zürich.

Verleger: Hauptausschuß des D.u. ö . Alpenvereins, Wien I., Grünangergasse 1. — Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Heinrich Heß in Wien. —
Kommissionsverlag bei der J. Iindauerschen Universitäts»Buchhandlung (Schöpping), München. — Druck von Adolf Holzhausen in Wien.
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Die Berggipfel um den Acherkogel.
Von Gerhard Marliani in München.

Kühn ragt der wackere Vorposten der eisgepan*
zerten ötztaler Herren beim Eingang in das ötz*
tal, der „Acherkogel", empor. Von jähen, schrof*
fen Wänden ist sein schlanker Aufbau allseits gut
verteidigt, seine Brust ist geschmückt mit einem
kleinen Gletscher. Sein Ehrenschild!

Bislang waren es nur verhältnismäßig wenige
rüstige Bergsteiger, die sich durch seine stolze, ab?
weisende Gestalt anlocken ließen. Als Ludwig
Purtscheller, der erste dieser Rüstigen, am 24. Au*
gust 1881 den 3010 m hohen Gipfel betrat, schrieb
er den Eindruck, den er dort empfing, mit folgenden
Worten nieder: „Eine Welt von Schönheit lag vor
mir ausgebreitet!" Diese Worte sind verhallt, sind
nicht beachtet worden. Tausende ziehen alljährlich
durch das ötztal hinauf; sie alle lassen das vom
Acherkogel treu behütete Schatzkästlein hochalpi*
ner Schönheit achtlos am Wege liegen.

Das dürfte aber in Zukunft anders werden. Die
rührige Sektion Bielefeld hat auf meine Anregung
den Entschluß gefaßt, am Acherkogel in einer Höhe
von 2240 m eine Hütte zu bauen. Mit dem Bau
wurde im Juli 1913 begonnen und er ist heute so
weit gediehen, daß im August bestimmt die Eröff*
nung wird stattfinden können.

Das vom Acherkogel beherrschte Gebiet ist tu*
ristisch noch wenig erforscht und begangen. Auch
die Karten dieses Gebiets (selbst die Nachträge
von 1913) weisen noch gar manche Lücken und Un*
genauigkeiten auf. Mit der Fertigstellung der Biele*
felder Hütte ist nun aber der Stützpunkt gegeben,
der es den Bergfreunden, besonders den Hochtu*
risten, ermöglichen wird, hier ein reichlohnendes,
hochalpines Arbeitsgebiet miterschließen zu helfen.

Die Bielefelder Hütte (2240 m) steht an den wil*
den Nordwestabstürzen des Acherkogels. Von dem
kleinen, lieblichen ötz (Station ötztal der Arlberg*
bahn), wo die Hotels „Kassl" oder „Drei Mohren"
zu guter Unterkunft einladen, wird die Hütte in
etwa 4 St. erreicht. Obwohl der Weg zur Hütte steil
emporführt, ist die Wanderung, da die erste Weg»
hälfte durch herrlichen Hochgebirgswald führt,
nicht ermüdend. Prächtige Alpenbilder talein, tal*
aus, laden zu beschaulichem Rasten ein. Ist die Hütte
erreicht, so wird der Alpenfreund staunend den
Reichtum an lieblichen, aber auch wilden Hoch*
gebirgsbildern, die sich hier entfalten, bewundern.
Fesselnd ist der Tiefblick auf den Auslauf der

Riesenfurche des ötztales auf Piburger See, ötz und
Inntal, alles belebt von dem metallisch schim*
mernden Band der ötztaler Ache und des grü*
nen Inn. In weiter Ferne stehen die trotzigen Ge*
stalten der Lechtaler*, Mieminger*, Wetterstein* und
Karwendelgruppe. Näher zeigen sich der Fundus*
feiler (3080 m) und die schöne Spitze des Brech*
kogels (2919 m), dessen wildzerrissener Südgrat zur
Wildgratspitze (3074 m) hinüberleitet.

Den im heurigen Frühsommer fertigzustellenden,
echt alpinen Weg von der Bielefelder Hütte (2240 m)
über die Mittertalerscharte (2750 m) nach Kühtai
(1969 m) wird jeder geübte Bergwanderer in 4 bis
5 St. leicht begehen. Eine den Dolomiten ahn*
liehe Bergwelt macht die sich auf dieser Wanderung
erschließenden Bilder, namentlich den Blick von der
Mittertalerscharte aus, zu so besonders schönen!
Selten wird ein Felszirkus in den Alpen so wild,
so zerrissen sich zeigen wie hier im Grunde des
Mittertales.

In Kühtai, einem gutgeführten Gasthaus (1969 m),
kann angenehme Rast gehalten werden. Eine schöne
Alpenwanderung von 5—6 St. führt dann von hier
zur Neuburger Hütte (1850 m) am Hocheder. Auch
nach Süden ergibt sich eine schöne Tur (5 bis
6 St.) an den wie norwegische Fjords anmuten*
den Finstertaler Seen (2235 u. 2259 m) vorbei über
die Finstertalerscharte (2768 m) zur Hersfelder Hütte
(2130 m) der Sektion Guben. Von dieser im Zwiesel*
bachtal. gelegenen Hütte ist in 4—5 St. die Winne*
bachsee*Hütte (2172 m) der Sektion Frankfurt a. O.
oder das Westfalen*Haus (2350 m) der Sektion
Münster i. W. mittels genußreicher Bergwanderung
unschwer zu erreichen. In südöstlicher Richtung
führt der Weg in 3—4 St. über das Gleirschjöchl
(2736 m) zum Platz der geplanten Hütte der Sek*
tion Cottbus im Gleirschtal, während nach Süd*
westen in etwa 31/2 Stunden auf bequemem Wege
Umhausen erreicht wird.

Noch gar manch neuer Weg zur Erschließung
dieses schönen Gebiets wird von der Bielefelder
Hütte aus anzulegen und dann zu beschreiben sein.
Doch vorerst sollen die im Bereiche dieser Hütte
liegenden und vom Acherkogel beherrschten Berg*
gipfel aufgezählt werden, wozu mir Herr Professor
Dr. Meinhard von Pfaundler*München seine Tage*
buchaufzeichnungen in bereitwilligster Weise zur
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Verfügung gestellt hat. Ich danke ihm hiefür auch
an dieser Stelle.

Mit seinen 3010 m bildet der Acherkogel die
höchste Erhebung der Kühtaier Berge, wie man die
an den Acherkogel schließenden Berge nennt. Be*
grenzt sind diese im Norden vom Neadertal, im
Westen vom ötztal, im Süden vom Hairlacher Fin*
stertal und im Osten von den Seirainer und Stubaier
Bergen. Von der nördlichen Grenze, vom Neader*
tal, breiten sich vier große Talfurchen aus, von
denen drei, das Wörgltal, Mittertal und Längental,
zum Acherkogel hinziehen, und das vierte, das öst*
lichste, das Kühtaier Finstertal, zum Finstertaler*
kämm ansteigt.

In diesen vier Hochtälern, deren Talsohlen sich
nirgends unter 1900 m senken, erheben sich folgende
Berge, die nun durch die „Bielefelder Hütte" be*
quem zugänglich gemacht sind:

1. U m r a n d u n g des W ö r g l t a l s : 1. Schaf*
zo l l (2425 m); Graskuppe, leicht erreichbar. —
2. V o r d e r e K a r l s p i t z e (2576m); schön auf*
ragend, von Süden und Norden leicht erreichbar. —
3. Hintere Karlspitze (2641 m); grünes Haupt,
leicht erreichbar. — 4. W Ö r g l g r a t s p i t z e ,
(2850 m); dreikantiges Felshorn. Erste Ersteigung
23. Oktober 1899 durch Hugo Schmotzer und Franz
Hörtnagl. A n s t i e g e : a) vom Wörgltal über den
Westgrat (Weg der Erstersteiger), nicht leicht;
b) vom Wörgltaler Sattel über den Nordostgrat
(3. Dezember 1899, Hans Turnier), nicht leicht;
c) von der Maningscharte über den Südgrat (3. De*
zember 1899, Fritz Miller und Ludwig Schönach),
leicht; d) Westflanke, leicht (von den Erstersteigern
unter b) und c) am gleichen Tage). — 5. G r o ß e s
u n d K l e i n e s W i n d e g g (2693 m und 2650 m);
breite, begrünte Kämme, von allen Seiten leicht. —
6. W e t t e r k r e u z k o p f (2572m); von allen
Seiten leicht.

II. B e r g e des M i t t e r t a l s : 1. Maning*
köpf (2900 m). Kühn aufragender Felskopf im Hin*
tergrund des Mittertals. Erste Ersteigung: Hermann
Grissemann und Otto Melzer, 8. September 1900.
A n s t i e g e : a) von der Scharte zwischen Acher*
kogel und Maningkopf nicht schwer (Weg der Erst*
ersteiger); b) vom Acherkogel*Firnfeld über die
Westseite, nicht schwer (6. August 1901, Richard
und Hermann Pfaundler).

2. A c h e r k o g e l (3010m). Kühn aufragendes
Felstrapez. Erste Ersteigung: 24. August 1881 durch
Ludwig Purtscheller (über den Südgrat). — An*
s t i e g e : a) von der Bielefelder Hütte über die Ein*
Senkung im Westgrate und durch die Südwest*
f l a n k e des Berges und nun: aa) durch eine Rinne
zur Spitze (28. Juli 1891, Fritz Lantschner, Dr. Georg
Küntzel, Meinhardv. Pfaundler und Forstwart Franz
Gstrein), oder bb) dem Grunde des Acherkars zu*
strebend zur südlichen Scharte und über den Süd*
g r a t, oder cc) von der Südwestflanke aus direkt auf
den ötzer Signalkopf (Fritz Lantscher, Dr. Georg
Küntzel und Dr. Meinhard v. Pfaundler im Abstieg,
16. August 1894). Alle drei Varianten nicht schwer.

— b) Durch das Mittertal: aa) über den Mittertaler*
ferner bis zu seinem Ende, dann in südlicher, später
nordwestlicher Richtung zur Scharte unter dem
S ü d g r a t, dann über diesen (wie bei a, bb) nicht
leicht (Weg des Erstersteigers); bb) vom Mitter*
talerferner gerade zur Scharte des Südgrats empor,
dann über diesen (wie bei a, bb) schwierig (Dr. Ge*
org Küntzel und Dr. Meinhard v. Pfaundler). — c)
Über die Nordseite von dem der Spitze nördlich
vorgelagerten Firnfeld nicht allzu schwierig (12. Juli
1893, Otto Melzer). — Über die von ötz aus ge*
sehen als linke Profilflanke sich darstellende Wand*
rippe des Acherkogels (erreichbar vom untern Ende
des Ferners) führt der kürzeste und nach dem Süd*
grat leichteste Anstieg (Richard Pfaundler*Weg).
Diese Route ist die gegebene Normalroute von der
Bielefelder Hütte und ließe sich durch Sicherungen
für jeden Kletterer sicher und gut gangbar machen.
— d) Von der Scharte (Nordostgrat) zwischen
Acherkogel und Maningkopf, schwierig (31. Juli
1906, Dr. Hermann Pfaundler und Karl Polaczek). —
e) Ostwand, sehr schwierig (im Abstiege,' 4. Sep*
tember 1902, Hermann Pfaundler und Karl Po*
laczek). — f) Über den Westgrat zum Signalkopf,
sehr schwierig (7. August 1903, Felix Fr. von Werdt,
Karl Polaczek und Hermann Pfaundler). — g) Grat*
Übergang von der Hauptspitze zum ötzer Signalkopf,
interessante, ausgesetzte, aber nicht schwierige
Kletterei.

3. K l e i n e r o d e r n o r d w e s t l i c h e r W e c h *
nerkogel (2890m)."Unbedeutender Felskopf. Erste
Ersteigung 3. August 1894 durch Otto Ampferer,
Heinrich und Wilhelm Hammer und Alfred Greil.
Anstiege: a) aus dem Mittertale zur Scharte zwi*
sehen dem Kleinen und den anderen Wechnerkogeln
und über den Südgrat (Erstersteiger); — b) über den
Nordgrat von der Scharte zwischen kleinem Wech*
nerkogel und Acherkogel (Erstersteiger im Ab*
stieg).

4. Die d r e i G r o ß e n W e c h n e r k ö g e l
(2949, 2930 und 2945 m). Dreizackiges, hochaufstre*
bendes Felsgerüst, und zwar: Großer Wechnerkögel,
2949 m; Mittlerer Wechnerkögel, 2930 m; West*
lichei: Wechnerkogel oder Wechnerturm, 2945 m.
Erste Ersteigung: Dr. Hermann Krollick mit Franz
Schnaiter am 14. Juli 1895. Anstiege: a) vom Hinter*
grund des Längentales zur Scharte südlich des
Großen Wechnerkogels und über den Südgrat oder
die Südflanke, nicht schwer (Weg des Ersterstei*
gers); — b) über den Ostgrat von derWechnerscharte,
schwieriger (26. Juli 1895, Otto Ampferer, Gustav
und Hans Beyrer und Wilh. Hammer); — c) durch
die Ostwand vom Mittertalerferner aus, sehr schwie*
rig (10. Juli 1912, Dr. Herrn. Pfaundler); — d) Grat*
Übergang vom Großen zum Mittleren und West*
liehen Wechnerkogel, schwierig (26. Juli 1895, Otto
Ampferer, Gustav und Hans Beyrer und Wilhelm
Hammer).

5. W e c h n e r w a n d (2930m). Schöne, doppel*
gipfelige Felsschneide. Erstersteigung 25. Juli 1895,
Otto Ampferer und Wilhelm Hammer. Anstiege:
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Von der Wechnerscharte (Weg der Erstersteiger)
nicht leicht (andere Anstiege möglich).

6. R o t h e r k o g e l (2947m). Kühner Eckpfeiler.
Erstersteiger Dr. Hermann Krollik mit Jäger Franz
Schnaiter, 29. Juli 1894. Anstiege: a) über den Süd*
ostgrat und die Südostkante, ziemlich leicht (vom
Rothenkogelsee, Weg der Erstersteiger); b) vom
Längental über die Scharte westlich des Gipfels und
aa) absteigend in das nordöstliche Geröllkar und
von da über die Vorspitze zur Spitze, nicht leicht
(Friedrich und Otto Stolz, 23. Juli 1899); oder
bb) von der Scharte direkt über den Westgrat,
schwierig (Wilhelm Heinz, Fritz Miller und Hans
Turnier, 26. November 1899).

7. D i e z w e i M i t t e r t a l e r k ö p f e (2927
und 2850 m). Zwei durch tiefe Scharten getrennte
Felsköpfe. Vorderer Mittertalerkopf (2850 m). Erste
Ersteigung im Juli 1900, Dr. Fritz Koch, Artur Ledl
und Alois Ropenhofer. Anstieg: Vom Mittertale
aus über die Scharte nördlich des Gipfels, nicht
leicht. (Weg der Erstersteiger.) Hinterer Mitter*
talerkopf (2927 m). Erste Ersteigung 9. Oktober 1900
durch Hermann Grissemann und Otto Melzer. An*
stieg: Vom Mittertale zur Scharte zwischen beiden
Köpfen und über den Grat, schwierig. (Weg der
Erstersteiger).

8. M i t t e r t a l e r t ü r m e (2546m). Drei uner*
stiegene Gratzacken.

9. H o c h s c h w a n n e r (2488m). Bewachsener
Kopf, von allen Seiten zugänglich.

III. H i n t e r g r u n d d e s - L ä n g e n t a l e s .
1. D i e P l a t t k ö g e l (2970 m und 2748 m). Zwei
selbständige, scharfrandige Graterhebungen, deren
östliche eine Schneide, deren westliche, niedrigere,
mehrere Zacken bildet; durch eine tiefe Scharte ge*
trennt. (Plattkögelscharte.) Erste Ersteigung 31. Juli
1899 durch A. Ledl und Fr. Stolz. Anstiege: a) vom
Längentale oder von Süden leicht zur Plattkogel*
scharte, von da schwierig auf beide Spitzen; b) von
der Längentalerscharte (nicht leicht) auf den Wests
liehen Plattenkogel.

2. H o c h r e i c h k o p f (3005m). Breiter Fels*
köpf. Erste Ersteigung 28. August 1890 durch
Ludwig Pur tscheller. Anstiege: a) vom Steinkar*
ferner über die Hochreichscharte und die Südseite,
leicht (Weg des Erstersteigers); b) von der
Niederreichscharte nicht ganz leicht über die Nord*
seite (30. Juli 1899, A. Ledl und Fr. Stolz. Andere.
Anstiege möglich).

3. D e r H o h e W a s s e r f a l l (3005 m). Kühnes,
mehrfach gezacktes Felsgerüst mit zwei durch eine
tiefe Scharte und einen zerrissenen Grat getrennten
Spitzen. Erste Ersteigung 28. August 1890 durch
Ludwig Purtscheller. Anstiege: a) vom Steinkar*
ferner über den Ostkamm zum Nordgipfel, leicht
(Weg des Erstersteigers); b) über den Südgrat un*
schwer zum Südgipfel; c) von der Hochreichs
scharte, nicht leicht (A. Ledl und Fr. Stolz, 30. Juli
1899); d) Gratübergang von der Nords zur Süds
spitze, ziemlich schwierig (A. Ledl und Fr. Stolz,
30. Juli 1899).

4. ö t z t a l e r Hochbrunnachkogel (2853m).
Vom Längentaler Hochbrunnachkogel durch eine
scharfe, unübersteigbare Scharte getrennter Kegel.
Erste Ersteigung 29. Juli 1894, Dr. H. Krollick und
Jäger Fr. Schnaiter. Anstiege: a) von; der Nieder*
reichscharte, leicht (Weg des Erstersteigers); b) über
die Ostflanke, unschwierig.

5. L ä n g e n t a l e r H o c h b r u n n a c h k o g e l
(2900 m). Schöner Kegel. Erste Ersteigung Dr. H.
Krollick, 15. Juli 1895. Anstiege: a) über den Nord*
grat aus dem Längentale auf den nördlichen Vor*
zacken, leicht (Weg des Erstersteigers); b) über
die Ostflanke auf den Hauptgipfel (auch Weg des
Erstersteigers); c) auf den Nordgrat aus dem Achers
kare, schwierig (Dr. Georg Küntzel und Meinhard
v. Pfaundler, 20. August 1895).

IV. F i n s t e r t a l e r k a m m : 1. F i n s t e r *
t a l e r S c h a r t e n k o p f (2873m). Unbedeutend,
lohnend nur in Verbindung mit einer Ersteigung des
Finstertalerfernerkogels. Von der Finstertalerscharte
leicht in 15 Min. erreichbar.

2. F i n s t e r t a l e r f e r n e r k o g e l (2900 m).
Schöner Felskopf. Erste Ersteigung 30. Juli 1894.
Fritz Lantschner, Dr. Georg Küntzel, Meinhard v.
Pfaundler. Anstiege: a) vom Gamskogelferner über
die Nordseite in leichter Kletterei (Weg der Ersters
steiger); b) vom Gamskogelferner über den Wests
grat, schwierig; c) vom Finstertaler Schartenkopf
direkt über den Grat, nicht leicht; d) aus dem
Weitenkar, leicht.

3. D i e G a m s k ö g e l (2956m). Dreigipf elige,
scharfe Plattenschneide. Erste Ersteigung 28. Juli
1894, angeblich Dr. Hermann Krollick mit Jäger
Franz Schnaiter. Küntzel und v. Pfaundler fanden
einige Tage später nicht den angeblich von Krollick
errichteten Steinmann, überhaupt kein Zeichen von
Menschenhand. Krollick dürfte sich vermutlich ge*
irrt haben und Küntzel und v. Pfaundler zweifellos
die Erstersteiger sein. Anstiege: a) aus der Südwests
ecke des Gamskogelferners über die Scharte zwis
sehen mittlerem und westlichem Gipfel auf diese
beiden Gipfel, leicht (Weg der Erstersteiger);
b) vom Steinkar zur Scharte nördlich des westlichen
Gamskogels, von da leicht auf diesen; c) Grat*
Übergang vom Finstertalerfernerkogel her, ziemlich
schwierig (Dr. Georg Küntzel und Meinhard
v. Pfaundler).

4. S u l z k o g e l (3019m). Höchster Punkt der
Kühtaier Berge, schöne Turmgestalt. Erste Ersteis
gung: Julius Pock, 13. September 1878. Anstiege.
a) vom Gamskogelferner zur Scharte südlich des
Gipfels und über den Südgrat, leicht; b) vom
Stierkar zur Scharte südlich des Gipfels, weiter wie
bei a, ziemlich leicht (Weg der Erstersteiger);
c) Nordgrat, sehr schwierig (30. Juni 1900, H. Marg*
reiter und H. Schmotzer; andere Anstiege möglich).

5. M i t t a g s t u r m (2930m). Schöner Felskopf.
Erste Ersteigung 29. Juli 1899, A. Ledl und Fr. Stolz.
Anstiege: a) von Norden, nicht leichte Kletterei
vom Mittagskopf her; b) von Süden, leichte Klet*
terei von der Scharte nördlich des Sulzkogelnords
grates.
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6. M i t t a g s k o p f (2930 m). Unbedeutende,
leicht ersteigliche Graterhebung.

7. Z w ö l f e r k o g e l (2993m). Gewaltiges Fels*
hörn. Erste Ersteigung R. Fr. v. Lichtenberg. Au*
gust 1894. Anstiege: a) vom Mittagskar über die
Scharte südlich des Gipfels, leicht (Weg des Erst*
ersteigers); b) vom Westgestade des hinteren,
kleinen Finstertaler Sees zur Scharte südlich des
Gipfels, leichte Kletterei (Abstieg des Ersterstei*
gers); c) über den Nordgrat, sehr schwierig (A.
Ledl und Fr. Stolz, 29. Juli 1899); d) über den
Westgrat, sehr schwierig (Felix Fr. v. Werdt, Karl
Polaczek und Hermann v. Pfaundler, 11. Au*
gust 1904).

Zum Schluß sei zur Ergänzung dieser Aufzählung
der Berge in dem Gebiete der Bielefelder Hütte
noch die

V. ö s t l i c h e U m r a n d u n g d e s Küh*
t a i e r F i n s t e r t a l e s kurz beschrieben:

1. K r a s p e s s p i t z e (2955m). Kühner Felsauf*
bau. Erstersteigung: Ludwig Purtscheller, 23. Au*
gust 1881. Anstiege: a) von Südwesten, leicht;
b) von der Finstertalerscharte, leicht; c) vom
Kraspesferner, leicht (Weg des Erstersteigers);
d) über die Nordabhänge, leicht.

2. S c h ö l l e k o g e l (2899m). Kühner Felsbau.
Erstersteigung 16. Juli 1897, Dr. Franz Hörtnagl u. a.
Anstiege: a) über den Nordostgrat vom Finstertal
nicht schwer (Weg der Erstersteiger); b) über

den Grat von der Kraspesspitze (Weg der Erster*
Steiger im Abstieg), nicht; leicht.

3. P o c k k o g e l (2830m). Eine nach Osten steil
abfallende Felspyramide. Erstersteigung Julius
Pock, August 1876. Anstiege: a) über die Südwest*
seite und den Südgrat, leicht (Weg des Ersterstei*
gers); b) vom Windeckjoch über den Ostabsturz,
schwierig (15. Juli 1897, Dr. Alois Walde und Dr.
Franz Hörtnagl).

4. W i n d e c k j o c h (2814m). Von Norden und
Osten leicht zugänglich.

5. G a i s k o g e l (2823m). Kühne Felspyramide.
Erste Ersteigung: Julius Pock, Leonhard Tutscher
und Karl Wechner. August 1876. Anstiege: a) vom
südwestlichen Kare, leicht (Weg der Erstersteiger);
b) vom Rotjoch, schwierig über die Nordostseite
(15. Juli 1897, Dr Alois Walde und Dr. Franz Hört*
nagl).

6. W e i t e n k a r s p i t z e n (südlich der Kras*
pesspitze, 2948 m und 2951 m). Von allen Seiten
leicht zugängliche Gipfel.

Diese kurze Aufzählung der im Gebiete der Biele*
felder Hütte gelegenen Berge mag allein schon den
Beweis erbringen, daß diese neue Hütte einem
schönen Zweck dient und die Hütte daher eine
Zukunft hat. Möge es gelingen, das bislang so
wenig beachtete Gebiet der Verborgenheit zu ent*
reißen, ihm neue Freunde zuzuführen, damit die
dort schlummernden, dolomitenartig herrlichen
Hochgebirgsbilder nicht länger unbeachtet bleiben.

Verschiedenes.
Hütten und Wege.

Eröffnungsfeier des Guttenberghauses (der S. Austria)
an der Feisterscharte (Dachsteingruppe). Die S. Austria
gibt folgende Festordnung bekannt: Samstag den 25. Juli
1914: Zusammenkunft der Teilnehmer in Schladming.
Um 8 U. abends Begrüßungsabend in Angerers Gasthof
„Alte Post". Sonntag den 26. Juli: Um 5 U. früh
musikalische Tagwache; um 6 U. gemeinsamer Auf*
stieg zum Guttenberghaus; um 11 U. vormittags Eröff*
nungsfeier. Nachmittags und am folgenden Tag Besuch
der Gipfel der Umgebung der Hütte. Wer am selben Tag
noch heimreisen will, benutzt ab Schladming die Züge:
4 U. 25 nachmittags, 6 U. abends oder 1 U. 2 nachts.

Marburg*Siegener Hütte. Die neuerbaute Marburg«
Siegener Hütte, 2465 m (der Sektionen Marburg und
Siegerland) im Flaggentale (Bahnstation Franzensfeste)
ist seit 1. Juli bewirtschaftet. Die feierliche Einweihung
dieser Hütte erfolgt am 9. August d. J., 2 U. 30 nach*
mittags.

Die Hermann von BarthsHütte (des Akadem. Alpen*
Vereins München) in der Hornbachkette ist seit 28. Juni
wieder ständig bewirtschaftet. Die am „Enzensperger*
wege", 2150 m hoch, gelegene Hütte bietet nach dem im
Jahre 1913 fertiggestellten Umbau für 37 Personen Unter*
kunft in 7 Betten und auf 30 Matratzen.

Schutzhütten der S. Bozen. Die beiden Schutzhäuser
der S. Bozen auf dem Schiern und auf dem Sellajoche
sind wieder bewirtschaftet.

Hütten der S. Brixen. Die Fritz* Walde*Hütte, 2312 m,
bei Terenten, Talbahnstation Vinti (Pustertal), ist seit
27. Juni geöffnet und es befindet sich dort bis 15. Sep*
tember ein Hüttenaufseher, der die vorhandenen Lebens*
mittel und Getränke verabreicht. (Kraftwagenverbindung !

Vintl—Brixen.) — Die Brixener Hütte, 2311 m, in Vals
(Talbahnstation Mühlbach) ist ab 15. Juli wieder verpro*
viantiert; sie ist nur mit Alpenvereinsschlüssel zugänglich.
(Kraftwagenverbindung Mühlbach—Brixen.)

Hütten der S. Dresden. Sämtliche Hütten, auch die in
der südlichen Palagruppe, wurden am 1. Juli eröffnet und
sind in altbewährter Weise bewirtschaftet. Die Canalihütte,
1760 m, mit 8 Betten und 8 Matratzenlagern, 31/» Stunden
von Primiero, bietet in herrlicher Lage Standquartier für
32 interessante Kletterturen, eignet sich aber auch vorzüg*
lieh außer für fünf andere Pässe, zum Übergang über den
Passo di Canali und die Cima di Fradusta nach der 2300 m
hoch gelegenen Pravitalehütte. Diese wurde im vorigen
Jahre durch einen Anbau vergrößert und vorzüglich ein*
gerichtet. Sie enthält jetzt 4 Zimmer mit 8 Betten und
4 Matratzenlagern. Sie ist Stützpunkt für viele leichte und
schwere Kletterturen und mehrere Übergänge. Es ist viel*
fach die Meinung verbreitet, als seien in der Palagruppe
nur Kletterturen im eigentlichen Sinne möglich. Durch
mehrere neue Weganlagen kommt aber auch der wan*
dernde Bergsteiger reichlich auf seine Rechnung. In un«
mittelbarer Nähe der Pravitalehütte am Passo di Ball
erreicht man den im vorigen Jahre fertiggestellten Oskar*
Rüger=Weg, der durch wilde Feiszenerien führt und
am Col delle Fede in den Baron*v.*Lesser*Weg mündet.
Auf diesem alpinen Promenadenweg kann man bequem
nach San Martino di Castrozza absteigen oder auch
über die Skaletta durch das Val di Roda dorthin
gelangen. Vom Col delle Fede führt ferner ein im
vorigen Jahre hergestellter interessanter Fclsenweg über
den Passo di Roda nach dem Palaplateau, von dem
man einen guten Einblick in die nördliche Palagruppe
bekommt und den alten Weg über den Passo Rosetta
nach San Martino erreicht. — Im Jahre 1913 wurden
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die Dresdner Hütte im Stubai von 1419, die Franz*
Schlüter*Hütte im Villnös von 1371> die Zufallhütte
im Martelltale von 926, die Canali» und Pravitalehütte
in der Palagruppe von 81 und 339 Personen besucht:
Die Dresdner Hütte hatte 32, die Franz*Schlüter*
Hütte 27 und die Zufallhütte 2 Winterbesucher. Die
Schließung erfolgt bei der Canali* und Pravitalehütte am
15. September, bei der Dresdner Hütte und der Zufall»
hütte am 25. September und bei der Franz*Schlüter*Hütte
etwa am 1. Oktober. — Die Dresdner Hütte wird im An*
schluß an den neuen „Lübecker Weg" eine Weganlage
zur Tröglerspitze erhalten („Mitteilungen" 1914, Nr. 9,
S. 129). Es wird damit ein ganz hervorragender Aus*
sichtspunkt leicht erreichbar gemacht, dessen Besuch
niemand versäumen sollte. Die Fertigstellung der Weg*
anläge richtet sich nach den Witterungsverhältnissen. Die
Winterräume wurden erweitert und in ihnen die Mängel,
die sich ergeben hatten, beseitigt. Bei der Franz*Schlüter*
Hütte wurde die Wegmarkierung über den Col Verzin
und St. Martin in Thurn nach Piccolein — die kürzeste
Verbindung nach dem Pustertale — weiter verbessert.
Da das obere Villnöstal und die Umgebung der Hütte
Gelegenheit zu schönen Schituren geben, ist die Hütte
für den Winterbesuch zu empfehlen. Daß mit dem ge*
diegenen Umbau der Zufallhütte einem Bedürfnisse ent*
sprochen wurde, beweist der hier wesentlich gestiegene
Besuch. Am 24. Juni 1913 besuchte sie als erster Turist
das Sektionsmitglied König Friedrich August von Sachsen.
Se. Majestät stiftete bei der Einweihung des Hüttenan*
baues am 11. August 1913 zur Erinnerung an seinen Be*
such sein Bildnis. Der Zugang zur Hütte wird eine
wesentliche Verbesserung durch Fortführung der Fahr*
straße im Martelltale bis Gand erfahren, die noch im
Laufe dieses Sommers vollendet werden soll. Omnibus*
Verbindung von der Station Latsch oder Goldrain der
Vinschgaubahn ist in Aussicht genommen. Die drei vor*
genannten Hütten werden in diesem Sommer sachgemäße,
einfache Dunkelkammern erhalten.

Die Gießener Hütte (der S. Gießen) am Südfuße der
Hochalmspitze ist seit 24. Juni wieder geöffnet und wird
vom Bergführer Andreas Klampferer aus Malta bis gegen
Ende September bewirtschaftet.

Die Gleiwitzer Hütte im Hirzbachtal (2250 m) nächst
dem Hochtenn (Schneespitze 3322 m, Bergspitze 3371 m)
ist seit dem 1. Juli d. J. für den Touristenverkehr ge*
öffnet. Die durch Lawinenstürze usw. entstandenen Schä*
den an dem von Dorf Fusch zur Hütte führenden Wege
sind völlig beseitigt, außerdem hat der Weg, der zumeist
durch Wald emporführt, durch die im vorigen Jahre
erfolgte Umlegung eine bedeutende Verschönerung
erfahren. Der breite, auch mit Sesselwagen befahrbare
Weg bietet jetzt einen sehr angenehmen Spaziergang
(31/s—4 St.) zu der herrlich gelegenen, behaglich eingerich*
teten Hütte. Von da ist der Hochtenn über das verglet*
scherte Hirzbachtörl (etwa 3100 m) in 41/» Stunden (mit
Führerl) ersteigbar; der aussichtsreiche Max*Hirschel*
Höhenweg über den Bauernbrachkopf (3089 m) nach dem *
Moserboden oder dem Heinrich*Schwaiger*Hause der
S. München (in der ersten Hälfte bis zur Zunge des
Wielingerkeeses mit Führer!) bietet dem Alpenwanderer
einen seltenen Genuß durch den Einblick in die Berge
der Glocknergruppe, auf das Kitzsteinhorn und den tief
unten sich hinziehenden Wasserfallboden. Der Weg von
der Hütte zum Imbachhorn (2472 m), das der Schmitten*
höhe an Schönheit der Rundsicht (Panorama ist in der
Hütte erhältlich) kaum nachsteht, ist in lVs Stunden
zurückzulegen und führt von der Brandlscharte mit
Blicken auf Zeil am See, Kitzsteinhorn und den tief ein*
geschnittenen Weg von Kaprun zum Kesselfall, in 3 Stun*
den zum Kesselfall*Alpenhaus. Die Bewirtschaftung der
Hütte wird von Frau Mühlauer in bekannt guter Weise
besorgt.

Hütten der S. Halle a. d. Saale. Sowohl die Viozhütte
als auch die Hallesche Hütte auf dem Eisseepaß sind seit
Ende Juni wieder bewirtschaftet.

Die Jamtalhütte und die Stuttgarter Hütte (der Sektion
Schwaben) wurden am 1. Juli eröffnet. Turisten werden

jedoch darauf aufmerksam gemacht, daß die Wege auf
beide Hütten noch größtenteils unter Schnee liegen und
die Zugänge beschwerlich sind, wenn vorher nicht eine
Reihe heißer Tage öder Föhn die Schneemassen izum
Schmelzen bringt. ?

Die Landshuter Hütte (der S. Landshut) am Kraxen?
trager ist seit Juni wieder bewirtschaftet, Die Zugänge
vom Brenner und vom Pfitscherjoch sind zwar noch
nicht schneefrei, doch hat gerade in den letzten Tagen
die Schneeschmelze dem noch in großen Mengen vor*
handenen Schnee arg zugesetzt. Die Wege sind daher
schon gut gangbar; an den einigermaßen gefährlichen
Stellen sind sie ausgeschaufelt, so daß der Übergang
vom Brenner zum Pfitscherjoch nun für jeden Turisten
ohne Gefahr gemacht werden kann. Auch der Kraxen*
trager ist schon zu besteigen.

Die Memminger Hütte (der S. Memmingen) in den
Lechtaler Alpen ist seit 27. Juni wieder bewirtschaftet.
Der Zugangsweg vom Madauertal ist in seinem unteren
steilen Teile völlig umgelegt worden und ist nun bequem
zu begehen.

Die Pfalzgauhütte (der S. Pfalzgau*Mannheim*Ludwigs*
hafen), in prächtiger Lage am Fuß des Sorapis, ist seit
15. Juni wieder bewirtschaftet. Die Wirtschaftsführung
liegt, wie bisher, in den bewährten Händen des Fräuleins
Teresa Padovan.

Bau der St. PÖltner Hütte auf dem Felbertauern. Die
Sektion St. Polten gibt bekannt, daß infolge der Schwie*
rigkeiten, die der Sektion durch einen ihr aufgenötigten
„Exzindierungsprozeß" gegen die Gläubiger des zahlungs*
unfähig gewordenen Mittersiller Bauunternehmers er*
wachsen sind, die Fertigstellung der Hütte im heurigen
Sommer voraussichtlich nicht wird erfolgen können.

Die Pforzheimer Hütte (der S. Pforzheim) am Schlinig*
paß ist seit 24. Juni wieder wie bisher von Frau Kiem
in bewährter Weise bewirtschaftet. — Der Felsenweg
durch die obere Uinaschlucht wurde ebenfalls nach Mitte
Juni wieder instand gesetzt und damit die schönste Zu*
gangsroute zur Hütte von der Schweizerseite wieder er*
öffnet. Der Ausgangspunkt — das am Ausgang des Uina*
tals gelegene Suren — ist seit der Eröffnung' der die
Postroute von Landeck ins Unterengadin wesentlich
kürzenden Straßenstrecke Pfunds—Schalklhof—Martins*
brück für von Nordtirol Kommende bedeutend rascher
zu erreichen, so daß bei Benutzung der Tiroler Auto*
Omnibusse und der anschließenden Schweizer Post die
Hütte auch auf dieser Route in aller Bequemlichkeit von
Landeck aus in einem Tag zu erreichen ist. Bei Abfahrt
um 7 U. 10 früh erreicht man Crusch im Unterengadin
(letzte Station vor Schuls; Posthalt auf Verlangen) um
12 U. 55 mittags. Das auf der andern Talseite, unten
liegende Suren ist in 1U Stunde von Crusch aus zu er*
reichen, so daß am Nachmittag reichlich Zeit für den
4Va—5stündigen Aufstieg zur Hütte durch das Uinatal
verbleibt. Wer also z. B. mit der Reise von Landeck
-nach der Ortlergruppe einen Abstecher nach der Pforz*
heimer Hütte verbinden will, tut gut, statt Auf* und Ab*
stieg von der Vinschgauer Seite zu nehmen, für den Auf*
stieg die Route durch das Uniatal zu wählen. Anderntags
kann, sofern die aussichtsreichen Gipfel bei der Hütte
nicht zu längerem Bleiben zu bestimmen vermögen, ein
2Vs—3stündiger Abstieg frühzeitig nach Mals bringen. —
Besucher der Hütte seien darauf aufmerksam gemacht,
daß man vom Ende des etwa l1/» m breit angelegten
Felsenwegs über die Paßfläche hin der roten Farbmar*
kierung folgen muß und nicht der Stangenmarkierung.
Diese ist die Wintermarkierung für Schiläufer und führt
durch im Sommer sumpfige Strecken.

Die Reutlinger Hütte (der S. Reutlingen) auf der Wild*
ebene, Bahnstation Langen am Arlberg, ist seit 6. Juli
bewirtschaftet. Der Speisentarif ist teilweise ermäßigt
worden. Für Bergbesteigungen im Hüttengebiet steht in
dem Hüttenwirt Vonier ein anerkannt zuverlässiger und
tüchtiger Bergführer zur Verfügung.

Das HeinrichsSchwaigersHaus (der S. München) auf
dem Fochezkopf (Gr. Wiesbachhorn), 2900 m hoch, ist
seit 10. Juli wieder bewirtschaftet. Dieses auf kühn aus
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dem Massiv des Gr. Wiesbachhorns gegen den groß*
artigen Moserboden vorspringender Felskanzcl gelegene,
vom Hotel Moserboden auf gut angelegtem Wege in
2V2 Stunden erreichbare Schutzhaus bietet einen aus*!
sichtsreichen, trefflich eingerichteten und durch seine;

( Wohnlichkeit anheimelnden Stützpunkt nicht nur für die
' Ersteigung des Gr. Wiesbachhorns, sondern auch des
Bratschenkopfes, der Glocknerin, Bärenköpfe usw. und
damit auch für die Übergänge in das Ferleitental und
zur Pasterze. Kein Besucher dieses Schutzhauses wird
unbefriedigt weiterziehen.

Die Darmstädter Hütte (der S. Darmstadt) im Moos*
tal (Ferrwall) ist wieder vom bisherigen Pächter Franz
Mallaun von St. Anion bewirtschaftet.

Verkehrswesen.
Glocknersperre. Der kärntnerische Landesausschuß hat

in Vorerledigung einer von den Geschwistern Aichenegg
in Winklern gegen den Beschluß des Gemeindeausschus*
ses der Ortsgemeinde Heiligenblut eingebrachten Be*
rufung, betreffend die Öffentlicherklärung der Wege auf
den Großglockner, die Verfügung getroffen, daß bis zur
vollständigen Klarstellung der Sach* und Rechtslage der
bisherige Zustand wegen Benützung der Wege auf den
Großglockner fortzudauern hat.

Glocknersperre. Ein ungenannt sein wollendes Mitglied
hat in edler Begeisterung für die Aufrechterhaltung der
Wegefreiheit in den Bergen dem Hauptausschuß eine
Spende von K 1000.— als „Kampffond" in der Glockner*
angelegenheit übermittelt. Der Hauptausschuß hat den
Betrag in Verwahrung genommen und behält sich die
Art der Verwendung für obigen Zweck vor.

Wegabsperrung. Die S. Villach teilt mit: „Aus jagd*
liehen Interessen sind in den Niederen Tauern die Ge*
biete Eisenhut, Reiseck. Frauennock, Mühlbachernock,
Königstuhl des Reviers Turrach. Gemeinde Predlitz, Be*
zirk Murau, in der Zeit vom 15. Juli bis 31. August für
den Turistenverkehr gesperrt."

Unglücksfalle.
Auf der Bärnkarmauer (Hexenturm) bei Admont ist

am 29. Juni der Staatsanwaltstellvertreter Dr. Gustav
Lebzeltern aus Leoben tödlich verunglückt. Er hatte den
Gipfel mit seiner Frau und Nichte bestiegen und war im
Begriffe, auf die an der Nordseite des Grates, der zum
Natterrieöel zieht, liegenden Schneefelder abzusteigen,
als ihm sein- Eispickel entglitt. Als er sich hastig darnach
bücken wollte, rutschte er aus und glitt über den Schnee
hinab, wobei er so unglücklich mit dem Kopf gegen einen
Felsblock geschleudert wurde, daß er schwer verletzt
liegen blieb und bald darnach verschied.

Auf dem Eisenerzer Reichenstein verunglückte am
gleichen Tage ein zweiter Herr aus Leoben, der Leiter
einer Bankzweiganstalt Robert Seliger. Er stieg auf dem
gewöhnlichen Wege gegen den Präbichl ab, glitt bei
Querung eines Schneefeldes aus und rutschte mehrere
hundert Meter tief ab, wobei er sich mehrfache schwere
Verletzungen zuzog.

An der Benediktenwand bei Benediktbeuern, he*
ziehungsweise Kochel, ereignete sich kürzlich ein Un*
fall, der zum Glück die Zshl der Opfer der Nordwand
des Berges nicht vermehrte. Auf der Maier*Stadlbaucr*
Route stürzte ein Turist infolge von Fingerkrampf
6 m tief auf ein Rasenpolster, von dem er seitlich
gegen die Wand geschleudert wurde. Hier hielt ihn das
Seil, durch das er mit einem Gefährten verbunden war.
Dieser konnte ihn zwar versichern, aber nicht heraufholen.
Er kletterte zum Gipfel, sandte einen Turisten zur
Tutzinger Hütte um Hilfe und gab das Notsignal. Vier
Turisten bargen schließlich den Abgestürzten mit Verwen*
düng von 60 m Seil. Der nur leicht Verletzte konnte selbst
den Abstieg antreten. S.

In den „Ausseer Bergen" soll ein aus Krems, Nieder*
Österreich, stammender Kellner namens Theod. Bauer
tödlich abgestürzt sein. Die bezügliche Meldung des „N.
W. T." enthielt keinerlei nähere Angaben über den Schau*
platz des angeblichen Unglücksfalles.

Absturz vom Grasleitenturm. Der Kaufmanpssohn
Hans Mahlknecht aus Meran, der seit 24. Mai angeblich
mit einem Begleiter vermißt wurde, ist am 2. Juni unter*
halb des Grasleitenturmes tot aufgefunden worden. Die
Leiche des Abgestürzten, der die Tur allein unternommen
hatte,,konnte geborgen werden.

Vom Ostgipfel der Kampenwand ist am 21. Juni der
Forstaspirant Weiser 25 m tief abgestürzt und schwer
verletzt liegen geblieben.

In der Sächsischen Schweiz ist am 21. Juni der 20jäh*
rige Dresdner Toninätzsch bei einer Erkletterung des
Basteifelsens tödlich abgestürzt.

Auf dem Hohen Göll verunglückt. Der Friseurgehilfe
Ernst Kraft aus Gießen, der am 16. Juni mit einem
Lehrling eine Besteigung des Hohen Gölls von Bcrchtes*
gaden aus unternahm, stürzte in der Nähe des Purt*
schellerhauses ab und wurde am 17. abends von einer
Rettunßskolonne ganz zerschmettert in einer tiefen
Schlucht aufgefunden. S.

Nächst der Naunspitze im Zahmen Kaiser wurde am
11. Juni der Leichnam des im Dezember 1913 verunglück«
ten Kaufmannssohnes Fritz Bayer (siehe „Mitteilungen"
Nr. 1 und 2, S. 17) aufgefunden, und zwar mehrere hun*
dert Meter unterhalb des Petersköpfls.

Im Kaisergebirge verschwand in der zweiten Maihälftc
der 21iährige Kaufmann Hermann Heß aus Stuttgart auf
dem Wege vom Stripsenjo/hhausc nach St. Johann. Der
Vermißte war nur mit Stadtkleidung versehen — er trug
unter anderem einen Zylinderhut! — und soll Selbst*
mordabsichten geäußert haben.

Absturz vom Untersberg. Die S. Salzburg berichtet
wie folgt: Am 11. Juni kam der 17iährige Zuckerbäcker*
lehrling Eduard Weinberger aus Salzburg nach Hangenden*
Stein in der Absicht, die Kienbergalm zu erreichen und
von da gegen die Ostwände des Untersberges anzusteigen.
Als er abends nicht in das Elternhaus zurückkehrte, ging
das dienstführende Mitglied der alpinen Rettungsstelle
am nächsten Morgen (12. Juni) mit vier weiteren Mit*
gliedern der Rettungsstelle auf die Suche. Sie stiegen
über das Jägerhaus an der südlichen Tallehnc bis zum
„Blauen Sand", zur Schellenberger Eishöhle und dann
gegen den Ostgrat und wieder in der Nähe des Anstieges
hinunter. Am 13. Juni, nachmittags 2 U., erreichten zwei
andere Herren die Kienbergalm, glaubten schwache Hilfe*
rufe zu hören, ohne doch entscheiden zu können, woher
diese kamen; die beiden durchsuchten den Talschluß
gegen die Untersbergwände; ein anderer ging am selben
Tage durch den ganzen Kienberggraben bis zur halben
Höhe der gegen die Wände führenden Lehnen, ein vierter
durchsuchte mit einem Gefährten an diesem Tage die
sogenannten Dorerköpfe am orographisch rechtsseitigen
Eingang zum Kienbergtale; sie stiegen zum südlich be*
nachbarten Bachkaser über, in dessen Vorraum sie nach*
tigten. Am nächsten Tage stiegen sie bis zum „Blauen
Sand". Am 14. Juni gingen 9 Personen in den Talschluß
des Kienbergtales, woselbst der noch übrig gebliebene
Rest der Talgehänge durchsucht und über das Drachen*
loch zurückgegangen wurde. Zwei Herren hatten sich
bei der Kienbergahn von den anderen getrennt und waren
zum Ostgrat des Untersberges bis zum Einstieg, zur
Külbelrinne aufgestiegen. Im Buch auf der Ostgratroute
war Weinberger nicht eingetragen. Auch von der Station
St. Leonhard .stieg man zum Drachenloch empor und
suchte die Wandeln und Gräben die dort nach Norden
schauen, ab. Alle diese erfolglosen Nachforschungen
fanden bei dem denkbar schlechtesten Wetter, zum groß*
ten Teile im strömenden Regen statt. Auch am 16. Juni
wurde die Gegend bis zum „Blauen Sand" nochmals
vergeblich abgesucht. — Als „Zeichen der Zeit" er*
wähnt der Bericht, daß ein königlich bayrischer Jäger,
der einem der Suchenden begegnete, sich ungehalten
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zeigte und sagte, „man hätte doch eher beim königlichen
Forstamt Berchtesgaden um die Erlaubnis der Nach«
Forschungen ansuchen sollen; durch die vielen Leute
werde das königliche Wild doch zu sehr gestört". —
Erst am 29. Juni gelang einem Jäger die Auffindung des
Leichnams oberhalb der Zementfabrik Laube in Gar*
tenaü.

Allerlei.
Sektionentag. Am 21. Juni tagte in Jena die Vereini«

gung der fränkischen, thüringischen und vogtländischen
Sektionen. Es waren 13 Sektionen mit annähernd hun«
dert Teilnehmern vertreten. Die Vereinigung verfolgt
den Zweck, die Mitglieder benachbarter Sektionen all«
jährlich zu zwangloser Aussprache zusammenzuführen
und gemeinsame Interessen zu beraten. — Bereits am
Vorabend hatte sich eine stattliche Anzahl von Gästen
eingefunden. Beim fröhlichen Beisammensein führte der
Vorsitzende der Sektion Jena eine Reihe besonders ge«
lungencr, alpiner Aufnahmen als Lichtbilder vor. Am
Vormittage darauf wurde im Aussichtsturm der Firma
Carl Zeiss eine Ausstellung von Fernrohren aller Art
besichtißt. Bei den dann folgenden Verhandlungen refe«
rierte Herr Apotheker Schmolz aus Bamberg über die
Tagesordnung der nächsten Hauptversammlung, wobei er
ausführlich auf die Stellungnahme des Hauptausschusses
zu einigen wichtigen Punkten einging. Es schloß sich ein
gemeinsames Mittagessen im Hotel „zur Sonne" an. Ein
Ausflug nach der Ruine Lobedaburg beschloß die ans

regend verlaufene Zusammenkunft. Für die nächstjäh«
rige Tagung wurde das Gasthaus „zum Falkenstein" im
Loquitztal bei Probstzella in Aussicht genommen.

Merktafel.
26. Juli: Eröffnung des Guttenberghauses bei der

Feisterkarscharte (Dachsteingruppe) der
Sektion Austria.

26. u. 27. Juli: Einweihung des Neubaues der Jamtalhütte
(S. Schwaben).

9. August: Eröffnung der MarburgsSiegerland Hütte
(der Sektionen Marburg und Siegerland) im
Flaggentale (Sarntaler Gruppe).

15.—16. Aug.: Eröffnung der neuen Triglavseenhütte der
S. Krain.

17. August: Eröffnung der erweiterten Gaudeamushüttc
(der Akad. S. Berlin) im Kübelkar (Kaisers
gebirge).

22. August: Eröffnung der erweiterten Reichenbergcr
Hütte (der S. Reichenberg) am Federasee
(Croda da Lago).

22. August: Eröffnung des Rudolf*ZöllnersWeges (der
S. Baden bei Wien) von der Badner Hütte
über das Löbbentörl nach Innergschlöß.
(Der Weg ist ab Mitte Juli gangbar.)

4.,5.u.6.Sept.: Hauptversammlung des D. u. ö. Alpenvers
eins zu Meran.

Vereinsangelegenheiten.
Hauptversammlung des D. u. ö. Alpenvereins zu Meran.

Die S. Meran läßt folgende Einladung ergehen: „Die letzts
iährige Hauptversammlung des D. u. ö. Alpenvereins in
Regensburg hat unsere Sektion der ehrenden Auszeichs
nung dewürdigt, die 45. (41.) Hauptversammlung des
D. u. ö. Alpenvercins im Jahre 1914 nach Meran einzu«
berufen. ...

Es sind hiefür die Tage vom 4. bis 6. September be«
stimmt.

Wie anläßlich der Hauptversammlungen unseres Alpen«
Vereins in Meran in den Jahren 1892 und 1901 gereicht
es auch diesmal unserer Sektion und mit ihr der Stadt
Meran zu besonderer Freude, die Vereinsgenossen aus
Nord und Süd, aus Nah und Fern im deutschen Süden
zu begrüßen, ihnen die Herrlichkeiten unserer Alpenwelt,
die Schönheiten des bergumrahmten Burggrafenamtes,
durch gastliche Aufnahme und freundschaftliche Fürsorge
besonders angenehm erscheinen zu lassen und allen, die
dieses Jahr unser Bergland Tirol, unser rebenumkränztes
Meran besuchen, eine bleibende frohe Erinnerung zu
schaffen.

Auf besonderen Wunsch des Hauptausschusses wer«
den die Festveranstaltungen auf ein bescheidenes Maß
eingeschränkt, so daß unseren Festgästen die Möglich«
keit geboten ist, Meran und seine Umgebung gemütlich
und ohne Hast zu genießen. Es ist folgende vorläufige
Festordnung vorgesehen:

Festordnung:
Freitag, den 4. September: Empfang der Gäste, Ausgabe

der Teilnehmer« und Wohnungskarten, Festzeichen,
Festgabe, Karten für Festmahl und Volksschauspiel
in der Kanzlei des Festausschusses im Kurhause. —
Abends zwangloses Zusammentreffen der Gäste bei
Musik im Marchettigarten.

Samstag, den 5. September, vormittags 9 U.: Vorbe«
sprechung zur Hauptversammlung im alten Kurhauss
saale. — Für Nichtteilnehmer Spaziergänge durch die
Anlagen und die nähere Umgebung unter Führung
von Damen und Herren der Sektion. Zusammen«
kunft um 9 U. auf der Promenade vor dem Kurhaus.

Nachmittags 4 U.: Hauptversammlung des Vereins
der Freunde des alpinen Museums.

Nachmittags 5 U.: Hauptversammlung des Vereins
zum Schütze der Alpenpflanzen. (Beide im alten
Kurhaussaale.)

Für Nichtmitglieder Ausflüge auf verschiedenen Wegen
oder mit der Straßenbahn in das Brauhaus Forst.

Abends 8 U. 30: Begrüßungsabend im neuen Kurs
saale.

Sonntag, den 6. September, vormittags 9 U.: Hauptvers
Sammlung im alten Kurhaussaal. — Für Nichtteil«
nehmer Spaziergänge wie am Vortage.

Nachmittags 1 U. 30: Festmahl im neuen Kursaale. —
Für Nichtteilnehmer um 3 U. 30: Volksschauspiel
„Andreas Hofer" im Volksschauspielhause.

Abends 8 U.: Promenadefest vor dem Kurhause, Gipfel«
und Gratfeuer auf den Bergen der Umgebung.

Montag, den 7. September: Beginn der Bergfahrten und
Ausflüge unter Leitung der Sektionen des betreffen«
den Arbeitsgebietes. (Einige Sektionen veranstalten
auch Führungsturen vor der Hauptversammlung.)
Die Turenordnung ist hier anschließend veröffentlicht
und liegt in der Festkanzlei auf.

Änderungen sind vorbehalten.
Die Festbeiträge stellen sich für:
1. "Die Festkarte für Mitglieder des D. u. ö. Alpen*

Vereins: M. 5.— — K 6.—. Diese Karten berechtigen zum
Bezüge der Festgabe und zur Teilnahme an allen Ver«
anstaltungen mit Ausnahme des Festmahles und des
Volksschauspieles.

2. Die Festkarte für Angehörige der Mitglieder des
D. u. ö. Alpenvereins: M. 3.— = K 3.60. Berechtigungen
wie oben, jedoch ohne Bezugsrecht der Festgabe.

3. Die Festkarte für Nichtmitglieder des D. u. ö.
Alpenvereins: M 10.— = K 12.—. Sie berechtigt zum Be«
zuge der Festgabe und zur Teilnahme an allen Verans
staltungen mit Ausnahme des Festmahles und des Volks«
Schauspieles.

4. Die Karte zum Festmahl: M. 4.20 = K 5.— (ohne
Getränk).

5. Die Eintrittskarte zum Volksschauspiele für die
Besitzer von Festkarten zum ermäßigten Preise von:
M. 1.— = K 1.20.

6. Besitzer der Festkarte genießen freien Eintritt in
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die landesfürstliche Burg und in das Meraner Museum,
sowie Fahrpreisermäßigung auf der Schwebebahn Lana
—Vigiljoch.

Sämtliche Karten werden auf Namen ausgestellt.
Bei Bestellung von Karten zum Festmahl und zum

Volksschauspiel ist der Betrag einzuzahlen. Wenn Post*
Zusendung gewünscht wird, ersuchen wir um Einsendung
der Beiträge zuzüglich M. —.20 = K —.20 für die Karte.

Die Festkarten können auch nach der Ankunft in

Meran in der Festkanzlei im Kurhause gelöst, beziehungs*
weise die bestellten Festkarten in Empfang genommen
werden. In der Festkanzlei werden auch die Festzeichen,
Festgaben usw. ausgegeben, ferner/liegen dort die Ein*
zeichnungsbogen zur Teilnahme an,den Bergfahrten,nach
der Hauptversammlung auf.

Mit alpinem Gruß: '
Die S. Meran des D. u. ö. Alpenvereins.

Der Vorstand: Dr. Otto v. Sölder.

Turenverzeichnis.
Vor der Hauptversammlung fuhren nach Meran:

Tur der S. Hannover:
1. September: 3 U. nachmittags von Ranalt zur Dresdener

Hütte (4 St.) oder zur Nürnberger Hütte (3V2 St.).
2. September: 6 U. früh von der Dresdener Hütte über

Lübeckerweg zum Becherhaus (4—5 St.) oder von der
Nürnberger Hütte über Wilden Freiger zum Becher*
haus (4—5 St.); nachmittags Besteigung des Wilden
Freigers oder des Zuckerhütls. Abends 7 U. gemein*
sames Abendessen (K 3.—).

3. September: Türen vom Becherhause aus.
4. September: 6 U. früh vom Becherhaus über Botzer*

scharte—St. Martin am Schneeberg—Rabenstein—
St. Leonhard in Passeier (7—8 St); oder vom Becher*
haus über Schwarzwandscharte—Meiningerweg—Tim*
melsalm—St. Leonhard (7—8 St.). Von dort nach*
mittags mit Autoomnibus nach Meran.

Anmeldungen mit genauer Angabe der beabsichtigten
Route, Anzahl der gewünschten Nachtlager auf den
Hütten, Teilnehmer am Abendessen im Becherhaus sowie
der gewünschten Plätze im Autoomnibus sind an die
Geschäftsstelle der S. Hannover, Ägidientorplatz 1, zu
richten. Führer wollen in Neustift aufgenommen werden.
(Für 2—3 Turisten genügt 1 Führer.)

Türen der S. Halle a. d. Saale:
Tur I:

1. September: Sulden—Schöntaufspitze—Madritschspitze
—Butzenspitze—Eisseespitze—Hallesche Hütte (7—
7V» St.).

2. September: Hallesche Hütte—Cevedale—Pallon della
Mare—Monte Vioz—Viozhütte (7 St.) (eventuell noch
bis Punta Taviela und zurück, noch 3 Stunden).

3. September: Viozhütte—Hallescher Weg bis Alp di
Saroden—Rifugio di Cevedale—Hohenfernerjoch—
Zufallhütte (9 St.).

4. September: Zufallhütte — Latsch (4Va St.); Latsch —
Meran Bahnfahrt.

Tur n:.
1. September: Von Pejo zur Viozhütte (7 St.).
2. September: Viozhütte—Monte Vioz—Pallon della Mare

—Cevedale—Hallesche Hütte (7 St).
3. September: Hallesche Hütte — Eisseespitze — Butzen*

spitze —Madritschspitze —Schaubachhütte —Sulden
(6V2 St.) oder Hallesche Hütte—Suldenspitze—Schrot*
terhorn — Königsspitze — Schaubachhütte — Sulden
(9 St.).

4. September: Sulden — Gomagoi — Spondinig (teilweise
fahren); Bahnfahrt Spondinig—Meran.

Tur ID:
1. September: Sulden—Hallesche Hütte (4 St.) oder wie

Tur I (7V= St).

2. September: Hallesche Hütte—Cevedale und zurück und
weiter zur Zufallhütte (5Va St.).

3. September: Zufallhütte—Latsch (4Vs St.); Bahnfahrt
Latsch—Meran.

31. August, abends 6 U. 30 im Suldenhotel Versammlung
und Begrüßung der Teilnehmer an Tur I und III.

31. August, abends 6 U. 30 im Grand Hotel Pejo Ver*
Sammlung und Begrüßung der Teilnehmer an Tur II.

Höchstzahl der Teilnehmer an den Türen I und II: je
10 Personen, an der Tur III: 20 Personen. Rechtzeitige
Anmeldungen für eine bestimmte Tur mit genauer
Adressenangabc wird bis 20. August an den Schriftführer
der Sektion, Verlagsbuchh. Karl Knapp, Halle a. S.,
Mühlweg 19, nach diesem Tage nur noch an Landgerichts*
rat Mathy in Sulden, Suldenhotel, für die Türen I und III,
an Geh. Bergrat Humperdinck in Pejo, Grand Hotel, für
Tur II erbeten.

Die Hallesche Hütte auf dem Eisseepaß ist für die
Nacht vom 1.—2. September und die Viozhütte in den
Nächten vom 1.—3. September für die Teilnehmer an
diesen Türen reserviert.

Tur der S. Barmen, Kassel und Fürth:
30. August mittags Zusammentreffen, teils in Sand in

Taufers, teils in Bruneck. Nachmittags 3 U. 30 von
Sand oder 5 U, von Bruneck mit der elektrischen
Bahn nach Gais. Von da nach Bad Mühlbach
(2V. St.).

31. August: Über -den Morgenkofel zur Fürther Hütte
(5V2 St.). Leicht. Für Geübte Führer entbehrlich.

1. September: Über das Fernerköpfl und den Schneebigen
Nock zur Kasseler Hütte (4*/2 St.). Mittelschwcr, aber
Schwindelfreiheit erforderlich. Für je 2 Teilnehmer
genügt 1 Führer.

2. September: Über den Hochgall zur Barmer Hütte
(7 St.). Schwierig. Nur für durchaus geübte Berg*
steiger. Für jeden Teilnehmer ein Führer nötig.

3. September: Über den Großen Lenkstein zur Kasseler
Hütte und weiter nach Taufers (8 St.). (Von Rein
aus allenfalls mit Wagen.) Unschwierig. Führer nur
für Geübte entbehrlich.

4. September: Mit der Bahn nach Meran.
Bei großer Beteiligung bleibt eine Teilung in mehrere

Gruppen und damit eine teilweise Änderung des Pro*
gramms vorbehalten.

Anmeldungen werden möglichst frühzeitig an Dr. med.
Jäckh, Kassel, Mönchebergstraße 25 (von 13. August ab
Adresse: Rein bei Taufers, Tirol) erbeten. Dabei mögen
auch Wünsche wegen Bestellung von Führern und Trägern,
die auf Kosten der Turenteilnehmer gehen, geäußert
werden.

Nach der Hauptversammlung finden statt:
Türen der S. Meran:

a) Tagesturen im Mittelgebirge: Meran—Völlan—Rainer*
hof—Nals — Vilpian (Bahnstation Bozen*Meraner
Bahn), leichte Tagestur, 7 Gehstunden. Meran—Voran
—Mölten—Saiten—Jenesien—Bozen (8 Gehstunden).

b) Bergturen: 7. September: Nachmittags Meran—Gsteier
(Nächtigung);

8. September: Kleiner und Großer Iffinger (2533 m), für
Kletterer Aufstieg über den Westgrat.

7. September: Nachmittags Meran—Hirzerhütte (5 St.)
Nächtigung;

8. September: Zur Hirzerspitze (2785 m) und Abstieg
nach Meran (event. über Kratzbergersee nach Meran).

7. September: Nachmittags: Meran—Platzers;
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8. September: Zur Laugenspitze (2433 m), Abstieg ins
Ultental und nach Meran oder in das Nonstal nach
Fondo und Mendel (Bahnstation).

7. September: Nachmittags mit der Schwebebahn zum
Vigiljoch (Gamplhof), Nächtigung.

8. September: Gamplhof—Hochwart (2607 m) und zurück.
7. September: 6 U. früh: Meran—Spronsertal—Spronser*

seen—Hochgang (2533 m) —Hochganghaus—Meran
(8 Gehstunden).

7. September: Nachmittags Meran—Hochganghaus (4 Geh*
stunden). Nächtigung.

8. September: 1. Hochgang—Tschigat (2999 m) — Lodner*
hütte (5 Gehstunden).
2. Hochgang—Langseejoch—Andelsböden—Stettiner
Hütte (7 Gehstunden).

7. September: Bahnfahrt nach Waidbruck; Wagenfahrt
nach Plan (Nächtigung).

8. September: Grödnerjoch—Val Setus—Zwischenkofel—
Coburgerweg—Bamberger Hütte—Boe—Pordoischarte
—Christomannoshaus.

Für h ü t t e n p l a t z s u c h e n d e S e k t i o n e n ver*
anstaltet die S. Meran eine Höhenwanderung in das un*
erschlossene Gebiet vom Vigiljoch bis zur Höchster
Hütte. Die Tur ist auf 3 Tage bemessen. Unterkunft ein«
fach, allenfalls Zeltlager. Auskunft erteilt der Turenaus*
schuß.
c) Hochturen: 7. September: Meran—Lodnerhütte (Ab*

fahrt 10 U. vormittags. Vinschgaubahn).
8. September: B e g i n n d e r G i p f e l t u r e n ab

L o d n e r h ü t t e :
1. Gfallwand (3179 m), leichte Firntur, schöne Aus*

sieht (3 St.).
2. Roteck (3331 m)—Texel (3320 m) (4 St.).
3. Lodner (3268 m), a) über Ferner, b) über Südwand,

c) über Nordwestgrat.
4. Hohe Weiße (3282 m), a) über Ferner, b) über

Südgrat, Abstieg über Ahrensweg zur Stettiner
Hütte. • • . . . . .

5. Blasiuszeiger (2541 m, über Omptedaweg).
6. Übergang zur Stettiner Hütte, anschließend

Tur der S. Stettin:
9. September: Stettiner Hütte—Grützmacherweg—Hoch*

wilde (Südgipfel), Gratwanderung auf dem Gustav*
Becker*Weg zum Nordgipfel, Abstieg zur Karlsruher
Hütte—Obergurgl (ötztal).

Türen der S. Essen:
7. September: Meran—St. Leonhard (Postautofa'hrt), von

dort 7 St. zur Essener Hütte im Seebertale.
8. September: Granatkogel und Hochfirst (je 1 Tag).
8. September: Höhenwanderung zur Zwickauer und

Stettiner Hütte (Lodnerhütte—Meran).
8. September: Essener Hütte, Höhenwanderung zum

Elisabethhaus auf dem Becher—Aperes Verwall*
joch—Obergurgl.

Tur der S. Zwickau:
1. September: Meran—St. Leonhard (Postautofahrt), Fuß*

marsch nach Pfelders, Nächtigung.
8. September: Aufstieg zur Zwickauer Hütte—Hinterer

Seelenkogel oder Abstieg nach Obergurgl.
Tur der S. Mark Brandenburg:

7. September: Bahnfahrt Meran—Mals, Auto bis Graun,
Marsch durchs- Langtauferertal—Hinterkirch (Hotel
Langtaufers).

8. September: Richterweg — Weißkugelhütte — Oberer
Richterweg—Gepatschgletscher—Mittlere und Vor*
dere Hintereisspitze—Brandenburger Haus.

9. September: Fluchtkogel—Kesselwandspitze—Höchjoch*
hospiz.

10. September: Kreuzspitze—Kreuzkogel—Sennkogel—
Sagkogel—Hauslabkogel—Sammoarhütte.

11. September: Hintere Schwärze—Drei Marzellspitzen—
Similaun—Sammoarhütte. i -
12. September: Sammoarhütte—Vent—Sölden. v.

Für Ungeübtere Abstieg nach Vent bereits am 11. Sep*
tember. Weitere Auskünfte durch C. Schmidt,
Berlin SW., Wilhelmstr. 111.

Tur der S. Dresden:
7. September: Neue Zufallhütte im Martelltale (Bahn

Meran—Goldrain), von dort 7 St. zur Hütte.
Die S. Dresden bietet den Festteilnehmern ein ein*

faches Abendbrot auf der Hütte und wird Sorge tragen,
daß Führer für zu unternehmende Türen zur Annahme
zur Verfügung stehen.

Tur der S. Silesia:
7. September: Ab Meran 1 U. 30 nachmittags. Bahnfahrt

bis Laas — Laasertal — Troppauer Hütte (Gehzeit
37a St.).

8. September: 6 U. früh Troppauer Hütte—Zayjoch—
Düsseldorfer Hütte—Sulden (6 St.).

Tur der S. Heilbronn:
7. September: Von Unser Frau im Schnalstal oder Kurz*

ras, Aufstieg zur Heilbronner Hütte am Taschljöchl
(2V2 St.).

8. September: Heilbronner Hütte—Innere Salurnspitze—
Salurnferner—Salurn* und Lagaunspitze—Höllerhütte
im Matschertal oder zurück zur Heilbronner Hütte.

8. September: Heilbronner Hütte — Berglerspitze —
Mastaunscharte —• Mastaunspitze — Schlandernauntal
—Schlanders; oder Abstieg von der Mastaunspitze
nach Unser Frau im Schnalstal. Führer- zur Verfügung.

Tur der S. Prag:
7. September: 7 U. 36 früh Bahnfahrt Meran—Spondinig*

Prad, Wagenfahrt nach Sulden oder Trafoi, zur
Payerhütte.

.8 September: Payerhütte—Ortler, Abstieg nach Trafoi
oder Sulden.

Türen der S. Berlin:
Tur I:

7. September: Mit der Bahn nach Spondinig*Prad. Mit
Postauto nach Trafoi, Aufstieg zur Berglhütte.

8. September: Zur Hochjochhütte—Monte Zebru.
9. September: Über den Col della Miniera und Cevedale*

paß zur Halleschen Hütte am Eisseepaß. Nur für
geübte Hochturisten. Anzahl der Teilnehmer 8. Auf
der Hochjochhütte freies Übernachten.

Tur H:
7. September: Bahnfahrt Meran—Bozen—S. Michele—

Mezzolombardo, Fußmarsch nach Molveno.
8. September: Aufstieg zur Tosahütte. Mittagessen. Über

die Bocca di Brenta und Fridolinsjoch zur Tuckett*
paßhütte. Dort freies Übernachten der Teilnehmer
(Anzahl unbeschränkt).

Türen der S. Leipzig:
7. und 8. September: Ab Bozen—Blumau—Grasleitenhütte

(Übernachtung) —Vajoletthütte ••—Campediehütte —
Ostertaghütte—Karersee.

7. und 8. September: Bozen—Karersee (Postfahrt) Kölner
Hütte—Tschagerjoch—Vajoletthütte (Übernachtung)
oder über Hirzelweg—Campediehütte (Übernachtung),
beide dann über Grasleitenpaß—Grasleitenhütte nach
Blumau oder Schiern.

7. und 8. September Bozen—S. Michele—Male—Campi«
glio (Nächtigung)—Pinzolo—Val di Genova—Man*
dronhütte (Nächtigung), Tonalepaß—Fucine oder ab
Male umgekehrt Es wäre dann Nachtquartier in
Fucine und Mandronhütte denkbar.

Den Teilnehmern an diesen Türen, die sich mit der
Meraner Festkarte ausweisen können, wird in der Gras«
leiten*, Vajolett*, Campedie* und Mandronhütte freies
Nachtquartier gewährt.
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Türen der S. Regensburg:
7. September: Bahnfahrt Meran—Waidbruck, Wagenfahrt

nach St. Christina, Aufstieg zur Regensburger Hütte.
8. September: Regensburger Hütte—Col dal la Pierres

(leichte Tur).
8. September: Regensburger Hütte—Saß Rigais (für Ge*

übte).
Tur der S. Nürnberg:

7. September: Treffpunkt mittags Canazei, nachmittags
zum Contrinhaus (2V2 St.).

8 September: Contrinhaus—Marmolatascharte—Seyffert*
weg—Marmolatagipfel (4Vs St.), Abstieg zum Fedaja*
paß und Übernachten im Bamberger Haus.

9. September: Bamberger Haus—Bindelweg—Pordoijoch—
Christomannoshaus (3*/2 St.).

Türen der S. Höchst:
7. September: Land—St. Walburg (Postfahrt)—St. Ger*

traud, Aufstieg zur Höchster Hütte (Nächtigung).
8. September: 1. Höchster Hütte—Corvosee—Rabbijoch—

Rabbi (Mittagsstation), Male, Bahnfahrt nach Mendel
oder S. Michele.

8. September: 2. Höchster Hütte—Zufrittspitze—Zufritt*
boden—Zufritthaus—Zufallhütte oder durchs Martell*
tal zur Bahn.

Türen der S. Überetsch:
Tur I:

7. September: Kaltem (Bahn Mendel) von dort in 21/*
Stunden auf herrlichem Waldwege und nicht nennens*
werter Steigung zur Übcretscher Hütte, von dort auf
dem sogenannten Göllcrsteig durch Wald in 21/-' Stun»
den nach Kaltem, oder in zirka 2 Stunden nach
Tramin.

Tur II:
7. September: Kaltem—Altenburgerwald auf dem Göller*

steig in 4 Stunden zur überetscher Hütte auf ver*
sichertem Steig auf die Rhönbergspitze (Monte Rhoen)
und von da in 2xh St. zur Mendel oder der Kamm?
linie entlang in 4 Stunden nach Unterfennberg (herr*
liehe Talaussicht nach beiden Seiten und schöne Fern*
sieht). Von Unterfennberg in 2 Stunden zum Bahn*
hofe Kurtatsch*Margreid.

Zu reger Teilnahme ladet freundlich ein
Der Turenausschuß der S. Meran.

Anhang: Nach Abschluß des „Turenverzeichnisses der
S. Meran" ist noch die nachfolgende Einladung ergangen:

Die S. Rheinland ist bereit, Teilnehmer an der Haupt«
Versammlung in Meran auf folgenden Wanderungen im
südlichen und mittleren Rosengarten mit folgender Ord*
nung zu führen:
Dienstag, den 1. September: Zusammentreffen auf der

Kölner Hütte über Welschnofen, Karersee oder Tiers,
Niggerpaß.

Mittwoch, den 2. September: Gruppe A (leichte Wände*
rung): Coronelle, Vajolonkessel (allenfalls Rot wand),
Ostertaghütte, Christomannosdenkmal, Hirzelweg,
Kölner Hütte. — Gruppe B (schwerere Wanderung):
Tscheinerspitze, Rotwand, Ostertaghütte, Christo*
mannosdenkmal, Hirzelweg, Kölner Hütte (Führer
nötig!).

Donnerstag, den 3. September: Gruppe A: Santnerpaß,
Gartl, Vajoletthütte, Tschagerjochpaß, Kölnerhütte.
— Gruppe B: Santnerpaß, Gartl, Rosengartenspitze
allenfalls Abstieg über den Südgrat), Kölner Hütte.
Führer nötig.

Freitag, den 4. September: Höhenwanderung über die
Zischglalp und Oberölgart nach Bozen. Fahrt nach
Meran.

Die S. Rheinland wird außer berg* und wegkundigen
Mitgliedern auch noch autorisierte Bergführer stellen.

Anmeldungen zur Teilnahme an den Wanderungen
werden an Herrn Dr. Huber in Meran erbeten.

Berichtigung. Auf Seite 168 der Nr. 11 der „Mitten
lungen" ist bei dem Antrag der S. Teplitz (betreff Latern*
bilder) durch versehentliches Ausfallen zweier Zeilen
eine kleine Entstellung des Wortlauts eingetreten. Der
Schlußsatz soll richtig lauten: „Für diesen Zweck wolle
seitens des Hauptausschusses bei der Aufstellung des
Jahreserfordernisses für die Laternbildersammlungen all*
jährlich ein entsprechender Betrag vorgesehen werden.
Für das Jahr 1915 wird hiefür erstmalig ein Betrag von
M. 4000.— bewilligt."

Führerkasse. Seit Anfang des heurigen Jahres wurden
aus der Führerkasse des D. u. ö. Alpenvereins die nach«
folgend angeführten Unterstützungen bewilligt.

I. Renten aus der Führerkasse erhielten zugesprochen:

N a m e O r t

A b 1. J a n u a r 1914

Auer Josef
Furuter Josef
Kronbichler Dominik
Ladinig Ulrich
Maierhofer Johann
Moises Felix
Neururer Josef I.
Scheidle Apollonius
Schwarz Jonann
Schweiger Johann
Seidner David
Tschofen Jos. Bernh.
Tscholl Johann
Wurzer Johann
Witwe Cordella Katharina

» Gadner Crescenz
'• » Willeit Marie

Sand i. Taufers
Plangeross
Neukirchen i. P.
Mallnitz
Kaprun
Hofgastein
St. Leonhard i. P.
Obergibeln
St. Leonhard i. P.
Badgastein
Gossensass
Parthenen
Laas
Mieming
Tonadico
Haiming
Rein i

A b I. A p r i l 1914:

Appenbichler Josef
Brandmayer Josef
Friedle Josef
Inthaler Daniel
Mazagg Paul
Micheluzzi Simon
Nogler Jakob
Pedri Constante
Schmiedl Anton
Strageneg- Michael
Taschler Johann

Innerpiags
Reichenhall
Hinterhornbach
Naßwald
Trafoi
Canazei
Graun
Pinzolo
Heiligenblut
Niederdorf
Toblach

Geburts*
jähr

1847
1861
1851
1851
1851
1855
1854
1854
1862
1859
1862
1853
1848
1854
1853
1852
1884

1850
1849
1853
1847
1860
1848
1857
1848
1853
1855
1851

Dienst«
jähre

29
17
33
20
20
20
20
4

16
20
5

20
20
21
_
—

20
20
18
20
20
20
10
20
20
20
20

Betrag
Mark

100.—
6 8 . -
9 2 . -
9 4 . -
9 2 . -
8 4 . -
8 6 . -

6 8 . -
7 6 . -
5 0 . -
8 8 -
56.—
8 6 . -
48.—
5 0 . -
5 0 . -

9 6 . -
100.-
8 0 . -

100.-
7 6 . -

100 . -
5 6 . -

100.-
9 0 . -
8 6 . -
9 4 . -

II. Krankenunterstützungen erhielten:

N a m e Ort
Betrag
Mark

J a n u a r 1914:

Gstrein Wendelin
Guganigg Paul
Manharat Chr.
Witwe Sandner Franziska

» Willeit Marie

Sölden
Stall
Mallnitz
Jnnsbruck
Rain

5 0 . -
5 0 . -
50 . -

125. -
5 0 . -

A p r i l 1914:

Ferchl Peter
Franchi Vittori
Gleischer Karl
Kaufmann Johann
Metz Andreas

Neustift
Molveno
Neustift
Welschnofen
Neustift

4 0 . -
2 5 . -
3 5 . -
35.—
2 5 . -

Haupt* Annahmeste l le für A n z e i g e n : bei der Annoncenexpedition Rudolf Mosse in Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a. M., Hamburg,
Köln a. Rh„ Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien, Prag, Budapest, Zürich.

Verleger: Hauptausschuß des D. u. ö . Alpenvereins, Wien I„ Grünangergasse 1. — Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Heinrich Heß in Wien. —
Kommissionsverlag bei der J. lindauerschen Universitäts-Buchhandlung (Schöpping), München. — Druck von Adolf Holzhausen in Wien.
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Neue Türen in der südöstlichen Venedigergruppe.
v Von Dipl.*Ing. Ralph Malcher in München.

Mit der Erbauung der Badner Hütte in der süd*
östlichen Venedigergruppe durch die Sektion Baden
bei Wien ist ein fast unbekanntes Gebiet, das eine
seltene Fülle an abwechslungsreichen Türen er«
möglicht, erschlossen worden. Leider haben aber nur
Wenige von dem Bestehen der Hütte Kenntnis, was
wohl daher kommt, daß bisher über sie nichts ver*
öffentlicht wurde. Die Venedigergruppe, das aus*
gedehnteste Gletschergebiet in den Tauern, besaß
ja eine reichliche Menge an Hütten, doch wurde seit*
samerweise der südöstliche Teil durch keine Hütte
zugänglich gemacht, der südöstliche Teil, der Glet*
scher* und Feisturen in leichtester und schwieriger
Art vereint. Und mannigfaltig wie seine Berge
sind seine landschaftlichen Schönheiten.

Die Hütte liegt 2620 m hoch an der nördlichen
Moräne des Frosnitzkeeses. Sie enthält 8 Betten
und 7 Matratzenlager in 8 Räumen verteilt. Be*
wirtschaftet wird sie von Windisch*Matrei "aus, das
durch seine Lage im Mittelpunkt der Venediger*
und der Glocknergruppe eine aufblühende Sommer*
und Turistenstation geworden ist. Von dort führt
der Weg in 6 Stunden zur Hütte hinauf. Anfangs
folgt er durch die nun erschlossene Prosseckklamm
dem Weg in das Tauerntal, um nach P/2 Stunden
bei den schön gelegenen Häusern von Gruben nach
Westen in das Frosnitztal abzuzweigen. Nun zu*
erst sanft, später durch das enge, zerklüftete Tal
steiler ansteigend zur Katalalm (1725 m, l1^ St.).
Hier zeigt sich im Westen das SäulsFrosnitzkees,
bekrönt von der Eichhamspitze, 3371 m, einer edel*
geformten Felspyramide. Talauswärts erblickt man
den großartigen Aufbau der Schobergruppe. In
einer weiteren 1jz Stunde erreicht man die Mittel*
dorfalm, 1857 m, mit einfacher Verpflegung und
Unterkunft. Nach Überschreitung des Baches be*
ginnt der von der Sektion erbaute, gleichmäßig an*
steigende Hüttenweg, der in 2x/2 Stunden zur Hütte
führt. Links bleibt die von der Mitteldorfalm sieht*
bare Zedlacheralm liegen, ein Almdorf von über
20 Häusern. — Der Weg geht in seiner ersten Hälfte
über sanft geneigte Almmatten, im zweiten Teile
über die fast 1 km breite, dem Frosnitzkees vor*
geschobene Schutthalde. Die letzte halbe Stunde
steigt er auf der riesigen Randmoräne an. Die Hütte
steht frei im weiten Talbecken, umgeben von einem
14 km langen Kranze von Berggipfeln und man hat
von ihr aus schöne Talblicke auf die Schober*

gruppe mit dem Kals*Matreier Törl. In nächster
Nähe, im Südwesten liegt das Frosnitzkees, um*
rahmt von den Felsgipfeln der Hohen Achsel mit
einem sichtbaren Hängegletscher, dem Hinteren
Seekopf, der Weißspitze, dem Frosnitztörl und der
Krystallwand; im Nordosten der grüne, weit aus*
gedehnte Almboden, über den die Knorrkögel, der
Wilden* und der Dabernitzkogel aufragen.

Die turistische Bedeutung dieser Hütte ist eine
große. Sie gibt einen neuen Zugang zum Groß*
venediger, sie erschließt die ganze, dem Veriediger*
stock südöstlich vorgelagerte Gruppe, und sie er«
leichtert die Begehung des sehr lohnenden Über*
ganges über das Löbbentörl.

Von den wichtigsten Türen seien kurz die nach*
folgenden angeführt: ,

1. Der G r o ß v e n e d i g e r , 3660m. Die Hütte
vermittelt die kürzeste Verbindung zwischen Win»
disdhsMatrei und dem Großvenediger, da sie den
großen Umweg, der durch den Bogen des Tauern*
tals bedingt ist, abschneidet. Hiedurch wird es
möglich, den Gipfel in 10 Stunden zu erreichen,
während die Erreichung des gleichen Ziels über
die Prager* oder Defreggerhütte 12 Stunden erfor*
dert. Zur Hütte kann man im Laufe des Nach*
mittags aufsteigen, womit der kleine Nachteil, daß
der Weg von ihr auf den Venediger, etwa 1 Stunde
länger ist als der Weg von der Prager Hütte, oder
l1^ Stunden als der von der Defreggerhütte, reich*
lieh aufgewogen ist. Ein bald schneefrei werdender
Steig führt von der Hütte bis 2800 m empor, dann
gelangt man über das Frosnitzkees entweder stark
ausbiegend nach Süden oder möglichst hoch unter*
halb der Krystallwand m bequemer Steigung auf
den Sattel zwischen der Krystallwand und dem
Stein am Ferner (2 Stunden), etwa 3200 m. Von
hier kaum ansteigend, auf fast immer frei ge*
wehter Route, in 1 Stunde über das Mullwitz*
kees auf die Scharte (etwa 3480 m) zwischen
Schwarzer Wand und Rainerhorn; dann ungefähr
70 m absteigend auf das Rainertörl und in
1 Stunde auf dem bekannten Weg zum Gipfel.
Dieser Anstieg bietet nirgends die geringsten
Schwierigkeiten und ist durch seine Höhenwande*
rung sehr aussichtsreich. Vielfach wird er nach
der Karte in seiner Länge überschätzt. Allein es
darf nicht vergessen werden, daß kaum eine Kehre
eingeschoben zu werden braucht, und daß die
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Schneeverhältnisse im oberen Teil des Mullwitz*
keeses zumeist die denkbar günstigsten sind. Diese
beiden Gründe erklären auch die herrliche Schi*
abfahrt vom Venediger zur Hütte.

2. K r y s t a l l w a n d , 3330 m, S c h w a r z e
Wand, 3512 m, H o h e r Zaun, 3496 m, und

Dieser wird nach einem großen Felsturm betreten
und führt in unschwerer Kletterei auf den Gipfel.

3. W e i ß s p i t z e , 3299m, eine schöne Felsspitze.
Von der Hütte anfangs wie bei 1. südwärts aus*
biegend, dann auf das Frosnitztörl (2 St.) und in
1 Stunde interessanter, aber nicht schwieriger

m "MarkierteWege ._. zu empfehlendeSchirWege
LamineJi-Gange am Wege zur Badner Jfiitle Matrei

R a i n e r h o r n , 3564m, können leicht im Zusam*
menhang mit einer Venedigertur bestiegen werden.
Für jeden Gipfel sind 30 bis 40 Minuten erfordere
lieh. Die Krystallwand ist auch als Tur allein von
der Hütte aus sehr lohnend. Entweder wie bei 1.
auf den Sattel und in % Stunde über ihren Firn*
rücken auf den Gipfel, oder über den Südostgrat.

Kletterei über den Nordgrat. Abstieg über den sanft
geneigten Südwesthang zum Wallhorntörl und Mulls
witzkees.

4. L ö b b e n t ö r l , 2767 m, und I n n e r e r
K n o r r k o g e l , 2882m, ein nicht genug zu emp*
fehlender Aussichtspunkt; in 22/2 Stunden hin und
zurück. Ein versicherter Felssteig führt von der
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Hütte horizontal gegen Norden. Nach x/2 Stunde
verläßt er etwas absteigend die Felsen und leitet
unterhalb des Ostgletschers der Krystallwand über
Schutthalden zum Törl in 3/4 Stunden hinauf. Hier
zeigt sich plötzlich ein hervorragendes Gletscher*
panorama: in nächster Nähe der 600 m hohe Eis*
abbruch der Krystallwand, zu Füßen das zerklüftete
Schlatenkees, umgürtet vom Hohen Zaun, einem
prächtig geformten Firnrücken, von der Schwarzen
Wand, dem Groß* und Kleinvenediger und dem
Niederen Zaun. Noch gewaltiger ist der Blick von
dem 20 Minuten höher gelegenen Knorrkogel.
Außer dem bereits genannten Gletscherpanorama
schaut man hinunter in das Tauerntal und darüber
auf die Granatspitz*, Glockner* und Schobergruppe.

5. H o h e A c h s e l , 3140m; 3 Stunden, ein
äußerst lohnender Berg. Von der Hütte steigt man
über die Randmoräne zum Frosnitzkees hinab, über*
quert es nach Südosten und gelangt über Schutt
auf den sehr leichten Nordostgrat. Nun hinauf und
über den Hängegletscher teilweise steil zum Gipfel.
Schwieriger ist der Ostgrat, den man, von der Hütte
kommend, durch Überschreiten des Nordostgrates
gewinnt. Leicht ist der Abstieg westwärts auf das
SäulsFrosnitzkees, auch der Südgrat soll gut gang*
bar sein.

6. H i n t e r e r S e e k o p f , 3260m; 3 Stunden.
Nach Überquerung desFrospitzkeeses auf die Scharte
zwischen ihm und der Hohen Achsel, die man über

• eine Felsrippe von Osten her in nicht leichter
Kletterei erreicht, und über den Ostgrat hinauf.
Schöne Kletterei, aber brüchiger Fels.

7. E i c h h a m, 3371 m; 5 Stunden, der Haupt*
gipfel der südöstlichen Venedigergruppe. Entweder
wie vorher auf die Scharte und etwas absteigend
auf das SäulsFrosnitzkees oder leichter mit Um*
gehung der Hohen Achsel auf ihren felsigen Ost*
hängen (Schafsteige) über den Achselsattel, südlich
der Hohen Achsel auf das Kees bis nördlich des
Punktes 2981 der Alpenvereinskarte, der schließlich
über Blockwerk erreicht wird. Dann über die
Scharte zwischen Säulkopf und Eichham auf das
Nillkees und entweder nordöstlich über die mor*
sehen Felsen der Südwestwand oder leichter über
den Südgrat zum Gipfel.

8. W i l d e n k o g e l , 3022m; 3 Stunden. Etwa
100 m unterhalb des Löbbentörls westwärts über
die Löbbenhöhe, den Blockhalden 'möglichst rechts
ausweichend und aus dem nordöstlichen Winkel
des Gipfelkares hinauf. Herrliche Rundsicht. Ab*
stieg vom Gipfel über den Ostgrat, das Wildenkees
rechts lassend, zum Wildensee, 2510 m, mit seinem
kalbenden Gletscher. Von dort nach Nordosten
über steile Rasenhänge, bis sich ein Abstieg zu den
zwei Löbbenseen findet. Nach dem Abfluß des
zweiten Sees beginnt am linken Ufer ein dürftiger
Steig, der über Weidehänge zum Talboden und zum
Matreier Tauernhaus führt (3 St.). Wegbau geplant.

Übergänge: Über das Löbbentörl (siehe 4) führt
ein sehr lohnender, gletscherfreier Alpenvereinsweg
zum obersten Teil der Randmoräne des Schlaten*
keeses hinunter und auf dieser weiter', bis sie nach
Osten abbiegt. Hier Wegteilung: A. Nach links in
einem großen Bogen horizontal über das apere
Kees zum nördlichen Rand und über Grashänge
östlich aufsteigend zur A l t e n und N e u e n P r a*
g e r H ü t t e . Von der Badner Hütte in 3*/2 bis 4
Stunden. — B. Der Randmoräne nach Osten folgend,
an schönen Eisbrüchen vorbei zum prachtvoll ge*
legenen Salzbodensee. Dann nördlich in der Nähe
des Gletscherabbruches in kurzen Kehren zum
Gschlößbach hinunter (3 Stunden von der Hütte)
und in xj4 Stunde nach I n n e r g s c h l ö ß . In um*
gekehrter Richtung benötigt man bis zum Törl
V^j^ Stunden und eine weitere Stunde zur Badner
Hütte. Von Innergschlöß entweder als Rundtur
durch das Tauerntal in 41/2 Stunden zurück nach
Windisch*Matrei oder über den Velbertauern (St.
Pöltner Hütte im Bau) nach Mittersill (8 St.). —
C Über das F r o s n i t z t ö r l . Wie bei 3. auf das
Törl und fast eben über das Mullwitzkees zur
D e . f r e g g e r h ü t t e ( 3 St.).

Die leichte Erreichbarkeit der Badner Hütte von
Windisch*Matrei, die Vielseitigkeit ihrer Türen, der
führerlos zu begehende Übergang über das Löbben*
törl, der gletscherfreie Aufstieg auf den Wilden*
kogel, bieten sowohl dem Jochwanderer als auch
dem anspruchsvollen Alpinisten ein reiches Feld
für ihre Betätigung.

Das neue Solsteinhaus auf dem Erlsattel, 1805 m, im Karwendel.
Von Dr. K. ForchersMayr in Innsbruck.

Das Entstehen einer neuen Alpenvereinshütte
in dem mit Bergsteigerunterkünften noch immer
nicht hinreichend versehenen, von Jagdrücksichten
mehr als andere Tiroler Gebiete beherrschten Kar*
wendel ist ein alpines Ereignis, das einen beson*
deren Bericht in diesem Blatte verdient. Über die
Eröffnungsfeierlichkeit ist an anderer Stelle dieses
Blattes berichtet.

Der Plan zur Errichtung des neuen Solsteinhauses
auf dem Erlsattel wurde vom Sektionsausschusse
im Jahre 1908 gefaßt. Damals befaßte sich der Aus*
schuß gleichzeitig mit drei Schutzhüttenplänen im

Karwendel. Auf dem Erlsattel konnte das Vor*
haben zuerst verwirklicht werden. Wohl war 1888
auf Anregung und «mit Unterstützung der Alpen*
Vereinssektion Innsbruck im Süden des Solsteines,
auf den Zirlermahdern, die ehemalige Solsteinhütte
entstanden, das erste eigentliche Schutzhaus im
Karwendel überhaupt; diese Schutzhütte, stets im
Privatbesitz, wurde aber 1904 dem Einflüsse des
Alpenvereins entzogen und in das Jagdhaus Mar*
tinsberg umgewandelt, das zwar im Sommer be*
wirtschaftet wurde, aber doch vornehmlich Jagd*
zwecken diente und außer der Reisezeit Bergwan*
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derern unzugänglich: blieb. Der Ersatz für die alte
Solsteinhüfte, die. seit heuer auch nicht mehr be*
wirtschaftet wird^ für Bergsteiger jetzt gänzlich ge*
sperrt ist und den vor zehn Jahren eingeführten
Namen J a g d h a u s Martinsberg nun voll ver*
dient, sollte auf einem bergsteigerisch wichtigeren
Punkte, P/JJ Stunden nordwestlich von den Zirler*
mahdern, auf der Westseite des Solsteins, in der
Senke zwischen Solsteinkette und Seefelder Dolo*
miten, am uralten Übergänge vom Inntal in das
Gleirschtal, auf dem Erlsattel, 1804 m, 4 Stunden
nördlich von Zirl, erstehen. Nachdem der Ausschuß
von der Gemeinde Zirl als Besitzerin der Erlalm
zwei Grundflächen gekauft hatte, wobei Jagd? und
Weiderücksichten zu überwinden waren, beschloß
die Sektionsversammlung vom 15. Februar 1910 ein*
stimmig die Errichtung eines alpinen Unterkunfts*
hauses auf einem dieser Plätze mit dem Höchst*
aufwände von K 50.000.—. Der Bau wurde im Spät*
herbst 1912 begonnen, 1913 fortgeführt und 1914
vollendet, so daß am 6. Juni d. J. der Wirtschafts*
betrieb aufgenommen werden konnte. Um das Zu*
Standekommen des neuen Schutzhauses machten
sich besonders verdient: Dr. Adolf Hintner, Dr.Franz
Hörtnagl, Prof. Dr. Adolf Hueber, Hans Kirchmayr,
Oberingenieur Fritz Konzert (Bauleiter), Dr. Josef Pir*
eher, Dr. Hans Reich, Hugo Rigattini (Hüttenwart),
Adalbert Schwaiger, Hans Seelos, Oberingenieur
Othmar Sehrig, Präsident Dr. Franz Trnka. Die
Ausführung übernahm Zimmermeister Engelbert
Fiechtl in Jenbach; die Holzmöbel lieferten die
Tischlermeister J. Kuen und F. Rangger in Zirl.

Das Solsteinhaus steht am Südrande des Erl*
satteis, ungefähr 150 m südwestlich der Erlalm, voll*
ständig lawinen*, muhr* und wassersicher. Der Tal*
blick umfaßt die Mittelgebirgsgelände von Axams*
Grinzens und Oberperfuß*Ranggen sowie ein Stück
des Inntals zwischen Zirl und Kematen. Das Haus,
im Stile eines Inntaler Bauernhauses gehalten, be*
steht im Keller und Erdgeschoß aus Betonmauer*
werk, darüber hinauf- aus Holz mit schalldämpfen*
den Innenriegelmauern und Schindelbedachung. Es
enthält: 2 geräumige Keller; im Erdgeschoß 2 Gast*
stuben, 1 Wirtschafterstube mit 3 Betten, Küche,
Speise, Trockenraum; im 1. Stock: 7 Zimmer, 1 ge*
meinsamen Schlafraum (Matratzenlager), 1 Bad;
Dachstock; Dachboden; im Erdgeschoß und 1. Stock
Wasserspülaborte; im 1. Stock und im Dachstock
auf der Südseite Bauernsöller; auf dem Dache eine
Glockengabel mit einer von der Glockengießerei
Graßmayr*Innsbruck gespendeten Dachglocke. Alle
Räume mit Ausnahme von Küche, Keller, Speise
und Trockenraum sind getäfelt, was das Haus sehr
behaglich macht. Es kann 100 Personen Unterkunft
gewähren, doch sind vorläufig bloß 13 Betten und
17 Matratzenlager im 1. Stock und 6 Strohsacklager
im Dachstock, also zusammen 36 Lagerplätze, her*
gerichtet. Mit der Verkehrszunahme wird die An*
zahl der Betten, Matratzenlager und sonstigen
Schlafplätze entsprechend vermehrt werden.

Das Haus wird in der Regel vom Pfingstsamstag
bis 15. Oktober bewirtschaftet, und zwar bis auf

weiteres im Eigenbetriebe. Für den Winter stehen
ausreichende Winterräume mit Koch* und Schlaf*
gelegenheit zur-Verfügung. Vom 15. Juni bis 30. Sep*
tember besteht eine k. k. Postablage. Das Solstein*
haus ist auch als Studenten* und Jugendwander*
herberge des D. u. ö. Alpenvereins sowie als
Hohenelber Schülerherberge erklärt und dürfte für
Jugendalpenwanderungen ein wichtiger Stützpunkt
werden.

Hinter dem Hause befindet sich ein kleines
Nebengebäude mit Waschküche und Saumtierstall.

Haupthaus und Nebengebäude sind an eine
Wasserleitung mit Widderanlage (über 200 m Hub*
höhe) angeschlossen, deren Herstellung die be*
währte Unternehmung Brüder Abt in Mindelheim
übernahm.

Die a l p i n e B e d e u t u n g des Solsteinhauses
liegt hauptsächlich in der Erleichterung der Über*
gänge über den Erlsattel, 1804 m, und die Eppzirlcr*
scharte, 2093 m, sowie der Besteigung der westlichen
Gipfel der Solsteinkette (Großer Solstein, 2542 m,
Kleiner Solstein, 2641 m, Hohe Warte, 2612 m, Hin*
teres Brandjoch, 2618 m, Vorderes Brandjoch,2580m,
Hechenberg, 1944 m, Hippenspitze, 2362 m) und der
meisten Berge der Seefeldergruppe (Erlspitze,
2407 m, Fleischbankspitze, Weingertalköpfe, Moder*
karspitze, 2100 bis 2200 m; Kuhlochspitze mit den
Gratvorbauten Schnellpiatzl und Kirchl, 2303 m;
Freiung, 2300 m, 2315 m, 2325 m, Reiterspitze, 2375 m;
Erlturm, Erlnadeln, Fleischbanktürme, Ursprung*
türme, Wimmertürme, ungefähr 2200 m; Kreuzjöchl,
Zäundlköpfe, Brunstkopf, 2050 bis 1700 m). Fast
alle Gipfel gewähren prächtigste Aussicht mit
wunderbaren Talblicken und herrlicher Gebirgs*
schau. Die meisten sind auf gewöhnlichem Wege
nicht allzuschwer zu besteigen, fast alle aber haben
auch Anstiege, die nur von erprobten Kletterern
gewagt werden dürfen. Berühmt sind in dieser
Richtung die gewaltigen Nordwände der Solsteine,
die zu den schwierigsten Klettereien im ganzen
Karwendel zählen. Die Solsteingipfel vom Großen
Solstein bis zum Vorderen Brandjoch lassen sich
zu einer genußreichen, wenn auch schwierigen
Gratwanderung verbinden, die ihresgleichen sucht.

Von der Erlspitze führt eine nicht zu schwierige
Höhenwanderung nordwärts zur Moderkarspitze.
Auch die Kammwanderung von der. Eppzirler*
scharte über Kuhlochspitze und Freiun^gipfel zum
Ursprungsattel ist für Geübte sehr lohnend.

H a u p t h ü t t e n b e r g e sind: Großer Solstein,
2 Stunden, ganz leicht, Aussichtswarte für jeder*
mann; Kleiner Solstein (Höchst*Gipfel der Solstein«
InntakKette), 3 Stunden; Erlspitze, Höchst*Gipfel
der Seefelder Dolomiten, l*/2 Stunden; Kuhloch*
spitze, P/o Stunden; alle vier mit berühmter Aussicht.
Auf die Solsteine und die Erlspitze führen rot be*
zeichnete Wege, die Kuhlochspitze ist noch im Ur*
zustande.

Das Solsteinhaus erleichtert auch den Besuch
der Gleirschtaler Berge (Hochgleirsch, Riegelkar*
spitzen, Jägerkarspitzen, Katzenkopf, Jägerkar*
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spitze, Praxmarerkarspitzen), an deren Fuß man in
la/2 Stunden gelangt, v i.

Die Anstiegslinien auf alle diese Gipfel sind am
besten in Schwaigers Karwendelführer \ (Akad.
Alpenklub Innsbruck) dargestellt, den jeder Kar*
wendelwanderer bei sich haben sollte. Natürlich be*
handelt auph Purtscheller*Heß' „Hochturistf dieses
Gebiet verläßlich und erschöpfend.

Als Z u g ä n g e kommen in Betracht:
1. Von I n n s b r u c k : a) mit der Karwendeis

bahn (Innsbruck—Mittenwald— Garmisch—Mün*
chen, Augsburg oder Kempten) bis Hochzirl,
rJ2 Stunde (3/4 Stunden ob dem Dorfe Zirl), dann
weiß*rot*weiß bezeichneter Saumweg über Vorberg*
brunnen, Oberbachbrünndl und Solenalm zum Sol*
steinhause, 3 Stunden, kürzester und bequemster
Zugang; b) mit Karwendelbahn bis Kranewitten,
*/4 Stunde, dann Steig durch die Kranewitterklamm
auf die Zirlermahder (Jagdhaus Martinsberg, nicht
bewirtschaftet) und über den Zirlerschützensteig
(an den Solsteinwänden, Drahtseile) zum Erlsattel,
für Geübte schönster Zugang, 31/., Stunden, rot be*
zeichnet; c) mit der Karwendelbahn bis Allerheili*
gen 1j4 Stunde, dann zum Kerschbuchhof und
weiter wie bei b), 4 Stunden, rot; über Rauschs
brunnen und Klammegg*Jagdhütte 1 gute Stunde
weiter, rot; d) über Hötting und Kerschbuchhof
oder Klammegghütte (b, c), ganz zu Fuß, 5 bis 6
Stunden, rot; e) über den Frau*Hitt*Sattel, 2250 m,
und Amtssäge, 7. bis 8 Stunden, rot, mit Abstieg nach
Hochzirl, schöne Tagesrundwanderung um die Sol*
steine; f) über Gamsangerl—Flecken—Kleinen Sol*
stein—Großen Solstein oder den ganzen Solsteins
grat (vom Frau*Hitt*Sattel zum Erlsattel) schwierig,
für Geübte sehr lohnend.

2. Von U n t e r p e r f u ß o d e r Z i r l (Arlberg*
bahn): nach Hochzirl 1 Stunde, weiter wie bei 1 a);
Verbindung mit Adolf Pichler*Hütte, Franz Senn*
Hütte, Westfalenhaus, Amberger, Frankfurter,
Neuburger, Bielefelder Hütte.

3. Von R e i t (Karwendelbahn): über Nördlinger

Hütte — Ursprungsattel — Eppzirlerscharte, 6 bis
7 Stunden, rot; für Geübte vom Ursprungsattel
über; Freiungspitzen und Kuhlochspitze zur,. Epp*
zirlerscharte; Höhenweg Nördlinger Hütte — Sols
Steinhaus geplant. .

4. Von S e e f e 1 d ,(Karwendelbahn): über Nord*
linger Hütte oder Seefeiderj och oder Schlag zur
Eppzirlerscharte und zum Solsteinhaus, 6 bis 7 Stun*
den, rot; Verbindung mit Meiler*, Knorr* und Kos
burger Hütte.

5. Von G i e ß e n b a c h (Karwendelbahn): über
Alpe Eppzirl und Eppzirlscharte, 4 bis 5 Stunden,
rot.

6. Von S c h a r n i t z (Karwendelbahn): über
Gleirschtal (Amtssäge) und Kristental, 5 Stunden,
rot, schönster und bequemster Zugang von Norden,
bis Zirler Kristen Fahrweg, weiter Saumweg, präch*
tiger Blick auf SolsteinsNordwand; Verbindung mit
Hallerangerhaus, Bettelwurfhütte, Lamsenjochhütte,
Karwendelhaus (Hochalm), Hochlandhütte.

Die bei 5 und 6 berührten Talgründe (Eppzirl,
Zirler Kristen) sind Perlen landschaftlicher Schön*
heit.

Das neue Solsteinhaus füllt also eine fühlbar ge*
wesene Lücke in den Unterkunftsverhältnissen des
Karwendeis aus, ermöglicht oder erleichtert eine große
Anzahl leichter wie schwieriger Besteigungen oder
Übergänge und bietet einen willkommenen Rast*
punkt an der landschaftlich schönen Weglinie von
Hochzirl (Zirl) mitten durch de Wald* und Wild*
gebiete des westlichen Kar wendeis. Natürlich wird
der Wanderer auf die Jagd billig Rücksicht nehmen,
denn jeder Naturfreund freut sich über reichen
Wildstand; doch niemand kann verlangen, daß er
hiebei jede Lebensäußerung vermeide und still
durch die Wildgründe schleiche. Das Wild, be*
sonders die kühne Gemse, ist nicht so nerven*
schwach, daß es durch den Jodler eines Bergstei*
gers zu Schaden käme! Man verschone den Berg*
Wanderer mit Jagdzimperlichkeiten, dann wird er
auch das Weidwerk nicht stören!

Über Almsee und Ring.
Von Julius Mayr in Brannenburg.

Wir waren Wien entflohen. Selbst solche, die nacht*
liehe Großstadtstudien zu ihrer Spezialität erwählt hatten,
waren froh, wieder Feld und Wald, Strauch und Blume zu
sehen. Auch der Alpinist hat seine Freude an dem reichen
Segen, der über den Landschaften von Nieder* und Ober*
Österreich liegt und der sich in üppigen Fluren und For*
sten, in Schlössern, Klöstern, Städten und Dörfern kund*
gibt. So wurde die fast vierstündige Fahrt bis Wels zu
schönem Genuß. Freilich, noch lag jene halb gedrückte
Empfindung auf den Seelen, die ein unbefriedigter Magen
erzeugt, aber dennoch wagten sich gar manche Vorboten
kommender Fröhlichkeit an die Oberfläche. Und so mußte
es denn nach eingenommenem Mahl zum vollen Ausbruch
dieses Frohsinns kommen, der die zwei Stunden verkürzte,
welche das Züglein bis Grünau in langsam sicherem
Tempo nötig hatte.

In der Reisegesellschaft, die da beisammen war, waren
wohl alle deutschen Stämme vertreten. Der Mittelpunkt
war ein Hannoveraner. Nicht, als ob in Hannover der

Schwerpunkt Deutschlands läge, aber sein sprudelnder
Geist, dem Perpetuum mobile vergleichbar, erschien in
der schönsten Gala, in jener des Humors, durchzogen von
gutmütigem Sarkasmus. Wie gut war's, in diesem engen,
vollen Holzkasten dennoch ureigene Freiheit zu genießen,
d. h. fern zu sein von jeder weltlichen und geistigen
Zensur.

Doch Spaß beiseite! Als Grünau erreicht war, schwie*
gen alle derartigen Töne. Denn wenn das Leben im be*
grenzten Raum hin und wieder Töne des Scherzes ver*
langt, sie sind von dem Moment an überflüssig, da die
Natur zu sprechen beginnt.

Und was nun folgt — dem Alpinisten von heute scheint
es nicht der Erwähnung wert. Denn es ist nichts anderes
als ein Herabschauen der Berge auf ein wanderndes
Völklein, das sich nur einmal schüchtern dazu erhob,
selbst von einer kleinen Höhe hinabzuschauen. Aber die
Berge ringsum, die sich von kleinsten und kleinen Höhen
allmählich steigerten bis zu felsigen Gipfeln, die noch
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Schnee auf dem Haupt und in den Flanken trugen, ließen
allen Streit alpiner Philosophie oder philosophischen
Alpinismus vergessen und selbst die Straßenwanderung
war reiner alpiner Genuß. • !

Grünau hat seinen Namen nicht umsonst. Am Ende
des Getreidebaus gelegen, ist das schöne Dorf mit seinen
zerstreuten Häusern eingebettet in buschreiche Hügel,
durchzogen von saftigen, blumenreichen Wiesen und der
klare Almbach rauscht durch seine Fluren. Die Grünau
ist die letzte größere Auflache des Almtals. Dann wird's
allmählich enger, höher werden die Berge zu beiden
Seiten, lebhafter rauscht der Bach und seltener sind nun
größere offene Stellen im Talboden. Jedoch erscheinen
sie immer wieder und der durch Fichtenwald und Busch,
durch Halden und Hügel eingeengte Blick des Wandern*
den erfreut sich immer neu an ihnen. Da liegen dann
häufig Häuser, bald einzeln, bald in Gruppen, dem Berg«
waldcharakter angepaßt, klein und niedrig, das derbe
Schindeldach tief herabgedrückt, vergleichbar dem Hut
des vorsichtigen Wanderers, wenn Sturm droht. Sauber
Mauer,* Tür und Fenster, die Umgebung gepflegt, von
Linden beschattet, von Obstbäumen umkränzt und mit
blumigen Wiesen umbreitet, so machen die Wohnstätten
den Eindruck von Sicherheit, Frieden und Behaglichkeit.
Täler und Tobel kommen zu beiden Seiten des Baches
herab, kristallklare Bäche mengen sich mit der blauen
Flut der Alm. Überall reichster Wald, in welchem in den
dunklen Tann die Buche sich mischt und der liebe Ahorn.
Im Fichtenwald aber, den wir durchschreiten, wachsen
aus den Stümpfen der abgeschlagenen Bäume junge, ker*
nige Buschen, neues Leben aus Ruinen, und die zarten,
frischen Triebe leuchten so freundlich. Ist ja die liebliche
Pfingstzeit, die Zeit, da „Täler grünen, Hügel schwellen".
Stimmungsvoll hängt ein einsames Kreuz im Düster des
Hochwaldes an einem Stamm. Aber draußen auf freier,
moosiger Au lachen ganze Buschen von Narzissen aus dem
Gras, Sternlein der Erde. — Das Gebirge aber hat sich
schon zu bemerkenswerter Höhe erhoben, die feinlinigen
Überschneidungen der Grate, die vom Eingang aus gc*
sehen das Tal zu schließen schienen, sind gewichen und
der Spitzplaneck, schon 1614 m hoch, dessen Name seine
schöne Form ausdrückt, liegt hinter uns. Da erscheint
vorne ein Teil des Totengebirgs, felsig und : reich an
Gliederung, und schließt das grüne Tal mit blauen Tönen.

Wir sind nun in der Habernau, einer einsamen Waldäu,
wo die behagliche Einkehr „zum Jagersimmerl" liegt. Still
ließe sich's hier rasten unter den alten Linden vor dem
Haus, umgeben von raunenden Wäldern, den Blick auf
blumige Wiesen gerichtet, dem Gleichton des Baches
lauschend. Aber:

,.D' Sunn' hat si pfüat,
Hamm d' Wand schan verglüat,
Ruckan d' Mäuerln schan z'sam
Zan Schlaf in Gottsnam,"

wie es bei dem vortrefflichen Linzer Dialektdichter heißt.
Das Sträßlein führt über einen Querriegel des Tals hin«
weg, der das Seebecken abschließt, und schon leuchtet
das Blau des Wasserspiegels zwischen den Stämmen her*
ein. Nicht weit mehr, dann treten wir ins Freie und ein
wundervolles Bild liegt vor uns.

Ein Bergsee! Wer in den Alpen gern wandert, dem hat
sich dies Wort zu einem Zauberwort gestaltet. Birgt es
doch jene Ruhe in sich, zu der all die Wasser, die von
den Bergen hasten und stürzen, nunmehr gekommen sind.
Birgt es doch in sich den Abglanz des farbigen Felsens,
des dunklen Waldes und des blauen Firmaments. In ihm,
in diesem einfachen Wort liegt der zitternde Mond und
liegen die flimmernden Sterne, in ihm eine Erfüllung des
Sehnens nach Frieden. Und wenn ein abendlicher Nachen
lautlos über die Fläche "gleitet, wenn der Hirsch ans Ufer
kommt und die wilde Ente aufklatschend ins Röhricht
fällt, wenn dünne Nebelstreifen, Schleier der Elfen, am
Waldsaum hängen — dann ist's wahrhaftig wie im Mär?
chen, wie im Zauberreich.

So lagst auch du vor uns, du verborgenes Juwel, See
der Wälder und Almen, Almsee genannt. Umrahmt von

Wald, der die steilen Halden schmückt, im Hintergrund
eine weite, freie Au und das mächtige Felsgebirg darüber.
Und eben dort, am Südende des Sees steht ein großes
Haus, schon in der Entfernung wie ein Klosterbau aus
lang vergangener Zeit anmutend. — Wohl ist es. schön,
wenn volles Licht sich: über das Bild ergießt — doch
mächtiger noch spricht's zum Gemüt, wenn der sinkende
Tag Licht und Farbe dämpft, wenn die Wälder sich
dunkler ballen, das erste Sternlein in der Flut sich spiegelt
und der letzte Hauch der Abendröte an den Felsen ver*
glimmt.

So schlenderten wir, Nachzügler des Gros, am Ufer
dahin; Abendschönheit und Gewißheit nahen, gastlichen
Daches verlangsamte den Schritt. Ein paar altersbraune
Häuser liegen noch am westlichen Ufer und weiter zu*
rück steht ein Jagdhaus des Herzogs von Cumberland,
ein in die Gegend gut gestimmter Bau. Dann biegt der
Weg dem Südufer nach und in Kürze ist das alte Ge*
bäude erreicht, einst ein Jagdschlößlein der Stiftsherren
von Kremsmünster, jetzt deren gastliches Haus für Wan*
derer am Almsee. Es steht nahe dem See, von ihm ge*
trennt durch moosigen Boden, auf dem der Huflattich
wuchert. Welch' wundervollen Teppich kann dies viel
mißachtete Blatt der Erde weben! — Der umbaute Hof,
den wir durchschreiten, hat etwas Klösterliches oder
Hospizartiges an sich und die weiten Gänge und geräu*
migen Zimmer, in denen alte Bilder und Geweihe hängen,
erzählen uns von Zeiten, da die Herren dieses Hauses
auch in der Unwirtlichkeit der Berge die gewohnte Fülle
von Luft und Licht nicht missen wollten. So ist der erste
Schritt ins Haus schon ein anheimelnder und gern nimmt
man mit der Einfachheit der reinlichen Lager vorlieb.

Heute war freilich an letzteres noch nicht zu denken.
Köstliche Saiblinge warteten unser und reiner Tischwein
des Klosters und an der vollbesetzten Tafel der Neben*
stube gab's ein gar fröhliches Gelage. Wieder kam der
Humor zu seinem Recht und wieder sprudelte jene Fülle
des Wortes aus dem anregenden, nie rastenden Geist.
Jedoch schon die elfte Stunde, so wie es sich für fahrende
Leute, zumal wenn sie Gäste eines Klosters sind, geziemt,
fand auch den letzten im gliederlösenden Schlaf.

Frisch war der nächste Morgen. Aber Nebelschwaden,
wieder lüftend und wieder sich ballend, zogen über die
Berge und verhüllten die hohen Spitzen. Nichtsdesto*
weniger herrschte Frohsinn bei der Gesellschaft und die
Fahrt zum Nordufer des Sees im vollbesetzten und oft
gar schwanken Nachen erfreute durch die Ruhe des
Morgens. Wie herrlich ist's in der Mittellinie des Tales
über die stille Wasserfläche hinzugleiten, vom Wald he*
gleitet und umflutet vom Morgenhauch der Berge! Und
wenn der Kahn nahe dem Ufer hinzieht, so ergötzt sich
das Auge an flüsterndem Schilf und an den grünen Moos*
polstern im Wasser, denen hin und wieder kecke Fichtlein
oder verkrümmte Föhren entwachsen und zwischen denen
eine Wildentenbrut sich ängstlich birgt, während Edel*
fische im Wasser huschen.

So waren wir wieder ans Nordufer des Sees gelangt,
wo ein verstecktes Haus, wohl für Jagd*, Fisch* oder
Triftzwecke steht. Nun ging es wieder abwärts zur
Habernau, dann aber gen Osten einbiegend und die Alm
überschreitend den Straneckbach entlang in die söge«
nannte Hetzau.

Es ist ein Gang in tiefster Waldgegend, keine Wohn*
statte unterbricht sie und nur wenige freie Stellen lassen
das heute ohnehin spärliche Sonnenlicht zu und gewähren
eine Umschau, bei der wir vor uns und zur Seite nur
Wald auf Hügeln und in Schluchten haben, hinter uns
freilich eine hochragende Felsgruppe des Totengebirgs.
Aber den Weg kürzen „artige" Gespräche, wie Goethe
sagen würde, und das Herz erfreut sich an dem wohlge*
pflegten Forst, insbesondere an dem gerade jetzt im
Schmuck des Johannistriebs prangenden Jungholz und
an mancher schönen Blume des Waldes. So ist denn
schon nach einer guten Gehstunde das einzige Haus des
Tals, wieder ein altes Jagdhaus, gewonnen, wo der Weg
scharf nach links abbiegt, die Schlucht verläßt und einen
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Berggrat emporzieht, um die Höhe des Rings zu er*
klimmen. Ein schlechtes Steiglein führt da hinauf, häufig
geradean ohne.jede Ausbiegung und wer etwa die Tage
vorher sein Gefäßsystem überlastet hatte, der mußte es
weidlich büßen.

Aber endlich ein Durchblick und tief unten zur Linken
erscheinen mit einem Schlag die zwei niedlichen Öden«
seen. In dichtesten Forst gebettet liegen sie da und ein
Wellenland von dunklem Tann baut sich hinter ihnen auf.
Auf und ab wogt der Wald bis hinaus zum Brunnkogel,
der höchsten Erhebung dieser stillen Welt, durch die
allein der Forstmann schreitet und der edle Hirsch. Die
Mutter Erde schaut uns hier mit einem tiefernsten Ant*
litz entgegen, das demjenigen eines Stummen gleicht, der
mit den wehmutsvollen Augen spricht. — Das war die
höchste Höhe, die wir auf dieser Pfingstfahrt erstiegen,
das war das einzige Herabschauen, das uns gegönnt
war. Aber eindrucksvoller ist nicht die weite Glanzschau
eines Gipfels als dieser bescheidene Blick auf die kleinen
dunklen Seen, in denen die Seele des Bergwaldes liegt.
So saßen wir auf der Rastbank am Ring und genossen ein
Bild von ernster Feierlichkeit, unvergeßlich dem, der emp*
findend durchs wechselnde Leben wandelt.

Nun war bald die oberste Stelle des Überganges
(895 m) erreicht und abwärts ging es ins Steyerlingtal.
Auch hier wieder Wald ringsum. Die erste Wiesen*
fläche, die wir im Talboden betreten, trägt wieder Heu*
stadel und Raufe für Wildfütterung. Wie drüben im Tal
der Alm, so auch hier in dem der Steyerling, ist alles auf
Jagd und Fortwirtschaft gestimmt. Jäger*, Forst* und
Trifthäuser, Jagdschlösser, Birschsteige, Holzziehwege,
Futterstellen, hohe Zäune um die Mähen und nicht zu*
letzt die wetterfesten Gestalten von Jägern, trifft man
überall an — eine Welt des Forstes und der Jagd. Auch
dies gibt der Wanderung etwas Märchenhaftes.

Wir durchschreiten den oberen Teil des Steyerlingtals,
die sogenannte Bernerau, um bald unter den herrlichen
Ahornen eines im engen Tal liegenden Jägerhauses zu
rasten, das einfache, von freundlichen Händen kredenzte
Labung bietet. Dann aber wird's weiter und bei der
schönen Jagdvilla des Fürsten von Schaumbürg*Lippe sind
wir in einem herrlichen Talkessel, der durch die Formen
der höheren Gipfel, durch blumige Wiesen, gemischten
Wald und saubere Wohnstätten das Auge erfreut. Hier
lebte sich's wohl fein im Herbst, wenn das Sträßlein ein*
samer geworden, wenn die Buchen leuchten und der
Hirsch röhrt. Wer ihm nachbirschen könnte, dem edlen

Tier, wenn der Morgen graut, oder der Tag zum Scheiden
sich rüstet, nachbirschen und lauschen seines gewaltigen
Schreis, der wie aus der Erjde Urkraft geboren, den Wald
durchdröhnt! Aber man muß sich zu bescheiden wissen.
Bergwald und Erinnerung bleiben und Goethes Wort aus
dem Diwan ist eine so weise Mahnung:

Nun die Wälder ewig sprossen,
So ermutigt euch mit diesen,
Was ihr sonst für euch genossen,
Läßt in andern sich genießen.

Jetzt aber sind wir bald in Steyerling, einem hübschen
Kirchdörflein, das friedlich eingebettet im Waldtal liegt.
Schon sehen wir hinaus bis zu dem Punkt, wo die Berge
unseres Tales enden und dieses sich mit dem der Steyer
verbindet. Eine kurze Strecke noch im Buchenwald; da
steht „in einem kühlen Grunde", in den wohl nie ein
Sonnenstrahl dringt, eine Säge tief unten an die Wand
geklebt, während der blaue Bach über Felsen und Wehr
stürzt — ein unbeschreiblich malerisches Bild, das sich
bald darauf, von hoher Brücke aus gesehen, ähnlich
wiederholt. —- Dann aber sind wir der Eisenbahnstraße
zurückgegeben. Die schmerzhaften Töne eines Grammo*
phons aus der Restauration des Bahnhofs Steyerling
sagen uns höhnisch, daß die Idylle wieder einmal gründ*
lieh zu Ende ist. — Jedoch noch einmal sollte sie be*
ginnen. Nach Hinterstoder ging die Fahrt und dann durch
das reizende Waldhügelland von Vorderstoder hinaus zur
obstbaumreichen Tahveite von Windischgarsten. Freilich,
bei diesem zweiten Teil der Wanderung war der Wetter*
gott so unfein, an den Gleichmut der Wanderer sehr hohe
Forderungen zu stellen.

Aber wofür hätte die gütige Natur dem Menschen den
Humor gegeben? Er tröstete auch in dieser Lage. Zu
seiner vollen Freiheit aber schwoll er wieder an im
schönen Admont. Nicht wollen wir das örtlein, das viel
besungene, wieder preisen, nicht wieder das familiäre Be*
hagen bei Sulzer, nicht wieder den feinen Geist stiller
Sammlung, der durch des Stiftskellers Räume geht. Aber
das sei gesagt: Als der goldene Eisentürer im Glase lachte
und nach dem Ernst des Naturgenusses die Herzen
wieder wärmte, da pries man sich glücklich, ein Freund
auch jener Sonne zu sein, die im Wein bewahrt liegt. —
Nur einen Wunsch gab es beim Abschiedstrunk im
Kaiserstübl: wenn je uns ein gütiges Geschick wieder zu
einer Wanderung vom schönen Wien aus zusammen*
führt: in Admont möge sie wieder enden!

Verschiedenes.
Hütten und Wege.

Weges und Hüttennachschau. In Ausführung des Be*
Schlusses der Hauptversammlung Regensburg wurde vom
Verwaltungsausschussc der Vorstand der S. Villach, Herr
Aichinger, mit den Aufgaben der Wege* und Hütten*
nachschau betraut.

Hütten der S. Leipzig; Die S. Leipzig macht aufmerk*
sam, daß die Grasleitenhütte, Vajoletthütte, Campedie*
hütte und Mandronhütte für die Tage der Ausflüge nach
der Meraner Hauptversammlung, d. s. 7., 8. und 9. Sep*
tember, in erster Linie für die Teilnehmer an diesen Aus*
flügen vorbehalten sind, und daß daher andere Besucher
nicht mit Sicherheit auf Unterkunft rechnen können!

Starkenburger Hütte (der S. Starkenburg zu Darmstadt)
auf der Haslergrube (Stubai). Die Sektion macht auf*
merksam, daß für den 25. August auf der Starkenburger
Hütte eine kleine Feier anläßlich des vollendeten An* und
Umbaues vorgesehen ist und daß deshalb vom 24. zum
25. August auf Nachtherberge nur die geladenen Gäste
und Sektionsmitglieder rechnen können!

Eröffnung des neuen Solsteinhauses der S. Innsbruck
auf dem Erlsattel. Draußen Regenschauer und Nordsturm,
drinnen bergfrischer, alpiner Frohsinn, dies das Gepräge
der Solsteinhauseröffnung am 14. Juni 1914! Trotz des

Unwetters erschienen über 200 Bergsteiger zur Eröffnungs*
feier in dem mit Fahnen in den Alpenvereins* und Tiroler
Landesfarben geschmückten Schutzhause. Um die Mit*
tagszeit versammelte sich die Festgemeinde vor dem
schmucken Bau und es hielt der Vorstand, Dr. Karl For*
cher*Mayr, vom Söller des ersten Stockes die Eröffnungs*
anspräche, mit der er die anwesenden Alpenfreunde be*
grüßte, die Entstehungsgeschichte des neuen Schutzhauses
berührte, der Tätigkeit jener Persönlichkeiten und Körper*
Schäften, die sich um Vorbereitung, Ausführung und Ein*
richtung verdient gemacht hatten, dankend gedachte und
die alpine Bedeutung des Unterkunftshauses für Berg*
wanderer jeder Richtung darlegte. Beim hellen Klang der
Dachglocke wurde das neue Bergheim für eröffnet erklärt
und dem Schütze aller anständigen Alpenwanderer emp*
fohlen. Hierauf sprachen k. k. Präsident Dr. F. Trnka
namens des Hauptausschusses des D. u. ö. Alpenvereins,
Major Wölfel für die S. München, F. Fahrnholz für
die S. Tutzing, Ingenieur A. Zöppritz für die S. Gar*
misch*Partenkirchen, O. Rehlen für die S. Nördlingen,
F. Abt für die S. Mindelheim und M. Prantl für die
S. Hall i. T. Sodann bezog man die gemütlichen Gast*
stuben zum Eröffnungsmahle. Den Reigen der Tischreden
eröffnete der Sektionsvorstand mit einem Trinkspruche
auf den D. u. ö. Alpenverein. Zahlreiche Vertreter von
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Alpenvereinssektionen, der Sektion des österreichischen
Turistenklubs, der Ortsgruppe des Vereins „Natur*
freunde",, und verschiedener alpiner Gesellschaften spra*
chen. Schriftleiter J. Gufler („Neue Tiroler^ Stimmen")
gab der Versicherung Ausdruck, die Presse • werde den
Alpenverein und den Alpinismus stets unterstützen, be*
sonders auch gegenüber allfälligen Absperrmaßregeln und
Beschränkungen. ;

Von den zahlreichen Begrüßungsschreiben und Drah*
tungen fand besonderen Widerhall ein Brief des geschätz*
ten Alpenschilderers und Hauptausschußmitgliedes Dr.
Julius Mayr*Brannenburg, in dem es unter anderem heißt:
„Es ist mir geradezu schmerzlich, der Eröffnung einer
Hütte nicht anwohnen zu können, die mehr wie hundert
andere einem Bedürfnis entspricht und eine turistische
Eroberung bedeutet. Meinen Glückwunsch zu diesem
Erfolg! Mir erscheint die Eröffnung einer Hütte gerade
in diesem Gebiet und zu einer Zeit, da die Verfolgung
der Turistik, von oben herab begonnen, immer weitere
Kreise zieht, als ein nicht genug zu feierndes Ereignis.
Möge sie unter einem guten Stern erstanden sein und dem
Bergwanderer für und für ein lieber Hort bleiben." Auch
die städtische Verkehrssektion des Gemeinderates und
der Landesverkehrsrat in Tirol hoben das Verdienst der
S. Innsbruck, die zur Förderung des Turistenverkehrs im
Lande hervorragend beiträgt, hervor. — In seinem Schluß*
worte konnte der Sektionsvorstand mit Genugtuung her*
vorheben, daß auch die eigentlichen Bergsteiger, wie aus
der Anwesenheit fast aller Innsbrucker Bergsteigergesell*
Schäften und den Ausführungen ihrer Vertreter hervor*
gehe, im neuen Solsteinhause eine wertvolle Errungen*
schaft für das gesamte Bergsteigertum erblicken.

Krefelder Hütte (der S. Krefeld) am Schmiedinger Kees
(Kitzsteinhorn). Diese stattliche Hütte ist wieder wie im
Vorjahre trefflich bewirtschaftet Die Sektion hat eine
kleine, nett ausgestattete Schrift herausgegeben, die alles
für die Besucher Wissenswerte, wie Lage, Zugänge,
Gipfelturen und Übergänge, übersichtlich dargestellt ent*
hält. Das Heftchen kann von der S. Krefeld unseres
Vereins bezogen werden.

Die Mainzer Hütte (der S. Mainz) im Ferleitnertal hat
gut überwintert und ist am 3. Juli eröffnet worden. Die
Bewirtschaftung Hegt, wie seit Jahren, in den Händen
des Herrn Josef Bernsteiner, Tauerngasthof in Herleiten
(Talstation). Eisenbahnstationen sind Zeil am See oder
Bruck*Fusch, von wo zweimal Post* und zweimal Stell*
wagenverbindung nach Ferleiten. Letzteres ist bis 1. Ok*
tober Poststelle mit Telegraph und Telephon. Die Mainzer
Hütte ist ein Hauptstützpunkt für die Besteigung des
Großen Wiesbachhorns und im weiteren Sinne auch des
Großglockners, ferner für den Übergang über den Hohen
Gang und die Bockkarscharte zur Franz Josefs*Höhe und
zum Glocknerhaus, oder zur Oberwalder Hütte auf dem
Großen Burgstall, sowie zur Adlersruhe (auf den Groß*
glockner) und nach Heiligenblut oder Kais. Die Mainzer
Hütte ist auf bequemem Reitweg von Ferleiten aus in
3—3*/2 Stunden zu erreichen und bietet Unterkunft für
32 Personen. Die alte Hütte enthält Wirtschaftsraum,
Küche, Führerraum und Studentenherberge (Schlafraum
mit 10 Matratzen). Die neue Hütte hat nur Schlafräume,
und zwar 8 Zimmer mit je 2 Betten, 1 Zimmer mit
6 Betten.

Die Rappenseehütte (der S. Allgäu*Kempten) ist seit
Ende Juni wieder eröffnet. Die Bewirtschaftung liegt
wieder in den bewährten Händen des Gastgebers Mayr
von Birgsau. — Der Heilbronner Weg lag Mitte Juli noch
vielfach unter Schnee und kann nur von tüchtigen Tu*
risten begangen werden.

Die Wormser Hütte (der S. Worms) ist seit Anfang
Juli wieder eröffnet und bewirtschaftet. Die Zugangs*
wege von Schruns und vom Silbertal aus sowie die Über*
gange sind gut bezeichnet.

Die Ravensburger Hütte (der S. Ravensburg) am
Spullersee ist seit 25. Juni eröffnet und wieder durch
H. Vonbank aus Braz bewirtschaftet. Sie bietet ein an*
genehmes Standquartier für eine Reihe schöner Gipfel*
turen in der Erzberggruppe. Die Wege, auch der Über*

gang über den Gehrengrat zur Freiburger Hütte, sind alle
gut markiert. Im .letzten Winter hatte die Hütte 72 Be*
sucher, in der Hauptsache Schifahrer von ;Zürs aus. Zu*
gänge sind: Zürs, Lech und die Bahnstationen: Danöfen,
Klösterle und Langen der Arlbergbahn. -

Alpenvereinsweg Arnoldstein—Dobratsch. Die S. Vil*
lach teilt mit: Der von Arnoldstein auf den Dobratsch
führende, jvon der S. Villach verbesserte und bisher er*
haltene Steig ist in das Eigentum der Bleiberger Berg*
werks*Union übergegangen. Das Betreten dieses Steiges
ist bis auf Widerruf und mit Ausnahme der Monate Ok*
tober, November und Dezember jeden Jahres nur den
Mitgliedern der S. Villach, ferner den von solchen oder
behördlich befugten Bergführern geleiteten Personen ge*
stattet. Der Steig ist von nun an weder markiert noch
mit Wegtafeln versehen, so daß vor seinem Betreten
durch Wegunkundige gewarnt wird.

Führerwesen.
Führertag in Hermagor. Am 11. Juni fand in Hermagor

ein durch den Vorstand der S. Villach abgehaltener Berg*
führertag statt.

Führertag im Lechtal. Am Pfingstsonntag fand in El*
bigenalp der diesjährige Führertag statt, zu dem sich die
sämtlichen 16 der Aufsicht der S. Memmingen unterstehen*
den Führer und Aspiranten eingefunden hatten. Nach
Besprechung verschiedener Führerangelegenheiten wurde
das Verbandzeug ergänzt und die sonstige Ausrüstung
untersucht und in gutem Zustand befunden. In Holzgau
wurde Fridolin Frey, ein Sohn des Führcrobmanns und
Hüttenwirts Josef Frey, als Aspirant aufgestellt.

Bergführertage der S. Innsbruck. Nachdem die S. Inns*
brück vorhergehend Bergführertage in Innsbruck, Stein*
ach, Sterzing, St. Leonhard i. P. abgehalten hatte, die
stets mit Übungen in Hilfeleistung bei Unfällen verbunden
waren, veranstaltete sie am 21. Mai den großen Früh*
jahrsführertag für das ötztal in Sölden wo sich die ge*
samte Führerschaft des ötztales (über 80 Mann) versam*
melte. Ein Führer war sogar aus dem Vinschgau über das
Tümmeljoch gekommen. Die Ärzte Dr. Franz Hörtnagl
und Dr. Hans Reich hielten hiebei Übungen in Hilfe*
leistung bei Unfällen ab, eine Einrichtung, die derzeit um
so nützlicher ist, als Inner*ötztal (die ausgedehnte Ge*
meinde Sölden mit den fernen Teildörfern Vent und
Gurgl) wieder einmal keinen Arzt hat. Außerdem wurde
die Ausrüstung der Führer und Träger genau geprüft. Ein*
dringlich wurde die Führerschaft vor den Gefahren des
Alkohols gewarnt und zu möglichster Mäßigkeit im Genüsse
berauschender Getränke ermahnt. Da beobachtet worden
war, daß Tiroler Führer in den Westalpen (Zermatt usw.)
das Alpenvereins*Bergführerzeichen nicht tragen, wurde
diese tadelnswerte Unterlassung nachdrücklichst gerügt.
Auch die Verwendung der Führer für Winterbergfahrten
mit Schiern kam zur Sprache.

Bergführer für die südliche Ortlergruppe usw. Die
Führeraufsichtssektion Bozen empfiehlt den Reisenden
dieBenützung der nachstehend bezeichneten Einrichtung:
Die Alpenvereinsführer: Matteo Groaz, Pietro Mores*
chini, Christoforo Caserotti, Gioachino Marini und Da*
niele Turri sowie die Träger: Giovanni Moreschini, Giulio
Martini und Bortolo Chiesa, sämtlich in Cogolo und Pejo,
ersuchen die Alpenvereinsmitglieder und alle Turisten,
die in der Ortler*, Adamello*, Presanella*Gruppe Türen
unternehmen, und hiezu Führer oder Träger benötigen,
sich stets der dem D. u. ö. Alpenvereine unterstellten
Führer und Träger zu bedienen. Alpenvereinsführer und
Träger werden im Führerbureau in Bad Pejo (Kaserne)
durch den Führerobmann Matteo Groaz vermittelt und
dort auch Auskünfte über Turen und Unterkunftsverhält*
nisse erteilt.

Joh. Tavernaro f. Der in Turistenkreisen einst sehr
bekannte frühere Bergführer Johann Tavernaro, der auch
für erstklassige Kletterturen in- fremden Gebieten gesucht
und geschätzt und zuletzt Pächter des Stripsenjochhauses
der S. Kuf stein war, ist am 16. Juni im Kuf steiner Kranken*
haus, 53 Jahre alt, gestorben.
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Ausrüstung.
Prüfung von Aneroiden. Bei der königl. sächsischen

Ländes*Wetterwarte in Dresden*N. 6, Gr.*Meißnerstr. 15,
befindet sich ein Apparat in Tätigkeit, mit dem Aneroide
auf die Richtigkeit ihres Ganges" geprüft, beziehungsweise
deren Fehler festgestellt werden können. Die Direktion
der Wetterwarte stellt diesen Apparat in entgegenkom*
niendster Weise in den Dienst der Mitglieder unseres
Vereins und erhebt für die Prüfung eines jeden Instru*
mentes nur die sehr mäßige Gebühr von M. 3.—. Wir
machen unsere Mitglieder auf dieses überaus dankens*
werte Anerbieten gerne aufmerksam.

Dörrobst als Turenproviant. Herr Eug. Elkan (Sek*
tion Bayerland*München) schreibt uns: „Einen vorzüg*
liehen Proviant, besonders für längere Türen im Sommer,
bildet g u t e s getrocknetes Obst, das man in Wasser
aufquellen läßt. Am besten eignen sich dazu Aprikosen,
Feigen, Prünellen, auch Dampfäpfel und Zwetschken.
Kochen dieses Dörrobstes ist ganz und gar überflüssig.
Man nimmt eine Aluminiumdose mit Gummiringeinlage
(sogenannte „Butterdose"), in die man jeweils am Abend
so viel Dörrobst gibt, als man am nächsten Tag zu
brauchen gedenkt, und füllt die Dose mit Wasser auf (zu
empfehlen ist, das Obst vorher etwas auszuspülen). Auf
diese Weise kann man leicht einen Vorrat für längere
Zeit mitführen. Mir ist dieses Obst der liebste Proviant
auf meinen Urlaubsturen. Er widersteht einem niemals,
was man von allen anderen, oft ziemlich trockenen Sachen
nicht behaupten könnte; solch trockene Eßmittel werden
in Verbindung mit aufgequollenem Obst viel bekomm*
licher."

Wir können dem Berichte des Herrn Einsenders nur
beipflichten. Das nach der obigen Angabe vorbereitete
Dörrobst ist in der Tat ein stets mundender, Verhältnis*
mäßig bequem mitzuführender und dabei nicht teurer
Turenproviant. Wir empfehlen den Vereinsgenossen, Ver*
suche damit zu machen. (Die Schriftleitung.)

Unglücksfalle.
Großer Unglücksfall in der Venedigergruppe. Ein er*

schütternder Unglücksfall, dem fünf Menschenleben
zum Opfer fielen, hat sich am 6. oder 7. Juli nächst dem
Großvenediger abgespielt. Am 12. Juli wurden unterhalb
des Untersulzbachtörls auf dem Wege zur Prager Hütte,
also jedenfalls auf dem obersten Viltragenkees (in keinem
der Berichte ist eine klare Angabe des Fundortes ent*
halten gewesen! Die Schriftleitung), fünf Leichen von Tu«
risten aufgefunden. Drei davon wurden sofort als die
des technischen Beamten AI. Kratochwil aus Wien, des
Franz Melounig aus Graz und der Erzieherin Elisabeth
Schestak aus Pernitz in Niederösterreich festgestellt. In
den andern "zweien erkannte man etwas später die Leichen
der abgängig gewesenen: Bautechniker Ed. Samek und
Anna Rosenmayr aus Wien. Drei der Leichen lagen eng
aneinander geschmiegt in einer — wahrscheinlich von den
Unglücklichen selbst hergestellten — Schneegrube, zwei
wenige Schritte entfernt, etwas höher. Man fand etwas
Proviant neben den Leichen; einer der Toten hatte einen
Revolver bei sich, dessen Patronen ausgeschossen waren;
zweifellos wurden die Schüsse als Notsignale abgefeuert.

Wie man feststellte, sind die drei zuerst genannten
Turisten am 6. Juli von der Kürsingerhütte aufgebrochen,-
um, wenn möglich, über den Großyenediger nach Win«
disch*Matrei zu gelangen. In der Hütte, vielleicht unters
wegs, dürften sich die zwei anderen Opfer angeschlossen
haben. Das Wetter war ungünstig und artete in einen
Schneesturm aus. Ob nun die Verunglückten bloß infolge
Überanstrengung bei dem tiefen weichen Schnee sich zu
einem Biwak genötigt sahen, oder ob sie im Schneesturm
die Richtung verloren haben und herumgeirrt sind, bis sie
sich entschlossen, ein Freilager zu beziehen, das ihr letztes
werden sollte, wird für immer unaufgeklärt bleiben. Wahr*
scheinlich haben beide Möglichkeiten das Unglück be*
wirkt. Von den Verunglückten galt nur Melounig als ein
erfahrener, tüchtiger Alpinist und es scheint, daß die
zum Teil der Tur unter so erschwerenden Umständen
(tiefer, weicher Schnee, Nebel und Schneesturm) gar nicht

gewachsenen übrigen Teilnehmer mittelbar die Ursache
des furchtbaren Unglücks geworden sind, dessen unmittel*
bare Veranlassung wohl in dem besonders ungünstigen
Wetter zu suchen ist.; Die Aufnahme eines'Führers hätte
in diesem Falle wohl sicher den schrecklichen Ausgang
der Tur verhindert, da dieser rechtzeitig auf Umkehr be*
standen oder die Tur nicht angetreten haben würde.

Vom Kopftörlgrat im Wilden Kaiser sind am 11. Juli
zwei Regensburger Schriftsteller, Max Denk und G. Rieger,
ungefähr 150 m hoch abgestürzt. Die Bergung der zer*
schmetterten Leichen gelang unter großer Mühe am
13. Juli.

In den Loferer Steinbergen ist am 14. Juli der Bezirks*
Oberarzt Dr. Alfr. Kleinmann aus Zeil a. See infolge Aus*
gleitens auf steilem Schnee ungefähr 200 m tief abgestürzt
und sofort tot gewesen.

Vom Säntis ist am 11. Juli der Bregenzer Rechtsprakti*
kant Dr. jur. Karl Schön, ein Wiener, tödlich abgestürzt,
und zwar beim sogenannten „Lauber". — Noch ein zweiter
Turist, namens Fässler aus Herrisau, ist zu gleicher Zeit
in einem anderen Teil des Säntisgebietes, auf dem Weg
vom Kräzerli zum Säntis, tödlich verunglückt.

Im Allgäu sind zwei Stuttgarter Kaufleute — laut
Zeitungsberichten mit Namen M. Jacobi und H. Manz —
verunglückt. Sie hatten am 8. Juli über den Heilbronner Weg
zum Biberkopf gehen wollen. Am 13. und 15. Juli wur*
den die Leichen der beiden gefunden. Sie sind einem
Schneesturm und den zur Zeit des Unfalls noch recht
ungünstig gewesenen Schneeverhältnissen zum Opfer ge*
fallen.

Vom Bauernbrachkopf nächst dem Hochtenn ist am
13. Juli der Wiener Turist Heinrich Caka (oder Praska?)
tödlich abgestürzt. Der junge Mann hatte an jenem Tage
die Gleiwitzer Hütte mit der Absicht verlassen, den Hoch*
tenn zu ersteigen. Am 16. Juli wurde der Leichnam des
Verunglückten unterhalb der Wände des Bauernbrach*
kopfes aufgefunden. Der Unglückliche ist zweifellos sofort
tot gewesen. Es ist zu fürchten, daß der heurige Sommer
noch so manches Opfer unter jenen wenig erfahrenen
Alpenreisenden fordern wird, denen die Fähigkeit der
fichtigen Beurteilung der heuer ungewöhnlich ungünsti*
gen Schneeverhältnisse der Hochregion noch mangelt.

Von.der Zugspitze ist auf dem Anstieg von Ehrwald
der Kaufmann Haunig aus München am 13. Juli tödlich
abgestürzt.

In der Dachsteingruppe scheint ein Handlungsgehilfe
aus Wien verunglückt zu sein. Er hat am 1. Juli Hall*
statt verlassen mit der Absicht, den Dachstein zu erstei*
gen, und wird seither vermißt.

Im Tennengebirge vermißt. Von der S. Salzburg erhalten
wir den folgenden Bericht: Der 21jährige Schuhmacher*
gehilf e Kaspar Müller und der 20 jährige Kaminfeger geselle
Rudolf Kappl, beide aus Markt Werfen, nächtigten mit
größerer Gesellschaft am 28. Juni in der Werfener Hütte
(Tennengebirge) und entfernten sich am Morgen des
29. Juni, um auf das Plateau des Tennengebirges aufzu*
steigen. Am 30. Juni stieg eine Expedition unserer Ret*
tungsstelle Werfen noch bis zur Hütte, am 1. Juli fand sie
die Namen der Vermißten im Buch auf dem Raucheck mit
der Bemerkung eingetragen, daß die beiden nach Sulzau
absteigen wollten; nachdem die Expedition die vorerst in
Frage kommenden Partien des Tennengebirges vergeblich
abgesucht hatte, kehrte sie abends nach Werfen zurück.
Weitere Expeditionen der Werfener Rettungsstelle be*
gaben sich in den nächsten Tagen auf die Suche; auch die
Rettungsstelle Salzburg sendete eine größere Expedition,
die sich am Ereitag den 3. Juli auf die Werfener Hütte
begab und wovon ein Teil sogar noch am 5. auf dem
Tennengebirge verblieb. Auf diese Weise wurde ein
großer Teil dieses Gebirges ohne Ergebnis durchsucht.
Die Vermißten waren ganz ohne entsprechende Aus*
rüstung.

Unglücksfälle in den ötztaler Alpen. Infolge der am
Hochj och noch lagernden großen Schneemassen hat das
sonst harmlose Hochjoch, der vergletscherte Übergang
vom ötz* ins Schnalstal, heuer bereits ein Todesopfer ge*
fordert. Ein etwa 30jähriger Turist aus Deutschland traf
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nach Überschreiten des Hochjoches infolge des ermüden*
den Schneetretens ganz erschöpft am Hochjoch ein. Sein
Zustand wurde in der darauffolgenden Nacht so schlecht,
daß die anwesenden Bergführer ihn morgens nach Kurz«
ras hinunterbrachten, wo er jedoch kurz nach Eintreffen
an vollständiger Erschöpfung starb.

Absturz vom Untersberg. Der 24jährige Rechnungs«
assistent beim k. k. Arbeitsministerium in Wien Lukas
Frisch entfernte sich am 27. Mai früh vom Gasthofe „zur
blauen Gans" in Salzburg, wo er genächtigt hatte, mit
Rücklassung einigen Gepäcks ohne Angabe seines Reise»
Zieles. Infolge Ansuchens seines Vaters, der die Ab*
gängigkeit am 4. Juni zur Kenntnis brachte, begab sich,
da einige Umstände, die vermuten ließen, daß Frisch den
Untersberg besteigen wollte, hervorkamen, tags darauf
eine Expedition der alpinen Rettungsstelle Salzburg auf
diesen Berg. Sie suchte trotz des schlechten Wetters in
mehreren Abteilungen, wo es nur möglich war, fand, daß
Frisch sich am 27. Mai 1914 in das Gipfelbuch des Salz«
burger Hochthrons eingetragen hatte, und erfuhr, daß
er im Stöhrhaus gewesen war, konnte aber keine weitere
Spur des Vermißten entdecken; eine am" 7. Juni vorge*
nommene, durch Nebel und Neuschnee schon von vorn«
herein ziemlich aussichtslose Nachsuche hatte ebenfalls
kein Ergebnis. Erst mehrere Tage später fand man die
Leiche des Vermißten am Fuße des Berchtesgadner
Hochthrons.

Absturz vom Gaisberg. Am 7. Juni nachmittags durch«
kletterte der Handelsangestellte August Schatzmann die
an der Westseite des Gaisberges gegen dessen Gipfel
befindlichen Wandeln; er stürzte hiebei ab und wurde von
seinen Begleitern auf die Judenbergalm, dann zu Tal ge«
bracht und von.dort in das St. Johann*Spital überführt.
Er hatte einen Öberschenkelbruch erlitten, der zu wei«
teren Bedenken keinen Anlaß gibt.

Auf der Schönfeldspitze (Steinernes Meer) wurde der
Bergführer Johann Herzog aus Alm bei Saalfelden am
28. Juni d. J. von einem Steinschlag getroffen. Der kleine
Finger der rechten Hand ist nahezu abgeschlagen, von
dem Zeigefinger das Käppchen. Im Riemannhause wurde
er von einem der anwesenden Ärzte verbunden. •

Absturz von der Bärnkarmauer (Hexenturm). Über
diesen Unfall, den wir in Nr. 13 nach den in Admont
erlangten Berichten gemeldet haben, erhalten wir auf
Grund der Mitteilungen von Augenzeugen die nächste*
hend wiedergegebene Darstellung: „Dr. Lebzeltern, ein
sehr geübter, ruhiger und vorsichtiger Geher, kam im
Abstieg von der Bärnkarmauer in Begleitung von einem
Herrn und einer Dame gegen den Natterriegel, querte
ein wenig steiles Schneefeld bis zur Mitte und fuhr dann,
auf den Pickel gestützt, etwa 3—4 m ab. Er blieb dann
einige Augenblicke stehen und wurde darauf plötzlich von
seinen Begleitern, wie er mit dem Kopfe voraus auf*dem
hier etwas steileren Schneefelde hinabsauste, gesehen, ge*
rade wie er mit dem Kopf an einen scharfkantigen Fels an«
prallte, der hier von der Seite her in das Schneefeld ragte.
Er blieb am Ende des Schneefeldes im Gerolle liegen und
wurde von seinen Begleitern bewußtlos und sterbend mit
klaffendem Bruche der Schädeldecke aufgefunden. Das
Schneefeld war nur etwa 50 m lang und nicht steil, so
daß das Queren und Abfahren an sich vollkommen unge*
fährlich war. Es ist auch der Unfall nur auf ein plötz«
liches Unwohlsein oder auf ein Versagen des einen Beines
zurückzuführen, da sich Dr. Lebzeltern vor einigen Jahren
das Knie.stark verrenkte. Man kann also diesen Unfall
nur einem unglücklichen Zufall zuschreiben."

Karl. Weber, Obmann der Rettungsstelle Leoben des
D. u. ö. Alpenvereins.

Auf dem Col de Balme verunglückte, wie wir nach*
träglich feststellen, am 4. Februar Dr. Dohrn aus Dresden,
Gründer der Hellerauer „Dalcroze«Schule", durch Absturz
bei einer Schitur. Er und seine Begleiterin, die unverletzt
aufgefunden wurde, waren in die Nacht gekommen, was
jedenfalls den Unfall verschuldete.

Leichenfund bei der Birnlücke. Der Besitzer der Birn*
lückenhütte entdeckte bei einem Gang zur Hütte in einer
Alm unterhalb des Passes die stark verweste und von

Tieren verstümmelte Leiche eines Mannes, nach dessen
Ausweisen es sich um den seit Dezember 1913 abgängi*
gen 25jährigen Hochschüler Josef Steiner aus Salzburg
handelte. Steiner wollte Mitte Dezember von Prettau über
die Birnlücke nach Krimml gelangen, geriet aber offenbar
in einen Schneesturm, der ihn zwang, die Hütte aufzu*
suchen. Dort ist er wahrscheinlich mangels an Nahrungs*
mittein oder infolge der Kälte zugrunde gegangen.

Leichenfund im Karwendelgebirge. Am 21. Mai fand
man in der Seegrube, etwa 3 Stunden nördlich oberhalb
Innsbruck, die Leiche eines seit etwa 10 Tagen vermißten
„Turisten", des 20jährigen Juweliers Ditzen aus Dussel«
dorf. Der Tote war mit Stadtschuhen und langer Hose
bekleidet und hatte in hinterlassenen Briefen Selbstmord
in Aussicht gestellt, den er auch ausgeführt hat.

Personalnachrichten.
t Dr. Johann Schauer. Eines der ältesten Mitglieder

unseres Vereins, Herr Dr. Joh. Schauer, Bürgermeister
von Wels, ist am 1. Juni gestorben. Dr. Schauer war,
nachdem er während seiner Studienzeit an der Gründung
des Alpenvereins in Wien teilgenommen hatte, seit der
Gründung der S. Wels durch 32 Jahre als deren Vorstand*
Stellvertreter tätig. Er war ein begeisterter Freund der
Alpen, deren Schönheiten er auch mit dem Stift festzuhal«
ten wußte. Er hat einige Gebirgspanoramen gezeichnet
und auch für das Werk „österreich*Ungarn in Wort und
Bild" hat er einige Zeichnungen aus Oberösterreich bei«
gesteuert. Für die Sektion und den Gesamtverein war
der Verblichene unermüdlich mit Rat und Tat zur Hand.
Ehre seinem Andenken!

f Dr. Wilhelm Haß. Am 26. Juni verschied auf dem
Piz Bernina infolge eines Schlaganfalles das Ausschuß«
nntglied der S. Spcy.er, Herr Dr. Wilhelm Haß. Die
S. Speyer verliert in dem Verstorbenen ein treues, von
heißer Liebe zur Alpenwelt erfülltes Mitglied, einen un«
ermüdlichen hilfsbereiten Freund und Berater. Das An*
denken an ihn wird treu bewahrt werden.

Kathi Eller f. Wie aus Sulden gemeldet wird, ist dort
die in weiten Kreisen bekannte Hotelbesitzerin Frau Kathi
Eller im 82. Lebensjahre gestorben. Sie war die Schwester
des um die Erschließung Suldens verdienten verstorbenen
Kuraten Eller, und trug durch die Gründung des patriar«
chalisch geführten Hauses viel dazu bei, den Turisten
einen angenehmen Aufenthalt zu ermöglichen; dadurch
wurde sie zur Wohltäterin der Gegend.

Allerlei.
Aufruf zum Schütze der Alpenpflanzen. Der „Verein

zum. Schütze der Alpenpflanzen" erläßt zu Beginn der
Reisezeit folgenden Aufruf: „Um die Durchführung der
nunmehr in Bayern sowie auch in fast sämtlichen öster*
reichischen Kronländern im Alpengebiet bestehenden AI«
penpflanzenschutzgesetze zu unterstützen, hat der „Verein
ziim Schütze der Alpenpflanzen" (Sitz Bamberg) be«
schlössen, nach Maßgabe der hiefür bewilligten Mittel
den Aufsichtsorganen (Schutzleuten, Gendarmen, Forst»
personal, Grenzaufsehern usw.) und den befugten Berg*
führern Anzeigeprämien bis zu M. 20.— auszubezahlen,
wenn diese den beglaubigten Nachweis erbringen, daß
auf ihre Anzeige hin gerichtliche Bestrafung solcher Per*
sonen erfolgt ist, die sich bezüglich der geschützten
Pflanzen, sei es aus Gedankenlosigkeit, Mutwillen oder
Gewinnsucht, Gesetzesübertretungen haben zu Schulden
kommen lassen."

Merktafel.
9. August: Eröffnung der Marburg*Siegerland Hütte

(der Sektionen Marburg und Siegerland) im
Flaggentale (Sarntaler Gruppe).

15.—16. Aug.: Eröffnung der neuen Triglavseehütte der
S. Krain.
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17. August: Eröffnung der erweiterten Gaudeamushütte
(der Akad. S. Berlin) im Kübelkar (Kaiser«
gebirge).

21. August: Eröffnung der Bielefelder Hütte (der S.
Bielefeld) am Acherkogel (ötztal). Die
Hütte ist bereits seit 19. Juli bewirtschaftet.

22. August: Eröffnung der erweiterten Reichenberger
Hütte (der S. Reichenberg) am Federasee
(Croda da Lago).

22. August: Eröffnung des Rudolf*Zöllner*Weges (der
S. Baden bei Wien) von der Badner Hütte
über das Löbbentörl nach Innergschlöß.
(Der Weg ist seit Mitte Juli gangbar.)

25. August: Eröffnung des Anbaues zur Starkenburger
Hütte (der S. Starkenburg zu Darmstadt)
auf der Haslergrube.

4.,S.u.6.Sept.: Hauptversammlung des D. u. ö. Alpenver»
eins zu Meran.

Literatur.
Dr. J. Moriggl: Von Hütte zu Hütte. Bd. VI. S. Hirzel,

Leipzig. M. 3.—.
Dieser VI. Band beschließt die von den Alpenreisen*

den mit großer Sympathie aufgenommene und von der
fachmännischen Kritik und der Tagespresse beifälligst be*
urteilte Bücherreihe, die nunmehr das gesamte Gebiet
der Ostalpen behandelt. Der vorliegende VI. Band um*
faßt das Kaisergebirge, die Chiemgauer Alpen, Salzburgi*
sehen und Steirischen Kalkalpen, die Ober* und Nieder*
österreichischen Voralpen und die Cetischen Alpen —
einen Alpenabschnitt, der zum Teil sehr reich mit Hütten
und Wegen gesegnet ist und mit zu den stärkst besuchten
des gesamten Alpenbereichs gehört. Gerade für diesen
östlichsten Teil unserer Nördlichen Kalkalpen zeigt das
Buch wieder, daß es dem Verfasser gelungen ist, eine
Lücke unseres alpinen Schrifttums auszufüllen, und so
wird auch dieser Band, ebenso wie seine Vorgänger, bald
zu den Lieblingsausrüstungsstücken zahlloser Alpenreisen*
den gehören. Es besitzt alle bei den früheren Bänden
hervorgehobenen Vorzüge und ist wie jene reich mit will*
kommenen Übersichtskärtchen ausgestattet. Dem Heraus*
geber und Verleger sei bei Beendigung des Werkes der
Wunsch ausgesprochen, daß die sechs Bändchen bald jene
weite Verbreitung finden mögen, die sie durchaus ver*
dienen.

Führer durch die Julischen Alpen. Verlag von Joh.
Heyn, Klagenfurt. Preis etwa K 4.—.

Seit einer Reihe von Jahren ist der „Fremdenverkehrs*
ausschuß der Deutschen Volksräte für die Alpenländer"
in Klagenfurt unermüdlich tätig, um die deutschen Alpen*
reisenden den prächtigen Hochgebirgsgebieten der süd*
östlichen Kalkalpen zuzuführen und dadurch einerseits
den hart um ihre volkliche Selbständigkeit ringenden
Deutschen eine moralische und wirtschaftliche Kräftigung
zuteil werden zu lassen, anderseits den Wert des Deutsch*
tums auch in jenen Ländern immer sinnfälliger in die
Erscheinung treten zu lassen. Aus diesem Streben heraus
ist auch der „Führer durch die Julischen Alpen" ent*
standen, der dieser Tage auf dem Büchermarkt erscheinen
soll. Die uns vorgelegten Aushängebogen bestätigen, was
man von dem Buche erwarten zu sollen glaubte: das
Werk wird ein ausgezeichneter, den Bedürfnissen aller
Reisenden, auch der Hochturisten, in jeder Hinsicht voll*
auf genügender Reisebegleiter durch das Reich der formen*
schönen, gewaltigen Felsriesen der Julischen Alpen wer*
den, die keinen Vergleich zu scheuen brauchen und so
viel Eigenartiges bieten, daß sie durchaus einen weit leb*
hafteren Besuch verdienen, als er ihnen seitens unserer
Stammesgenossen bisher zuteil geworden ist. — Wir emp*
fehlen das Buch, an dem zahlreiche hervorragende Kenner
des Gebietes mitgearbeitet haben, heute schon auf das
beste.

(Nachtrag: Das Buch ist, während dieses Blatt in die
Presse geht, bereits erschienen!) "

Die Ostalpen. Anstiegsblätter. In Verbindung mit der
Alpenvereinssekt. „Bayerland" herausgegeben von Walter
Schmidkunz, München, Bayerstr. 25. Pre ises Blattes 25 Pf.

„Anstiegsblätter," das sind Blätter, die alle wichtigeren
Anstiegslinien auf besondere Gipfel in knappen Schilde*
rungen aus der Feder anerkannter gründlicher Kenner
enthalten und denen als Wichtigstes belehrende Zeich*
nungen mit eingetragenen Anstiegslinien beigegeben sind,
wurden zuerst in der Schweiz planmäßig auf den Markt
gebracht. Für die Ostalpen hat die „Deutsche Alpen*

zeitung" die Herausgabe solcher Anstiegsblätter aufge*
nommen, und nach seinem Ausscheiden aus dem Verlage
der „Deutschen Alpenzeitung" hat Herr W. Schmidkunz
im eigenen Verlage diese Blätter weiter herausgegeben,
und zwar in Verbindung mit der Alpenvereinssektion
Bayerland, die nunmehr vom Hauptausschusse unseres
Vereins durch eine größere Zuwendung unterstützt wird.

Der Zweck dieser Anstiegsblätter ist ja klar: um nicht
stets ein entsprechendes Reisehandbuch in den Taschen
mitführen zu müssen, sind diese Blätter geschaffen wor*
den, von denen ja selbst mehrere mitgeführt werden kön«
nen, ohne daß man durch das Gewicht belästigt würde.
Bisher sind erschienen: 1. Grubenkarspitze, 2. Scheffauer,
3. Fünffingerspitze, 4. Guglia di Bre'nta, 5. Predigtstuhl,
6. Marmolata, 7. Vajoletturm, 8. Campanile di Val Mon«
tanaja, 9. Einser, 10. Königspitze, 11. Dent di ValMesdi, 12.
Rosengartenspitze, 13. Westwand des Totenkirchls, 14./15.
(Doppelnummer, 50 Pf.) Großglockner, 16. Croda da Lago,
17. Becco di Mezzodi, 18. Ellmauer Halt, 19. Kleine Halt,
20. Kleine Zinne und 21. Grohmannspitze. Weitere Blätter
sind in Vorbereitung. Die Liste der Mitarbeiter zeigt die
Namen der besten Alpinisten unserer Zeit und damit ist
die Gewähr gegeben, daß die Anstiegsblätter nur ganz
verläßliche Angaben enthalten, denen man sich also ruhig
anvertrauen darf. Es ist zu wünschen, daß die gediegene
Idee sehr viele Freunde und damit auch die Möglichkeit
des Weiterbaues findet. Allen ausübenden Bergsteigern
empfehlen wir diese Anstiegsblätter auf das beste.

G. Leuchs: Führer durch das Kaisergebirge. Nachtrag.
J. Lindauersche Buchhandlung (Schöpping), München.
Preis M. —.50.

Die turistische Erschließung selbst eines so gründlich
durchkletterten Gebiets wie das Kaisergebirge, ist keines*
wegs, wie so oft versichert wird, abgeschlossen. Dies be*
weist auffällig der soeben erschienene Nachtrag zu Leuchs*
Kaisergebirgsführer. Leuchs hat bei der letzten Auflage
seines Buches wie immer eine gediegene, gründliche
Arbeit geliefert. Nur wenige Jahre sind seither ver*
strichen und schon ist ein „Nachtrag" notwendig ge*
worden, der rund IV2 Druckbogen umfaßt und eine über*
raschende Zahl seither gemachter neuer Anstiege usw.
verzeichnet. Jedem Besitzer des trefflichen Kaisergebirgs*
führers ist selbstverständlich dringend zu empfehlen,
sich unverzüglich den „Nachtrag" anzuschaffen.

Klubführer durch die Engelhörner. Herausg. vom Akad.
Alpenklub Bern. Verlag vonG.A.Bäschlin, Bern. Frcs.3.50.

Der Akad. Alpenklub Bern hat mit der Herausgabe
dieses Klubführers durch die Gruppe „wilder Kletter«
berge", als die die Engelhörner bezeichnet werden, ein
schönes Verdienst erworben. Hauptbearbeiter des Bu*
ches sind F. Müller in Meiringen und R. Wyss. Neun
Zeichnungen und Bilder stützen den Text. Kein Besucher
der Gruppe, der einen der kühnen Gipfel besteigen will,
wird künftig dieses trefflichen Führers entraten können
und jeder Benutzer wird dem Akad. Alpenklub Bern auf*
richtig dankbar sein.

F. Benesch: Spezialführer auf die Raxalpe. 5. Aufl. mit
13 Bildern u. 1 Karte. Wien, Artaria & Co. Preis geb.

Es gibt Reisehandbücher, zu deren Lob eigentlich nichts
mehr hinzugefügt werden kann. Ein solches ist Benesch'
Raxalpenführer. Es gibt in den gesamten Alpen keinen
Gebirgsstock mehr, den ein auch nur annähernd ähnlich
engmaschiges Netz von Wegen und Anstiegsrouten deckt,
wie die Raxalpe, den Tummelplatz aller berg* und kletter*
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sportfreundlichen Naturfreunde der Millionenstadt Wien.
Einen „Spezialführer" über einen solchen Gebirgsstock
so vollkommen zu gestalten, daß keine Wegroute über«
fangen (der „Erfinder" einer solchen Route würde in
diesem Falle sofort das ganze Buch als eine lückenhafte,
minderwertige Arbeit erklären!) und jeder Weg, jede
Route so geschildert ist, daß man sich nach dieser Schilde*
rung zurechtfinden kann, ist keine kleine Aufgabe. Dr. F.
Benesch hat diese Aufgabe von jeher glänzend gelöst und
auch die vorliegende 5. Auflage steht, wie nicht anders
zu erwarten, wieder vollkommen auf der Höhe ihrer Vor«
ganger. Daß bei einem Meister der Lichtbildnerei, wie
es Dr. Benesch ist, auch die Bilderausstattung (13 Bilder
nach Eigenaufnahmen) als eine erstklassige bezeichnet
werden muß, ist selbstverständlich. Der Raxführer muß
wieder auf das beste empfohlen werden.

Baedekers Südbayern, Tirol, Salzburg usw. 36. Auf»
läge. Leipzig, Karl Baedeker. M. 8.—.

Daß ein Buch seine 36. Auflage erfährt, spricht mehr,
als die umständlichsten Lobesworte zu seinem Ruhm zu
sagen vermögen. Baedeker ist der Klassiker der Reise*
handbücher, aber er ist nicht Klassiker geblieben, sondern
er hat es in unermüdlichem Vorwärtsstreben verstanden,
sich im Laufe der Zeiten immer den jeweiligen Bedürf*
nissen anzupassen und „modern" zu sein. Der vorliegende,
mit 75 vortrefflichen Karten, 18 Plänen und 11 Panoramen
aufs reichste ausgestattete Band behandelt die Ostalpen,
also das für die Mitglieder unseres Vereins wichtigste
Reisegebiet, in der bekannt gediegenen Weise. Das Buch
steht wieder vollkommen auf der Höhe der Zeit und es
kann rückhaltlos wie immer jedermann auf das wärmste
empfohlen werden.

C. v. Lama und G. Roggenhof er: Füssen, Hohen*
schwangau, Neuschwanstein, Reutte und Umgegend.
3. Auflage. J. Grubers Verlag, Füssen. 160 Seiten. Preis
M. 1.—.

Das Büchlein wurde gänzlich umgearbeitet und be*
deutend erweitert. Da es eine große Anzahl der Türen
in den Füssener und Reuttener Bergen enthält, ist es für
den Besucher dieser Gegend — und besonders für den
Bergsteiger — ein willkommenes Handbuch. Neu einge*
fügt wurde ein Abschnitt über Schituren, so daß auch dem
Wintcrsportlcr und in erster Linie dem alpinen Schi*

fahrer ein guter Wegweiser gegeben ist. Ebenso wurden
neu aufgenommen die Karwendelbahn, die Autolinien
sowie die Weganlagen des.D. u. ö. Alpenvereins und ein
Führer für Radfahrer. Das Büchlein enthält auch eine
übersichtliche Umgebungs* und Orientierungskarte des
behandelten Gebietes.

R. Ritter v. Enderes und AI. Träxler: Führer durch
die Wachau. 4. Auflage. Verlag von F. Österreicher,
Krems a. d. Donau.

Der vorliegende, bereits in vierter Auflage erschienene
„Führer durch die Wachau" ist kein Führer im herkömm*
liehen Sinne, sondern es ist seinen Verfassern gelungen,
das Buch durch einen ungezwungenen Plauderton auch
zu einem lesenswerten und belehrenden Reisebegleiter zu
machen, der uns keine Sehenswürdigkeit übergehen und
alles Wissenswerte, sei es geschichtlicher oder Volkswirt»
schaftlicher Art gewissenhaft kennen lernen läßt. Eine
hübsche Übersichtskarte, die auch die markierten Wege
in den richtigen Farben enthält, unterstützt den Text und
zwölf in schönem Lichtdruck ausgeführte, als Ansichts*
Postkarten abzutrennende treffliche Bilder verleihen dem
Taschenbüchlein zugleich eine wertvolle Zier und dem
Benutzer Gelegenheit, seinen fernen Freunden beredte
Kunde von den Schönheiten der Wachau zukommen zu
lassen.

r :Im Bannkreise der Mainzer Hütte. Verlag der S. Main/
des D. u. ö. Alpenvcreins.

Die S. Mainz hat die kleine Broschüre „Im Bannkreise
der Mainzer Hütte", die vor einigen Jahren erschien, in
neuer Auflage, verbessert und mit Bildern versehen, her*
ausgegeben. Das Werkchen schildert das herrliche Fusch«
Ferleitnertal, Ferleiten und seine Spaziergänge und die
Umgebung sowie die Zugänge zur Mainzer Hütte, ferner
die Bergturen von der Mainzer Hütte aus, die Obergänge
in das Kaprunertal (zum Moserboden und zum Heinrich*
Schwaiger*Haus usw.), hauptsächlich aber diejenigen nach
dem Großglockner, über die Hohe Dock oder über den
Hohen Gang, die Bockkarscharte und Pasterze, zum
Glocknerhaus und nach Heiligenblut. Die benachbarten
Hütten, wie die Oberwalder*Hütte, Franz*Josefs*Höhe.
Hofmannshütte, das Glocknerhaus, die Erzherzog*Johann••
Hütte usw. sind beschrieben.

Vereinsangelegenheiten.
Hauptversammlung zu Meran. Weiterer Nachtrag zur

Ausflugsordnung:
Die S. Pforzheim ladet zu folgendem Ausflug ein:

7. September vormittags: mit der Bahn nach Mals, nach*
mittags Aufstieg zur „Pforzheimer Hütte" (Über*
nachtung).

8. September: Ausflüge von der Hütte: Piz Sesvenna oder
Rassass*Spitze.

9. September, allenfalls schon 8. September: Pforzheimer
Hütte—Uinatal—SchulssTarasp.

In der „Pforzheimer Hütte" finden 10 Personen Betten,
die in den beiden Nächten vom 7./8. und 8-/9. September
für die Ausflugsteilnehmer frei zur Verfügung stehen.

Verein zum Schütze der Alpenpflanzen. Die vierzehnte
ordentliche Hauptversammlung findet gelegentlich der
Hauptversammlung des D. u. ö. Alpenvereins am 5. Sep»
tember, nachmittags 5 U., im alten Kurhaussaale zu Meran
statt. Die Tagesordnung lautet: 1. Entgegennahme des
Jahresberichts. 2. Entgegennahme des Kassenberichts.
3. Voranschlag für 1915. 4. Anträge. 5. Mitteilungen und
daran anschließende Besprechung.

Die Alpenvereinsbücherei in München (Westenrieder*
straße 21/23) bleibt vom 1. August bis 15. September für
den Ausleihverkehr geschlossen. Der Lesesaal ist jedoch
auch in dieser Zeit wie gewöhnlich (Montag, Mittwoch
und Freitag von 5—7 U.) geöffnet.

Das Alpine Museum in München hat der Munifizenz
des Herrn Geheimrats F. Bayer in Elberfeld ein hervor»
ragendes Kunstwerk, Otto Barths bekanntes Gemälde:
„Morgengebet auf dem Großglockner", zu verdanken. Das
Entgegenkommen des Künstlers gab Herrn Geheimrat
Bayer Veranlassung, das Bild für das Alpine Museum zu
stiften, in welchem es nun dauernd seinen Platz findet zur
Freude aller kunstliebenden Alpinisten. Kunstfreunde,
die sich Reproduktionen dieses bedeutenden Werkes
zeitgenössischer alpiner Kunst in farbiger Künstlerlitho*
graphie als Wandschmuck für ihr Heim erwerben wollen,
können dieses wirkungsvolle Blatt, das nur in ganz kleiner
Auflage unter Leitung des Künstlers gedruckt und vqn
diesem eigenhändig signiert und numeriert wurde, zum
Preise von K 30.— (Spesen für Verpackung und Versandt
in Rolle extra K 1.50) von Herrn Gustav Schmidt, Wien,
rV/1, Paniglgasse 17 A, beziehen.

Haupt* Annahmeste l le für A n z e i g e n : bei der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse in Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a. M., Hamburg
Köln a. Rh., Leipzig. Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien, Prag, Budapest, Zürich.

Verleger: Hauptausschuß des D. u. ö . Alpenvereins, Wien I., Grünangergasse 1. — Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Heinrich Heß in Wien. —
Kommissionsverlag bei der J. Lindauerschen Universitäts»Buchhandlung (Scröpping), München. — Druck von Adolf Holzhausen in Wien.

Der österreichischen Auflage unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt der Firma 6. Rüdenberg Jun., Wien und Hannover, bei.



MITTEILUNGEN
des Deutschen und Österreichischen Alpenvereins.
Die Mitteilungen erscheinen am 15. und letzten jeden Monats.

S c h r i f t l e i t u n g : Wien, XIII/8, Hagenberggasse 36.
= = Gesamt-Auflage 102.000. =====

Für Form und Inhalt der Aufsätze sind die Verfasser verantwortlich.

Haupt-Annahmestelle für Anzeigen:
T h t i t ß 8 i bi

p g
MUnchen, Theatin erstraße 8, sowie bei sämtlichen

Bureaux der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse.

Nr. 15. München-Wien, 15. August. J914.

An unsere Mitglieder!

Die Völker der beiden verbündeten Reiche sind gerufen in
den Kampf für die Ehre und zum Schutz des Vaterlands.

Begeistert folgen wir alle dem Ruf unserer Kaiser. Der Kampf
mit den Gewalten der Alpennatur hat uns gestählt für den Kampf
mit unseren Feinden und gegen die Mühsal der kommenden Zeit.
Jeder von uns wird, wohin immer ihn das Vaterland stellt, in freu*
diger Hingabe seine ganze Kraft einsetzen und Gut und Blut auf*
opfern in der Liebe zur Heimat.

Vor bald einem halben Jahrhundert haben sich Deutsche
und Österreicher begeistert in der Liebe zu unseren Alpen vereint
im Deutschen und Österreichischen Alpenverein: heute kämpfen
die Völker beider Reiche Schulter an Schulter gegen den gemein*
samen Feind. . • • . •

Unsere aus tiefstem Herzen kommenden Wünsche begleiten
die Tausende unserer Mitglieder, die hinausziehen in den Kampf,
den Feind niederzuringen.

Gott schütze unser Vaterland und führe unsere Heere zum
gerechten Sieg!

Der Hauptausschuß.
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Vereinsangelegenheiten.

Die für die Tage vom 4. bis 6. September anberaumte diesjährige Haupts
Versammlung des D. u. ö . Alpenvereins zu Meran wird abgesagt.

Die Einberufung einer außerordentlichen Hauptversammlung wird nach Mög*
lichkeit in Aussicht genommen.

Mit Zustimmung des ersten Vorsitzenden werden die Geschäfte des Vereins
bis auf weiteres vom Verwaltungsausschusse geführt.

Die «Mitteilungen» werden, wenn auch nicht regelmäßig, weiter erscheinen.

Der Verwaltungsausschuß:
Dr. R. Grienberger,

Vorsitzender.

Vereinsspende: Der Verwaltungsausschuß hat dem Deutschen
Roten Kreuz 10.000 M., dem Österreichischen Roten Kreuz 10.000 K
als Vereinsspende überwiesen.

Südost* und Südwestgrat des Wildgalls.
Von M. Krüger in Halle a. S.

Der verdienstvolle Aufsatz des Herrn, Dr.. A.
Jaeckh über den zentralen Teil der Rieserferners
gruppe, „Zeitschrift" des D. u. ö . Alpenvereins 1911,
S. 226 ff., behandelt unter anderem auch die An*
stiegsrouten auf den Wildgall. Die nachstehende
Beschreibung neuerer Wildgallturen möge ihn er*
ganzen.

I. Der Südostgrat.

Auf der Eisenbahnfahrt zwischen Bruneck und
Welsberg — in der Nähe von Olang — werden viele
schon bewundernd auf diesen außerordentlich lang*
gestreckten Grat geschaut haben. Ein nur ober*
flächlicher Kenner der Gruppe wird ihn als Zubehör
des Hochgalls ansprechen, irregeführt durch die
schöne Schneekuppe, die ihn nur scheinbar krönt.
Wer von Olang aus taleinwärts zum malerischen
Antholzer Wildsee wandert, sieht den Grat fast
ständig vor sich. Je mehr man sich ihm nähert,
desto abweisender ist der Eindruck. Seine Flanke
erscheint glatt. Der Kamm ist stark zersägt. Ein
tiefer Einschnitt im Grat fällt besonders auf; der
nächste Gratteil über ihm senkt sich jäh und steil*
plattig. Abenteuerliche Figuren zieren den Kamm.
Das Bild, das der Grat auf der entgegengesetzten
Seite, insbesondere von der Riepfenscharte her,
bietet, ist fast ebenso wild. Nur treten hier jener
Einschnitt und die Gratzacken nicht so stark her*
vor. Der untere Teil des Grats weist regelmäßig in
kurzen Zwischenräumen plattige Abbruche auf, so*
wohl in der Hauptrichtung als auch nach den Seiten,

und ist infolgedessen stark verästelt. Zwei Haupt*
züge — ein östlicherer und ein südlicherer — sind
hier zu unterscheiden. Sie haben ihren gemein*
samen Ausgangspunkt am Absturz des ersten mäch*
tigen Gratbuckels, jenes Buckels, hinter dem der er*
wähnte tiefe Einschnitt sich befindet. Zwischen die*
sen Gratzügen erstreckt sich eine unten sehr breite
und tiefgehende, aufwärts schließlich verflachende
und dann unter dem Gratbuckel in eine Abdachung
übergehende Rinne. Der südlichere Gratzug stößt
an eine große, auf der anderen Seite vom Hoch*
flachkofelsüdgrat begrenzte Terrasse. Der östlichere
Zug beginnt am Antholzer See, im ersten Absatz
dicht bewaldet.. Ein vom Alpenvereinswege zur
Riepenscharte und Barmer Hütte aus gut erkenn*
barer Einschnitt trennt den Waldabsatz von dem
zweiten, zum Teil mit Latschen bewachsenen Grat*
absatz. Die höheren Absätze zeigen noch einen
bald spärlicher werdenden Gras* und Kräuterwuchs.
Nach Richtung und Bedeutung wird der östlichere
als der eigentliche Beginn des Südostgrats anzu*
sehen sein. Den südlicheren bezeichne ich deshalb
im weiteren als den „Nebengrat".

Die der Riepenscharte, beziehungsweise dem
Hochgall zugewandte Flanke — sie wird weiterhin
auch als Nordflanke und die nach Antholz, bezie*
hungsweise dem Hochflachkofelgrat zugewandte
Seite als Südseite bezeichnet — ist von zahlreichen
Rinnen durchfurcht. Ein bereits vom Antholzer See
her sichtbares breites Couloir ist besonders äugen*
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fällig. Es erstreckt sich der Riepenscharte gegenüber
schräg aufwärts und verliert sich erst hoch oben
vor der dort schon stark in den Hintergrund ge*
rückten Mauer des Hauptgrats.

Der Südostgrat ist 1906 durch K. Jaksche und
R. Jahn begangen worden („österreichische Alpen?
zeitung" 1907, S. 181, 193). Sie stiegen am 27. Juli,
von der Barmer Hütte kommend, 7 U. morgens am
unteren östlichen Gratzug an, brachen 7 U. abends
an dem Gratbuckel vor dem tiefen Einschnitt ab
und stiegen in der Nordflanke zum Schwarzen
Gletscher hinunter. Nach einem Ruhetage gingen
sie am 29. Juli um 6 U. 30 morgens in der Nordflanke
vom Endpunkte des Abstiegs wieder hinan, gelang*
ten hierbei ein Stück seitlich rechts von der Stelle,
an der sie die
Begehung abge*
brochen hatten,
und im weiteren
Aufstiege 7 U.45
abends zumGip*
fei. Der beträcht*
liehe Zeitauf*
wand und die von
ihnen geschilder*
ten ganz erheb*
liehen Schwierig*
keiten mögen da*
zu beigetragen
haben, daß an«
dere Bergsteiger
sich an die Wie«
derholung der
Tur noch nicht
gemacht haben.
Ich hatte die Be*
Steigung längst
schon ins Auge
gefaßt. Aber erst
das Jahr 1911
brachte die Ver*
wirklichung.

Am 15. August trafen meine Barmer Bergfreunde
H. Fischer und P. Klotzbach mit mir in Antholz ein,
um am nächsten Tage mit unserem bewährten
Führer G. Hofer aus Antholz*Mittertal und einem
einheimischen Träger den Grat über den „Nebengrat"
anzugehen. Kurz nach 2 U. morgens brachen wir
am 16. August von Ober*Antholz auf, wo wir drei
auf Heu genächtigt hatten. Wir rechneten mit der
Möglichkeit eines Biwaks und waren entsprechend
ausgerüstet. An Seilen besaßen wir zwei 20 m lange
und ein 30 m langes. Über Kletterschuhe verfügten
nur wir Turisten. Hofer führte uns einen am Gast*
haus Pasler von der Fahrstraße links abbiegenden
Weg zum Bach, auf dessen anderer Seite etwas
bachaufwärts, dann im Wald einen schmalen Steig
hinan zu einer kleinen Alm. Hier bogen wir an
einem Ausläufer des Hochflachkofelgrats nach
rechts. Ein längeres Ansteigen neben dem Grat
brachte uns gegen 5 U. morgens auf die Terrasse
zwischen diesem und dem „Nebengrat". Dort liegt

Der Südostgrat des Wildgalls.
gesehen von einem über der Riepenscharte

angen. Standpunkte.
Strecken nach der
Riepenscharte zu.
Strecken nach dem
Hochflachkofel zu
bzg. verdeckte

++++bzg.+++Strecken
meiner zweiten

Begehung.

ein auch vom Tale aus sichtbarer Block (Punkt A
der Skizze).

Rechts von uns zeigte sich in ungefähr gleicher
Höhe mit dem Block eine in einen Einschnitt füh*
rende .Schneezunge. Wir steuerten auf sie zu und
legten hier (5 U. 30) das Seil an. Hof er, Klotzbach
und ich gingen als erste Partie, jede Partie an einem
20m*Seil. Bald verließen wir den Schnee, um den
kleinen Seitengrat zu seiner Rechten schwierig
hinanzuklettern. Den Seitengrat (ß) verfolgten wir
eine kleine Strecke, dann gingen wir eine schräg
aufziehende, mehrfach durch Abdachungen unter*
brochene lange Rinne (Fortsetzung des Schneeein*
Schnitts) ziemlich leicht hinauf zum „Nebengrat",
ihn 7 U. 10 (bei C) in seinem oberen Teile er*

reichend. Dicht
vor uns rauschte

plötzlich ein
mächtiger Adler
auf, mit weiten
Schwingen den
Dolomiten zuei*
lend. Nach einer
Rast von 5 Mi*
nuten, die wir
dazu benützten,
in einer Nische

einen kleinen
Steinmann zu
bauen, querten
wir an der Ab*
. dachung zwi*
sehen dem „Ne*

bengrat" und
dem östlicheren
Gratzug schwie*
rig im Bogen
über Platten und
über ein gelbli*
ches Quarzband
zum östlicheren
Zuge, den wir

dann in einer kleinen schrägen Rinne auf*
steigend erreichten. Nach leichtem Weitergang
auf diesem Gratzug befanden wir uns 7 U. 40 un*
serer Schätzung nach in der Höhe der gegenüber*
liegenden Riepenscharte (2764 m). Auch hier wurde
ein kleiner Steinmann errichtet. In ebenfalls leich*
ter Weiterbegehung des Grats kamen wir 8 U. 5
an einen überraschend auftauchenden großen Stein*
mann (E). Wir erhöhten ihn etwas und legten einen
Zettel mit unseren Namen hinein. Der von uns
nicht berührte Hauptteil des östlicheren Gratzugs
machte auf uns nicht den Eindruck übermäßiger
Schwierigkeiten, dagegen schien uns der „Neben*
grat" unterhalb C keineswegs leicht zu sein. Nahe
über uns erhebt sich der die unteren Gratzüge ver*
einigende stattliche Buckel. Ein Fortkommen über
ihn verhindert sein Steilabsturz zu dem tiefen Grat*
einschnitt. Dicht unter dem Buckel setzen auf im*
serer Nordseite, sich auch am Einschnitt und eine
Strecke noch unter dem nächsten hohen Gratteil hin*
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ziehend,, mächtige Plattenschüsse ein. Wir hatten
sie früher schon aus der Ferne oft mit Sorgen be*
trachtet. Zunächst begaben wir uns jetzt in gerin*
gern Abstieg zu einem rechts von uns befindlichen
nahen Vorsprung. Die Platten erschienen von hier
aus nicht gänzlich unmöglich. Das Tonalithgestein
ist ja ziemlich -rauh und die schmalen Risse darin
können vielleicht dienlich sein. Jedenfalls sollte der
Versuch gemacht werden, schräg über die Platten
an den Einschnitt zu kommen. Eine-beträchtliche
Strecke gingen wir die Platten hinan. Aber die
Mühe war vergeblich. Wir mußten abbrechen und
nunmehr zu dem eingangs schon angeführten nahen
Couloir queren. Langsam kamen wir aus den Plat*
ten und damit an das Couloir (F). Die erste sich
bietende Sitzgelegenheit benutzten wir drei zum
Anlegen der Kletterschuhe. Sie würden übrigens
den mit reichlich einstündigem Zeitverlust verbun*
denen Versuch in den Platten nur erleichtert, nicht
aber zu unseren Gunsten gewandt haben. Ein klei*
ner Imbiß wurde genommen und um .10 U. gingen
wir durch das Couloir. Es ist ziemlich glatt und
frei von kleinem Gestein. Daß es steingefährlich
ist, beweisen auch die Trümmer an seinem Aus*
gang auf dem Schwarzen Gletscher.

Wir stiegen an der größere Sicherheit gegen
Steinschlag gewährenden rechten Couloirseite, von
einigen plattigen Stellen abgesehen, nicht schwierig
auf bis zu einem Seitenast des Grats (G) und an
diesem nun */4 Stunde lang steil schräg links hinauf.
Dann leitete uns eine schmale Querrinne über die
obere Couloirabdachung an den Hauptgrat, den wir
über Trümmerblöcke rasch erkletterten (H). Genau
12 U. schauten wir ins Antholzer Tal und hörten das
Läuten der Mittagsglocken. Eine Zeitlang konnte
der Hauptgrat jetzt leicht verfolgt werden. Dann
mußten wir uns zur Umgehung eines Überhangs der
Südseite anvertrauen. Hier querten wir nicht tief
bis zum Schartel vor dem nächsten, mit hohem
Steilblock beginnenden Gratteil. Vom Schartel
wurde auf derselben Seite allmählich schräg ziem*
lieh tief hinunter gequert und nun in schrägem An*
steigen der gegenüber sich zeigende kleine Querast
des Grats gewonnen. Auf dem Kamm des Grats, etwa
30 m über uns (/), zeigen sich zwei prächtige, fast
senkrecht in der Gratrichtung aufstehende schmale
Platten, die erste wegen ihres Aussehens von
uns Pferdekopf genannt. Sie nötigen wieder zu
weitem Ausbiegen, das aber auf der Südseite äugen*
scheinlich mit großem Zeitaufwand und mit er*
heblichen Schwierigkeiten verknüpft sein würde.
Vom Kamm aus prüfen wir die Nordseite. Dort
scheint der unmittelbare Weiterweg durch eine
gegen 50 m lange Schrägrinne hinab nicht übel, wenn
das Gestein auch unzuverlässig aussieht. Unter der
zweiten Platte her kann man wohl wieder schräg
ansteigen. Wie es danach gehen wird, läßt sich
noch nicht beurteilen. Nach längerer Beratung
wählen wir die Nordseite.

Der erste Teil des Weiterwegs wurde wider
Erwarten der mißlichste. Das Absteigen in der

Rinne (Beginn 1 U. 30) erforderte große Vorsicht.
Die Rinne war mit Schuttgestein leicht bedeckt. Der
Fels zur Linken ist äußerst brüchig, während zur
Rechten sich keine Erhebung zeigt. Die Rinne ist
stark ausgesetzt; unter ihr fällt die Felswand schroff
zum Schwarzen Gletscher ab. Nun erwies das 30 m*
Seil sich als nützlich. Hofer verband es mit einem
20m*Seil und sicherte uns andere einzeln. Dann
wurden — das erste Mal auf der Tur, später nur
noch zweimal beim Ansteigen an Steilstellen wieder*
holt — die Rucksäcke ans Seil genommen. Schließ*
lieh folgte Hofer, von unten seitlich und unzuläng*
lieh gesichert. Die Rinne beanspruchte eine Stunde.
Die Querung unter der zweiten Kammplatte war
dagegen leichter, als wir sie eingeschätzt hatten.
Darauf ging es steiler und schwierig am vielfach
plattigen Grathang hinan, höher über zwei schwere,
mauerartige Stellen, nach ihnen noch in einer kur*
zen, schmalen Rinne, die nach links auf den Kamm
führte (K). Ein Weiterklettern auf dem Grat selbst
war auch hier nicht angängig. Auf der Südseite
zieht eine stark mit Schutt und Geröll gefüllte
Rinne hinab. Wir benützten sie eine ziemlich lange
Strecke und wandten uns dann schräg zu dem nach*
sten Seitenast des Grats. Der Seitenast gehört
schon dem Vorgipfel an. Daß die Erhebung gerade
vor uns der Hauptgipfel war (er ist auf der Skizze
stark vergrößert dargestellt), verriet unter anderem
der jetzt frei sichtbare, zackig aufziehende Süd«
westgrat. Zwischen Vor* und Hauptgipfel befindet
sich eine deutliche Einschartung (L).

Ein Quergang an Blöcken brachte uns in die
Scharte. Über den Anstieg zum Hauptgipfel waren
die Ansichten geteilt. Der letzte Gratteil vor uns
fällt allzu steil ab. An der linken Flanke des Gipfel*
aufbaus ziehen zunächst kleinere Risse, und vom
höchsten Punkte geht dort ein stärkerer Riß winke*
lig hinunter. Er lockt. Allerdings muß man auf
schrägen Platten zu ihm hin und an einer solchen
plattigen Stelle sich dazu noch um einen vorsprin*
genden mißlichen Block herumwinden. Ich bin
mehr dafür, auf die gleichfalls plattig ansetzende
Nordseite überzugehen. Diesen Weg haben auch,
wie ich jetzt sehe, die Vorgeher genommen; sie
haben ihn übrigens mit Recht sehr schwierig ge*
funden. Der Vorschlag, uns nach links zu wenden,
siegte. Wir querten zu den Platten, gingen auf ihnen
behutsam hin und kamen schwierig um den Block
herum. Der Riß zum Gipfelpunkt war wieder
schwer, das Gestein brüchig und schlechtgriffig. Im
oberen Teil ist der Riß kaminartig. .

Um 4 U. 30 durften Klotzbach und ich auf dem
Gipfel ausruhen und bei rotgoldiger Beleuchtung
die scharfgezeichneten Dolomiten und die Rieser*
fernerweit betrachten. Nach einiger Zeit langten
auch Fischer und der Träger an. Sie waren zuletzt
zurückgeblieben, um nicht durch die von uns zahl*
reich losgelösten Steine gefährdet zu werden.
5 U. 30 stiegen wir zur Kasseler Hütte ab. Bei Ein*
bruch der Dunkelheit saßen wir dort zufrieden, ge*
mütlich und durstig.
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Am 26. August 1911 brachen Hof er und ich 3 U. 20
morgens mit leichten Rucksäcken wieder von Ober*
Antholz auf, um diesmal über den östlicheren
Gratzug anzusteigen und zugleich festzustellen,
welche Zeiten zu zweien im Besitz der jetzigen
Ortskenntnis benötigt werden würden. Auch Höfer
hatte nunmehr Kletterschuhe. Das Wetter gefiel
uns nicht sonderlich. Wir rechneten aber bestimmt
darauf, daß es sich bis 1 U., der mutmaßlichen Zeit
unserer Ankunft auf dem Gipfel, halten werde. Wir
gingen bis zum unteren Ende des Antholzer Sees
und über die Bachbrücke dort in den Wald. Von
dem Alpenvereinsweg zur Barmer Hütte bogen wir
bald ab, um auf einem Holzfällerweg steil waldauf
zu steigen. Am Einschnitt hinter dem Waldabsatz
(siehe die Beschreibung des östlichen Gratzugs)
standen wir 5 U. 15. Der Blick von hier auf den
See ist sehr malerisch. Vor 6 U. standen wir da,
wo der Grat erkennbar als richtiger Felsgrat her*
vortritt. Nach Anlegung der Kletterschuhe und
des Seils ging es 6 U. 15 weiter den Grat hinan.
Seine Abbruche hindern jetzt vielfach ein Auf*
steigen in gerader Linie. Wir querten bald an der
linken Seite, stiegen jedoch nicht in die breite
Rinne hinab, sondern blieben weiter an, beziehungs*
weise auf dem Grat und fanden eine Strecke lang
auch gutes Fortkommen in einer im Gratzug ent«
deckten Rinne, um darauf wieder den Kamm zu be*
nützen. Etwas höher mußten wir nun doch schwie*
rig über Schrägplatten in die breite Rinne. Dort
zeigte sich über uns schon der Quergang, der uns
am 16. August vom „Nebengrat" herübergeführt
hatte. Das Zwischenstück der Rinne sah indessen
recht glatt aus und so verließen wir die Rinne nach
kurzem Aufstieg und erreichten in ziemlich schwie*
riger Querrinne wieder rechts den Grat. Auf diesem
gelangten wir ohne besondere Schwierigkeiten zu
unserem zweiten Steinmann und 7 U. 45 zu dem
der Erstbegeher. Wir hatten den Gratzug richtig
eingeschätzt. Unser Anstieg an ihm war nicht
schwieriger als der über den „Nebengrat". Die bald
folgenden Plattenschüsse ließen wir heute unbe*
rührt. Nahe unter den Platten benützten wir, an*
fänglich etwas absteigend, kleine kaminartige Steil*
risse; sie waren brüchig, sonst nicht gerade schwie*
rig. Dann gelangten wir im Bogen an das Couloir
dort, wo wir es am 16. August betreten hatten
(8 U. 30). Von nun an hielten wir, nirgends Anlaß
zu Abweichungen findend, die damalige Route ge*
nau ein. 9 U. 30 standen wir an der Stelle, von der
aus wir am 16. August die Mittagsglocken gehört
hatten, und 10 U. 30 am Beginn der 50m*Rinne.
Sie erforderte auch jetzt viel Zeit. Hofer sicherte
sich diesmal durch Umlegen des Seils an ziemlich
hoch befindlichen Blöcken. Punkt 12 U. konnten
wir den Hauptgipfel betreten. Während des Ab*
stiegs in der 50m*Rinne hatte es angefangen zu
graupeln als Übergang zu einem Gewitter mit immer
stärkerem Schneefall, der die Schwierigkeiten der
Tur natürlich erhöhte. Auf dem Gipfel empfing uns
lebhaftes, knisternd * sausendes Geräusch und die
Pickel surrten mit. Nur wenige Minuten blieben

wir an der heute so ungastlichen Stelle, dann stiegen
wir langsam an den stark angeschneiten Felsen der
Rieserferrierseite ab.

Die Südostgrattur kann erprobten Bergsteigern
angelegentlich empfohlen werden. Sie ist technisch
abwechslungsvoll und interessant. Der Gang auf
schrägen Platten ist oft recht schwierig, mitunter
treten schwere Kletterstellen auf. Das Gestein ist
vielfach sehr brüchig. Eine Gefährdung durch na*
türlichen Steinschlag wird im ganzen nicht sonder*
lieh gegeben sein, am ehesten in der Rinne zwischen
den unteren Gratzügen und im Couloir der Nord*
flanke. Die Ausgesetztheit erreicht, abgesehen von
der 50 m*Rinne, die wir aus den schon angegebenen
Gründen für die unangenehmste Stelle halten, kei*
nen erheblichen Grad. Zusammenfassend kann die
Bezeichnung: Sehr schwierig — gelten, jedenfalls im
Vergleich zu dem üblichen Aufstiege. Die manchen
schönen Ausblick gewährende Tur läßt sich auch
im Abstiege machen. Die Schwierigkeiten werden
dann teilweise etwas größer sein. Bei nicht ganz
trockenem, beziehungsweise schneefreiem Fels sei
jedoch vor der Benützung als Abstieg gewarnt.

Im August 1912 haben Fischer und ich mit Hofer
den „Nebengrat" auch in seinem unteren Teile be*
gangen. Wir gelangten von der Einschartung am
Waldabsatz des östlicheren Zugs über die Rinne
und zwei Ausläufer des „Nebengrats" an dessen
unteren Absatz und wanderten auf dem Grat leicht
bis zu einer ziemlich schwierigen plattigen Stelle.
Eine mächtige, sehr schwere Platte folgte. Hofer
nahm sie direkt, wir in Linksquerung (einfacher
wäre, schon hier rechts in die Rinne zu steigen).
Bald darnach zeigte sich ein plattiger Höcker. Wir
wichen ihm in die Rinne aus und gingen in dieser,
bis wir mehrere Querbänder sahen. Am unteren
Querband verließen wir die Rinne, um schräg auf*
steigend unseren ersten Steinmann (C) zu erreichen.
Die Schwierigkeiten sind größer als am östlichen
Zug.

II. Der von der Hochflachkofelscharte zum Wild*
gallgipfel ziehende

Südwestgrat
vermittelt in seinem obersten Teile den gewöhn*
liehen Aufstieg. In seinem ganzen Verlaufe ist er
bisher nur einmal, und zwar im Abstiege begangen
worden („Zeitschrift" 1911, S. 242). Am 28. Au*
gust 1912 unternahm ich mit Hofer und dem Aspi*
ranten David Willeit aus Rein den Aufstieg. Wir
begannen ihn 8 U. morgens an der Scharte, querten
zunächst auf der Rieserfernerseite — die entgegen*
gesetzte Seite kommt wegen ihres Steilabfalles mit
einer Ausnahme nicht in Betracht — an einer un*
bedeutenden Erhebung^ hielten uns dann aber auf
dem Grat. Er hat vier ausgeprägte, zum Teil sehr
kühn aussehende Höcker. Schon der erste ist ziem*
lieh schwer. Die Schwierigkeiten der übrigen über*
treffen ihn aber wesentlich und stellen mitunter an
die Armmuskeln starke Anforderungen. Der dritte
Höcker hängt zur Rieserfernerseite über. Hofer
gelang es nach längeren Versuchen, an dem brüchi*
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gen Gestein etwas hinter der Mittellinie jener Seite
hinaufzukommen. Dann gewährte er uns für den
'direkten Aufstieg Seilhilfe. Den vierten Höcker
erreichte er an besonders brüchigem Gestein auf
ähnliche Weise, um uns kundzutun, daß der Höcker
jenseits glatt abfalle und dabei oben einen üblen
Überhang zeige. Auf der Rieserfernerseite nahe
dem Gletscher zu queren, wäre, wie auch schon
vorher, nicht schwer gewesen. Willeit und ich sahen
aber davon ab und gingen auf die rechte Seite, wo

ein ausgesetztes Band uns schwierig um den Höcker
herum zu einer guten Stand bietenden Nische
brachte. Hofer stieg gewandt nach unserer Seite
ab. Von nun ah zeigte der Grat nur* noch mittlere
Schwierigkeiten: Kurz vor 2 U. standen wir auf
dem Gipfel.

Diese Tur ist schwieriger als die Südostgrattur.
Im Abstiege wird sie leichter sein als im Aufstiege.
Jener vierte Höcker muß selbstredend auch im Ab*
stiege umgangen werden.

Die neuen alpinen Wegbauten in den Ostalpen.
Von Dr. Heinrich Menger in Innsbruck.

Die Berichte der einzelnen Sektionen und Vereine über
ihre Wegbauten lassen erkennen, daß diese im Jahre 1913
keine rechten Fortschritte machten. Wie schon in der
Übersicht über die neuen Hüttenbauten erwähnt wurde,
hat der anhaltend schlechte Sommer eine erfolgreiche
Tätigkeit auf dem Gebiete der alpinen Wegbauten ver*
hindert. Schon aus diesem Grunde erklärt sich der im
Vergleich mit dem Vorjahr geringere Umfang der nach«
stehenden Zusammenstellung.

Ich mußte mich, wie nicht anders zu erwarten war,
wiederum mit der Tatsache abfinden, daß die Berichte
über Wegbauten in den Tagesblättern, aber auch in vielen
alpinen Fachblättern äußerst unklar gehalten sind. Diese
verworrenen Angaben führen naturgemäß zu Unrichtig*
keiten, andere, verläßlichere Quellen stehen mir aber nur
in den seltensten Fällen zur Verfügung. Ich bitte daher
neuerdings die geehrten Leser, Irrtümer nicht als die,
Folge einer flüchtigen Arbeit zu betrachten.
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Allgäuer Alpen
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Lechtaler Alpen
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»
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Rofangruppe

Kaisergebirge
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Staufengruppe
Reiteralpe
Lofcrer Berge

Übergossene Alpe

Steinernes Meer

Prielgruppe
Dachsteingruppe
Raxalpe
Hohe Wand

Bezeichnung des Weges

Hochkrumbach—Gentscheljoch—Kl. Walsertal
Pfronten*Steinach - Aggenstein
Rappenalptal—Peters*—Linkers*—Rappenalpe—

Rappenseehütte
Vorderhornbach—Petersberg
Ansbacher Hütte—Kaiserjoch
Hahntennen—Steinjöchl.
Tegestal—Schweinsteinjoch
Rotlechtal—Heiterwandweg
Memminger Hütte—Mittl. Seekopf
Innere—Äußere Höllentalspitze
Knorrhütte—Innere Höllentalspitze
Kartellerjöchl*Steinbergreiße—Törl (Halltal)
Lamsenjochhütte—Ladizalpe—Spielistjoch
Waxeck—Rofanhütte
Rofanhütte—Zireineralm
Ludoi—Hochalpe
Verbindungsweg: Scheffauersteig—Gruttenhütte
Steingrubenweg: Pyramidenspitze—Stripsenjoch
Scheibenbichl—Feldberg
Klettersteig: Hochstaufen—Zwiesel
Goldbrünnl—Gr. Salzanger—Schrecksattel
Weganlagen zum Sonntagshorn, Kammerlin* und

Hundshorn* zur Bräungföll* u. Loferalpe
Riemannhaus—Torscharte—Hochkönig (Südseite des

Stockes)
Saalfelden—Weißbachscharte—Hundstod
Funtensee—Riemannhaus
Hetzau-Gr. Priel
Hofpürglhütte—Lossek
Klettersteig: Hans v. Haid«Steig, Preinerwand
«Wienersteig», zur Eichert*Hütte
«ZsSteig», Klettersteig, markiert
«Schwarzgrabensteig», Klettersteig, markiert
«B*Steig», Klettersteig, markiert
«Terzett*Steig», Klettersteig, markiert
«Hamburger*Steig», Klettersteig, markiert

Erbaut durch

Bregenzer Waldverein,
S. Pfronten
S. Allgäu—Kempten

Forstärar und Gemeinde
S. Ansbach
S. Imst
S. Anhalt

»
S. Memmingen
S.München

»
S.Innsbruck
S. Oberland.
S. Mittleres Unterinntal

» »
» »

S.Turner*Alpenkränzchen
S. Oberland
S. Neuötting
S. Bad Reichenhall
S. Traunstein
ö. T,*K., S. Lofer

S. Ingolstadt

S. Saalfelden
S. Ingolstadt
S. Wels
S. Linz
S. Re,ichenau
ö. T.*K., S. Wr.*Neustadt

» »

» »
» »

Erbaut
im Jahre

• 1913
1913
1913

1912/15
1914
1914
1913
1914
1913?
1913?
1912
1913
1913?
1912

»
»

im Bau
1913
1913

im Bau
1913/14

1912
im Bau?

1913?

1913

1913?
1913
1913
1913
1913
1913
1913
1913
1913
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Zone und Gruppe

Silvrettagruppe
ötztaler Alpen

Stubaier Alpen

Sarntaler Alpen

Ortlergruppe

Tuxer Hauptkamm
Zillertaler Alpen
Reichenspitzs

gruppe
Rieserfernergruppe

Salzburger Schiefer*
Alpen

Venedigergruppe

Glocknergruppe

Goldberggruppe
Kreuzeckgruppe

Schobergruppe

Ankogel*Reißeck*
gruppe

Hochalmspitz*
gruppe

Niedere Tauern

Mendelzug
Lienzer Dolomiten
Sextner Dolomiten
Ampezzaner Dolo*

miten
Sellagruppe

Langkofelgruppe

Rosengartengruppe

Palagruppe
Julische Alpen

Karawanken

Bezeichnung des Weges

Madererjoch—Madlener*Haus
Heilbronner Hütte—Kortscher Schafberg—Innere

Salurnspitze
Rofen—Arzbödele
Neuer Weg zur Höllerhütte
Erzherzog Karl Franz JosefcSchutzhaus—Pfaffennieder
Verbindungsweg vom genannten Haus zum «Lübecker

Weg»
«Isenstein*Weg»: Grohmann*Hütte—Becher (mit Um*

gehung der Teplitzer Hütte)
Klausener Hütte—Radiseehaus
Klausener Hütte—Kassianspitze
Klausener Hütte—Rittnerhorn
Marburger Hütte—Klausener Hütte
Troppauer Hütte—Zayjoch—Düsseldorfer Hütte
Martelltal-Kl. Grünsee
Spannagel*Haus—Dominikus*Hütte
St.Johann—Seh warzensteinhütte (Umlegung des Weges)
PlauenerHütte—Zillerplattenscharte—Zillerplattenspitze

Sand—Rojen — Mostnock
Kasseler Hütte—Riesernock
Saumpfad von Bruck*Fusch auf den Hundstein

Lenkjöchlhütte—Birnlücke
Anschlußweg: Hint. Umbaltörl—Umbalkees
Anschlußweg zum Vord. Umbaltörl
Badner Hütte—Löbbentörl
Weg auf den Geisstein
Krefelder Hütte-Rudolfshütte
Wasserfallboden—Focheztal—Heinrich Schwaiger*Haus
Pasterze—Adlersruhe, eisfreier Zugang
Rauris—Reiserachkogel
Wörth—Türchlwände
Höhenweg Polinik—Kreuzeck (umgelegt)

Irschen—Leppner Kammern—Scharnik
Mölltal—Lamizgraben—Kreuzelscharte—GerberssHütte
Kreuzelscharte—Hochkreuz
Gerbers*Hütte—Gurskentörl—Scharnik
Elberfelder Hütte—Gössnitztal—Heiligenblut
Elberfelder Hütte—Lesachtal-Kals
Lienzer Hütte—Elberfelder Hütte
Leibnig-Naßfeldkofel
Iselsberg—Haidaer Hütte
Höhenweg: Reißeckhütte—A. v. Schmidt*Hütte

Trippochsenhütte—Gießener Hütte—Dössenerscharte
«ScnwarzburgerWeg»: Gießener Hütte — Schneewinkel*

spitze -
«Rudolstädter Weg»: Gießener Hütte—Hochalmspitze
Stögeralm—Gollinghütte—Gollingscharte
Keinbrechthütte—Trockenbrotscharte—Gollingscharte

Überetscher Hütte—Monte Roen
Lesachtal—Schartenalpe—Gartenhütte—Hochstadihaus
Weg zur Dreischusterspitzhütte
Wolf GlanvelUHütte-Tofanakar, Klettersteig

Corvara—Boesee—Vallonhütte
«Lichtenfelser Weg»: Vallonhütte—Vallonspitze—Eis*

seepaß—Bamberger Hütte
«Franz StradalsWeg»: Sellajoch*Haus—Steinerne Stadt—

Col de mesdi-Santnerweg—Langkofelhütte
Neuer «Kölner Weg»: Kaiserstein—Kölner Hütte
«Hirzl*Weg»: Karersee—Kölner Hütte
Col delle Fede—Passo di Bai
«Ottomar Bamberg*Weg»: Lukniapaß—Triglav, ver*

sicherter Klettersteig
Jovansteig: Eisenkappel—Hochobir (umgelegt)

Erbaut duirch
i

S. Tübingen
S. Heilbronn

S. Mark Brandenburg
S. Prag
S. Teplitz

S. Hannover

S. Klausen

S. Klausen u. ö . T.»K.
S. Marburg?
S. Silesia
S. Dortmund
Ö. T..K.
S. Leipzig
S. Plauen

S. Bautzen
S. Kassel
S. Bruck*Fusch ö . T.*K.

S. Leipzig
- »

»
S. Baden
S. Salzburg u. Ö. T.-K.
S. Krefeld
S. München
ö. A..K.
S. Rauris
S. Rauris
S. Kärntner Oberland u.

Mölltal
Ö. G.*V.
Ö. G.*V.
ö. G.*V.
Ö. G.*V.
S. Elberfeld
S. Gelsenkirchen
S. Elberfeld
Wiener Lehrer*Sektion
S. Winklern
ö . G.*V.

S. Gmünd
S. Rudolstadt

S. Rudolstadt
Alp. Gesellsch. Preintaler
S. Wien

S. Überetsch
Ö. T.*K.
Privat
Ö. T.*K.

S. Bamberg
S. Lichtenfels

Akad. S. Wien

S. Rheinland
» »

S. Dresden
S. Krain -

Ö. T.*K.

Erbaut
im Jahre

1912
im Bau
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1913
1913
1913

1913
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1913?

im Bau?
im Bau?
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im Bau?
» »
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Verschiedenes.
Hütten und Wege.

Die Eröffnung der Triglavseenhütte findet, wie der
Ausschuß der S. Krain mitteilt, am 15. August nicht statt,
sondern ist infolge der so plötzlich eingetretenen Kriegs*
wirren auf unbestimmte Zeit verschoben worden. Die
Hütte ist bereits vollständig fertig, nur die Einrichtung
hätte noch hinaufgeschafft werden sollen; nun wurden
sämtliche Träger einberufen und ist ein rascher Ersatz
unmöglich. Auch würde wohl die Beteiligung an der Er«
Öffnung und eine entsprechende Stimmung sehr zweifei*
haft sein. Die Hubertushütte mußte wegen Einberufung
des Wirtschafters gesperrt werden. Auf den übrigen
Hütten der S. Krain bleibt der Wirtschaftsbetrieb in be*
schränktem Maße aufrecht.

Eröffnung der erweiterten Reichenberger Hütte (der
S. Reichenberg) an der Croda da Lago (Ampezzaner Dolo*
miten). Wegen der Kriegswirren sieht sich die S. Reichen*
berg veranlaßt, von der geplanten feierlichen Eröffnung
am 22. und 23. August abzusehen. Die erweiterte Hütte
ist in allen Teilen fertiggestellt und wurde bereits dem
Verkehr übergeben.

Hütten der S. Prag. Die S. Prag gibt bekannt: Die
Payerhütte (Ortler), die Prager Hütte (Großvenediger)
und die Stüdlhütte (Großglockner) sind geschlossen
worden, da der Fremdenzuzug gänzlich aufgehört hat, und
keine Träger und Tragtiere mehr zu erhalten waren. Die
genannten Hütten sind etwas verproviantiert, aber da
zuletzt keine Nachschaffungen mehr möglich waren, dürfte
auf genügende Verpflegung nicht zu rechnen sein. Brenn*
holz ist überall in Vorrat. Es müssen daher die Turisten
den Hüttenschlüssel und Mundvorrat mitbringen, falls
sie diese Hütten benützen wollen. — Nachrichten über
die Höller*, Klara* und Johannishütte fehlen, doch
dürfte für diese das gleiche gelten, wie für die anderen.

Das Zittelhaus (der S. Salzburg) auf dem Sonnblick
mußte infolge Einberufung des Wirtschafters Ammerer
zur Armee geschlossen werden.

Schutzhütten in den Ennstaler Alpen. Das Admonter
Haus auf dem Natterriegel und die Ennstaler Hütte auf
dem Tamischbachturm sind, da die Wirtschafter noch
Lebensmittel vorrätig haben, vorläufig noch geöffnet.
Auch die Wirtschaft auf der Heßhütte und auf der Möd*
linger Hütte wird entsprechend weitergeführt.

Wiesbadener Hütten. Das Madienerhaus und die
Wiesbadener Hütte (der S. Wiesbaden) in der Silvretta*
gruppe sind beide bewirtschaftet. Der bequemste und
schönste Zugang bietet sich dem Wanderer auf dem Ver*
bindungsweg vom Bodensee nach dem Engadin durch das
Montavon; kürzer ist der Zugang von Osten, von Landeck
her durch das Paznauntal. Die Wiesbadener Hütte in der
herrlichen Silvretta, Ausgangspunkt der Türen zum Buin,
Fluchtthorn, Litzner usw., ist eines der schönstgelegenen
Unterkunftshäuser, die unsere Alpen aufzuweisen haben.
Die Bergesrunde ist so mannigfaltig in Form und Farbe,
so reich an wirkungsvollen Kontrasten, daß es sich
lohnt, auch ohne weitere Besteigungen zu unternehmen,
dorthin zu wandern. Zuverlässige Führer aus Galtür,
Schruns und Gaschurn stehen zur Verfügung, auch ist
der Hüttenwirt der beiden Schutzhäuser, Albert Lorenz,
befugter Bergführer.

MarburgsSiegener Hütte. Diese neue, von den Sektionen
Marburg in Hessen und Sicgerland erbaute, von dem
Bergführer Gargitter (Post Franzensfeste) bewirtschaftete
Hütte wurde am 1. Juli dem Verkehr übergeben. Sie er*
öffnet dem Bergsteiger ein neues Gebiet mit überaus loh*
nender Fernsicht nach den Dolomiten, den ötztaler und
Zillertaler Bergen und gestattet den bequemen Besuch
hervorragender Gipfel der Sarntaler Alpen, wie der Jakob*
spitze und des Tagewaldhorns. Sehr lohnend ist der
Aufstieg von Franzensfeste über Oberau durch das wun*
dervolle Faggertal mit seinen prachtvollen Wasserstürzen
und Sennen; etwa 6 Stunden bis zur Hütte, die, 2465 m
hoch an einem kleinen See gelegen, bequeme Unterkunft

I bietet. Für Turisten, die von der Klausener Hütte kommen,
ist ein bequemer Höhenweg im Bau, Wie auch sonst für
gute Zugangswege und Markierungen seitens der Sektio*
nen Sorge getragen wird. Von Durnholz aus ist die Hütte
in etwa 3 Stunden erreichbar und es kommt dieser Auf*
stieg besonders für Turisten, die von Süden über Samt*
heim oder von der Jaufenstraße über Pens kommen, in
Betracht. Das Gebiet der Sarntaler Berge liegt zwar im
Herzen Tirols, ist aber trotz der Nähe der großen Heer*
straße gewissermaßen noch im Dornröschenschlaf und
bietet dahef dem Besucher noch unverfälscht seine Reize.

Neue Wetterschutzhütte auf der Raxalpe. Am 26. Juli
eröffnete die Wiener alpine Gesellschaft „D'Holzknecht"
auf dem Raxplateau, oberhalb des Gaislochs, eine Wetter*
schutzhütte. Die Hütire wurde „WolfgangsDirnbacher*
Hütte" benannt. Bei Wanderungen im Gebiete des Gais*
lochs und des Klobens wird bei schönem Wetter dieser
herrliche Platz ein willkommener Rastpunkt sein. Haupt*
sächlich aber soll die Hütte Unterstand bei Unwetter
bieten, weshalb sie dem besonderen Schutz der Allgemein*
heit empfohlen wird.

Wegbauten der S. München im Wettersteingebirge. Das
Wegstück Hochblassen—Äußere Höllentalspitze ist fertig*
gestellt. Das Höhenwegnetz im Wetterstein ist nunmehr
in folgenden Teilen beendet: Höllentalhütte — Grieskar*
scharte—Alpspitzc, beziehungsweise Hochblassen; Hoch*
blassen — Äußere, Mittlere und Innere Höllentalspitze;
Kporrhütte—Innere Höllentalspitze. Die Weganlagen sind
als Klettersteige gebaut und trotz ausgiebiger Versiehe*
rungen, Drahtseilen, Eisenstiften usw. führerlos nur für
ganz geübte Steiger zu begehen. Minder Geübte bedürfen
unbedingt eines Führers. Schwindelfreiheit und ein ge*
wisses Maß von Kletterfertigkeit sowie Ausdauer sind
auch für Turisten mit Führer erforderlich.

Neuer Wegbau der S. Karlsbad. Die in Saaz wohn*
haften Mitglieder der S. Karlsbad erbauen in den Lienzer
Dolomiten einen von der Karlsbader Hütte im Laserz,
2252 m, abgehenden Weg auf die ödkarscharte und die
Leitmeritzer Spitze, 2640 m. Durch diesen Weg wird nicht
nur die Ersteigung des Westlichen Wildensenders, des
Laserz*Seekofels, der Teplitzer und Leitmeritzer Spitzen
und des Simonskopfs erleichtert, es wird durch ihn auch
ein höchst lohnender Aussichtspunkt erschlossen, der eine
herrliche Rundsicht auf das Lesach* und Gailtal, die
Julischen und Karnischen Alpen bis über die italienische
Grenze hinaus und auf die Scxtener und Ampezzaner
Dolomiten bietet. Die Aussicht bildet eine Ergänzung zu
der von dem anderen leicht zugänglichen Hüttenberge,
der Laserzwand, 2618 m, von der sich der Ausblick nord*
wärts auf das Drautal und die Hohen Tauern erschließt.
Gemeinsam ist beiden Hüttenbergen der großartige Rück*
blick in den wilden Laserzkessel mit seinen reizenden
'Seen und der Karlsbader Hütte an ihren Ufern. Be*
kanntlich hat die S. Karlsbad erst vor zwei Jahren einen
großartigen Wegbau durchgeführt, indem sie mit dem
Dreitörl*Höhen\veg einen viel begangenen und bewun*
derten Verbindungsweg von der Karlsbader Hütte zur
Hochstadihütte geschaffen hat.

Spitzsteinhaus. Am 28. Juni wurde das neu eingerichtete,
vom Alpenverein München*Giesing (der auch das Boden*
schneidhaus besitzt) erworbene Spitzsteinhaus_eingeweiht.
Das schön gelegene Schutzhaus kann etwa 40 Nachtgäste
beherbergen und wird am besten erreicht von der Bahn*
Station Oberaudorf über Mühlgraben. S.

Die Schutzhütte auf dem Calanda (2508 m) bei Chur
wurde im Mai durch eine Lawine vollständig zerstört. Die
S. „Rhätia" des Schweizer Alpenklubs hat den Wiederauf*
bau der Hütte beschlossen. E.

Der Bau der Bielefelder Hütte (der S. Bielefeld) auf
dem Acherkogel, oberhalb ötz, ist so weit vorgeschritten,
daß die Hütte Ende Juli in Betrieb genommen werden
sollte. Die Bewirtschaftung ist Herrn Phil. Haid, dem
Sohn des bekannten Postmeisters Haid in ötz, über*
tragen worden.
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Verkehrswesen.
Einstellung der staatlichen Automobilfahrten St. Johann

i. T.—Lofer, Saalielden—Lofer und St. Johann i. T.—
Kitzbühel—Mittersill. Die eingangs erwähnten staatlichen
Automobilfahrten wurden nach dem 2. August 1. J. ein*
gestellt.

Studentenherberge in Böckstein (Tauernbahn). Im Als
penhause „Sonnblick" in Böckstein hat der Eigentümer,
Regierungsrat Stöckl, eine Studentenherberge errichtet,
die allen bergfreudigen Studenten erwünscht sein dürfte,
die im Ankogel* und Sonnblick* (Glockner*) Gebiete
Türen unternehmen und einen dem Rädergetriebe fernen,
gemütlichen, ungezwungenen Aufenthalt in freier Lage
suchen.

Wagenverkehr im Martelltal. Die in Nr. 13 der „Mit*
teilungen" unter der Aufschrift „Hütten der S. Dresden"
erwähnte Omnibusverbindung von der Station Latsch
oder Goldrain in das Martelltal ist seit dem 1. Juli von
beiden Stationen aufgenommen worden. Vorläufig fahren
die Wagen bis Bad Salt, im nächsten Jahre aber bis Gand.
Die Straße Bad Salt—Gand ist gegenwärtig im Bau und
soll bis zum Winter fertig werden.

Unglücksfalle.
Im Kaisergebirge erfroren. Kaum ist der schwere Un*

glücksfall in der Venedigergruppe vorüber und schon
wieder wurden zwei Unglücksfälle durch Erfrieren ge*
meldet. Am 27. Juli unternahm der bekannte Münchener
Hochalpinist Martin Sixt mit zwei Damen, Luise Hol*
zinger und Rosa Leinfeldcr, vom Stripsenjochhause aus
trotz Neuschnees eine Überschreitung des Predigtstuhls.
Als die Turisten nicht zum Schutzhaus zurückgekehrt
waren, wurde am 28. Juli gesucht und die Leichen in der
Steinernen Rinne gefunden. Die Verunglückten hatten
den Gipfel erreicht, waren durch den Botzongkamin abgc*
stiegen, aber vermutlich in die Nacht gekommen und in
der Steinernen Rinne von einem Unwetter überrascht
worden, das neuerlich Schnee brachte und zu einem
Biwack nötigte. Wahrscheinlich waren die drei Unglück*
liehen, wie dies so oft bei Kletterturen der Fall ist, viel zu
leicht gekleidet. Von den Damen soll die eine eine tüchtige
Turistin gewesen sein. Vermutlich war aber die andere
der Tur nicht gewachsen, so daß im Zusammenhang mit
dem Neuschnee die Tur wahrscheinlich ungemein ausge*
dehnt wurde. Das Mitnehmen minderwertiger Teilnehmer
hat sich schon oft furchtbar gerächt. -

Auf dem Watzmann sind am gleichen Tage ebenfalls
zwei Turisten erfroren. Von einer Wiener Turistengesell*
schaft von 20 Personen, die eine Tur über alle drei Watz*
manngipfel unternommen hatte und von dem Unwetter
jenes Tages ereilt wurde, waren drei Teilnehmer im
Schneesturm von der übrigen Gesellschaft abgekommen.
17 Teilnehmer nächtigten in der kleinen Wetterschutz«
hütte auf dem Hocheck und gelangten am 28. zum Watz*
mannhaus, von wo sofort eine Führerkolonne aufbrach.
Man fand die Turisten Karl Illarzik und Ludwig Kirch aus
Wien tot, der dritte, noch lebende Teilnehmer wurde in
das Watzmannhaus gebracht. — Für eine Überschreitung
der drei Watzmanngipfel ist eine Teilnehmerzahl von 20
unbedingt viel zu groß; bei schlechtem Wetter oder
schlechtem Zustand der Felsen kann eine solche Kolonne,
deren Fortkommen doch von vornherein nur ein sehr lang*
sames sein muß, allzuleicht schon durch den Zeitaufwand
in Schwierigkeiten (Nacht etc.) geraten. Wenn nun noch
Schneesturm eintritt, ist eine Katastrophe kaum ver*
meidbar.

Von der Höfats ist am 12. Juli der Geschäftsführer
Leonhard Wallner aus Oberstdorf tödlich abgestürzt.
Wallner war mit zwei Gefährten im Abstieg auf der Ost*
seite des Berges begriffen und ging als letzter. Um 1 U. 20
sahen Wallners Begleiter, daß dieser etwas zurückblieb,
worauf ihm einer der Freunde zurief, er werde auf ihn
warten. Als sich der erwähnte Begleiter nach zwei Mi*
nuten umblickte, sah er gerade, wie Wallner plötzlich
vornüber auf das Gesicht fiel, sich überschlug und danach
etwa 80 m tief abstürzte. Der Verunglückte war nicht

sofort tot, starb aber noch am gleichen Tage. Man nimmt
an, daß Wallner mit den Steigeisen hängen blieb und da*
durch zu Fall kam.

Vom GimpelsWestgrat (Tannheimergruppe) ist am
19. Juli der 28 jährige Lehrer Hugo Helmschrott aus
München tödlich abgestürzt. Als Ursache wird das infolge
Regenwetters nasse, schlüpfrige Gestein des auch in trok*
kenem Zustande sehr schwierig zu begehenden Grates
bezeichnet.

Von der Großen Tschierspitze (Grödner Dolomiten)
sind nach einer Drahtmeldung vom 21. Juli zwei Chem*
nitzer Fabrikanten, Hugo Köhler und Georg Peurmann,
tödlich abgestürzt. (Nach einer anderen Zeitungsmeldung
soll der eine Verunglückte Beurmann heißen und Pro*
fessor gewesen sein.)

Doppelunglück in der Adamellogruppe. Am 26. Juli
stürzte in der Adamellogruppe — nach einer Meldung der
„N. Fr. Pr." — der Hofkaplan Peter Kaiser aus Hollerberg
in Bayern (26 Jahre alt) tödlich ab. Gelegentlich der
Nachforschungen soll nun ein an der Expedition teil«
nehmender Soldat tödlich abgestürzt sein. Es wurde nicht
angegeben, wo sich beide Unfälle ereignet haben sollen.

Auf dem Hochgolling ist am 30. Juli der Lehrer Fried*
rieh Watzke aus dem Lungau infolge Ausgleitens auf
einem steilen Schneefeld etwa 40 m abgerutscht und
schwer verletzt liegen geblieben. Er wurde von seinem
Turengefährten nach Tamsweg gebracht.

Absturz in den Loferer Steinbergen. Zu dem töd*
liehen Absturz des^ Oberbezirksarztes Dr. Kleinmann
an der Waidringer Nieder, den wir in der letzten
Nummer kurz verzeichnet haben, wurde uns noch mit*
geteilt, daß sich das Unglück bei Überschreitung eines
steilen Schneefeldes ereignete, auf dem Dr. Kleinmann
vorausging um für seine Begleiter, eine Dame aus Zeil
a. See und deren Sohn, Stufen zu schlagen. Nach einem
Berichterstatter soll Dr. Kleinmann hiebei ausgerutscht
sein, nach einer zweiten Quelle ist ihm sein Pickel ent*
glitten und beim raschen Nachgreifen sei Dr. Kleinmann
ins Gleiten gekommen, ohne sich mehr halten zu können.
Die Bergung der Leiche wurde durch Bergführer Enns*
mann und zwei Turisten, die Zeugen des Unglücks waren,
eingeleitet.

Absturz vom Kopftörlgrat im Kaisergebirge. Wie be*
reits gemeldet, stürzten am 8. Juli die Schriftsteller Max
Denk und J. Rieger aus München vom Kopftörlgrat im
Wilden, Kaiser ab und wurden am 12. Juli als zer*
schmetterte Leichen gefunden. Da die Hände eines der
Verunglückten Verbrennungen aufwiesen, liegt die Ver*
mutung nahe, daß sein Begleiter als erster gestürzt und
so lange am Seil gehalten wurde, bis auch den andern die
Kräfte verließen. Gleiche Berechtigung hat die Annahme,
daß der Sichernde trotz aller Hemmungsversuche durch
den Ruck hinabgeschleudert wurde. Die Leichen, die noch
durch das Seil verbunden waren, wurden am 13. Juli ge*
borgen und in Kufstein beerdigt.

Vermißt wird im Zugspitzgebiet seit 20. Juli der stud.
phil. Walter Boriß aus Stettin (Hörer der Universität
München), der von Garmisch aus über die Knorrhütte eine
Tur auf die Zugspitze unternehmen wollte. "Mitteilungen
über den Vermißten sind erbeten an die Unfällmeldestelle
Garmisch oder an die Gemeindevorstehung Ehrwald.

Vermißt war seit Juni d. J. der Postdiener Karl Hempcl
aus Linz. Die „M. N. N." meldeten am 23. Juli, daß ein
auf dem Großen St. Bernhard tödlich verunglückter Mann
als der Vermißte erkannt worden ist. Die Todesursache
ist nicht angegeben worden und es ist daher der Fall noch
nicht als alpiner Unglücksfall anzusprechen.

In der Texelgruppe, und zwar auf dem Grat von der
Lazinser Rötelspitze zum Lodner, wurden der Rock, die
Mitgliedskarte des Vereins „Naturfreunde", das Notiz*
buch und andere Habseligkeiten des seit etwa einem Jahre
vermißten Malergehilfen Hermann Willecke aus Hannover
gefunden. Der Vermißte hatte seinerzeit die Absicht ge*
äußert, eine Tur in die Dolomiten zu unternehmen, so
daß man natürlich in der Texelgruppe nicht nach ihm
forschte.
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In der Tatra ist am 12. Juli der Kanzleivorstand Eugen
Molnar aus Budapest über eine Wand nächst dem Csor*
bersee tödlich abgestürzt. Molnar hatte einige Tage vorher
bei einer Tur sein Fernrohr verloren, war dieses mit einem
Führer suchen gegangen, und setzte dann selbst in der
Dunkelheit ohne Führer die Nachforschung fort, wobei
er verunglückt ist.

Allerlei.
Die Alpine Rettungsstelle Graz unseres Vereins teilt

mit, daß sie infolge völligen Mangels einer Leitung und
fast völligen Mangels an Mannschaft ihre Tätigkeit bis
auf weiteres aussetzen muß.

Schihütten auf der Hochries. Die S. Oberland erklärt
in einer an die S. Rosenheim gerichteten Mitteilung, daß
ihre sogenannte „Riesenhütte" bereits am 1. November
1913 zur Nächtigung benützt worden sei. Hiedurch wird
die in Nr. 12 der „Mitteilungen", S. 177, gebrachte Notiz
richtiggestellt.

Hütteneinbruch auf der Rax. Die alpine Gesellschaft
„D'Holzknecht", Wien, teilt mit, daß in der Nacht vom

17. auf den 18. Juli die ihr gehörige „Seehütte" von einer
dreiköpfigen Bande, die mit gutem Werkzeug versehen
sein mußte, erbrochen und ausgeraubt wurde. Der vorge«
fundenen Zerstörung im Innern nach ist überall nach Geld
gesucht worden. Der Gesellschaft erwächst ein beträcht*
licher Schaden.

Verzeichnis deutscher und deutschfreundlicher Gast:
statten. Das von Dr. phil. W. Rohmeder*München seit
Jahren im Verlag des Alldeutschen Verbandes (Geschäfts*
stelle Mainz, Stadthausstraße 11) herausgegebene Ver*
zeichnis „Deutscher und deutschfreundlicher Gaststätten
in den deutschen Sprachinseln, sprachlichen Grenzge*
bieten und sprachlich gemischten Gegenden Südtirols"
sowie das auf Südösterreich (Südkärnten, Untersteier,
Krain, Küstenland, Triest und dalmatinische Küste) be«
zügliche, gleiche Ziele verfolgende Verzeichnis des Frem*
denverkehrsausschusses der deutschen Volksräte für die
Alpenländer (Klagenfurt, Gasometergasse 14) kann auch
von der Geschäftsstelle des Tiroler Volksbundes, Inns*
brück, Fallmerayerstraße 12 I (Turnvereinshaus), gegen
Einsendung der Postspesen in Form einer Rückantwort*
karte unentgeltlich bezogen werden.

Literatur und Kartographie.
Nicht eingesandte oder Werke nicht alpinen Charakters

werden hier nicht besprochen. Von jedem eingesandten
alpinen Werke wird mindestens der Titel angeführt.

Waltenberger: Allgäu, Vorarlberg und Westtirol nebst
den angrenzenden Gebieten der Schweiz. 14. Auflage. Be*
arbeitet von Eugen Waltenberger. Wien und Leipzig, A.
Edlingers Verlag, 1914.

Wie bei den Reisehandbüchern von Baedeker und
Meyer genügt bei einer Neuauflage des „Waltenberger"
eigentlich die Anzeige allein schon, um ohne spezielle
Empfehlungen die Turisten zu interessieren. Wenn irgend?
wo das Wort vom „deutschen Fleiß und deutscher
Gründlichkeit" berechtigt ist, so läßt es sich hier anwenden,
wo ein gewaltiges Material in übersichtlicher Anordnung
und mit großem Geschick verarbeitet ist, so daß der Be*
nützer des geschmackvoll ausgestatteten Buches allüberall
erschöpfende Orientierung auch bezüglich der jüngsten
Neuerungen findet. Der Bearbeiter, ein anerkannt tüchti*
ger Zeichner und Kartograph, hat außerdem durch 18

treffliche Karten, die meist von ihm selbst herrühren, auch
weitgehenden Ansprüchen genügt, so daß sein Werk, das
die glückliche Mitte zwischen Lokalführern und den mehr
kursorischen großen Unternehmungen einhält, uneinge*
schränkte Befriedigung hervorrufen wird.

Dr. Hans Modlmayr.

Kartographie.
Das Semmeringgebiet mit Rax und Schneeberg. Heraus«

gegeben vom Landesverband für Fremdenverkehr in
Niederösterreich. Verlag von Christoph Reißers Söhne,
Wien, V. Preis K 1.—.

Das große Blatt zeigt auf der einen Seite ein nach dem
Entwurf von Gustav Jahn hergestelltes, wirkungsvolles
Reliefbild des oben bezeichneten Gebietes, auf der andern
Seite eine Karte, die auch die markierten Wege in der be«
treffenden Farbe zur Anschauung bringt. Die Karte ist von
einem einführenden Text umrahmt, der auch eine Anzahl
Spaziergänge und Ausflüge verzeichnet.

Vereinsangelegenheiten.
Zur „Glocknersperre". Aus Klagenfurt wurde tele*

graphisch gemeldet, daß der durch seine Absicht, das
Glocknergebiet anzukaufen und dann die meisten Wege
abzusperren, sattsam bekannt gewordene Herr Willers aus
Bochum den in dem Vorverkaufsvertrag festgesetzten
Zeitpunkt hat verstreichen lassen, ohne von seinem Rechte
Gebrauch zu machen. Der Kauf ist also unterblieben und
alle daran geknüpften Befürchtungen haben sich als grund*
los erwiesen.

Man wird sich erinnern, daß der Hauptausschuß von
Anfang an der ganzen Sache großes Mißtrauen entgegen*
gebracht hat und sich durchaus zurückhaltend verhielt.
Die Entwicklung der Sache hat ihm Recht gegeben.

Dieses Vorkommnis, das alle bergfreundlichen Kreise
tief und nachhaltig aufgeregt hat, ist aber doch nicht ohne
Nutzen für die Allgemeinheit geblieben. Es hat einerseits
gezeigt, welchen stürmischen Widerspruch die Gesamtheit
der Naturfreunde gegen noch weitergehende Wegabsper*

rungen und Einengungen der Bewegungsfreiheit in den
Alpen erheben, es hat die Volksvertretungen aufgerüttelt,
die Sache in die Hand zu nehmen, und den Behörden
gezeigt, daß man auf dem bisherigen Wege des wider*
standslosen Hinnehmens aller Übergriffe seitens der
Gegner der Turisten nicht mehr weitergehen kann, und
es istrzu hoffen, daß jene wohlbegründeten Eingaben zum
Schütze der Wegfreiheit in den Bergen, die der Hauptaus*
schuß an die Staatsregierung und die Landesregierungen
gerichtet hat (auch von den anderen alpinen Körper*
schatten sind ähnliche Eingaben gemacht worden), nun«
mehr eine wohlwollende und verständnisvolle Aufnahme
finden, die zu den geeigneten Maßregeln zum Schütze der
idealen Güter der Naturfreunde führen wird.

Gletscherkurs im Zillertal. Der für die erste Hälfte
September geplant gewesene zweite Kurs zur Einführung
in die Technik der Gletscherbeobachtungen bei der Ber*
liner Hütte im Zillertal (siehe „Mitteilungen" Nr. 10,
S. 146), ist für heuer abgesagt.
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Sektionsberichte.
Alexandrien. Der aus den Herren Dr. O. Stroß, Vor»

sitzender, Dr. Alfred Osborne, Kassier,' Franz Stroß,
Schriftführer und Vizekonsul Dr. Schwagula, Beisitzer,
bestehende Vorstand wurde für 1914 wiedergewählt. Die
Kasse hatte bei M. 3683.05 Geldbewegung eine Erübri*
gung von M. 1880.05.

Auerbach. Ende 1912 betrug die Mitgliederzahl 176,
Ende 1913 183. Drei Mitglieder verlor die Sektion durch
den Tod. An dieser Stelle muß des Verlustes des Herrn
Hummel besonders gedacht werden. Er gehörte dem
Vorstande seit Gründung der Sektion an und hat bis zu
seinem Tode unermüdlich für die Sektion gearbeitet. Die
früheren Vorstandsmitglieder wurden alle, wiedergewählt.
Nach dem Ableben Humrnels trat Herr Seminarober»
lehrer Lohsse in den Vorstand ein. Die Sektionskasse hatte
M. 2929.39 Einnahmen und M. 2571.36 Ausgaben. Die
Hüttenkasse besitzt M. 461.86, der „Dekorationsfonds"
M. 83.63.

Bayreuth. Der Hüttenfond überschreitet nunmehr
M. 4000.—.Mitgliederzahl 201. Vom Vorstand traten der
Vorsitzende Herr Bürgermeister Preu und der Kassier
Herr Hofrat Dr. Volkhardt unter Dank der Sektion zu*
rück. Gewählt wurden für 1914: Hofpianofortefabrikant
Steingräber, Vorsitzender; Hauptmann Geißler, Vor*
sitzender*Stellvertreter; Rentier Krauß, Kassier; Seminar*
lehrer Opitz, Schriftführer.

Berlin. Die Sektion vollzog in ihrer Märzsitzung die
Wiederwahl des bisherigen Vorstandes, an dessen Spitze
der Geheime Oberregierung.srat Dr. Holtz steht. Zu
Stellvertretern wurden wieder die Herren Geheimer Re*
gierungsrat Universitätsprofessor Dr. A. Penck sowie
Dr. Bröckelmann berufen. Die Sektion zählt 3344 Mit*
glieder; 28 Mitgliedern konnte anläßlich ihrer 25jährigen
Zugehörigkeit zur Sektion das Sektionsehrenzeichen ver*
liehen werden, während 7 Herren, die 25 Jahre hindurch
dem D. u. ö. Alpenverein als Mitglieder verschiedener
Sektionen angehört hatten, auf eigenen Antrag das Ver*
einsehrenzeichen zuerkannt wurde. Die Führeraufsicht
kam unter anderem durch einen von Herrn Dr. Bröckel*
mann in Mayrhofen abgehaltenen Führertag zum Aus*
druck, wobei Prämien überreicht werden konnten. Daß
die Führerturen zugunsten der führerlosen Türen stark
zurückgehen, ließ die Statistik über die Bergturen aufs
neue erkennen, wogegen die große Zahl ausgeführter
Türen in Anbetracht des ungünstigen Sommers die Berg*
freudigkeit der Sektion im besten Lichte zeigte. Die
überaus glänzende Finanzlage der Sektion kommt eben*
so durch hohe Vermögenswerte bei bedeutenden Ab*
Schreibungen, wie durch Vermehrung des Vereinsver*
mögens (M. 28.402.— reiner Zugang) zum Ausdruck. Die
S. Berlin verausgabte bisher für ihre Hütten M. 398.600.—,
worauf im ganzen M. 98.788.— abgeschrieben worden
sind. Die bereits im 15. Jahrgange stehenden „Mitteilun*
gen der S. Berlin" erweisen sich immer wieder für Ber*
liner wie auswärtige Mitglieder als nützlicher, schnell
unterrichtender Spiegel des Sektionslebens.

EnnstakAdmont. In der Jahresversammlung vom
19. April wurde dem am 13. Jänner verstorbenen lang*
jährigen Obmann Bürgermeister Karl R. Pongratz, der
sich um die Sektion große Verdienste erwarb, ein warmer
Nachruf gewidmet. Mitgliederstand: 138 (+ 6). Die Ein*
nahmen mit Einschluß des Vortrages aus dem Jahre 1912
betrugen K 3659.26, die Ausgaben K 1660.20. — Das Ad*
monter Haus war vom 5. Mai bis 30. September 1913 be*
wirtschaftet und wurde von 1030 Sommer* und 80 Winter*
gasten besucht. — Der Sektionsausschuß besteht aus den
Herren: Bürgermeister Dr. Josef Genger, Vorsitzender;
Oberinspektor Karl Martin, Vorsitzender*Stellvertreter;
landschaftl. Förster Josef Wiesauer, Kassier; Kaufmann
Karl Grießler, Schriftführer; Lehrer Hermann Bauern*
berger, Forstmeister Julius Diensthuber, Fabriksbesitzer
Gustav Freytag, Hotelier Ludwig Grossauer, Spengler*
meister Johann Reinalter jun., Beiräte; Kaufmann Josef
Mayrhofer, Hüttenwart. — Dem früheren Vorsitzenden*

Stellvertreter, Herrn Gustav Freytag, der sich wegen ge*
schäftlicher Uberbürdung nur zur Annahme einer Beirat*
stelle bereit erklärte, wurde für sein bisheriges verdienst*
volles Wirken der Dank ausgesprochen.

Goisern. Mitgliederstand 55. Die Einnahmen betrugen
K 1232.90, die Ausgaben K 781.67. Fast sämtliche im Sek*
tionsgebiete gelegenen Wege wurden neu markiert und
teilweise auch verbessert, besonders der „Bärenpfad" vom
Goiserner in das Strobler Weißenbachtal. Die alpine Ret*
tungsstelle trat bei dem Abstürze des unvergeßlichen Dr.
Paul Preuß in Tätigkeit. Der Vorstand für 1914 besteht
aus den Herren: Felix Steinmaier, Vorsitzender; August
Schnöll, Kassier; Otto Stadimann, Schriftwart; Anton
Steinmaier, Wegwart.

Heidelberg. Mitgliederzahl 269. Die Einnahmen be*
trugen M. 3817.32, die Ausgaben M. 3457.57. Die Hütten*
schuld hat sich auf M. 2299.75 ermäßigt. Die Heidelberger
Hütte war im Winter 1912/1913 von 82 Schifahrern (mit
153 Übernachtungen) besucht; dagegen litt der Besuch
im Sommer infolge der ungünstigen Witterung sehr. Es
wurde beschlossen, den Weg zur Heidelberger Hütte
durch das Laraintal über das Ritzenjoch in Angriff zu
nehmen. Die einleitenden Schritte sind bereits unter*
nommen; bei dem Hauptausschuß ist um eine Beisteuer
zugleich auch für die Ausbesserung des oberen Teils des
Wegs im Fimbertal zur Hütte nachgesucht worden. Der
neugewählte Vorstand setzt sich wie folgt zusammen:
Landgerichtsrat K. Mittermaier, Vorstand; Prof. Dr. E.
Ebler, Vorstand*Stellvertreter; H. Wolf, Schriftführer; Jul.
Dörffel jun., Rechner; Hermann Landfried, Hüttenwart.
Zehn Anteilscheine konnten ausgelost werden.

Hildesheim. Die Sektion hat das 25. Jahr seit ihrem
Bestehen vollendet. Die Sektion trat mit 165 Mitgliedern
ihr 26. Jahr an. Die Hauptversammlung am 17. Februar
dieses Jahres brachte eine Änderung in der Leitung, da
der langjährige Kassier/Herr Kaufmann Hans Meyer, sein
Amt niederlegte und an seine Stelle Herr Scriba, Ober*
lehrer an der Baugewerkschule, gewählt wurde. Herr
Scriba übernahm das Amt als Schriftwart, während der
bisherige Schriftwart, Herr Reichsbankdirektor a. D.
Weber, die Kassenführung übernahm.

Hohenstaufen (Sitz Göppingen). Mitgliederzahl 286.
Der Vorstand für 1914 setzt sich wie folgt zusammen:
Rechtsanwalt Praßler, Vorsitzender; Fabrikant Fritz Koch*
Eislingen, Vorsitzender*Stellvertreter; Verwalter Schönin*
ger, Kassier; Prokurist Leich, Schriftführer; Konrad Frey,
Hüttenwart; Apotheker Böhme, Bibliothekar. Weitere
Ausschußmitglieder: Ratschreiber Schwarz*Geislingen,
Fabrikant Ludwig Eisig, Prokurist A. Krauß, Fabrikant
Otto Bader, Fabrikant Karl Endriß. Im Mittelpunkt der
Tätigkeit des verflossenen Vereinsjahres stand die Er*
bauung und Einweihung der Göppinger Hütte auf dem
Gamsboden. Der Vorsitzende sprach den Dank an alle
jene aus, die ihr Bestes zum Gelingen des Hüttenbaues bei*
getragen haben, vor allem dem Hauptausschuß, dann Herrn
Anton Gaßner*Bludenz für sein Entgegenkommen und die
bereitwillige Überlassung des Hüttenplatzes und endlich
dem langjährigen Schriftführer, Herrn Konrad Frey, der
sich um die Erbauung der Göppinger Hütte besondere
Verdienste erworben hat und diaher einstimmig zum
Hüttenwart gewählt wurde. Dem verdienten Vorsitzenden
wurde aus der Mitte der Versammlung der herzliche
Dank für seine viele Mühe ausgesprochen und ihm als
Erinnerungszeichen an die Einweihung der Göppinger
Hütte ein hübsches Album mit photographischen Aufnah*
men aus dem Hüttengebiet überreicht. Von seiten des
Ausschusses erhielt Herr Frey*Donzdorf ein ebensolches
Album für seine erhebende Bergpredigt bei der Hütten*
feier. — Die Einnahmen betrugen, einschließlich der Zu*
Weisung des Hauptausschusses und der sonstigen für den
Hüttenbau eingegangenen Gelder, M. 26.760.—, die Aus*
gaben M. 26.600.—. Zur vollständigen Begleichung der
noch restierenden Hüttenbaukosten fehlen noch M. 3400.—,
hierzu kommen M. 2400.— Kosten für den vorgesehenen
Bau einer Waschküche und der Wasserleitung, so daß im
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Lauf der nächsten Zeit noch M. 5800.— aufzubringen sind.
Die Neuwahlen ergaben keine bemerkenswerte Verände*
rung in der Zusammensetzung des Ausschusses. Der
Jahresbeitrag wurde von M. 11.— auf M. 12.— erhöht Das
Gesuch des Göppinger Schneeschuhvereins, dem eine
größere Zahl Sektionsmitglieder bereits angehört, sich der
Sektion als Schneeschuhabteilung mit gesonderter Ver*
waltung angliedern zu dürfen, wurde genehmigt, ebenso
die dadurch nötig werdende Abänderung des § 1 der
Satzungen.

Hof a. Saale. Der Mitgliederstand betrug am Schlüsse
des Jahres 218. Es konnte wieder der Betrag von M. 600.—
dem Hütten* und Wegbaufonds, der nunmehr die Höhe
von M. 4401.05 erreicht hat, überwiesen werden. Die Vors
standschaft besteht aus folgenden Herren: Studienrat
Adami, Vorsitzender; Fabriksbesitzer Rudolf Geier, Vor*
sitzender*Stellvertreter; Fabriksbesitzer Hugo Hofmann,
Schatzmeister; Hospitalstiftungsverwalter Hans Hößl in
Hof, Schriftführer; Richard Wunnerlich, Bibliothekar;
Kaufmann Rob. Jahreis*Münchberg, Prokurist Heinrich
Herterich*Hof, Großhändler Ferd. v. Lossow*Hof, Kaufs
mann Richard Raithal*Schwarzenbach a. Saale, Groß*
händler Hugo Sondinger*Hof, k. Notar Otto Wenner*
Hof, Beisitzer.

Lengenfeld i. Vogtland. Folgende Herren wurden ein*
stimmig als Vorstandsmitglieder wiedergewählt: Ober*
lehrer und Organist Gust. Grüner, Vorsitzender; Lehrer
Rieh. Hendel, Vorsitzender*Stellyertreter; Gewerbeschul*
lehrer Arno Kneisel, I. Schriftführer; Kaufmann Robert
Baumgärtel, II. Schriftführer; Kaufmann Alois Witzls*
perger, Kassier, und Lehrer Herrn. Meißner, Büchereivers
walter. Die Sektion hat zur Zeit 108 Mitglieder.

Mürzzuschlag. Gelegentlich der am 11. März stattge*
habten Jahreshauptversammlung dankte der Obmann,
Oberingenieur Gust. Hainzmarin, dem aus dem Vereine
scheidenden Herrn Daskow, der Mitgründer der Sektion
ist und seit einer Reihe von Jahren das Amt des Schrift*
führers versah. Die Neuwahl hatte nachfolgendes Ergeb*
nis: Oberingenieur Gust. Hainzmann, Vorsitzender;
Magister Danzer, Apotheker, Kassier; Lehrer Kinzer,
Schriftführer; Privatbeamter Keil, I. Hüttenwart; Privat*
beamter Pack, II. Hüttenwart. Die Sektion zählt 49 Mit*
glieder.

Nürnberg. Es wird bekannt gegeben, daß sich die
Bücherei mit Lesesaal sowie die Geschäftsstelle seit
15. Juni d. J. im „Luitpoldhaus", Nürnberg, Gewerbe*
museumsplatz 4, befindet. Auf beiden der Sektion ge*
hörigen Hütten wurden die Eintrittsgebühren für Alpen*
Vereinsmitglieder aufgehoben. Innerhalb der Sektion hat
sich eine „Freie Vereinigung für Jugendbergfahrten" mit
62 Mitgliedern gebildet.

Oberland. Die Sektion zählte am Schluß ihres 15. Vers
einsjahres 1216 Mitglieder, von denen über 150 zugleich
der Schivereinigung angehören. Im Laufe des Sommers
1913 kamen zwei Bauten zur Durchführung; die Hütte
Vorderkaiserfelden im Zahmen Kaiser erhielt ein eigenes
Schlafhaus mit 16 Zimmern und 31 Betten; im Gebiet
der Chiemgauer Berge an der Hochries wurde eine un*
bewirtschaftete Winterhütte, die „Riesenhütte", erbaut,
die hauptsächlich den Bedürfnissen der Schifahrer Rech«
nung tragen soll und bequeme Unterkunft für etwa 22 bis
25 Herren und 6 Damen (eigener Damenschlafraum)
bietet. In den beiden Arbeitsgebieten im Zahmen Kaiser
und im Karwendel wurde dem Ausbau des Wegnetzes
rege Aufmerksamkeit zugewendet, insbesondere der Weg
von der Ladizalpe zum Spielistjoch (Lalidererwände) voll*
ständig verlegt und neu angelegt. Während des 15jähri*
gen Bestandes hat die Sektion aus eigenen Mitteln über
M. 300.000.— aufgebracht und für Hütten* und Weg*
bauten mehr als M. 170.000.— aufgewendet. Das reine
Vermögen der Sektion beläuft sich auf M. 62.590.—. Acht

Mitgliedern der Sektion konnte das silberne Edelweiß
für ununterbrochene 25jährige Zugehörigkeit zum Ge*
samtverein verliehen werden. Der Vorstand besteht aus
den Herren: Staatsanwalt Sotier, Vorsitzender; Ingenieur
Gerhard, Vorsitzender*Stellvertreter; Stadtsekretär Weit*
haus, I. Schriftführer; Regierungsrevisor Probst, I. Kassier;
E. Heinrich, II. Schriftführer; Hofmusikalienhändler Wer*
ner, II. Kassier; Zimmermann, Sieger, Schneider, Daigele,
Siegert, Dr. C. A. Lehmann, Pausinger und Dr. Hamm
als Beisitzer.

.Offenburg. Bei der Neuwahl des Vorstandes wurden
folgende Herren gewählt: Obermaschineninspektor Krieg,
Vorsitzender; Hauptlehrer Zachmann, Schriftführer; Ober*
leutnant Protscher, Kassier. Die Sektion zählt 85 Mit*
glieder.

Passau. Mitgliederstand Ende 1913: 225. Der Vorstand
für 1913 besteht aus den Herren: Rechtsanwalt Hörtreiter,
Vorsitzender; Bankoberbeamter Mayr, Vorsitzender*
Stellvertreter; Rechtsanwalt Schmidtmüller, Kassier; Rech*
nungsrat Freiherr .v. Lupin, Schriftführer; Prof. Stadler,
Konservator; Rechtsanwalt Heizer und Kaufmann Mayr*
hofer, Hüttenwarte; Bankdirektor Bauer, Bibliothekar;
Kommerzienrat Kanzler, Buchhändler Kleiter und Bahn*
Verwalter Scherzer, Beisitzer.

Saarbrücken. Mitgliederzahl 549. Über die praktische
Tätigkeit wurde an anderer Stelle dieses Blattes berichtet.
Der Vorstand blieb der gleiche wie im Vorjahre. Es
wurde ein Sommerfest zur Feier des 10jährigen Bestehens
der Sektion veranstaltet. Im Interesse der Beweissiche*
rung betreffend das Eigentum der Sektion an dem Hütten*
platze in der Silvretta veranlaßte die Sektion eine Zeugen*
Vernehmung „zur Sicherung des ewigen Gedächtnisses".

Straßburg. Mitgliederzahl 399. Unter den Verstorbenen
verdient besondere Erwähnung Geh. Regierungsrat Prof.
Dr. Euting, einer der Mitbegründer und langjähriges Vor*
Standsmitglied der Sektion, der durch Reisen in das
Innerste Arabiens und Syriens und Sammlung alter In*
Schriften dort, sich einen Weltruf begründete, außerdem
Teufel, der in Ausübung des Schisports in der Schweiz
einer Lawine zum Opfer fiel. Die Mittel und die Arbeits*
kraft der Sektion wurden voll beansprucht durch den Er*
weiterungsbau der Straßburger Hütte, der 1913 zum Ab*
Schluß gelangte. Der Besuch der beiden Hütten war infolge
des schlechten Wetters, aber auch infolge Absperrungs*
maßregeln wegen Herrschens der Maul* und Klauenseuche
im Prätigau gegenüber dem Vorjahre ein schwacher. Die
Straßburger Hütte wies nur 809 Besucher auf (gegenüber
2100 im Jahre 1911), die Zalimhütte 578. Aus dem Vor*
stand schied Prof. Dr. v. Seidlitz, der einen ehrenvollen
Ruf an die Universität Jena erhielt. Die Verdienste, die er
sich namentlich durch seine geologischen Vorträge über
die Alpen sowie durch seine geologische Arbeit über- das
Hüttengebiet in der Festschrift zur 25jährigen Stiftungs*
feier der Sektion erworben hat, sichern ihm für immer
eine dankbare Anerkennung. An dessen Stelle -wurde
Diplomingenieur Pflügel in den Vorstand gewählt.

Tübingen. Mitgliederstand 353. Durch den Tod verlor
die Sektion die Herren Beuter, Lehrer; Dr. Gutscher, Rek*
tor und Laupp, Privatier. Die Tübinger Hütte im Gar*
neratal wurde von 300 Personen besucht; der Küchenraum
der Hütte ist mit allem Erforderlichen für die Winter*
turisten eingerichtet. Die Sektion erstellt in den nächsten
zwei Jahren einen Weg zum Hochmaderer, einem der
schönsten Aussichtspunkte der Silvretta. Der bisherige
Ausschuß: Prof. Dr. v. Grützner, Vorsitzender; Rechts*
anwalt Jäger, Vorsitzender*Stellvertreter; Apotheker Ad.
Mayer, Schriftführer; Privatier Gunsser, Kassier; Geo*
meter Fischer, Hüttenwart, wurde wiedergewählt, weiters
die Herren Kanzleirat Matthias als Bibliothekar und Prof.
Dr. Linser als Beisitzer.

Haupts Annahmestel le für Anze igen : bei der Annöncen*Expedition Rudolf M o s s e in Berlin, Breslau. Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a. M„ Hamburg,
Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Straßburg i. £., Stuttgart, Wien, Prag, Budapest, Zürich.

Verleger: Hauptausschuß des D. u. ö . Alpenvereins, Wien I., Grünangergasse 1. — Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Heinrich Heß in Wien. —
. Kommissionsverlag bei der J. fjndauerschen UniversitätvBuchnandlung (Schöpping), München. — Druck von Adolf Holzhausen in Wien.
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Von Norden auf den Kleinen Bettelwurf.
Von Franz Nieberl in Kufstein.

Der Bettelwurfstock setzt mit großartigen, wild*
gefurchten Wänden gegen den Überschau und ins
Vomperloch ab. Schon vor Jahren, als ich mit
Freund Klammer einen hochabenteuerlichen Ab«
stieg vom Hochglück durch die ödkarlbachklamm
unmittelbar in das Vomperloch durchführte, habe
ich diese hohen Wandfluchten bewundert. Einmal
stand ich mit Bruder Sepp schon am Einstieg in
die Nordwand des Großen Bettelwurfs, als uns
Regen und Hagel energisch abwiesen. Dann pries
mir der „Karwendelspitzensammler" Clement in
Innsbruck die Nordwand des Kleinen Bettelwurfs
als schönste Klettertur im Bettelwurfstock an, und
als ich im Sommer 1911 mit Sepp aus der Berninas
gruppe heimkehrte und mir noch ein paar Tage zur
Verfügung standen, setzte ich die Wand allsogleich
aufs Programm. Ursprünglich wollte ich mit meinen
beiden Brüdern ausrücken, dann meldeten sich
noch drei Innsbrucker zur Teilnahme. Da mir der
erste und bisher einzige Bezwinger der Nordwand
des Kleinen Bettelwurfs, Herr Clement, meine Be*
denken wegen der großen Teilnehmerzahl aus*
redete, willigte ich schließlich ein, zu sechst an die
Wand heranzutreten, obwohl mir sonst solche
Massenangriffe höchst unsympathisch zu sein
pflegen. Übrigens wurde ein Mann des Belagerungs«
«korps noch vor dem Sturm schlapp. Ich marschierte
gegen 2 Uhr nachmittags am 5. August mit meinen
Brüdern von Thaur ab, hinein ins Halltal. Noch vor
dem Bettelwurfbrünnchen verließ uns Sepp infolge
einer gastrischen Unregelmäßigkeit und so mar«
schierte ich mit Albert weiter. Der Weg ist so
schön, daß auch die unbehagliche Hitze darob zu
vergessen ist. Das altehrwürdige Halltal mit seinen
Salzstätten und Klosterüberresten, wo seit Jahr*
hunderten die Salzkarrner aufs und abziehen, wo
über St. Magdalena Frau Sage ihren geheimnis*
vollen Schleier wob, um das zwar natürliche, aber
nach menschlichen Begriffen höchst sündhafte
Treiben der armen Nönnlein vor profanen Augen
zu verhüllen, ist jedem, der es nicht kennt, aufs
wärmste zu empfehlen.

Im Ißtälchen, einer reizenden, freundlich grünen
Mulde, die umstanden ist von der Wilden Latte,
den Stempeljochs, Roßkopf* und Lafatscherspitzen,
hielten wir zwei eine gemütliche Rast. Schon stand
die Sonne bedenklich schief, als wir die drei riesis

gen Windungen des Saumwegs zum Lafatscher*
joch hinaufwanderten. Ein herrlicher Abend?
himmel leuchtete über den Karwendelbergen am
Joch; drüben setzt sich der Saumweg womöglich
noch bequemer fort; in der Tiefe flatterte die Tiroler
Fahne neben dem stattlichen Hallerangerhaus, das
seither von einer mächtigen Lawine vollständig zers
stört worden ist; rechts davon steht die Hallerangers
alm. Munter trabten wir bergab durch den Durch*
schlag, und staunend maßen wir das uns zwar längst
bekannte, aber immer neu fesselnde Bild der links
und rechts herandrängenden Abstürze. Zur Linken
die glatte Tafel, eingesetzt in den Rahmen der Nords
ostwand des Kleinen Lafatschers, rechts die unge*
heuerlichen, senkrecht nebeneinander gestellten
Platten der Schlifferwände, die zwischen sich ge*
waltige Kamine freilassen, durch die wohl alle mehr
oder minder interessanten Aufstiege zur Speckkar«
spitze zu ertrotzen wären.

Wir zwei wollten auf der Alm im Heu nächtigen,
gaben aber den Gedanken angesichts der Un*
freundlichkeit der Sennen rasch auf. Als ich ihnen
erklärte, daß wir zwar recht gerne eine angemessene
Entschädigung gegeben hätten, wollten sie ums
stecken, allein jetzt wurden wir „grantig". Eine
Schüssel Milch schlürften wir in Eile, dann stiegen
wir hinüber zum Schutzhaus der S. Schwaben und
taten uns im Freien gütlich an dem Dargebotenen.
Der grüne Salat, der zum Braten serviert wurde,
stammte aus dem Gärtchen vor dem Haus —
gewiß ein Kuriosum. Eine junge, blonde Maid,
mit Augen wie „Vergißmeinnicht in Milch ge*
kocht", teilte ihre Aufmerksamkeit zwischen
einem rotgebundenen Büchlein: „Miltons ver*
lorenes Paradies" und einem rabenschwarzen
Jüngling und eine behäbige schwäbische Ma*
trone erklärte Strumpf strickend ihrem Mann
die Notwendigkeit eines bevorstehenden Dienst*
botenwechsels. Zwei Salonturisten bummelten
im Mondschein auf und ab und besprachen ein*
gehend medizinische Fragen, die der eine als
Doktordissertation behandeln wollte. Mir ging's wie
ein kribbelndes Ameisenheer den Rücken hinab.
Das war ja ein Stück „kaiserlichen Hinterbären*
bads" in meinem lieben, altväterlichen Karwendel,
in nächster Nähe jener urwaldbestandenen, stürz*
bachdurchrauschten Talfurche, die H. v. Barth eine
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Menschenfalle genannt hat und die heute noch,
trotz * schöner Steiganlagen, die Ursprünglichkeit
des alten Vomperlochs ahnen läßt. „Die Welt ist
vollkommen überall, wo der Mensch nicht hin*
kommt mit seiner Qual." Da er aber überall damit
hinkommt, sogar ins Karwendel, und da wir zwei
daran doch nichts ändern konnten, legten wir uns
bald zur Ruhe, die nur einmal kurz gestört wurde
durch das Eintreffen der Innsbrucker. Um 4 Uhr
Tagreveille; Aufbruch vom Haus, als die Dämme*
rung dem Tag gewichen war.

Der Weg zum Überschall, einer jochartigen Ver*
bindung zwischen den das Tal begleitenden Fels*
wällen, hat mir immer gefallen. Heute, in der
herrlich klaren Luft des jungen Herbsttages, er*
schienen mir die mächtigen Wände besonders
eindrucksvoll. Links der Zug Hochkanzel*Brandl*
Uberschallspitzen, rechts die Nordwände des
Bettelwurfstocks. Besonders die letzteren, die
Abstürze der Speckkarspitze, sind prachtvoll ge*
gliedert und weisen eine ganze Anzahl der
schönsten problematischen Nordanstiege auf; das
silbergraue Gemäuer erweckt einen ungemein
soliden, nicht ganz karwendelmäßigen Eindruck, wo
sonst in den meisten Nordwänden die Brüchigkeit
schon von weitem herableuchtet in grell gelbroten
Farben.

Unsere Nordwand, die des Kleinen Bettelwurfs,
bot uns einen etwas unangenehmen Anblick. Nicht,
als ob etwa die Anzeichen des morschen Kar*
wendelgesteins sich besonders bemerkbar machten.
Aber die Felsen starrten merkwürdig gliederlos in
die Höhe, was jedenfalls der ungünstigen Beleuch*
tung zuzuschreiben war. Fürchterlich glatt, gleich*
förmig grau und ungeheuer hoch scheint die Wand.
Freilich, steckt man einmal drinnen in ihren Felsen,
dann schwindet die Glätte, aufgelöst in Schrofen,
schöne Absätze, Rinnen und derlei zum Klettern
recht zweckdienliche Dinge. Die Farbe, das ein*
tönige Grau, schwindet nicht und noch weniger
die Höhe; denn wohl 1100 m stürzen die Mauern
vom Gipfelkamm hinab in ihr eigenes, stets ge*
öffnetes Grab, ins schmale Schuttkar, wo sie un*
ermüdlich Glied für Glied zur Ruhe betten unter
dem unheimlichen Grabgeläute bald leise sum*
menden, bald wild donnernden Steinfalls. Das sind
unerbittliche Glockentöne, die im Karwendel sehr
oft die Luft durchzittern; wo ihr Ton hörbar wird,
da ruft er von selbst dem Menschen zu: „Memento
mori! Wahr' dich, Kletterer! Vorsichtig betritt
unsere Hallen. Für sinnlose Stürmer, für Nur*
kletterer ist nicht viel Raum im Karwendel." Mög*
lieh, daß technische Schwierigkeiten anderswo kon*
zentrierter auftreten, aber es besteht in meinen
Augen ein riesiger Unterschied zwischen der Er*
kletterung der Vajolettürme, der Guglia und ahn*
licher, turmgleich aufragender Berge und einer Durch*
Steigung einer großen Karwendelwand. Dort an ein*
zelnen Stellen eminente Schwierigkeiten, aber „aus*
geputzte", förmlich für den Verkehr hergerichtete,
streng vorgezeichnete Routen: hier großzügige

Wände, selten „äußerst schwierige" Stellen, aber ein
weites Feld für Eroberertalente, die auf eigener
Spur gehen wollen, immer gleich ernst und wuch*
tig und beileibe keine „Kuhwege" und „Genuß*
bummel". Dort ist man gespannt auf die „schweren
Stellen", hier kommt man aus der Spannung gar
nicht heraus: Sorge für Wegsuchen im allgemeinen;
für sichere, objektiv möglichst gefahrlose Routen
im besonderen; Einschätzung von Zeit und er*
reichter Höhe, das und vieles andere, was besonders
den jüngsten Kletterern „bitter nottut", kann man
im Karwendel lernen.

Ich wäre fast wieder einmal auf metaphysisches
Gebiet geraten; aber mein liebes Karwendel ist
selbst Schuld daran; all das, was ich schon darüber
gedacht und geschrieben, wurzelt in einer tief*
innerlichen Neigung zu diesem herb schönen, von
den wenigsten richtig eingeschätzten und ver*
standenen Kalkgebirge.

Wir waren aus dem Wald herausgekommen, in
dem der Weg eine Zeitlang läuft, und standen im
obersten Vomperloch. Frei war der Blick geworden
auf die riesigen Wände. Hier, „wo die Wand am
höchsten ist", ziemlich in der Fallinie des Gipfels,
wollten wir zum Angriff übergehen. Eine kurze
Rast zum zweiten Frühstück ward allseitig gerne
bewilligt; die Morgenpfeifchen qualmten und der
einzuschlagende Weg ward festgelegt. Man hätte
glauben sollen, wir würden uns Schritt für Schritt
an die Spuren des Erstersteigers halten, denn wir
hatten sowohl seine Beschreibung, als ihn selbst
bei uns. Eine Zeitlang hat ja alles gestimmt; aber
später ward Herr Clement selbst irre an seiner
Schilderung und wir werden wohl manche „neue
Variante" eingeflochten haben, nicht mit Absicht,
sondern weil sich das einfach von selbst ergab.

Wir stiegen hinab zum Fuß der Wand, wo eine
gewaltige Plattenterrasse ihre steinschlaggeritzten
Schilde aufgestellt hat. Schottersteine und feiner
Gries, ja, weißes, pulveriges Steinmehl lag auf den
Stufen. Da heißt's immer: Vorsicht. Wir stiegen
anfangs in zwei getrennten Partien: Clement mit
Egger und Geppert, ich mit Bruder Albert. Das
Terrain ist von allem Anfang an nicht leicht; be*
sonders die Steingefahr mußte der Teilnehmerzahl
wegen gebührend eingeschätzt.werden. Im allge*
meinen hielten wir uns nach rechts über Platten*
stellen und Schuttbänder und folgten der freund«
liehen Einladung einer kleinen Latscheninsel, die
einsam und von ihresgleichen verlassen in diesen
steinernen Wogen schwimmt. Sie kennzeichnete den
Beginn einer längeren, zackenbesetzten Rippe, die
sich in die Wände hinaufzog. Derartige Plätzchen
sucht man, der verminderten Steingefahr wegen,
natürlich gern auf, auch wenn man die gratartige
Schneide, wie es hier der Fall war, sich hartnäckig
erkämpfen muß. Auf dem durch die Rippe vorge*
zeichneten Weg ging's eine Weile gemütlich empor;
allerdings mußten wir uns öfters entschließen, in
die linke Flanke auszubiegen, bis uns irgendein
winkeliges Nebengäßchen, eine Hintertreppe wieder



Nr. 16. Mitteilungen des Deutschen und österreichischen Alpenvereins. 215

zum Hauptweg hinanschlüpfen ließ. Nach längerer
Zeit endet die steil hinaufziehende Rippe auf einem
Schuttplätzchen in ungeheuer wilder Umgebung.
Rechts unten gähnte eine feuchte, dämmerig dunkle
Schlucht, aus der das Rieseln des Wassers leise ans
Ohr des Bergwanderers herauftönte. Vor uns
türmten sich bösartig steile Wände auf. Da bis hie*
her die Beschreibung uns getreulich geführt, nahmen
wir keinen Anstand, uns ein wenig aufs harte Schot*
terlager zu strecken. Ist's doch immer ein eigen*
artiger Genuß, dem einsam horstenden Adler gleich
im Gewände zu sitzen und Ausschau zu halten vom
luftigen Felsensitz. Tief drunten liegt schon das Tal
mit seinem organischen Leben; hunderte von Metern
trennen uns von seiner lebenspendenden Sohle,
hunderte noch vom freien Gipfelgrat; mitten drin*
nen, in einer starren, anorganischen Welt, kauern
die kleinen Lebewesen, die auf Stunden sich tren*
nen vom sicheren Boden, um auf luftigem Pfad
sich selbst eine Jakobsleiter zu bauen, hinan zur be*
freienden Höhe.

Hat uns jene wirklich schöne Rast den Sinn ver*
wirrt? Haben die sybarithischen Genüsse des Ruck*
sacks unser Denk* und Anpassungsvermögen an ge*
schriebenes Wort beeinträchtigt? Etwas muß wohl
dazwischen gekommen sein, denn von hier ab
stimmte eine Zeitlang die Beschreibung nicht mehr
zum einzuschlagenden Weg. Freilich bogen wir
links aus; die Schlucht und die Steilwände ließen
wir ohneweiters unbelästigt; aber wir schoben uns
auf Bändern und Leisten dahin, untersuchten man*
chen Riß und engen Schluff auf die Geheimnisse
seiner Eingeweide, wanderten schließlich auf
breitem Schuttbalkon nach rechts und standen auf
einmal mit nicht allzu geistreichen Gesichtern vor
einer gewaltigen Steilstufe, die oben von einer Ter*
rasse gekrönt zu sein schien. Rechts hat sich die
niedliche Wand einmal in grauen Zeiten gefaltet
wie ein unordentlich zusammengelegter Weiberrock,
und diese Falte — eine peinlich genaue Beschreibung
würde von einer Verschneidung berichten — schien
den einzigen annehmbaren Ausweg zu bieten. Um
die Lage noch schmackhafter zu machen, begann
ober uns gerade jetzt eine Steinbatterie zu spielen;
grausig schwirrend kam's herabgepfiffen, ein Ge*
heul wie von tausend Teufeln durchschwirrte die
Luft und donnernd schlugen die Sendboten unvor*
sichtiger Gratwanderer knapp rechts von der „Rock*
falte" auf den Fels, um wiederum in leiser ersterben*
dem Gesang ihren Talweg fortzusetzen. Rechts von
unserem Standpunkt zog eine überhangende Bank
über unsere Köpfe hinweg. Da duckten wir uns zu*
sammen wie bekannte, nicht eben hochintelligente
Tiere beim Gewitter. Ein paar von uns hatten diese
Stimmen der Höhe noch nie so eindringlich zu Ge*
hör bekommen; der allzeit fidele Geppert zog be*
hutsam den Kopf zwischen die Schultern und zeigte
nicht übel Lust, hier längeren Aufenthalt zu nehmen.
Allein derartigen Regungen darf man nur nachge*
ben, wenn es sich um elementare, objektive Ge*
fahren handelt; da wir die Spuren des Steinfalls

zwar in regelmäßiger Wiederholung, aber auch
in immer größerer Entfernung rechts von uns wahr*
nahmen, so ward uns die Wiege dieser unfreund*
liehen Geschöpfe bald offenbar: liebenswürdige, in
unvorsichtige Bewegung auf dem Grat versetzte
Nagelschuhe waren die Erzeuger des Steinfeuers.

Clement schüttelte das weise Haupt als ich die .
Rockfalte in Angriff nahm. Die war eng! Und glatt!
Zum „in die Hand nehmen" gab's nicht viel; Plat*
tenschwindel in Edelzuchtrasse. Das Seil ging zu
Ende; ich wartete, bis ein zweites daran geknüpft
war. Dann kam ein scheußlicher, rauhzackiger Über*
hang. Nein! den schenk' ich mir. Ich spähte umher.
Rechts glatte Wand, willkommener Angriffspunkt
für meine Kehrseite. Links eine winzige, ausge*
bauchte Mulde — hurrah! Drüben ein schmales
Band. Ich konnte mir nicht versagen, in die Tiefe
hinabzurufen: „Herr Clement, wenn Sie da als
Alleingeher hinaufgestiegen sind, würde ich jetzt
den Hut ziehen, wenn ich könnte." Er wird wohl
auch einen anderen Durchstieg seinerzeit gefunden
haben.

Mit Hilfe einer akuten Beinverrenkung spreizte
ich hinüber auf das Band. Ein paar leichte Schritte
auf breiter Terrasse nach rechts — da saß ich ge*
rade über dem ordinären Überhang, in trefflicher
Sicherungsstellung. Das Seil ringelte sich wie eine
Riesennatter hinab — die anderen kamen einzeln
nach. Geppert war so unternehmungslustig, in den
Überhang hineinzusteigen, und hatte zwei Minuten
lang unbegrenzte Hochachtung vor meiner vermeint*
liehen Kletterleistung, bis auch er meine Kneifroute
entdeckte.

Das war eine zwar hochinteressante Stelle, aber
sie hatte uns auch sehr viel Zeit gekostet. Besorgt
schaute Egger nach Westen, wo einige bläuliche
Wolkenballen dahinsegelten. Er witterte Gewitter*
stürm, Biwak. Ich redete ihm das freundlich aus,
und zwar mit gutem Gewissen; denn ich hegte des
Wetters wegen nicht die geringsten Besorgnisse.
Eine Zeitlang war der Berg jetzt besänftigt. Kleine
Wandstufen wechselten mit Schuttstreifen und ich
war frech genug, uns in einer Stunde schon auf dem
Grat zu wähnen. Da wurde die Wand wieder eigen*
sinnig und wollte an einer moosigen Stufe uns aber*
mals ein Rätsel aufgeben. Es zu lösen, bemühten
wir uns, von zwei Seiten das Bollwerk anzugreifen.
Die Ihnsbrucker flöteten in Sirenentönen, wir möch*
ten ihnen folgen, sie wären auf gutem Pfad. Er war
ganz annehmbar, da links draußen, auf schrofigem
Fels stiegen wir im Gänsemarsch hintereinander em*
por zu wildgefurchten Schluchten, eingesprengt in
schwarzgelbes Gestein. Ich packte entschlossen gleich
die erste an. Herrlich fester, ausgewaschener Fels,
ein Kletterschuhparadies steckte da drinnen. Jetzt
überkam mich helle Kletterlust; aus diesem schönen
Schlund ließ ich mich nicht mehr verdrängen.
Manche „haarige Stelle", glatt wie frischgefangene
Forellen, taucht auf — keine war so unliebenswür*
dig, uns abzuweisen. Ja, so ein nett gestufter Ein*
riß hat immer meine Sympathie, hieß ich doch früher
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nicht umsonst der „Couloirfranzi". Wer ein wenig
turnen kann, dem macht dergleichen entschieden
mehr Spaß als Klimmen an leichten, schrofigen Wän*
den, wo lediglich Hand und Fuß automatisch vorwärts
tasten. Da braucht man noch verschiedene andere
Körperteile. Der Rücken und seine Fortsetzung nach
unten dürfen mittun; die Ellenbogen bekommen
Arbeit; das edle Haupt, und stecke es noch so voll
akademischer Weisheit, kann sogar mit Vorteil
zum Stemmen gebraucht werden, nicht zu reden
von Stellungen und Verrenkungen, die sich der
ganze Körper gefallen lassen muß, wenn er, dem
Regenwurm vergleichbar, sich durch enge Schlupf*
winkel und Kanäle hinanwinden muß. Jammer*
schade, daß diese „feine Gegend" so rasch ent*
schwand. Da rechts draußen ging der Fels mit
einemmal so unvermittelt in die Luft über — sollte
das schon der Grat sein? Wir begannen ein kleines
Wettrennen über Schutt — und starrten jenseits
über wildzerrissene Wände in eine öde Felsbucht
hinab. Und da wurde Clement wieder Herr seiner
Erinnerungen. Er wies östlich empor, wo eine An*
zahl gleichmäßig geschichteter Platten, schief ge*
neigt, ins Himmelsblau hineinragte. „Da droben ist
der Ausstieg. Ich erinnere mich ganz genau." Nun,
da waren wir ja nicht weit abseits geraten. Mit
„Links schwenkt!" wurde Richtung genommen gegen
die Platten. Unglaublich hoch lagen die noch oben;
der Weg dahin war nicht schön. Nachgiebiger,
sandartiger Schutt, nasse Kaminchen, bröckeliges
Gestein, schmutzige Schneerestchen in dumpfen,
lichtscheuen Winkeln lagen dazwischen. Jedenfalls
schämte sich die schöne Karwendelwand dieser un*
appetitlichen Passage, denn sie türmte uns zum
Schluß noch einmal wunderschönen Fels auf. Wir
gelangten zum Eingang eines schiefen, scheinbar
den ganzen oberen Teil des Kammes quer durch*
schneidenden Spalts. In den kleinen, aber ausge*
zeichnet herausgemeißelten Vorsprüngen und Ritzen
stieg ich empor an der östlichen, schiefgeneigten
Wand — da fiel nach Süden hinaus mein Blick,
weit hinaus auf weiß glänzende Gletscherriesen.
Noch ein kleiner Quergang auf schmaler Leiste, ich
entschlüpfe dem Spalt und stehe auf breitem Trum*
mergrat — hundert Schritte weiter vorn winkte der
Steinmann.

Bruder Albert war stolz auf unseren Erfolg und
er hatte Grund. Er war wohl mit mir schon auf
mancher schwer erkämpften Spitze gestanden —
eine so großzügige, gewaltige Wand hatte er noch
nicht besucht. Und dazu war er so ausgezeichnet
ruhig und ständig in Nagelschuhen hinter mir drein*
gestiegen, war so sorgfältig auf Sicherung bedacht,
daß ich meine helle Freude an seiner Leistung hatte.
Zehn Stunden nach unserem Einstieg früh morgens,
gegen 4 U. 30, saßen wir beim Steinmann. Ein
paar Minuten später kam Innsbruck nach und
da entwickelte sich trotz der späten Nachmittags*
stunde eine ungemein gemütliche Gipfelrast. Warum
auch nicht? Die Bettelwurfhütte lag ja höchstens
3/4 Stunden unter uns.

Merkwürdig! Hie und da sind 3/4 Stunden sehr
lang. Pfeifenrauchend stiegen wir über griesige
Hänge, Grasplätzchen und Geschröf, oftmals auf
Fußspuren stoßend, hinab. Das war höchst härm*
los. Dann kam der berühmte „unterste Abbruch",
den fast jeder Berg sein eigen nennt. Durch den
führt am Kleinen Bettelwurf ein einziger annehm*
barer Abstieg. Wo der zu suchen war, das wußte
ich nicht; die Innsbrucker glaubten ihn zu finden.
Ja, der Wille war gut — aber schwach das Fleisch.
Wir begannen zu queren, vermuteten hinter jeder
Ecke die gangbare Schlucht — und stießen jedesmal
auf turmhohe, senkrecht abbrechende Wände.
Und das gelbe Häuschen da drunten lag so nah
— und doch so fern! Clement dachte scharf
nach, Geppert renkte sich fast das Hälschen aus,
so angestrengt suchte er den Ausweg, und Egger
versicherte siebzehnmal: „Es m u ß da herum sein."
Aber es war nicht „da herum" und da begann ich
mich darauf zu besinnen, daß vom Großen Bettel*
wurf ein feiner Steig hinab zur Hütte führt. Die
andern wollten anfangs nicht mittun, trabten aber
schließlich doch hinter Albert und mir drein und
so schwitzten wir den ganzen heillosen Schinder
wieder hinauf zum Grat. Über den leiteten uns
dann die zahlreichen Nagelkratzer recht gemütlich
hinan zum großen Bruder unseres heute bezwun*
genen Berges — unser Turenbericht war um einen
programmwidrigen, aber stattlichen Gipfel be*
reichert, weil — der Kleine Bettelwurf einen
„untersten Abbruch" hat. 7 U. war's geworden,
der Abendwind strich kosend um unsere erhitzten
Gesichter — jetzt war's gewonnen. Nochmals eine
kurze Rast — die bestverdiente des ganzen Tags.
Dann stiegen wir den in Ketten gelegten Berg hin*
ab zur traulichen Bettelwurfhütte.

Vielleicht treffe ich einmal im hoffentlich bald
neuerbauten Hallerangerhaus einen kühnen Turi*
sten, der ein zerknülltes Blatt Papier aus der Tasche
zieht und es mir grimmig schnaubend unter die
Nase hält: „Also Sie sind der famose Herr, der
Türen beschreibt, nach denen kein Mensch imstande
ist, eine Bergfahrt zu wiederholen. Lassen Sie sich
das Schulgeld herausbezahlen. Die Beschreibung
ist miserabel; so was sollten alpine Redaktionen
nicht annehmen." Ich bin hie und da grob, diesmal
aber antworte ich ihm ausnehmend höflich: „Ent*
schuldigen Sie, mein Herr, es scheint eine Verwechs*
lung vorzuliegen. Ich habe keine Routenbeschrei* L
bung gegeben. Die steht in der .österreichischen
Alpen*Zeitung' 1909, S. 220, ist recht gut und wird
im allgemeinen billigen Anforderungen genügen.
Ich habe ja nur ein Stündchen geschwelgt in liebge*
wordener Karwendelerinnerung; geplaudert habe
ich von unseren Erlebnissen in der Bettelwurfwand,
hab' ganz vergessen, wie viel Meter ich auf dieser
Rippe nach rechts, auf jenem Schuttband nach links
gewandert bin. Ich hörte den Steinfall brummen,
sah hinab ins Tal, hinaus in die Ferne, freute mich
der bergfrohen Gesichter meiner Freunde und ju*
belte im Herzen denen zu, die mir wieder einmal
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ein für mich unvergeßliches Erlebnis, eine reizende
Erinnerung für später geschenkt — meinen lieben,
stillen, ernsten Karwendelbergen. Also, lieber
Freund! nicht aufbrausen am unrechten Ort. Nimm
die Wegbeschreibung der .österreichischen Alpen?
Zeitung' und gehe darnach; nimm nach gelungener
Bergfahrt deine Erinnerungen her und steig' noch

einmal die herrliche Wand hinan, aber nicht bloß
über Bänder und durch Verschneidungen, dann
hast du alles, was du dir wünschen kannst: die
sportliche, genau nach Beschreibung ausgeführte
Klettertur und die Erinnerung an eine schöne Kars
wendelfahrt; sie kann ja auch anders heißen als:
Von Norden auf den Kleinen Bettelwurf."

Eine Bergfahrt in Südwest*China.
Von Dr. Heinrich Frh. v. HandekMazzetti in Wien.

Wo der Jang*tsö*kiang in 1500 m tiefem Canon
das letzte hohe Bergland durchbricht, um durch
Ebenen und Hügelland dem Meere zuzueilen, ist
es das breite Massiv des Ta*liang*schan, der „Hohen
kalten Berge", der Wohnstätte der unabhängigen
Lolo, das sein linkes Ufer begleitet. Die westlichste
Kette dieses Gebirges liegt ganz nahe dem Tal
Tschien*tschang, das der An*ning*Cho, einer der
größeren Nebenflüsse des Jang*tsö, in genau nord*
südlicher Richtung durchfließt. Von Ning*juan*fu
aus, der Hauptstadt dieses Tales, sieht man im
Süden einen breiten, vielbuckeligen Gebirgsstock
sich durch stark gegliederte Vorberge zum See ab*
dachen. Es ist der Lo*tje*schan, der Nordpfeiler
dieser Bergkette. Bald glitzern Schneeflecken in
der Sonne auf seinen Gipfeln, bald umziehen ihn
Nebelschwaden und oft sieht man Rauchsäulen an
seinen Hängen aufsteigen, oft aber ist er bei dun*
stiger oder staubiger Atmosphäre - kaum zu er*
kennen. Sehr bald wurde uns klar, daß er der
höchste und daher für uns anziehendste Berg sein
müsse, der sich von Ning*juan*fu, unserem Stand*
quartier für den Monat April, erreichen lasse. Ent*
gegen den Ratschlägen angeblicher Kenner des
Berges richteten wir uns nach den Karten von
Davies und Legendre, die an seinem Ostfuß ein
Dorf Scha*ko*ma in 2480 m Höhe zeichnen, das der
beste Ausgangspunkt für die Besteigung sein mußte
und vielleicht in einem Tag zu erreichen war. Da
wir uns für eine genauere Untersuchung einrichten
mußten, nahmen wir, als wir am 14. April auf*
brachen, auf sechs Tragtieren Proviant, Papier für
die Pflanzenausbeute, Feldbetten und Decken, Koch*
geschirr u. a., außerdem unseren Koch, einen fran*
zösisch sprechenden Boy und sechs unserer Kuli
mit, welche die Pflanzensäcke, Apparate, Ge*
wehre u. a. trugen. Der Unterpräfekt gab uns in
der üblichen Angst der Chinesen vor den „b e a u*
c o u p m e c h a n t s " Lolo vier Soldaten als Be*
deckung, die wir mit der Karawane marschieren
ließen, während C. S c h n e i d e r und ich voraus*
ritten. Der Weg ging den See entlang, dessen
blauer Spiegel in einem Kranz lebhaft grüner Felder
und dunklerer Weidenreihen eingebettet liegt, zwi*
sehen denen die braunen Erd* und Holzhäuser zahl*
reicher Dörfer durchblicken. Die Hügel und Berge
der Umrahmung dagegen sind ganz kahl, die rote
Farbe des Sandsteins herrscht vor, jetzt noch wohl
überdeckt von noch dürrer, gelber Steppenvegeta*

tion. Nur der Lu*schan macht eine Ausnahme, der
Pagodenberg, dessen heller Föhrenwald nicht ge*
rodet wurde. Steil übereinander, stufenweise steht
seeseits die Reihe der Pagoden, wie es der Chinese
an solchen Stellen liebt. Schneider ritt dort ein
Stück hinauf, um seinen einigermaßen stallmutigen
Gaul etwas austoben zu lassen, und dies gab Ver*
anlassung, daß nach Angabe unseres Maultier*
treibers irgend jemand diesem sagte, wir seien zu
den Pagoden geritten und er solle unten warten.
Als wir dann im nächsten Dorf Mittagsstation
machen wollten, kam das auf den Tragtieren be*
findliche Mittagessen nicht, und es dauerte lange,
bis die Karawane gefunden wurde. An solche Zwi*
schenfälle, seien sie aus Dummheit oder mit Ab*
sieht hervorgerufen, muß man sich in China ge*
wohnen. War es diesmal das letztere, so hatte unser
„Mafu" seinen Zweck erreicht, denn wir konnten
das in Aussicht genommene Ziel nicht beibehalten,
sondern mußten im letzten Dorf am See über*
naefrten.

Daß wir unser Mittagessen als Zuschauer einer
Theatervorstellung, die gerade in dem Dorfe ge*
geben wurde, einnahmen, war nicht sehr erwünscht,
denn ein sehr großer Teil der Zuschauer interes*
sierte sich sofort viel mehr für die Vorstellung,
die wir mit Messer und Gabel gaben, und
scharte sich, wie üblich, in dichtem, nicht gerade
wohlriechendem Kreise um uns, ohne sich auf das
eigentliche Theater gegenüber aufmerksam machen
zu lassen. Von der Nachtstation führte der Weg
allmählich ansteigend über einen Sattel, den Le*
gendre mit 2750 m kotiert, hinüber in das Tal von
Pu*ke, das nach Südosten zum Jang*tsö sich
öffnet. Niemand würde meinen, daß er mehr als
1000 m über dem See liegt, so sehr täuschen Höhen
und Entfernungen in dem kahlen Land, und doch
stimmt es. In halber Höhe liegt ein Militärposten,
ein kleines Fort, durch Stacheldraht geschützt. Nur
in einigen Gräben findet man Buschwerk, für den
Botaniker sehr interessante Arten, und darunter
eine prachtvolle, blattlose Erdorchidee mit großer,
einzelner, zart rosenfarbener Blüte. Sonst ist die
ursprüngliche Vegetation Dschungel, eine niedere
Bambusart, die auf dem Sattel ein außerdem mit
Erlen bestandenes kleines Moor deckt. Nur wenig
geht es hinab in das weite, bereits kultivierte Ost*
becken des Tales von Pu*ke, wo das kleine Dorf
Scha*ko*ma liegt. Doch rechts am Hange wesent*
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lieh höher, sieht man ein großes Lolodorf, wo der
Ghef residiert, wie man uns mitteilte. Diesen auf*
zusuchen, ist natürlich das Beste, und so steuern
wir unter lebhaftem Widerstreben unseres Boys
darauf los. Das ganz niedere Tor in der erdenen
Umfassungsmauer nötigt, vom Pferde zu steigen.
Am steilen Hang stehen die Häuser, aus Erde,
manche aus Holz und Bambus gebaut und alle mit
Bambus gedeckt, ohne Fenster. Das Haus des Chefs
ist sofort zu erkennen, aber er ist gerade nicht zu
Hause und die Suche nach Quartier ist wenig erfolg*
reich'. Bald aber kommt er, macht seine fußfällige
Verbeugung und ladet uns als Gäste in sein Haus.
Da werden nun zunächst hinter den Futterbarren
seine Büffel und Kühe hinausgejagt und unsere
Pferde eingestellt, denn das ganze Haus ist nur ein
Raum, dann werden in der Mitte die Feldbetten aufs
geschlagen, auf der von skulpturierten Steinen um*
gebenen Feuerstelle Feuer gemacht. Den angebote*
nen Tee lassen sich unsere Leute schmecken, wir
haben unsere Sachen mitgebracht. Den ungewohn*
ten Vorgang des Pflanzeneinlegens beobachten die
Leute, stramme braune Gestalten mit zu einem
Hörn geflochtenem Haar oder so gebundenem Kopf*
tuch, in einem weiten Halbkreis, den der Chef mit
leichter Handbewegung zurückhält, viel respekt*
voller als die zudringlichen Chinesen.

Bald sogar haben sich unsere Leute und die Sol*
daten trotz nicht ganz leichter Verständigung mit
den Lolo angefreundet. Sie necken sich, indem sie
sich über die schweren Faltenmäntel lustig machen,
welche die Lolo niemals ablegen, wogegen diese
ihnen die Mäntel an der Feuerstelle immer wieder
umhängen wollen. Die Nachtruhe ist in einem über*
füllten Räume, wo Schweine und Hühner zwischen
unseren Betten und dem Gepäck herumkriechen,
nicht allzu ungestört. Morgens kommt man nie so
früh weg, wie es bei uns für Bergturen üblich ist,
denn erstens ist der Chinese ein Langschläfer und
zweitens braucht er sehr lange zum Kochen seines
Essens. So wurde es auch dort trotz unseres Drän*
gens 8 Uhr, bis wir aufbrechen konnten, natürlich
wieder zu Pferd, denn das Reiten spart auch bei
Bergturen Kraft und Lust, vielseitige Arbeit zu
leisten, bei Talwanderungen auch Zeit; es wird aber
auf den schlechten Pflasterwegen von den Einheimi*
sehen allerdings wenig betrieben. In der Sänfte zu
reisen, kann für den Naturforscher nicht in Be*
tracht kommen.

Steile, ausgedörrte Rasenhänge führen zu einem
der vielen buschbewachsenen Grate, die sich vom
Gipfel herabziehen. Der Weg, den wir wählten,
war schon von ferne zu sehen: eine tiefe Schutt*
rinne, die sich durch den Holztransport gebildet
hatte. Beinahe alle Sträucher sind Alpenrosen von
jenem Typus, der bei uns als Azaleen gepflanzt
wird; sie standen in dieser Höhenzone gerade
in vollster Blüte. Als zart weiß oder verschieden
rosa getönte Büsche leuchten sie überall aus der
Dschungel hervor oder bedecken auch zusammen«!
hängend große Flächen der steilen Hänge. Dazu
sieht man vereinzelt dunkle Tsuga*Kronen und von

etwa 3300 m an eine Tanne, diese anfangs vereinzelt,
aber später immer reichlicher und um etwa 3800 m
schöne Wälder bildend. Einen weiten Kessel füllen
diese dunklen Wälder aus, die östliche Mulde des
Grabens südlich von unserem Grate. Ein kleiner
einsamer Hochsee liegt darin eingebettet mit tief*
blaugrünem Wasser, jetzt in der Trockenzeit um*
geben von einem Kranze braunen Blockwerkes.
Wir haben schon beinahe 4000 m erreicht, als wir
Mittagsrast machen, weil es Menschen und Tiere
nötig haben. Der Grat besteht weiter aus Block*
werk, von Fichtenwald bewachsen, die Pferde
lassen sich jedoch mit größter Sicherheit darüber*
führen. Alle anderen Rücken sind kahl, jedes
Baum* und Strauchwuchses entblößt und der Gras*
wuchs verbrannt, angeblich zum Verbessern der
Weide und zum Töten der Reptilien, widerliche
schwarze Flecken und Streifen, die als unvermeid«
licher Hintergrund die schönsten photographischen
Aufnahmen verunzieren. Jenseits einer Mulde liegt
jener sanft dreieckige Gipfel, der uns von unten
als der höchste erschien. Herr S c h n e i d e r blieb
auf unserem Grate, dem Hauptkamme zusteuernd,
mich interessierte zunächst die erwähnte Mulde
mit ihrem, wie es scheint, sehr unberührten Pfkn*
zenwuchs. Durch einen verbrannten Wald über ge*
fallene Stämme in tiefem Moder heißt es absteigen.
Es muß gehen, obwohl unser Führer behauptete,
daß wir hier nicht zu unserer beabsichtigten Nacht*
Station, Si*tschi, kommen können, als wir, uns über
die Machenschaften, welche die Bergtur verhindern
sollten, hinwegsetzend, den Grat heraufstiegen.
Für uns ist es eyie Kleinigkeit und auch die Pferde
kommen leicht hinüber, sie sind ja viel kleiner und
leichter als unsere und darnach zu beurteilen; trotz*
dem muß man über ihre Sicherheit oft genug stau*
nen. Wild und ungestört ist hier der Wald: Alpen*
rosenbäume, Tannen und Ebereschen, darunter der
kleine Bambus, tote, zum Himmel starrende Stämme,
gestürzte Riesen moosüberwuchert auf dem Boden,
alles mit viele Meter langem Baumbart behangen;
wie großartig ist doch das Zerstörungswerk der
Natur gegenüber dem elenden Sengen und Brennen
des Menschen! Die Kräuter sind alle dürr, nur eine
stengellose bläuliche Primel beginnt ihre Blüten zu
entwickeln, geschützt in einer Zwiebel fleischiger
Scheidenblätter. Ein schmales Steiglein an steilem
moderigen Hange führt auf den Nordgrat, einen
flachen grasigen Rücken, wo ich wieder zu Pferde
steigen kann.

An den Flanken liegt etwas Schnee, in Vers
wehungen sogar bis zu einem Meter tief. Die Alpen*
rosensträucher werden hier niedriger, es kommen
andere Arten dazu, darunter lassen sich Alpen*
pflanzentypen in dürrem Zustande erkennen; doch
steigen einzelne Fichten bis zum Gipfel, weshalb
man noch nicht von einer Hochgebirgsstufe spre*
chen kann. Knapp unter dem Gipfel begegnet mir
S c h n e i d e r , der ihn über den Ostgrat schon er*
reicht hatte. Bis hinauf kann man reiten, doch das
Pferd ist ermüdet, die Uhr steht auf 1/23 und oben
gibt es Arbeit. Ich lasse es daher zurück und nehme
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das letzte Stückchen im Eilschritt. Ein beißend
kalter Wind bläst von Westen, er wirft beinahe das
sofort aufgestellte Apparatstativ um und es bedarf
großer Vorsicht, um ohne Verschwenkungen die
Rundsicht für die photogrammetrische Karte auf*
zunehmen. Das Rundbild ist sehr instruktiv, hat sich
aber während des Aufsteigens im Norden etwas ge*
trübt, so daß Ning*juan*fu nur zur Not zu erkennen
ist. Im Osten überblickt man weithin das Land der
unabhängigen Lolo, einen schönen weißen Fleck der
Karten, der hiermit und durch die demnächst dort*
hin zu unternehmende Exkursion ausgefüllt wird.
•Im Süden setzt sich die Kette des Lo*tje*schan fort
zum O*mi*schan östlich von Te*tschang, einer Kette
gewaltiger Zinnen, wie unser Berg aus Sandstein,
doch noch um 200 bis 300 m höher; im Westen ist
das Tschien*tschang durch Vorberge verdeckt, nur
im Nordwesten sieht man etwas von seiner sandigen
Sohle, darüber die Kette, die es vom Jaslung trennt,
leider wie die dahinter sonst gewiß sichtbaren übe*
tanischen Scheinberge im Dunst. Nahe unter dem
Gipfel liegt auch nordwestlich ein kleiner Hochsee
im Tannenwald, der hier noch früher als im Osten
kahlen Hängen Platz macht. Das Aneroid zeigt
4250 m;1 wann hätte ich gedacht, daß ich meinen
ersten Viertausender zu Pferd erreichen werde?

1 Direkte Ablesung, vorläufig ohne Berücksichtigung
der Temperatur und Basisstation.

Eine kleine Kuppe unweit im Kamme ist vielleicht
um wenige Meter höher, aber die Zeit drängt, denn
nach Si*tschi sind 2500 m Abstieg und eine nicht
ganz klare, aber keineswegs kleine Entfernung zu
bewältigen. Es begann bald zu dämmern, nachdem
wir das Tal erreicht hatten, das nach Nord*
westen dem An*ning*cho zuführt; unser Boy war
schon vorausgeeilt, uns konnte nichts abhalten, von
den interessantesten Sträuchern, die in Blüte stan*
den, etwas mitzunehmen. Wenig Orte liegen im
Tal, das, durch zwei Biegungen täuschend, sich sehr
lang hinzieht. Endlich kamen uns Leute mit Lam*
pions entgegen, die der Ortsvorsteher schickte,
immer und immer wieder andere, so daß es ein
regelrechter Fackelzug wurde, in dem wir zwischen
unseren stramm die Gewehre präsentierenden Sol*
daten in die Pagode, unser übliches Nachtquartier,
einzogen. Bald kam der Ortsvorsteher, ein freund*
licher und intelligenter Mann, und bat natürlich,
wie alle seinesgleichen, man möge ihn ungezählte
Male, mit einem Freunde, dann mit einem anderen
Freunde, dann mit seinem Hause und in allen seinen
Kleidungen photographieren, was am nächsten Tage
pünktlichst auf dem Kastendeckel ausgeführt wurde,
ein Verfahren, welches sich für alle, die in China
keine Platten verschwenden wollen, empfiehlt. Eine
starke Halbtagstur brachte uns über das Seeufer am
17. April wieder nach Ning*juan*fu zurück.

Die Gießener Hütte, 2230 m, in der Hochalmspitzgruppe.
Von Prof. Hedderich in Gießen.

Die Gießener Hütte steht auf dem Gößbichl am Süd*
fuße der Hochalmspitze; sie ist umstanden von den
stolzen Gipfeln der Hochalmspitze und der Reißeck«
gruppc. Die großartige Lage wie der hübsche Zugang
durch den an Naturschönheiten überaus reichen Goß*
graben lohnen einen Besuch auch für solche, die keine
weiteren Bergbesteigungen ausführen wollen. Die Hütte,
die 9 Schlafzimmer mit H.Betten und außerdem 8 Lager*
statten enthält, und allsommerlich von Mitte Juni bis
Mitte September bewirtschaftet wird, ist von den ver*
schiedensten Talstationen aus zugänglich. Die wichtig*
sten Z u g ä n g e u n d Ü b e r g ä n g e sind:

A. Auf guten Alpenvereinswegen: 1. Vom Pflüglhof
im Maltatal (von der Station SpittalsMillstättersee zweimal
Postverbindung täglich), durch -den Gößgraben auf Saum*
weg und Alpenvereinsweg in 41/» bis 5 Stunden zur Hütte.
Durch seinen hochalpinen Abschluß, seine üppige Vege*
tation und seine herrlichen Wasserfälle (Zwillingsfall)
bietet der Gößgraben eine höchst genußreiche Wände*
rung (vgl. „Zeitschrift" 1909, S. 248 ff.).

2. Von Mallnitz durch das Dössental zur Arthur*v.*
SchmidtsHütte am Dössensee, 41/* Stunden; von da über
die Mallnitzer Scharte auf gutem Alpenvereinsweg in
3Va Stunden zur Gießener Hütte. Kürzester Zugang für
solche, die mit der Tauernbahn von Norden kommen.
Diese beiden Zugänge bilden zugleich den kürzesten und
bequemsten Übergang aus dem Maltatal nach der Tauern*
bahn.

B. Teils auf Wegen, teils nach Markierung: 1. Von
St. Johann im Pongau durch das Großarltal über die Arl*
scharte und durch das Großelendtal nach der Osna*
brücker Hütte sowie von hier über die Preimelscharte
zur Gießener Hütte. Der letzte Teil dieser Wanderung
ist eine hochinteressante Gletscherwanderung.

2. Von Bad Gastein durch das Kötschachtal über die
Kleinelendscharte (Moraviahütte im Bau) in das Groß*
elendtal und weiter wie bei B, 1.

3. Von Mallnitz durch das Seebachtal über die Winkel*
scharte (weglos und mühsam, 9 bis 10 St.).

4. Von der Station Obervellach im Mölltal durch das
Kapponigtal und über das Kapponigtörl (8 St., un*
schwierig).

5. Von der Station Kolbnitz der Tauernbahn durch
den prachtvollen Riekengraben nach der Obermooshütte,
5 Stunden, und von hier über die Gwandscharte zur
Gießener Hütte, 4^-5 Stunden.

6. Von der Station Mühldorf durch die herrliche Klin*
zerschlucht und den Mühldorfgraben zur Reißeckhütte
am Mühldorfer See, 5 Stunden; von hier über das Rieken*
törl zur Obermooshütte und weiter wie bei 5 oder über
das Kapponigtörl.

7. Von der Station Penk durch den Zwenbergergraben
zum Zwenbergertörl und hinab zur Gießener Hütte,
8V2 Stunden.

8. Von Trebesing bei Gmünd durch den Radigraben,
der den Wanderer durch eine Anzahl schöngelegener Seen
erfreut.

9. Von der Gmünder Hütte über die Villacher Hütte
und die Tullnockscharte zur Gießener Hütte, beschwer*
lieh; Wegbau geplant.

10. Von der Reißeckhütte am Mühldorfer See führt ein
Höhenweg nach der Arthur*v.sSchmidt*Hütte am Dössen*
see. Abzweigungen von diesem Weg nach der Gießener
Hütte sind geplant. (Näheres über Zugänge vgl. Arnold,
„Die Hochalmspitze und ihre Anstiege".)

Gipfelturen von der Gießener Hütte: 1. Hochalmspitze,
3362 m, je nach den Anstiegen mittelschwere bis schwie*
rige Gletschertur. Abstieg zur Villacher und Osnabrücker
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Hütte und zum Hannover*Haus. Der kürzeste und leich*
teste Aufstieg zur Hochalmspitze ist geschaffen durch den
Rudolstädter Weg, der als gut angelegter Alpenvereins*
weg in 3 Stunden auf die Apere Hochalmspitze führt
„Wer die Nords und Südalpen sozusagen mit einem Blick
umfassen will, ersteige die Hochalmspitze", schrieb ein
begeisterter Besucher bei Gelegenheit der Einweihung
der Gießener Hütte. In der Tat ist die Hochalmspitze
einer der großartigsten Aussichtsberge der ganzen Ost*
alpen. (Vgl. Panorama von Cuscoleca und Kordon, „Die
Rundschau von der Hochalmspitze".)

2. Schneewinkelspitze, 3049 m. Lohnender Aussichts*
berg und leicht zugänglich gemacht durch den Rudol*
städter und Schwarzburger Weg. Eine großartige Rund«
und Gratwanderung: Von der Gießener Hütte über den
Ostgrat der Hochalmspitze auf dem Rudolstädter Weg zur
Aperen Hochalmspitze, von hier auf dem Detmolder Weg
über den Westgrat nach der Winkelspitze und Schnee*
winkelspitze, von dieser hinab und auf dem Schwarzburger
Weg zur Gießener Hütte zurück. (Mittelschwere Tur von
etwa 8 St.).

3. Säuleck, 3087 m. Herrlicher Aussichtsberg, dessen
Besteigung am besten verbunden wird mit dem Übergang
über die Mallnitzer Scharte.

4. Große Gößspitze, 2800 m, Gussenbauerspitze, 2974 m,
Dössenerspitze, 2877 m, Kleine Gößspitze, 2867 m, wild*

gezackte Klettergipfel für tüchtige Steiger im Bereich der
Mallnitzer Scharte.

5. Im Süden wird das Hüttenpanorama abgeschlossen
durch die zum Teil schön geformten Gipfel der Reißeck*
gruppe. Triestenspitze, 2925 m, Riekenkopf, 2888 m, Rieke*
ner Sonnblick, 2928 m, Zauberernock, 2941 m, Reißeck.
2959 m, sind teils leichtere, teils schwierigere Feisturen
dieser Gruppe, mit Abstiegen nach der Kohlmayeralm,
dem Reißeckhaus am Mühldorfer See oder der Mooshütte
im Riekengraben.

So ist in der Umgebung der Gießener Hütte dem
Kletterer sowohl wie dem, der lieber auf Eis und Schnee
geht, ein reiches Feld zur Betätigung seines Sportes ge*
boten. Aber auch der Wanderer, der nur Naturgenuß
sucht, kommt reichlich auf seine Rechnung, denn, um mit
den Worten von Frido Kordon zu schließen, „ein wahres
Schatzkästlein von Tauernschönheit ist hier dem Verkehr
erschlossen worden; mögen jeden Sommer viele Alpen«
freunde den Gößgraben durchwandern und seine Wunder
schauen". *•

1 Die S. Gießen hat auch eine ausführliche Karte des
ganzen Gebietes (1:100.000) mit einem erklärenden Be*
gleitschreiben herausgegeben, die für 50 Pfg. oder 60 h bei
der S. Gießen erhältlich ist.

Naturschutz in den Alpenländern.
Von Prof. Dr. W. Halbfaß in Jena.

Nachdem die Schriftleitung im Schlußworte zu dem
Aufsatze von Prof. Dr. Witlaczil über den „Naturschutz
in den Alpenländern" in Nr. 19 der „Mitteilungen" sich
bereit erklärt hat, Beiträge im Sinne des Verfassers jenes
Aufsatzes aufzunehmen, möchte ich die Gelegenheit er*
greifen, vor einem so weiten Forum, wie es die Leser*
schaft der „Mitteilungen" darstellt, ein Thema kurz zu
erörtern, das mir besonders nahe und das ganz im Inter*
essenbereich der Alpenfreunde und des Naturschutzes
liegt.

Ich meine den Schutz und die Erhaltung einer der
erhabensten und lieblichsten Zierden unserer Alpen, der
Seen, sowohl der Vorlandseen wie der eigentlichen
Alpenhochseen. Allgemein bekannt ist ja, daß das an und
für sich durchaus vernünftige Streben, die Schätze und
Kräfte der Natur nach Möglichkeit dem Menschen dienst*
bar zu machen, auch dahin geführt hat, die Binnenseen
für Industrie und Landwirtschaft, für Gewerbe und
Handel auszunützen. Glücklicherweise schützt schon die
Abgelegenheit und infolgedessen mangelnder Besuch
manchen Alpensee davor, daß seine Wasserfläche durch
Dampfschwaden rauchender Schlote verunziert und zu
Zeiten der Tummelplatz unsinniger Wettrennen wird;
andere Seen, die dem Verkehr und vor allem den großen
Städten näher liegen, hat man aber nicht vor diesem
Schicksal bewahren können, und man kann froh sein,
wenn statt der Dampfschornsteine und des Benzinge*
stankes elektrisch betriebene Boote ihre Furchen ziehen
und möglichst lautlos ihren Dienst verrichten. Die Seen
wird man aber nicht aus dem Verkehr ausschalten können,
wenn sie in einem Verkehrsgebiet liegen, und man muß
sich darauf beschränken, Auswüchse des Verkehrslebens
nach Kräften zu beschneiden, obwohl gewiß manch
älterer Vereinsgenosse mit Wehmut der Zeit sich er*
innern wird, da auf den Kärntner Seen, auf dem Ammer*
see, von Königssee und Achensee ganz zu schweigen, nur
das stille Ruderboot des Turisten oder gar nur der Ein*
bäum des Fischers allein das Regiment hatten.

Aber auf eine andere Gefahr möchte ich aufmerksam
machen, die viel tiefer in das Leben auf und am See und
in die unberührte Natur einschneidet, ihr dabei unheil*
bare Wunden schlagend, ich meine die Ausnützung der
Seen als Kraftspeicher für industrielle Unternehmungen.
Es ist ja in der Tat ein verlockender Gedanke, die unge*

heuren Wasserkräfte, die in einem See ruhend schlummern,
nun dadurch zu wecken, daß man das Wasserbecken an
irgendeinem tieferen Punkt des Ufers anzapft, oder seinen
natürlichen Ausfluß künstlich vertieft oder den See durch
Sperrmauern höher anstaut, als seinen natürlichen Ufern
entspricht. Je nach der Menge des frei werdenden Wassers
und dem zur Verfügung stehenden Gefälle kann man natür*
lieh eine gehörige Menge Pferdekräfte zur weiteren Be*
nützung gewinnen, und da bekanntlich der Appetit mit
dem Essen kommt, so leitet man noch andere Flüsse aus
ihrem natürlichen Bette durch Hängekanäle in den See
ab, um seine Wassermenge zu steigern für die mageren
Wintermonate, da der Wasserstand im allgemeinen sinkt.
Um das zu benützende Gefälle noch zu vergrößern, wird
der natürliche Abfluß des Sees verrammelt und ihm ein ganz
neuer, tiefer gelegener gegeben. Gleichzeitig wird durch
Erhöhung der ursprünglichen Abflußhöhe des Sees dafür
gesorgt, daß sein Wasserstand auf ein höheres Niveau
gebracht werden kann, als er seinen natürlichen Verhält*
nissen entspricht; der See wird „gespannt", wie der
Kunstausdruck lautet.

Welches sind nun daraus die Folgen für die natür*
liehe Umgebung des Sees? Sinkt der Spiegel eines Sees
unter seinen natürlichen, durch die Uferbildung gegebenen
Stand, so bleibt ringsherum ein Landstreifen von mehr
oder minder erheblicher Breite frei, der wegen des stän*
digen Wechsels zwischen Trockenheit und Überflutung
sich niemals mit Pflanzenwuchs bedecken kann (siehe
Chiemsee); wird der Spiegel über seinen gewohnten Stand
auf längere Zeit künstlich erhöht, so werden alle An*
lagen überschwemmt, die sich an den Ufern erheben,
alle Wege und Baulichkeiten nicht nur, sondern auch die
ganze Vegetation, Bäume und Büsche, müssen vom
Platze weichen. Durch Verlegung des Flußbettes und
die Entziehung des Wassers aus einem bisher bewohnten,
blühenden Tale werden nicht nur hygienische und ge*
werbliche Schäden verursacht, die hier nicht in Rede
stehen, sondern auch das ganze natürliche Landschafts*
bild wird verschandelt. Etwas ganz anderes, vom Natur*
schutzstandpunkte aus, ist die Anlage von Stauseen in
Gegenden, wo sie, wie in Sachsen, Westfalen, Rheinland,
Böhmen etc., der Gegend einen neuen Reiz verleihen,
der ihr früher Mangels natürlicher Seen gefehlt hat,
aber für die Alpen möchte man doch nach Möglichkeit
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dahin trachten, die ursprüngliche Natur ihres schönsten
Schmuckes, ihrer „Augen", wie man so schön die Seen ge*
nannt hat, zu bewahren. Der Kaukasus, der Himalaya und
die übrigen großen Gebirgszüge Zentralasiens haben
weit erhabenere Gipfel, weit mächtigere Schneefelder und
Gletscher, aber eines fehlt ihnen, was die Alpen vor so
vielen Gebirgen der Erde auszeichnet: die Seen!

Man wird mir wahrscheinlich entgegnen, daß ich viel
zu schwarz sehe und Unheil dort wittere, wo keines vor«
handen ist. Aber der Eingeweihte weiß, wie nahe die Ge*
fahr lag, einen herrlichen Alpensee in ein Staubecken ver*
wandelt zu sehen, ich brauche nur den Millstättersee zu
erwähnen. Nur der entschiedenen Energie seiner Um*
wohner und der erfreulichen Mithilfe verschiedener
Männer des Geistes, die die drohende Gefahr rechtzeitig
erkannten, ist es zu verdanken, daß das Projekt, das die
Staatsregierung stark begünstigte, in letzter Stunde fallen
gelassen werden mußte. Sapienti sat. Aber dieselbe Ge*
fahr droht auch jetzt noch anderen Alpenseen, und nicht
nur solchen, die schon vom großen Verkehr berührt sind
und daher ihre Ursprünglichkeit so wie so eingebüßt
haben, sondern einsamen Hochgebirgsseen, nach dem
Muster von Anlagen in Frankreich, Schottland und Nor*
wegen. Nomina sunt odiosa!

Ich bin nun keineswegs der Meinung, daß die in unseren
Alpenseen ruhende Arbeitskraft dem Menschen für seine
industrielle und gewerbliche Betätigung und für immer
entzogen sein soll. Das wäre ein gänzlich verkehrter und

zugleich utopischer Standpunkt. Aber ich möchte darauf
hinweisen, daß die technische Ausnützung der Binnen«
seen recht gut mit der Naturschutzbewegung in Einklang
zu bringen ist. Das haben die Verhandlungen wegen des
Walchenseewerkes in Oberbayern bewiesen. Wer diese
von ihrem ersten Stadium an genauer verfolgt hat,
wie Schreiber dieser Zeilen, der weiß, daß die Anhänger
der radikalen Ausnützung des Walchensees mit ihrer
Forderung, den Rißbach in den See zu leiten, das obere
Isartal abwärts von Vorderriß zu veröden und um dem
Kraftwerk am Kochelsee noch bei niedrigstem Seestand
die Zuleitung der 27 m3 in der Stunde zu sichern, den
See bis zu 16 m unter seinem normalen Wasserspiegel
zu erniedrigen, entschieden unterlegen sind und daß
die heutigen Projekte des Walchenseewerkes den For*
derungen des Naturschutzes ganz anders Rechnung tra*
gen als die ursprünglichen. Das Verdienst, dies schöne
Ergebnis erreicht zu haben, gebührt dem „Verein zur Er*
haltung der landschaftlichen Schönheiten in der Umge*
bung Münchens, besonders des Isartales", vor allem seinem
rührigen, nun leider auch schon zu den Toten versammele
ten I. Vorsitzenden, dem Prof. Dr. Gabriel v. Seidl! Man
sieht, der rücksichtslosen Verschandelung der Natur zu*
gunsten ihrer industriellen Verwertung kann Einhalt ge*
tan werden, wenn man sich rechtzeitig und kräftig da*
gegen wehrt! Möchte es auch dem D. u. ö. Alpenverein
nie an berufenen Mitgliedern fehlen, die sich dafür ein*
setzen, daß den deutschen Alpen nicht ohne die zwin*
gendsten Gründe ihr Kleinod verunstaltet werde: die Seen.

Das Klima der Zugspitze.1
Von Dr. H. von Ficker in Graz.

In dieser sehr gründlichen, prächtig ausgestatteten
Arbeit gibt A. H u b e r, der selbst ein Jahr lang als Beob*
achter im Zugspitzobservatorium tätig war, einen Über*
blick über die Resultate des ersten Beobachtungsjahr*
zehntes auf der Zugspitze. Die Arbeit wird nicht nur bei
den Meteorologen großen Beifall finden, sondern wird
auch in Alpenvereinskreisen besonderem Interesse be*
gegnen. Denn unser Verein ist es gewesen, der die erste
Anregung zur Errichtung des Hochobservatoriums auf
tler Zugspitze gegeben und der den Bau selbst durch Ge*
Währung einer sehr bedeutenden Beisteuer gefördert
hat. Wäre das Münchner Haus nicht erbaut worden, so
wäre es wohl nie zum Bau eines Observatoriums ge*
kommen.

Den Verdiensten unseres Vereins wird der Verfasser
im ersten Abschnitt seiner Arbeit gerecht, in dem er die
Geschichte der Hochstation Zugspitze mitteilt, der ersten
Hochstation, in der ein wissenschaftlich geschulter Beob*
achter tätig ist. Der Geschichte läßt der Autor eine Be*
Schreibung des Observatoriums folgen, die in sehr wirk*
samer Weise durch Abbildungen und Pläne unterstützt ist.
Die Frage, ob der Bau sich in allen Teilen bewährt hat,
ist nicht berührt; ein kurzer Hinweis hätte vielleicht nicht
geschadet. Mitteilungen über die Telephonleitung, das
Blitzkabel und über die Anlage zur drahtlosen Telegraphie
schließen die allgemeinen, einleitenden Erörterungen.
Natürlich hat der Verfasser in der Einleitung auch der
Männer gedacht, die bisher als Beobachter fungiert haben;
der erste dieser Männer war bekanntlich der allzu früh
verstorbene Josef Enzensperger. Die Befürchtung, man
würde nicht immer wissenschaftlich geschulte Beobachter
finden, erwies sich als grundlos. Ein glänzender Erwerbs*
posten ist die Stellung freilich nicht. Derzeit bezieht der
Beobachter einen Gehalt von M. 3000.—. Vor dem
Jahre 1909 war der Gehalt mit M. 1620.— festgesetzt.

Eine Beschreibung der Lage der Station, ihrer instru*

*) Das Klima der Zugspitze, von Anton Huber. Sonder*
abdruck aus den „Beobachtungen der meteorologischen
Stationen im Königreich Bayern". Herausgegeben von
der Königl. Bayr. Meteorologischen Zentralstation. Band
XXXV, 1913. München. In Kommission bei A. Buchholz.

mentellen Ausrüstung und der Aufstellung der Instru*
mente leitet die fachliche Diskussion der Beobachtungs*
ergebnisse ein, die bei fortwährend geübtem Vergleich mit
den Resultaten anderer Hochstationen sehr übersichtlich
und eingehend gestaltet ist. Der Verfasser begnügt sich
durchaus nicht mit einer trockenen Aneinanderreihung
endlosen Zahlenmaterials. Das „Klima der Zugspitze"
enthält zahlreiche, meteorologisch wichtige Einzeluntersu*
chungen, die man sonst nicht so leicht im Rahmen einer
Klimabeschreibung findet. Gewinnt hiedurch die Arbeit
für den Fachmeteorologen an Interesse, so wäre anderer*
seits zur Ergänzung der klimatologisch interessanten
Daten ein Eingehen z. B. auf die Höhenlage der Schnee*
und Vegetationsgrenzen manchem Leser sicher recht er*
wünscht gewesen. Solche Angaben können allerdings aus
dem Observatoriumsmaterial nicht abgeleitet werden,
aber die Benützung bereits früher erschienener Literatur
hätte wohl zur Belebung der Klimabeschreibung einiges
beitragen können. Der Meteorologe freilich wird die
stärkere Betonung des meteorologischen Standpunktes
bei Bearbeitung des Materials dankbar würdigen.

An die Untersuchung des Luftdruckganges schließt
sich zwanglos ein Exkurs über die barometrische Messung
der Zugspitzhöhe an, die sich zu 296217 m ergibt und
mit dem trigonometrisch ermittelten Werte bis auf 04m
übereinstimmt.

Einen sehr breiten Raum nimmt die Besprechung der
Temperaturverhältnisse ein. Den Laien interessieren
natürlich die Extremtemperaturen am meisten (-f- 17'4°
und — 34'6°), während für den Fachmann die Erörterungen
über die Temperaturabnahme mit der Höhe, über die
Temperaturdifferenz, die zwischen Zugspitze und freier
Atmosphäre in Zugspitzhöhe über München besteht, von
größter Wichtigkeit sind. Der Autor berechnet des weite*
ren mit Hilfe der barometrischen Höhenformel die
„wahre" Mitteltemperatur der Luftschichte zwischen
Peissenberg und Zugspitze, und kommt dabei zu Re*
sultaten, bezw. Fragestellungen, die ihm hoffentlich noch
zu eingehenderen Studien in dieser Richtung Veranlas*
sung geben. Hier zeigt es sich mit voller Deutlichkeit,
wie wichtig einerseits der Bestand der Bergobservatorien
trotz der immer zahlreicher werdenden Ballonaufstiege,
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andererseits aber auch, wie ungemein wertvoll das bisher
auf der Zugspitze gewonnene Material ist.

Mit größtem Fleiße sind alle Daten über Bewölkung,
Niederschlag, Wind und über den täglichen Gang der
meteorologischen Elemente zusammengestellt und werden
auf das gründlichste diskutiert. Die Arbeit gibt viel mehr
als der Titel verspricht, und erhebt sich weit über das
Niveau einer klimatologischen Durchschnittsuntersuchung.
Dabei ist der Text sehr gut geschrieben, ohne sich in
Einzelheiten zu verlieren, was dem Verfasser bei dem
Umfange sowohl des Materiales wie auch der von ihm
behandelten Fragen, hoch anzurechnen ist.

Die Ausstattung der Abhandlung mit Bildern ist eine
vorzügliche. Der Leser lernt das Zugspitzgebiet im Winter
und Sommer kennen, sieht das Observatorium in dickem
Rauhreifbeschlag, erhält einen Einblick in die Räumlich*
keiten des Observatoriums und wird besonders Gefallen
an den prächtigen Wolkenbildern nehmen.

Der Königl. Bayr. meteorologischen Zentralstation und
dem Verfasser gebühren Dank und Anerkennung für die
in jeder Beziehung ausgezeichnete Veröffentlichung, die
der beste Beweis dafür ist, daß die Bergobservatorien
ihre Stelle in der Entwicklung der wissenschaftlichen
Meteorologie noch lange nicht ausgespielt haben.

Verschiedenes.
Hütten und Wege.

Die Geraer Hütte (der S. Gera) ist seit Anfang August
geschlossen.

Die Heßhütte und die Ennstaler Hütte (der alpinen Ge*
Seilschaft „Ennstaler") sowie das Admonter Haus jn den
Ennstaler Alpen sind geschlossen worden.

* Hütten der S. München. Nach den „M. N. N." sind
von den Hütten der S. München nur noch die Angerhütte,
Knorrhütte, das Zugspitzhaus und das Herzogstandhaus
bis auf weiteres geöffnet. Die Höllentalhütte, das Watz*
mannhaus und das Heinrich*Schwaiger*Haus (Wiesbach*
hörn) sind geschlossen.

Zur Beachtung! Jedenfalls ist bereits die Mehrzahl der
nur im Sommer bewirtschafteten Hütten geschlossen und
ist nur die entsprechende Anzeige infolge der Verlang*
samung und teilweisen Störung des Postbetriebes entweder
nicht an die betreffende Sektionsleitung oder an die
Schriftleitung gelangt. Auf alle Fälle werden jene wenigen
Turisten, denen es möglich ist, jetzt noch Türen zu unter*
nehmen, überall sich in den Talorten erkundigen müssen,
ob die für sie in Frage kommenden Hütten noch bewirt*
schaftet sind.

Unglücksfalle.
Der Unglücksfall auf dem Großvenediger, über den wir

in Nr. 14 (S. 197) berichtet haben, wird durch den nach*
folgend veröffentlichten Brief des Herrn Rechtsanwalts
Dr. Grohe aus Kalkberge (Mark) in ein neues Licht ge*
rückt. Dieser Bericht lautet: „Bei meiner Rückkunft von
der Reise lese ich in der Nr. 14 der „Mitteilungen" den
Bericht über den großen Unglücksfall in der Venediger*
gruppe und möchte dazu folgendes bemerken: Ich hatte
mit dem Führer Wilhelm Scheiber aus Längenfeld im ötz*
tal am" Morgen des 6. Juli die Dreiherrenspitze bestiegen
und war über die Birnlücke zur Warnsdorfer Hütte ge*
gangen, wo ich übernachtete. Am 7. Juli früh gingen wir
über das Gamsspitzel zur Kürsingerhütte, wo wir 9 U.
eintrafen und 5—7 Turisten (Herren und Damen), die
dort übernachtet hatten, antrafen. Das Wetter war un*
sicher, es regnete hie und da, doch schien es sich gegen
Mittag aufzuklären. Ursprünglich hatte ich den Venediger
von der Kürsingerhütte aus besteigen wollen. Da dies am
7. Juli nicht mehr möglich war, beschlossen wir, um nicht
untätig in der Hütte zu sitzen, an dem Tage noch nach
der Neuen Prager Hütte zu gehen und den Großvenediger
am 8. Juli von dort aus zu besteigen. Als ich mich fertig
machte — gegen 12 U. mittags — trat ein Herr, dem
Dialekt nach ein Österreicher, an mich heran und fragte,
ob er (mit noch einem Herrn und einer Dame) sich uns
anschließen dürfe. Ich erwiderte, ich hätte nichts dagegen,
doch müsse er mit meinem Führer reden. Führer Scheiber
von dem Herrn befragt, erwiderte, er könne für niemand
die Verantwortung übernehmen oder gar ihn mit an*
seilen, das Wetter sei unsicher, er habe mit mir, seinem
Turisten, genug zu tun. Die Herrschaften könnten ja
unseren Fußspuren folgen. Der Herr erklärte, das wollten

sie auch nur, sie gingen für sich allein, sie wollten, wie
wir, zur Neuen Prager Hütte. Wir verzögerten unseren
Aufbruch noch etwa eine Viertelstunde, da aber die
Herrschaften nicht fertig wurden, brachen wir um
12 U. 15 nuf, dem einen der Herren, den wir vor der
Hütte trafen, noch wiederholend, sie könnten sich ja an
unsere Fußspuren halten. Später sahen wir dann im
Rückblick, daß die drei etwa */=—3/« Stunden hinter uns
unterwegs waren. Schon beim Zwischensulzbachtörl fiel
Nebel ein, der uns jeden Fernblick nahm; wir kamen aber
doch ganz gut über das Untersulzbachtörl auf das Vil*
tragenkees. Hier setzte ein Gewitter mit Schneegestöber
ein. Gleichwohl fanden wir, als die Luft sekundenweise
klar wurde, den Abstieg zum Kesselkopf und gelangten
zwischen 5—6 U. abends, völlig durchnäßt, zur Neuen
Prager Hütte. Mit dem Schneegestöber verband sich ein
orkanartiger Sturm, der drei Tage lang anhielt.. Noch im
Schneegestöber stiegen wir dann am 10. Juli nach Inner*
gschlöß ab, wobei wir streckenweise bis zu den Hüften
in den Neuschnee einsanken, der fast bis zur Talsohle lag.

Die drei Turisten sind nicht zur Neuen Prager Hütte
gelangt. Wir vermuteten damals, daß sie beim Einsetzen
des Nebels, da sie von der Kürsingerhütte höchstens eine
Stunde entfernt sein konnten, umgekehrt seien. Jetzt be*
fürchte ich fast, daß sie zu den Verunglückten gehören.
Irgend welche Notsignale, besonders Schüsse, haben wir
selbstverständlich nicht gehört, sie wären auch bei dem,
Donnergeroll kaum zu hören gewesen.

Daß am 6. Juli jemand verunglückt ist, halte ich für
ausgeschlossen, denn der Vormittag war noch schön und
am Nachmittag herrschte wohl Dunst, aber noch kein
Unwetter; dieses setzte erst am 7. ein. Freilich wird
die Eintragung im Hüttenbuch den 6. Juli aufweisen, weil
die Turisten da angekommen sind. Ob die beiden Dazu*
gekommenen ebenfalls Herrschaften aus der Hütte waren
— was möglich ist — oder etwa vom Krimmler Törl, oder
aus dem Untersulzbachtal kommend erst auf dem Wege
zu ihnen gestoßen sind, ließe sich allenfalls auch aus den
Hüttenbüchern der Kürsinger* und der Warnsdorfer Hütte
feststellen." Dr. Grohe, Kalkberge (Mark).

Aus diesem Berichte geht hervor, daß die drei Turisten,
die Herrn Dr. Grohe von der Kürsingerhütte aus folgten
(daß es drei von den Verunglückten waren, steht wohl
außer Zweifel), erst nach Mittag von dieser Hütte auf«
brachen, schon bald nach dem Aufbruch in Nebel, dann
in das Gewittei* kamen und schließlich auch noch von
dem orkanartigen Sturm überfallen wurden. So lange es
nur regnete, waren für die Turisten die Spuren der Vor*
ganger noch sichtbar und trotz des Nebels genügend für
das Einhalten der Route. Als es aber dann zu schneien
begann und gar der Sturm die Spuren verwehte — wie
rasch das geht, weiß jeder erfahrene Alpinist nur zu gut!
— dürfte die Gesellschaft alsbald die Orientierung ver«
loren und sich vielleicht entschlossen haben, abzuwarten,
ob nicht doch vielleicht das Unwetter bald zuende sein
und etwa eine Aufhellung eintreten würde. Infolge des
späten Aufbruchs von der Hütte stand aber nur wenig
Zeit für das Zuwarten zur Verfügung und da das Un*
wetter, wie Herr Grohe berichtet, und wie ja auch aus
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den damaligen Berichten bekannt ist, nicht nur an dem
Unglückstage nicht aufhörte, sondern auch noch an den
nächsten drei Tagen fortwütete, ist für die Unglücks
liehen der Platz, an dem sie wahrscheinlich eine Wetter*
besserung abwarten wollten, zunächst zum Biwakplatz
und dann zum letzten Rastplatz geworden. Nunmehr ist
es ja auch erklärt, warum man die Opfer dieser Kata*
Strophe auf der richtigen Route zur Neuen Prager Hütte
auffand. Man hatte sich ja gefragt, warum denn die
Turisten, trotzdem sie auf dem richtigen Wege waren,
sich zu einem Biwak entschlossen hätten. Infolge des
Neuschnees, mit dem der Sturm mit unheimlicher
Schnelligkeit alle Spuren verwischte, wußten eben die
Unglücklichen nicht mehr, wo sie weiter zu gehen hatten!
Aufzuklären bleibt nur noch, wo sich den Dreien die
anderen zwei Verunglückten angeschlossen haben.

Die Schriftleitung.
Auf dem Gran Paradiso sind am 6. August der Advokat

S. Moriondi aus Turin und eine Dame namens Amadei
(Omodei?) sowie der Führer Clemenet aus Cogne, ferner
der Pfarrer C. Perron von Valsavaranche durch Absturz
verunglückt. Die drei Erstgenannten waren in einer Partie
gegangen. Die Dame glitt beim Abstieg aus und riß an
einem sehr steilen Teil des Gletschers ihren Begleiter
und den Führer Clemenet mit. Diese drei stürzten auf
eine tiefer gehende Partie, die aus dem Führer Penno, dem
Pfarrer Saint Georges aus Rhemi und dem Pfarrer C.
Perron aus Valsavaranche bestand, und brachte auch diese
Partie zum Absturz. Der Führer Penno konnte das Seil
im letzten Momente über einen Felsvorsprung legen, aber
es riß und auch der Pfarrer Perron stürzte in die Tiefe.
Man fand die vier Verunglückten 400 m tiefer auf dem
Gletscher. Nur der Führer Clemenet atmete noch, ver*
schied aber ebenfalls alsbald. (Nach anderen Berichten
gingen alle sechs Personen an einem Seil.)

Personalnachrichten.
Geheimer Oberpostdirektor G. DomizlaB. Das Mit*

glied des Hauptausschusses, Herr Geheimer Oberpost*
direktor G. Domizlaff, Vorsitzender der S. Leipzig, ist
zum Feldoberpostmeister des deutschen Heeres ernannt
worden.

Allerlei.
Für verwundete Alpenvereinsmitglieder. Wir erhalten

folgende Zuschrift: „Ich zeige hiemit an, daß ich in un*
serem Haus ein ruhiges Gartenzimmer für 1—2 im Felde
verwundete Mitglieder des D. u. ö. Alpenvereins (Leicht*
verletzte oder Genesende) völlig kostenlos zur Verfügung
stelle und hoffe und wünsche, daß alle Vereinsgenossen,
die über die hiezu nötigen Räume verfügen, das gleiche
tun werden! Bergheil!"

Frau Olly Karbach, Mitglied der S. Sonneberg,
Gmunden, Oberösterreich, Lehen*Villa.

VorderkaiserfeldensGenesungsheim während des Krie*
ges. Der Ausschuß der S. Oberland hat beschlossen, das
im Jahre 1913 neu erbaute Schlafhaus in Vorderkaiser*
felden, das mit Zentralheizung versehen ist und 31 Betten
enthält, dem Roten Kreuz als Genesungsheim für ver*
wundete und erkrankte Krieger zur Verfügung zu stellen.
Wenn möglich, sollen hiebei Alpenvereinsmitglieder, die
ins Feld gezogen sind, besonders berücksichtigt werden.

Für hüttenbaulustige Sektionen. Ein dankbares, schönes
Arbeitsgebiet für Sektionen unseres Vereins bildet die
Gruppe des Großen und Kleinen Rettensteins, des Wild*
kogels, der Kröndlhörner usw. in den Kitzbüheler Alpen
zwischen dem obersten Salzachtale und dem Brixen*
Spertentale mit prächtigen Aussichtswarten auf die Groß*
venediger*, die Reichenspitz* und Zillertalergruppe, das
Kaisergebirge und das Karwendelgebiet. Sektionen, die
sich für dieses zukunftsreiche Gebiet interessieren, ganz
besonders auch wegen des idealen Schi* und Winterports
geländes, könnten durch Erwerbung des mitten im Ge*
biete liegenden Wildkogelhauses (2220 m) sich ohne
Schwierigkeiten und ohne große Kosten ein Besitztum

sichern, das Gelegenheit zu alpiner und sportlicher Tätig*
keit in reichem Maße gewählt. Die Besitzrechts« und
Wegverhältnisse sind vollkommen einwandfrei geordnet,
zum Hause gehören die nächsten Grundstücke, dann
Weiderechte, weiters die Eigenjagd auf der Wildkogelalpe
im Ausmaße von rund 150 ha und eine reichliche Quelle
besten Trinkwassers. Es fallen daher alle die langen,
immer schwieriger und unerquicklicher werdenden Ver*
handlungen über die Erwerbung von Grund und Boden zu
Hüttenbauzwecken, über die Sicherung der Zugangswege
gegen die heute so beliebten Absperrungen, über Wasser*
bezug, telephonische Anlagen u. dgl. fort, die Sektion
kommt mit einem Schlage in den Besitz eines wohleinge*
richteten, wundervoll gelegenen und rechtlich schon voll*
ständig gesicherten Schutzhauses und eines herrlichen Ar*
beitsgebietes. Das Haus befindet sich in sehr gutem
Bauzustande, ist bestens eingerichtet, hat 17 zweibettige
Zimmer, Telephon, Betriebsräume usw. Anfragen sind an
den Eigentümer, Reg.sRat Stöckl in Salzburg, zu richten.

Rücksichtslosigkeiten von Turisten. Der „Bayrische
Gastwirte*Verband" (Sitz München, Kontorhaus Irnperial,
2. Stock, Zimmer 15) hat an unseren Verein folgende Mit*
teilung mit der Bitte um Veröffentlichung gesandt: „Auf
unserem jüngsten Verbandstage wurde von Mitgliedern
unseres Verbandes Beschwerde darüber geführt, daß
manche Turisten Naturschönheiten beschädigen oder ganz
zerstören und auf die Einrichtungen und das Eigentum
der Gastwirte in den Ausflugsorten keine Rücksicht
nehmen. So werden häufig von Pflanzen, Sträuchern und
Bäumen Blüten und ganze Äste abgebrochen und die
Pflanzen stark beschädigt. Weiter ist es vorgekommen,
daß Turisten auf weißgedeckten Tischen Spirituskocher
aufstellen, Speisen und Getränke zubereiten und Tische
und Tischtuch dabei verbrennen. Bei Beanstandung er*
klären die Betreffenden, sie würden sich wegen Unhöflich*
keit des Wirtes bei ihrem Verein beschweren. In hun*
derten von ähnlichen Fällen wurde ähnlich verfahren.

Da durch solches rücksichtsloses Vorgehen nicht nur
Naturschönheiten Schaden leiden, sondern auch das Eigen«
turn der Wirte beschädigt und zerstört wird, bittet der
Verband, der verehrliche D. u. ö. Alpenverein wolle dahin
wirken, daß die Turisten mehr Rücksicht auf die Natur*
Schönheiten und auf das Eigentum der Gastwirte nehmen."

Wir bringen diese Einsendung zur Veröffentlichung
und hoffen damit zu dem erwünschten Erfolg beizutragen,
wobei wir indes feststellen, daß jene, an die sich die
Aufforderung des Gastwirte*Verbandes richtet, nicht in
den Reihen unserer Vereinsmitglieder gesucht werden
dürfen. Wohl aber mögen unsere Mitglieder schon im
Interesse der Allgemeinheit, soferne sie Zeugen von Rück*
sichtslosigkeiten werden, das Ihrige zu deren Abstellung
beitragen. '

Gasbeleuchtung in Schutzhütten. Zu dem Artikel in
Nr. 1/2, 1914 der „Mitteilungen" erhalten wir unter an*
derem folgende Zuschrift: Unzweifelhaft ist das Interesse
an einer einwandfreien Beleuchtung unserer Schutzhütten
mit der Zeit ein immer allgemeineres geworden, und wir
haben alle Ursache, dieser Frage die vollste Aufmerk*
samkeit zuzuwenden. Sehr dankenswert ist es deshalb,
wenn in dem Artikel über diesen Gegenstand die Ansicht
vertreten wird, daß es zeitgemäß und dringend wünschens*
wert ist, zu modernerer Beleuchtungsart überzugehen.
Nur wäre es für die Allgemeinheit entschieden vorteil*
hafter gewesen, wenn sich der Herr Verfasser nicht auf
den Versuch mit nur einem Beleuchtungsstoff, dem Aze*
tylen, beschränkt hätte, obwohl er von drei allenfalls in
Frage kommenden Gasarten spricht.1 Der Benützung von
„Luftgas" hätte ebenfalls ausführlich gedacht zu werden.
Was über die Schwierigkeit der Aufstellung solcher Appa*
rate, über deren Bedienung und das dauernd gute Arbeiten
sowie über die Gefahr usw. des Gases selbst gesagt wor*
den ist, trifft doch wohl nicht zu und auch die Nachteile

1 Der Verfasser hat eben über jene Art der Beleuchtung
ausführlich berichtet, über die ihm praktische Erfahrungen
zu Gebote standen. Die Schriftleitung.
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des Azetylens hätten sollen angeführt werden. Daß, wie
der Herr Verfasser berichtet, der Azetylenapparat in der
Küche der Schutzhütte aufgestellt worden ist, hat zwar
einige Schwierigkeiten, wie z.'B. das Einfrieren des da
Gas erzeugenden Wassers, die Errichtung eines besonde*
ren — polizeilicherseits geforderten! — Schuppens außer*
halb der Hütte u. a. fortfallen lassen; allein die täglich not«
wendige Reinigung des Entwicklungsapparates von dem
stinkenden Kalkschlamm, der zudem wegen der Möglich«
keit weiterer Gasentwicklung nicht ungefährlich ist, ge*
hört doch nicht zu den Annehmlichkeiten einer Küche!
Schließlich sind auch die Explosionsgefährlichkeit, die
Giftigkeit, der penetrante Gestank, nicht wegzuleugnende
Eigenschaften des Azetylengases, die für den ruhebedürf
tigen Wanderer kein Genuß sind und zu größter Vorsicht
mahnen. Auch über die Reparaturbedürftigkeit der Appa*
rateteile, Rohre und Lampen nach längerem Gebrauch und
Stillstand ist nichts gesagt. In dieser Beziehung soll der
etwas billigere Anschaffungspreis gegenüber den Appa*
raten zur Erzeugung anderer Gase mehr wie reichlich auf«
gewogen werden. Gute Luftgasapparate dagegen erzeugen
Gas von stets gleichmäßiger Beschaffenheit und gleichem
Betriebsdruck. Die Anzahl der die Zugrichtung ändernden
Rollen ist auf diese Gleichmäßigkeit nicht von dem ge*
ringsten Einfluß, da der etwa erzeugte Mehrwiderstand
durch das Betriebsgewicht ausgeglichen wird. Außer dem
Nachfüllen von Gasolin und dem spielend leichten Auf*
ziehen des Betriebsgewichtes ist keinerlei Arbeit oder
Wartung erforderlich. Die Apparate, Rohre, Hähne usw.
werden durch das Gas chemisch nicht beeinflußt. Auch
durch längeren Stillstand, im Winter z. B., leidet die An*
läge nicht. Der Apparat ist leicht zu zerlegen; der Trans*
port zu den Hütten bietet also keine Schwierigkeit. Für
Schutzhütten in Betracht kommende Luftgasapparate
dürfen ohne weiteres im Hause selbst aufgestellt werden.
Das Gas ist das weitaus ungefährlichste aller Brenngase.
Erst ein Gemisch von 35 % Gas mit 65 % Luft ist schwach
explosibel. Ein solches Gemisch kann aber praktisch nicht
vorkommen; dafür sorgt schon der geringe Luftzug am
Boden jeden Raumes. Der Geruch des Gases — schwacher
Benzingeruch — ist nicht unangenehm. Es ist weder für
Menschen und Tiere, noch für Pflanzen giftig. Es kann da*
her unbedenklich in Schlafräumen gebrannt werden, wie
es in Sanatorien sogar in den Krankenzimmern vielfach
anzutreffen ist. Der Gasolinvorrat kann im Freien oder
im Keller gefahrlos aufbewahrt, auch nach Bedarf in
kleinsten Quantitäten herbeigeschafft werden. Das sind
Eigenschaften, die bei Beschaffung einer Hüttenbeleuch*
tung doch wohl zu berücksichtigen sind. Ehe eine Hütten*
Verwaltung sich zur Anschaffung eines Apparates ent*
schließt, mögen alle Umstände genau erwogen werden.

E. C a l l e n b e r g ,
Ingenieur*Chemiker, Fabriksdirektor a. D.,

Wevelinghoven (Rhld.).
Absperrung einer Alm. Man berichtete aus München:

Die am Wege von Eschenlohe zum Krottenkopfhaus der
S. Weilheim*Murnau gelegene Pustertalalpe — bisher eine
beliebte Turistenraststation — ist von einem Jagdbesitzer
angekauft worden und soll geschlossen werden. Ob dies
die Einleitung eines Wegverbotes und ob eine solche
möglich ist, muß abgewartet werden. Hoffentlich wehrt
sich die S. Weilheim*Murnau energisch gegen den neuen
Absperrungsversuch. Gehört doch der Aufstieg von
Eschenlohe zum Krottenkopf zu den interessantesten des
Gebietes. Auch vom volkswirtschaftlichen Standpunkt
ist es tief bedauerlich, daß es noch kein Gesetz gibt, das
die Veräußerung von Alpen und Weiden zu Jagdzwecken
verbietet.

Einige Mitteilungen über die jüngste Ersteigungsge*
schichte der Monte RosasOstwand sendet Dr. Rudolf
Beck in Wien. Diese lauten:,„Im August 1909 hatten die
Herren Castelnuovo, Bompadre und Sommaruga aus Mai*
land einen Versuch unternommen, die Ostwand des
Monte Rosa (und zwar des Nordends) von Macugnaga
aus zu besteigen. Die Gesellschaft unternahm die Tur
führerlos. Herr Castelnuovo war einer der hervorragend«

sten Bergsteiger Italiens, dem schon äußerst schwierige
Türen, darunter großartige Erstbesteigungen, führerlos
geglückt waren. Die Gesellschaft biwakierte in den Felsen
des Nordends. Am nächsten Morgen unternahm sie den
Aufstieg. Seither sind die drei Bergsteiger verschwunden.
Alle Versuche, ihre Leichen zu finden, sind vergeblich ge*
blieben. Doch wurden zwei Jahre später ihre Pickel ge*
funden und von dem Führer Heinrich Burgener nach
Zermatt gebracht. Die Pickel fand man hoch oben in den
Felsen der Ostwand des Nordends. Im folgenden
Sommer, 1910, wurde die Ostwand des Monte Rosa nur
einmal durchstiegen, und zwar von mir mit dem Führer
Hans Almer (am 13. und 14. August). Wir stiegen von
Macugnaga nach der Marinelli*Hütte auf, von wo wir um
12 U. 30 nachts aufbrachen und über das Marinellicouloir,
den Monte Rosa*Gletscher sowie die tief verschneiten Fei*
sen des Grenzgipfels die Dufourspitze erreichten und nach
Zermatt abstiegen. Im Sommer 1911 würde dieselbe Tur
von vjer Mitgliedern des Akademischen Alpenklubs
Zürich, den Herren George Finch, Marwell Finch, Case
und Franz Obexer führerlos ausgeführt. Diese Gesell*
schaft war am 9. August um 1 U. nachts von der Mari*
nelH*Hütte aufgebrochen. Um 9 U. 15 standen sie auf der
Dufourspitze; sie hatten die Ersteigung der Monte*Rosa*
Ostwand in der kürzesten Zeit ausgeführt, in der sie je
gemacht wurde. Im selben Jahre, 1911, erfolgte der erste
Abstieg durch die Monte*Rosa*Ostwand, und zwar am
31. August und 1. September durch Dr. O. Stein mit den
Führern Heinrich und Alfred Burgener. (.Mitteilungen'
1914, Nr. 3 und 4.) Im selben Sommer vollführte, soviel
mir bekannt ist, eine englische Partie eine Besteigung der
Ostwand des Nordends. Seit dem Sommer 1911 wurde die
Ostwand des Monte Rosa nicht mehr begangen. Die
schlechten Sommer 1912 und 1913 brachten in den Hoch*
gebirgen der Westalpen fortwährend neue Schneefälle, so
daß diese großartige Turnicht wiederholt werden konnte."

„Letztes Wassert" Wir erhalten folgende Zuschrift:
So mancher Wanderer zieht auf seinen Wanderungen
einen Trunk frischen Wassers aus der klaren Quelle oder
dem hellen Gebirgsbach allem andern Getränk vor. Je
heißer der Tag und je anstrengender die Wanderung, um
so besser mundet der gesunde und wohlfeile Trank; je
höher es hinaufgeht, desto mehr freut man sich, wenn —
manchmal gegen alles Erwarten — immer noch einmal
ein Wässerlein zum Vorschein kommt, das den Becher
oder die hohle Hand mit dem erquickenden Naß füllt.
Je spärlicher aber das Wässerlein rinnt, um so mehr wird
es Zeit, die Feldflasche zu füllen; denn, hat man dies ver*
säumt und sich etwa darauf verlassen, daß man vielleicht
doch noch einmal an Wasser komme, dann rächt sich oft
bitter diese Unachtsamkeit: die Qualen des Durstes
stellen sich ein und bringen uns vielleicht um den Genuß
d e s Teils der Wanderung, der der schönste sein könnte!
— Wie mancher hat es da schon schmerzlich bereut, die
Feldflasche nicht rechtzeitig gefüllt zu haben; und er
h ä t t e es sicherlich getan, wenn an der Stelle, wo er
zum letzten Male Trinkwasser gefunden hat, eine einfache
Tafel gestanden hätte mit den Worten: „Letztes Wasser!"
Er wäre dankbar gewesen für den freundlichen Wink
und hätte sich das kostbare Naß in reicher Fülle für die
kommende „Durststrecke" gesichert. Vielleicht veranlaßt
diese Anregung manche Sektion, auf den Wegen zu und
von ihren Hütten da, wo der bergaufsteigende Wanderer
zum letzten Male Gelegenheit hat, am oder nicht weit
vom Wege Trinkwaser zu finden, eine schlichte Tafel an*
zubringen mit der Aufschrift: „ L e t z t e s W a s s e r ! "

G. L.
König Friedrich August von Sachsen auf dem Groß*

venediger. König Friedrich August von Sachsen kam am
11. Juli nach Windisch*Matrei und stieg im Gasthofe Ob*
wexer ab. Am nächsten Morgen wohnte der König dem
Gottesdienste bei und stieg sodann mit seinem Adju*
tanten, einigen Bergführern und Trägern durch das Tauern*
tal zur Prager Hütte auf, wo er abends eintraf. Am 13.
morgens erfolgte der Aufstieg auf den Großvenediger,
dessen Gipfel gegen Mittag erreicht wurde. Nebel be*
schränkte die Aussicht, doch wurden im Verlaufe einer
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Stunde die einzelnen Ausblicke frei. Der Abstieg erfolgte
zur Defregger*Hütte, wo genächtigt wurde. Am anderen
Morgen war das herrlichste Wetter und der König gab
daher seinen ursprünglichen Plan, zur Johannis«Hütte ab*
zusteigen, auf und unternahm, die aussichtsreiche Höhen»
Wanderung zur Badner Hütte. Bei diesem Übergange
wurde eine kleine Felsspitze (Punkt 3204 der Alpenvereins«

karte, nordöstlich des Frosnitztörls), die eine überraschend
schöne Aussicht bietet, bestiegen. Auf Ansuchen des
Führers Johann Amoser wurde diese Spitze „Friedrich«
August*Wand" benannt, was in einer Urkunde niedergelegt
wurde. Nach dem Mittagessen in der Badner Hütte stieg
der König durch das Frosnitztal nach Windisch*Matrei ab,
wo er nachmittags anlangte.

Literatur und Kartographie.
Literatur.

Nicht eingesandte oder Werke nicht alpinen Charakters
werden hier nicht besprochen. Von jedem eingesandten
alpinen Werke wird mindestens der Titel angeführt.

Die nördliche Karwendelkette. Herausgegeben von der
S. Hochland des D. u. ö. Alpenvereins. München, Lind*
auersche Buchhandlung.

Wiederholt schon habe ich darauf hingewiesen in Wort
und Schrift, daß ich als egoistischer, aber begeisterter
Verehrer des „scheuen Karwendeis" seiner Preisgabe an
das große Publikum nicht sehr sympathisch gegenüber*
stehe. Aber dem Willen der Menge gegenüber verstummt
selbstverständlich die Stimme des Einzelnen, und wenn
ich in stillen Stunden über diese Tatsache nachdachte,
mußte ich mir selbst oft sagen: es wäre unrecht, soviel
Schönheit brach liegen zu lassen. Schließlich möchte man
mich gar noch zu jenen zählen, die sich „Privatnaturen"
zulegen wollen, abgesperrt durch Stacheldrahtzäune (siehe
Großglockner!), und in d e r Gesellschaft darf man sich
doch nicht blicken lassen.

So mache ich als vernünftiger Mensch gute Miene zum
bösen Spiel und bringe es sogar fertig, mich über das
vorliegende Büchlein herzlich zu freuen. Es bringt zum
ersten Male eine zusammenhängende, umfassende Be*
Schreibung eines Teiles des Karwendeis, der vermöge
seiner leichten Erreichbarkeit und seiner landschaftlichen
Vorzüge es verdient, in den Vordergrund des Interesses
zu treten.

Nicht dem ganz Modernen, dem Mann der schärfsten
Mauerhakenarbeit, ist das Büchlein auf den Leib ge*
schrieben, wohl aber allen denen, die Karwendelschönheit
in prachtvollen Wanderungen und in äußerst lohnenden,
mitunter sogar „sehr schwierigen" Bergfahrten genießen
wollen.

Im allgemeinen Teil hat neben Einteilung, Aufbau und
geologischen Verhältnissen besonders die Flora einen ver*
ständnisvollen Bearbeiter gefunden. Das ist hoch erfreu«
lieh; wer Zeit und Lust hat, ins Gebirge zu wandern, der
soll sich nicht nur an den Formen der anorganischen Natur
oder an dem Bewußtsein, „auch ^dagewesen zu sein", er«
götzen, sondern sich auch für die Pflanzen* und Tierwelt
eines zu durchwandernden Gebietes interessieren. Sich an
einer mächtigen Zirbe oder Eibe, an einer bescheidenen
Saxifraga, an einem einsamen Edelweiß zu erfreuen, ist mehr
wert, als unsinniges Abgrasen und Wegwerfen der Alpen«
flora. — Über die Jagdverhältnisse vernehmen wir Erfreu*
liches; trotz des Wildreichtums hört man wenig vom
Widerstreit jagdlicher und turistischer Interessen, was
anderswo nicht immer der Fall sein soll.

Die Talstationen Mittenwald, Scharnitz, Hinterriß sind
reizend geschildert; nicht im landläufigen Bädekerstil
mit Sternen, sondern mit warmherzigen Worten, die uns
das Himmelsblau, das Grau der Felsen, die gebräunten
Schindeldächer und rauschenden Dorfbrunnen vor das
geistige Auge zaubern. und den Wunsch erwecken, auch
dem leiblichen Auge das Geschilderte sehen zu lassen.
Die zwei alpinen Unterkunftsstätten des Gebietes, die
Hochlandhütte und das Karwendelhaus, sind eingehend
nach Lage, Zugängen und den von ihnen aus erreich*
baren Übergängen und Gipfeln beschrieben.

Den breitesten Raum nimmt selbstverständlich der
turistische Teil ein, der in Talwege und Wanderungen,
Übergänge und Hochturen gegliedert ist.

Im allgemeinen und soweit ich das Gebiet kenne, ist
an diesem Teil wenig auszusetzen. Freilich wäre es wün*
sehenswert, daß der Großteil der beschriebenen Türen
von einem einzelnen auf Grund persönlicher Begehungen
auf eine einheitliche Grundlage gebracht worden wäre;
aber da dies nur äußerst selten vorkommen dürfte, bleibt
dies ein frommer Wunsch. Übrigens muß der gerechte
und gebietskundige Beurteiler sagen, daß auch hier sehr
wacker, anschaulich und genau gearbeitet worden ist; ich
habe einmal eine gegenteilige Ansicht gehört, glaube aber,
den Grund hiefür in der persönlichen Eignung, beziehungs*
weise Nichteignung des Betreffenden suchen zu müssen.

Die beiden, von Reschreiters Hand stammenden, far*
bigen Bilderbeilagen: die Tiefkarspitze und die Hochland*
hütte, sind reizend und haben mir ausgezeichnet gefallen.
Die lebendige Herbststimmung der Tiefkarspitze, der
duftige Dunstschleier über der Hochlandhütte geben Kar*
wendeis Eigenart so wundervoll wieder, daß ich per*
sönlich nur den Wunsch verlauten lassen kann: Das
möchte ich auch verstehen, solche Bildchen meines lieben,
alten Karwendeis zu liefern; die sagen mehr als dick*
leibige Bücher oder schwulstige Gefühlsentleerungen am
Vortragstisch.

Das beigegebene Kärtchen hilft zur raschen Orien*
tierung, wird aber wohl eine Spezialkarte nicht ersetzen
können. Franz Nieberl, Kufstein.

Karwendelhaus und Umgebung. Selbstverlag der Sek*
tion Männerturnverein München des D. u. ö. Alpen*
Vereins. München, Haberlstraße 11.

Dieses hübsch und zweckmäßig illustrierte Büchlein
greift teilweise auf das Gebiet zurück, das im vorgehend
besprochenen Führer behandelt ist, zieht aber auch den
Falkenstock und die Hinterautalerkette noch in den Kreis
seiner Betrachtung, was, dem Titel des Werkchens ent*
sprechend, auch völlig gerechtfertigt erscheint. Weniger
umfangreich als „die nördliche Karwendelkette" der
Schwestersektion Hochland, ist es inhaltlich dennoch aus*
gezeichnet und insbesondere den Hochturisten, und selbst
denen der schärfsten Tonart, wird es ein hochwillkom*
mener Führer sein. Türen, wie Lalidererspitze und La*
lidererwand gibt es nicht allzuoft, und wer über das Kar*
wendel in edler Unkenntnis ob seiner Brüchigkeit und
seines „den echten Felsenmann nicht interessierenden"
Gehterrains spotten möchte, der soll einmal keck sich
diesen gewaltigen Mauerwall betrachten, der seines*
gleichen in den ganzen Alpen sucht — und vielleicht nicht
rindet. Vielleicht verstummt dann der Spötter.

Als Schiläufer begrüße ich es aufs wärmste, daß auch
der Winterturistik ein Plätzchen gegönnt wurde. Der
Schispor tsmann kommt ja begreiflicherweise im Kar*
wendel nicht auf seine Rechnung, aber dem begeisterten,
alpinen Schiläufer eröffnet sich b e i g e b ü h r e n d e r
V o r s i c h t ein Winterparadies, allerdings weniger auf
freier Bergeshöhe, als in großartiger Talwanderung.

Die beigegebene Karte, für die Sektion vom topogra*
phischen Büro bearbeitet, ist, abgesehen von den Man*
gein der Originalaufnahme, ausgezeichnet.

Alles in allem darf ich von den beiden Karwendel*
büchlein wohl sagen: Wenn das herrlich schöne Gebiet
immerdar so verständnisvolle und sachlich gute Schil*
derung erfährt, kann ich um so lieber die eingangs ge*
streiften, zwiespältigen Gefühle über die zunehmende
Erschließung dieser meiner Lieblingsberge in der Versen*
kung verschwinden lassen. Franz Nieberl, Kufstein.
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Max Ehrich: Das Brandenburger Haus, seine Zugänge
und Umgebung, Gipfelturen und Übergänge. Berlin 1911.
Nachtrag 1914. Herausgegeben von der S. Mark Branden*
bürg. M. 0.50.

Das Brandenburger Haus in den ötztaler Alpen nimmt
unter den Schutzhütten des D. u. ö. Alpenvereins nicht
nur, was seine Höhenlage (3277 m) und Bauart betrifft,
einen allerersten Rang ein. Es wurde hiedurch eigentlich
ein neuer Hüttentypus geschaffen. Es ist eine Zentralhütte,
wenn man so sagen darf, die inmitten eines ausgedehnten
Kranzes von hochalpinen Schutzhütten eine Unmenge
von Zugangsrouten vereinigt und als der wichtigste, zu*
gleich aber auch schönste Stützpunkt der eisbedeckten
ötztaler erklärt werden darf. Im Umkreis von Halbtag*
märschen liegen: Gepatschhaus, Rauhenkopfhütte, Weiß*
kugelhütte, Höllerhütte, Heilbronner Hütte, Schöne*
Aussicht*Hütte am Hochjoch, Hochjochhospitz, Sammoar*
hütte, Vernagthütte, Breslauer Hütte, Braunschweiger Hütte
und Taschachhaus. Das Büchlein, dem ein Orientierungs*
plan und 13 Bilder aus der Umgebung der Hütte beigegeben
sind, beschreibt in erschöpfender Weise die Zugangs*
linien und Gipfelturen vom Brandenburger Haus aus, der
Nachtrag erstreckt sich auf die Gebiete der von der
Sektion erworbenen wichtigen Stützpunkte im Hintern
ötztal, Sammoarhütte und Hochjochhospiz. Der bei tun*
lichster Kürze erschöpfende Inhalt, das bequeme Taschen*
format, das minimale Gewicht des Heftchens empfehlen
seine Mitnahme auf Türen in den Zentralen ötztalern.

j

Garmisch * Partenkirchen und die Mittenwaldbahn.
Griebens Reiseführer, Band 165. Berlin, Albert Gold*
Schmidt. Preis M. 1.20.

Die herrliche, großzügige Bergwelt von Garmisch*
Partenkirchen hat das Gebiet von Garmisch*Parten*
kirchen seit langem zu einem der meist besuchten Teile
unserer Alpen gemacht. Seit der Wintersport sich dort
zu nie geahnter Höhe entwickelt hat, ist die Besucher*
zahl noch wesentlich gestiegen und die Fertigstellung der
Mittenwaldbahn hat noch ein.Übriges getan, aber auch
das reizvolle Gebiet zwischen Garmisch*Partenkirchen
und Innsbruck vollends dem großen Verkehr erschlossen.
Es liegt nahe, daß ein Reisehandbuch für diese Bahn dem
Bedürfnis Ungezählter Abhilfe bringen kann, wenn es
gut ist. Das vorliegende Büchlein ist nun ein solches.
Wenn auch sein Verfasser nicht genannt ist, merkt man
doch sofort, daß er ein Kenner des Gebiets und kein
Neuling auf dem Gebiete der Reisehandbücher ist. An*
Ordnung, Art der Bearbeitung und Gründlichkeit zeigen
dies deutlich. Das Büchlein sei bestens empfohlen.

Griebens Reiseführer, Band 79: „Die Riviera". 11. Auf*
läge. Mit 13 Karten. Preis M. 4.—. Verlag von Albert
Goldschmidt, Berlin W. 35.

Die von Wilhelm Bieler bearbeitete 11. Auflage des
Bandes 79, der die gesamte Riviera von Marseille bis
Livorno nebst dem anschließenden Hinterland umfaßt, er*
fuhr vielfach eine zweckmäßige Erweiterung. Die Zu*
gangslinien sind durch die Besprechung der Lötschberg*
bahn ergänzt worden. Die Wanderungen entlang der Küste
sind übersichtlich geordnet angeführt. Manches, wie die
Schilderungen der interessanten Ausgrabungen des alten
Olivula bei Beaulieu oder einiger Türen in das noch ganz
unbekannte prächtige Tannerongebiet bei Cannes, sind
ganz neu.

Griebens Reiseführer, Band 106: „Venedig". 5. Auflage.
Mit 3 Karten und 2 Grundrissen. Preis M. 1.50. Verlag
von Albert Goldschmidt, Berlin W. 35.

Die 5. Auflage des Bandes Venedig ist von Schriftsteller
L. Brosch, einem der besten Kenner der Stadt und ihrer
Geschichte, sorgfältig neu bearbeitet. Wert wurde auf eine
gut orientierende Aufführung der Kunstsammlungen ge*
legt, ebenso sind die Angaben über Unterkunft und Ver*
pflegung genau ergänzt. 3 Karten und 2 Grundrisse sind
dem Führer beigegeben.

Griebens Reiseführer, Band HO: Abbazia und die
österreichische Riviera. 2. Auflage. Mit 4 Karten. Preis
M. 1.50. Verlag Albert Goldschmidt, Berlin W. 35.

Alles für einen längeren Aufenthalt in Abbazia
Wissenswerte über Hotels, Verkehrswesen, Bäder, Ver*
gnügungen usw. ist in übersichtlicher und doch knapper
Form aufgeführt; ferner sind die übrigen Seebäder, wie
Cirkvenica, Grado und Lussinpiccolo, gleich den Hafen*
Städten Fiume und Triest eingehend behandelt. Auch eine
Sammlung der notwendigsten Worte in den vier Sprachen,
die für das Gebiet in Betracht kommen (deutsch, italie»
nisch, serbokroatisch und slowenisch) ist beigegeben.

Von Griebens Reiseführern (Berlin, Verlag von Albert
Goldschmidt) erschienen folgende Bändchen in neuer,
durchwegs verbesserter und vermehrter Auflage:

Band 23. Die Schweiz. 26. Aufl. Mit 16 Karten. 1913/14.
Preis M. 5.—. — Band 66. Bayrisches Hochland, Salzburg,
Salzkammergut. 28. Aufl. Mit 13 Karten. 1913/14. Preis
M.3.—. — Band 67. Tirol. 28. Aufl. Mit 12 Karten.
1913/14. Preis M.3.—. — Band 116. Das Engadin und Da*
vos. 3. Aufl. Mit 2 Karten. 1913. Preis M. 1.50. A.D.

Meyers Reisebücher: Dresden, Sächsische Schweiz,
Böhmisches Mittelgebirge und Lausitzer Gebirge. 10. Auf*
läge. Bibliographisches Institut, Leipzig und Wien.
M. 2.50.

Ein längst bewährtes Buch, das durch seinen verdienst*
vollen Bearbeiter, Stadtrat Prof. Dr. O. Lehmann, auch
in dieser neuesten Auflage wieder in jeder Hinsicht bis
auf den heutigen Tag ergänzt und mit allen Verhältnissen
und Bedürfnissen in Einklang gebracht worden ist.
15 Karten, 9 Pläne und 4 Panoramen, sowie 2 Abbildungen
sind dem Buche beigegeben, dessen billiger Preis eigent*
lieh überraschend ist. Das gediegene Handbuch verdient
abermals beste Empfehlung.

Handbuch der Steiermark. Der Landesverband für
Fremdenverkehr in Steiermark (Graz, Hauptplatz 12) teilt
mit: Nach jahrelangen Vorbereitungen gab der Landes*
verband für Fremdenverkehr in Steiermark im Verlage
der Moserschen Hofbuchhandlung in Graz zu Beginn der
heurigen Reisezeit ein ausführliches Hand* und Reisebuch
der Steiermark heraus, wie es von den verschiedensten
Seiten lange gewünscht würde. In der Anlage, Form und
Ausstattung lehnt es sich an die bekannten Reisebücher,
wie Bädeker, Meyer usw. an, es stellt aber nicht nur die
heutigen Verhältnisse dar, sondern auch Geschichtliches
und Kulturelles wird kurz mitgeteilt. Das rund 600 Seiten
umfassende Buch kostet im Interesse des Fremdenver*
kehrs gebunden nur K 4.50 (nach auswärts K 4.80).

Karl Kinzel: Wie reist man in der Schweiz? 7., stark
vermehrte Auflage. Schwerin 1913. Friedr. Bohn. Preis
M. 3.—. ^ t

Sommerfrischen und Standquartiere in Oberbayern
und Tirol. 4., vermehrte Auflage. Schwerin 1913. Friedr.
Bohn. M. 1.75.

Die Kinzelschen Reisebücher erfreuen sich steigender
Beliebtheit. Die beiden vorgenannten Wanderbücher, die
in vermehrten Neuauflagen vorliegen, werden dem Durch*
schnittsreisenden vollauf genügen. A. D.

Gustav und Friedrich Hegi: Tößtal und Tößtalbahn.
Mit 85 Illustr. Zürich 1913, Orell Füßli. 8°. 213 S. Frs. 2.—.

Eine volkstümliche und zugleich eingehende Mono*
graphie, die das Wissenswerteste über Topographie, Geo*
logie, Klima, Vegetation, Geschichte, Volksleben, religiöses
Leben und wirtschaftliche Verhältnisse des anmutigen
Tößtals bietet und mit einer ansprechenden Fahrtschilde*
rung auf der Tößtalbahn schließt. Die zahlreichen Bilder
sind fast durchweg gelungen. Der Preis des Buchs ist mit
Rücksicht auf seine Ausstattung sehr niedrig. A. D.

Albert Heer: Über die Forch (Zürich—Forch—Eßlin*
gen). Mit 20 Abbildungen und einer Karte. Orell Füßli,
Zürich 1913. 8°. 65 S., 20 Tafeln, 1 Karte. Preis M. 1.—.

Seit der Eröffnung der Forchbahn ist das Forchgebict
den Zürichern erst erschlossen worden. In beredter Weise
schildert uns A. Heer Vergangenheit und Gegenwart der
Forchstraße, die nun auch von Fremden besucht werden
dürfte. A. D.

Die Faust am Pickel. Von Alfred Dessauer. Amelang,
Leipzig. M.2.—. Das 142 Oktavseiten enthaltende Büchlein,
auf dessen Umschlag ein stürmischer Felssteiger abge*
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bildet ist, scheint dem Inhaltsverzeichnis nach nur für
Kletterer geschaffen. Und in der Tat ist es für solche lehr*
reich nach allen Richtungen, nicht zuletzt nach der rein
technischen, die hier im fließenden Wort geborgen ist,
das erlebte Fälle schildert. Allein nicht nur der Fels*
Spezialist mag seine Freude an diesem Büchlein haben —
es birgt allgemeine Weisheit in sich, hervorgegangen aus
bedeutender alpiner Erfahrung. Und darin liegt der emi*
nente Wert dieses unscheinbaren Werkchens. Tiefes Er*
kennen der menschlichen Psyche bei gefährlichen Unter*
nehmungen oder im Augenblick blitzartig sich einstellen*
der Gefahr, wohl berechtigte Forderungen, die sich
daraus für solche ergeben, die ihr und ihrer Kameraden
Leben um ein Problem wagen, ziehen sich durch das
Buch und machen es so auch für solche interessant, die
dem Felssport fernstehen. Nichts Doktrinäres; alles hat
Leben, alles ist durchlebt. — Wohl das lehrreichste
Kapitel ist das erste unter dem Titel: „Der Verantwort*
liehe." Nicht minder das dritte: „Ein Augenblick der
Schwäche." Dieses sowie „Der letzte Schritt" und „Selbst*
Verleugnung und ihr Lohn" heben sich in einer Weise zu
dramatischer Höhe, daß sie ein Talent zu dieser Dich*
tungsart verraten. Voll gerechter Ironie auf die oft ge*
hörten Worte von „innerer Freiheit", von „stolzem
"Selbstbewußtsein", von „Seelengröße" u. a. ist der in
feinster Psychologie entwickelte Aufsatz „Der gestürzte
Held". „Lamsen*Ostwand" und „Mittlere Mitterspitze"
sind tadellos abgerundete, pietätvolle Schilderungen. Noch
feiner, sozusagen klassischer, dünkt uns die Beschreibung
der Eroberung des Lahntalturms, in der ein nationaler
alpiner Wettkampf, so aufregend er war, in meisterhafter
Ruhe, fern von jeder gerade hier so naheliegenden Pose
geschildert ist. — Daß Wort und Stil, ohne je salopp zu
werden, von gerader Freiheit sind, daß eine erquickende
Frische durch das Ganze geht, braucht bei Alfred
Dessauer nicht gesagt zu werden. Im ganzen ein Buch,
das mehr als viele andere und mehr als alle sogenannte
alpine Philosophie zum Ausgleich mancher Gegensätze
beiträgt, das schon deshalb jedem Alpinisten empfohlen
werden kann und vor allem in keiner Bibliothek alpiner
Vereine fehlen sollte. J. M.

Rivista Mensile del Club Alpino Italiano (Turin). Juli
1913.

In einem hochpoetischen Stile, in Bildern voll Kraft
und Anmut, unternimmt es Luigi A. Garibaldi (Ligurische
Sektion), „Die Seele der Berge", die Stimmungen und die
Eindrücke, die sie uns gewähren, zu schildern. Nicht Starr*
heit oder Tod sind die Berge, sondern tausendfaches Leben
und die Seele der Berge ist aus unseren vielen Seelen zu*
sammengesetzt. Nur wer sich den Bergen ergibt und sie
mit seiner Liebe zu umfassen strebt, zu dem sprechen sie,
dem rauschen ihre Zauberquellen, dem bieten sie ihre
köstlichsten Geschenke, Stimmungen von unvergleich*
licher Pracht und Stärke, dar. Wie erhaben ist nicht das
unendliche, unvergängliche Schweigen der Berge! Welchen
Eindruck ruft nicht der Anblick der reinen Höhen selbst
hervor und wie sehnt man sich, ihn nach langer Wände*
rung endlich zu genießen! Welche unnennbaren Schön«
heiten liegen nicht in den mondhellen Nächten, wenn sich
der Himmel geheimnisvoll über die Gletscher und Felsen
spannt! „Ein Werk von Bildhauern, ein Werk von Dichtern,
ein Werk von Feen sind die Berge!" Wie weihevoll ist der
Friede der Nacht! Und wenn der junge Tag anbricht, von
welcher Größe, von welcher Reinheit ist da alles er*
füllt! Daß wir größer und reiner werden, danken wir den
Bergen. Sie lassen uns des Lebens erst bewußt werden
und auf ihnen lernen wir uns selbst vertrauen, lernen wir
unsere Seele in ihren feinsten und stärksten Schwingun«
gen kennen. Und er dankt für all das seinen geliebten
Bergen und seinem schönen Vaterlande Italien.

F. Mader (S. Turin) bringt sodann „Geschichtliche Be*
merkungen über einige Pässe der Seealpen", und zwar
spricht er zuerst vom Col di Tenda, der wahrscheinlich
ältesten Handelsstraße, welche die Phönizier in den Alpen
anlegten. Zuerst kommt der Paß unter dem Namen Collis
de Ardua vor, heißt sodann Mons Cornius, bis er endlich,
im Besitze der Grafen von Tenda, seinen heutigen Namen

erhält. — Der Colle di Maddalena, dessen erste sichere
Erwähnung aus dem Beginne des 14. Jahrhunderts datiert,
hieß bei den Römern wahrscheinlich Mons Matronae (Berg
der Göttermutter; nach einer einheimischen Gottheit).
Mit dem Eindringen des Christentums wurde der heidni*
sehe Namen des Berges gegen einen ähnlichklingenden
christlichen vertauscht (Madonna oder Magdalena), der
ihm dann blieb. — Im folgenden berichtigt Mader die
Ausführungen Coolidges über den Passo di Pagari (Ar*
nova) zum großen Teile; er sagt nämlich, den Namen Ar*
nova (Arnove) habe der Colle di Ciriegia getragen, wäh*
rend der Passo di Paganino (Pagari) weiter westlich von
ihm gelegen sei und heute noch den Namen Passo di Pa*
gari (oder Nancetas; 2567 m) führe. Im Hintergrunde der
Valle Gardolasca finde sich ein gleichnamiger Paß, und
diesen habe Coolidge gemeint; dieser Paß trug noch die
Namen P. della Neve, del Ciapier und dei Gelas di Bei*
vedere, während unter Vei del Bonc ein Übergang in der
Nähe gemeint sei. Der Paß dürfte seinen Namen (Pagari)
einem Scherze oder einer Verwechslung verdanken.

Massimo Segre (S. Monza) schlägt vor, es möge, um die
photographischen Aufnahmen mit mehr Nutzen ge»
brauchen zu können, stets die Himmelsrichtung der op*
tischen Achse des photographischen Apparates im Mo*
mente der Aufnahme hinzugefügt werden.

August 1913. Unter dem Titel: „Der Abschluß des
Vallone di Rio Freddo in den Seealpen" erzählt Fed.
Federici (S. Turin) von verschiedenen leichteren Berg*
fahrten, die er vom 4. bis 17. August 1912 mit seinem
Freunde Maurizio Capurro im Bergkranze des Vallone di
Rio Freddo unternahm; die höchsten von den Beiden er*
stiegenen Berge waren die Testa Malinvern (2939 m) und
die Rocca della Päur (3002 m). — Bezüglich der Volks*
ausflüge faßt Ing. Adolfo Hess (S. Turin) seine Meinung
dahin zusammen, daß solche Ausflüge für die Entwicklung
des Alpinismus wenig Wert haben, wenn ihnen auch ein
gewisser turistischer Wert nicht abgesprochen werden
soll. — In seiner Besprechung der „Alpinen Unfälle des
Jahres 1912" kommt Ag. Ferrari (S. Turin) zu dem Ergeb-
nis, daß an den meisten Unfällen das abnorm schlechte
Wetter schuld war. Die Mehrzahl der Unfälle hätte bei
genügender Erfahrung oder bei Mitnahme von Führern
vermieden werden können. Besonders das Alleingehen for»
derte zahlreiche Opfer. — Unter den „Neuen Ersteis
gungen" berichtet G. B. De Gasperi (S. Florenz) über die
erste Ersteigung des M. Olivia (1380 m), die seinem Be*
gleiter P. A. M. De Agostini mit zwei Führern am 28. Fe*
bruar 1913 gelang, und Ing. Ad. Hess über die erste Er*
Steigung der Cima della Sueur (2663 m, Dauphine) am
28. Juni 1913, die er mit Dino Devalle, Giacomo Dumontel,
Ed. Garrrone und Gius. Guidini ausführte. In den Dolo*
miten der Val Talagona gelang L. Tarra (S. Padua und
Venedig) mit Dr. Dino Capellari (S. Padua) und Aldo
Zecchini (S. Padua) am 4. August 1911 die Ersteigung des
südlichen Turmes des Castello di Vedorchia auf teilweise
neuem Wege und L. Tarra mit dem Führer Gius. di Carli
aus Calalzo die erste Ersteigung der Cima di Pädola
(2622 m; Dolomiten von Auronzo) über ihre Ostwand am
23. Juli 1912. — Im „Allerlei" bringt W. Laeng (S. Turin)
einen Auszug aus Aufsätzen von J. Deniker aus dem 23.,
24. und 25. Bande der „Geographie" über die Erforschung
der Bergwelt von Neu*Guinea, den er durch die Angabe
der Arbeiten italienischer Forscher ergänzt.

September 1913. Das Heft ist fast vollständig dem
eingehenden Berichte des Redakteurs der Veröffent*
lichungen des C. A. I., Walther Laeng, über den Verlauf
des „42. Kongresses der italienischen Alpinisten in Turin
und der Festlichkeiten bei der Fünfzigjahrfeier der
Gründung des Italienischen Alpenklubs" (5.—12. Sep*
tember 1913) gewidmet. Am Kongreß nahmen — neben
den Vertretern des königlichen Hauses, der Ministerien,
der Abgeordneten, der verschiedenen fremden Vereine
usw. — 526 Personen teil. Nach dem Empfange der ein*
langenden Gäste in Turin am 4. September, fuhr in der
Frühe des 5. eine große Anzahl von Teilnehmern, darunter
auch viele Veteranen des Klubs, über Saluzzo nach Cris*
solo, wo ein Gedenkstein zur Erinnerung an die erste
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italienische Ersteigung des Monvisos am 12. August 1863
(ausgeführt von Quintino Sella, Giov. Barracco, Giacinto
und Paolo di Saint*Robert, zugleich den Gründern des
Klubs) enthüllt wurde. Am nächsten Tage wurden von
einer Abteilung die Poquellen besucht, während eine
andere den Monviso bestieg; am Abend waren beide
Gruppen wieder in Turin. Dei 7. September war ganz den
Arbeiten des Kongresses und den mit der Fünfzigjahr*
feier verbundenen Festlichkeiten vorbehalten. < Der 8. Sep*
tember entführte die Teilnehmer ins Hochgebirge; eine
Gruppe (etwa 100 Ausflügler) ging über die Fenetre de
Champorcher (2838 m) nach Cogne, wo sie sich am Abend
des nächsten Tages wieder mit der kleinen Truppe ver*
einigte, die der Cima della Rosa (3007 m) einen flüchtigen
Besuch abgestattet hatte. Unterdessen war die andere
Abteilung über Aosta und die Valsavaranche bis zum
Rifugio Vittorio Emmanuele vorgedrungen (am 8. Septem*
ber) und hatte am nächsten Tage (166 Teilnehmer mit
20 Führern) den Gran Paradiso (4061 m) bestiegen, worauf
sie wieder zur Schutzhütte zurückgekehrt war. Am
folgenden Tage (10. September) zogen sie über die Glet*
scher am Westabhange der Paradisokette bis zum Nord«
sattel (3260 m) des Erbetet (3778 m), überschritten ihn
und gingen durch die Valnontey nach Cogne, wo sie die
erste Gruppe antrafen, die am selben Tage einen Ausflug
auf die Almhütten von Money gemacht hatte. Vereint

zogen beide Abteilungen am nächsten Tage nach Aosta,
wo sie festlich empfangen wurden, und am 12. September
über Biella nach Oropa, wo beim Grabmale Quintino
Sellas eine einfache4 Gedenkfeier stattfand. Damit hatten
die Festlichkeiten ihr Ende gefunden.

Den Mitteilungen der Hauptleitung des C. A. I. ist zu
entnehmen, daß die Einnahmen im Jahre 1912 L. 61.571.89,
die Ausgaben L. 52.536.86 betrugen. —r—

Kartographie.
überetsch und die Mendel. Der auf dem Gebiet des

alpinen Kartenwesens bereits bekannte P. Kamill Bröll
hat eine Spezialkarte von Überetsch und der Mendel
fertiggestellt, die durch die übersichtliche Zeichnung wohl
befriedigen kann. Die Karte ist von der Firma Wagner,
k. k. Universitätsbuchdruckerei in Innsbruck, ausgeführt
und kostet K 1.20 (M. 1.—). Bestellungen und Bezahlungen
sind zu richten an Johann Kaspar, Warenhaus, Eppaii,
Tirol.

Köhlers SpeziaUTuristenkarte des Erzgebirges in
24 Blättern. Maßstab 1 :50.000. Der Verlag Alexander
Köhler in Dresden hat soeben eine recht sorgfältig aus«
geführte Spezialkarte des Erzgebirges veröffentlicht, die
den Besuchern dieses Gebietes empfohlen werden kann.
Der Preis des Blattes beträgt 90 Pfg. A. D.

Vereinsangelegenheiten.
Rundschreiben des Verwaltungsausschusses.

I.
In der Erwartung, daß jede unserer Sektionen bestrebt sein wird, zur Linderung der Kriegsschäden,

die unsere tapferen Soldaten und ihre Familien an Leib und Gut erleiden müssen, nach Möglichkeit bei*
zutragen, haben wir von der Veranstaltung einer Sammlung im Wege der Vereinsleitung abgesehen und
überlassen es jeder Sektion, ihre Liebesgaben an die ihr geeignet erscheinende Stelle selbst abzuführen.

Wir beabsichtigen aber, in den «Mitteilungen» eine übersichtliche Zusammenstellung der von den
Sektionen für diesen Zweck gemachten Zuwendungen zu veröffentlichen und ersuchen die geehrten Sektions*
leitungen, uns diese Leistungen (Geld* und sonstige Zuwendungen) bekannt zu geben.

Die nächsten Nummern der «Mitteilungen» werden als Doppelnummern jeweils gegen Ende des
Monats erscheinen.

Als unbestellbar an die Versandstelle zurückgelangende Exemplare werden bis nach dem Krieg auf*
bewahrt und nach Ermittlung der Mitgliederanschriften wieder zugestellt werden.

III.
Die «Zeitschrift» 1914 wird im bisherigen Ausmaße, wenn auch vielleicht verspätet, zur Versendung

gelangen.

Verwaltungsausschuß des D. u. ö . A.=V.
Dr. R. Grienberger, Vorsitzender.

Infolge der Absage der Hauptversammlung des D. u. Ö.
Alpenvereins zu Meran entfal len na tür l i ch auch die in
V e r b i n d u n g dami t geplant gewesenen Haup tve r samm*
lungen des „ V e r e i n s d e r F r e u n d e d e s A l p i n e n
M u s e u m s " u n d des „ V e r e i n s z u m S c h ü t z e d e r
A l p e n p f l a n z e n".

Sektionsberichte.
Gablonz a. N. In der Hauptverammlung am 9. Febr. 1914

wurden die bisherigen Vorstandsmitglieder wiedergewählt,
u. zw.: Dr. Rudolf Poduschka, Vorsitzender; Fachlehrer
Josef Nitsche, VorsitzendersStellvertreter; Fachlehrer
Josef Wunsch, I. Schriftführer; Fachlehrer Max Kral,

II. Schriftführer; Kaufmann Franz Flanderka, I. Kassier;
Katechet Anton Eckert, II. Kassier; Dr. Josef Gramer,
Bücherwart. — Mitgliederzahl 98. Der Hüttenbaufonds
beträgt K 1773.—.

Höchst a. M. In den Vorstand für 1914 wurden folgende
Herren gewählt: Dr. Karl Klotz, Vorsitzender; Dr. v.
Bolzano, Schriftführer; Karl Volk, Schatzmeister; Dr. Arn.
Heß, Bücherwart; Marmorwerksbesitzer Herr Eduard
Lehr*St. Walburg i. Ulten; Dr. Karl Hecht*München, Ober*
Iehrer Herr*Höchst a. M., Pfarrer Küster*Höchst a. M.,
Beisitzer. Der Hüttenbesuch im Jähe 1913 war leider ein
schwacher, im ganzen 102 Besucher. Der Sektion wurde
einer ihrer Gründer, Herr Wilhelm Stauffer, durch den
Tod entrissen.

Haupts Annahmeste l le für A n z e i g e n : bei der Annoncen«Expedition Rudolf Mosse in Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a. M., Hamburg,
Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Straßburg i. E„ Stuttgart, Wien, Prag, Budapest, Zürich.

Verleger: Hauptausschuß des D. u. ö . Alpenvereins, Wien L, Grünangergasse 1. — Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Heinrich Heß in Wien. —
Kommissionsverlag bei der J. lindauerschen Universitäts»Buchnandlung (Schöpping), München. — Druck von Adolf Holzhausen in Wien.
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2ttitteUungen erfcf>einen am 15. unb legten icbcn SWonatS.
S t y t t f t l c i t u n g : 'Kien, XIII/8, Sagenfeetggaffe 36.

1O2.OOO. ber

# t j f für 9 3 e i g e :
, Sljeatinerftrafje 8, fotoic 6ei fämtli^cn <33ureau?
S l < S t i 9 ? J f f

S f o r m u n b S n J j a l t b e t « t i t f f ä ^ e f f n b b i e S ö c r f n f f c t toctanttvovtllä).

. 17 u. 18. 9Kön^cn«53ßic«, 30. Septembev. 1914.

®ir im ©iegerlranse!" Ijör' i^ fingen,
unb „(Soff ermatte" fügt fi^ il)m t)erU>anbf»

gro§ ift boc^ be^ ®euffd)en 93afertaub!
ê  fjeift mir nad) bem bergen bringen.

fönnen U>ir gemeinfam ni(^f vollbringen!
um un^ beibe ftê f bie QBelf in ^ranb,

toir aber Ralfen aneinanber ftanb
unb niemanb ftrirb un^ Einige bedingen-

Qöir fyaben i^anb in S>anb in ^o^er Sfunbe,
^err ©off, gelegt unb rufen ®id) gutn 3eugen-
©ein ift ba^ 9leid), bie ^raff, bie

au$ i>m ^eiligen ©eift ob unferm
reinen Mingen fnien h)ir ^ier unb beugen

$)<xupt vor ®ir, ber bie gefreuten

(5d>aufat
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t ber heutigen Kummer ber „Mitteilungen" ab, beren 3ni;ctft bem ttnferen
bünbeten ^eidjen fresentlid) aufgegnnmgenen Kriege gett)ibmet ift, erfdjeinen biefe in
93rud)fd)rift

2öof;l beftef>en auefy §mU nod) alle rein fad;Iid)en ©rünbe tuetter, bie uns im
93orjaf)re veranlagten, eine gutpartenbe Haltung einäune|)men, fie muffen aber gurütftreten
gegenüber ben nationalen.

$>at bie 2öelt mit (Btaumn ben unerhört gewaltigen $luffdmumg beutfdjer ^raft
gefeljen, fo wollen tt>ir if)r nun auä) unfere ©ebanfen unb unfere §aten in jener 6d)rift
fünben, bie nur un3 eigentümlich ift

0er £>. u.
«. (Bttettfretöcr, §)r. 3*

Hnfeten
Saufenbe t>on ben Unfern ftetyen im gelbe.

Saufenben fort Stfpiniften fcfywebt ba<§ grofje, fä)were
6d)idfat, ba^ un§ 5?arl §ofmann^ Stnbenfen Zeitigt.
©er fiegrei^e Selb ber 23erge, ber fein ftarfeö fieben
für^ Q3atertanb ifiriQab, ift un3 \)z\xU in Sugenbfraft
lebenbig. Q3ielen öunberten von 23er9ftetgern ift er
Q3orMtb gen>efen, bie in 5)eutfcf)Ianb§ Kolonien unb auf
Öfterreid)§ ©ren3tt?et)r im Q>iit>o\ten ^ftid)tgetreu unb
freubig t>em Zotie gegenüberftanben. So möge auc|> ßud)
je^t biefer 9?ame anß ber 3ugenb3eit be^ 2(lpent>erein3
n?ie ein Zeitiger ^etbruf begleiten in ben 5?ampf, in ben
Siegl

©(eid) ben &tynen unferer Sttpen, bie in ftürmifdjer
®ampfluft ju t>en ^aljnen eiten, bringt ber beutfdje 2tt-
pinift eine befonbere Spülung me^rfaci)er 2trt mit in
t>en 5?rieg. 2)ie $raft unb ©en>anbt^eit eineö gefdjmei-
bigen S\#rper3, t>ie Stb^iärtung gegen QBinb unb QBetter,
bie gtnfpru^ölojtgfeit unb (Entbel)rung3fctyigfeit, bie
ytyt Stu^bauer unb ba§ fluge §au§tjatten mit aßen
Kräften, t>a§ fdjarfc Stuge unb bie gefd)ärfte Stufmer?-
famfeit, bie Hmfidjt unb t>ie Ware 23efonnentyeit, bie |i<^

in ben fctynrierigften £agen 3ured)tfinbet, unb t>a$
»on altem, t>ie gäfngfeit rafef̂ er unb flarer (Ent-

fa)liefjung unb unbeirrten §anbetnö unter eigener Q3er-
antnjortung — t>a§ ift fei e i unb aUe§ t>on größtem
<335erf für ben Kämpfer. Slber ber 2llpini^mu§ ift baju
niä)t bie einzige 6ä)ule: bie Sagfi, bie 6d)iffatjrt, ba^
QBanbern auf weiter gteiä)förmiger ^^ä^e, auä) ba§
Surnen unb mand)er 6port »ermag bie gteid)en (Sigen*
fd)aften ober bod) einige von itinen grofjpäicljen.

S)er Sttpinift bringt aber m e t> r mit. 2)ie 3 b e a l e,
bie if)n in bie $et3» unb ©letfdjertpelt rufen, bie if>n
antreiben, ba§ 2eoen einäitfetjen, um einen

nen geteturm §u beftegen, bie i!)n im Stampf mit ber
übermäd}tigen 9?atur alte Kräfte ber ^pevfönttc^feit unb
bie aarteften unb feinften ©efütjte ber ßinfamfeit emp-
finben laffen — finb e§ nid)t bie Sbeale eine^ J?am«
p f e r ö ? Unb tennt er nid)t, n>ie ber Krieger in ber
Scf)laä)t, beh unüerjagten Wut unb bie Steigerung be£
£eben^gefül)t§ ju feinem !?öcf)ften Sd)n)unge, gerabe im
2lngeftd)t beä Sobeö? QBir njotten in ben alten Streit
nid)t eintreten, ob biefe ober jene Sluffaffung be£ 2ltpi-
ni^muö bie t)öä)fte unb reinfte ift. (£^ mag ja fein, bafj
bie eine ober anbere 9^iä)tung ftä) niä}t in ber Sinie ber
9ftenfd$eit3entnncftung bewegt. 2tber unleugbar ftnb e§
i b e a l e 3\eU, bie fie alle anftreben. Unb ebenfo un-
leugbar liegt eine ber §aupttriebfebern be§ 2ttpini3mu§
unb überhaupt ber ^luäjt in bie 9?atur in tieferen
$utturbebürfniffen unferer 3eit 5)em, n>a3 man oft mit
Unrecht aU §od)fultur bejeicfjnet, ber Überfeinerung,
ber leeren 3ibttifation, in ber bie gorm t>en 3n^att
überwiegt, in ber gormetfram unb „5?ont?entiony/ ben
Satenbrang be^ Starten beengen, fe^en wir ba§ Sbeat
ber W a h r e n K u l t u r entgegen, bie im QJotfötum
unb in ber 9Zatur unb nid)t autelt in ber eigenen 'per-
föntiä)fett Wurzelt. (£^ ift ein 3urüdget?en aur Quelle ber
Q3ol^fraft, bie in ben SBafferleitungen beö aiöitifierten
£eben^ »ietfaä) a« fä)ater ©efö)madtofigfeit abge-
ftanben ift, wenn wir un§ unfere eigene QBelt in ben
23ergen fä)affen unb in if>r unfere eigene 2lrt ber Be-
tätigung. Unb ein 3urücfgeljen jur Quelle ift ebenfo
biefer $rieg, in bem ei bie einfachen unb fetbftt>er«
ftänblid)ften ©üter unfereö QJolfeö 31t watjren gilt, bie
© r u n b i a g e n feiner Kultur, bie un^ bie turml;o$en
barauf aufgeführten S^unftbauten oft berbetft Ijdben —
biefer Zeitige SMeg, in bem wir unferen 23eftanb, unfere
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gefd)td)ttid)e Stufgabe au fdjütjen tjaben. Qßenn ber 211»
ptnift jcijt ben ^idel mit bem Sdjtoert »ertaufdjt, fo
bleibt feine Strbeit bem gleiten 3beal gemeint. (ES ift
Kulturarbeit bjer tt>ie bort.

5)iefe Strbeit greift über etaat unb Q3ol? bJnauS. QSie
ber beutfcfye SttpimSmuS — jener beutfdje 2ltpini<§mu3,
ber bem Ktetterfport ber (Englänber Dielfad) gegenüber»
ftet)t, tt)ie bie (Etyarafterbitbung ber SeibeSübung —
burd) feine ftetige Q3ertiefung unb Q3erinnerltd)ung alten
Q3öt!ern bofje Kutturtoerte erfd)loffen t>at, fo kämpfen
tjeute unfere Krieger nid)t nur für Q3otf unb Q3atertanb,
fonbern für ganj (Europa, aud) für biejenigen Q3ötfer,
bie unß fcerleumben, anfeinben unb mit QSaffen be»
broben, gegen bie 33arbarei. 2)afe baß nid)t bie felbftge»
fältige (Einbilbung unferer. Übergebung ift, mag unä baß
QBort eines unbefangenen gremben fagen, eines Sd)n>e»
ben, ber über baß 9fteer herüber mit bem befomteuen
23lid ber QBiffenfc&afr bie ©rofjmädjte ber (Erbe befrag-
tet. ^Kubolf h i e l t e n ruft «nö in feinem eben in beut"
fdjer Stuögabe erfd)ienencn 53ud) „5)ie ©rofjmädjte" ju:
„Hm (Europa^ tt>illen, al$ <£>d)ui)tvct)v feiner Kultur
gegen gefäbrlidje ^yeinbe im Offen njurbe ber öfferreid)i«
fdje Staat gegrünbet imb biefen Gtjarafter l)at er bureb.
alle 3eiteu behalten... 2)ie ^rontftellung gegen 9lufj»
lanb, bölferredjtlid) fanftioniert burd) ba3 93ttnbniö mit
bem neuen 2)eutfd)tanb feit 1879, ift jet)t ber nncbtigfte
äußere 3ug feinet ©efid)tc3. (Europas QBad)tpoffen im
Often unb fein 'puffer gegen niebrigere .Kulturen: ba3

ift bie gefd)id)tlid)e Gignatur unb baß politifdje
ber ätteften ©rofjmad)t." Unb t>on ben ^Patrioten im
©eutfdjen 9leid;e: „QBie ein fategorifdjer Sntperatit)
ftetjt itjnen bie Stufgabe be3 Q3olfe^ t>ov Stugen, ber QBelt
bm Stempel feiner nationalen 3bee aufjubrüden. 2)ie^
ift baß innere ©eb,eimni£ beö mobernen 3ntperali3mu3:
nid)t bto§ ein Streben nad) materiellem ©en>inn ober
nur ein QSitte gur Wafyt, fonbern baß Q3eranttt)ortlid)»
!eitögefül)t einer 9Jllffion für bie ^enfdjljeit.... SOZit
ber Stufgabe unb bem 9ttfifo ift baß Q3olf geh)ad)fen.
®enn biefeS Q3otf befit3t nod) alte Stnseidjen einer pt)p»
fxfd>en, pfpd)ifd;en unb moratiffyen ©efunbtjeit. (£§ ift
ein Q3otf, baß nid)t nur auf ber 5}öb.e ber Kultur, fonbern
aud; auf ber ber £eben3traft unb beß Seben^mute^ ftef)t.
2luö folgern Stoff werben QBeltmäd^te geformt." 9Ztd)t
»iet anber^ mu§ ber Kampf ber mitteleuropäifdjen
'JJlä^tc ben Wenigen erfd)einen, bie ftd) im feinblid)en
QSeften ein unbefangene^ Urteil bett>at)rt t)aben. 3^)
t)abe biefe QBorte au^fütjrlid) n?tebergegeben, n>eil fte
unß ein 3eugni^ aufteilen, baß unfere 23efdjeibent)eit
ftd)fetbftt>erfagt. (E3 g e t j t ä i t m © i p f e l ! (E inem
© i p f e l , b e f f e n 2 l u ö f i d ) t fo tt>eit u n b
fd)ön unb g r o ^ i f t , b a ^ b i e füb.nfte (Er»
l u a r t u n g n e b e n i t ) r » e r b l a ß t , d a n e b e n
a b e r H a f f t b e r f ü r d ) t e r l i d ) f t e S t b g r u n b .
© l ü d a u f , i t ) r t o a d e r e n © i p f e l f t ü r m e r l
3 e i g t , tvaß 3 l ) r i n b e r S ä ) u t e b e r 2 3 e r g e
g e l e r n t fyahtl Robert S i e g e

Sem Setttf^en xrnb Oftetteic^if^en
jeber, ber allfommerlid), n>enn er in bie 23erge

äog, an bem alten Stäbtdjen Sd)n?as üorüberfam, er-
innerte fid) beim Stnblid beß Surm^ t)on greunbäberg
an jene^ Itrbilb beutfd)er Kraft am (Enbe beß bittet»
alters, an ben (Eigentümer bieje^ ehemaligen Sd)toffeö,
ben £anb^fned)tfüt)rer ©eorg von ^yrunböberg. Sein
5Bort: „Q3iel <Jeinb viel (Et?ry/ \oUten n>ir l)eute in ftam»
menben Settern auf biefen Sitrm fd)reiben, benn eß l;at
in unferen Sagen in einer QBeife aufgelebt, wie hnr
e^ unß nie l;ätten träumen laffen. 9^ingöum ^einbe,
ringsum 9Zeib unb § a § gegen Stllbcutfdjlanb, 9Zeib unb
9)a$ gegen baß attet)rnritrbige öfterreid), ba^ feine ^otje
gefd)id)tlid)e 9}iiffion gegen Often 51t allen 3eiten treu
erfüllte.

QSir 2tlpiniften benfeu tjeute an Seil. 2tud) n>ir lebten
ja „ftia unb tjarmloS". 2tber:

„2)u $a\t auß meinem ^rieben miä) tjerauS
©efd)redt, in gäbrenb 2)rad>engift Ijaft 3>u

9?Jitd) ber frommen Senfart mir t>ern?anbelt./y

Itnb tt?ot)l un3, ba§ e^ bei un^, faft mödjte man fagen:
bei un3 in erffer £inie, möglid) ift, nid;t nur gätjrenb
2>rad)engift gegen Unveä)t in ber Seele 5U Ijegen, fonbern
eß aud) bem b,äfjtid)ften aller ^yeinbe, bem 9Zeiber ent-
gegenäufebteubern. 2)enn tt>enn je einer atte 23ebingungen
in ftd) trägt, sm>erftd)ttid) in einen Krieg, ättwat i n

biefen, 5U ziehen, fo ift eß ber 2tlpintft.

3a^rset)ntetang f>at ber 2ttpem>erein bte ^reunbfdjaft
än?ifd)en 2)eutfd)lanb unb öfterreid) forgfam gepflegt
unb eine brüberliä)e 23egeifterung beiber Sänber für
einanber erjogen. S^rje^nte ftnb bem Q3erein oergan-
gen in friebttd)er angeftrengter Slrbeit. QBer I)tnauf5og
in bie 23erge, ber freute fid) ber füllen 9?atur, ber er»
baute ftd) an £anb unb Sat, baß it)m su ^ü^en lag, ber
fog Kraft ber Seele auß att ber frifä)en urfprünglidjen
Sd)önt)eit, bie itjn umgab, unb fein Körper ftäb,lte ftd)
in langen, ttne oft entbe^rung^reidjen QBanberungen.
Kampf aber unb tru^iger Sturm \>at biejenigen burd)=
brungen, bie bem Zob furd)tlo^ in^ grinfenbe
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föauten, bie bei QSinterS bebrängenbe Wot nid)t fürd)-
teten, um niebetretenen getS unb girn fiegreid; einau-
nehmen.

93eröbet ftnb nun Säter, Sllmen unb ©ipfet; fein
ftirrenber 'pidel, fein 3ctud>aen. 2Bo ftnb fie äße ge-
blieben, bie froren, braunen ©efellen, benen bie 23erge
bie att>eite Seimat waren?

5)ie Saat ift reif geworben, bie fie in langer frieb-
tidjer 3eit in Seele unb Körper fenften, ber Sag fam, ba
ei t)iefj: 2ßo Wut unb $raft von Wöten, ba ftetje ber
23ergfteiger im erften ©tieb. 9ttd)t fd)öne „Sltpenblumen,
nid)t SlmmonSfjorn" bringt er freute von feiner QBanbcruug
mit — „3etjt gefyt er einem anbeten QBeibwerf nad)".

Saufenbe t>on2ltpem>erein<§mitgliebern fte^en im gelb,
taufenbe brängen ftd), bem Q3atertanb fonft nti^lid) a«
fein. QBaS wir in ben 23ergen gelernt, all ber groty-
ftnn bei Kampfes, all bie Sreue, bie wir uni unb ben
Sltpen getobten, bai ift Eingegeben bem teuren Q3ater-
tanb. S)aS QBort, bai einmal ein Kletterer im über-
brang jugenbtidjen yitutei fprad): „9!JZtt bem ?pidel
ober auf bem ^ idet" ift nunmehr au feinem ernften fpar-
tanifd)en Hrfprung aurüdgefe^rt: „ ^ i t bem Sd)ilb ober
auf bem Sd)itb."

QBie oft.warb nid)t jener 33egeifterung§fturm, jener
witbe 2)rang betädjett, ber mit bem (Einfa^ bei Qebeni
bie getfen beawang! 2>er ©ereifte fagte fid>: Saff' fie
mafyen, ein tiefet 5?ern liegt in ber Sadje unb bai Q3otf
ift nid;t »erforen, bem bai 2eben nidjtS, ein 3beal altes
gilt! — Q3iet würbe gefagt unb gefd)rieben über bie et-
aie^erifdje QSirfung bei SttpiniSmuS. §eute ftetjt biefe
(Eraie^ung, tyeute ftet)t bie beutfd)«öfterreid)ifd)e greunb-
fd)aft im VllpenVetein vot ber Feuerprobe. Siegreid)
Wirb fie fte befielen, um — gebe ei ($>ottl — i^re 2trbeit,
itfte greunbfcf)aft balb wieber in ^rieben fortaufe^en.
033er fo tvie ber Sltpinift bie QBorte ,,5)urd) unb fjinauf'7

unb „Sreue bem ©efäfjrten" auf feine galjne fdjrieb, i
ber wirb aud) Sapferfeit unb Sreue oü in ben Sob bem

Q3atertanbe gegenüber walten taffen. Hnb wenn er brau-
sen im Often ober QBeften, im Süben ober korben —
benn fo ftnb wir von geinben umaäunt — auf nädjtlitfjer
(Erbe liegt, nid;t^ über ftd) ali bie ewigen rutjigen
(Sterne, fo mag er ber Sage bertfen, bie er im Stampf
unb Sieg in ben bergen »erbrachte. (Emporgehoben
buvä) (Erinnerung wirb fid) bann in it)n Q3ertrauen auf
ftd) felbft fenfen unb wieber mag er mit Seil fpredjen:

„2Ber frifd) um^erfpctyt mit gefunben Sinnen,
2luf ®ott »ertraut unb bie getenfe &raft,
2)er ringt fid) leidet au§ jeber ^ai}t unb 9Zot."

greilid), 5^rieg^gefaf)r unb S^riegönot ift tüdifdjer unb
furd)tüarer aii bie ber 33erge. QSotjl werben mandje
unferer ^itglieber ba^ Opfer if?re^ gebend bringen
muffen, fo wie einft ber 23efteü einer, 5?arl Sofmann, ber
Selb von Seban. Slber ii)ve Straft unb itjre Sreue wirb
un§ ftetig leben unb wirb foVtwirfen auf bie nadjfommen-
ben ©efd)ted)ter im Q3erein.

5)a^ ift'§, tvai bem Stlpini^mu^ in biefem Stugcu-
blid in jebem (Einaetnen feine fd)Were 23ebeutung gibt.

%8>a$ aber unferen lieben Sltpentjerein al3 fotd)en be-
trifft, fo wirb er neu gefeftigt au$ biefen 3eiten I;ert)or-
geljen. 5)er beutfd)e Sieg Dorn Safjre 1870/71 orad)te bie
©runblage für bie potitifd>e (Einigung t>on S)eutfd)tanb
unb öfterreid) — er brad)tc aud) bie Q3erfd)metauug ber
beiben Sllpenoereine au bem SDeutfdjen unb öfterreid)i-
fdjen Sllpenoerein. Sieghaft fa)ritt ber Q3erein feine
griebenöba^n, fieg()aft wirb er fortfd)reiten aud; burd)
ben &rieg. geft awfammengefdjmiebet finb in ifjm bie
beiben Sänber — untrennbar, unaerreifjbar wirb burd)
biefe Prüfung ba$ 23anb werben. Itnb wirb bereinft ber
fjotbe Stern be3 ^rieben^ wieber über ben 23ergen
lenkten, fo mag ber Seutfdje unb öfterreid)ifd;e Sllpen-
herein mit Stola fdgen:

2tud; id; n?ar babei, eud) beutffye 93erge a« fd)üf)en,
auä) id) tjabe mein 23efte£ gegeben, ba§ Q3aterlanb a«
retten! 3«liw^ ^apr«23rannenburg.

fütr ®axl §ofmann.
3n bem jetjigen großen fingen, ba$ un£ x>oft

berung unb Stola erfüllt ob bem Setbenmut ber beutftyen
imb ber öfterreidjifdjen SSktffenbrüber, bie ba mit tjeßfter
33egeifterung unb größter Sobe^t>erad)tung fämpfen
gegen bie mäd)tigen unb a<$freid>en (Erafeinbe, woUen
wir jeneö SetbenjüngtingS in 2)anfbarfeit unb Sreue
gebenfen, ber einer ber erften unb DerbienftooUffen ^fttt-
grilnber unfereö 2tlpent>erein3, fein erfter Sd)riftfüf)rer
feit 1869 gewefen ift unb ber bei Seban am 2. Sep*
tember 1870 ben öelbentob fanb.

5?art Sofmann würbe am 26. Oftober 1847 au
d;en geboren, too fein Q3ater at^ ltnit>erfität£profeffor
lebte. Seine ungewöt)ntid)e geiftige 23egabung würbe
t)on feinen (Eltern, oefonberS von feiner t)ortrefflid;en
Butter, bie fid) bi^ tjeute trof) ifjrer 91 <$oi)ve einer be-
wunberungSwürbigen geiftigen gr iffe erfreut, burd)
eine überaus forgfättige (Eraieljung %uv. fd)önften (Ent-
faltung gebracht. Seit ben Sagen ber $mbtyeit war in
feinem Seraen eine unaustilgbare Siebe aur witben,
großen 33ergnatur emporgewad)fen. 3n ber gtänaenben
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(Einfamfeit ber 9)oa)alpen fudjte unb fanb er feine 3Weite
Seimat, baS ^arabieS unb bie 9*omantif feinet gebend.
Sdjon als sefmjätyrtger Senate ijatte er an ber S^anb
feiner vortrefflichen But ter vom QBenbetftein ijerab bie
ganse öerrlidtfeit biefeS cparabiefeS geflaut, jenen
3auber in fid) eingefogen, ber fo manchem oft unbewufjt
fta) inS öerj fd)teid)t unb ftete Sefjnf ud)t, fteteS öeirn-
wef) uad) ben 23ergen tjinterläfjt. 9tftit 18 3«^en bejog
er bic Itniverfttät in 9Küncf)en. ©ein offenes, freunb--
lidjeS QBefen, feine öe^enSgüte, bie 33egeifterung, mit
welcher er für alles Sdjöne unb ©ute, für altes ©rofje
unb (Eble eintrat, baS QKafjre unb Hngeswungene, baS
in feinem 33enef)tneri tag, unb fein nie verfagenber 9)u*
mor gewannen ifjrn alte Serben. 2)abci waren (Ent*
fd)iebent)eit unb geftigfeit bie öauptjüge feinet (Efja-
rafterS. Seine grofje (Snergie, fein rieftger gteift unb
feine benjunberung^würbige Slu^bauer tiefen it>n x>ov
feiner nod) fo großen ©d)n)ierigfeit unb Strbeit jagenb
aurüdfd)recfen. 9Zoa) öor ©rünbung be£ 2)eutfd>en 2tt»
pcnt)erein^ fyatte fta) in ^ündjen ein fteiner, aber an--
regenber S r̂eî  von Männern üerfd)iebenen 23erufe^
burd) t>ie Siebe 31t ten Sttpen äufammengefunben, in
bem 9)ofmann ba^ ftet3 betebenbe, treibenbe Stemeut
Juar. ©ie 3t>ce jur ©rünbung bed ©eutfdjen 2ttpeu-
»erein^ nad) bem dufter be^ ©djnjeiscr Sttpenftubö, bie
S^urat ^yrans Senn in Q3ent, ber Pionier ber ö^tater
©ebirg^gruppe, verbreitete, n)urbe üon S^art § ofmann
unb Stjeob. Srauttt>ein u. 2t. mit größter 33egeiftcruUg
aufgefaßt unb in t>en Steinen 5?reiö ber 9Mndmer Sttpeu-
freunbe getragen, n>o fie üerftänbni^volte 2tufnat)me fanb.
yflit rafttofem (Eifer arbeiteten £>ofmann unb feine
greunbe für bie Q3erbreitung biefer 3bee unb e§ n>urben
2lnf)änger in 2)eutfd)tanb unb öfterreid) tjiefür geworben.
Hnb fo fttm e3 im 9ftai 1869 in ^ünd)en jur ©rünbung
beö ©eutfajen 2ttpent>erein3.~ 9lur toer bie großen
Sa)n?ierigfetten unb t>k Dieten Strbeiten fennen geternt,
bie beim (Sntftetjen biefeS Q3ereine§ im erften Q3erein^-
jat)re au übern)inben waren, tann t>a$ Q3erbienft ge-
büt)renb n>ürbigen, ba$ ftd) £>ofmann burd) feine uner-
mübtidje Sätigfeit, burd) feinen riefigen (Eifer, ben er

~ alä erfter Schriftführer bei ber ©rünbung an ben Sag
legte, erworben t)at. 3<&e freie 3cit benM)te Sofmann
ju feinen Sttpentoanberungen. 3n ben 3al)ren 1860 bis
1867 unternahm, er t)erüorragenbe Suren in ben bat)*
rifajen, Siroter, fatäburgifdjen unb oberöfterreidjifc^en
Sltpen. 2)aS Satjr 1868 führte it?n nic^t weniger aU
ftebenmat in feine geliebten 23erge, wobei er unter an-
berem bie bamatS als erfte Grfteigung angefeljene 23eftei-
guug beS §oa)galtS in ber 9?ieferfernergruppe ausführte.
Seine bebeutenbften Suren falten in ba§ %a\)T 1869, in
bcm er fid) ber fd)Wierigen Strbeit ber 2)urd)forfd)ung
beS QSitben ^aiferS unb ber ©todnergruppe untergog.

2)urd) feine bewunberungSwürb'igen turiftifd)en Seiftun-
gen unb feine Ijerüorragenbe atpin--fd)nftftelterifd)e Sä=
tigfeit erwarb er fid) unvergängliche Q3erbienfte um bie
(Erforfdjung unferer Sttpen. S)er 2)eutfd)e 2ttpent>erein
\)at ba$ Stnbenfen feines »erbienftvollften 23egrünberS
burd) bie Veröffentlichung feiner testen unb größten
2trbeit, bie „Monographie ber ©todnergruppe", in ber
„3eitfd)rift" 1871 beS Seutfdjen 2ttpent>ereinS auf ba$
fd)önfte 31t etjren gefud)t. 2tu^erbem würbe ber von it)m
1869 entbedte unmittelbare Stbftieg vom ©ro^gtoduer
über bie StblerSrulje gur ^after^e „§ofmannSweg", fer-
ner bie £öd)fte Spi^e ber t>on itjm ^uerft erftiegenen ©tod-
nerwanb „öofmannSfpi^e" genannt. 5)ie auf feine unb
feines 9?eifegefät)rten 3- Stübt Höften wieber aufge-
baute frühere 3ot)anniSl)ütte trägt je^t ben 9Zamen §of-
mannSf)üttc. Stuf ber gran3*3ofefS=£)öt)e, im 2tnbtid
beS ©todnerS, errichteten feine ^reunbe 1871 eine ©e-
beuftafel für 5?arl öofmann.

Wim fei eS mir geftattet, feiner legten SebenStage 31t
gebenfen.1

9Zad) einem QBinter unb gntyling voll emftger Sätig-
teit 3ur Vorbereitung 3um Staatsexamen unb 311m (Ent-
werfen ber ©lodnermonograpt)ie nat)te ber vertjängniS-
votte Sommer 1870, in bem fid) mit utü>imüd)er Sdmet-
tigleit bie QSetterwotfen beS bis baljin btutigften alter
Kriege fammetten. öofmannS ^ tan , mit feinem ^yreunbe
^peter QSiebemann unb bem Schreiber biefer 3dten bie
Q3enebtgergruppe nic^t nur turiftifd), fonbern aud) topo=
grapf)ifd) 31t burd)forfd)en, mufjte aufgegeben werben,
nadjbem feine (Einberufung als £anbwel)roffi3ier er-
folgte.

3n feiner 23egeifterung unb Eingebung für baS
Q3atertahb wollte er — gteict) vielen Saufenben — un-
mittelbaren Stnteit an ber Q3erteibigung beS beutfd)cn
SanbeS nehmen unb tiefe fid) aus ber SanbWetjr in baS
2. 3uf<interiercgiment verfemen. $m vottften 23ewufet-
fein, bafy er einem blutigen fingen entgegengehe, in
vollfter QBürbigung ber f)ot)en 33ebeutung biefeS 9liefen-
fampfeS, gefaxt auf alles, fetbft ben Sob, verteilte er
mit größter Sorgfalt unb Siebe feinen §auSrat unter
feine Slnverwanbten unb ^reunbe. 2)en beften 23eweiS,
mit weld) freubiger 23egeifterung er in ben Stampf 30g

1 QBcnn id) Ijicmit bic in bcr „3citfcf)rift" 1871 beS 2)cut-
fd>en. 2l(pcnt)crcinS ber ©todncrmonograpt)ic öorangcftcKtcn
5Bortc im »ocfcntlidjcn wicbcrtjolc, gcfd)tct)t btcS in ber 2lb-
fid)t, ben jüngeren 23ergffeigern in biefen fdjidfatSfĉ njcren
Sagen einen ü)rer ebclften Vorgänger in (Erinnerung gu
rufen, um fo me^r als ja gewife bie feinerjett nur in Heiner
2tuftage crfc()ienenc „3citfd)rift" 1871 \vol)t nur einem fteinen
Seite unferer ^unberttaufenb VeretnSgenoffcn befannt fein
bürfte.
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unb bafj er mit bem 2eben abgefd)loffen, gibt eine ©teile
be3 2lbfd)ieb3briefe£, ben er an mid) gefd)rieben. Sie
tautet: „£lnb nun, mein lieber, lieber greunb! £eb' wot)l
— t>ielleid)t auf ewigl (ES ift ein harter, fd)werer &ampf,
in ben id) siefje, unb S)u n>ci^t, ba^ mir feine ©efat)r ju
grofj ift, bie id) nid)t au wagen bereit wäre. 6 o glaube
id) benn, bafj bie (Etjancen auf 9UmmerWieberfet)en ge*
waltig grofj finb. 9!ftufe eS aber nun aud) für ewig ge»
fd)ieben fein — id) fd)eibe gern, wenn eS bcr (E^re unb
bem 9üu)m meinet beutfd)en Q3aterlanbe3 gilt/' So jog
er tyin, einer ber Saufenbe auS ber 23lüte ber beutfd)en
3ugenb, jum fd)weren, blutigen Kampfe, in ootlfter
QBürbigung be£ tyofjen 23erufe3, unb eine leud)tenbe
QSeifje lag über i£m, bem Sobgen)ei|)ten. Seine jugenb«
tid) fd)lanfe ©eftatt, fein blauet Sluge, fein btonbeS
Saar, ba§ geuer feiner 23egeifterung, ba§ fid) in feinem
gangen QBefen ausprägte, mahnte unwiHfürlid) an bie
3eit ber 23efreiung^!riege, an jene ©eftalten, n>ie jie
in 5?örner^ Siebern Der^errtid)t ftnb. 3 " bev Sd)lad)t
bei QBörtlj erhielt er bie Feuertaufe. (£r ftanb txtn
gangen Sag im t)eftigften Reiter unt> aeid)nete fid) burd)
5:obe^t)erad)tung unb burd) einen meiftertjaft aufge-
führten $tan?enangriff au^, wofür er für eine f)oi)c
5?rieg^au^3eid)nung üorgefd)lagen war. 3n ben furd)t'
baren kämpfen bei 23a5aiße£, unweit Scban, finbcu
wir itm wieber, wo er bei einem Sturm gegen ba$
Sd)lofj, hinter beffen 'parfmauern fran^öfifdje Marine»
artiUerie unb ^nfanUvk aufgeftellt waren unb ein mör«
berifd)e§ ^euer auf bie baprifd)en QoVoaten unter*
hielten, von einer feinbtid)en S^ugel töt>U<i) »erwunbet
würbe.

211̂  it)tn auf bem Sterbebette bie 9Zad)rid)t t>on
bem großen Sieg bei Seban gebrad)t würbe, tjeiterten
fid) feine fd)meräbewegten 3üge auf unb feine Stugen
ftrat)lten in reinfter 93erftärung, unb teife wieberljolte
er: „(Seme unb frcubig lajfe id) mein £eben für

teure Q3aterlanb." (£r fprad) »iet t>om Sterben otjne bie
teifefte ^yurd)t unb rut)ig unb gefaxt fafj er ber testen
Stunbe entgegen. (Segen x/212 U\)t nad)t^ be£ 2. Sep-
tember ljaud)te er feine eble Seele au3. ^rof. 9^u§'
bäum, ber berühmte 9}iünd)ner ß^irurg unb 5?omman-
bant be3 Spital^, tvo 5?art Sofmann 2lufnaf)tne ge«
funben t)atte, ber triele Sapfere fterben faf), fagte »on
Öofmann^ Zob, ba$ fei ber fd)önfte 9)dbentob gewe|en,
ben er je gefefyen.

3a, er ftarb wie ein wahrer Selb! Qreubig gab er
fein geben l)in, e^ war ein reid)eä, f)offmmg3i>olle3 £e-
ben, rcid) an allem ®uten unb t>on (Erfolgen gefrönt. 3«
ben tjeraergreifenben Sd)ilberungen beS unerfd)roc(enen
23erid)terftatter§ ber „^anffurter 3eitung/y, beö §erru
§ermann Q3oget, finben wir einen fef)r be3eid)nenben
2lu3fprud) über unferen Sî arl öofmann: „S^ein Sinieu-
offtjier tat e$ xb,n\, bem £anbwet)rleutuant, bem 23jätjri-
gen 9?ed)t3praftifanten, an 5^üf)nt)eit juüor. 5\!art §of*
mann, mit Stolg bürfen wir ©eutfd)e e^ fagen, war ein
23ilb ber gebilbeten beutfd)cn 3wgß«b, bie unferen
Öeeren bie gewaltige moralifd)e Straft geliehen, jene
5\!raft, ber wat?rlid) ein grofjer Stnteil an unferen Siegen
gebührt."

2) e r ^ u § , b e r f o m a n d) en tu f? n en °P f a b
b e f d ) r i t t e n , f o t m t e f e i n e n f t o t j e r e n QBeg
mel j r g e l t e n , a t § b e n Q35eg 511m S i e g u n b
tnm 9) e l b e n t o b. 3 n b e r 90̂  o r g e n b ä m m c*
r ü n g b e r Q B i e b e r g e b u r t 2 ) e u t f d ) t a n b ^
b r a d ) f e i n 2 3 l i d unb f e i n e 5}anb, bie fo
m a n d ) e ^ f d ) ö n e 033 o r t g e f d ) r i e b e n , f i e
f d ) r i e b w i e j e b e r b e r t e u e r e n S o t e n bie--
f e£ & r i e g e 3 e i n e n t e s t e n g r o ß e n 3 u g
m i t b t i t i f e n b e m S d ) w e r t a u f ba«> 2 3 l a t t
b e r © e f d ) i d ) t e , tuo QDinge u n b S a g e üc r -
j e i d ) n e t fteljen, b i e u n ü e r g ä n g t i d ) f i n b .

. S t ü b t - ^ r a g .

Samftag ben 25. 3uli um 6 ü. 30 fcerliefc ber öfter-
reid)ifd)e ©efanbte S3elgrab. ©enau §ur felben Minute
brad)te ber 3ug ^itgtieber unb ^reunbe ber S. Stuftria
aB Seilnetymer jur (Eröffnungsfeier be§ ©uttenberg-
£aufe£ nad) Sd)labming. ©anj 'Sd)tabming, ber 23ürger«
meifter unb ber 33e3irf3obmamt t>oran, fowie bie ja(jl-
reid)en Sommerfrifd)ler tfatten fid) am 23alml?ofe einge-
funben, bie Slnfommenben &u begrüben unb au^ ifjren
dienen ju lefen, wie bie grofje Sad)e ftünbe. Qöo^l
niemals t)atte eine (Eröffnungsfeier einer Sd)utjl?ütte
in gleid) fpannenber, aufregenber Stunbe begonnen.

So 30g man aur „2llten ^oft", tvofyin bie 93orabenbS'
jufammenfunft anberaumt war. — 3n bev uralten,

getäfelten ©aftftube brängte ftd) bie gro^e 3at)l ber (Er-
fd)ienenen, benen baS 2lu3fd)uf}mitgtieb ber Seftion,
©ireftor Otto 9iafe, ben erften ^Billfommgrufe ber Sef-
tion bot. G,§ rvuxben nod) einige 9leben gehalten, ins-
befonbere fprad) 2tu3fd)ufnnitgtieb unb jeljiger Sanb-
fturmfeuerwerfer ^ranj Seltner auf ben, su bejfen (Et)ren
baS §au3 benannt worben ift, ben Slttüorjtyenben be$
©efamtöereinS unb langjährigen Q3orftanb ber Seftion
Sluftria, §ofrat Stbolf 9litter ». ©uttenberg, ber mit ben
Seinen erfd)ienen war. Slber all bie 9?eben ftanben unter
bem fiebrigen (Einfluß jener Spannung, bie bie natjenbe
(£ntfd)eibung über ^rieben ober OBettfrieg mit ftd) bvad}te.
©a tarn gegen 10 11. abenbS bie 9?ad)rid)t, ba$ ütti-
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matitm fei abgelehnt tvovben, bie 9ftobtlifierung in Öfter=
reta) angeorbnet: bie QBürfet be3 S\!rtege3 waren gefallen.

(Einen Sturm von 23egeifferung, einen elementaren
2tuffa)rei von Q3aterlanb3liebe löfte biefe 9?aa)rid)t au3.
2lu3 ber engen Stube flutete bie 9ftenge fjinauS auf ben
9ftarl:tptat), wo bie Sä)labminger 33ürgerfapelle ba$ grofje
(Ereignis bereite burd) bie Solange ber Q3otf3t?t)mne t>er»
tünbet fyatte. £Dann üerfammette ftd) atleö vov bem ©aft=
t)au$, unb bei tiefer Stille unb fterncnglänäenber 9caä)t
gebaute ber 2. Q3orfttjenbe unfereS ^erein^, Seftion3d)ef
£>r. 91. ©rienberger, ber ©röfee ber Stunbe: Sin £>od)*
gefiü)l ber ©cred)tigfeit unfereS &ampfe£, im Vertrauen
auf unfere Strmee, im 23cwuf>tfein, bafj wir Sdjutter an
Sd)ultcr kämpfen werben jufammen mit unferen 23rübern
au§ bem Seutfdjeu 9?eid)e, bliden wir mit Siegeägewifj--
b.ett in bie Sufunft. ©arauf trat ber Q3ertreter ber S.
9Rün$en, 9ftajor QBölft, vor unb n)ünfd)te im 92amcn
ber üerbünbeten beutfd)en Strmee (Sottet Segen auf
Öfterreid)^ QBaffen b.erab. 3n anbarf)t^t)oller Stimmung
crfa)oll ba$ „(Sott ermatte", „öeil 2)ir im Siegerfrans"
unb „2)ie <ZZad)t am

(Sin fdjwerer 9lcgenfd)auer ging n>äfyrenb ber
nieber, aU wollte auö) bie 9Zatur teilhaben an ben Stuf«
reguugeu ber 9ftenfd)cn. So tonnte am näcfyften Sag
ber Stufftieg nur im 9?ebet unb bei beglettenbem 9?egen
au^gefüi>rt werben. 9Zeibifrf)e QBolfen entgegen bem
2luge ben tjerrtidjen 93lid auf bie langgeftredte 5^ette
ber fiebern unb §ol)en Sauern unb in ba3 üebüd)e
(Snu^tat. Srot3 QBettcr unb ^rieg^gefal)r war e3 aber
bod) eine ftattliaje 3<u)I, bie hinauf pilgerte jwm neuen
Sjau§ auf ber ^eifterfefjarte, um ba§ fid) eine leiste
Sd)neebedfe gelegt tyatte.

(Segen 9^ittag fanb bie (£röffmutg3feierticf)t'eit ftatt;
gegen 200 ^perfouen, Suriften unb (Sinljeimifdje, t>er-
fammelten fid) ba vov ber Sjiitte. 2)er 53aumeifter über=
gab an ben Hüttenwart 23aum, ber fta) ba§ größte Q3cr-
btenft um bie (Entftelntng unb ben 53au bes Saufet er-
worben tjatte, bie Sd)lüffel. Q3on iljm übernahm fie, in
Vertretung be§ Settion^üorftanbeö, Seftion3faffier 2tm»
broö QBolf. 3n feiner (Eröffnung^rebe fa)ilberte QBolf
bie (Sntftet)ung3gefd)td)te be^ £>aufeö unb gebaute aller
jener, bie jicf) um ben 23au Derbient gemad)t. §t)tn folgte
SeftionSdjef S)r. SK. ©rienberger, ber bie ©tücfwünfdje
i>e$ ©efamttjereiu^ überbrachte unb aud} t)ter ber be=
beutung^toUen Seit gebaute; für üiele, namentlid} von

ber £anbbet»ötferung, waren feine QBorte: „®er Sd)rei
,$\!rteg' geEt burd) ba<* fianb" eine fcöllig neue, uner=
n?avtete 23otfd>aft. 9Zun fei für bie Suriften, vov altem
für bie 9ftitglieber beö Sllpenoereinö, ber ben beiben
öerbünbeten Staaten, öfterreid) unb 5)eutfd)lanb, glcid;
angehöre, bie 3eit gekommen, itjre in ftetem fingen mit
ben 9?aturfräften in Unwetter unb ©efatjren erworbene
Stu^bauer unb (Entfd;toffent)eit üor ben ^einben im
©ienfte be^ Q3atertanbe^ muttooH gur ©ettung 31t
bringen, ©leid) ben 9ftauern be3 S)ad)ftein§ — bie
plöi)lid) in itjrer wilben Sd)önt)eit jtd)tbar würben —
Werbe öfterreid) trof) alter ^einbe ewig befielen. S)er
9lebner fd}lo^ mit einem breifadjen §od) auf S^aifer
^rang 3°fef l- wib feinen treuen Q3erbünbeten S^aifer
QBilljetm II. ©etragen von ber mädjtigen 33egeifteruug
aller Slnwefenben ftteg bie erhabene ötjmne öfterreid)3,
baß „($>ott erhalte", an ben mäd)tigen QBänben ber
33erge ftum Fimmel empor.

Sierauf fprad) ber ©ebietSreferent be$ 9)auptau$*
fd)itffeö, §err ^ofapot^efer 9le^m au§ ^egen^burg, ber
bie treue 23unbe3genojfenfd)aft jwifdjen öfterreid) unb
2)eutfd)lanb prieö unb t>erlnef$, bafy bie üerbünbeten
9?eid)e fo wie ber beibe umfaffenbe 2ttpent>erem treu
wie gwei 23rüber gegen eine QBett in ^öaffen ben
Stampf aufnehmen werben. ^

®te weiteren 9lebeu würben in ba3 9yau§ jur reid)=
tid) gefpenbeten 'Jülaifl^eit »erlegt.

2)ie meiften ber ©äfte trieb bie spftid)t ober bh
eigene Unruhe Ijinab in3 Sat. Unterwegs ging'ö »or-
bei an einer Sd)ar einberufener 9lamfauer 23auem-
burfd)en. 23ei einer QBalblidjtung nahmen fie 2tbfd}ieb
von. iljrem 2anb. Sie nahmen bie §üte ab unb m\
tnerftimmiger 3^bler tönte I;inau3 in bie £anbfd;aftw
„(Ein 3obler gilt beim lieben (S>ott fo viel wie ein
©ebet" — tjeiftf'S im ©ebirg.

©ar mandjer, ber am 26. 3uü nod) am ^yeifter!ar
ftanb, ift brausen im ^elb, im &ampf für ba^ Q3aterlanbl
Sitten lieben ^reunben im 2>. u. £>. Sllpenüerein bte^-
feitä unb jenfeit3 ber. fdjwars-gelben ©renäpfätjte, t»ie
ber (Eröffnungsfeier beigewohnt unb ben unt)ergefjlid)en
(Einbrud biefer bewerten Seit erlebt t)aben, fei tjiermtt
ein 3itfunft3frofye3 f,23ergljeit/y zugerufen.

„Sd)Warä=gelb unb SdjWarj'Wetf^rot
bleiben treu in 9Zot unb Zob."

Sommetfetiett
93on Margarete ©ro^c in

„-.,. eine QBoa)e faften wir nun fa)on am Stntyotaer
QSilbfee. (Ein^teinob ift biefer See, wie fta) in ben ganzen
Sllpen nur wenige finben: prädjttger QBalb föaut rings-
um in ben ftiHen QBafferfpieget unb barüber ragen bie
gewaltigen Häupter ber 9?ieferfernergruppe. gern ift
man tjier t>om Särtn ber QBctt. 5?ein Motten unb pfeifen
ber (Eifenba^nsüge, fein ^aua)en unb Sdjnaufen von
Slutomobiten! (Sin einziges? Sjau§, ba$ ©aft^auö, liegt
am Hfer. Still träumt ber See von ber bunflen Siefe,

bie er bedt, t?on ben füfjnen 3innen, bie ftd) in feinem
QBaffer fpiegelu. §in unb wieber fdjwimmt t>ertoren
ein wet^eö Segel auf ber btaugrünen ^ lut unb jtetjt
fd)weigenb feine ©leife, ober ein 9?uberboot furd)t bie
glatte <$läd)e mit fanftem QSeltenfd;[ag. StiH träumt
c^ fid) am QBatbe, auf mooftgen ^elöblöden gwifd;en
ben lid)tgrünen £ära)en unb ben buuften ^id)ten mit
iljren fttbergrauen, tangwaltenb«t 23artfted;ten. Siefer
triebe ringsum! ttnb bann unb wann poltert unb fnat=
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tert eS t)od; ba broben an ber Sdjwarsen Spar te : eine
Steinlawine, bie, Pom Qßitbgatl niebergefjenb, baran ge-
malmt: eS gibt feinen ewigen ^rieben auf (Erben I
Stampf ift bie £ofung ber 9Zatur. Hnerfä)öpflid) wirfen
im geheimen bie jerftörenben Kräfte unb plöfjtid), mit»
ten in ^rieben unb Stille hinein, bred>en fte loS, Zob
unb Q3ernid)rung bringenb! — (Einmal tägtid) we\)t eS
unS aud) in unfere QBettabgefd)iebenf)eit ein paar 3ei°
tungSblätter herein Pom 2ef>en unb Sretben ber 9ftenfd)-
tjeit brausen; wie fernem ©rollen eines nafjenben £ln-
werterS tönt'S ba in unferen ^rieben: öfterreiä>£ln-
garnS 9lote an Serbien, Serbiens ablctjnenbe Haltung,
teitweife 9ftobilifterung in Öfterreid)-Ungarn, $rieg
3Wtfä)en öfterreid)-Ungarn unb Serbien! QBte ein 9ftär»
lein f tingt'S in unfcrem füllen Sltpental! Hnb was fagen
bie anberen Staaten baju ? 9htn, waS fönnen fte anbereS
fagen, als bafj öfferreid)=£tngarn im 9led)te ift, ©emtg=
tuung für ein Q3erbreä)en au forbern, unb bajj Serbien
fid) beugen muffe? ®arf baS alles unS befümmern, bie
wir als ©äffe in öfterreiä), fern Pon ber ferbifd)en
©renje, weiten? 9iein, bie greube an unferen lang er-
fernten Serien fott eS unS nid)t trüben! —

öllterbingS n>ar unfere greube bisher nod) feine reine,
trofj ber Sd)önl)eit ringsum, ünfer Sinn ffanb hinauf
nad) ben ftolgen 23ergeSsinnen, unb trenn n?ir aud) nur
oor tjarten, §od)gall unb QSilbgall auf ifjren gewöhn'
tid;en QBegen ju erfteigen, fo tt>ar bod) bisher aud) baS
nia)t mögüd) gen?efen. „Stuf t>cn 9)oä)QaU Pon ber
23armer $>ütte auS?" Ijatte Sofef Seitgeb, einer ber
beiben gütjrer in 9)Zittertat, bei unferer Stnfunft ju unS
gefagt. „2)aS ift unmöglid;!" „3a aber tuarum benn?
SS ift bod) nur einer ber ,gen?öt)nlid)en' QBege?"
„&zxoi% aber hei biefen Q3erl)ältnif)en! 2)er ©ipfelgrat
|a t gefät)rtid)e QSäd)ten. Sdjon PorigeS 3af>r l)at fid)
lange niemanb barüber getraut. 3d) tvav ber ßrfte, ber'S
gesagt i}at, unb fd)rt)ierig genug n>ar'S. Slber biefeS
3al)r ijt'S nod) Piei fd)limmer!/y 5öir motten vooty un»
gläubig ben Ŝ opf gefd)tittelt fjaben. „ 3 ^ tvenn fdjöneS
QSetter ift, bann n?trb'S PieHeidjt getjen/' fügte er l)in»
3it, „aber bei bem je^igen QBetter ift'S auSgefdjtoffen."

2)aS n?ar nun faft eine Zßoifye t)er. ^Dreimal feit jenem
©efpräd)e Ijatte eS nun fd)on lieber gefd)neit, bis tief
in bie 23aumregion Ijerein. 2lm VflontaQ 2lbenb fanf
baS Sljermometer bis auf 2 ©rab, t>id)te§ Sdjnee-
geftöber über bem See unb n>eil)nad)tlid)er QBalb rings-
um ! (Enblid; am 9)2itttt>od) 9Zad)mittag langfamer Slnftieg
beS 23arometerS, ber QSinb fam Pon 9torbtt>eften. 2lm
Donnerstag ^rüf) fpannte fid) h>olfenlofer §immel über
bem ©ebirge auS, unb ftratjtenb im ©tanäe feines 9Zeu>
fd)neefleibeS unb feiner gfrKßnfronß lafyte ber 5)oa)'
$att auf unS nieber. 2ttfo auf jur 23armer 9)üttel 5)ie
beiben güljrer, 3ofef Settgeb unb ©ottfrieb Sjofer;
foltten Pom ©afttjauS auS teleptjonifd) Perftänbigt werben
unb unS nad)fommen. 2>urd) fd)attenbunften 'QSalb unb
über fteile Moränen ging'S nun' auf bem Portrefflid) be»
3eid)neten QBege aufwärts, bann weit linfS auSbiegenb
um einen Reifen Ijerum unb gur 9?iepenfd)arte t)inauf.
Unmengen SdjneeS lagerten nod) in ber 9)£ulbe; jebe
'SÄarfierung war perbedt; aber bie Spuren, bie ein §err
unb eine S)ame am Vortage in ben fnietiefen Sdjnee
getreten Ratten, leiteten unS ftdjer aufwärts. 5)er §im»
mel fjattc fid) längft tt>ieber umbüftert. Q3on Sübweften

t)ev — aud) ber QBinb tyatte fid) n?ieber gebretjt — WOQ*
ten bunfle QBotfen fjeran. Sd)on ftedten bie ©ipfel rings-
um ttneber brin; nun wallten bie 9lebel aud) um unS;
eS brodelte mit Sdjnee. Qoa) bie Spuren unb ein
QBegweifer auf ber §ö()e ber 9?iepenfd;arte jeigten unS
untrügtid) ben QBeg. So ging'S über bie weite, POU
9Zebeln umwallte Sdjneewüfte unb aflmätytid) brüben
wieber l)inab, in tiefem Sdjnee neben bem Steig. Q3or
ber Sür ber $>ütte trafen wir mit unferen £yül)rern ju-
fammen. QBir fa^en faum im ©aftsimmer, als auS ber
&üd)e eifrige 9lebe unb ©egenrebe 311 unS tjereinbrang.
Öodjgall, furd)tbare 3Bäd)ten, 9Zeufd>nee, Sawinen, fet)r
fdjwierig, gefäljrlid), unmögtid) — baS waren einzelne
QSorte, bie wir auffingen. „£affen Sie fid) nid)t irre
mad)en/y, fagten wir fpäter brausen 3U unferen ^ütjrern.
„QBenn baS QSetter morgen gut ift, bann Perfud)en wir'S
^att. Qßarum follte eS bann nid)t getjen?" „3a, warum
foüte eS nid)t get)en?" lad)te ber eine. „5)ie Ijaben a
Sä)neib! ^reitid) wirb'S gefjen, wenn eS nur falt wirb
unb fdjöneS <3Better gibt!"

Slber am Stbenb begann eS wieber 31t regnen unb 3U
fdjneien. Hnb in ber 9iad)t, als wir in QBetterforgcn
fd^tafloS tagen, hörten wir ben Qöinb am §aufe rütteln
unb 9?egen unb Sd)nec an bie Sdjeiben fdjtagen, t)örten
bie ^ü^rer aufftetjen, um naa) bem "^öetter 31t flauen,
unb fid) bann ftill wieber niebertegen. 2)a übermannte
auä) unS bie 9)tttbigfeit; wir fd)liefen ein unb fd)tiefen
bis weit in ben Q3ormittag! ®ie auberen Partien gingen
inS Sat, an ben §od)gatt bad)te niemanb mcljr. QSaren
wir nid)t töridjt, nod; immer ben öodjgall nid)t aufju»
geben? Stber wie mand)e Sur Ratten wir unS fa)on
burd) gebulbigeS QBarten erobert! itnb in ber 23armer
S)ütte mit iljren traulichen Räumen, i^ren freunbtidjen
§üttenteuten, tyrer guten Q3erpftegung unb in jeber ^e*
3iet)img Por3ügtid>en Itnterfunft, ba wartete fid/S teid)t.
92ad)rid)ten auS bem Säte waren burd) bie paar Suriften
nur fpärtid) eingetroffen. 2tm meiften intereffierte unS
bie Shmbe Pon unferem £anbeSf)errn, bem ®önig pon
Sad)fen. 2tm 9ftontag t)atte er in ber gürtljer 9)ütte
geweilt, um ben Sd)neebigen 9lod 31t befteigen, aber
bann wegen beS ungeheuren SdjneefaltS bie Zuv auf-
gegeben. S^ura barauf war er abgereift. QBegen beS
QBetterS? QBegen Öfterreid)»Ungarns 5^rieg? QSer
fonnte eS wiffen!

5)aS QSetter befferte fid) 31t unferer großen
fidjtlid). 2tm Stbenb g l ä t t e bie fd;mate Sid;et beS 311-
neljmenben 9J2onbeS am §immet unb wir ftetterten mit
^yü^rern unb §üttenteuten um bie Q&ette auf bie gelS»
blöde, um ben teilten gunfen ber fmfenben Sid)el t)inter
ben Reifen Perfprü^en 3U fetjen. 211S wir am Sonn-
abenb, bem l.Sluguft, Por bie §üttentür traten, grüßte
unS teud)tenbeS Sternengeftimmer. 2)ie wetten Sdjnee-
t)änge ringsum leud)teten in geljeimniSPollem ©lause.
2ßir tjätten jubeln mögen Por ^reube! So waren unS
bie 23erge bod) nod) gnäbig, bie erfet)nte Sur follte
werben!

3« attmäl)tid)er Steigung ging eS ben Sdjneeljang
3um ^Patfd;erferner unb bann Por ber 9ttepenfd)arte
über ben Sd)nee red)tS t)inauf. 3«t erften borgen-
bämmern tag ber S)od)galt Por uuS, tinfS fd)roff abftür*
genb, red)tS weithin ftd) betmenb. ©länsenbe Sd)nee--
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bänber burdföogen ben fieU, unb weiße Hänge ftiegen
hoch hinauf bis an bie bleiche Stirn beS 23ergeS, bicbt
unter bem öerbtaffenbeu Sternenbiabem, baS fie frönte.
3m 9?orboften rötete ftd) ber Himmel. S a flammte ber
QBiberfchein auch im Süben auf. 3« bem rötttd)=t>io»
tettcn Suuft fcbwammen n>ie loSgelöft über ber bämmern-
ben Siefe bie pbantaftifd)en formen ber Dolomiten,
fcbattenbaft erft, bann immer fcbärfer umrijfen. SXnb nun
ftieg hinter ber ©todnergruppe bie Gönne ftrablenb
empor unb goß ihren golbigen Schimmer über bie 23erg>
weit auS. &ein Qöölfcben ringsum, fo weit baS Stuge
reifte! Ser fcbönfte Sag fett fielen ÖSocbenl Unb falt
war eS ! 9?ur wenige 2lugenblide ftaunenben StiUffeb. enS
ob alt* biefer bracht; bann trieb bie SMltc unS weiter.

Ser Schnee war in beftem 3uftanbe, uub über Schnee
ging eS ja ffänbig. QBeber von ber 9tonbfluft ober fonft
einer Spalte, noch von Reifen ober Srabtf eilen irgenb eine
Spur! 3c£t mußten wir über bie Scbneebüget einer £a*
wine empor, ein mübfameS Steigen! (Sine gtattgefegte,
fteile Scbneerinne tag über unS, aus ber bie £awinc her«
ausgebrochen war; f entrechte, mehrere Steter tjotjc Schnee»
mauern begrenzten fie 31t beiben Seiten, &ur3 oortjer
tuanbten h)ir un$ tiuf^,über ben fef)r fteilen Sä)nee ftinan.
©an^ pulvrig war er f)ier unb bie ^ütjrer Ratten Wifye,
einige t)oa)übcreinanberUegenbe Stufen feftsuftampfen.
QBiebcrfjott brad)cn fie beimSritt be^9?ad)fo(genbenau^;
mir atö ber 3utef>tget)enben brad)en einmal brei hinter»
einanber jufammeu. QBie in einem Sct>nect)aufen be»
graben ftanb iä) an ber ftetten £el;ne, mir müf)fam mit
Riefet unb §änben ein paar neue Sritte formenb, in
benen icf> !nien unb mict) fo weiter hinaufarbeiten tonnte.
(Ein fanft anfteigenber Sd)neerüden folgte. £inB
fdjweifte ber 23ficf hinüber nad) bem QBitbgatt, ber, mit
abfd)üjfigen platten gepanzert, fd)ier gum ©reifen nat?e,
jenfeit ber S^war^en Scharte aufragte. Söeit red)tö
fteuerten wir nun fd)räg in fanfter Steigung einen
Sd)neet)ang hinauf. ®a taufyte aur 9?eä)ten, fd)ön ge»
fä)Wungen, ber 9?orboft-Sdmeegrat unfcreS ©ipfeB auf,
mit einer pradjtüollen QSäd)te gefctjmücft, bie weit naä)
Süben überging unb mit gewaltigen (Ei^apfen in bie
Siefe wies. (Stwa 3x/2 Stunben waren wir bis |>ie^er
gegangen. (Ein Stünbä)en nun norf), bann war ber ©ipfel
erreicht.

Slber wir Ratten unS »errechnet: über 3 Stunben follte
baS fur^e Sfücf 9?orboftgrat nod) bauern, nid)t burä}
unfere Scljulb, fonbern buvd) bie Q3erb;ältniffe!
©ratftüd über unS neigte fxd) nad) korben, feine
ten offenbar nad) jener Seite fjängenb. Über ben ©rat
l;erüber, faft genau au$ 9?orben, fegte ber QBinb. §ier
unb ba ftiebte ber Sdmeeffaub empor unb wirbelte in
bie §öb,e, unb in b,ob.em 23ogen, Dom QSinbe getragen,
flogen Heine (EiSftücfe von brüben 31t ttnS herüber. 3»ei
bis brei Wetev unter ber ®ante, wofjt etwa am 2tnfa£
ber Q[ßäd)te, fd)ritten wir bem ©rat entlang. „£ier wirb'S
fteit/' meinten bie ^ü^rer ju unS gewenbet. „3a, ^ier
ift'S fd)ön!/y Hang eS aurüd; „aber wir Ratten unS ben
©rat nod) gan3 anberS gebad)t.y/ „Sie werben fä)on
nod) jufrieben fein/' antworteten bie gütjrer.

9?ad) fur^er QBanberung unterhalb ber <3vattväd)te
f)in taud)te ein tief Perfd)neiter ©ratfopf Por unS auf.
^auergleid) fiel er nach. Süben ab, ba$ es faum be-
greif tief) fd?ien, tvie ber Schnee bort baften fonnte;

red)tS, nad) 9?orben <$u, fingen auch hier anfd)einenb
QBächten über. Sie ^yütjrer hieben uns warten, bis fie
in bem tiefen, weichen Sd)nee ber Sübfeite un$ fiebere
Stufen getreten hatten. 2öie gut haben'S in folgern
^aüe bie ^ührerturiften 1 QBährenb bie Führer fid)
mühten, fonnten wir t>on ber fühnen 23ergeSsinne bie
23lide in bie 9?unbe fd)weifen lajfen. aber ein
ton ©ipfetn glitt ba§ Stuge, mancher baüon im
fd)neefteibe wohl bebeutenber als fonft um biefe
geit. Itnb unten in ber Siefe ein blaugrauer QBaffer»
fpiegel, walbumfränät, in tiefem ^rieben: ber Stntholjer
QBilbfee! QBaS ftnb alle 9Jcüben beS 23ergfteigenS, was
ift alle llngebulb unb Ungewißheit ber QSartetage im
Vergleich mit einer einzigen Stunbe bei glänsenbem
Qßetter in foteh ftoljer §öhe! 2111er Stummer beS 21H»
tagS, ber brunten in ber Siefe tvie bleierne &etvid)te
ftch an ben 9Jienfchen hängt, ift ba oben fcergeffen. QSaS
lümmert ben, ber t»on t)ochragenber 3iune auS einfamer
§öhe weitbin über bie (Erbe febaut, baß tTeinlicb,e ©e-
triebe Keiner 9}Zenfchen ba unten in ber Siefe! QBaS
bort ihn 31t erftiden brohte: 9?eib unb 9?li^gunft, itnge-
rechtigfeit unb £üge, ba$ alles finft in nichts sufammen
vov ber ©röfte unb Slßgewalt beS Hochgebirges! 92ur
einen 2lbglan3 biefer göttlichen Schönheit, nur einen
Junten aus biefer erhabenen Stimmung möchten wir
mit binunternebmen, um ftarl unb groß 3U bleiben,
wenn'S wieber bjneingebt in bie ftidige £uft! Unb unfere
©ebanfen fchweifen gu bem, waS in biefen Sagen alten
burch bie Seele ging: Svlrieg öfterreich-UngarnS mit
Serbien! 3<* könnten nur aUe biefe erhabene ©ebirgS«
weit fchauen, nur alle bie reine 33ergtuft atmen — müß-
ten bann nid)t bev Greueltaten weniger werben ? 90Wifjte
eS bann nid)t bahin fommen, ba% eS feinen böfen 9facb*
bar meljr gäbe, ber ein ehrlich friebliebenbeS Q3olf sum
23lutöergießen swingt?

„kommen S ' je^t!" flang bie Stimme beS einen
Führers, unb üorfic^tig, erft meine Schwefter, bann ich,
folgten wir ihm auf ber etwas beiften 23ahn. „Qfyt
bleiben S ' ba fielen, bis wir wijfen, wie'S weiter geht,"
unb erft ber eine, bann ber anbere Führer fcerfcbwanb
um bie (Ede. 3Bir ftanben in furser (Entfernung t>on
einanber, baS ©efid)t ber QSäcb/te augewanbt, bie uns
etwa 3Wei 9)leter überragte. Sen ^idet Ratten wir vov
ber 23ruft bis 3itr Sjaue in ben weichen Sdjnee geftoßen;
fo gab er unS boch ein wenig §alt. S ie ^üße in ben
Stufen 3U rühren, burften wir nicht wagen. 9lur gans
betjutfam wanbten wir l)in unb wieber ben $opf über
bie Schutter ober febauten unter ben Strmen burd) nach
hinten hinunter. Steil fchoß ber Schneehang tyinab,
aber nur ein ftn^eS Stüd, bann leere £uft, alfo wobt ein
gelSabbrucb — unb tief brunten ber See. Ob man unS
ba unten vom ©afthauS auS bemerfte? 9iiemanb hat
unS gefehen; eS gab an jenem Sage ja anbere Singe,
bie bie SKcnfchen erfüllten. QBaS ahnten wir bavon in
unferer QSeltferne? „Stehen S ' nod) gut?" fragte 3o-
fef £eitgeb. „<3ani ftcher, wirb'S bann gehen?" „Stbcr
leicht, ba fehlt nir! QBir muffen nur bie QBächte burch»
fchlagen, um auf bie anbere Seite 3U fommen." llnb
balb barauf brangen bie Hiebe ber (EiSart 3U unS, baS
9?afchetn unb foltern fallenben Schnees. Sann würbe
eS wieber füll. 9Zur bie beratenben Stimmen ber beiben

flangen bisweilen an unfer Ot)r. 2ßohl eine
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tyalbe <3tunbe ftanben wir fo, in unfere Stufen gebannt,
immer fcf>ntid)cr be£ erlöfenben QßorteS fjarrenb. (£nb-
tief) ging'3 weiter, bi3 gu ber ©ratftette, tvo bie QBäcfyte
abgefd)tagen werben war. ®ort neuer Stuf enthalt! (£in
wagered)te3 ©ratftüd t>on mehreren Metern £änge lag
vov un§, bann ein Weiner getefopf, ber nad) linte, nad)
Süben, faft überragte, batnntcr wieber einige ÖDleter
wageredjter ©rat. 2luf biefer Strede bingen bie <2Bäd)-
ten nad) tinf3 geneigt. QSir mußten tjier — natürtiä)
immer nur ein§ auf einmal, wäb,renb bie anberen brei
mit fceranfertem Rietet unb barum gefdjtungenem Geil
feften Stanb einnahmen — auf ber QSäd)te felbft getjen,
bei bem unjuüerläfftgen Sdmee wieber ein etn>a$ tjeifler
©ang.9ftit bemRiefet frühen tonnten wir un3 babei nid)t;
red)t3 ging e£ t»icf ju fdjroff hinunter, unb bie QSäd)te
UnU war ju wenig fcertraucnerwedenb. (Sin Q3erfud)
meiner Sdjwefter, ben ^icfel tcicf)t tnneinautyafen, blatte
ifjr faft ba$ ©letd)gewid)t geraubt; beim ein Stüd
QBäd)te brad) ab unb ber Riefet bafte in.bie £uft. So
b,ieß c3 eben, aufrecht of)ne Stüije barüberfd)reiten.

„®ort am näd)ften ©ratfopf fommt tinfö ba§ 2)raf)t-
feit »on ber SBarmer Spürte herauf," geigten bie ^übrer.
freilief) war e§ gang eingefdjneit. ©ottfrieb J&ofer
arbeitete mit °pidet unb S)änben bie biefe Sage pul&e-
rigen <2>d)nee$ hinweg, bie ben ^yet^fopf oben umfüllte;
benn ba ba$ S)rabtfeit linlä nidjt gu benü^en war,
mußten wir über ben &opf t)inweg. (£^ war ber einzige
9reB, ben wir auf bem gangen QBege berührten. 2 bi$
3 9^eter gab e3 Kletterei: ein paar fefte ©riffe unb
dritte, bann mit ben &nien hinauf, unb nun aufge-
richtet, auf füfjner QBarte, bie nur einem einzigen
fa)en 9?aum bot. 3ur 2inten ber fcb.roffe
jur 9?ed)ten bie fteiten Scf)neet)änge, t>or mir einige
Bieter tiefer bie x>on ber ftaffefer 9)ütte unb t>om 2lnt-
t)oiz>ev Q33ilbfee im 9iorboftgrat beuttia) ftä)tbare, djaraf»
teriftifdje Sa)arte unb jenfetr» bavon ber le()te ©ipfet«
auffdjwung, tjinter mir an fctjwinbtigem ©rat bie ^erlen-
fd)nur unferer Gtufen; über tva$ für Slbgrünben, ba$
fonnten wir je^t erft veayt fetjen.

QBa§ nun fam, war leicf)t unb ot)ne ©efaf)r: über bie
ßinfcf)artung ging e3 weg unb auf leibtid) gutem Gcbjiee
birf)t an ber wäcf)tenbeb,angenen tinfen Spante ben fteilen
©ratauffd)Wung hinauf. Vlun noty ber letjte ©ipfetgrat!
Qßie auf fteikm &ircb,enba$ führte unfer QBeg nur wenig
unter bem burd) bie QBäcfyte gebt (beten £yirft entlang.
(£in QSäd)tenabbrud) war tjicr taum ju fürchten; benn
bie QBädjte war ftart" unb nod) faum fd)Wäd)er geneigt
aB ber §ang felbft. Stber ber 6d)nee war nid)t red)t
5ut)erläffig unb bie ganje Qtyneebcde t>ov bem Stbrutfd)
nid)t ööUig fid)er. So warteten wir in langen Slbftän»
ben, wä^renb ©ottfrieb §ofer Dorau^ging unb bie Qtu*
fen bereitete. 2ini§ wehrte bie <2Bäd)te ben Stu^blicf.
Stber red)t3 fdjweifte ber 23licf unget?inbert ins QBette.
Über bie furchtbar fteile, x>on fiawinenriüen burd)furd)te
Qfyneetvanb, bie von ber &a|feter 9)ütte au§ ben ©tans*
punft im Stnblid be^ §od)gall^ bilbet, glitt er b.inal>
nad) bem jwar ftarf öerfdjneiten, aber bod) nod) präd)«
tig gerftüfteten öfttid)en Seit be3 9lieferferner^ unb
wieber hinauf ju ben benachbarten 33ergen ber ©ruppe.
3m 9Zorbweften eine Heine, blaugrüne £ad)e, bid)t babei
bie 5vaffeter 9)ütte, weiter brausen in fonnigem Salfeffet
ba$ Heine 9\etn, unb bafmiter — wetefc' eine

bie 3iöertater S3ergel 2)a war ber Gdjwarsenftein, auf
beffen ©ipfel wir einen märdjen^aft fdjönen Sonnen-
aufgang erlebt tjatten, linlS bat>on ber Stjurnerfamp,
ber un§ gerabc feinen füf)nen Sübgrat wies. 9Zod) wei-
ter ünH Rauten ^öfete unb §od)feiler herüber, unb
wir fd)wetgten in (Erinnerungen an ftot^e, fd)öne Berg-
fahrten l Slber fo wunberbar e§ aud) ^icr oben war,
unfere Stellung würbe boä) mit ber 3eit red)t ungemüt-
lid). QBenn'ö aud) bie Sonne von linfS fyet gut mit un$
meinte, von red)t3 ful?r un$ ber 9?orbwinb erfältenb
burd) bie ©lieber; bie güfte, bie otjne 23ewcgung tief
im Sd)nee ftafen, erftarrten un$ vov ^Jroft. S ie i^nie
fingen un$ an 31t jittern; ftanben wir boä) fcfyon wieber
etwa eine Q3iertelftunbe in unferen Stritten, otme un^
3u rühren. 2)a cnbtid) war ba$ Seit jwifdjen ©ottfrieb
§ofer unb metner Sdjwefter au (£nbe, unb eö bjefj: na<$)>
rüden! 9Zun nod) ein furjer Stiltftanb, ein Heiner Stüd
QSanberung, unb ber ©tpfet war erreicht, bie Sur ge-
lungen. 9lid)t minber ftotj aB wir waren unfere gwb^r
auf biefe Sur, bie fie al^ Grfte in biefem Sa^re unb bei
fo fd)Wterigen Q3erl)ättniffen er§wungen Ratten. 2luf alle
©tpfel ber ©ruppe flauten wir jef>t ^inab; aua) ber
QBtlbgaU war ftetn geworben, von bem wir bod) wußten,
ba$ er ein „trotziger ©efelte" war, auf alten QBcgen
fd)Wiertg unb fteinfattgefätjrtid). „'Jlun feljtt unö nod) ber
QBilbgalt," fagte einer ber £yüb.rer, unfere ©ebanfen er-
ratenb, „unb ber ift bei bem Schnee je()t teid)t im Q3er-
gleid) mit unferem heutigen QBeg!" Sttfo Stbftieg sur
5?af[eter öntte, morgen 9?afttag unb übermorgen auf
ben QBilbgall! Stuf ber Spit)e mit itjren 935äd)tcn nnb
ibven fteit b.inabfd)iefjenben öängen war nid)t gut (agern;
wir waren aud) alte dtemlid) burd)froren, unb bie 2tu3-
ftd)t Ratten wir ja ftunbeutang t>om ©rat au§ genojfen,
balb nad) Süben, balb nad) korben. QÜo^u atfo erft
nad) bem üblichen 9 âftptaf̂  unter ber QSäfyte tjtnab-
fteigen ? (Ebenfowob.1 tonnten wir ein Stüd weiter unten
auf bem 9Zorbweftgrat raften. So begannen Wir fofort
ben Slbftteg.

2tud) >̂ier war alles t>erfd)neit; fett ben brei Schnee-
fällen war offenbar niemanb von ber 5?ajfeter §ütte au$
oben gewefen, aud) t)eute nid)t, trotj be^ ^errtid)en ^ißet-
ter^. 2)er Sdjnee war gumeift "meid), fo bafj er ben 2tb-
ftieg über bie teitweife bereiften Reifen nid)t erleich-
terte, fonbern et)er crfd)Werte, jum 33eifpiel an ber gro-
ßen ^platte; boä) fd)ien un$ biefer Qßeg cm &tnberfptet,
»ergtid)en mit bem Stüd 9?orboftgrat. Oft tieften wir
bie 23tide nac^ bem prad)tüotten 9^orboffgrat
fd)weifen, ben wir me^r unb mefjr in feiner ganjen
betjnung überfd)auten. Qßa^ für eine fjerrtidje Sur
bie 23egeb,ung be^ ganjen ©rateö feinl 3« ber (Sinfen-
fung 3Wifd)en §od)gatt unb ©rauem 9?ödl wanbten wir
un$ UnU über bie Reifen binunter. 2)aö war ba§ ein-
äige etwa§ ernftere Stüd be§ Stbftiege^. 2tm ^ufte ber
Reifen war ber öaug überfät mit Sdmeetawinen unb
©erölt, ein 23ewei3 bafür, baft fowof)t ber geB , wie ber
obere Zeil be$ ©tetfdjer^ um bie tjeifte ^it tag^seit
nid)t ganj fidjer vox obje?tü>en ©efat)ren fmb. $jw war
e3 ja aud), tvo einer ber beften ^ütjrer ber 9?ieferfenter-
gruppe, °peter QBilteit, im Stuguft 1913 burd) einen fatten-
ben Stein getötet würbe. 2tn einem mächtigen Reifen
tjingen uttjä^lige meterlange, jum Zeil armftarfe (£î --
sapfen, an benen bie Sonne tedte. Q.ben al§ wir un^ ben
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näherten, brad) flirrenb einer herunter, 9iJttt mög=
tidjfter (Eile ging eS tnnab. Stuf bem ©letfcfyer unten,
aufter 33ereid) aller £an>inen unb ©teinfälle, tjietten wir
noä) eine auSgiebige 9laft. QSaS tat'S, ob wir eine
©tunbe früher ober fpäter in ber 5}ütte anlangten! öier
oben inmitten ber ftrabtenben ©tctfd)erwett war eS $u
fctjön!

©ie Kaffeier S)ütte, bie wir bei bem glanzvollen Qßet*
ter überfüllt 31t finben erwarteten, war faft auSgeftorben.
„Sltlgemeine 9Jtobitifierung öfterreicfys," fo begrüßte, im
23egriff, nad) ©anb binunterjugeben, einer ber wenigen
©äfte unfere £yüf)rer. „2tIleS eingebogen von 18 bis
42 3af>ren! ©tnb ©ie nid)t aud) babei?" ©ottfrieb
Öofer traf eS. Kein 2öort fcertor er; aber ernft unb
fd)Weigfam war er ben 9left beS SageS. (Eine grau unb
üier Heine Kinber tjatte er bal;eim; eS war wob.1 fd)wer,
ba fo plöfjlid) b,erauSgerif|en 51t werben l Srübfetig
fdjaute bie QSirtfdjafterin ber Spürte brein — ibr 9ftann
unb Dier 23rüber waren fortl £tnb in biefem 2axxbe, xvo
mit rautjer öanb ber Krieg an bem ©tuet tneler Saufenbe
rüttelte, ba follten wir 31t unferem Q3ergnügen xxoä)
Suren mad)cu? 5)ie £uft basu »erging unS. Wit bem
QBilbgall War'S für ben übernäd)ften Sag ja otmclnn
au$, t>a uns nur ein gü^rcr blieb. So befdjtoffen wir
für ben näd)ften borgen gemeinfame 9^üc!fe^r mit t>en
gütirern über bie Slnttjot^er ©djarte.

Strat)tcnb lachte aud) ber 2. Sluguft über bem 9)oä)°
gebirge. Vloä) einmal grüßte unS ber jjocfygalt mit feiner
firngteij^enben, lawinenburd)furd)ten 9^orbwanb, an
bereu fdjwiubetnber &ante t)od) oben wir geftern
©ipfcl geftiegen waren. 9lo<fy einmal flauten wir
fud)tSt)ol( nad) bem ftot^en Qöilbgatt hinauf, ber nun
ein 3iel unferer ©et)nfud)t blieb, nod) einmal hinüber
naä) ber im Gonnenfdjein fpiegetnben (EiSftäd)e beS
Sa)neebigen 9?odS, auf bem unfer 23licf geftern beim
Stbftieg fo mand)eS ^ a l geruht i>atti, nod) einmal von
ber. öötje ber 6d)arte bJnauS naä) bm Dolomiten, bie
mit iljren abenteuerlichen formen im 9Zeufd)neegewanbe
wie ©ebttbe einer QKunberwelt anaufdjauen waren,

wotjl, it)r b,errtid)en 23erge alle 1 QBer b,ätte gebaut,
eS fo batb wieber anS ©Reiben ginge! (Ernft war

ber 2tbfd)ieb von ©ottfrieb §ofer. 3^n trieb eS fo rafd)
wie möglid) inS Sat, 511m Slugenarjt, benn feine Slugen
waren t>on bem btenbenben Gctjnee entgünbet; 3U ben
©einen, eS Hieben ib,m ja nur wenige ©tunben noä) bis
3ur Trennung; a« feiner neuen ^flidjt! „©tatt auf bie
23erge 51t ftetgen, xvevbe id) nun ©erben totfdjlagen/'
fagte er, inmitten ber 33ergeSb.errlict)feit mit ettoa$ trüb-
feligem £äa)eln. „9lun t)ielleid)t wirb'S nid)t fo fcpmm,"
tröfteten wir. „9Wit bem fteinen Serbien wirb öfterreid)«
Ungarn balb fertig fein! §eil unb ©ieg!" „QBollen^
hoffen!" din öänbebrud noä), unb mit großen ©drit-
ten fprang ber ^yüt)rer ben ©teig hinunter, ben wir
auberen brei gemädjtict) tjinabbummetten.

Q3ielleid)t war eS baS befte, gteid) morgen tyeimsu-
fabren. 3m Säle war aÜeS in Bewegung. „QSenn ©ie
3eit tjaben, bann warten ©ie noä) ein paar Sage mit ber
Sjeimreife," riet man unS. „3m °Puftertal iff alles t>oH
Mili tär ; bie ©ommergäfte bertaffen in ©ä)arcn Sirol.
(ES ift ein lebensgefährlich eS ©ebränge!" ©0 befctjloffen
wir su tvavten, obgteid) bie 9?ad)rid)ten ernft genug
Hangen: 9?uManb wirft fid) als 23efd)ü^er Serbiens

auf; eS tjat mobilifieit, unb nxä)t bto^ gegen Öfterreict),
aud) gegen ®eutfd)lanb. ©er beutfäje 5?aifer Ijat
S)eutfd)tanb in bie bro^enbe Kriegsgefahr erHärt. Stber
noä) tjofft man, burd) Q3ert)anbtungen einen ^rieg $wi=
fd)en 9lu§tanb unb ©eutfd)lanb fcermeiben ^u fönnen!
— 2Im 3. 2tuguff abenbS neue öiobSbotfctjaft: „2)ie Q3er-
l)anblungen jwifdjen 9lu^lanb unb ©eutfcfytanb ot)ne
(Erfolg, Krieg awifcb.en S)eutfcf)lanb nnb 9lu^lanb! 3«
ber 9laä)t gwifcfjen bem 5. unb 6. Stuguft f}'6vt ber (Eifen-
babnt)erfet>r in Öfterreid} auf!" S)a gab'S fein 3ögern
metjr. (ES würbe ob,neb,in ungemütlict) in bem einfamen
£>auS. (Einige 23urfd)en, bie fiel) burd) Sügen üerbäc^tig
gemacht tjatten, umfct)lid)en im "^ßatbe ba§ §auS bis fpät
in ben Vibenb, ben ©äften auSWeidjenb, Slufäeictjnungen
mad)enb — t>ieUeiä)t nur ein paar tjarmlofe junge 2eute,
bie fein ©elb gu einem 9lad)ttager Ratten, aber wer
tonnte eS wijfen? ^yür alle gälle tjatte fict) baS ^er-
fonat beS ©aftfjaufeS red)täeitig t>on unten fyer ein paar
Kned)te beftellt, bie bei ©ewetjr unb £aternenfct)ein bie
ganje 9lact)t t>ov bem öcmfe QSad)e hielten. ©d>aben
fonnte eS ja nichts!

QBir padten bis Mitternacht unfere Koffer unb am
4. früb ging eS fort naä) ^ i t t e r ta l ju guj^, bann mit
ber 'poft naä) Olang. 2)er 23aljnt)of von Olang war faft
menfdjenleer. S)ie meiften Suriften waren bereits fort.
Offenbar war eS je^t t>ict günftiger p reifen als t>or«
fjer; blofj langfam ging'S; am 8. erft — §wei 9Zäd)te
23a^nfal;rt waren babei — langten wir tu Saufe an.
Slber uuüergef3lid) wirb bie galjrt unS fein! Überaß,
wotjin Wir famen, jubelnbe 23egeifterung! „öfterreict)»
Ungarn ^od)! Sjod) ©eutfctjlanb!" fo fd)oH eS taufenb»
fad) auf 3ügen unb 23al)nfteigen. „Serbien mu^ fter«
bien!/y tjatte ein QSt^bolb an unferen QSagen gefd)rie»
hen. „l ieber mit 9lu^tanb!y/ \tanb an einem atiberen.
„lieber mit ^yranfreict)!" „9Äit granfreief) V. fragten
wir. „3a wiffen ©ie benn noä) nid)t? ^yranfreid) \)at
gegen ®eutfct)tanb wieber^ott baS Q3ölferrect)t fcerlefjt
unb ©eutfd)tanb Ijat fid) baburd) gezwungen gefetjen, ben
gran^ofen ben Krieg ju erftären. 2tud) mit (Engtanb
t)aben wir Krieg!" 2lud) mit (Englanb? — mit bem
unS ftammt>erwanbten Q3otfe, mit bem unS fo manche
gleiche Kutturbeftrebung üerbinbet! QBot)l Ratten wir
oft gebaut: fommt'S mal jum Kriege, bann ftnb jie wo^)l
alle gegen unS, auS 9ieib unb 9ttifjgunft. 2lber baft ein
fo nieberer Slnlafj wie ©erbienS 03erbred)ertum alle ge=
Reimen ©eljäffigfeiten gegen unS ^um StuSbrud) bringen
fö'nnte, baS t)ätten wir boä) niä)t für möglid) getjatten.
(ES iff im Q3ölfergetriebe wie im 2even beS (Einsetnen:
5)em 9?eibifd>en ift jeber 2tnla§ wiHfommen! 9^un benn,
wenn eS fein muffte, Krieg gegen ganj (Europa! QBenn
aud) ber (Einzelne bisweilen eine gerechte ©ad)e niä)t
bis jum äu^erften burd)fecf)ten fann: für Q3ölfer, bie in
itjren Kulturbeftrebungen gebinbert, in itjrer Stellung
als QSettmactjt bebrot)t werben, tonn eS nichts anbereS
geben, als Kampf bis gu ©ieg ober Untergang. Unb
wer bie ^obitifterungStage in unferem £anbe unb bem
unS befreunbeten Staate miterlebt tjat, bem fann niä)t
bange fein uxn ©eutfdjlanbS unb öfterreid)-HngarnS
©d)idfat! „<2ßir 2)eutfd)en fürchten (S>ottf fonft nicbiS in
ber 3Bett \" 2)aS alte QBort wirb niä)t 5U fetjanben wcr=
ben. <§>ott gebe ©eutfct)tanb unb öfterreicb,»£tngarn in
unferer gemeinfamen gerechten ©acb,e bexx ©ieg!



240 Mitteilungen t>e§ ©eutfdjen unb £>ftemtcf)ifd)en 2llpent>eretn3. 9fr. 17 u. 18.

unb 23etfen an$ ben Mtten
Q3on üerfdjiebenen Gßitcn erhielten wir bie Anregung, bie fjüttenbefttjenben Geftionen mögen bic

tnelen Saufenbe t>on SDeden, 23etten unb 'polftern, bie bev^eit unbenutzt in ben Gd)uf$ütten beS Vereins lie«
gen, für 5?riegSfürforge3Wede letyweife sur Verfügung ftellen. 2lud) bic 23unbeSleitung beS 9*oten $reu3eS in
öfterreid) Ijat fief) mit einer berartigen Anregung an uns gewanbt unb gebeten, bafj wir auf eine leityweife über-
laffung biefer ©egenftänbe feitenS ber Geftionen unfereS Vereins wirfen mögen.

5)er VerwaltungSauSfcfyuft fommt biefem (Srfuctym nact), inbem er an bie Ijüttenbefiijenben Gef Honen beS
Vereins bie bringenbe 23itte rietet, biefer Stnregung ^otge 31t geben. 3« ^\tev Sinie trerben ^iebei ®ec(en in
23etrac()t fommen. Gie n>erben nid)t mir am meiften benötigt, fie finb aud) am teid)teften 511 Sat 311 fd)affen. (Sine
fftid)tige 23erea;nung ergibt, ba$ in fämtlidjen Sttpenüerein^Ijütten runb 20.000 ©eden liegen. QBenn aud) nur
bie §älfte baüon — ein Keiner Q3orrat fotl Jebenfatt^ in ber 9)ixtte bleiben — bem allgemeinen QBofyl zugute
fommt, ift ber Qadje Diel genügt. 3n ameiter Sinie lommen 'polfter, <D0fiatrai3en unb 23ettn?äfd)e in 23etrad)t.
Ge^r i)od) gelegene ober tveit entlegene §ütten, bei benen bie öerabfdjaffung be^ 23ettjeug^ mit gro§cn Qtyxvie-
rigfeiten ober Ŝ often »erbunben tpäre, werben in ber 9leget auöfa^eiben. (£^ liegt aber ein ©roftteil ber §ütten
in erreichbarer 9Zäf)e, ju iljnen führen too^lgepflegte 5Bege tjinauf, fo bafj bie §erabfRaffung feine befonberen
6d)n?ierigfeiten maa)t. Riebet glauben ttnr »orau^fe^en ju fönnen, ba$ bie tyeimifdje 23et>ötferung e^ alö ii>rc
t>aterlänbifd)e ^flidjt anfeilen tüirb, burd) foftentofe §erabfRaffung be^ 23ett3eug^ ifjrerfeir» ju bem allge-
meinen £iebe3n>erf beijutragen. S)ie 3atjre§3eit ermöglicht noä) eine leichte unb rafä)e §erabfRaffung biefer
©egenftänbe in bie Salftationen, tt>o fie hei einem Vertrauensmann ber Geftion einftn)eiten in QJertualjrung
3U bleiben Ratten. S)ie Seftion n>irb fobann in ber 9legel ein 2lnfuct>en einer Ortsgruppe beS 9^oten S r̂euseS
ober einer gleichartigen GteHe ab3un?arten \)dben, tt>eld)er eS obliegt, ber Geftion bie erbetenen ©egenftänbe forme
beren Slnsatjl befanntsugeben. ^ü r bie 23eteilung fommen 3unäd)ft S^ranfen- unb ^KefonüaleSsentenljäitfer in bem
ber betreffenben Sjütte näd)ftgelegenen ©ebirgSorte in 23etracl)t. ®ie Überlaffung ber ©egenftänbe foll teifj»
UJeife erfolgen, tvetyalb beren Seseic^nung mit bem 9iamen ber 9)ütte nottpenbig ift.

Goferne nid)t eine Q3erftänbigung 3tt)ifd)en ber entfpreetjenben §itfSftelle unb ber gen>ät)renben Geftion
unmittelbar erfolgt, tt>ürbe ber Q3ern?altungSauSfd)u§ bie Q3ermittlung übernehmen.

2)ie Geftionen beS 2llpent)ereinS, n>elct)e biefer Slnregung ^olge leiften, werben baljer gebeten, fobatb
fie bie ©egenftänbe in bie Satftationen gefcfyafft ^aben, 2trt unb 3al)l ber 31t Sal gebrachten ©egenftänbe
fohne beren 2lufben>at)rungSort fofort an^er befanntsugeben, bamit von |>ier au$ — falls bie Geftionen nid)t
fetbft Q3erfügung getroffen fyaben — bie 3un>eifung an bie öilfSftetle erfolgen fann.

" ^ü r bie in ben baprifdjen Sltpen befinblict)en Gdju^fnitten ift bie Leitung beS Sltpinen ^ufeumS in
9}?ünd)en, ^praterinfel 9fr. 5, als StuSfunftS« unb Q3ermittlungSfteKe beftimmt korben.

II. 93eiftellung t>on 9^eftun^mifte(n für
93ertt>attungSauSfä)ujj fyat auf (£rfud)en bem ^ilitärfommanbo in 23o3en. bie in ben 9lettungS- unb

^elbeftellen GübtirolS hinterlegten Sragbat?ren unb Q3erbanbfaften, te^tere mit 23efd)ränfung auf bie bringenbften
gäHe, im 23ebarfSfalle für bie Stroler Gtanbfc^ü^en, fonft für 3wcdfe beS 9loten S r̂euseS gegen feinerseitige 9*üd-
fteltung, be3ieljungStt)eife Gct)abenSt>ergütung 3ur Verfügung gefteHt unb bie G. 23o3en sur ginljotung unb Sage-
rung ber ©erätfdjaften ermächtigt.

III. 5^riecj^fpenbe be^ ©eutfd)en «nb 9fterretd;ifd)en
Stufter ben vom §aupt-2luSfd)u^ für baS Vlote 5?reus in ©eutfcf)lanb unb Öfterreid) genjibmeten Be-

trägen ton M. 10.000.— unb K 10.000.—, n>ofür oeibe 23unbeSleitungen bem Q3ertt>attungS-2tuSfd)uf$ ben tt)ärm-
ften 2)anf übermittelten, l;aben aud) 3at)treid)e Geftionen beS 2). u. £>. 21.-Q3. bereits namhafte Gpenbcn für
üerfd)iebene vatexiänbtfifye 3n?ede getoibmet. QBir erfuc^en b ie Geftionen, bie gemachten Gpcnben ttnS betntfS ein*
Ijeitlic^cr Q3eröffenttid)ung in ben „Mitteilungen" eljeftenS befannt 311 geben.

23ei 23eftimmung ber S)öl?e obiger 9?ote-5?reu3«Gpenben toar ftd) ber Q3ermaltungS»2tuSfd)u§ bemüht,
ba% ber 2llpent>erein noct) weitere QBibmungen für paterlänbifdje 3toede 3U leiften tyaben toirb. 3« biefer 2luf-
faffung fieljt er fid) burd) if?m 3itgefommene 2tnträge auS bem Streife ber Geftionen, n>elct)e u. a. jur 2)edung ber
Qpenben bie 33efd)ränfung ber für bie „3eitfdjrift" unb für bie QBeg» unb S)üttenbauten auSsutoerfeuben Mittel im
näd)ften Sofyve empfehlen, befräftigt. über baS unter 23ebad)tnafjme auf bie völlige SebenSfäfjigfeit beS Q3ereinS
unb feiner Geftionen mögliche StuSma^ n>eiterer 3utt>enbungen unb beren bem VereinSintereffe mögtid)ft ent*
fpredjenbe Q3em>enbung ftellt er gegenwärtig (Erhebungen an. Qovalb fia) t)ierauS beftimmte Q3orfd)läge ergeben,
wirb er fie in einer buref) bie 3eitüert)ättniffe gebotenen 'QBeife ben Geftionen, beren 9ftittyilfe ebenfalls in
fäme, jur ©uttjei^ung unterbreiten.

3) Q 3 d t ^ ^ f d § b § ©• u.
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21m 6. September tyätte ftd) 31t 9tteran, im f)errliä)en
33urggrafenamte, ber 5). u. ö . Alpenfcerein au feiner
bieSjctyrigen S}auptt?erfammlung einfinben fotlen. 2>ie
SageSorbnung befanb ftd) bereite in ben §änben ber
Mttglieber, ber 9*ed)enfd)aftSberid)t über baS üerftoffeue
Q3ereinSjat)r war vorbereitet, Qtabt unb Seftion 9fleran,
bie bereite atueimal ben Alpenfcerein bei fid) begrübt tjat«
ten, rüfteten ftd) 31t einem froren Qßtltfomm für bie ©äfte.
(ES foßte anberS fommen. 2>er 9luf beö Q3atertanbe»
erfü)OÜ unb ^tatt in bie 23erge eilten bie Q3ereinögenoffen
au t>en QSaffen ober au ernfter Strbeit für i>a$ QBofjl
beö 93aterlanbeö. Q33ät)renb brausen im ̂ yelbe bie Sjeexe
ber »erbünbeten 9leid>e t>en fä)n>eren Sieg gegen bie
brängenben ^einbe mutüoH erfämpfen, puljiert im 3« '
nern altfeit^ fräftige^ £eben, um t>2\x 6d)äben au wehren,
bie ber SMeg bem Q3olfe bringt. So wollen aud) tüir in
unferem Q3erein^(eben feinen Stittftanb eintreten {äffen
unb ben 23eriö)t, bm nur in 9Weran ben verfaxnmetten
9)Zitgüebern au erftatten gehabt t}ätten, î jneu burd) bte
^Mitteilungen" aufommen taffen. . ,

Hnfer Q3erein gä^U jefjt in 406 Seftionen 102.410
^itgtieber, er h?eift gegenüber bem Stanbe be£ 3at)re^
1913 einen 3utt>a4)3 von 2387 ^itgliebern auf. Seit
3at)re3frift n>urben neu gegrünbet bie Sektionen S a a a
in 33ö^men, Qtotp in Sommern,. S i t - f i t in Oft«
preufeen unb S u 1 1 l i n g e n in QBürttemberg. Stufge-
löft t)aben fid> bie Seftionen ®reuaberg in Oberfd)tefien
unb Oberpinagau in 9ftitterfin. .

9)2etjrere Stnträge auf GeftionSgrünbungen, bd benen
e§ fid) tebtgti<^ um 23efriebigung rein* örtlicher Sntereffen
ober um 2tufnat)me »on Vereinen tjanbelte, beren 3to<tdz
fiä) mit unferem Q3erein^a^6d nifyt beden, nmrben auä)
Reiter abgelehnt, ©benfowenig fonnten n?ir t>U 23ilbung
t?on Ortsgruppen mit fetbftänbiger 93ern)attung feiten^
einaetner 9ftitgtiebergruppen, bie in t>m fd)on vornan-
benen ^eimifdjen Seftionen feinen <plafj au finben
Qlav&ten unb batjer fremben entlegenen Seftionen bei-
traten, im 3ntereffe biefer Seftionen fonrie bem be^

unterftü^en.
praftifdje QBirfen unferer Seftionen auf bem

©ebiete be3 QBeg- u n b 9)ixttex\baue$ ift a«w
größten Seile burd) bie Seridjte in ben „Mitteilungen"
bereite aagemein befannt. ®ie 3at?l ber 2ltpent>erein^=
Bütten yat abermals eine beträä}tlid)e 93ermet)rung er-
fahren unb beträgt einfd)tie^titt) ber offenen SBetter»
febufebütten 323. trotten 254 ben?irtfd)aftet finb. Vettere

7 fürten befinben fid) auraeit im 33au. £eiber tjat unfer
§üttenbefu3 aud) fd)tt)eren Schaben erlitten. £Da3 ffatt»
lid)e §aßerangerI)auS ber S. <3ä)n?aben unb bie traute
3ubitäum3t)ütte ber ©. S3erlin im §abad)tale finb ben
Elementen beS S}oä)gebtrg3nrinter3 aum Opfer gefallen.
(Einen nid)t minber fd)tt>eren Q3erluft fjat bie 6 . 23remen
erlitten, bie it>r neues, mit einem 2tuftt>anb t>on 66.000.—
fronen evbaute$ §auS in ber 23rentagruppe naä) bem
Urteile beß oberften ©erid)tSl)ofeS ber (Zocieta begti
Sttpinifti Sribentini ins Sigentum übergeben mufjte{..
55ie Hrfad>e biefeS bebauerlid)en CEreigniffeS lag be**
fanntlid) barin, bafj baß ($>ebäube auf einem ©runbe er»
rietet n?urbe, tton bem bie ©. 23remen nad) ben Q3er--
tjanblungen annehmen mufjte, ba^ er entn>eber bem
f. f. &rar ober ber ©emeinbe Molüeno gehörte. 9Jlit
beiben mürben ©runbüberlaffungSüerträge abgefd)loffen.
CSS fteßte ftd) aber t)erauS, ba*B bie ©renae ber benad)-
bavten ©emeinbe <5an Sorenao über ben t>on ber ©e*
meinbe Molüeno erworbenen 23augrunb ^inübergriff,
vorauf bie ©emeinbe San £orenao ben ©runb fofort
an bie Societa begli Sllpinifti Sribentini abtrat. S)ie
aweite 2lnnaf)me, bafy ber 23augrunb im 5?at)lgeftetn ge-
legen fei unb beS^atb bem t t. ärar, bai bem 'pro«
aeffe ber S. 23remen beitrat, auget)öre, tt>urbe im ge-
rtd)tlid>en QBege als unautreffenb erflärt. 3m 3uge
beS ^roaeffeS t)at ber §auptauSfä)ufj bie ©elegenfjeit
nid)t tterfäumt, mit ber Societa begli Sllptnifti Sribentini
bet)ufS 2tnbat)nung einer gütlichen Austragung in Q3er»
tjanblungen au treten. Sie tonnten aber t>on feinem
(Erfolge begleitet fein, ba bie Societa begli Sttpinifti
Sribentini auf bem Stanbpunft ftanb, ber italienifdje
Seil SübtirolS fei als Arbeitsgebiet bem 2llpent>erein
überhaupt t>erfd)loffen. QBir behalten uns weitere S t r i t t e
in biefer Angelegenheit vor. "''%

3unat)me ber n>interlid)en Bergfahrten, tent«
fpred)enb, würben im t>erftoffenen h i n t e r fdjon 24 §üt-
ren aud) im QBinter gana ober teilweife bewirtfd)aftet,
bie übrigen, foweit fte für einen Söinterbefud) über-
haupt in 33etrad)t fommen, entfpredjenb auSgeftattet.
2)ie 23efä}Werben ber QBinterturiften über mangelhafte
QSinterauSftattung ber 9)ütten finb bemgemä^ feltener
geworben, benn Seftionen unb Q3ereinSleitung waren
beftrebt, ben bered)Hgten QBünfdjen entgegenaufommen.
3n bem Q3oranfd)lag für Bütten- unb QBegbauten für
1915 waren runb M. 40.000.— für QBinterl)ütten unb
QBinterräume eingefe^t. 2)ie fcom 2)eutfd)en Sd)it?er-



242 2>cutfd)en unb öffcrrd^ifdjcn 2llpcntterrin3. Vlv. 19u. 20.

banb herausgegebenen „12 ©ebote für Scf)tfaf)rer" wür-
ben in ben Sjütten angefcf)lagen. ®aS von bemfetben
Verein herausgegebene „'Jft.exlblatt für Sd)ifat>rer" ift
in ben „Mitteilungen" vom September bereits veröffent-
licht. QSir wollen fjoffen, ba% beibe baau beitragen wer-
ben, ba§ auö) bie klagen ber tyüttenbeftfjenben Seftio-
nen über mutwillige Verwüftungen verftummen. 3u
biefem Sinne begrüben wir aud) ben vor furaem er-
folgten 3ufammenfd)luß ber <3ä)iabteitungen unferer
Seftionen aum „2lu3fdmß gur görberung ber S<*)ituri-
ftif im 5). u. £>. Sllpenverein". ;„ ;

2) en Anregungen von Sektionen folgenb, würben (Er-
hebungen über bie öö^e ber Prämien für 23ranb-
fcfyabenverficfyerung ber S)ütten gepflogen, bie ergeben
ijaben, i>a$ bie ^rämienfä^e anrifd)en 2 unb 10 vom
Saufenb fctywanfen. Hm eine billigere Verfiäjerung
gu fd)affen, \)<xt fid) ber S)auptauSfd)uß mit ber 9Heber-
öfterr. £anbeSbranbfd)aben-Verftd)erungSanftalt in3 (Ein-
vernehmen gefegt, bie fid) nunmehr erboten tjat, §üt-
ten famt (Einrichtung au bem eint>eitlid)en Stnfaie t)on
8h>ei t)om Saufenb ju oerficfjern. 5)ie näheren 23ebingun-
gen tt>erben bemnää)ft angegeben n?erben. 2Cud) bie
ber Q3erbiltigung beö 2tufenttja(teS in ben
h>urbe emfttid) »erfolgt. (ES ttmrbe ermittelt, ba§
bie greife für Speifen bie in ben Salgaftyaufern üb-
lichen greife im allgemeinen nic^t überftcigen, bod) er-
fa)eint eS h>ünfd)enStt>ert, bafy auf jeben ^a l l ein MS
atpei gang billige Speifengattungen eingeführt, befonberS
aber, bafy bie greife für alfo^olfreie ©etränfe toefent-
lid) erniebrigt werben. 3)er aur (Erftattung »on praftifd)en
Q3orfd}lägcn eingefeijte 2luSfä)u^ ift bemifyt, billige 23e-
3ugSqueHen auSfinbig au machen, unb rechnet Riebet auf
tatfräftige Sftitnrirfung ber Seftionen unb ^itglieber.

5)en QBegbauten unb Markierungen tt>irb nad) tt)ie
por in erfreulicher 2Beife t>oHe Slufmerffamleit gevoib-
mit, Wenngleid) unS mancherlei Etagen, befonberS über
bie QBege, a«gcfommen finb. ftveiliä) î aben bie beiben
legten regen- unb fd)neereid)en Sommer »iel Schaben
angerichtet, a« bejfen 23e^ebung ber ©efamtüercin, n>ie
auS t>en Q3ern>enbungen ber „^eferöe77 a« erfetjen ift,
naä) Straften beifteuerte. 3ttJeclbienlicf) nnrb fict) ^iebei
bie im SÖorjatyre befcfjloffene „QBeg- unb öüttennad)-
fcfyau" gepalten, für bie n>ir in bem 93orftanbe ber
S . Q3iKad), öe rm 3 . Slic^inger, eine fetjr geeignete 'per-
fönlictjfeit gewonnen a« Reiben glauben.

2ln ^ßegtafeln hmrben 3220 Stücf fopenloS an bie
Seitionen abgegeben.

2>aS 93erpltniS tfviföen 3agb unb Suriftif n>urbe
mancherorts burd) baS 23eftrebcn einaelner 3«gbbefi^er,
feit. atterS^er begangene SBege abaufperren, getrübt,
n>enn aud} anbcrerfeitS nid)t au leugnen ift, t>a$ leiber
aud) von Seite gen>iffer Suriften auf t>ie berechtigten
3ntereffen ber 3agbbefi£er nid}t genügenb 9iüdficf)t ge-
nommen nnrb. <£>ie Slnfünbigung einer Slbfperrung
beS ©ro^gloctnergebieteS §at n>eite Streife auf bie ©e-
fahren aufmerffam gemacht, t>U in ber 23el)inberung beS
freien 3ugangeS ber Stlpemoelt für baS Q3olfSn>ot>t
nnt> bie Q3olfSnnrtfd)aft liegen, unb eine allgemeine
(Entrüfiung aller beteiligten Streife entfad)t. ©er öaupt-
auSfa)u§ f)at eS aud) nid)t »erfäumt, bie ftaatlid)en unb
SanbeSbefjörben ber Sllpenlänber auf bie bro^enbe 53e-

fet̂ ränfung ber QBegefreitjeit in t>^n 23ergen aufmerlfam
au mad)en unb beftimmte Q3orfd)läge überreid)t. S)ie
Q3ereinöteitung ift fid) iljrer (pftid)t betvufyt, gegen bie
23cfct)ränfungen ber QBegefreit)eit in ben Sltpen mit bem
ganaen ©en>id}t unfercS Vereins aufautreten, fte bittet
aber bie Seftionen, tyv bie gütyrung in biefem Kampfe,
gemäft ben 23efd)lüjfen ber §aupt»erfammlung in ©raa,
au überlajfen unb fie burd) 3U)edbienlid)e eingaben hierin
au unterftüfcen.

2)ie regelmäßigen Q 3 e r e i n S f d ) r i f t e n „Mit-
teilungen" unb „3eitfd)rift" tjaben aud) treuer fon?ot)t
l)infid)tlid) beS 3n^altö wie.aud) ber 2lu3ftattung 3u-
ftimmung gefunben. 3m Q3orbergrunbe ber Sätigfeit
ber Q3ereinSleitung ftanben bie Q3ert)anbtungen über ben
2lbfä)lufj neuer Q3erträge über bie §erftellung ber „3eit-
fd)rift". (ES würben neue, auf ae^n 3«^rc taufenbe Ver-
träge abgefd)toffen, bie gegenüber ben bisherigen Höften
ber „3eitfd)rift" eine jät>rlid)e (ErfparniS tjon minbeftenS
M. 60.000.— aur golge l?aben werben.

^ür bie öerfteKung ber „Mitteilungen" würbe ber
bisherige Vertrag unter gleid)aeitiger öerabfe^ung beS
^apierpreifeS nur auf bie S)auer t>on brei 3«^en ver-
längert, ba bie-£age beS ^apiermarfteS ben 2lbfd)lufj
eineö langfrifttgen Vertrages nid)t ratfam erfd)einen
lie^. 2>ie SluSgabe ber „Mitteilungen" würbe um bie
3a^reSwenbe burd) bie Sarifbewegung im 23ud)bructcr-
gewerbe, bie au einem allgemeinen 2lu3ffanbe führte,
Deraögert, bod) erlitt ber 3n$att feine (Einbuße, ba nad)
2lbfd)luß beS SluSftanbeS ftattlid)e ©oppelnummern
tjerauSgcgeben würben. S)a bie Verausgabe berartiger
©oppelnummern feielfeitig begrüßt würbe, liegt ber ©e-
banU nalje, wenigftenS für bie 2öintermonate bie §er-
auSgabe berartiger 2)oppelnummern beiaube^alten.

QBaS bie S p a r t e n beS Vereins betrifft, fo f>at bie
Beilage ber „3citfd)rift" 1913: bie $arte beS Slrlberg-
gebietS, einer bon Sommer- Wie Qöinterturiften fct?r
ftarf befud)ten ©ebirg^gruppe, allgemeinen 23eifall ge-
funben.

2)ie fartograp^ifd)e Sätigfeit beS Vereins erftreette
fid) in erfter Sinie auf ben 2lbfd)luß ber Arbeiten an ber
5)ad)fteinfarte. S)ie Aufnahme ift fcollenbet; bie ^arte
wirb gegenwärtig geftod)en unb fann, ba ber Stid) met)r
als ein 3a^r erforbert, erft als 93eilage ber „3eitfd)rift"
1915 erfdjeinen. 3«t 3ö | re 1914 erfetjeint batjer !etne
neue 2llpent>ereinS-Speaialfarte; hingegen würben im
23erid)tsiat)re t>on ben meiften unferer älteren harten
9Zeubruc!e ^ergeftellt unb biefe burc^ 9lad)träge t>on
neuen 9)i\tten unb QBegen, 9lid)tigfteHung ber 23enen-
nung unb aum Seil aud) ber ©elänbcaeid)nung ergänat.
(Ein aHmä^tid)er (Erfa^ ber veralteten 2ltpent>ereinSfarten
wirb fid) nid)t Don ber 9)anb weifen laffen. (ES finb
bieS bU harten ber meiftbefud)ten ©ruppen ber Oft-
alpen, nad) benen lebhafte 9Zad)frage ift. Von biefen
Härten, bie gewiß aur Seit itjreS (Erfd)einenS jeweils
baS Vollfommenffe waren, finb mand)e in ber ©elänbc-
barfteltung veraltet, ber Maßftab genügt — wenigftenS
für gelSgebiete — ben tjeutigen 2lnfprüd)cn nid)t me^r,
aubem finb bie 5)ructplatten berart abgenü^t, ba^ fid)
Unreinheiten u. bgt. teiQen. (Eine biefer ber Umar-
beitung bebürftigen harten ift bie beS $aifergebirgeS.
92id)t nur bie (Einaell)eiten ber getSaeidmung genügen
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in feiner QBeife ben heutigen 2lnfprüd)en, fonbern.eS
finben ftd) z<")foid)e grobe ^et)(er in ber ©arftettung
beS ©etänbeS wie aud) in ben Bezeid)mmgen ber ©ipfel,
Kare uff. SDer gewattige Befud) biefer ©ruppe.red)t-
fertigt bie Slufnatyme einer neuen Karte beS ©ebieteS,
bie gegenwärtig vom Kartographen Algerier unter Be*
nüfjung ber 3ng. ©d)ecffd)en ptyotogrammetrifd)en Stuf»
nahmen in Slrbeit genommen ift. £Die Karte wirb im
Mafjftabe 1 :25.000 tyergefteHt werben. (3evabe^n brtn-
genb iff ber (Erfafj ber Ortlerfarte, beren ©rucfplatte am
meiften. abgenützt ift. £Danf bem (Entgegenkommen ber
f. u. f. Militärverwaltung wirb aud) biefe Stufgabe in
Stngriff genommen werben fönnen.

Q3on fonftigen Q3eröffenttid>ungen ift au berichten, bafj
für bie Nebartion beS Ned)tSf>anbbud)eS in §errn I. l.
<3)räftbent 5)r. Srnfa - SnnSbrucf eine bewährte Kraft
gefunben würbe. 2>aS Sjanbbud) „Q3erfaffung unb 93er-
wattung" bebarf einer NeuauSgabe, einerfeitS weit bie
britte Stuftage »ergriffen ift, anberfeitS weit feit if)rem
(Erfd)einen eine Netye von itnberungen unb (Ergänzungen
nottoenbig geworben finb.

ßnbti(f) fei erwähnt, bafj ber §auptau^fd)u§ bie £)er«
ausgäbe t>on „Stnftieg^btättern'7 bur^ ©ewätjrung einer
23eitjitfe an bie 6 . 23apertanb unterftüijt tyat

3um erffen 9ftate betätigte firf) unfer Q3erein im ver-
gangenen 3öt)re auf au^ereuropäifcf)em ®ct>Ut burd) bie
Q3eranftattung einer g o r f d ) u n g 3 r e i f e i u b i e öod)-
gebirge be§ 'pamir, bie unter fieitung von OB. 9lic(mer^
au^gefütjrt würbe. 6ie jeitigte, wie bereits in ben
„Mitteilungen7' in furzen 33erid)ten bargetan würbe,
nidjt nur eine reid)e Wiffenfc()afttid)e 2tu3beute auf topo-
grapf)ifä)em, geotogifdjem, gtaaiatwiffenfd)afttid)em unb
man^em anberen QBiffen^gebiete, fonbern aud) fê jr er-
^ebtidje turiftifdjc (Erfolge burd) bie Srftbefteigung einer
großen 3atjt t>o^er, aud) fd)wieriger 23erggipfet unb
^päffc. S)ie 9leifeau3tagen be§ Seiterö unb jweier wiffen-
fd)afttid) gebilbeter Begleiter würben burd) bie (Ent-
nahme t)on M. 12.000.— au$ bem ^yonbS für aufjerorbent-
tid)e Unternehmungen beS Q3erein3 gebeert; bie übrigen
Seitnetjmer teifteten gur Vergütung ber burd) fle auf-
laufenben Koften entfpred)enbe 3ufd)üffe. (Ein mit ^U
reid)en 23ilbern unb einer 9?outenfarte au^geffatteter
9?eifeberid)t wirb in ber feurigen „3eitfd)rift/y erfd)einen.

. Stud) in ben Sttpen tjat ftd) ber Q3erein wijfenfd)aftlid)
betätigt. Sturer ber feit 3a$ren übtid)en Hnterffü^ung
»on wiffenfd)afttid)en ^orfdjungen unb 23eobad)tungen
würbe im 23erid)t3jaf>re p m erften ^SJlate ein ©tetfd)er=
lurö üeranftattet, ber unter Leitung von ^rof. ©r.
6 . ginfterwatber \tanb unb unter Seitnaljme von Qtü*
bierenben unb Jungen ©ete^rten auf ber berliner 9)üttc
abgehalten würbe. 3wecl be§ KurfeS war, Sünger ber
QBiffenfd)aft in bie ©tetfd)erbeobad)tung unb -üer-
mejfung einzuführen. ®em £eiter, ber ©. 23erlin, bie
bie berliner 9)ütte für bie Seilnetjmer gur Q3erfügung
ftettte, unb ben ©eftionen, bie burd) ©ewät)rung oon
Stipenbien bie <Z<xä)e. förberten, $nb wir 3U 5)ant »er«
pftid)tet.

S m ^ ü l j r e r w e f e n ergaben fid) im 23erid)t^afjre
feine wefentlid)cn Q3eränberungen. ünfere 2tufftd)t er«
fireett fid) auf 1457 güfjrer unb Sräger, von benen 1122

in bie Q3erforgung3lijte aufgenommen Unb 44
naljme »orgemerft finb. 2)ie mit ber gütjrerauffict)t be*
ixautm ©eftionen betunben einen banfentwerten Sifer
in ber ^örberung biefeS für bie Suriftif fo wichtigen
3weigeS ber Q3ereinStätigfeit. Stuf bie Stbtjattung ber
^ü^jrertage, auf benen immer häufiger unter 23eiäiet)ung
öon Öirgten Übungen unb Belehrungen in erfter
abgehalten werben, würbe größter QBert gelegt.
geringen 23ebarf§ würben im 23erid)t^jat)re nur jwei
^ü^rerfurfe »eranffattet. 3n einem Gd)ifüi)rerfur£ wur«
ben junge ^üt)rer au QBinterfüfjrern Ijerangebilbet.

9Zeu"e Sarife würben herausgegeben für bie Salg»
burger Kalfatpen, für 9Äaüni^ unb Umgebung, für Qo*
goto-^ejo unb für baß tyatnauntal. 3tn öeübft vorigen
$at>re3 machte fid) :unter ben Sataburger ^yütjrern eine
Bewegung gettenb, bie batnn ging, ba% bie »on ben Be-
worben in ber Bergfütjrerorbnung feftgefe^te unb in alte
neueren Sarife übernommene Beftimmung, womit baß
cpftid)tgepäcf beS ^ütjrerS auf §od)turen mit 8Kito--
gramm feftgefe^t ift, abgeänbert unb biefeS auf 5 Kilo-
gramm ermäßigt werbe. ®er §auptauSfd)ufj würbe von
ber SanbeSregierung um ein ©utad)ten erfud)t nnb t)dt
ftd) im (EinfcerftänbniS mit faft fämttid)en ^üf)rerauf-
ftd;t§feftionen batyn au3gefprod)en, ba% baß bisher t>or-
geschriebene ©epäctSauSma^ beiaubetjalten fei. Sine
2lnberung biefeS StuSma^eS ift bann anä) nid)t erfotgi.

würbe t)infid)ttid) i^rer üerfid)erungS-
ted)nifd)en ©runbtagen einer 'Prüfung unterzogen. §ie-
nad) ftnb awar bie b i t t e t ber Kaffe auSreid)enb, bie
®ai[\e wirb aber burd) fcoraeitige ^enftomerung fonft
rüftiger unb arbeitsfähiger, nur für ben gütjrerberuf
nid)t metjr taugtid)er £eute ftarf betaftet. ®ed$ai$'.ift
genaue Prüfung ber Unterlagen für bie ^enftonientng
unb eine gewiffe 3urüclt)attung in ber ©ewä^rung von
9?enten unb Itnterftü^ungen um fo me^r notwenbig, als
bie b i t t e t ber ^ü^rerfaffe infolge beS Krieges in aufter-
gewötjntid)em 9Ka|e in Stnfprud) genommen werben vinb
eine aufjerorbenttid)e 3uwenbung erforbertid) fein wirb.

Befonbere Stufmerffamfeit wibmete ber 9)a\iptauß*
fd)u^ im Berid)tSjal)re wieber bem S t t p i n e n 9Äu-
f e u m, beffen Seiter bie Sammlungen nad) öerfd)iebenen
9tfd)tungen t)in anzubauen unb burd) aal)treid)e Q3or*
tragSreifen baS 3«tereffe ber Q3ereinSmitgtieber gu
fyeben beftrebt war. 3n ben „Mitteilungen'7 ift über
bie Neuerwerbungen berid)tet worben^ QBir erwähnen
fjier nur bie Q3oHenbung beS großen 9letiefS beS alten
3nngtetfd)erS sur QSürmeiSseit; bamit ift ein einzig-
artiges Originatwerf gefd)affen worben. ^örberung er-
futjr ber ©arten ber Sttpenpflanjen fowie bie ©efteinS-
fammtung, bie burd) Stufftetlung toon 16 Don Seftionen
geftifteten Btöcfen vergrößert würbe. Befonberer S5änf
gebührt bem t t Stcferbauminifterium in Qöien, be$W'
tjungSweife ber t t. ©rottenfommijfion in StbetSberg,
bie bem Mufeum 300 Stalagmiten unb ©tataftiten äuS
ber StbetSbergergrotte gefd)enfweife überliefen; fte wer-
ben zur StuSfütjrung einer Sropffteint)öt)te im Mufeum
»erwenbet werben. 3n ber »otfSrunbtid)en unb t)iftori»
f d)en Stbteilung fyaben nur wenige Neuerwerbungen ftatt-
gefunben. (Erwähnt fei eine bem Mufeum gefd)enfte
©ammtung von 50 alten Siroter unb oberbaprifd)en
©ürtetn, bie baS Mufeum §errn 3*>erfen verbanff. 5)ie
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2lu3fteltung3ftüde aur ©efd)id)te unfereS <33erein§ er-
fuhren burd) einen 2 m t?ot)en Stammbaum unfereS Q3er-
ein§ eine Vermehrung,; ber bie ©rünbung^eiten ber
©eitionen »eranfd)aulid)t. 3n ben Räumen be£ 9ftu-
feum§ würbe »on ber 9JZufeum3leitung eine 2tu§ftellung
von Warfen be3 baörifd>-tirolifd)en ©rena»erlaufe3 »om
15. bi3 18. 3<$rfyunbert »eranftaltet, bie wätyrenb meh-
rerer Monate offen ftanb. 2)a3 Mufeum würbe im
3<u)re 1913 von 17.481 ^erfonen befugt unb erfreute
ftd> beß lebhafteren 3ntereffe3 unferer Mitglieder, (£§
wirb Stufgabe fein, feftauftelten, nad) welchen 9li^)tungen
t)in ftd) bie fernere 2tu3geftaltung be3 MufeumS'^u be-
wegen fyaben wirb.

2 t l p e n » e r e i n 3 b ü d ) e r e i \)atte in ben
neuen Räumen einen ftet3 regen, 23efud>. Q3on ben
größeren Strbeiten be§ laufenben ö>ät)veß finb sunäd)ft
bie %a\)lxeia)en nötigen 2tbänberungen, Q3erbefferungen
unb (Ergänaungen &\ erwähnen, bie im SMalogmanu-
fftript »oraunetymen waren. 5)er 5)rud beö S?ata(og3
iann t>orau^fid)tn^) norf) gu (Enbe biefe^ 3afjre^ be»
ginnen. 2)er Saufdjüertetjr tt>urbe lieber ertoeitert
unb in^befonbere mit atpin»tt?iffenfd)aft(ic()en Q3ereini-
gungen angebahnt, bie unß au<^ i^re früheren Q3eröffent-
li^ungen überliefen. (Eine ffattli^e 3at)I t>on 23üd)ern
ging gefdjenfnmfe, bejiet)ung§n)eife aU 33efpred)ung§-
unb Saufdjftücfe ein. 3n biefem 3at>re h?ar eä auä)
mögtt4), »iete f4»ä^bare ©tüde ju erwerben unb bie
nod) red)t fühlbaren Süden in ber periobif<i)en £ite-
ratur ber 23üd>erei unb teitn^eife auc(> hex ben harten
er^eblid) ^u ergänzen. 3n ber Abteilung 6($ititeratur
tüurbe n\ögUd)fte Q3oßjiänbigfeit erftrebt unb ein eigene^
Gadjregifter angelegt. S)ie fdjon toor einigen Sauren
begonnene S^atafogifierung ber bebeutenbffen alpin'
tt>iffenfd)aftlia)en unb turiftifa)en Stuffä^e in 3eitfa)rif-
ten tourbe fortgefe^t. <£>a$ t)anbfd)riftftd)-alpine Streit)
erfuhr manage fdjä^bare Vereiterung, i>ie »eitauö
größte aber burc^ bie §od)t)er3igfeit be^ §errn faifert.
9late^ 3ot)ann <Z>tvibl. in ^Prag, ber un^ fein gefamteö
afyin=f>anbfc()riftlid)e3 Material übern>ie^, ba§ njert«
Doße ßinblide in bie Slnfänge ber Q3erein3gefcf)'iä)te tt)ie
in bie (Erfä)ttefjung§gefä}i<i)te eine^ Seiten ber Oftatpen
in ben ©eä^iger- hiß Stdjtjigerjatjren eröffnet. ®ura)
biefe ©d)enfung ftieg baß 2lrdjit> »on 1700 auf 4000 Wum-
mern. 2)ie §auptbüd)erei umfafjt gurgeit 28.460 93änbe
(gegen 25.700 be3 Q3orja^re§), ferner 3366 harten,
855 Panoramen unb über 12.000 23ilber; bie §anb-
bü^erei jäljtt nun 1600 23änbe (gegen 1200 beß Q3or-
jat>re^), fo|)in beträgt ber 23eftanb in^gefamt 50.281
Hummern.

alpine 9 l e t t u n g 3 n > e f e n geftattet ftd) immer
mefyv su einem umfangreidjen unb foftfpieftgen 3»>etg
ber ^ereinötätigfeit, ber, n>ie hnr gana befonberö ^er»
»or^eben ttJoHen, aUen 23ergfat)rern in ben Offatpcn
unb nid)t nur unferen ^Zitgtiebern jugute tommt. 3m
23eriä)t#jat?re würbe in ber 2tu3ftattung ber 9?ettung3--
ftetten mit neuen Q3erbanbfaften fortgefahren unb e^
finb nun über 150 neue neben einer großen 2tnsat)( nod)
brauchbarer alter Q3erbanb!aften in ben 9?ettungöftenen
hinterlegt. Qßeiter n?urben an 9lettungömittetn ©eile,
£aternen, Satpineufonben, £eid)enfä'cfe unb öiele:(:neue,

l in allen Sagen t>ern>enbbare Sragbatjren ge-

liefert. 2tu§erbem ttJurben »icle njid)tigere ^elbefteflen«
mit Q3erbanbpäctd)en au^geftattet. 5öenn man nod)
tiinjunimmr, bafj ber Q3erein 1200 23ergfü^rer ftänbig
mit Q3erbanbäeug oerforgt, fo ergibt fta), ba$ rooljl alle^,
toa3 man "oon unß in biefer 9*id)tung »erlangen fann,
gefd)e^en ift. S)er §auptau^fä)u§ \)at ferner ein braud)-
bare^ dufter für Gtridleitern anfertigen laffen unb
beren Stnfcjjaffung ben ©eftionen, bie in ©letfd)erge-
bieten 9)ütten befi^en, empfohlen. (Eine aHmäl)tid)e 2tuö-
ftattung ber l)a\xptfä<i)Ud) für QBinterunfälle in ^etrad)t
fommenben 9lettungöftelten mit 9?ettung^fd)titten ift in
2lu^ftd)t genommen. 23ei bem im S êrbft vorigen 3öt)re^
in QBien abgehaltenen „2. 3nternationalen 5?ongre§ für
9*ettung3tt>efen unb UnfaHüer^ütung" i)atte ber 2llpen-
herein bie Leitung ber Abteilung für alpine^ 9lettung^-
toefen übernommen, um beren S)urd)fü^rung fta) Hni».-
^rof. 5)r. sp. 2llbred)t grofee Q3erbienfte ern>arb. SDie
triftigeren ®ongrefn?orträge über Sltpine^ 9lettung^-
tve\en, gefunb£eitlid)e ©efa^ren beß 23ergfteigen^ unb
beren Q3ert?ütung »erben, um bie h>ert»oUen (Ergebniffe
ben ^itgtiebern 3U »ermitteln, au3aug$tt>eife in ben
„Mitteilungen" t>eröffenttid)t.

5)ie 2lnfprüd;e auf (Erfafj »on 9?ettung^foften waren
aud) im »ergangenen 3<rt)re nid)t gering unb »erfdjiebe-
nen (Erfa^pftid)tigeu fonnte erft buref) nad)brüdtid)e
Q3orfteHungen bie ^flidjt be3 5?oftenerfat)e§ begreiflid)
gemadjt werben. 3« bie 2lufft$t über baß 9lettung$--
wefen teilen fid) awrjeit meift ^ütjreraufpdjt^feftionen
unb 2 9?ettung^au^fa)üffe. 5)ie 9?ettung^- unb g^elbe-
fteUen, gumeift in »erläfelid)en öänben, Ijaben aud) tyeuer
oft unter &intanfefjung be§ Qevenß ber 9lettungämann-
fdjaft ©rofjeS geteiftet. Sin ben.waderen ficitern unb.
geifern fei ĵier ber ^er^tidje Qarit auögefprodjen, umfo-
metyv, aiß bie ©eretteten leiber nur ju oft S)an!barfcit
für it)re SebenSrettung »ermiffen laffen.

neugegrünbete £a t e rnb i lbe r -£e i t j an f t a t t in
\)at im £>erbft »origen 3 ^ r e ä iljre Sätigfeit auf-

genommen. Q3on ber ^)iünd)ner Setyftefle ift ein neueä
23ilber»erseid)ni^ erfd)ienen. 2)ie 3at)l ber 33itber be-
trägt hei ber ^ündjner ©teile 4792, bei ber QBiener
2402; bie 3a£l ber Entlehnungen belief fd) auf
8335

©ie ©tubentenfjerbergen würben buvd) eine ertjeb-
ltd)e Slnga^l von 2ttpen»erein^|)ütten »erme^rt, bie
b i ^ e r fd)on SO^itglieberpreife auf Sr)üttengebüt)ren ge-
währt Ratten unb nun aud) (Ermäßigung auf ©peifen
bieten.

2)ie 3wg«nbalpenwanberung jeigt erfreuliche gort-
fd)ritte. 2lu§er bem fd>on im Q3orjat)re in 9}Zünd)en ge-
grünbeten 2lu3fd)ufj für 3«gßnbalpenwanberungen ^
fid) aud) in 3««3brud, ©atgburg unb 2ßien fold)e
fdjüffe gebitbet, benen ber 5)auptau3fd)ufj $u Organi-
fation^jweden Hnterftü^ungen überwies.

5)ie im vorjährigen 23erid)te erwähnten (Eingaben an
bie öfterreid)ifa)en 23el)örben um Vorlegungen aum
©d)u^e ber Stlpenpflanaen tjaben Erfolge au t>eraeid)nen.
©o Ijat baß t t ßifenba^nminifterium ben Q3erfauf »on
2llpenpflanjen auf ben 23a£nt>öfen »erboten unb baß
t f. £dnbe§»ertetbigung§minifterium fyat entfpred)enbe
(Ertäffe an bie Sruppen tjinauögegeben, worüber in ben
„Mitteilungen" berichtet würbe. , .
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finanaiette Sage be3 Q3erein3 tft toie immer gün-
ftig. 5)er 9led)nung3abfd)tufj be3 3a$re3 1913 (oer-
öffentlidjt in 9ir. 3/4 ber „Mitteilungen") ergab- bei
M. 750.780.70 (Einnahmen M. 729.026.86 2tu3gaben,
fotnn eine (Erübrigung »on M. 21.753.84. 5)a§ Q3er-
einSoermögen belief fiä) (Enbe be3 3at)re§ 1913 auf
M. 340.279.44. §iet>on entfallen auf ben <penfton3fonb3
M. 92.067.99, (Eifernen 23etrieb$fonb$ M. 81.000.—,
gftufeumSfonbä M. 37.676.28, itnfatlentfd)äbigung$fonb$
M. 40.381.15, 5)artef)en3fonb§ M. 31.262.90, auf 9*üd»
tagen für ttnffenfdjaftlidje Unternehmungen M. 15.448.29,
auf (Erübrigungen aus ben Q3orjatyren M. 42.442.83.
Stufjerbem beträgt baß Vermögen be3 SMfer'grana-
3ofef3-gonb3 M. 91.967.65 unb ba§ ber gityrerunter-
ftttyungSfaffe M. 297.136.05. 5)urd) bie (Erfparniffe bei
ben Q3erein3fd)riften wirb fid) — getoitynlid)e Q3ert)ätt-
niffe oorau^gefe^t — bie QBirtfd)aft be3 Q3erein3 nod)
h>efentlid) oerbeffern.

<5d)liefetid) gebenden hnr jener 9Witglieber unb treuen
greunbe ttnfereS Q3erein3, bie im »erfloffenen 3at?rc
bat)ingefd)ieben finb. 3n3befonbere betrauern nnr ben
Q3ertuft be§ 9[ßitbegrünber3 be3 Öfterr. 2ltpent>erein3,
be§ großen ©eotogen 'prof. 2)r. (Ebuarb Guefj. S)ie
6 . Stuftria betrauert ferner t>en Zob i^re^ ©rünbungS-
mitgttebe^ 2)r. (Seorg Statoa unb be§ §errn S)r. 2tnton
Stauer, fomie ber (Ey^ellenäen 2)r. (Eugen t>.23ötym-23att)er?
unb ©r. Robert ^fteper, beibe gen>efene t t öfterreicfyi-
fd)e ^inanaminifter unb gleiä) begeiftert für bie Sltpen-
n>elt nne von reger Seitnatjme für unferen Q3erein. 2)ie
6 . 23runec( betrauert tun langjährigen Q3orfi^enben
9Äajor 9Jlattl)ia3 ^platter; bie <3.53aperlanb unb mit
ttyr bie ©itbe ber füt)rertofen §od)atpiniften ben uner-
fa^roctenen © r . ^ a u l 'preuf?; bie 6 . (Eifacltal itjr 2tu^-
fä)ufjmitgtieb Stuguft ©röbner; bie (5. (Enn§tat-2tbmont
t>m Q3orfi^enben 23ürgermeifter 5?arl ^ongrafc; bie ö .

ben ^orftyenben Suftisrat ©egenbauer; bie

$wtfdritte

f ift infolge feinet fo mannigfad)en unb intereffan«
ten geologifdjen 2tufbauc^ feit langem ein 93rennpunft ber
geologifd)en f?orfd)ung; im befonberen gilt bieö bau! feiner
beDorjugten xage für QBtcn. SJKe^rere (Sensationen tttdjti-
ger ©eologen finb l)ier fdion aufewanber gefolgt; fie fwben
nid)t nur ben geologifd)cn 2tufbau ber ^Jiener Umgebung
xxnb ber SCtpen fon)ie ber anberen geologifd>cn 23effanbteile
t)on öfferreidj'Hngarn burd)forfd)t, fbnbern auä) bie allge-
meinen geologifd)cn 2lnfd)auungen in tjertoorragenber QBeife
geförbert. (ES ioäre intercjfant, na^junieifen, hüe ber t)euer
»erfforbene Stttmeifter ber ©eologie ( E b u a r b Guef j in
feinen n>citau3greifcnbcn unb grunblegenbcn 2lnftd)ten burd)
bie gcotogifd)en Q>crt)ättniffe Offerrcid)^ beeinflußt toorben
ift. Sin ätfnüdjev 3ufammenbang bcftefjt an?ifd)en bem Stuf-
bau £>ftcrreid)3 unb feinen feit jet)cr t>e«wragenben M i -
n e r a l o g e n unb ° p c t r o g r a p ^ e n . 2tud) bie © c o g r a -
p t) i e unb fpcjicll bie © e o m o r p i> o l o g i e, bie fiefjre wn
ben Oberftäd)enformen ber (Erbe, tjat bura) Stubien in öfter-
reia) bie größte ^yörberung erfahren. §ier finb, angeregt burd)
ein ^reteau^fdjrcibcn ber 6 . ^re§tau unfereS Vereins t>om
Satire 1887, ba§ eine ©arfteltung ber Q3ergletf^erung ber
öfferreid)ifä)cn 2ttpenlänber »erlangt Ijat, öorneljmtid) jene
großartigen ei^äeittidjen Stubien angeftetlt korben, bie nad)

6 . ©rag ben §üttentt)art ^ r i ^ ^räftner; bie G.
rutje baö (Etyrenmitglieb QBtrll. ©et)eimrat
©ifenlot)r; bie 6 . fianbau ttjren ©rünber £oui^ Ufer;
bie 6 . 9Jiora»ia it)ren ©rünber unb Q3orftanb 9leg.=9?at
S^arl S&mbler; bie 6 . 6d}tt)einfurt t>m langjährigen
2. Q3orfit}enben ^riebrid) 23aper. (Enbtid) gebenfen n?ir
nod) be^ §eimgangö gtueicr Männer, bie fid) um ben
2ilpent>erein Q3erbienfte ertporben tjaben: be3
ber ^unft- unb Q3erlag§anftalt 23ru<Jmann in
^yri^ <3>$tt)artj, ber bie 2lu^ftattung unferer „3ßitfd)rift/y

mit funbiger §anb leitete unb ©rünber be^ Q3erein^ ber
Qrcunbebe^ Alpinen ^ftufeumS tt>ar, ferner be^ Seil»
net)tner3 an ber ^amireypebition 3ng. (Etyriä) S^utjl-
mann, ber Jura nad) ber §eimlei)r in jungen 3at)ren
einer tüdifdjen ^ranftjeit erlag, beren 5 êim er fid) auf
ber (Ejpebition geholt. 3 ^ ^ « oöen tüibmen hrir ein
treuem 2lnbenfen.

3m Q3orftetjenben ^aben mir ein 23itb ber (Entn>id=
lung unfereö Q3erein^ feit ber legten öauptöerfamm»
lung in 9legen3burg gegeben. 2luf allen £ippen fd)tpebt
aber bie ^rage, wie bie Sßeiterentttridturig fid) geftatten
ttrirb, ob ber Q3erein "oon ben Gd)äben, bie ber 5?rieg
fd)tägt, t>erfd)ont bleiben tüirb; fdjon finb §at?lreid)e
9^itglieber auf bem gelbe bev (E^re gefallen, fielen
Öeimfetyrenben toirb in 3u!unft 23ergfto<i unb ^pidet
»erfagt fein unb mand)e Geftion wivb bie ^ läne für.;
neue (Erfd)lie§ung^arbeit beifeite legen muffen.

Sro^bem tjaben » i r bie fefte 3ut>er|id)t, ba% unfer
93ercin, aufgebaut auf unerfd)ütterlid)en et^ifd)en unb
nurtfä)aftlia)en ©runbtagen, ein Stbbilb ber untrennbar
fcerbunbenen 5?aiferreid)e, ben ©türmen be^ SMegeS
ftanbljatt^n n?irb. (Erfüllt t>on bem 23ett>ufetfein, burd)
bie (Eraie^ung fo Dieter ^SJlitgtieber a« mutigen Kämp-
fern $um enbtid)en Giege beigetragen au ^)aben, tvirb
er einem neuen, Jräfttgen 2tuffd)n?unge entgegengehen.

walte ©ottl

in

grünblid)en Vorarbeiten gu bem gunbamentafoerf °P e n d-
23 r ü d n e rS „ S i e 2 t t p e n i m ( E i s z e i t a l t e r " (£eip-
gig 1909) geführt öaben. 2)ie (EiSgeit n>ar aber ein nndjtiger
geomorpt)ologifd)er gaftor unb bat ben auffälligsten (Einfluß
auf bie Oberfläd)enbefd)affenbeit großer 2tbfd)mtte ber (rrb-
oberfläd)e gehabt. 9Jad) bem eben genannten QBerf fyat fd)on
^ l e b e t S b e r g i n unferer „3eitfd)rift" 1913 „Sie ci^cit-
lid)e Q3ergletfd)erung ber Stlpen mit befonberer Serüdfid)ti-
gung ber Oftalpen" bargeffeHt.

92od) t>erfd)iebene anbere (ErfMeinungen finb für bie geo-
morpt)ologifd)cn Q3erl)ältmffe ber (Erboberfläd)e beftimmenb
unb üerbienen allgemeineres 3ntereffe. 2tud) bieSbeäügtid) pdf
' p e n d tt)äf)renb feiner QBirffamfeit in öfterreid) 3at)lreid)e
Beobachtungen gemad)t, bie in bem allgemeinen QSerfe
„yflorptjologie b e r ( E r b o b e r f t ä d ) e " (1894) nieber-
gefegt worben ftnb. ©iefer ©eleljrte, ber fid) burd) eine un-
gemein grofje fd)ulbilbenbe Straft auS5cid)net, tjat in Öftcr-
reid) überbieS eine gange <5d)ule junger ©eotogcn'©eograpf)en
auSgebilbet^ Don benen mehrere bann nneber bie intereffanten
Q3efpättniffe, bie in geomorpfyologifdjer 23egief)ung bie QBicner
Umgebung bietet, ftubiert haben, ©a finb befonberS bu 2lr-
beiten von © r u n b , ö a f f i n g e r unb © ö ^ i n g e r über
bie morpfiotogifd)en Q3erbältniffe beS QBiener 23edenS unb
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-feiner 9?anbgebirgc (in <5)endS @eograpf)ifd)cn Stbb.anbtungen)
3U erwähnen, © ö ^ i n g e r t>at neuerbingS feine bieSbeaüg-
ticken §orfd>ungen auf baS © e b i e t b c r £ u n a e r S e e n
auSgebefjnt („©eomorpb.ologie ber £unaer Seen unb itjreS
©ebictcS" in ber 3ntcrnationalen 9letme ber gefamten £>t)bro-
biologie unb Sjpbrograpbie, Seidig 1912; auä) im Safaeß-
beridjt ber S . «tjbbstaler unfereS Vereins für 1913 gibt er
eine furje, aber mit 23itbern gut auSgeftattetc ©arftetlung
biefer Vertjältniffe). ©iefe Slrbeit © ö t j i n g e r S betrifft ein
©ebiet, baS fä)ön t>or ifom als geotogifd>e 9}htftertanbfd)aft
beaeidjnet worben ift unb eS aud) in gcomorpbologifdjer
23eaief)ung ju fein fd)cint. überbicS lann an biefer Slrbeit
fo redjt erfannt n>evbenf wie bie ©comorpfjologie arbeitet
unb was fie bem 9laturfreunbc bietet. ©arum fei auf fie f)icr
etwas näfjer eingegangen.

©er g c o J o g i f ä ) c S t u f b a u bietet ben Sd;tüffet aum
VerftänbniS ber (EntwidlungSgefd)id)te beS heutigen 9?eliefS
einer ©egenb. ©arum werben in ber genannten Slrbeit auerft
t>ie geotogifdjen Vertjältniffe beS ©ebicteS gefdjilbcrt, wobei
eS ber Verfaffer tJcrffetjf, bie fo aat)lreid)en ©efteinc, befonberS
ber SriaSformation, in allgemein t>erftänblid)er, überfid)tlidier
QBeife au bebanbeln. (ES werben bann bie SagerungSftörungcn
ber »erfdjiebenen ©efieinSfd)id)tcn unb ber ganae Slufbau beS
©ebicteS auS ifjnen bargelegt. ©abei ftellt fid) ijerauS, bafj
feine Obcrfläd)cnformen unabhängig finb t>on bem Stufbau,
hingegen abhängig fcon ber ©efteinSbefd;affcnt)cit, unb awar
in ber QBeife, bafj bie feften, wegen i^rcr bieten §ol)lräume
bem QBaffer leid)t ©urcfjtritt; gewätjrenben SMffteine bie Qv-
bebungen, weid)e, bem QBaffer wenig QBiberftanb entgegen-
fe^enbe ©efteine hingegen bie Säter unb fonftigen öotjl-
formen be§ ©elänbe3 bilben; babei fommt e§ päufig genug
t»t>r, t>a$ mutbenförmig gefrümmte 6d)id)ten nict)t, wie man
glauben loüte, in ben Sälem, fonbern auf ben £>öt)cn au
finben finb.

3n bem Kapitel über bie © e o m o r p b . o l o g i e b e §
© c b i e t e ^ wirb nadmewiefen, bah bie ^alfbtateauö, ebenfo
Mer ba§ §oct)!ar wie füblid) ber 3ug t)om »od)frf)wab über
Q3eitfrf) unb 6d}neealpe hi§ a« ^ ° f « n i ) So)neeberg, atU
formen finb, bie fdjon \>ox bcr (EiSadt eine ät>nlid)e 33c-
fd>affcnl>ett Ratten wie Ijeutc, \a bafj fie fä)on im#2tlttertiär
unb a«m Seil wätjrenb ber oberen t reibe bie reifen, auöge-
bilbeten formen erhalten fyaben, bie fte noä) Ijeute aufweifen,
©ie örtliä)e (Einebnung be§ 2)ürrenftcinplateauö p n g t offen-
bar mit bem Stuf treten etwa fjanfforngrofjer QuarageröUc au-
fammen, bie in bie roten Q3erwitterung^probuftc ber 5$alfc
eingelagert finb unb al3 feine Stblagerungen öon ^lüffen ber
Sttttertiäraeit angefel)en werben muffen, bie Dorn ©üben, au3
ben 3entralafyen, gefommen finb. #tmtid)e ^iefe, fogenannte
Stugenfteine unb Stugenfteinfonglomerate, finb fd)on öon frütjer
b,cr befonberö öom 2>ad;fteinftod befannt. SluffäHig ift bem
Referenten, bafy Weber Ijier noa) in ben fpäter au erwä^nenben
Strbeiten bie Stugcnfteinc au§ ben Sohlen be^ 5)aä)ftcin«S er-
wätjnt werben, beaüglirf) beren »on ben (Srforfdjern biefer
Sohlen ebenfaHö angenommen wirb, ba^ fie au$ ben 3entral-
alpcn burd) ^lüffe "perbeigefül)rt worben finb, bie aber ben
2)aä)fteinffod unterirbifd; burd)floffen traben foKen; tatfädjlid)
bürften fie fcom tylateau au$ in bie S)öt)lcn eingefdjwemmt

fei © 2 3 i ) t f b flbf i b ^
öt

f f ty ) gf
worben fein, ©er 23erid)tcrftattcr bat felbft in ber ^ p p
brüUerbötjlc am unteren Gnbe be3 &oppentale§ unweit Ober-
traun fotdje Stugenfteine fowie Quarafanb gefunben. ©ic
Stugenfteine waren ftaä)-eiförmige, weifte unb burd;fch,einenbe,
biö: au 1 3entimeter lange Quaragefd)iebe, bie Wirflid) an
Stugen erinnern unb fo bie t>otf3tümtid)c 23eaeid;nung „Stugen-
fteine" fcerftänblid) maä)en.

©ie alte fianbfdjaft würbe fpätcr »eränbert, unb awar
aunädjft burd; tettonifdje Bewegungen . (fo fanb auf bem
Sd;neeberg eine 3erftücfetung ber alten §od)fläd;e in einzelne
©rufen ^tatt). ©ie alten §od)fläd)en mußten iej iljrcr fdjon
frütjer gefd)ilberten 23ilbung nur eine geringe öötje über bem
9fteerc3fpicgel befeffen t)aben. ©er §öt)enunterfd)ieb würbe
aber fpätcr, fei e§> burä) eine ©efamterljebung ber Stlpen, fei
e§ burd) eine ©enfung bef ^flecre^fpiegelsj, befonber^ feit ber
ponttfd^en 3eit be$ Sertiär§, immer größer. Itm bie alten
Öod)flad)cn bitbeten fid; Säler, bie fid) nad; rüdwärt^ in bie
§od}fläd;cn einfraften. ©ann fam bte Q.\ß$eit, in ber bie
Sater md)t nur »errieft würben, fonbern audj öiclfad) burd)
©tetfdjcr i|jre V-^orm in bie U-^orm öcrwanbelt warb,

9!Äoränen aufgehäuft worben finb unb tjinter Stirnmoränen
bie Seen entftanben. Stile biefe burd) bie (Ei^aeit eraeugten
9 3 e r ä n b e r u n g e n i m £ a n b f d ) a f t ^ b i t b e werben
für bie Hingebung t>on £una im einaelnen nad)gcwiefen, 63
folgen bie nad>ei3aeitlid)en Q3eränberungen, bie burd) med)a-
nifa)e Verwitterung unb Slbfragung, burd) 23ergftürae, Qöitb-
bädje unb £awinen, weiter burd) d)cmifd)c Slbtragung er-
folgten, ©iefe t)at au ben fo d)arafteriftifd;en ®arrenbilbungen
unb au ben t>erfd)iebcncn 5tarftformen geführt, bie ja bc-
fanntlid) aud) in ben 92örblid;en 5Mfalpen rea)t verbreitet
finb (fo bafj fie 3. 23. bem 23critf;tcrftatter fdjon bei feinen
ftubentifdjen SBanberungen in ben Sttpcn auffielen). (E3
werben natürlid) aud) bie §öf)ten unb bie t)pbrograp{)ifd)ch
Q3erl)ättniffe gefdjilbert; biefe Rängen mit bem ®arftpt)änomcn
aufammen. 3n ben folgenben an>et Kapiteln werben bie ^Jior-
pijologte unb bie S^articrung ber fiunaer Seen genau bc-
tjanbeit unb burd) tabeKarifa)e 3ufammcnftcllung bcr aatjl-
reidjen gemeffenen QBcrtc ergänat. 3Bic eß bei einer geo-
morpb.ologifd)cn Strbeit felbftücrftänblid» ift, pcranfd)aulidjen
aat)lreid;e harten unb d)arafteriftifd)e Stnfid;ten baß befpro-
d>ene ©cbiet.

© ö ^ i n g c r tjat mit einer 23eit)ilfe unfere^ Q3ercin§ feine
Speaialftubien nun auä) auf ben fd;on erwähnten füblidjcn
3 u g von S ^ a l f b . o d ) p l a t c a u 3 au^gebc^nt unb über
biefe bereits einen furaen 23erid)t: „3uv ^ragc bc3 Stlterä
ber Obcrfläd)cnformen ber öfttid)en 5^alft?od)alpen/y in ben
„Mitteilungen ber Wiener ©eograpbifd)en ©efeUfdjaft" 1913
gegeben. (Stud) in bcr 3eitfd>rift „Urania" für 1913 t)at er
Sdjnecalm unb 93eitfd) bie^beaügtid) fura bc^anbett. 23cibe
Strbeiten finb mit guten Slbbitbungcn terfc^en.) ©er erwähnte
23erid)t bewegt fiep im 9?ab.mcn bcr oben mitgeteilten Stu^-
fiu)rungen. (Srgänacnb fei bemerft, bafy bicr nod) auf aat>t-
reid;e QuarageröKe auf bem &od)fd)Wab, aber aud) auf bcr
Gd)nceatm unb auf bem <Sd)neeberg, fowie Splitter t>on
fold)en auf bcr 9)ot)en 93eitfd> tjingewtefen, unb ba$ aud) auf
Stugenfteine tiom Sotcngcbir^c, Sarftein unb S)od)fönig 23c-
aug genommen wirb. QÖo bie ^al!fläd)cn \>on puffen über-
ftolfen waren, ^aben biefe bie für fie fo d)arafteriftifd)en S)üget-
lanbfdjaften gefdjaffen. ©ic &arftpl)änomene finb Jüngeren
itrfprungS, weil fie fid) erft auSbilben fonnten, nadjbem bcr
Spiegel be^ QBaffer§ bebeutenb gefunten war. ©ic ungefähre
©leidjmäftigfcit ber ©ipfelb,öb.en ber öftlidjen. ^atft)od)alpcn
erftärt fid; auß bcr (Erhaltung bcr alten $uppenlanbfd)aft unb
au^ bem geringen Stu3mafje bcr fpätcren ©ebirgSbewcgung
in biefem Seile ber Grbrinbc.

©ie Strbeiten ©5^inger§ unb bcr früher genannten ©co-
morptjologen fd)eincn bem 23erid)terffatter widjtige Vorar-
beiten a« fein für ba§ „Sltpent>crein§b. anbbud) bcr 3ufunft",
über baß t>or einiacr 3eit fo biet cjefprod)en würbe. (ES ift
wot}l ftar, bafy biefeS „öanbbud)" md)t blofj eine Sammlung
t>on 9iotiaen auß bcr ganaen wiffenfdjaftlidjen fiiteratur über
baß au bctjanbclnbe &ebiet fein bürfte, wenn eine fold)e aud)
alß wertvolle unb aeitraubenbe Vorarbeit für baß QBcrf an-
erfannt werben mü|te. Vor altem wären barin für jebeß ©c-
biet, für jebe 9loute bie geograpt)ifd)cn unb gcotogifd)cn,
unb auf biefer ©runbtage bie geomorp^otogifd)cn Verhält-
niffe in ä^nlidjcr, wenn aud) »iel weniger wiffenfdjaftliä) cin-
gei^enber ^Bcife au fd;itbern, wie bicS ©ö^inger getan fjat.
Öoffenttid) fd;cn!t imß bie nädjftc 3eit nod) üät)heia)e bcr-
artige Strbeiten über weitere, anberS gebaute Sltpengebietc,
wie a» 33. &ic ©otomiten, bie 9iiebcren Sauern, ©ie Hnter-
ftü^ung unfcre§ Vereins wirb \a für fold)e, feinen Stufgaben
tn t)erporragcnber V3eife cntfpredjcnbe Strbeiten faum auS-
bleiben. (Eine äufjcrft wcrttjoüe Vorarbeit für unferc neu-
artige, wiffenfdjaftlidje unb boä) allgemein Dcrftänbtidjc Sopo-
grapljie ber Stlpen ift übrigens baS grofje (EiSacitwcrf 'pend-
23rüdnerS fetbft. keinesfalls bttrfte baS „öanbbud)" in bcr
Stubierffube »erfaßt werben; nad) getanen wiffenfqjaftlidjen
Vorftubicn müßten öietmefir Männer, bie aud) in ber 9latur
praftifd) tüd)tig gefdjult finb, bie 31t fdjitbernben (Sebiete
grtinblid) abgeben unb foaufagen ben Satbcftanb, baS Stuf-
fällige unb attgemein 3ntcreffante, in bcr 9Jatur felbft aufneh-
men. 3uerft natürtid} in geograpbjfä)er, geologifd)er unb
morp^)ologifd)er 23eaie^)ung, bann in botanifd)er 23eaiel)ung
bie tjerportretenben ^Pftanacngemcinfdjaften unb bie für bie
Vegetation wid)tigen, auffälligen (nur auSnat)tnSwcifc aud;
feltene) ^ftanaenarten; Ijier wäre wotjl aud) fd;on auf bie
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Meteorologie 23eaiet)ung au netjmen. Ötyntid; wäre bie Sicr-
welt au bebanbeln. (ES müßte bann eine ©d)ilberung ber
menfd)lid)en ©iebelungen nad) ifjrer Sage unb 2trt folgen,
Wobei aud) auf bie &irtfd)ajtSformen 9foicffiä)t 31t netjmen
wäre, ©ie ctb,nogra»t)ifd;cn (Eigenfdjaftcn, ja alle djarafteri-

tifdjen Mcrfmale unb ©ebräuä)c beS betreffenben Q3otfS-
tammeS n)ie überhaupt feine ganje Kultur n>ären weiter 3U
d)ilbern. 5)ie ©efd)id)tc beS ©ebietcS einfdjließlid; ber 23e-

tjanblung prä- unb altb.iftorifä)er ßiebetüngen tyätte enblid)
bcn 2tbfä)luß ber ©arfteüung au bilbcn.

Über bie Gcfyäbigung beS $luge3 burd) 6cf)neeltd)t
93on Hnto.^rof. ©r. 93iff or iö a n ? c in

fä)äbtid)c Qßirfung beS »on ausgebauten ©dmec-
flädjcn rüdgeftrab.lten £iä)teS auf bic 2lugcn war fä)on im
grauen 2lltcrtum befannt («Xenopljon). 33cfonberS an unb
Don Suriften angcftellte 23eobad)tungen barüber ftammen »on
Sjaab, ©d)icß, ©onin unb ©alli 93aterio (1912), weld) tcij-
tcrcr in gana außerorbentlid) fdjwcrer QiBeifc von bicfer
(Erfranfung befallen würbe, als er mit feinem güfjrer eine
17ftünbige ©letfd)crtur maa)te.

SaS tm>ifa)e ftranfbeitSbilb beffebt burd^auS nid)t in
einer ttnr!litf;en (Erblinbung, wie ber gana falfd; gewählte
Warne vermuten lie^c, fonbem in einem n u r auf bie äußeren
Seile bc§ 2luge§ bcfajränften, metjr ober weniger ftarten,
ent5ünblid;cn ^cijauftanbe. 9lur in fcltencn fällen lommt
c^ 51t einer wirflid;en Störung, bc^ 6ct)t>crmögcn§, bem aber
ganj geringfügige, immer heilbare Q3eränberungen in bin
inneren 9ic^b,autftf>id)teu, allenfalls aud; im Seljncrücnfopfe
jugrunbe liegen. G$ tritt junädjft eine 9?ötung \mb Sd)Wet-
lung ber Siber auf, bie mit ftarfem SränenftuB unb heftigen
Gä^mcrjcn fcerbunben tft, bie ftd; ganj enorm fteigern fönnen
unb aud) bei völliger Ölbwefentjcit t>on 2\<$)t unb nad) 2ln«
wenbung t>on 2lnä'ftb.ctici3 unb ^ätte nidjt fd)Winbcn. Qa^vi
lommt balb eine Rötung unb Sä)weHung ber 23inbcf>aut
fowie eine tyodjgrabig gefteigerte £id)tcmpfmbtid)feit, fo baß
bie 2tugen abfotut mä)t geöffnet werben fönnen unb baburd)
ber (Srirdrtfte t>a§ ©cfüblbcr (Srbtinbürtg t?at. S)ie Stbfon-
berung ift gewötjnltd; eine rein wäfferige, nur feiten eine
fä)leimigc, bie fid) in Q3er!lebtfein ber £tber offenbart. S>ie
©aucr biefeS 3uftanbcS ift eine t>öAftenS mehrtägige,
worauf allmätjlid) bie (Srfdjcinungen abflingen.

S)aö 3ntcreffe, ,baS gerabe ber £eferfrciS bicfer „Mit-
teilungen" bem in 9?ebe ftet?enben ©egenffanbe entgegen-
bringen bürfte, reä)tfertigt wol^l eine auSfüt>rlid)erc Sd;il'
berung eines abnorm fdjweren ^aKeS, in ber bie »on einem
Stugenar^te an fid) felbft gemad>ten 23eobad)tungen SluSbrud
finben. ©0 berietet ber eingangs erwähnte ©alli 03 a t e r i 0,
t>a$ er naä) einer 17ftünbigen ©letfdjertur, auf ber er unb
fein ^ü^rer itjre fd;led;tfi^enben unb bat)er nur ftörenben
©letfdjerbrillcn abnahmen, gleiä) beim (Eintritt in bic Snittc,
nod) betoor bie 6d)mer3en unb bie ©djwcHung ber Siber ein-
fetten, aUeS wie burä) einen ®d)teier faf)en unb aud) noä)
nad; brei Sagen, als bie cnt5ünbliä)en <£rfd)einungen unb
Sdjmersen bereits im «-Kücfgangc waren, fdjwarje ©djrift-
aeidjen auf weißem Rapier nid)t erfennen konnten. (Erft
nad) weiteren fed)S Sagen forintc ©alli Q3alerio wieber etwas
tefen, aber nur für gana furac 3cit, ba fid) ^opffdjmerjcn
unb ffarfeS (ErmübungSgefütjt in ben 2lugen cinfteiften. Über
3Wet Sabre aber taxierte febr große (Empfinbliä)feit gegen
fünfftidjeS, befonberS eteftrifd;eS 23ogenlid;t, »erbunben mit
5^op[fd;mera, (Entaünbung ber Siber unb 23inbebaut unb Q3er-
fdjleterung beS SebenS an.

Sie Urfadje biefer Stugenftörung würbe erft in t>en testen
3abr3cb.nten burä) auSgebebnte erperimentene anterfud)ungen
nad;gewiefen, bic in gweifellofer ^Beife feftftelltcn, t>a^ bie »cr-
fdjicbcnen fidjtbaren unb befonberS bie unfid)tbaren Straften,
aus benen fi* baS weiße £id>t aufammenfeijt, in t>crfd)iebener
unb ganj befonberer QBeifc auf bic einaclncn ©ewebc beS
SlugcS einwirken, unb a^ar üben befonberS bie ultraötolcttcn
Straften auf bic 23inbc- unb Sornljaut eine auSgefprod)ene
entaünbungSerregenbe QBirfung auS.

©iefe Satfad)e ift um fo etjer geeignet, bie (Erfd;einungcn
ber Gdmccblinbfjeit au erklären, als Wtr ja wiffen, ta% gerabe

bie t>on £id)t erfüllte 2ltmofpt)ärc in bcn 2ltpenb,öb,cn an
ultrafiolctten Strahlen befonberS reid) ift, weil ein großer
Seil bicfer Strahlen "oon ber bunftigen unb ftaubreid)cn £uft
ber 9tfeberungen, a t̂mal in ber Umgebung ftärfer bct>ötferter
©egenben, abforbiert wirb. 2lußcrbem fäut ber t)ot>c ©eljalt
an biefen d)emifd) wirfenben ultraöiolctten Strahlen, bcn baS
öon 6d)necfläd)cn aurüdgeworfenc £id)t befi^t, fel)r inS ©e>
wid;t. Samit ffimmt fetjr gut bie in turif(ifa)en Streifen wot)t-
befannte Satfad)e überein, ba% man aud) bei Gdmee- ober
©letfdjcrwanberungcn unter betedtem Stimmet, ja felbft im
9icbct fdmccblinb werben fann, unb a^^r triel teid)ter unb
rafd)cr in größeren §)öb.en über bem MecrcSfpiegel. ©ewiß
gibt eS aber aud) eine „inbitnbuclle 5)iSüofition" für bic (Br-
franlung, Was ja barauS erbeßt, t>a^ »on mebreren Suren-
genojfen einaelnc in wefentlid) geringerem ©rabe babon be-
fallen werben ober fogar gana t>erfd)ont bleiben fönnen.

92cbcn bcn biSt)cr befürodjenen ultravioletten Strabtcn, bic
tion ber 23inbc- unb £>ornt)aut abforbiert werben, wirb »on
mand)cn ^orfd)ern aud; jenem Seite bicfer ©trabten eine
Mitwirkung an bem 3uffanbc!ommcn ber <5d)necbünbb,eit
augcf»rod)en, bie burd^ bie Sjomtjaut burd)get)cn unb in ber
£infc unb 9^c^t>aut fid) in Strahlen »on größerer 933cHen-
länge umfcfjen unb baS fogenannte ^tuoreSacnaliä)t craeugen,
baS wie baS biffufe 9?ebentid)t auf bic p^otogra»bifd)en
platte eine Q3crfd)(eierung ber 23ilber betvivtt — Qtnbiid)
finb gewiß aud) bie fid)tbarcn ©trauten, bie burd) lange 3eit
unt) mit großer Straft bie 92ci$aut bctid)tcn, nid;t gana
obne 93ctang, t>a fie ja ben 6ety»ur»ur auSbteid)en unb feine
9ccubilbung »ert)inbern.

2)icfc Überlegungen geben uns einen ^ingeraeig für bie
Q3orferrungen gegen bic ©djncebtinbtjeit: möglicher ©d)u^
ber 2lugcn »or ben fd)äbtid;en ©trauten. Q.v wirb burd) getb-,
beaiet)ungSwcifc grüngelbe ©taSmifd)ungcn errcidjt, bic auf
©runb t>on 5?erfud)en cntf»rcd)cnb tjergeffellt würben unb
unter bem 9tomcn: §allauer-, GuptjoS-, (EnipanttjoS-, ö^gat-
gtaS im §anbet ertjälttiä) finb. 55ic bamit »erfe^enen ©d)ui}-
briHcn muffen aber aur (Brreid)ung beS 3wcdcS eine berartige
©röße befi^en, t>a% fte aud) baS t>on ben ©citen einfaHcnbc
£id)t abgalten. Hm fid) an bie Stmgebung beS StugeS beffer
anautegen, obne baS 2luge felbft au brüden, ift bie Mufd)ct-
(auSgeb,öt)tte) ^orm bic cmpfeblenSwcrtefte. ^ür fetjr tid)t-
empfinbtid)C 2lugen ift eine ©taSforte au wätjlcn, bie außer
bem gelben, bcaiebungSweifc grünlidjen ^arbenton mct)r ober
weniger ©rau enthält.

©ie 2 3 e t j a n b l u n g ber bereits auSa.ebroä)enen ©d>nee--
blinb^eit beftetjt »or altem in »ollftänbigcm £id)tabfd)tuß;
fütjtcnbe £lmfd)läge mit 23tciwaffer ober ftar! »erbünnter
effigfaurer Sonerbe, allenfalls eine fütjlenbe Satbc auf bic
£ibcr aufgetragen, fönnen aur £inberung ber ©d)mcracn, be-
aict?ungSweife 23efämpfung ber cntaünblidjcn (Erfdjeinungen
»erwenbet werben, ©ringenb gewarnt muß aber »or ber Öln-
wenbung von ^ojfain ober äb,nliä)en Mitteln werben, erftenS
weit fie nid)tS nü^en unb aweitenS, weit fic, in reiflicherer
Menge angewenbet, burd) ©djäbigung beS ^omljautepit^elS
naä)teilig finb.

d i n c anbere burd) tangbauembe (Einwirfung beS ©ä)ncc-
tidjteS auf baS 2lugc unb nad)^erigcn Slufcnttjalt in einem
weniger tjellen 9?aume auftanbc fommenbc ©törung ift baS
9 l o t f c t ) e n , bic e r t j t b r o p f i c . ©ic ift ftetS »öltig
tjarmlofcr 9?atur unb ftcut eine niemals fd)mcra^afte unb
gana »orübergeljenbe (Erfdjcinung bar, bic burd) baS ©id;t-
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barwerben be§ infolge ber ftarfen 23lenbung ausgebleichten
unb im bunftcren «-Kaum wieber erfetjten SebpurpurS
(gucbS) erflärt ober in neuefter 3cit fcon 9 3 o g t einfach
als 9?otptjQfe beS 23lenbungSnacbbilbeS aufgefaßt wirb,
©iefer ©elebrtc fonnte auch naebwetfen, bafj bie (Brptbropfic
eine febr häufige (Brfcbcinung ift, bie nur in beeren ©raben

5)ütten unb Qßegc.

9yütten ber S . 2lnhalt. ©ie 2lnhalter Sütte würbe gegen
&nbe 2tuguft b. 3- gefchloffen. ©er Neubau beS QBirtfcbaftS-
gebäubeS ift um biefelbe 3cit becnbct worben, fonnte aber für

»QBinterturiften nicht mehr hergerichtet werben, ©er QBinter-
raum befinbet fich, wie bisher, in ber Saupthütte. 2lufjer bcr
©iele finb nod) $tvex (Erbgefcbofiräume benüljbar. S.cblüffel
finb in 9?innen, NamloS unb SfcblabS erhältlich. — 23iS
(Enbe 3uli war bie Slnhalter Sütte, wie im Q3orjabre, gut
befucht, nämlich t>on 137 <perfonen. 2tuch in ber Sciterwanb-
hütte, bie öoraugSwetfe als StuSgangSpunft für weitere Unter-
nehmungen von öoehturiften befucb.t wirb, hatte ber 23efucf)
fräftig eingefetjt.

Sütten ber G. 23oacn. ©aS SchlcrnhauS mujjte wegen ber
S?riegSt>erbältniffe am 24. Sluguft 1914 gefchloffen werben, ©ie
Vorräte an SebenSmitteln würben a« Sa l geschafft unb wei-
teren 23efuchent ftebt nur bcr mit bem QSereinSfcblofj t>er-
fehene QBinterraum a«r Verfügung, ber jeboch feinen 'pro-
tnant enthält. — 3ni SellajochhauS ift aud) bcr ^Binterraum
vorläufig nicht augänglicb!

Sütten bcr S . 23rir.cn. ©ie 'plofehütte ift bereits ge-
fchloffen unb nur ber QBinterraum augänglicn; ebenfo bie
^r i^-^atbe-Süt te . ©ie 23riyener pütte bei QJßalS ift ohne
ScbenSmittet, jebod) mit S)ol* genügenb »erfehen.

©ie Goburger 9)üttc (ber ö . (£oburg) in ben 9fticmingcrn
ift gefd)toffen.

©ic Sütten ber G. ©rcSbcn, bie (Sanatihütte unb bie
^Prauttalehütte in ber füblicben ^Palagruppe, bie 3ufallhütte
im 9flarteatat, bie Schlüter-Sütte im Q3iHnöStal fowie bie
©reSbner S)ütte im Stubai finb gefchloffen worben. 2lHe
fünf 9)titten finb mit bem QkrcinSjcbtofj »erfehen. 3n ben
letjtgenanntcn brei Süttcn fteben 9?äumc mit S0I3 unb 9Zot-
prooiant für SBinterbefucbcr ftuv Verfügung.

©aS SochgrinbedbauS (ber S . 5)bbStaler) bei 23ifchofS-
hofen-St. 3ohann i . ' p . würbe gefcploffen. 3n bem Saufe
finb feine fiebenSmittet »orhanben.

©ic üanbSbutcr Süttc (bcr S . fianbShut) iftgefchtoffen.
g=ür allenfaflfige 23efucber ijt nur mehr, wie im ^Sinter, bcr
wefttiche Seil beS (BrbgcfchojfeS augänglich, ber mit 9JJatra^en-
lagern unb einem Ofen »erfehen ift. ©er 93creinSfchlüffel
öffnet, S0I3 ift »orbanben, Swunböorrat feiner,

©ie UnterfunftShäufcr ber G. "DEJZünĉ cn im 3ugfpi^gcbict
finb gcfä)toffen unb nur noct) mit bem 2ltpent>creinSfcblü{fet
äugänglid).

^öbl ingcr $>ütte. ©ie 9ftöbtinger Süttc (ber S.9Köb-
ling) auf bcr Sreffneralm in ben (EnnStaler Stlpen würbe
im September gefä)toffen. ©aS unDerprotoiantierte Sßintcr-
aimmer ift turn ber Q3eranba aus mit bem 2ltpem>ereinS-
fchlüffel augänglich. ©er Scfjtüffet ift erhältlid) in fotgen-
ben Salortcn ©aiShom: ©afttjof Salainger; 3ohnSbach:
bei bcr Süttenpächterin 9tomana Schweineggcr; Ölbmont:
©aft^of Sulaer. g ü r Nachtlager finb für bie 'perfon
60 h, für 23e^ciaung unb 23eteucf)tung 80 h in bie Sütten-
bücbfe au erlegen.

Sütten bcr G. "paffau. ©ie "paffauer Swtte in ben £eo-
ganger Steinbergen unb bie 2lrtbur-t>.«Scbmibt-3abicrow-
Süttc in ben Soferer Steinbergen finb gefchloffen.

©ic 9?appenfcchütte (bcr S . 2lHgäu-S?empten) ift gefebtoffen
unb nur mehr bcr mit bem StfpenpereinSfcbJofj verfehene
QBintcrraum augänglich.

©ic 9?icfcnbüttc (ber S . Obcrtanb in München) auf bem
SochrieS (Gbiemgauer 2llpen) bleibt wäbrcnb ber Monate
Oftober unb November auS 3agbrücfficl)ten unaugänglich.

©aS Spi^ftcinhauS (Salftation Obcrauborf) beS "2ltpcn-
\»crcinS 9ftünä)en-©iefing ift \e§t auc^ aum Seil als ©e-

bemerfbar wirb, weit bie 9ie£baut febon febr baran ge-
wöhjit ift.

Selten, aber aweifeltoS einige 9J?aIe als 23lenbungSfolge
würbe fcorübergebenbe 9 l o t g r ü n b l i n b b c i t (33eft unb
Sänel) beobad>tet. — (Sine Söchanbtung ift bei ben auletjt
erwähnten Störungen nicht erforberlicb.

n e f u n g ö l j e i m f ü r ü e r w u n b e t e S ^ r i e g c r jur
Verfügung gefteHt.

©ic Sutjingcr 9)ütte an ber 23cnebiftcnwanb ift feit 2ln-
fang Oftober nurmefjr an Samstagen unb Sonntagen ge-
öffnet unb bewirtfct)aftet. Sonft ftebt ben Suriften bie in
bem gegenübertiegenben Sllmwirtfcpaft^gebäube eingerichtete,
unt)erfd)lojfene Qßinterftubc jur Verfügung. 23ci öorberiger
Slnmclbunä eincö 23efucfc,e3 mehrerer ^perfonen ift ber
Öüttenpäcfitcr 2luer (Telephon 9tv. 18 in SScnebiftbcuren)
gerne bereit, auch unter ber QBocbc bie Hntcrfunftöbütte 31t
bcwirtfä)aften.

©ie überctfä)er §ütte.(ber S . überetfef)) auf bem 9?bönbcrg
(9ftonte 9?oen) ift feit September gefd)loffen. ^yür QBinter-
gäfte finb 9Jäume im (£rbgefd)o^ geöffnet, &ol5t>orrätc unb
£eben3mittet finb borbanben. ©ie 9)i\tU ift mit bem Sllpcn«
t>ercin3fcb,lofj »erfeben, bie Sd)lüffet finb erhältlich: auf bem
^CRenbeipafj im Sjotel S^altcrerhof ( ö . Serrnhofcr), in St .
^icbacl-eppan bei £>errn (£b. ». Gall, in.Äattcrn bei 9)cvxn
9iotar Schwemberger, in Sramin bei £>errn ©cmeinbcüer-
Walter ©affer unb in «-fleumarft im 23ahnhofhotct Remter.

©a3 neue Untcräberghauä ber S . Satäburg ift feit 19. Sep-
tember für ben 23cfuch geöffnet.

^übrerlcbrfurfc im 3ohrc 1914. 3*n heurigen 3ahre wür-
ben in Salzburg unb 3nnäbruct ^übrerleprfurfe unfere3
QJerein^ abgehalten. . . .

©er Satäburger (21.) Schrfurö fanb Pom 3. bis cinfchlie^-
lieh 17. 3uni ^tatt ©ie Leitung hatte Sjerr "prof. ©r. (£ber-
harb gatgger. ©elehrt würbe »on: 'prof. 2ltoi3 <pfreimbtncr:
Kartenlefen unb Surenfunbc; 'prof. ©r. Heinrich ^piop:
©eograptjie ber Sltpcn; ©r. meb. 9lia)arb Seiler: ßrftc öilfe
bei unglüctöfällcn; £et>rer ^ ran j 23arth:'Scchnif beä 93erg-
fteigenS unb 2lbt>ofat ©r. tfk. 3fype&au<zv: ^übrerberuf. 2lue
12 Teilnehmer legten ein tabetlofeS Senebmen, großen gleife
unb leichte^ 2tuffaffung§tJermögen an ben Sag, fo bafj ba$
$ur3crgebni3 ein burcpauS günftigeö war. .©ie aufgewanbte
3cit war fo »erteilt, bafj in ben Sagen t>om 3. bi3 6. 3wni
unb öom 12. biö 15.3«ni im Schutäimmer Unterricht erteilt,
Dom 7. bi^ 11.3uni Übungen im &artenlefen unb in ber
Sechnif be§ ^ergfteigcnö, am 14. Übungen in ber Silfclci-
ftung im ©elänbe vorgenommen würben. 2tm 14. 3uni öor-
mittag^ würben bie Kursteilnehmer in ba$ 'DIftufeum, am
17. nact> erfolgter 'Prüfung auf bie ^eftung öohenfaljburg
geführt, ©er 'Prüfung wohnte als Q3ertreter ber £anbc§-
regicrung öerr 9?cg.-Stdnäipift Seiffert 9?ittcr ö. Sichclburg
bei. ©ie Seitnehmer Q5iftor ©ra^lechncr-Saalfelben, 3o-
hann ©uggcnbergcr-Slbtenau, 3ofßf Ööfner-9lamfau bei
23erchteSgabcn, Sebaftian Sa^ler-^üblbach im 'pongau,
3ohann SöKwcrth-^aprun, 3ofcf 5?opper-2lflenA, ©eorg
ftupfncr-^rimml, SlloiS £udner-^alS, 2lloiS Schneibcr-
SM3, ^rana Sä)weigcr-Obericttenberg, 3gnoj Spiclbüchter-
$aifcrbrunn crhteltcn bie 9Zote I (fehr gut); Sermann Scha-
bincr-Secwiefen bie 9ZoteII (gut).

©er 3nnSbructer (24.) ^yührerlehrfurS bauerte toom 2. bis
cinfchlie^lid) 17.3uni unb hatte 14. Scilnchmer. ©ic f. f.
Statthaltern hatte in entgegenfommenber QSeife ben 3eicben-
faal beö alten ©pmnafiumS für ben ^urä p r Verfügung
geftcltt. ^urSleiter war ©r. $a r l ^orchcr-^apr, ber au-
gteich über gübrerorbnung, 'pflichten unb fechte ber Berg-
führer, SttpincS Q3ercinSwefen unb §TCtnbent>erfebr vortrug
(lOStunben). ^Beitcr lehrten: ©r. meb. grana Sörtnagl:
(Erfte Silfdciftung bei Unfällen, ©cfunbheitStehre (30Stun-
ben); ©r. Seinrici) 9J?cnger: S^artentefen, ©runbbegriffe ber
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(Erbfunbe, Sllpenfunbe unb Seimatfunbe (30 Stunbcn);
Wnton Sfcfcon: Sed;nif unb ©efatjren bc3 23crgfteigen3, 2lu3-
rüffung, Verpflegung (20Gtunben). Slufjer aat)Ireid;en Hei-
neren Übungen in ber Hingebung 3nn3brud3, befonber3 auf
ben £anfcrföpfen (S^artcnlefen, klettern, Scitgebrauä), QBunb-
unb $nod;eM>erbänbe, Qkrwunbetenbeförberung), würben
aud) Übung3bergfab,rtcn auf bie Stubaier SMfföget unb
in ba§ &arwcnbel unternommen, bie leiber burd; ungünftigeä
QKettcr beeinträchtigt n>oren. 2113 £et)rbct)elfc bienten auftcr
ben reichen 2lnfd;auung3mtttcln be§ £yüb,rerfurfe3 aud) bie
9?eliefe von Sirot unb eine t>om Sporttyaufe QBit'ting bei-
gcftclltc Sammlung alpiner 2lu3rüftung$gegcnftänbe für
Sommer unt> QBinter. 2lud) ein eigener, breiftünbiger Qid)U
bilberobenb würbe für bie S?ur3tcilneb.mer abgehalten unb
ifjncn aud) 3ugang aum Q3ortrag3abcnb ber S.3nn^brucf
t>crfd)afft, bei bem safjlrcicfje ^arbenlidjtbilbcr t>orgcfüb.rt
würben. 2lm 17.3uni fanb in 2lnwefcnt)eit be§ SjauptauS-
fd;ufj-9ftitglicbc3 Scrrn T>räfibcnt ®r. $ . SrnTa unb be§
Serrn f. I. 23catrf3fommipr3 2)r. £co ©raf in att>ei 2tb-
teilungen bie Sd;tufjprüfung ^tatt. Sjexv f. f. 23eairf3b,aupt-
mann 2)r. griebrid; v. Hnterritfjtcr, ber von ber f. f. <Ztatt-
tjalterci at3 Vertreter abgeorbnet war, fjatte fein fernbleiben
entfdntlbigt. 9 M e I (feb.r gut) erhielten: 3ob. 3ennewcin-
9icuftift unb 2lloi§ ^uprian-£ängenfclb; 9cotc II (wt):
©eorg 23ud)hncfer-©armifa), öermann ffioblcr-^öfelö (^)i^-
tal), Gcrapbin eitcr-'plangcrofe C?)iftat), Vflattyiaß (3taß-
eggcr-©armifa), Suliuö ^ a i r - S a l l t. S., 3ob.ann Oftlcr-
Obergrainau unb Sieqfricb 9?cinftabter«®ulben; 9?ote III
(mittelmäßig): ©eörg ©uggclberger-Shifftein, 2ltoiö S^ainbt-
^ufjtcin, ^cter ^inbl-^eber^euftift (©tubai), Sttoiö 9Zieber-
n)icfer-Sanb in Saufer§ unb 3ofcf Sd>mib-©t. £eonb.arb

l)( P )
2lllc Scilncljmer würben bctctlt: mit überfid)t^farten ber

Oftalpcn unb ben cutfpredhenben ©ruppenfarten (im ganjen
etwa 100), ferner mit folgenben 23üd)ern: „Slnleitung aur
Slu^übung bc3 Scrgfübrcrbcrufe^", „Sfntpenbung beä eeite^/y

unb fiamberg, „Grtte öilfe bei Unfällen" fowie mit einer
^lugfdjrift: „5)er S)eutfd;c unb öfterreirf;ifcf)e Sllpcnocrein",
einer Q}crbanbtafcft.c unb. einem 5 ? §

UlbftitM t>on ber 23ifrf;ofömü^c. QBir njcrben t>on öerrn
5)r. 9). ^leinpeter in ©munben auf einen HnglücfSfaU auf-
merffam gemadvt, ber un3 baburd) entging, ba% t>on i^m
nirgenbä eine Reibung srfdjicnen toar. 8tm 29. 3uni be-
fanben ficf> 18 'perfonen im Ötufftieg auf bie ©roße unb kleine
53ifd;of^mü^e, barunter aud) yng,. 9Iubolf 5?lo| au$ QBicn.
5)iefcr l)alf, wie bem §errn 23crid)tcnben 2tugenaeugen mit-
teilten, brei anberen 23ergfteigcrn über einige Stellen; bann
überholten it)n jene brei Suriften unb furae 3eit ^ernad;
ttmrbc 3«9- KIO§ »on einem tjerabfaufenben Stein am Stopfe
getroffen. 9lad) bem 23crid)tc fott 3ng. 5^lo§ fofort tot gc-
n?efen fein. ©a§ ift aber nad; ßrfunbigungen bei ber S . QBien
unjercö 93erein§, ber ber 53erunglüdte angehört fyat, niä)t
rid)tig. ®lo% trug nur eine allerbingS ftärfere Q3erte^ung bc§
Sdjäbcl^ bat>on, würbe nad) QBicn in eine öeitanftatt gebraut
unb bort au3geb,eilt. <£incn Sag \>ox ber beabfid)tigten (£nt-
laffung au3 ber 2lnftalt würbe ^ lo^ ptö^Ud) t)on einer
fdjweren, mit bem Unfall anfdjeincnb in feinem urfäd)lid)cn
3ufammenl)ang geftanbenen 5?ranfl?eit befallen, ber er nad;
Wenigen Sagen erlag.

SlbfUtrj vom Sjotycn ®öü. 2lm 6. September ftürjtc beim
Slbftieg Dom §o^en ©öH aur Sd>ari#cb.talpe ber Surift
9jan$ S r o | au§ QBclö (auraeit wotjntjaft in Obcratm bei
ÖaUcin) ab, unb würbe mit fdjweren Verlegungen in bie
Q3iUa SBalbru^) bei 23erä)te§gaben gebradjt.

Söblidjer 2lbftura im §agengebirge. 5)ie S . Salaburg
beridjtete: 2tm 30. Sluguft ftürate ber nod; jugenbtidje öanbelä-
angeftellte ©corg ©attinger beim ßbelweiftpflüden im Sagen-
gebirge etwa 150 ^ e t c r gegen bie 23runnalm oberhalb Sulaau
ab. Hnfcre 9tettung§fteUe Werfen, bie wn bem tbbtid)cn
2lu§gang be§ Sturae^ berftänbigt worben war, barg am
nädjften Sage früt) bie £eid>e.

3m §agengcbirgc toermi^t Würbe, nad) einer wetteren
Mitteilung ber S . Salzburg, ber SBerfner 9Katt^ia§ Ober«
lerd)er, ber am gleiten Sage in baä §agengebirge gegangen
unb am 1. September t>ormittag3 nod) nidjt aurüdgefe^rt war.

©ie 9?ettungöftelle Werfen fanbte a^ei 9lettundäunter-
ncljmungen, eine von Sulaau, bie anbere von ©olltng, ab;
le^terc fanb Oberlerdjer bereite in ©oHing, bie anbere fefyrte
üon ber 33runnalm auf ba§ öerabrebete 3äd)m aurüd.

Slufgefunbene £cid)C. Vlad) einer Reibung ber „M. 92.
VI" würbe Mitte September auf ber 9iorbfeite ber Volfar-
fpi^e im QBetterftein bie £eid>e be3 feit 21.3uti öermi^ten
Stubenten QBaltcr 23ori^ auö Stettin aufgefunben.

9?äa)ft ber £ifcnfer 2llpe im Selraintalc würbe ein £cid>-
nam aufgefunben, ber als jener bc3 am 9. September 1911
abgeführten QBirtöfobneS Q3igil. granf au$ Müt)lbad) in
33apcrn erfannt worben ift.

eugen V. 23aftm-23awerf f. 8lm 27. 2luguft ift ber <?)räfibent
ber 2lfabemie ber Q3ßijfcnfä)aftcn in QBicn, ber ehemalige öfter-
reid)ifä)e ^inanaminifter, ©et). Wat 2)r. ©ugen v. 23öl)m-Sa-

f i S l t 63 3 t ftb ©i t b
) f ) ^ a f , ) g )

tverf im Sl ter t>on 63 3«t)rcn geftorben. ©ic tjerüorragenbe
Sätigfci t biefe^ ©elct)rten, ber at^ breimaliger ^ i i i f t
© l t i t tt f i i | f f d f t l i d 2 l f f f

g f , g ^ y a
©clegentjeit yatte, feine wi|fcnfd)aftlid)e 2luffaffung ber ^
lidjcn ©clbwirtfd)aft.pra?ti)d) a«t ©eltung ^u bringen, betraf
ba§ ftaat^finanatcüc ©ebiet (ber Q3erftorbene wirb at§ ber
cigentlidje Sdjöpfcr ber ^crfonaleinfommenfteuer beaetd)nct).
Seine wiffenfd)afttid)cn QBerfe ^aben feinen 9iamen weit
über bie ©renaen Ofterrcid)^ tnnauS a« einem tjod)ange-
fcljcncn gcmad)t. 9iad) beä berühmten ©etctjrtcn (Bb. Sueft'
Sob würbe 23öt)m-23awcrf, ber nad; feinem SHüdtritt vom
potitifd;cn £cbcn fid; wieber feiner £tnit>erfität3let)rtätigfcit
gewibmet t)atte, aum 'präfibenten ber Slfabemie ber QBiffen-
fd;aften ernannt. 23öb,m-23awerf, ber ber S . Sluftria unfere^
93erein§ angehörte, war ein begeifterter ^reunb unferer 2llpen,
benen er ot)ne Hnterbrcdjung, aud) in ber 3cit, at§ itjn fein
Miniftcramt mit 2lrbeit überreid; belüftete, jeben freien Sag
wibmete. 23öt)m-23awerf ift au ^ramfad; in Sirol t>erfd;ieben,
wo^in er fid; nad; einer ©afteiner &ur begeben tjatte.

Slbolf 23lümdc f. 2lm 22. 3 u ü ftarb au OBie^baben, wo er
im Greife feiner Singet) örigen (Erholung t>on einem tüdifd;en
£ciben fudbte, ber !.-!. Stubienrat ©r. 2lbolf 23tümde, 'Pro-
fcffor ber Obcrrealfd;ute in Slug^burg. (Er war über 30 Säfyve
Mitgtieb be§ 5). u. £>. 2llpcnoerein^. 3war t)at er an beni
innern £eben ber Seftionen, benen er angehörte, wenig
tätigen 2tnteit genommen; aber ber gröfjte Seil ber freien
3eit, bie tym fein 23eruf lie§, war ben Strbeiten gewibmet,
bie mit ber von unferem Vereine fo ausgiebig geförberten
©tetfä)erforfd)ung in ben Oftalpen awf«ntment)ängen. Q3on
1886 an, atö er nod; 2lffiftent am pt)pfifalifd;en 3nftitut ber
ted;nifd;en £)od)fd;ule in Mündjen war, beteiligte er fid) an
ben öon S . ^infterwalber öeranftatteten ^ermejfungöarbeiten
am ©epatfd;-, Q3ernagt« unb Sulbengletfdjer. 3m 3at)re 1893
natjm er gemeinfam mit mir bie Q3ermejfung be§ £>interei^"
gtetfdjerö auf, bie bie ©runbtage für eine 2(naat)l wid;tiger
53eobad)tung^rei^en würbe, beren 2lu£wertung aum größten
Seil ber »rbcttSfraft 23tümdeö au banfen ift. d§ finb- Oa^
bie gemeinfam mit S . ^yinfterwalber »on itjm fceröffentlidjten
(Ergebniffe über bie jat)re^aeitlid;en Sd;wan!ungen ber ©Ict-
fdjerbewegung unb über ben lotred;ten Stnteit biefer 23c-
wegung, bie 1905 unb 1906 erfd)ienen finb. 2)ie ^eredjnung
ber bi§ 1913 fortgefe^ten Meffungen, bie ba3 gleite (Ergebnis
Wie bie früheren brauten, ift nod) faft fcoUftänbig fon it)m
burd;gcfüt)rt worben. daneben tjat er burd) eine lange 9?eibe
von 3atjren nid;t nur bie 9tad;meffungen am Q3ernagtfentcr
ücranftaltet unb bk 33eobad)tung§ergebmffe aufgewertet,
fonbeni »or allem burd; bie Bewältigung großer 9led)enarbeit
baß trigonometrifd;e 92et* ber öinterexö'femeröermeffung fo
feft unb fidjer geftaltet, ba% eben bie auf bie fleinen acitlid;en
Ötnberungcn ber (Ei^gefd;winbigfciten beaüglid;cn forgfättigen
Meffungen mit genügenber ©enauigfeit au^gefütjrt werben
fonnten. 2ln ber Ötuögeftaltung ber Sicfbob,rmett)obe, bie von
un§ beiben auf bem §interei^ferner angewanbt Würbe, fowie
an bev Surdjfütjrung ber 23ot)rungen felbft Ijat er mit
größtem 3ntereffe teilgenommen unb tnefür, ebenfo wie aur
33efd;affung guter Mefjinftrumente aud; in freigebigfter QBeife
reid;lid;e ©elbopfer gebraut, ©ie 9led;nungen aur 9Je^aui-
glcid;ung führten it)n au forgfättigen Stubien über bie Mef-
fung^fct)ler, bereu (Ergebnis eine fet)r Wertt?oHe Arbeit über
ben maximalen 23eobad;tung^fet)ler würbe. Allgemein be-
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fannt finb bie t>on ifjm unb ginftertvalber 1889 aufgeführten
Beobachtungen über bie 33ernntterung von ©efteincn bei
grofttvirfungen, bie jum erftenmal eine befriebigenbe pb.t)fi«
falifdje (Erfßrung ber ©tetfä)ererofion gaben. 3m 2tnftf;lufj
an biefe Hnterfudmngen geffaltete Btümde ein Qkrfatyren
3ur (Ermittlung ber Sroftbeftänbigfeit *>on Baumaterialien
auß, baß tjeute nod) in ben tcä)nifd;en £aboratorien angejvanbt
tvirb. S o f}at er eß immer verftanben, baß ib,m verfügbare
Beobaä)tung3materiat nad) ben verfd)iebenffcn Wartungen
auSjunü^en, unb ba er ein peinlid) forgfätriger unb auver-
läffiger Beobad)ter tvar, fo tjaben bie von ib,m erhielten (Er-
gebntffe bauernben SBert. Seine voraüaKdje pf)9fifalifä)e
Schulung befähigte ibn, niäjt nur eine ^ett)e t)on wertvollen
(Er.perimcntatunterfud)ungen au§äufüt>rcn, fonbern vor aUcm
feine tbermobpnamifdjen ^enntniffe in ben ©ienft ber ©tet-
fdjerfunbe ju ftellen, bie ifjm aud) baburd; mancherlei görbe-
rung verbanft.

Blümdfe erreichte ein Sitter tion nur 57 Satyren; er war
3unggefeHe, t>on burd)au§ einfacher £eben3füb,rung, eine ge-
rabe, offene, Sichtung gebietenbe 'vperföntidjfeit. Seit mehreren
Sauren fd;on rvav feine ©efunbtjeit gcfd)tväd)t; bennod)
trieb il)n bie Siebe jur Statur unb befonberS ^u ben Sttpcn
\eben Sommer ttrieber in bie £>öb,cn ber oktaler ferner unb
erft im 3uni biefe§ 3ab,re3 entfä)lofj er fief), tveb, mutig ver-
Sicptenb, feine gewohnte Q3ermeffimg3arbeit enbgültig aufju-
geben. 9Zun ift er gefd;ieben unb tn'nterläfjt eine fiücfe in bm
9?eityen ber ©tetfd)erforfci)er, eine tiefe fd)mcrjenbe QBunbe im
Serben feiner greunbe, <&& aud) ein ftet$ et)renbe§ ©ebenlen
bei aßen, bie ib,m näljer ^u ffe^en baß ©lücf t>atten. f). 9)c$.

9?ubolf <Mot)l f. QBäbrenb auf ben Scfjtacbtfelbern bie ©c-
frf;ü^e bonnerten unb bie ffreitbaren bcutfä)en Männer in
nrilbem ^ampfgetümmcl bie äu^erften Kräfte einfetten gur
92iebern>erfung grimmiger ©egner, ift anfangt September
einer ber ätteften QJetcranen ber S . Stf;n>aben, ^err ^riüatier
9Jubolf WoW, im f)of?en Stiter bon 84 3at?ren fampfloö in
ein anbere§ xcben f)intibergefcf)htmmcrt. S)er OJeretüigte war
ein ganjer 9?Zann x>on echtem Schrot unb $orn; in einer
etn?a^ raupen Scfjatc barg fiä) ein ebfer Äem. ©er Seition
Sä)tt>aben wav er ein treuer Mitarbeiter, ber, begeifert für
bie alpine Sadje, bei ben t>crfd)iebenften fiä) barbietenben
Slufgaberi opferfreubig mit3un>irfen nityt mübe n?urbe. 5)a§
er auä) für Ölrmut unb (Elenb ffet§ einen offenen Sinn unb
eine milbe 5)anb patte, t>dbcn bie 23en?o^ner ©altür3, ber
Salftation für baß 3amtaltjau3, beß öfteren erfahren.
40 3ab,re lang gehörte ^Kofjl bem Seftion§t>orftanb mit bem
befonberen 2luftrag eine3 Süä)crn?arfö an; in Slnerfennung
feiner 'Serbienfte tourbe er benn aueb gum (Sfjrenmitglieb
gemäfttt. 2ttö bie Seftion im Sa^re 1.882 iljr erfteS 9)auß,
bie 3amtal|)ütte, erbaut Ijatte, übertrug fie §errn 9?Jo^l auä)
baß 2lmt eine§ §üttenh)artö, ba§ er 25 3 a ^ e lang ofyne
£lnterbrecl)ung oerfalj. 23alb tüar bie 3amtall)ütte fein Stot^
getoorben; er tuacfyte über fic n)ie über einem toftbaren
Kteinob. 5)ie 23cfuct)er beß §aufe§ foHten in bem alten
Öüttennmrt einen SWann fennen lernen, ber auf Orbnung im
Saufe auf baß peinliä)fte bebaut toar. Sein ftrengeö Re-
giment tot bie fid)erffe ©etpäfjr bafür, bafy bie 9)ütte ben
23ergffeigcrn gu einem angenehmen VMienfyaÜ bienen fonnte.
WH einer Überfa)reitung ber brei 9au(f)tl)ömcr gab 9ftoh,t
noct> im f)öf)even Sitter, alß ©rei^ t>on 74 3al)ren, einen
fdjönen ^3etveiß feiner ^yreube am Stampf mit ben 23ergen.
2Ber fo Hei Qßagemut unb £eben3Iraft \>iß in baß ©rci|en-
alter ju bewahren üerftanb, mochte feinen ^often im Se!tiouä-
au^f*u§ nod) lange nid)t »erlaffen; erft ber £ob fe^tc ber
Sd;affen§freubigfeit beß 93ierunbad)t3tgjcu)rigen ein 3tcf.
(Eljre feinem Slnbenfen! S. Sd;aid).

©encralmajor Gmü 9)et^betQ f. (Ein eifriger greunb ber
23erge, bie er alß Sllpinift unb Sd;ifa^rer grünblid; fennen
gelernt fjatte, ift in ben kämpfen ber öfferreid)ifd)en Slrmee
gegen 9lufjtanb am 29. Stuguft ben Sjelbentob geftorben, ©e-
neratmajor (Emil öeraberg. ©er erft 50jäJ)rige tapfere Offizier
entflammte einer Familie, beren fämtlidje 'JJlitgtiebcr bem
2ltpini§mu§ unb unferem Q3ereinc mit Feuereifer angeboren,
unb unfere S . Sluftria »ertiert in bem ©efallenen eineö ib,rer
treueften 9)Iitgliebcr.

©eneralftaböljauptmann £)^far "-KoSmamt f. 2lm 29. 2tu-
guft ift auf bem nörblid;en Sd)laä)tfetbe ber öfterrciAifdje
©eneratftab^|)auptmann Qßtav 9?o3mann infolge i ^ ^ t

3eugunfallc§ töblid; öerungtüdt. ©iefer Offizier, ber nad) 2ln-
fid)t ber ^yad)männcr auf mititärifd)em (gebiete §croorragen-
be^ crn>artcn tiefj, toar ein begeifterter ^reunb unferer SUpen,
bie er alß 5?aiferjägeroffijier im QBinter unb Sommer grünb-
lid) fennen gelernt tfatte. Hauptmann 9lo^mann n>ar aua)
einer ber fdjneibigften Sdjnccfcputjfaljrer beß öfterreia)iid)en
O f f i i 3 f 3

Öctbentob cineö ^Äitgliebeö ber <£amir-(Er.pcbition beß
©. u. Ö. 2llpent>crcinö. $)Qdn auf bem QJogefcnpa^ Got bc
Sainte-9D?arie liegt baß öclbcngrab eineö begeifterten
S>od)alpfniften. ©ort t)at 2>r. 5öill)elm ©etmler, ^r iöat-
bojent ber 9Katt)cmatif an ber tcä)nifd)en £>oä)fd)ute in
yjlüntyen, am 22. Sluguft 1914 al$ Leutnant an ber Spi^c
ber Q3orbut beß bat)nfä)cn 15. 1Rcferfce-3nfantcrieregimcnte3
einen rafdien unb allau frühen Zob gefunben. 2llö jüngffer
Sot)n eincö 93?iffionär^ am 28. 3uli 1884 ju 23ombat) in
Oftinbien geboren, ftubierte er in ^ündjen unb ©öttingen
'DWatljematif unb ^Pptjfif, promovierte 1908 mit einer £lntcr-
fud;ung über bie Stabilität ber ©leitftieger unb bcfdjäftigte
fia) al^ Slffiffcnt an ber ^ündjener teajnifdjen S)oa)\6)ule
erfolgrcid) mit Problemen ber §pbrobt)namif unb ©eobäfie.
9!)ht einer Strbeit au§ bem teijtgenannten ©ebiet habilitierte
er fid; ju Beginn biefeS ßa^rc^. 2llä 9ftitglieb beß 2lfa-
bemifdjen 2tlpcnverein§ 9?ftmd)en entnjidette er fid) jum Beiß-
flettcrer t>on fcltenen geüngfeiten, ber bie ©uglia unb bie
QBeffroanb be§ 5:otenfird)l^ beänjang. 5)urä) bie Seitnabme
an ber t>om 2>. u. ö . Stlpcnöercin au^gerüfteten 9ticf-
mer§fd;en ^pamir-(Eppebition fat) er fief» balb vor bßtjcrc
Slufgaben geffellt, bie er glänäcnb ben>ättigte. ^ i t feinen
Ortöbeftimmungen unb pt)otogrammetrifd)cn 2lufnab,men
trug er fct)r wefentlid) jum tt>iffenfd;aftlid)cn (Erfolge biefc^
Unternehmend bei, tuie er benn aud) banf feiner rciä)en
^adjfenntniffc bei ber f. b. $ommiffion für internationale
(Erbmcffung unb bei ben red)nerijd)cn Q3orbereitungen für
bie neue baprifdje Sanbcötriangulation erfotgrcidje Sättg«
feit entfaltete. 2)cr tragifdje Zob beß begeifterten unb tat-
fräftigen ^Jlanneß voll cbclfter ©c[innung tjintertä^t eine
fdjmerjenbe QBunbc in ben öeraen ferner vielen Qreunbc unb
vernietete groftc Hoffnungen für bie QBiffcnfdjaft. $ .

2)r. 21. ©effaucr f. S)cr befannte ^ündjencr, Sltpinift
unb Sd)riftfteUer ©r.Sllfreb ©effauer ift am 22/Septembcr
in 2e dateau in £yranfreid) einer Sungcnentaünbung er-
legen. 5)r. ©effauer tpar alß Staböarät ber 9?cferve cin-
gerüdt, fyatte fid) freubig jum ©ienft in ber ^yront gemelbet
unb war mit bem 1. batjrifdjcn ^elbartiHericregiment ausge-
sogen, beffen ©efeAtc unb Sd)tad)ten er mitgemad)t Ijat.
S)ie fd)n>ere (Erfranfung Ijat er fid) in feinem anftrengenben,
aufopfernben Berufe gugejogen unb aud) er ift atfo ben
Ößtbentob für baß QJaterlanb geftorben. 3)r. ©effauer tvar
ein fet)r eifriger unb leiftung|fät)igcr Sltpinift, ber aber ebenfo
n>ie ben spidet aud) bie ^eber meifterte. (Er t>at — ab-
gefct)en Von aa!)Uofen fürjeren, jumeift in ben „^ündmer
vZeueften ^adjridjten" crfd;ienenen Sluffäfjen — eine ganj
ftattlidje 2tnaab,l von fclbftänbigen Sä)riften tjerauSgcgeben,
bie alle fon>ot)t eine getvanbte $eber geigen, tote aud) eine
überau§ flare (Erfaffung ber Stlpennatur unb beß berg-
fteigenben ^en f^en mit allen feinen QJorjügen unb Sd)tvä-
d)en, n>ie fie bie StuSübung beß SltpiniSmuS an bie Obcr-
fläd)e gelangen lä^t. ^ana)e r feiner alpinen Romane geigt
eine ganj bemerfcnStverte bramatifd)e öötje, ben meiften
feiner Sdjriften liegt bie 2lbfid)t jugrunbe, burd) hervorheben
von getjlern ober burd) 3n?angloS etngeftreute Belehrung
ber Slltgemeintjcit ju ttü^en, unb alle feine Sä)riften geigen
— im tvobltuenben ©egenfa^ gu mand)em fogenannten
„alpinen" 9toman — bie umfaffenbe alpine (Erfahrung be§
5)ia)ter§ foroie ea)te, auß rid)tigem Bergfteigertjcrjen fom-
menbe 9?aturfreube unb Bergfröb.lid)feit, ber ein gefunber
Öumor fid) paarte. 55a3 frütje öittf^ßtöß« biefcS Cannes
wirb tveit über i>en grofjen ^rei^ feiner ^reunbe bJnauS
aufrid)tigeS ^itgefüljl crn>ecten.

MctUi.
SBegabfperrung. S ie S . QBetS teilt un§ mit, ba^ auß

jagblia)en ©rünben ber turiftifdjc Q3crfe^r an ber 92orbfeite
beß ©ro^en ^priet§ (von ber Sefjau über bie gleifä)bänfe)
*ur Seit nid)t geftattet ift. Studj bie HnterfunftSbütte in ber

au ift für ben Suriftenverfeljr gefperrt.
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I.
Sonntag ben 8. 9?ot>ember ift eine S i tzung be3 £auptau$fc fyuf fe£ nacfy

m einberufen worben. ©egenftanb ber Beratungen bilbet unter anberem bie 93e=
fcfyluf?faffung über eine weitere S^riegSfyenbe be3 ©efamtöereinS fowie über bie Einberufung
einer aufjerorbentlicfyen £ a u p t t > e r f a m m l u n g im laufenben 3af)re.

Seftionen, bie $u biefen BeratungSgegenftänben fcor^er Stellung $u nehmen beab=
ftcfytigen, werben erfucfyt, tyre 3ufcfyriften bk fpäteftenS 7. 9?ot>ember an ben QSerwaltungS-
au^fd)u§, QQßien L, ©rünangergaffe 1/Ir §u richten.

1.

II.

i3 ber 6penben be3 ©efamtoereinS unb ber Geltionen.1

für ba$ bcutfdje 9lote
§ öfterreidjifcbe 9 ? t Ŝ

2tfab. © . 2>rc3bcn für 9?otc
©. 2ln3bad> für 9?otc3 5Sreu3 . . . . . .

— ^ ü r Famil ien t>on Kriegsteilnehmer .
©. 2lug3burg für 9*ote§ 8 r c u 3

^ ü itäbt Krieg^fürforge . . . . . .
ö © f S f i^ f g )

S . Auftritt für öinterbhebene »on ©efallencn
S . 23abcn.23abcn für 9lote§ ^ r e u j . . . .

— g ü r 2tnge^)örige (Eingerüctter . . . .
<3. 23ambcrg . . . . . . . . . . . .
S . 23armen für &rieg^)ilf§3n)cd!c . . . . . .
S . 23crlin . .
S . SStbcrad) für 9?otcö $ rcua in 23regcna . .
® 2 3 ä t 5 ? i ^ f b

M. K
10.000 —

— 10.000
200 —
150 —
150 —
400 —
400 —
200 —

— 2.000
100 —
100 -
300": —
300 —

10.000

, g f p
©. Gelle, &ricg3fpenbc an 9)lagiftrat . . .
<5. GiUi für 9<otcS ^rcus . . . . . . .
<5. SJanjig für 5^rieg^fürforge in 5)anjig .

— g ü r Hinterbliebene ©efottencr . . .
6 . ©reiben für Äricg^orgamfation ber

bener Q3ereine
®. ßbenfoben für 9?otc3 5?reu3

•©. eiberfelb für$rieg$tt>o&Jfaf)rt3pflege, 1.9?ate
— $ ü r befonbere Notfälle in ber $ r i 3

jeit
®. SFranffurt a. yjl. für 5^ricg^fürforge .

— ^yür Familien öfterr. (Eingerüdtcr
6 . ^yronlfurt a. O., &ricg§bilf3au3j$ufj.
S . ^reifing für ®ricg3b,uf$3tt>edc, 1. 9?atc
5 . ©armif^'^artenhrdjen, £)ilf$fomitee
6 . ©munben für 2(ngcf)örige (Einberufener in

©munben unb (Ebcnfee
S . ©öttingen für $ricg3fürforge
S . Homburg für Hamburger unb SIttonaer

^i^ftilf

100
300

LÖOO
1.000 —

1.000 —
100 -

3.000 -

2.000 —
1.000 —

100 -
100 —
100 —

1.153 —

50

50

gf
<5. Hannover für 5^ricg§fürforge
S . öeibclbcrg für b e u t l e Familien einbe-

rufener
— g ü r öfterr. Familien (Einberufener . .

©. §o^ lanb für ^ B ^ l f ^ t ö ^ f d ^

2.000 —

10.000 -
3.000 -

150 —
150 —
100 —

60

1 (Einzelne Gcftioncn b,aben fief) taut Mitteilung bie QSib-
mung »weiterer 6pcnben für einen fpäteren 3eitpunft üorbe«
Ratten. übcrbieS würbe ber 2(nrcgung_ be$ Q3ertt>attung3-
au§fd>uffc3 folgenb, eine 2tnaat)l wn Süttenbeclen unb -bett-
Seug für 8rieg3t)Uf$swccfe -jur Verfügung geftettt, toorübec
ein -&u3wctS in ben näc^ften „Mitteilungen" erfefteinen Wirb.

£>od)lanb für au^marfdjicrenbe Gruppen
S)of (taut 3cttung#mittcilung)
S)obcn5oHern für

— Qrür Krieg^not
3WI für 9 ? t S 5?
3ena für
Stonftanj
Seidig, 1. 9?ate
£id)tcnfetö für 9*
£übecf für 9tote3
Magbcburg für Q B t f ^
SJÄorfneufirc^en für 9?ote3
9 W i
M ü n z e n für 9lotc3 S^reug
fünf te r i. 033. für 9 ? t ^
Naumburg
92euötting für 2fnget)örige (Eingerüctter
9Jorbmät)ren für wotiä S^reuj
Nürnberg
Offenbad) für 9?ote$ Kreuj

^ ü 9 ? t f t b ^ t f t ü ^

M. K
300 —

5.000 —
500 —
500 —

— 50
500 —

1.100 —
300 —

50 —
500 — •

1.000 —
300 —

— 100
1.000 —

100
100

50

n>ccfe<5. ^faljgau für t>atertänbifct)e
©. ^forab.eim für ^riegätjilfäjti
®. ^ommcm für ©enefung3b.eim
®. 9teiä)enberg für $rieg3b.ilf3ftelle, ebenba
<3. '•Kot'benburg für 9lote3 ^reu3 . . . .

— QTtr Sinterbfiebene (Eingerüdter . .
S . Saarbrücfen für 9loteS
©. Sitefta für "

— ^yür 9lotleibcnbe
S . Ste^r für

— ^ ü r Familien (Einberufener
®. S5l3 für 9?ote§ S^reuj
S . Tübingen für 9lotc^ S^reuj

— ^yür Familien ßingerüdter
(5. Surnerbunb Ulm für $ricg33tt>cdc . . . .
©. Q3Ddlabrud für Vlotcß S^reuj

— $ ü r Familien Einberufener
©. QSSalbenburg für »atcrlänbifd;en ^raucn-

öerein
S . Wiener Scljrer für 9?qte§
<S. QSSicner'^euftabt für

— g ü r 9?eferöiftcnfonb§
<5. QBürjburg für

— g ü r Hinterbliebene
— §ür ^reitt)iltige Sanität^fotonne

©. 3eitj für ^ü^rerfamilien . . . .
Summe

100 —

1.500
500 —
500 —

3.000 —
100 —
200 —

— 200
50 —
50 —•

300 —
— 50
— 50
— 170
— 170

50 —
100 —
150 —
25 —

— 20
— 20

1.000 —
— 100;

— 100
— ioo:

100 —
100 —
100 —
100 —

68.078 13.440
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33ott tmferett
attf bent

-e. Stibting.
it l r i 6) 3*>M/ fd}tt)cr »ern>. 27. Qcpt, geft.
2(fab. S. ©reiben.
23eger ©., ftub. d;em., Stnteroffijicr;
$ ö n i g Q&alttx, biptom. 3ng., £cutn. b. 9?.,

fäa)f. 3nf.-9?cgt. 9Jr. 112, betbe gef. 28. 2tug;
^Petrid) 9J2ay, 23auamtmann, Oberteutn. b..9?v

bapr. getb»2lrt.«9*cgt. 9^r. 1, gef. 3. Oft. in
granfretä).

2(fab. <5. ©ras.
5?utfd)cra 5?art, 9iittcr t>. 2tid)tbcrgcr;
2ö c i § c n ft ci n c r 9lobcrt, cdnb. ing.;
fc. OB i m m c r, ^ermann, canb. ing., alte brei gef.

am nörbt.
2tfab. e
53 a v t b, 9lid;arb, bipt. 3«Ö^nicur/ £ßutn. b. 9?.,

gcf. 19. 2tug.;
£ c f f c r öanä, canb. ing., 93i5efetbtt>ebct b. 91.,

gef. 23. 2lug.;
9Ji u t f o tv QBatter, 2)r., Offij.-Gtcfivertr., bapr.

3nf.-£cibrcgt., gcf. 29. 2tug.;
1t t> r i 9 3ofßfr canb. jur., freinrtd. 5?rafttt)agcn-

füt)rcr, bapr. 3nf.«£cibregt., oerungt. 5. 2tug.
auf bienftl. ^af)rt.

S p i n b t e r §an§, 9Katcr, gef. 30. 2tug. bei £unc»

6. Stögäu^cmptcn.
23air 9tfa;arb, 23anfbct>oHmää;tigtcr, gcf. in

^ranlrciä).
S. Stnnabcrg.

, 9lcatgpmnafiat-Obcrl., Scutn. b. £.•
.9?cgt. 9Jr. 104, gcf. 9. Qept bei Ocwp.

<3. 2(upria.
Ö o f f m a n n 5?urt, 9?cf.«labert, gcf. 25. 2tug.

im ©cfca)t bii OSmarje brbo, 23oönicn.
<3. 23ambcrg.
53oybc rgc r ^., S)a\xptm. u. ftompajnicfütjrcr,

21. bapr. 3nf.-9?cgt.;
t>. § o r i f, ^rei^err 2tv Obertcutn., 5. bapr. 3"f••

9f lanbe t 5?v Obertcutn., 5. bapr. 3nf.-9?cgt.;
S r a u l $)., £cutnv 5. bapr. 3nf.-9legt.;
Q ß c n n t n g c r QSßv Obertcutn. b. 9t, 5. bapr.

3nf.«9*egt.
©. 23armcn.
33 c d m a n n W^arb, §auptm. b. ßuftfötfferabt.

9Jr. 4.

fanben fcen £eli>ettfoi>
i>er (Sfjtre:

S.
© t a fj, S)r., 2tmt3geriä)t3rat.
S. 23apcrtanb.
© c i g e r ^ßotfgang, 9leatfä)utlcb.rer, £cutn. b.

9?., bapr. 3nf.-9*egt. 9Jr. 12, gcf. 20. 2tug.;
© u t t ^ m a n n ^rana, canb. pljit., Itrttcroffijier

b. 91., bapr. 3nf.-£eibrcgt., gef. 27. 2(ug.; -
Öafin g=etip, 2)r., ©eotogc, £eutn. b. 91., 3. bapr.

getb.2trt.-9legt., gef. 8. (Sept.;
Ö e i n f t i n g ©., ftäbt. Sedmifer, bapr. fianbrt).*

3nf.-9lcgt. 9^r. 1, gcf. 15. Sept.;
9? i n g t e r Otto, £cutn., bapr. 3nf.-9legt. 9Jr. 10,

gef. 25. 2tug.;
6 ä } e t t c &an3, 5?anbibat, Hnteroffiäicr b. 91.,

. gef. 26. 2htg.

Qß i c f e r Oöfar, 9?ittmcifter, 3. S?at>aU.-23rigabc,
gcf. bd £agarbe.

e . Berlin. -
° P o t t i n ©corg, §auptm. u. $ompagniefüb.rer,

£anbtt).-©renab.-9legt. 9ir. 100, Dern>. bei
9)?c ,̂ geft. fia^arett in 9fte£.

(2. 23onn.
QSaf fc r fu^ r (Ernft, £cutn. b. 9?., 2)rag.-9^cgt.

9fr. 8, gcf. 27. 2lug.

§ o 11 a n Sttfrcb, Obertcutn., f. u. l. ^aiferjäger-
9lcgt. 9fr. 2;

S r a f o j c r ^cter, öotcücr, gäfmrid) b. 91.,
I. l £attbh>.»3nf.-9legt. 9Jr. 4.

S. 23raunfä)n)cig.
3 ü r g e n £ 9*ubotf, £cutn. b. 91., £anbh>.-

23raunfd)U>cig 1, gef. 9Utfjtanb.

Ciftcr ©eorg, ©eri(f)t3affeffor;
ö 3 n e r 9?irfjarb, 9ftagiftrat3fetretär.

6. 23rud a. b. 9Wur.
035tft (Sbmunb, Oißcrl^arbcitcr.
©. 2)öbctn.
© ü 111 c r ^yri^, Kaufmann;
9) c f n c r 2trno, 2)r., ©tabtrat;

^ a n n 9lobcrt,
Z&alter, 2tjfcftor.

n c t ©erwarb, gafjnenjuufcr, gef. 1. Qept in
^ranfreia).
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<5. Gbenfobcn.
$.tfc, W t i p p , 2tmt3antt>att, £eutn. b. 91., bapr.

3nf.«9*egt. 9*r. 20, gef. 20. 2tug. bei ©ojfelS-
mingen, 6ä)laä)t bei ^öräjingen.

S. (Etberfelb.
^ a r t e n ^ e i m e r grifj, Obererer ,£cutn.b.91.

j3. (Enatan (QSien).
© ä) ö n grana, £eutn. b. 91., geft. 31. 2tug. £aaa-

rett, ©inj, ©atmatien.

©. granffurt a. O.
3 a cl e, 2)r. meb., ©amtätSrat.

©. ©armtfcfj^artcnftrcfycn.
23 r u g &art, £eutn., bapr. 3nf.-9legt. 9lr. 1, gef.

25. 2lug.;
(S c t) a u f ^art, £<mtn., bapr. 3nf.-^cgt. 9lr. 9;
© c m m t n g ß t t QBilfjctm, ^reifjerr »., 9Jia§cn-

baef), öaupttn., bapr. 3nf.-9tcgt. 9lr. 9;
5? (u 9 ößrmann, £eutn., bapr. 3nf.-9^cgt. 9tr. l i .

<5. ©cra.
(E i cf) t) o v n ^au t , QB^rmcmn, 3nf.-9lc9t. 92r. 32;
t). 3ea fd> t t ) t ^ ^riebrirf), öauptm. b. 9?., gcf.

21. 2lug. fübt.

23 e r n b t, Referent in 3 8 ;
© u f i n b e, £anbricf)tcr in 3abr;$e;
5̂  ü |i n e, 2)r., Oberlehrer in 3abräe;
^ e r t Slbolf, in 3abrje; '.•
033 a n j u r a, ®r., 9?ed)tiantt>a(t in 3cibräe.

e . ©raff^aft ©(a^.

23 a (f) o r n 9^ubotf, 9?e9.«23aumeifter.

6 . ©üben.
• OB i U r a 11) 9D âp, Sanbmeffer, Seutn. b. 91.
e . 9)<\U l Sirof.
ü. 2) ö t) t e r 3ofef/ §auptm.;
t). S u n 5 e r ©uftat), Oberteutn.,

9?egt. 92r. 4, beibe gef. bei Semberg.

5 . Socfjtanb (9)Zün^en).
Ö 01 te ?)an$, 2tfftftent a. pfranäenpfjpftorog. 3nft,

Zeutn. b. 9lv bapr. 3nf.-9legt. 9^r. 12, gef.
19. Sept.;

°p 01) l ® r i 4 9?ecf)t§praftifant, £eutn. b. 91., bapr.
getb«2lrt..9?egt. 9Zr. 9, gef. 25. 2lug.;

< S p e n g t e r S^arl, S)r., 9led)t3pra!tifant, £eutn.
b. 9?., bapr. 3nf.-9legt. 9Zr.'l, gef. 21. 2tug.;

OB e p £ gßityefm, 3)r., ?. ©pmnafiatte^rer, .£eutn.
b. 9 l v bapr. 3nf.-9legt. 9Zr. 14, gef 5. 6ept.

6 . öoljcnaottern (23erün).
^ e r ft e n 3ot)anne^ ^oftinfpeftor, Oberteutn. b.

9*., preufj. 3nf.-9l«öt. 92r. 36, gef. 6. eept;
2 a m p r e ä) t Stfbert, f. 3oHpra!tifant, £eutn. b.

91., preufe. 3nf.-9legt. 9Zr. 46, gef. 11. Sept.

2 3 a b e ! e r 5?art, S)r., 'profeffor, gef. bei ber (Er-
ftürmung t>on £üttid).

5 . ^aifer^tautern. •
Ö a u f j l e i t e r ^ . , 2)r.

©. ^tagenfurt.
© <̂> m i b 2tnton, ^aupttn.

6 . S?onftan3.
23 e r n 3 a u Serbert, £eutn., 3nf.«9legt. 9lr. 114

(bat). 9ir. 6); *
5H e j n e r §. , ©en?erbetet)rer, £eutn. b. 9?.;
9 l a ^ e n b u r g ^urt, 9ftajor in 23od)um.

S. ^ronaa).
S j ü t j n t e i n £>an ,̂ 23auamtmann.

S. £anbä()ut.
© e i g e r QBolfgang, f. 9leaHet)rer.

S. £eipaig.
© r e f f e r cyriebrief) S&itydm, Kaufmann, gef.

26. Sept.; .
g e r a t e ^aut , Oberingenieur, gef. 10. 6ept.;
5? 0 e t) t e r SBolfgang, 23ucf)^änbrer, gef. 7. Sept.;
9 ) i a t t ^ a e i 9li(^arb, Slpffor in 23orna (23e»

fi^er be^ (Eifernen S^reuse^), gef. 26. Sept.;
S J M t t e r &an^, 2)r. jur., 9?at^affeffor, gef.

8 . 6 e p t . ; • • • : - .
6 p b r e d) t griebrief), Oberingenieur, gef. 20.2tug.

<3. £i<$tenfel3 (Oberfranfen).
3 5 r o e f d ) e r 9)<xn§, £et)rer a. b. t §od)fcf)ute,

Offiä.-etellöerrr. u. 5?ompagniefü^rer. •

©. 9Äagbeburg.
6 < $ m e t a e r ^r i^ , 9}Zajor, §atberftabt.

©. Sftainj.
S i ^ m a p e r 3ofef, Kaufmann, Q3iaefelbn>ebet

b. .91.;
9 * e i n a $ QBiUp, ©rudereibeft^er, £eutn. b. 91.;
© e e t e m a n n 3»ofef, 9ftajqr u. 23at.-^ommanb.
©. Sfleifjen.
9) t n t e r ^art, 23auamtmann, £eutn. b. 91., gef.

18. Sept. in $ranfrei<$.

©. 9!Jiünd)en.
© e i m t e r SBifyetm, 2)r., ^ritJatboaent, gef.

22. 2tug., Q3ogefen;
ö. (£«>atb ^r i^ , canb. meb.;
9= u g g e r QBil^elm, ©raf t>., Oberleutn.;
& ä f f n e r öeinrid), Oberteutn. in 23apreuttj;
^ a t f e r (E., ©efdjäft^fütjrer;
® l e i n £eontjarb, Q3ol^fd)u((e^rer;
5 ? ü r f d ) n e r ©eorg, t 23anfbeamter;
£ a 910 f f c c Otto, ©raf t>., Oberteutn.;
9 ) 2 o n ^ e i m e r 9ftar., Opernfä'nger;
t). O e t ^ a f e n ©mit, £eutn. in QBüraburg;
91 e i g n e r QBitt)etm, Oberteutn. in (Erlangen;
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9*uff £>an3, £auptm. u.
t>. S a f f e r t i n g ©uftafc, Oberft in 2lug<§burg;
Sd) u m a n n Srifj, 33anfbeamter;
S p-e cf> §erm., 3)r., 2lmt3antt>aft in ^ßatbmünäjen;
OK e l fj 5} eins, getbunterarat;
3 e n e 11 i 3uftu3/ Oberleutn. in £anb3berg.
S. Nürnberg.
' P a l m griebrid), £ef)rer.
0. Obcrlanb (9ttüna)cn).
(Eorred <p£ilipp, 9)auptm. u. &ompagnied)ef,

bapr. 3nf.-9?egt. 9fr. 1;
3 u n g Slbolf, 5)r., Staatsanwalt;
9JH f? m £ub&>ig, gabrifant;
9 t amge Seinrid), 9?eg.-23aumeifter;
5 r i n f l 9}Zi4)ac(, (Etjcmigrapl?.
5 . Oänabritd.
£ o c t e m a n n 2tbo(f, 9J2ajör u. 23at.-5?bmmanbv

prcu§. 3nf.-9lcgt. 9Zr. 78, gcf. 31. 2tug.
6. «paffau.
<Zontetlevf Obcrtcutn.,bapr. 3nf.-9?egt.9*r.23

S.

S.
@ e n | ©bewarb, ©cridjt̂ ajfßff̂  a. ©., Ober-

kutn. (9littcr t>eß gifemen ^reuseö) b.
. u. S^ompagmcfityrer, 3nf.-9lcgt. 92r.

2. Oft. Stuguftott), geji 5. Oft.
6. 'pricn-Stf^au.
© o i g t 2luguft, Vletyteantvdtt, Scutn. b. 91., bapr.

3nf.-9legt. 92r. 16, gcf. 25. 2tug. in 23accarat,

, Oberlcutn.
u. 23at..2lbjutant, gcf. 20. 2lugv Gturm auf
t>m Steinen 2)oncn, QJogcfcn.

^ r c i § 9?obcrt, !. ^oftabjunft,
gcf. 28. 6cpt., Q3ogcfcn.

!S. 9?ci^cnftcincr (QBicn).
6 (̂  ä f c r (Emft, 23anfbcamtcr, geft. 29. 6cpt. an

, Offij.-
6tcKt)crtr., 9?cf.-3nf.-9lcgt. 9Zr. 90, gcf.
17. Sept. granfreid).

0. (Zaalfelben.
5 ? o H m a n n ö b c r g c r 9?iarlu^ Kaufmann,

QBc^nnann, bapr. 3nf -£cibrcgt., gcf. 27. 2tug.
0. Salzburg.
ü. ö c r j b e r g (Emft, ©cncralmajior u. ^om>

manb. b. 16. 3nf.-23rig. in Orient, gcf.
29. 2tug. 9?u§tanb.

na § ermann, 9?ecf)t^antt)a{t in Stuttgart;

k o f f e r t ^arl, Qtabtbamntydtot in QtuÜQavt;
.2) i n f c r QBalter, Kaufmann in Stuttgart;
© c p c r Otto, Kaufmann in Stuttgart;
S t a t) ( S}an3, jtub. ard). in Stuttgart.
S. 0ä)n>aa i. S.
2 ) c f f a u c r 2l(freb, S)r., praft. Strjt u. Stab^«

arät b. 91. in 9)iünä;en, geji. 22. Sept.
S. Sicgetfanb (Siegen i. OB.)-
®oef>el Qßit^etm, ^yabrifant (<23orft. b. Sef-

tion), §auptm. b. 91., gcf. granfreia).
S. Strasburg i. Q.
S c r t ü r n c r Qßerntjer, S)auptm., 3nf-*^ß9t.

9Zr. 136 (4. totyr.).
S. 0totp i. <p.
9Zagorfen Söafter, 9?cd}töann)att, Scutn. b.

9 .̂, 3nf.-£eibregt., gcf. ^ranrreief).
0. Tübingen.
' p f t e i b e r e r , 9?cd)t̂ ann>att in 23abingcn;
<$) v i $ <f c r ^ranj, 2)r., ©cotogc;
Schre in , Stabtbaumcifter in (Ebingen.
S. Surner-2(tpcnfränad)cn.
<p f a ^ t c r £>an§, bipt. 3ngcnicur, £eutn. b. %,

bapr. 9?cf..^crb.2trt.-9lcgt. 9fr. 1, gef. 5. Oft.
0. ittm a. 2). " - '
2 3 r c t t f d ) n e i b c r Otto,S)r., 3«Qcnicur,£eutn.

b. 91., ©renab.-9*cgt. 92r. 119 (1. n>ürtt.);
§ a a g (£ r̂ift., £anbn)irtfd)aftötcl?rer;
Ö ^ i r a n b , 9)auptm., ©renab.-9{cgt.

(5. nmrtt.);
123

p , ^ g 9Zr. 13
(1. tt>ürtt.);

<3Ö e g c H n (E., £auptm., bapr. 3nf.-9lcgt. 9Zr. 2
in 9ftünä)cn.

S. Q3ödlabrud.
ö. S o | (Eriä), öauptm., 3nf.-9?cgt 9Zr. 42 in

Stjerefienftabt.
0 . Vorarlberg (23rcgcn5).
W o l t e r ^erbinanb, 9lef.-5?ab., ©eb.-2trt.-9?cgt.

9fr. 8, gcf. 9. Sept. bei Söttwrott).
0. <2ßeitycim-9flurnau.
t>. Oe l tyafen ^riebrid), f. b. 9?cg.- u. 23auamt§»

ajfcffor, Obcrlcutn. u. $ompagniefityrer, gef.
20. 2tug. £ott)ringcn.

0 . 2Bicncr«9Jeufi[abt.
9} lc^aaroö 3ofcf, ficutn. in Sroppau.
0. Q3ßüraburg.
£ c t j r b e r g c r ^tnlipp, 9lcd)t^annjatt, £cutn. b.

91., bapr. §elb.-2lrt.-9*egt. 9Zr. 2 in Söürj?
bürg;

t>. 9 ^ c d ) t e r n - £ i m b u r g 2ttbrcd)t, £cutn. b.
9lv 3nf.-9?cgt. 9Zr. 116 (2. £eff.) in ©arm-



SOiiffeüungen
©euffd)en nnt>

3)te 3HtMeHungen erfctjelnen am 15. unb testen leben SRonatS.
Gcbr t f t le i tung: 2Bien, XIII/8, Jöagenberggaffe 36.
= = <öcfomt-«ufloflc 102.000. = = =

#aubt««nttafjmcftcnc für «njcifle«:
2ftfindjen, S&eattnerftrafje 8, fottrte bei fSmtlicften @efcf>äff&

ftelien ber Slnnoncen-ejpebUton 9?ubolf 9Roffe.

8 ü r Srovm unb Snljalt berWuffäfcc finb bie »er fa f f er b erantto ortlidj.

. 21 u. 22. , 30. 1914.

©er iöauptauSfcfyufj faßte in feiner Sitjung vom 8. ^oöember 1914"gu Sföünc^en folgcnbe ^efctjüffe:
1. 93on ber (Einberufung einer aufjerorbenflicfyen Äauptverfammlung beö 93erein^ im

1914 wirb abgefetyen.
2. ©er 93oranfd)lag für 1915 wirb mit einem b e t r a g e t>on M. 512.500.— in ben Sin--

nal^men unb ^luögaben feftgefe^t. .
3. ^ l ^ weitere ^riegöfpenbe biß ©efamtpereinö werben M. 150.000.— gewibmet.
4. ©er 93erwattung3au£fd)u£ wirb ermä^t igt , ben Sei t ionen bie Ablieferung au3ftel)en--

ber 93ereinöbeiträge 1915 i^rer im "Jelbe fte^enben 9[Ritglieber über ben 31. SO âi 1915 ^inauö
(ogl. § 8 ber 6a^ung) ju ftunben.

5. ©ie (Enbe 1914 ja^ungötnä^ig "auSfdjeibenben 9)citglieber be^ ioaupt-- unb Q3erwal--
tungöau^fd)uffeö perbleiben alß ftimmbere'cf)tigte 9JUtglieber hiß gur nädjften ioauptoerfamm-
lung im Amte.

3u ($). 1. 2)ie (Einberufung einer aufjerorbentlicfjen
Öauptöerfammtung im laufenben 3a^r war »om Q3er-
waltung^au^fd)u§ für einen 3eitpunft, in bem e3 bie
Q3ert)ältniffe ertauben Würben, in 2lu3fid)t genommen
(t>gt. 9lunbfd)reiben in 9lr. 15 ber „Mitteilungen").
Stnfang^ Oftober fteHten bie Münchner 6e?tionen unb
bie 6 . 2lug3burg an ben §auptauöfd)u§ ben Stntrag,
eine öauptverfammlung nod) im Satjre 1914 eingube»
rufen. 23ei Beratung btefeö Stntrag^ im §auptau$fcf)ufj
jeigte ê  fi(̂ , ba$ eine grofje Slnaa^t von Geftionen,
beren Stellungnahme bnva) einzelne §auptau§fd)u§mit=
glieber übermittelt würbe, fid) gegen bie Spaltung ber
Q3erfammlung au^fpraa^en. 2)ie gegenwärtigen Q3erl)ält-
niffe feien berart, ba§ für äa l̂reict)e, in^befonbere ftei-
nere Geftionen, bie viele <3Jtttgtieber im ^elbe ftê en
^aben, bie Möglidtfeit, bie Q3erfammtung gu befänden,
feljr gering fei. 2tud} frage e3 fiä}, ob — aucf) wenn bie
Öauptverfammtung rein gefä)äfttid)en (E^arafter an f\d)
trüge — bie richtige Gtimmung für ben 23efud> vortjanben
wäre, ferner würben bie Höften hervorgehoben, bie mit
ber Spaltung einer Sauptverfammtung verbunben feien.

©iefe ©rünbe veranlagten ben §auptau3f ä)up — naä)*.
bem aucf) bie Vertreter ber Münchner ©efüonen auf
itjrem Slntrag nia)t weiter beftanben Ratten — t>on ber
(Einberufung einer aufjerorbentlicfjen Stäuptverfammlung
im laufenben 3a^r abäufefjen.

S)urd) ben 2lu§falt ber Q3erfammtung ergab fid) aber
^bie 9iotwenbtgfeit, &inFcf)tti$ gewiffcr 93ereinöangelegen-
Reiten, namentlich be^ügtiä) ber 2lufftcllung beß Q3oran-

g für 1915 unb beaügtid) ber 92euwa£len, 23efd)lüife
äu fäffen (<£>. 2 unb 5).

3u ^p. 2. ©er Q3oranfd;lag für baß 3al)r 1915 würbe
in Slbänberung be^ bereite in ben „Mitteilungen'' 9lv. 11
t)om 15. 3uni veröffentlichten, für bie 23cfct)tu^fajfung
burä} bie öauptt>erfammlung 1914 vorbereiteten Q3oran-
f ^ t ^ folgenbcrma^en feftgefe^t:

<23oranfä)lag für baß 3atjr 1915.

(Einnahmen.
(75.000 g îtglieber) . . .

3infcn

SonfngeS

Mark

1. „3citfd)rift" (15 23ogcn) . . . 115.400.
2. Mitteilungen" 81.200.
3. Honorare . . . . . . . . . 10.000.

Alark

506.000.—
3.500.—
2.000.—
1.000.-

512.500.—

(Erforbcrnt^
II. Q3crn)altung:

206.600,

43.000,
III. 95kg» unb öüttenbau:

Mark

1. Quote unb 9?cferöc . . . . . 120.000.—
2. SßegtQfetn 5.000.—
3. 8luffid)t 2.000.—
4. © a r l c ^ e n ^ f o n b ^ a u m e i f u n g . 24.900.— 151.900.

401300.—
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überfrag . .
Mark

401.500,

IV.

a) fcf
b) 2lu3rüffung ufw.
c) für a.'O. Unter-

ft ü $ u n g von
gfi&rern unb
Öin t er bli ebe-
nen ©efaltcner

Mark Mark

25.000.—
8.000.—

10.000.— 43.000.—

2.
a) Subventionen .
b) <E. 9?id)ter-6ttp.
c) Sllpenpflanjen-

garten . . .

4.000.-
2.000.—

i.ooo.— 7.000.—
3. Hnterftttyungcn unb (Ehrungen . 3.000.—
4. fiaternbitber 2.000.—
5. 23ü$crci . . . . . 14.000.—

Äatalog 1.000.— 15.000*—
6. 9letrung$tt>efen 8.000.—
7. SttpineS 9Kufeum . . . . . . 12.000.—
8. £lnfanentfä)äbigung . . . . . . 8.000.—
9. QkrföiebencS 3.000.—

10. 9 l e f e r t > e f f i r £ ( n t > o r $ e r -
g e f e ^ e n e ö 10.000— 111.000.

512.500.

23emerfungcn aum Q5oranfd)lag. Se i Sluffteflung b
neuen Q3oranfd)lag$ würbe von folgenben
punften ausgegangen:

a) 25%iger 9?ücfgang ber 3a*)l ber
b) gür bie „3eitfd)rift" Würbe ein Södrftumfang von

15 SDrudbogen feftgefe^t. ©em 23anb hJirb bie
gro^e ©ac^fteinfarte beigegeben toerben.

c) gür bie „^ifteitungen" tourben 18 dummem in
2tu^fid>t genommen.

d) cjür 5Beg- unb öüttenbauten ttmrbe ein 23efrag von
in^gefamt M. 151.900.—, fciefcon M. 120.000.— aU
23ei^itfen, t>eranfcf)tagt. S)ie Q3erfeitung be3 Se -
trageS n?irb innerhalb be$ 9laf)menS jener Stnträge,
bie ber SauptauSfdmfj für bie §auptoerfamm(img
1914 gefteHt fyatte, nad) ^ a^gabe ber buvd) ettva
beftebenbe Q3erpfti(i)rungen ber ©eftionen ertoiefenen
©ringtic^feit unb ber einfliefjenben Q3eretnäein-
normen, fa|fenorbnung§mä§ig, Jebocfj nid)t x>ot bem
15. Stpril 1915, vorgenommen werben. Stu^erbem ift
eine au^erorbentlic^e Gtärhtng be^ S)arletjenSfonb§
im 23etrage \>on M. 24.900.— t>orgefet)en.

e) SD er ^ü^rerunterftü^ungöfaffe würbe ein etxva$
böserer betrag at§ biö^er ^ugetoiefen, um bie 2tn-
fprü^e an bie S âffc, bie fief) im näd)ften 3at>v in«
fotge bc^ ^rieg^ er^ebli(^ feigem werben, befrie-
bigen au fönnen. 3ubem würbe jur Sinberung ber
bur<$ bm ^rieg hervorgerufenen 92ot unter ben
^ü^rern unb gityrerfamitien no<̂ > ein befonbercr
betrag von M. 10.000.— bereitgeftellt. Q3on ber

Stb^attung x>on ^ü^rerhirfen wirb im $a£r 1915
abgefe^en.

f) <2flit 9lü(!fid)t auf bie ^ögtid)feit, ba% an ben
Q3erein in ben S?rieg3aeiten unvorljeraufe^enbe 2tn-
fprüd)e herantreten fönnen, Würben M. 10.000.—
tjicfür in ben Q3oranfä)tag eingefe^t.

3u <p. 3. 23efannttic^ wibmete ber Q3erwaltung3au3-
g(eiä) bei SluSbruä) beß 5?rieg^ bem beutfe^en

Woten 5 r̂eua M. 10.000.— unb bem öfterreiä)ifä)en 9?oten
5?reuj K 10.000.—. 2)afj unfer herein, abgefe^en von
ber Opferwilligfeit ber Geftionen unb 9ftitgtieber, aufter
biefer erffen QBibmung nod) weitere, erbebtid)e b i t t e t
für SMeg§wo£tfat)rt$3Wede aur Verfügung ftellen fönne
unb muffe, War von vornherein flar. Stnträge auf 23e-
wittigung einer weiteren S^rieg^fpenbe unb Aufbringung
ber b i t t e t bmd) baf SluSfalten ber „3eitfd)rift/y unb
6treicf)ung ber 23eif?itfen für SBeg- unb §üttenbauten
(agen vidfaä) vor. S)er §auptau$fcf)ufj fonnte fiä) je-
bod) nid)t entfdjtie^en, unpd)ere 3uhtnftSeinnat)men unb
nid)t ficfyer au gewärtigenbe CErfparungen aU ©runbfage
für bie Spenbe in 2tu§ft<$t au nehmen, glaubte vielmehr,
bie 23ebe<Iung lebiglidj in vor^anbenen, au feiner freien
Verfügung ftefjenben Mitteln ftnben au fotten. S)er b e -
trag von M. 150.000.— Wirb batyer aufgebraßt werben:
burd) bie §eranaie|)ung ber (Erübrigung be3 3at?reä 1913
im betrage von M. 21.753.84.—, bann au$ ber (Erübri-
gung beö Sa^reS 1914, bie mit M. 78.000.— v e r a n l a g t
werben fann, ferner burc^ Q3erminberung ber 9?üdtage
für 2ttpine Hnfattentfdtfbigung um M. 20.000.— unb
burd) öcranaie^ung ber Barmittel be§ ftaifer-grana-
Sofef-^onbö im betrage von M. 38.000.—. 5)ie Q3er-
wenbung im (Einaetnen würbe einer weiteren 23efcf)tuf}«
faffung vorbehalten.

3u cp. 4. (E3 ift felbftverftänbtiß, ba§ ber Q3erein unter
aUen flmftanben QBert barauf legt, bafc bie im <$elbe
fte^enben 9Kitglieber bem Q3erein aud) erhalten bleiben
unb nidjt infolge aufälligcr 93et)inberung in ber 3<»)hmg.
ber Beiträge auöfßeiben. S ie ötunbung ber
beiträge hebeuiet atfo ben Geftionen unb ^K
gegenüber eine (Erleid)terung, bie unter ben jefjigen Q3er-
tjältniffen wo^l am ^ t a^e ift. 5)iefe 9Jlitglieber werben
ba^er, im ^aße fic i^re Beiträge U§ aum 31. 9!ftai
nid)t beaa^lt ^aben, auef) weiterhin aU 9Kitglicbcr ge-
führt werben unb bie „Mitteilungen", nachgeliefert er-
halten.

3u ' p . 5. 2)cr 23efd)lu§, wonad) bie (Enbe 1914
au§fd)eibenben ^itglieber be3 f)<xupt-

unb 93erwaltung§au§fd)uffe^ at§ frtmmbe-
red)tigte «D^itgtieber vi§ aur näd)ften öauptverfammtung
im 2lmte verbleiben, ergibt fid) au§ ber 9Zotwenbig!cit,
ba§ fowo^l ber §auptau^fcf)u§, inSbefonbere aber ber
Q3erwaltung§au§fd)u^ auf bie ^ftitwirfung ber auöfdjei-
benben 9ftitglieber nid)t veraißten fann. 3n tvclßem
3eitpunft bie näßfte §auptverfammlung unb bamit bie
92euwa$len ftattfinben fönnen, lä§t fid) auraeit nid)t
überfein, ©ie 93eflimmung von 3^it unb Ort ber Q3er-
fammlung mufj ba^er bem §auptauöfßu§ überlaffen
bleiben.
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©ie (groffmmg H§ ©utten&etg^attfe^ am ©aufteilt*
Dr. 3ofef

23ereit<3 in ber öortet)tcn (®rieg3')9lummer ber , /Mt -
feilungen" ift hervorgehoben worben, baß bie (Eröffnung eine»
Gd)uf}haufc3 in ben 2llpen wohl nod) nie in eine fo bebeu-
fung^öoHe Gtunbe fiel, al§ bU§ beim ©uttenberghauS am
Gübranbe beß ©adjffeinplateau3 ber $all war. ©em ba-
matigen 23crichfe fou heute eine (Ergängung folgen.

Srof) beß ungünffigen QBetterö hatten fid) fdjon am QSor-
abenb, am 25. 3uti, wie in Gd)labming gur 93orfeier, fo aud)
gahlreidje Suriften im neuen Saufe felbft eingefunben. 23i3
gegen 9ftitternad)t herrfd)te bewegtet £eben. Sin geuerwerf
mit 9la?cten unb bengalifd)er 23elcuä)tung erbellte geitweife
bie regenbunfle 9?ad)t. 9Zur feiten gerriß baß fd)were ©ewöl!
unb a.e\tattete einen 23lid in baß (EunStat unb auf ba3 fd)ön
beleua)iete Gd)labming. 3n ber 9Zad)t hüllte 9ieufd)nee baß
neue Sau3 famt Stmgebung in ein fd)immernb weißet ©c-
wanb. 2lm 9ftorgcn erwad)tcn bie ©äffe burd) bie Seife, bk
gu ben genftern hereinteuchtete, guerft angenehm übcrrafd)t.
Sraurig fab man bann, ba^ nur baß Gd)neelid)t ]ä)'öneß
QBetter öorgctäufd)t hatte. Sroijbem war frühgeitig aUeß
auf ben Seinen unb eß würbe bie fd)öne neue Gdjutjhütte
bewunbert.

Unter ber Seifung beß Süttenwarteö Serrn Slnton 33aum
ift hod) oben am 9lanbe beß ewigen Gä)nee^ ein prää)tige§
£>auß entffanben, ba§ einfad), aber boä) fotib unb gwedmäßig
au^geffattet würbe. 3m (Erbgefd)oß befinben fid) gwei ©äff-
aimmer auf ber 93orberfeite, unb ein 3itnmer, ba3 einen
eigenen (Eingang ^af, auf ber 9tüdfeite. ©iefer 9?aum bleibt
im QBinter Ben Gchifabrern augänglid). 3wifd)en ben Gom-
mer- unb QSinterräumen befinbet fid) bie gro|e, lid)te 5?üd)e.
3wei Gfodwerfe enthalten 16 3immer mit 37 Söetten unb
einem 9Jiatrat^cntager für 16 ^perfonen. Slußcrbem finb'im
erbgefd)oß 8 Gd)lafjtcllcn für bie SBirtfd)aft^leute unb 9fta-
trat3enlager für bie Führer im 23obenraum. Q.ß Jönnen baher
im Saufe 62 SJDerfonen bequem nächtigen, ^yür außerorbent-
lidjen 33cfud) gibt eß nod) 9iotlager im 23obcnraum.

' ©aä erfte ©aftaimmer enthält t»ier fd)öne Silber au§ bem
neuen Gatgburger 9iaturfd)ut)parf, aud) prädjtige Tupfer"""
von (Ergheraog 3obann, Gimont) unb bem Saufpaten
Saufet, Sofrat 8(. 9litter v. ©uttenberg, gieren bie S
wänbe. Sieben bem Gd)ut)haufe, ettoa 6 m tiefer, ffeht nod)
ein fteine^ ©ebäube, baß eine ^33afd)füd)e unb einen 9laum
für ein Sragfier entyätt

©ie Stmgebung ber Sütte ift großartig. Öftlid) öon ihr
erbebt fid) ber breite Ginabel, beffen ©ipfel teid)t in 40 Mi-
nuten gu erreid)en ift unb eine großartige g=ernfid)t auf
bie 9lieberen Sauem unb auf baß Ölbmonter Sergreöier
bietet. 9lörblid) »on ber Sütte erhebt fid) ber geifterfargrat,
ber einen guten <£inbtid in bie QBilbniS be§ „Gtcin§' r ge-
währt. Qöeftlid) öom ^eifterfargrat unb norbwefttid) t>on ber
Sütte ragt ber (Efelftcin auf, beffen ber Sütte augefehrte
533anb einen großartigen QlnUxd bietet. 9leben bem (Efetftein,
ber bem neuen Saufe nur baß „Ohr" ae*g*, erhebt bie
Gd)cid)enfpit)e ihr Saupt. QJon ben letztgenannten ©ipfeln
genießt man einen fchönen Stufblid auf bie Sohen Sauern.
33efonber£ ber ©roßglocfner aeigt feine öoHe Oftfront.

©egen Güben ift bie 8tuö|id)t öon bem neuen Gä)\it$a\\ß
frei unb offen. (Einen reiaenben Stnbticf bietet Gd)tabming
mit bem Sintergrunb ber 9iieberen Sauern, ©er Soä>
goDing, bie Söilbftetle, ber 3werfcnberg, ber Söchftein unb
basl ^ßalbhorn, beffen namengebenbeä, genau einem ^Balb-
bom in ber ^orm gteid)enbe§ Gd)necfelb frifd) überfefcneit
|eU berüberteud)tete, laben aum 93cfud)e ein.

2tm (Eröffnungstage waren alle biefe Se"ftd)feiten nur
für furae Stugenblide, wenn ber 9?ebet aerriß, fichtbar, greift
regnete ober Schneite eß. W.ß gegen 9)Zittag bie geffteunebmer
auß Gd)labming oollaählig eingetroffen waren, »erfammette
fid) bie etwa 200 ßöpfc göhlenbe ©efeHfd)aft öor ber Sütte.
92ad) Übergabe ber £>üttenfd)lüffet »om 23aumeiffer an ben
Süttcnwart Saum, »on biefem an bie G. Sluftria beß ©. u. o .
Stlpenüerein^, biclt im 9tomen ber Geftion beren langjahnger
Staffier, Serr Stmbroö QBotf, eine 2tnfprad)e, in ber er> auf-
führte, baff bie G. 2tuftria vor eima mer Sahren bei (Er-

in
öffnung if)rer Oberwaibcr-Sütte jatjlreidje liebwerte ©äffe
begrüßen fonnte, fycute bh§ aber um fo freubiger tue, ba
eä fi($ um bie ^yeicr ber ^crtigftellung eine§ Qßer!e§ in
itjrem üon je^ier angeftammten Ölrbeitögebiete, ber <£><!$•
fteingruppe, fjanble. Sä)on in ben ©iebgigerjaljren fei bie
(Erbauung einer 9)üttc auf ber ^ycifferfdjarte erwogen worben,
aber infolge 2tuffinbung unb 93erbefferung be^ öünerfcharten-
wege§ auf bsn ©adrffeih augunften ber (Erbauung ber Sluftria-
hütte auf bem 23ranbriebet gurÜdgefteHt worben. 2)er 9?ebner
befpraä) bann bie SaugefAid^te, rühmte bie nie ertab;menbe
Sätigleit beö 2tnreger3, öerm 2tnton 23aum, banfte ben
33e»mu)ungen ber ^aumeifter (E^rpfant (Ebner unb 3*>fef
^adjer, empfahl ba§ Sauö ber ^ürforge ber 23et>ölferung
unb ftcltte eö unter ben <5d)u^ beö 2tÜmäd)tigcn. hierauf
bjelt §err Seftion^djef ©r. Robert ©rienberger bie bereite
m ber 9fr. 17/18 fura wiebergegebenc 9?ebc, an bie fid) eine
marfige 2lnfprad)e be^ ©ebiet^referenten bc^ öauptau^-
fcb,uffe3, &erm 9). 9?ebm au§ 9*egen3burg, fd)toß, ber bc-
fonberö bie treue 23unbe3genoffenfd)aft $wi\<$)m Öfferreid)
unb S)eutfd)tanb prieö.

Srofc ber großen 2lnaab.t ber ©äffe fanb in bem ffatttiAen
Saufe jeber einen ^lat j an ben Sifd)en, auf benen bie QBirt-
fd)aft^teute mit Hnterftütjung ga^treid)er ©amen unb Surren
ber S . 2tuffria ein treffttd)e§ SJJlittagejfen auftrugen.

3a^)treid;e 9^cben ber Vertreter ber '^Biener Seftionen be£
©. u. ö . 2(tpent)erein#, femer ber Seftionen £im, ©raa,
2ßaibb.ofen a. b. QKbä, (Ennffat-2tbmont, Siegen, 6d)labming,
bann Vertreter beö öfferreid)ifd)en ©ebirgööcrein^ unb an-
berer alpiner Q3ereine beglüdwünfd)ten bie G. Stuftria a^
bem neuen Gdjut^bauä unb a« beffen SSenennung na* bem
langjährigen Q3orffanb ber Geftion, bem jetzigen (Ebren-
»orffanb Sofrat <J)rofe{for 2t. 9litter öon ©uttenberg. 23e-
fonberö ber Q3orftanb unferer G. 23rud an ber SÖZur,
Oberforftrat Sprofeffor ©r. 91. 3ugot)ic, wibmete Sofrat t>on
©uttenberg fä)wungöoUc QSorte ber 2tnertennung für feine
boben Q3erbienfte aud) aU ^orffmann, inbem er fagte, baß er
ba$ „©uttenbergbauS" auch perföntia) begrüßen wolle, weil
ef ©uttenbergö 9Jamen trägt, eine^ beutfdjen, weit über
Öfferreid)^ ©rengen befannten ^orftmanneö. „2tt§ Singe-
böriger ber beutfdjen ^orftmann^aunft fage id) ©an! ber
G. Öluffria für bk (Ebrung unb ^reube, bie burd) bie ^ßabt
biefcö 9tomen3 aud) unferem forftlidjien Gtanbe guteil Würbe.
Über bie 23erge im Gilben grüßt ©uttenbcrgö Seimat, ber
Sungau, ben ©adjffein unb brüben über ben 92ieberen Sauern
im Güboften ba§ gange Gteirerlanb; ba lernte ©uttenberg
bie 23erge erfteigen unb lieben, ©uttenberg \)at bie 93crge
erftiegen, wie er ben ffeilen 'pfab feinet Scbcn§ gegangen,
unerfd)roden, bebarrlid). (Er bat ber 23cra,e Gd)önbeit gegeigt,
un§, feinen Gd)ütern, gelebrt, wie ber fd)irmenbe Hantel ber
2llmen, be^ QBalbeS, gu pflegen unb wertgufä)ä^en fei. 3Ba§
er in feinem £eben gefammelt in S^leinobien, bie ibr (Entfteben
bem £iö)te beä Simmel3 oerbanfen, bewahrte er in feinem
Sergen; bod) er erfd)loß e3 aud) un§ unb gab un§ felbftloö
öon biefem, feinem beffen Gd)afj, auf baß aud) wir teilhaben
an ber &raft be§ £id)te^ in bunften Gtunben unfere3 £eben§,
Wenn ©ewitterffimmung un^ umfängt unb un3 ber S^ügel-
fd)lag erlahmen will. 9tteiffer! 9)kv auf be§ ^önig^ meiner
Seimat hoben 3innen fei ©ir t>on beutfd)en gorffleutcn

•getobt auf§ neue, ba^ wir bie klinge, bie ©u un3 gab[f, ben
im 33oben be§ Q3atertanbe§ wurgetnben 3beali^muä, tn ber
©lut unferer S^gen, bie ©u gur flamme entjaä)t, ftähten
wollen unb fd)ärfen für bie emfte 3eit, in ber wir ftehen. Gic
helfe un^ a«tn Gieg im ^ampf für Freiheit unb 9*eä)t. ©iefeä
Sciu^ aber, e3 werbe fitberig unb grau im Gturm unb
QBetter wie unfer 9Jieifter unb ^atte ftanb, wie er, biefe Säule
au§ einer befferen, fd)öneren 3eit; eö erfd)tieße fid) fetbfftoö,
wie ©uttenberg^ Serg, ©urtenbergä, beö lieben, präd)tigen,
eingigenl 9)cxl iljml"

vluä) ber £eiter beä 23aueö, 2lu^fd)ußmitgtieb ber G. 8tu-
ftria 9)cvx Slnton 23aum, würbe gum bortrefflid) gelungenen
Gd)uf$au3bau öietfad) beglücfwünfdjt. 9?od) am Q3ortage hat
23aumin öiergehnftünbiger ^Banberüng auf ber Sod5fläd)e
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bcS ©acbfteinS ben pon bcm neuen Saufe auf ben ©acbftcin-
gipfet fübrcnben, erft im näcbftcn 3<*f)re auSaubaucnben <2Bcg
marfiert.

Sie befonberen QJorjüge beS neuen Suriftenb.cimS befielen
barin, bafj eS fo natjc ber 23abn gelegen unb auf einem
Portrefflieben Reitweg leicht pon ber Station Scblabming
auS in 4 Stunben ju erreichen ift.

5)er erft por atuei 3<*hren eröffnete neue „2tnton-23aum-
2Beg" führt pon S t . Rupert am Kulm in ber Ramfau bureb
ben geiftergraben aur S)'öb.e. (Er nimmt bie Steigung von
runb 700 9#eter auf runb 2100 9Ketcr (bie glitte ftebt genau
2104 Qfteter über bem Speere) fo fpielenb, bafj man ohne
jebe (Ermübung oben anlangt. 2lud) biefen Sißegbau bat Serr
Slnton 23aum geleitet unb fid) baburd) ebenfalte ein bleibcnbcS
2lnbenfen in ber Suriftenwett gefebaffen.

(Ein weiterer grofjer Q3oraug ber S)ütte liegt barin, bafj
fie febon an fid), ohne 23eftcigung beS 2)ad)fteinS, einen febr

lobnenben SluSflug ermöglicht, benn bie 2tuSficbt pom Süttcn-
ptatj ift im QJerbättniS aur geringen Slnftrengung beS 2luf-
fticgS fd)on eine febr feböne. QJerbinbct man bamit nod) bie
im §in- unb Rüdwege lVsftünbige Zur auf ben Sinabcl, fo
b.at man, obgleich erft babinter bte ungeheure Socbfläcbe be^
geh)attigen ©cbirg^ftodeö mit ibren meit böljeren ©ipfcln
auffteigt, ba§ ©efü^l, eine in fid) abgefd}loffene 23ergpartie
gemadjt au fjaben.

Über bk ^aljtreidjen fonftigen, t)öd)ft lotjnenbcn 33crg«
fabrten unb Übergänge, für bie baß ©uttenbergfjauö ein
fjcrclicr) gelegener Stü^punft ift, foll im fommenben Safjre in
einem eigenen Stuffatje berietet »erben.

SebenfalB n?irb ba§ neue Sd)u^au§ bie grofje 3obl ber
©ad)fteinbefud)er nod) vermehren, unb eß wirb nod) in fpäten
3eiten, roenn bie kämpfe, ju beren 23eginn ba§ neue Suriftcn-
beim eröffnet würbe, längft öorüber finb, bie Suriftcmoett
erfreuen.

oftettreic^if^e
93on

bem flingenben ^roft unb glitjemben 9lauljreif, au§
bm märd)ent)aften Sd)neen>ud)ten unb ben nebett»erfponncnen
Sä'fem 9xorbtirotö leitet ber 23renner in ben 3aubergarten
beö etfd)tanbe§. S o öffnen fid) weiter weftlid) am Septtmer,
am Splügen, am (Sotthovb bte Sore be^ Sübenö wie mit
einem 3auberfd)lage. 2lber öftlid) »om 93renner erfd)lie^t
auf 400 Kilometer langer Biufy fein Querbrud) bie Sal^-
burger unb Steirifcben Sllpen, grämlid) öerfd)anat fid) b.ier
ber ^roftriefe t>or bem SepfMr ber europäifd)cn Sübfcc.
500 Kilometer breit faltet fid) Sllpenlanb gwifAen bcm 2)onau»
tat bei QBicn unb ben Q3orpoffen bc§ ^itteimcereä, Mermat
fübrt ber Sd)ienenweg über fd)nceüerfd)üttete 23ergbalbcn,
breimat gleitet er burd) winterlid)e Salböben, wäbrcnb er
3um vierten enblid) in langgebeljntcr Sd)lcife nieberfteigt
aum wintergrünen Stranbe bcr 2lbria.

Qßaö QBunber, bafj ber 5Biener fd)on frübjcitig bie Kima«
tifd)en QBertc be$ 5}öbcnwinterS auf bcm bcnad)barten
Semmering fennen lernte unb il>m ben QJorjug gab öor ben
£od*ungen unferer öiet entlegeneren Secbäberl 9iorf) öor
einem 9Jienfd)enalter fanben bie (Erzählungen \?on ^Öinter-
fonnenfd)cin auf ben &öben wenig (Stauben. 3abr um 3«ör
mebrte fid) aber bie 3af)l bcr Neugierigen, bie fid) mit eigenen
2lugcn tiberaeugen tonnten, wctd)cr ©egenfa^ awifö)^n bem
SBintcrflima bcr im ^roftnebet erfd)aucmben Sfteberung au
bem Sonnenglafte ber 2llpenjböb,en beftanb. ünb t)eute er-
ftaunt wob.1 iaum mebr ein 9ieifcnber, baft bcr 9icbcl au^cr
93crcid) bc§ ©iftljaud)e§ ber ©ro^ftabt fid) lid)tet, hinter ber
Salfperre oon ©loggni^ fid) au formen unb ballen beginnt;
wenn er am (Eiä)berg bie QBotfen unter fid), im ftratjfenben
Öttljer über fid) aber bie glcifjenben Sd)neemäntel ber 9?ay-
alpe unb beß Sd)ncebcrge3 erblidt, an beren troMgen Steit-
flippcn bie brobclnbe 9?ebctfcc be§ Qöiener peäenß in
gifd)tcnber 93ranbung a^flattert. 3m ©egenteil, mit ge-
kannten Sinnen erwartet ber Qßinterfri]d)ier, bcn wod)en-
lange 2lrbeit^baft im (Erwerbsleben bcr ©ro^ftabt aermürbt
^aif ba§ blanfe £id)t ber Qöinterfonne auf bcr 23crgfab.rt aum
Semmering. *•

Q3erfcincmbe £ebcn§bebürfniffe, erleid)terte unb pcrbiUigte
Q3erfebrSmöglid)feiten, ber waebfenbe 2)rang nad) Betätigung*
fd)lummernbcr Kräfte unb wof)t nid)t aule^t bte Sorge um
bie QJolfögefunbtjeit l>aben jufammengewirft, um ben 3n^-
glauben an ben gefahren- unb tobbräuenben 23crgwinter au
aerftören. Soweit finb wir enblid) gefommen, bem toemmering
eine „QSintcrfaifon" $u^ub\U\Qen.

^Sen aber Satenbrang, 3ugcnb?raft unb Unteme^mung§-
luft in Ijötjcre 23crggürtct füprt, wo iux Sommer^acit bie
bunflen Söne bcr $id)tcn bcm bellen ©rün ber £ärd)en
wcid)en unb über ber Solagrcnje baß fnorrige 3tt>crgenge-
fd)led)t ber Scgfö^re am %5obm binfried)t, ber bringt bie
^unbe b,äm, ba§ nid)t nur £id)t unb £uft bc§ §ö^enwintcr§
fd)ärfcn, ttäten unb befreien — ber fud)t unb finbet bie w ä r-
m e n b e n Strahlen bcr 2fttmutter Sonne im füllen Sjodjtal,

®U\n in

im glei^cnbcn 5?ar, auf ragenber 3inne ebenfo wie bei ftäu-
benber Stbfatjrt über bcn Jungfräulid)en Sd)neeteppid) bcr
2llmböbcn.

?öieber aber würben bie meiften £cfcr über ben 2lnblid bcr
mo^renbraunen brallcn Sungcn erftaunen, bie fid) met)t ober
weniger tyafb unb gana n a d t in ben fluten bcr öö^jenfonne
auf ben „Solarien ber Sd)wctaer Scilftättcn baben, mitten
im tiefften QBinter biefer §od)täler awifÄen 1400 g^eter unb
1800 öfterer l Slngc^eucrlid)e Sd)neema|fen bebeden bie Um-
gebung, bie barten &mriffc bod)ftämmigcr ^yiäjtcn acrf^c&cn
in weid)ere formen, bie ^Balbiugenb ocrfd)winbet unter tyren
abcnteuerlid)en Sd)ncefappcn, gurgetnb unb gludfcnb trommelt
bcr muntere 23ergbad) an feine eifige ©ede unb ein bten-
benbeö ©cflimmer pon Sd)necfriftaUcn erfüllt bie wunberbarc
blaue £uft. ®aß gcfd)üt}te Sbermometcr aeigt IQ—15° 5?ältc,
wätjrenb bie beruhte ^ugel iljren Quedfilberfaben auf 30,
40 ©rabe unb mebr ljinau|fd)ncKt.

Qßer würbe eß glauben, bafj biefc gefunbljeitftrofjenbcn,
raffigen 5?inber por Saöreöfrift forgfam perpadt unb fünft-
geredjt perbunben, atß Sobeöfanbibaten, aufgegeben pon ibren
elraten, fyiev ib.ren traurigen (Einaug gebawen l?abcn? &aft
^jätte man fid) gefd)eut, biefe elcnbcn, abgeaebrten Äörpcrd)cn
berber anaufaffen, jeben falten £ufttjaud) qiett manjürforglid)
pon it}nen ab. ilnb wer füllte fid) pon bem tootraurigen,
fd)meraperaerrtcn Stu^brude in bcm wachsbleichen ©reifen-
antlitj eines bilflofen ^inbcS nicht ergriffen? 9?ach Entfer-
nung pieler ^ e t e r t>on 23inben, ©aae, ^Siatte unb anberen
•Serbanbftoffen bot fid) bcr graufige Slnblid einer weifen £faut,
bie ffellenweife pon banbteuergrofen, nufjfärbigen ©efehwüren
bebedt war; auß Suijcnben pon ^ifteln ergoffen fid) Stbfonbe-
rungen, bie ^yu^gelcnfe waren fauftgroft ge)d)wollen, bie §üft-
gclcnfe perpeift, bie 9J?uSfetn auf bürftige Sträbna)en ftechen
yrleifchcS cingefchrumpft, baß ganae §äufd)en £lnglüd abge-
achrt bis auf bie morfchen $noa)en! £lnb biefer muntere,
pübfche 23lonbfopf mit ben fraftftro^enben, prallen Öirmchen
unb 23eincfecn, bcm pauSbädigen, frifd)en ©cjicbtchcn, ein 93itb
ber ©efunbbcit unb Scbönhctt, foH bcr gleiche fein?

Schier unglaublich fcbütteln ba wobt bie ^eiffen ibr
§aupt unb glauben, td) xooVie fic aum bebten hatten. Ilnb nid)t
mit Unrecht: waren ja fclbft bie Öirate ber ganaen QBett Per-
blufft! Sie ftanben biefen anS QBunbcrbare grenaenben Seiter-
folgen ratlos gegenüber, aweifelten unb — begannen au prüfen,
ob benn bie fjcrflichcn (Erfolge eincS ©r. C o l l i e r au fiepfin,
eines 5)r. 23 e r n h a r b in Samabcn-St.Sftori^ unb fo tricler
anberer äratticher Mitarbeiter ber fehweiaerifchen ^fabfinber
auf SBabrbcit berubten.

S)och bie lichtempfinbtiche plat te lügt nicht unb ber un-
gtäubigfte 3weifter Perftummte angefid)tS bcr biSfjer nod)
nicht evtebten Seiterfolgc febwerfter 5^nod)enteiben tuberfu-
löfer Serfunft, wie fie burd} Röntgenaufnahmen überaeugenb
bargetan Würben. <3tatt ausgemalt würben bie febwerften
f pon 23einfra§, ©elenfSfcbwamm unb 23eint>autent-
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afinbungcn, SjautgefAwüren, 93auAfclltubcrfutofc, SjautfrcbS
unb langwierige ""äßunben anberer öerfunft.

©aS fd)önftc unb banfbarffc, guglcid) aber auA fruAtbarfte
Selb für bie tt)iffcnfd)aftUdje Sonnenb.eilung bieten aljo Jene

f ormen ber S u b c r f u i o f e , bie faft auSfAlicfeUA im
i n b e S a t t e r bcobatyet werben, ©emeinbin werben fic

als „Airurgif Ae Suberfulofe" bcaeiAnct, weit fic vor ber (Er-
fenntniS ber Sonncnb,eilwcrte t>orwiegenb ber 23eibanblung
burA beS Chirurgen «Dfteffcr vorbehalten blieben. Ob,nc bie
unvergängliAen Qierbtenftc ber mobemen (EbJrurgie fAmätem
3u wollen, mufj in bem neuen fAoncnbcn Q3crfab.rcn ein be-
beutfamer gortfAritt erfannt werben. S>eute befArärifen fid)
bie operativen Gingriffe auf fyarmlofc (EinfAnittc unb (Ein-
fprtyungen in bie ©elenfe, wo früher bie fAwerffcn Opera-
tionen, wie 2luSfd)neibung ganjer ©etenfe ober Stbfctjung pon
©liebmafjcn vorgenommen würben unb unumgängliA f Aiencn.
©ie armen Ärüppel blieben geit ib.reS jammervollen ©afcinS
ein Icbenbcr Q3orwurf für bk itnaulängltAfeit ber öcilfunft,
fielen ib.ren öeimatgemeinben aur Saft, bcvötferten bie
Ötrmen-, Äranfen- unb SicAcnfjäujer unb waren fiA wie itjren
Slngctjörigcn ein ©reuet, biS ber barmberaige Zob fic crlöftc.
33ei ber ungeheuren Verbreitung biefer QjolfSfcuAe bürfte
faum eine fteine Sanbgemeinbe von ber bauernben 33elafiurtg
burd) tuberfulöfc Krüppel unter ben itjrer gürforge anver-
trauten SicAcn vcrfAont geblieben fein. QBelAc Unfummcn
gcb,cn baburro ber Slllgemcinb. eit verloren, welche riefigen Qßcrtc
von StrbeitSfraft bleiben babei ungenützt l (ES erfd)eint bafyer
als ein &ebot ber Selbffcrb.attung unb eine emffe 2tufgabc
ber •SolfSwirtfAaft, biefen Qkrluffcn ber Q3ott$gefunbb. cit vor-
jubeugen unb ipren unerfe^tidjen Gräben au fteuern.

Q3otf3b,ci{ftättcn für ^inber muffen gegrünbet werben,
wobei nur bte ausgefahrenen 23at>ncn ber Gdjweijcr ßuttur-
pionierc au betreten finb. S)a§ unfer Q3aterlanb Öfterreic^)
bie 93orau§fefeungm bafür im weiteren Stu^ma^e bietet,
fAeint niAt augemein gewürbigt ju werben. 3>ie fol^cnben
Slu^fübrungen beaweefen bat)er, bie breite öffentlid)fett au^
i^rer S!eilnab.m3lofigfcit 3U werfen unb jur ^örberung ber
großen, fAöncn 3icte beran^uaicljen, bie bislang von bem
Heineren Äreifc ber Sanbe^^ilf^vereine jur 2tbwcb.r ber
Suberfutofe mit unaula'ngliAen Mitteln angeftrebt würben.

QBoI)nt ben Strahlen ber öö^enfonne wirfliä) bie wunber-
barc öeilfraft inne, beren glänaenbe (Erfolge felbft bie Öirjte-
mit aur 23cwunberung fjinriffen?

ö ©onnenliAt erteibet auf feinem Q33ege burä) unfere
t e bi^ i\tv (BrboberffäAc bebeutfame 2(bänberungen.

(£§ fc^t fiA befanntlid) auö Strahlen VcrfAicbener £ängc unb
23reAbarfeit aufammen, bie burd) ba^ ^ri^ma in ba§ garben«
banb vom Wot gum QMolett aerlcgt werben. 2)ie^feit§ vom
93iolctt unb ienfeitä Vom Vlot Iaffen îA aber noA anberc
©trauten naAweifen, bie unfer 2tuge niAt beeinfhtffen. 2)ie
u l t r a v i o l e t t e n ©trat)len verraten it>rc 2lnwcfent)eit
burA bie p b , o t o g r a p b , i f ä ) e platte, bie u l t r a r o t e n
burd) ba$ S t j e r m o m c t e r . Grftere werben barum al§ bie
djemifA wirf f amen, le^terc al^ bunfte^ßärmeftrat)lenbeaetAnet.

Sie 2 t b f d ) W ä A u n g ber ©efamtftraf)tung burA bie
£uft erfAcint obneweiter§ verftänbtiA unb man begreift, bajj
fic in ben t i e f f t e n , unmittelbar bem 23oben aüfliegenben
fcuftfdjid^ten wegen beren großen ©ct)altc§ an Staub,
93aftcrien unb QBafferoampf am g r ö ß t e n fein mufj unb in
gerabem 93er^)ältni^ a^nt aurüdgelegten QBege abnimmt, ©ie
V e r f A i e b c n e n ©traplengattungen erlcibcn aber un-
g l c i d j e (Einbußen: fo werben bie f u r a w e t t i g e n vio-
letten unb ultravioletten Straften in weit f) ö t) e r e m ^ftafje
a u f g e f o g e n al§ bk roten unb QBärmeftraljlcn. Snfolge-
beffen ift ba§ Gonnenliä>t in ben t i c f e r e n £uftfAid)ten an
A e m i f A wirffamen ftarf v e r a r m t , Verb.ättni3mäfiig an-
gereiAert hingegen an QBärmeftrab.len. ßrfterc finb bie
f e i m t ö t e n b e n , fran?b,eit3wibrigcn, alfo ^ e i t f r ä f t i -
ö c n (Elemente be$ SonncnliAte^, ba$ barum in g r ö ß e r e r
ö e e b ö t ) e eine viel f r ä f t i g e r e QBirfung ausübt at§ in
ber 9«cberung. 9Zad) 2 ) o r n finbet ftärfefe SlbfAwä'Aung
ber 6tra^ten erft ctrva von 1400 SKeter abtoättä ftatt,
Wätjrcnb naä) obentjin nur eine geringe 3una£mc ber 5)urA-
läffigfeit nadjgcwiefcn würbe.

Öierau aber tritt noA eine (ErfAcinung: 55ir hörten früher,
ba§ bie ^Bärtneftra^len bie geringfte StbfAwä'Aung erfahren.
S)a nun niAt bie £uft eö ift, bie un§ bie ©onnenwärme au-

füt)rt, fonbern bie (Erbe erft ityre eingeftra^lte Qßärme ber
£uft vermittelt, fo finb bie tiefften £uftfdjiAten, al3 ber
Wärmequelle aunä'Aft liegenb, bie wärmften. 2)ie Lufttempe-
ratur nimmt mit ber (Erhebung über bie (Erboberjlädjc (ben
Seefpiegcl) in, unb awar um burAfd)nitttid> 1/z° Selfiu^ für
100 g^eter, im Sommer um 0'65, im ^Sinter um 0-35°. Sro^
b e r n i e b r i g e n Temperatur empfangen aber franfe Körper
m e ^ r S B ä r m e f t r a h j U n im & ö ^ e n f o n n e n f d ) e i n
al§ im SHcflanb: ba^ QBärmegefübl ift ert)öt)t, ber SBärmc-
verluft aubem in ber trocteneren Öuft Verminbert.

Sie ©onncnbeb.anblung ift fAonenb, wirft aber langfam,
fic beanfpruAt einige Monate, mitunter meb.r al§ ein Satjr.
©efe^t ben ^all, ein günftig gelegener <plaij in ber 9licbe-
rung, etroa an ber fonnigen 9 U v i c r a , ermögliAtc im
5ß i n t c r bie 2lnwcnbung von Gonnenbäbern, fo wäre ib.re
^yortfe^una im S o m m e r erfAwert, ja fogar gefät)rliA unb
au$gefd}loffen bei ber tyotyn Lufttemperatur bicfer ©egenb.
©ie (SrfAcinung be§ S)ifjfd)lagc3, ber QBärmeftauung unb
bc§ SonncnftiAeS bei ^oljen Temperaturen ber 9lieberung
ift ja allgemein befannt. 2>iefe ©cfa^ren birgt aber bie öötje
niAt, im ©egenteil, ber ©egenfatj ber erfritAcnbcn £uft a"
bem QBärmegefüb.le crmögliAt erften^ bie QJerwenbung lang-
bauernber Sonnenbäber, awcitenö mufj ib,m ein mäAtiger
(Einfluß auf ben Stoffwca>fel unb bie Kräftigung bc§ ^ör-
per§ beigemeffen werben, ©er QBinter unferer breiten ge-
ftcittct überhaupt feine Sonnenbcljanblung, weit mäAttgc
9lebelfAiAten oft tagelang bem 23oben aufliegen, wätjrcnb
bk Sjityen fid) be§ ftarfen £id)teä erfreuen unb einer Son-
nenffraljtung, bie infolge ber größten £uftrcinb.eit ber fom-
merlidjen na^eau glcid)fommt.

Q3on ©cgnem ber „öeliot^crapie" würbe eingewenbet,
ba% bie glänaenben (Erfolge ber Sajwciaer öeilftätten weni'
ger auf 9?ed)nung ber Sonne a« Ufyn wären alö auf bie
5}öb.cnluft, bie befferen QBo^nung^- unb (Emäb.rung3ver-
ijältnijfc ber aumeift in elenbcften itmftänben lebenben ^ran-
fen, bie gute ^Pflege burA gefd)ütte JSräfte u. bgt. m. hierauf
mag mit bem S)inwei3 auf bie weitaus geringeren erfolge
ber Seel)ofpiae erwibert werben, bie boA bie glciAen günfti-
gen 93eränbcrungen ber Umwelt mit fid) bringen unb auf jene
$ranfb.cit3fälie, bie trotj befter Pflege unb pcinlidjfter 9tein-
Iid;feit in ^äuSliAer 23e^anblung wo^t^abenber ©efeHfAaftS-
freife feine berart günftigen (Erfolge aufweifen.

3ft e§ mir nun gelungen, bie £efer von ber §eitfraft ber
§Öb.enfonne au überaeugen, fo erwarten fie mit 9leAt bie 23e-
grünbung i^rer 92u^ung ber beftimmten örttiAfeiten. 3 ^ ^
QBirffamfeit ift boA nur für £uftfAiAten gewiffer Secb,öb,e
erwiefen worben?

©ie SatfaAc ber ©teiAartigfeit ber Sonnenffratjlen in
beifpiclSwcijt 1500 9Weter §öbe fann niAt beftritten werben,
^öie aber bie Stnwenbung eineS warmen Q5oUbabe§ an einen
vorgewärmten 9laum unb an bie QBanne gefnüpft ijt, fo ift
bie QSerwcnbung beS SonncnbabeS von gewijfen Q3orauS-
je^ungen ber Umgebung abhängig. 3n ber freien 2ltmofpt;äre
nerrfAen anbere 3uftänbe at§ im §od)tal ober auf 23erge3-
9ö^en. 3« öcr erfteren unb auf letzteren ift bie £uft faft ftet§
bewegt, ©er QBinb fteigert bk QJerbunffung unb wirft burA
SBärmcntaiefjung abfüljfenb. fiebrige Lufttemperaturen wer-
ben bei QßinbftiHe leidster ertragen, wä^renb ber Stufcntljalt
in bewegter Luft von ber gleiten Temperatur unbetjagüA
wirb. (Eine (EigentümKAfeit ber 6d)weiaer ö o d ) t ä t e r iff
ib.re fiuftrupe unb bk g e r i n g e V M e b e r f A ( a g » -
w a i} r f d) e i n l i A f e i t. 3u ber $orbcrung tjäufigen unb
fräftigen SonnenfAeinS tritt alfo bie Q3orau3feijung gewiffer
f t i m a t i f A e r V o r a ü g c , bie fiA wieber an eine be-
ftimmte 23obcngeftaltung fnüpfen.

©ie Sttpen ragen wie ein HimatifAeS Sitanb aus ben
Oaeanen ber 9lieberungSflimate. ©aS attantifAe SStima be-
fpült itjren norbwefttiAen unb nörbliAen Stranb; an itjrer
füblid)en Steilfüfte branbet baS 9^ittetmeerflima; unb in itftc
langgebe!)nten ^jorbe ber Oft- unb Sübfüfte finben bie ©e-
aeiten be§ aberlanbftimaS von Ofteuropa Gingang. gcuAtc
Seewinbe auS QBeft unb 92orbweff, cintjerge^enb mit~ftarfcr
93ewölfung unb häufigen 92ieberfd)rägen, beftreiAen Mittel-
europa unb verurfaA'en feine burA'fAnittliA rcgenreiAen,
füllen Sommer unb milben QBinter; wieber finb eS feuAte
Seewinbe au§ Süb unb Sübweft, bk ben 'DD'Zittelmeertänbern
heftige 9?egengüffe, befonberS im Serbft unb grübiina., be-
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feieren, wätjrenb ibr QBinter unbbefonberS ber Sommer R
unb fonnig ift; ftrenge QSinterfälte unb Sommerbürre fenn-
Actdjttcn ba3 Klima ber europätfd)-afiatifd)en gcftlanbSmaffe.
Stile biefc SHimate, befonberS aber baß atlantifdje unb mebi-
terrane, werben buvä) bie Sllpen ooneinanber gefdjieben. 3p*e
SKänber jeboä) — ober galten wir an bem Silbe feft: tyre
5Mften unb rief cinfdjneibenben 23ud)ten — nehmen an bem
SHima teil, baß fie befpült. 6o ffcfjt baö n ö r b I i d) e 211 p e n-
p o r t a n b mit feinen norbwefflid) aufgefä)toffenen Qucv-
tälem faft au3fd)liefjlid) unter ber y>errfd)aft ber a t t a n t i -
f d) e n Suftftrömungen. 3pnen fcerbanft eß feine 23ebcutung
al3 Sommerfrifd;e im »oUften Sinne beß QBorteö unb nur au
fiel be3 füllen Segen§ ging in ben berüchtigten Sommern
1912 unb 1913 auf fetne Säler nieber. Sie f ü b l i d> e n unb
bcfonber3 f ü b ö f t l i d j e n Sllpenlanbfcfjaften leiben unter ber
£tngunft ergiebiger § e r b f t r egen . ©ie nad) Often ge-
öffneten Säler unb Salbeden finb bie ftimatifd) fdjroffften ber
ganjen Sllpen: ba f)errfd)t im Weiteren 2Binter fibirifd>er 5*?ft,
wohingegen bie Steppenbürre £lngarn3 unb S o m m e r t e
9?ufjlanb3 burd) häufige ©ewitterregen gemilbert wirb.

©a§ eigcnthdje a l p i n e SMima befä)ränft fid> auf ben
5?ern ber Sllpenfette unb entfaltet feine Vorjüge in jenen
i n n e r e n 2 l t p e n , t ä ' l e r n , bie burd; Verlagerung mode-
riger ©ebirgSaüge cinerfeitö t>or bem (Einbrudje feueptfübter
9iorbweftwinbe, anbercrfeit§ »or bem (Einbringen jener
bampfgefätfigten Suftftrömungen be3 ^JtfttetmeereS ge-
f d)üfyt finb, bie unter bem 9iamen Sdrocco alö Sanbplage
unferer Küftenlänber belannt finb.

Q3orwiegenb in ben weftlid)en 9Jiittetalpen finben wir bie
QJorjüge be§ alpinen Älimaö am fdjä'rfften ausgeprägt:
S e p f t n im Sdmtje ber Semer unb ^enninif^en ÖUpen;
im Sd;u^e ber Söbifette, ferner ber Sdjwpaer unb St. ©al-

unb
Äcmftod-§auä (ber S . 23rud a. b. ^ u r ) auf bem

9lennfelbe ift feit 26. Ottober b. 3 . gefdjloffen unb wirb
wegen ber StriegSereigniffe in biefem Qßinter nid)t bewirt-
fd)aftet werben. 8fu3ftügler, bk mit bem Sttpentjereinäfdjtüffel
»erfefjen finb, ifönnen tootyl bie 9)ixtte befugen, finben jebod)
feinen <yvo'oiant unb nur einen geringen 23rennt)ol3t>orrat
t?or, mit bem im allgemeinen 3«tereffe auf ba$ fparfamfte
umgegangen Werben tooüe.

2tid;inger-§ütte. 5)ie S . Vittad; beö „Verbanbc§ ber
Skiläufer 5?ärntenö" l?at im (Ein»erne^men mit ber 23tei-
berger 33ergwcr!ö-£tnion befd)lojfen, bie mit biefer gemein-
fam cvlauU Sd;if)ütte auf bem ©obratfd) jur Stnerfennung
ber Verbienffe, bie fid) ber Vorftanb ber S . Viltad) be§
©. u. Ö. 21.-V. unb be^ V. S . $., &err 3- 2lid)inger, um bie
alpine Sad)e im allgemeinen unb ben alpinen Skilauf im
befonberen erworben t>at, „2tid;inger-&ütte au benennen. SMc
9)ütte, bie am 4. Oltober \>on ttjrem (Erbauer, £>errn 3immer-
meifter Z1)oma§ 9Md;ior in ^feiftri^ a. b. ©ait, übernommen
würbe, ftet»t Ijart an ber S3aumgrenje in einer &öt>e t>on
ungefähr 1700 ^e te r , näfye an bem oon 23teiberg unb $et«
ttgengeift jum ©ipfet be§ ©obratfd) fübrenben ^yaprwege unb
ift t>on Villad) in 4 Stunben 3U erreid;en. Sie beftept, ab-
gefet)en toon einem ber 23leiberqer 23ergwerf^-ynion öor-
t>el)aü<znen 3immer, au$ einer fê jr geräumigen, aud| ^um
Sfufent^att bei Sage bienenben $ttd;e unb ^wei großen Sd)taf-
räumen, bie torläufig nur mit 12 Sdjtafgelegen^eiten auö-
geftattet würben, jebod) met)r at^ bie boppette Stnja^l »on
^perfonen aufzunehmen permögen. 2)ie ganj au$ S)ol$ er-
baute $>ütte mad)t oon au^en einen fetjr ftattlidjen ßinbrud
unb ift innen febr wot)ntid) cingerid)tet. Von beren Vorbau
fowie üon ben ^enftern ber Vorberfeite geniest man einen
entjjüdenben Stu^btid auf bie tief 311̂ Jfüfjen liegenbe Stabt
Viuad), auf ben ^yaafcrfee unb ben 97attag3foget fowie auf
bie übrigen ©ipfel ber Äarawanfen unb ber öftlidjcn 3«lij<i)cn
Mpen. unmittelbar neben ber Sjüttc eröffnet fid) ba$ l)err-
lidjffe Sd;igelänbe. 5)ie 23cnüfcung ber $)ütte ift nad; ben
mit ber 23leiberger 93erqwer!ö-itnion getroffenen Verein-
barungen auf bie 3eit beföränft, „folange fahrbarer Sdjnce
bie Sänge be§ ©obratfd; bebedt''. ©er öüttenfdjtüffet ift

lener Vllpen be$ fiängental b e $ Q 3 o r b e r r b , e i n $ ; £>at>oß
im QBinbfdjatten ber 9?ätiftf;en Sltpen; unb enblid; baä
fyöd)ftc ^ulturtanb Q,\xxopa§, ba$ Sängental beö jungen 3nnö,
b a ö ß n g a b i n , norbweftlid) überragt pon ben ©raubünbner
2llpen unb ber Silörettagruppe, jur 9?ed)ten befd;irmt öon
ben gewattigen S3ergmaffen ber 23ernina- unb Itmbraitgruppe,
an bie fid) füböfttid) bie orobifdjen Sttpen angliebern unb
unfer Ortler.

QBunber fürwaljr, ba% bie neue fietjre oon biefen
Sätern ausging, bie un»ergteid;tid) günftige ftimatifä^e Q3cr-
^ältniffe barbieten. Über 1800 ^e t e r r>oa) blühen präd)tige
Ortfdjaften, bie fdjon Seben^möglidjfeitcn für eine fleißige,
rüstige, nüd;terne 23eüötferung boten, etje fid) ber golbfütj-
renbe Strom altftaatlidjen ^rembenoerfe^rä in i^re ft,errlid)en
^turen ergo§. ^öenn unfere ©aftftätten fid) leeren unb ber
bcfd)autid)e QBinter unfere Strafen t>erfd)üttct, flutet ein
9?tefenftrom öon 5?ranfen unb duftigen, <£rt)otungfud)cnben
unb Hnterljaltungöluftigen, Sebemännern unb Sportleuten in
bie ftetS gafttidje, lieben^würbige unb — getbfrotje Sd;wet3.
©a finbet jcber, waä er fud)t: ©ie Vielen, 2lflsutneten ©e-
nefung oon tüdifd;cr S^ranfbeit, bie 2tnbern (Erfrifdjung unb
Kräftigung unb anbere t)inwicber 23etäubung, Vergiftung
unb Vergeffen. S a m a b c n , S t . ^SRorlt), S i l ö a -
plana, S i l ä - 9 7 2 a r i a , 9}Zatoja im (Engabin, bann
abfeitö ^ p o n t r e f i n a , Ölrofa unb <£>at>o€; in ben
Hingenben 9iamen liegt fd)on itjr ^Programm, ba3 unermüb-
lid>e QSerbcfraft unb bewunbern§werter ©efd}äftögeift in bie
entlegenften QBinfel ber QBelt trägt, jebem 9leifenben ge-
läufig, jebem Shmftfreunb ein banfbareö Gnt^üden über bie
fauber unb freigebig gefd;müdten SBerbefdjriftcnl

(Sd;tu§ folgt.)

teipweife bei öerrn 3ofef Staffier, 3uderbäder, ViHad),
9totb.au!§gaffe, erbälttid). Von einer fcierlid)en (Eröffnung
würbe mit «-Küdfidjt auf ben (Emft ber 3eit Stbftanb ge-
nommen; bie 9)ütte wirb naa) bem erften Sd)neefalle ot)ne
jebe geierlidjfeit iprer 23eftimmung, ben Skiläufern ein
traulia)e3 Seim au bieten, übergeben werben.

a j g Seine Sftajeftät ber S^aifer t>on öfterreid)
Ijat bem Vorftanbe ber S . y>annot>er, 9)Jitglieb beß §aupt-
auSfdjuffeS, ©ebeimrat 'profeffor ©r. ^ar t Ötrnolb baß J?om-
turfreuj beß granä-3ofef-Orbcn3 t>erlie^en. ©iefe tfobe öfter-
reid)ifd)e Stu^aeidjnung ift icbcnfaHä ein 23eWei3 für me Viür*
bigung ber Verbienfte, bie fid; ^Profeffor ©r. Slrnotb um bie
Sebung be<§ S^embenDer!et)r§ in ben öfterreid)ifd;en 2tlpen-
tänbern, in^befonbere in Sirot unb tarnten, erworben $at.

^rau "2Ä. faßtet f. (Ein treue^ ^itgtieb unferer S . ^ ü t -
baufen^rau gftatbilbe 23aöter, bie ©attin unfere^ 9ftitqliebe$,
be§ Stabtbaufübrer§ S^art 23a§ler, ift baß Opfer ber Sd)lad;t
bei g^ülpaufen, bei ber aweiten 33efe$ung ber Stobt burd)
bie granaofen, geworben. Sie bewotjnten ipr -ibtjllifd) im
9?ebberg gelegene^ Stnwefen unb Ratten fid) oor bem am Vor-
mittag be3 19. Sluguft unerwartet einfe^enben feinblid)cn
©efd)ü^feuer in ben KeHcr beß Saufet <jeftüd>tet, aiß eine
©ranate bie $eKerwanb burd)fd)lug unb ^rau 23a§ter burd)
bie Sprengftüde fo unglüdtid) am Sjinterfopf getroffen würbe,
ba^ fie fofort tot Ijinfan!. g=rau Sat ter war ein eifrige^
Verein^mitglicb unb ttid)tige 93ergfteigerin, bie mit i^rem
©arten fidE) befonberS blcibenbe Verbienfte um ben 2ht3bau
unb bie (Einridjtung ber ^Külpaufer Stube in ber Strafjburger
S)Mte auf ber Scefaptana erworben b.at.

©eneralmajor ©mit öerabwg, beffen Setbentob wir in
unferer legten Kummer gemetbet f)aben, ift, wie bie Familie
beß ©efaHenen erft nadjträglid) erfuhr, für feine tjeröorragenbe
Sapferteit mit bem „9titterfreua beä £copotb§orben§ mtt ber
^rieg^beforation" au£geacid)net worben. 33etjor ihm aber
bie Ötu#aeid)nung befannt geworben, t)at eine feinblid)e Äuget
bem £eben bicfeS auögeaetd;neten ©eneralö ein aHau frübeS
<S.nbe bereitet, (©eneratmajor (Emit Sjcraberg war SSJittglieb
unferer S . Sataburg, nid;t ber S . Sluftria, wie gemelbct.)
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3 . Slrlfeofcr, ber langjährige «päcftter bcS „S)otet ©efäufe"
in ©ftatterboben im (EnnStatc ift 9Kittc Ottober geftorben.
2)er turiftenfreunblidhe ©aftwirt war aaMreidjen QBiener,
©raacr unb £inaer Öltpiniften, bic mit Gßovüehe bie groß-
artigen ©efäufeberge immer wieber auffitzen, beftbefannt unb
wirb bei ibnen in gutem Slnbenfcn Meiden.

Siliertet.

Slufforbcrung jum 23citritt aum „9totcn S^rcua". 3m
Sd)oße unserer Seftion „2>ic 9?eiä)enfieiner" würbe ber ©e-
banfe erwogen, bafy jtd) jene 23ergfteiger, bie niebt unter ben
QBaffen fteb,en, bem Q3aterlanbe meUeid)t auf bie QScife nüij-

licfc, mad)en fottten, baß fie fid) in einem „Sttpinen 9?oten
$rcua" 5ufammengefd)tojfen Ratten. 3n einer aur Beratung
biefer Slngelegcnbeit einberufenen Q3erfammlung fam man
jebod) äur überaeugung, baß bie ©rünbung neuer Qkrbänbe
ober 3weiggruppen äur^eit nid)t empfehlenswert erfd)eint.
^Dagegen Würbe hetont, bafj eS burd)auS wünfd)enSwert ift,
wenn ber ©efetlfcftaft t>om Woten $reu$ burd) möglichst aaö>
reid)en beitritt auS 23ergfteigerfreifen (in öfterreia) 9Jcinbeft-
beitrag jäbrtid) K 4.—) weitere ^Rittet aua,efüb,rt werben.
Sie S . „Sie 9?cicft,cnfteiner" wirb ftd) mit einem Stufruf in
biefem Sinne an alle ©eftionen unfere^ 93erein^ iuenben.
(Sie 33unbe§lcitung bc^ patriotifd)en £)ilföt>erein^ t>om 9loten

in Öfterreiä) befinbet fid> Qßien, 1.

SlUtatut*
9Ziä)t eingefanbte ober QBerfe ni^t alpinen (£t)arafterä

h)erben ^?icr nid)t befprod)en. 93on jebem eingefanbten al-
pinen QBerfe n>irb minbeftenö ber Sitet angeführt.

^ bur<^ bic 3uKf3>c« Sltpcn. herausgegeben Dom
grembenüerfct)r3au§fd)ufj bcr beutfAen "SolISräte für bic
Sltpenlänber. ©elcitet öon ©r. '•Kubolf 9lof^nif. QJertag t>on
3 l ? . S)emt in 5?laaenfurt.

Seit (Eröffnung oer Sauernbal)n mefirt fich ber 23cfucf) bcr
^arawanfen, ber ^amifd)en unb 3uKföen Öltpen Pon 3al)r
<ju Satyv. ^ ü r bie burä) großartige Scoönfjcit auSgcaeirfincten
3ulifa)cn Ölpen h>ar em brauchbarer t^übrer biSljer in biiit-
fä)er Sprad)e niä)t t>orb,anben, fo baß ftd) ber t»orern>ätmtc
S=rembcnt>erfetjrSau§fd)uß burä) bie Verausgabe cincS fold)en
neue 93crbienfte erworben \>at, bie um fo rühmenswerter finb,
als baS 23uch bei bem billigen greife Pon K 4.50 in bepg
auf 3uPcrläffigfeit ber Slngaben unb auf »oraüglid^e 2luS-
ftattung ganj öerPorragenbcS bietet. (£S enthält 15 fc^r fd)öne
QJollbilber, fed)S farbige harten, baruntcr eine SriglaPlarte,
1 :25.000, ein Srigtaöpanorama, eine ÜbcrficfjtSfarte, eine
5^arte ber Sd)artaä)n>anbgruppe (Sfcrtatija), fowic 4 Sjanb-
riffe Pon ben Slnfttegen auf SriglaP, Anfang, Salouj unb
gWontafdY. 211S Sltpcnfübrer ift baS 23ud) in erffer £inie für
fola)e beftimmt, bie einige (Erfahrung unb Übung ^aben unb
gewöhnt finb, gut Perfid)ertc ^etSftcigc unb fold)en gleid)-
tommenbe unt)erfid)erte ^fabe p begeben; pfablofe ^letter-
anftieqe würben wenigftenS it)rem Verlaufe naa) erwähnt.
3ur Sequemtidjfeit ber beutfä)en £efer finb bie flowenifa)en
23ergnamen fo ge|d)ricben, Wtc fic auSgcfprod)en werben, unb
nad) Suntidjfeit ift bcr bcutfä)c 9iamc, begie^ungSwcifc ber
beutfä)e Sßortfinn beigefe^t, ferner wo nennenswerte 93er«
fd)iebenlbeitcn beftetjen, bie ftowcnifd)e 9iamcnS- unb Sd)rcib-
form. 9^eben 9<ubolf 9?ofd)nif, bem früheren langjährigen
Obmann ber StlpenöcreinSfeftion ^rain, Ijaben ftd) nod) §ein-
rid) öai&üogel in Q3iHad) unb QBalter SRia î in £aibaä), fowie
3a^trcid)e anbere grünblid)e Kenner beS ©cbietcS bei ber 23c-
arbeitung beteiligt, ^ftöge baS PcrbienftwUe QBerf bei ben
2lngetjöngen bcS SltpcnüereinS frcunblid)e 2tufnab.mc finben
unb por allem beffen Seftionen, bie nod) feine §ütten befi^en,
Derantajfen, bort llmfd)au naä) öüttenbauptä^en ju galten;
nod) t)at feine reid)Sbeutfd)e Scftion in ben 3ulifa)en 2ttpcn
fid) ein £>cim gcfd)affen, tro^bem bort f)üttenbauUn Diel
nötiger finb, als in ben übrigen ©ebieten ber Oftatpcn.

2>r. $ar l 2lrnolb-S)annot>er.
Q3erjctd)niS ber Qßegmarficrungen im 2lrbcitSgebiete ber

S . 23ri£cn. 5. Sluftagc. (Eigenöcrlag bcr Seftion.
5)ie S . 23rifcn 1)at fid) Pon je^cr im ©ebietc ifyrcr 93crg-

turen unb Spasiergängc burd) bortrefflid)e «DKarficrung tjer-
Porgetan, ja fie t)at mit i^rer QBegbeacirfjnungSart gerabcw
Mufter^afteS gcfd)affen, eine 2lrt, bie ftd) burd) eine gewiffc
Hnfefjlbarfcit auSäcid)net, inbem fic nid)t nur auf t>m weitbin
ftd)tbaren färben vot-wd^-vot beruht, fonbem bor allem
baburd), ba% fie auf 9iummemgebung fußt. Sd)on ber Hm-
ftanb, ta% t>a$ §eft in fünfter Stuflage erfd)eint, gibt au
erfennen, ta^ ft<*> i>ic 2trt vollauf bewährt ^at S ie 9ftar-
ficrungen finb in brei ©nippen cingetettt: QBeft, Oft unb
9torb, unb }ebe biefer ©ruppen ift Pon 1 an bc3cid)net. S o
ift i>a$ ganae ©ebict in überfid)tlid)c Orbnung gebracht, bie
eine unbebingt ftd)ere ^ü^rung ermöglicht. 54 Qßege mit ben

nötigen Slngaben ber Sänge, ber Hnterfunften, ber SBegfreu-
aungen, ber Gifcnbat)nl)alteffetten u. bgt. finb für bie S . 23ri-
yen allein üeracid)net; weitere 24 für tk S . ^laufen unb 11
für t>m Q3crfd)önerungSt>erein Q3iHnöS, ^örpcrfd)aften, bie

.nad) ber gleiten 2lrt marfieren. Slußerbem ift bem Q3eraeid)-
niS eine 2lufaäb,lung ber ^ü^rer, ^yübreranwärter unb Srä-
ger angehängt, ebenfo enthält eS Eingaben über alpines
9?ettungSwcfcn unb über baS 9lotfignaL (Ein auSfüt?rttd)eS
Sd)riftcnöeraeid)niS ergänat baS ©anac. ©ana befonberS be-
leljrenb aber ift bic betgegebene überficfttSfarte, bie baS auS-
gebebnte 92e^ bcr ^Karftcrungen als lcid)t faßlid) erfennen
läßt. QU Porbiiblid)e Slrbeit ber Seftion fann jebem 23e-
fud)er jener f)crrlid)en Siälcr unb 23erge aufs angelegent-
liche empfohlen werben. ^ . 932.

Sfllgau, Vorarlberg unb ^Bcftttrol nebft tm angrenaenben
©ebieten ber Scfiweta. Slttgäucr 2tlpen, 23regcnaer 5Balb,
23obenfecgcbiet, Sirlbcrgbaljn, Offener ©cgenb, Sljanntjeimer
SSergc, £ed)taler Sllpen, 9?ätifon, ^erwa'u-, Sitöretta- unb
Samnaungruppe. QJon 2t. 3Baltenbergcr. 14. Stuflage, be-
arbeitet t>on (E. QBaltenbergcr. 9}lit einer übcrfid)tsfartc
unb 17 Spcatatfartcn. ^Bicn unb £eipatg, St. (EbtingerS
Q3crlag, 1914. «preis geb. <Wl. 5.— = K 6.—.

3« bU Neuauflage finb alle in ben letzten 3al)ren neu ge-
fcfjaffencn 93erfeljrSfinien, Sütten- unb QBegbauten unb alle
wichtigeren Q3erpfleaSftäften aufgenommen worben. ©egen-
über t>m früheren Sluftagen t)at bie öorltegenbe burd) eine
burd)$rcifenbe 92euorbnung faft aller 9Jouten an $tarbeit unb
äbcrftd)ttid)fcit gewonnen. (Ein bcfonbereS Stugenmcrf würbe
wie biStjer auf eine möglid)ft etnge^cnbe 23cfd)reibung ber
betiebteften Stanbquartiere unb Sommcrfrifd)cn in t>eh be-
l)anbelten ©ebieten gelegt. Slud) ben §oct)alpiniftcn ift 9?eä)-
nung getragen.

^ßelfa)nofen mit 9tofcngartcn «"^ £atcmar 1:19.000. Ge-
arbeitet t>on <p. (£amiß 23röK. Vertag beS 93erfä)önerungS-
PcreinS QBelfdjnofen. ^preiS 50 h.

©egenüber unfercr SltpentocreinSfartc ber 9lofengarten-
gruppe t)at baS öortiegcnbe, fleißig gearbeitete, aber in ber
3eid)nung natürlid) mit ber Simonfd)en 2tuSfüt)rung nid)t au
Pergteid)enbe, inbcS feftr übcrfid)tlidje 23latt ben Q3oraug, baß
cS aud) nod) ben öauptteil bcS £atcmarftoc!S enthält, ba-
gegen ben 9cad)teil, ba^ cS nur einen Seil ber 9?ofcngarten-
gruppe umfaßt. <£>er größere 93laßftab ertaubt ein nod) wei-
tcreS (2ingel)en in (Einaeljjeiten unb biefe 9J2öglid)feit tjat bcr
fein ©ebict grünbtid) fennenbe 23earbetter gcfd)iclt auSgenü^t.
©ie bloß in fd)waraem 5)rucf t>crgcffcntc intjaltrcid)e' ^artc
fann ben 33efud)ern von SBclfdEmofcn—S^arerfce bcftenS
empfohlen werben; ib,r billiger ^re iS fid)crt ib,r einen großen
Stbfa^.

(E. Sä)5ttncr unb Ä. Spiref: e^rwalb, £ermooS, 93iber-
wier in Sirot unb beren Umgebung. 9Jlit OrientierungSptan
unb aab,lreid)en 23itbem. 33rijen 1914, Q3crlagSanftalt Sorolia.
8°. 51 S . <PrciS 9». 1.10.

S)ie brei malerifd) am ^?uß bcS QBetterfteinS gelegenen
Sttpenbörfer ftnb nun aud) an ben 23ab,m>erfeb,r angcfd)loffen
unb für bie Sjocbturiften in bcrbältniSmäßig furaer 3eit er-
reichbar. Gin praftifdjeS 9?cifebud) wie baS obige wirb bab,cr
biefen wie ben 3abJrcid)en Sommerfrifd)lcm, bie aud) fd)on
Por (Eröffnung bcr neuen 23abn biefe ibpHifd)en Orte gerne
auffuebten, gana WtHfommen fein. St. S).
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©• tu £ •
2.

93ortrag be£ 1. «uäweifc« . :
S . 2ladjcn für 8rieg§b;itf3att>ede
S . Slpolba für Smegg&iljf$8tec<te . . . . . .
S . 2lfd;affcnburg, Shuauf t>on 2)eden . . . .
5 . Sluerbad) für SSricg^bilfSawede
6 . 23aufccn für £iebe#gaben
S . 23aprcutb für "-RotcS 5?rcua
S . 23onn für 9lote3 8reua
S . 23oaen für öfterr. 9?otc3 &rcua

— g ü r beutfdjcä Wotti S^rcua
S . Gaffel für 9?otc3 ßrcua
S . ßowena für 9?ote3 $?reuj
5 . Goburg für &ricg3btlf3an>cdc
6 . SDeggcnborf für $rlcg3b,ilf3an)ede . . . .
S . Erfurt für $$rieaS$ttf*3W«te in ©eutfcblanb

— g ü r ®rieg$fmf$att>cde in Öftcrrcidb . . .
S . Sranfental für 9?ote3 $rcua . •
S . Sü r tb für S^ricgSfürforge
5 . ©elfenfirdjcn für $ricg3fürforge . . . .
6 . © r d j für Sntf3bebürftige bcr S c i m a t . . .

— ^ ü r öilf^bcbürftigc bc§ S U k r i a Ö . . .
@. ©üben für Hinterbliebene • . .
(5. § o n a u für Siebeögoben
©. Sngolftobt für Hinterbliebene in 2>cutfd)fanb

— ^ ü r Hinterbliebene in öfterreid) . . .
©. &aifcr$fautem für ßriegöfürforgc
©. S?ulmbad> für 9lote$ 5?
©.. 2anbau für 9?otc^ ̂ r e u

Ölrbeitöunfabige
Bit

g Siebeögaben
©. fiengenfelb für $rieg<§ffirforge
6 £ i für 9 l t ^ 5̂

M.
68.078
1.500
100
50
150
200

1.000
150

200
100
50
250
500

2.300
3.000
600
100

100
63
500
500

1.000
700
250
250
100
150
100

K
13.440

300
300

—
.

__
—
500

100

s
s
s
.s

s

s
s
s.
s.
s.
s.
s.

s.
s.
s.
s.

s.
s.
s.

50

£ina für gatmtien
ŜJieifeen für Sinbenmg ber ^rieg^not

Vloti? für ^ricg^bilflämecle
^ü 2i

ötenifc für S
— Sür ^tottenbunb

gär Familien (Einberufener
OSnabrfid für eini)etmifd)e Krieger .

<5üv Offprcufecn
ür Hinterbfiebene

für 9? ß
QBoüfa^cn
bt für 9 l t

i§^ g ) f
S&molfolben für 9?oteS 5?reua
Gcnrobenbaufcn für 9lote§ ^ j
S^wabcn für Hinterbliebene gefallener

roürttembergtfcfjer Solbaten
Straubing für 9^otc§ 5?
Stu t tgar t für 9loteä

— g ü r fiiebe^gaben
— $ür Familien

Sraunffein für ^riegöfürforge
Srier für Wotcä 5?reua

— ^ür Siebcögabcn
Sumuercin Nürnberg für fiiebe^gaben
QBeiben für Hinterbliebene . . . .

— gür Wotä Slreua
Samariterfolonne

für S?rieg3fürforge
SBerbau für Vlotcf ^reua
?)bb3tater für S?rieg§fürforge . . .

Summe.

M.

225
100
20
100
100
100
210
100
100
500
300
25
25
250
200

1.000
100
100
120
100
50
500
50
600
200
100
100

200 —

50

75

50
87.596 14.865

<5<$tti$üffettbecfett fnv
2luf Anregung t>e$ 9)auptau§fäufieß bin fydbcn a ^

Scftioncn Saju^püttenbedcn unb fonftige^ Hüttenbettaeug für
^ricgöfpitäler tcil3 leitjweife, teilö gcfd;enfn;eife aur Ver-
fügung geffeHt. S)a^ 23ettaeug ffettf aum größten Seil bereite
in Q3ernJenbung, ber 9left ift bereits gu Zal gefdjafft unb ftc^t
aur Verfügung.

1. ^uöweiö:
S. 2fllgäu.$?empt<m 200 Seden
©. Stmpeaao 43 „
S. 21nöbac6 20 „
S. 2tugöburg 30 „
©. 23amberg 30 „
S. 23crlin 59 33ettüd;er unb 233 „
©. 23oa«t 40 „
S. 23rud a. b. 9Kur 6 23etten —
©. Saffel gefebenft 20 „
S. G&emnty 15 „
S. Sreäben 72 „
©. ©armifc^'^artcnlirdjen 50 „
©. Hagen 20 „
©. Heilbronn . 10 Seintücfjer, 10 überaüge unb' 10 „
©. H«b^6etm 20 „
©. 3nnäbrud 120 „

©. Älagenfurt 20 Seintüdjer unb 20
©. ftöflarf) 20 23etten —
©. ftonftana 25
S. Äufftetn 50
©. Sina 50
S . Magbeburg . . . ' 20
S . Mama • • • Qefdjenft neue 100
S . ^fronten - . . . 10
S . 9?cgen3burg 30
S. 9?etd)cnberg 25
S . Sd)tt>aa 16 93ettfteDen,

34 Matrafcen, 6 ^eilpolffer, 31 5?opmffcn,
14 Oberbetten, 80 £eintücb.cr, 37 Riffen-
unb 15 23ettüberaügc, 65 HanbtüAcr unb 45

S . Starfcnberg 24 £eintüä)er unb 24
S . Strasburg 20
S . Käufers 18 £eintüd)er unb 12
S. Tübingen 15
S . Überetfd) 16 £eintüd>er unb 16
S . illm 10 23etten —
S. 5S5el§ 25 £cintüd;er gefd)enft —

Summe: 36 t>oUffänbigc 23ctten, 1405 ©eden, 252
tüd>er, 62 Überaüge, 16 23cttffctlcn, 34 Matronen, 6
polfter, 31 Sopffiffen, 14 Oberbetten, 67

£ein-

3ur gefälligen 23cad)tung! 9?ad>r id ) t en ü b e r ge-
f a l l e n e S J e r e i n S m i t g l i c b e r , Über S p e n b e n
ber © e f t i o n e n ufn>. finb n?eber an bie Sdjriftteitung
nod; an bie Q3erfanbfteHe ber ^Mitteilungen", fonbem a u 3«
fd>liejjlia) an ben Hauptau3fd!>ufj,&e§ ®- u. ö .
S l l p e n ö e r c i n ö , SSien, I/l, © r ü n a n g e r g a f f e l ,
au rieten.

Sie 2llpem>erein$büä)crct in ^ündjen \)<x\ ben Stuäleib,«
perfetjr n>iebcr aufgenommen.

©ic 2Hpent>ercinäbüa)erci in ^Ündjen übettoieä mit ©e-
ne^migung be§ Hauptau^fa^uffe^ be3 2). u. ö . 2llpent>erein^
QL\X$ ihren überaäbligen 23eftänbcn 1200 23fia>r, 23rofd)ürcn
^3citfd)riften"-23änbe au gleiten Seilen für bie bernmn-
beten Krieger an ba3 9lote 5̂ reu*a in ^Ründjen, 23erlin unb
QBien.
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2Hpcm>min$büd)crct in <3ftünd>cn. Gpenberlifte für bie
3ctt r>om 24. Stprit bi$ 1.2tuguft 1914: 23üd)er, 3citfd)riftcn,
23rofd)üren, harten unb Panoramen überlic§cn un$: bie
Gcftionen 23at)ertanb, 3mft, SKainj, 9?b,cintanb unb Gaar-
brüden be§ ©. u. ö . 21.-Q3., ber 2tfabemifd)e 2llpent>erein
München, bcr 2ltpenflub „&od)qtüd" in 9Jiünd)cn, ber 2ltpinc
Glub of (Eanaba in 23anff, bie Gocicta beali 2llpinifti Sriben-
tini in Orient, bie G. Oberbrauburg be3 O. S>&., bie Geftton
(Ebaur/be-gonbS bu <L 2t. 6 . , ber Gd)wäbifd)c 2tlbt>ercin,
bcr 23rcgenaerwalbt>crcin in 23rcgena, ber ©eiftcr&crbanb in
Öannoöer, bie Geftion ©reiben beä ©ebirg3t>ercin3 für bie
Gäd)fifd)e Gdjweij, bie SSalbtjerein^feftion ^Paffau, ber "Ser-
ein bcr &od)fpef[artfrcunbe in 9lotl)cnbud), ber 23abifd)c
Gdjwarawalböerein in greiburg i. 23r., bie £anbe3t>erbänbe
3ur §ebung be§ 8rrcmbem>erfeb,r3 für tarnten, 9#äb,ren unb
Gdjtcfien, SSftündjen unb Oberbapcrn, Gteicrmarf, Sirol,
^iJten unb ^ieberöfterreid); bie Qierfel)r3- unb Q3crfd)öne-
rungSücreinc: Bamberg, Sonn, <5t (E^riftof a. (See, grieb-
rid)3roba, 8arl3rul)c, £angnau (Gd)roeia), «-Jfturnau; ba$
Snternationale offizielle Q3erfeb,r3bureau in 23erlin, ber ©eut-
fd>e Souringftub in <2Jiüncf)en; bie Gfiftubä in SSriftiania,
ber 2llpine Gfictub in £onbon, ber SHub 2llpiner Gfiläufer
in TOndbcn, 9*orrb. of (Englanb Gfictub in 9?ewcafttc, ber
Gfiftub Q3ogefcn in Strasburg unb bcr 2lfabemifd)e Gfi-
Hub in 5Bien; ferner bie nad)ftcb,enben £>erren: ^ar i 23ae-
befer, Q3ertag, fieipsig; ®r. (Ebtüin ^ctä, 9Künd)en; 33.
©ocbfd;c, 23ud;!jonbtung, ©djnccberg i. (E.; (Emit ©retfd)*
mann, ftub. iur., ^ündjen; 9lid)arb öotter, 2tpotb.eter, ^Jiün-
4>cn; 3of. (£. Suber, ©rapbifd)e ^unffanftalt, ©ieffen; ö . (£.
Sud), Q3erlag§bud)!}anblung, Qucblinburq; ^ermann &raufj,
OberäoHinfpeftor a. S>., 9Äünd)en; &r. 3uliu§ Wayv,
£>auptau|jd)u§'(D0'2itgIicb/ 23rannenburg a. 3 . ; öermann 8t.
^Keper, Q3crlag, Setpaig; S)r. 3utiu^ hiebet , ©pmnafiat-
profeffor, 93?emmingcn; 9lcne .^ougenot, QJiceconfut b'G.ß-
pagne, 9Zanc^; 9?ente & Oftermaier, ßunftanftalt, ©reiben;
^auf Sauter, 93crlag, Äe^marf (Stngarn); 2)r. O3far Sd)u«
ftcr, 5)re^ben; Qßalter Sdjmibfuna, Verleger, ^ündien; S
9Jobcrt Sd)ttnnncr, ©rag; ©r. Sci^, ©encratoberarät, S
djen; &anö t>. 5ßolf, canb. geogr., ^ünd^cn; 5 ^ l
SBotff, ecbriftftcacr, 23oacn; £eo QBoert, Vertag,

Q3on ben ®ricg$creignijfcn ftarl betroffen ift u. a. bie
6 . yberctfd). Sie Scitung biefer Seltion teilt mit, bafj von
ifjren 123 gjlitgliebern 52 jum §>eere eingerüdt finb.

effen. 9Kitgtieber3af)t 424 (—3). Sie (Effener Sjütte im
Scebertat würbe 1913 Don 188 sperfonen J)c\u<i)tf 9)üüe unb
3ugang^tt>cge befinben fid) in burd)au3 gutem 3uftanb. (Eine
8tu3to[ung t>on öüttcnanteitfd)cincn njurbc mit 9tüdfid)t auf
bie ^tnanjtage unb ben immer nod) fd)tt>ad)en 23e|ud) ber
f)üttc nid;t Dorgenommcn.

^reiburg i. 23. 5)ie Scftion iätyt 511 orbcntfid;e, 3 au^cr-
orbcntlidjc unb 10 ^amitienmitatieber. 3n ben Q3or[tanb
hJiirbc an ©teile be§ f S^errn 5)r. 5)omoff §crr $neg3«
geridjtörat (Etb§ gctüätjlt; bie übrigen Q3orftanb3mitglicber
finb biefetben n?ie feitb. er. ©ie ßinnabmen betrugen 9Jiarf
11.792.31, bie 2tu§gaben 9Kar! 11.893.50. ®ie ^often bc§
9)tittent>aue§ unb ber baburä) nötig genjorbenen QBcgantagcn
betragen ^ a r f 29.925.54. 2)ie ^reiburger $)ütte rvuvbc von
622 'perfonen befud)t; an ben ^Beifjnadjtö- unb Oftertagen
fowic öon 9Kitte 3«ni bi§ Stnfang Oftober war fie benurt-
fd;aftct. 9ieu a,et>aut würbe ein 3Beg auf bie 9lote QBanb,
3um ©e^rengrat unb jur ^ormarinatpe. ^ ü r 1914 plante bie
Geftion ^ufammen mit bcr S . Jjotjenftaufcn ben 93au cinc§
Öö^enwegö gur ©öppinger §ürte.

&au S^arawanfen bcr ©. ptagenfurt. 8tm 25. 2tpril fanb
bie jct;njäf)rige ©rünbung^feicr beä ©aue3 5?arawan?cn bcr
6 . ^Etagenfiirt ffatt. §err ©ireftor £. Safyne bjelt tyehd einen
bie (Entwidtung bcr Suriftif in ben ^arawanfen tid)töott be
banbetnben Vortrag. S)er ©au befi^t jur^cit gwei Gä$
päufer (bie ^tagenfurter 9)ütt& am '•ftorbfufj be§ 5)o
unb baä Hrfulabergb.au3) unb \)<xt 45 QBcge marfiert.

§aiba. ©ic Geftion tfylt 102 ^itgtieber. 9iad;bcm bie
Sauptüerfammtung be3 ©efamtüereinö in 9?egenöburg bk
erbetene 23eib,itfc von 9Ä. 5000.— bewilligt tjatte, würbe ber

23au ber $>ütte am 5BangenÜ)fce in ber 6eftion§t>auptt)cr-
fammtung oom 22. 3uK 1913 befd r̂offen unb am 3. Of-
tober 1913 auf ©runb ber ^ länc be3 inawifd)en berftorbenen
Gfabtbaumeifter^ ^ a j 2)ittrtd) bem 3immermeiffer Gtjrp-
fantl) (Ebner in 2ainad), bem (Erbauer bcr Obcrwatbcr^üttc,
jur 8tu§fü!jrung übergeben unb bie gertigfteflung bi^ 15. 3wti
1915 vereinbart. (5)tc Slngabe ber Eröffnung ber 5)ixtte im
3al)re 1914 auf Seite 65 be3 tjeurigen SMenber3 ift irrig
unb au berid)tigen.) S)cr 'Soranfdjtag tautet auf K 22.850.—.
©er bi^^erige ytu^fd)u^ würbe wicbergewät)it.

9leuötting. g^itgtieberftanb 137 unb 1 efjrenmitgticb. 2)ic
Öauptoerfammlung am 15. ©eaember wählte bk bisherige
93orftanbfd)aft wieber, beftetjenb au§ ben Sjerren: 3uweticr
^yrit) 23tad)ian, «Sorfitjenber; Kaufmann Sermann 6d>weigcr,
Gd^riftfütjrer; Kaufmann Martin 33ittt, Staffier; 23ürgcr-
metfter 3of. Sittepranbt, ^yabrifbireftor 9lid)arb SiHmann,
9lcd)t§anwatt £ub. Mütter, Oberfefretär @mft ^tef*, 33ci-
fitjer. S)cr ftetö einen prächtigen 23tid auf ben öfttid)en QBitben
Äaifcr bictenbe £)öl)enweg Stripfcnfopf—^elbberg würbe bi3
aum Gd)eibenbid)tberg fortgefe^t.

Obcrffaufcn. gflitgtieberaab,! 191. ©er QJorftanb beftcl;t
au§ fotgenben Herren: 23ürgermeiffer 2tid)ete, «33or[i^cnbcr;
^ . Gtabter, Staffier; 23. ftotb, Gd>riftfül)rcr; ^ermann
Gehabter, öüttenreferent; ©ebt). ßirdjmann, Qßegreferent;
O. 9?ei<|», 2t. 9?eid)art ö. £inbcnberg unb 3- ^Bagu§ in
QSeiter, ©r. ®oä), 9K. ®oä) unb ^ar t Gd)äbter in Ober-
läufen, 23cifi^er. S)ie (Einnahmen bcr Geftion betrugen 1913
9#. 5067.60, bie 2tu^gaben <2K. 4928.02. 5)a^ Gcftiottöücr'
mögen beträgt nad) <ß. 2200.— 2tbfd>reibungen 9ft. 4642.76.
^yolgcnbe Afyn 2tntcitfd)eine würben au^getoft: 92r. 14, 84,
97.111,116,143,192,288,333 unb 448. ©er £öb.enweg &od)*
grat—^atd)cn, auf bem bcr „Gfiftub" eine $)ütte errid)tet t}at,
wirb t)iet begangen.

9?cuttingen. Scr 93?itglieberffanb betrug 1913: 314 ( + 2 ) .
®urd) Zob unb infolge QBegaugS fyatte bie Geftion größere
QJertufte. S)er feit^erige 2tu§fd)ufj würbe einstimmig für 1914
wieberbeftätiat. ©ic SBcfud>^5iffcr ber 9leuttinger Surfe war
1913: 302 ©elfte mit 250 übemad)tungen. ©ipfetbeftctaimaen
öon ber 9)ütte auö: (Eifentaterfpi^e 73, SMtenbcrg 17, '^ftün-
fpi^en 12, «-Reutlinger Surm 3. ©er für 1913 geplant gewesene
Vlußbäu beß &aumtoeQe<$ auß bem ©aftunatal aur 9?cuttingcr
Spürte mu^te wegen fd)ted)ten QBctter§ üerfdjobcn werben,
wofür safylvtifyc 2tu^befferungöarbeiten an anberen Qßegen
tjcrgeftcKt worben finb. ©röjjere Gummcn finb baburd) un-
t)or|ergcfc^enerwcife t>crfd)tungen worben, unb um ben einge-
gangenen 93erbinbtid)feitcn nad)fommcn au fönnen, Ijat ftd)
bie Geftion in btc 3wang^lage öerfetjt gefetjen, neuerbing^
an bie Opferfrcubigfcit iljrcr 9}Zitgticber au appellieren, ©er
bie3beaügltd)e 2tufruf i)atte ein fo erfreulid)e§ ßrgebni§, ba^
au hoffen ift, mit ben nun aur Verfügung ftetjenben ^Jiitteln
ben Gaumweg fcollenben unb aud) bxc bringenb notwenbige
Verlegung beä QBcgeä burd) ba§ 'pfluntal aur 5?onftan,3cr
9)üttz (2infd)tuf} an ben ^yclfcnfteig t?on ber §ütfe a««1

©afluner 5Binterjöd)l) t>orneb,men ju fönnen.

v.Gc^waraer ©rat" (£eutfird>). 97iitgtiebcrffanb 260 (-f 15).
©ie feittjerigen Q5orftanb§mitglieber würben wiebcrgcwäljlt.
©a§ (E^rcnebelwei^ für 25|ät)rige ^itgliebfd^aft erhielten
Gtabtbaumeitter Gatett), Kaufmann Gd)neiber unb Oberamts?-
fparfaffier QBeifer. £et)terer, bcr langjährige QJorfi^enbc,
würbe bei biefer ©etegenljeit in 2lnerfennung feiner vielen
Q3erbienfte um ben öüttenbau amtt (E^renmitglieb ernannt.
©er 2tufwanb für bie „£eutfird)er 9>ütU" famt ben umfang*
reiben ^ßegbauten beträgt nad) ber Gd)tufjabred)nung runb
9K. 32.000.—, bie burd) btc 23eil)ilfe bt§ öauptöereinö fowie
burd) reid)tid; eingegangene Gtiftungen unb ^nteilfdjeinaeid)"
nungen ber 97tftglicber grö^fenteiß gebedt finb. Stuf bie
innere CEinrid;tung entfalten runb 9Ä. 6000.—.

SBcilcr. ©er Geftion ift c§ enbtid) gelungen, im SBibber-
ffeingebict ein 2trbeit^fclb au gewinnen. ®ic 9^acl)barfcftion
Vorarlberg fyat fid) bereit erflärt, einen Seit üjreS Stlpenge-
bietet a"i" 3wecfe bcr 9Karfierung unb Q3crbcffcrung ber
•SBcge an bie Geftion QBeiler abautreten. 3n bcr au^er-
orbentüd)cn öauptüerfammlung vom 4. 3«ti 1914 würbe nun
befd)loffcn, ba% ba§ ©ebict ©enfdjelpaf einfd)tie§lid) 5Bib-
berftein, Söferfpiije, §od)atpc, 3ntfd)er, ©ibam^fopf— Sjcr-
aeljod; al§ 2trbeitöfclb von ber G. Qöeiler übernommen wirb.
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. S.
23eeger gri^, canb. tng., Hnterofftaier b. 9i ,

fäd)fifä>3 Sd)iU)en-9legiment 9*r. 108, ge-
ftorbcn im Qataxett au ^ftontaigue, 5. Sept.

S. 20lgäu-®empten (2).
( E d e r l e i n 9)anß, Kaufmann, ftempten;
2 ö i t t m a n n O$tav, Kaufmann, 9*cuborf bei

&empten, Snfyabev be§ (Eifernen S r̂euaeä.
S. Slmberg (1).

3 o b ft, f. Oberleutnant;
£ ö f f l e r, Hauptmann;
9ftaper 3ofef, öaupttnann;
6 a) u ft e r QBifyelm, Oberleutnant.

e . Stn^att (1).
S t e i n b a d ) Sttfreb, 23anfbire!tor, ^infterh>atbe,

Oberleutnant unb 9*egiment3-2lbjutant b. 91.,
3nfanterie-9legimcnt 9Zr. 102, Sntjaber be§
(Eifemen $reuae§, gefaßen 4. Ott. bei 9leim3.

S. Stnnabcrg (2).
'p ä f f t er, 2>r., 2tmtörid)ter, §errnt)ut, Ober-

teutn. b. £anbtt>., 3nf.-9lgt. 104, gef. 22. Qept
©. Stn^bad) (1).

© i p f e r §an§, ^rei^geometer, Stn^baä);
a, £eutnant;

xp a r t ^riebriä), 2lmt$gerid)t3-6efretär.
e . 2tpotba (1). '

23örne r 9)einvid), ^abrifant, WpoVoa, 93orffanb
ber 6e!tion, gef. in ftvaritteiä) im September.

<5. 2tuerbad) i. 05. (1).
© e t f e QBatter, Seutnant, 3nf.-9lgt. 9tv. 106

(7. fäd)f.), gef. in gnmfreiä) im September;
£el)rer, Stuerbacf), Q3iäefetb-

t, 9lefert)e-©renabier-9iegiment 92r. 100,
gefallen in granfreief) am 9. September.

S. 2lug$burg (1).
2 3 a u m g a r t 5^ar(, (Etyemifer, Stug^burg, £eutn.

b. 9t , l. u. f. 3nf.-9*gt. §od). unb 2)eutfd>»
meifter 9lr. 4, gefallen 8. Sept. gegen Serbien;

(Ed ©eorg, 23eamter ber ©re^bener 23anffiliale,
Stugöburg, Offia.-SteUt). b. 9?. unb 3ug3-
füfjrer, bapr. 3nf.-9?gt. 92r. 3, gef. 24. Sept.;

§ e l l n e r ©eorg, Spengtermeifter, 2tugöburg,
£tnteroffisier ber £anbtt>et>r, gefallen 5. Sept.;

90£at?r 9)evmann, S^ajor, bapr. ^elb-Slrt.^gt.
9fr. 8, Nürnberg, gefallen am 10. September.

©. 23armen (2).
art, 3ngenieur, 23armen.
©. Sauden (2).

g t, 9leferenbar, 92eu|tabt i. Sa.,
£eutn. b. 9lv 3nf.-9?gt. 9Zr. 103 (4. fäd)f.);

cingcflammcrfc 3a^)l bebeufet bie
öeröffenttic^fen Seftion$t>erluftliften.

ber

S a} u l § e 9^ar«n, 5?aufm., 23au^en, 2eutn. b. 9^.;
II l b r t a) t, 5)rv 2tmt^ger.-9lat, öauptm., 23au^en;
H11 m a n n &., canb. b. ^öl). Se^ramt^, 23aufjen,

Hnteroffi3. b. %, 3nf.-9lgt. 103 (4. fäefcf.).
S. 23at>reutf) (1).

^ a l t e r m e p e r , Hauptmann unb 23eäirfö-Offi-
gier, gefallen bei ben kämpfen in ben Q3ogefen;

© u n t r e r , fieutnant im bapr. 3nfantcrie«9legi-
ment 92r. 7, gefallen in b^n QJogefenfämpfen.

S. 23erglanb (9ttünd>en) (1).
S d ) ö n f e l b e r 3ofef, 23u^änbter, 9Äünd)en,

Unteroffizier, bapr. £anbtt>.-3nf.-9lgt. 9Zr. 1;
S a) to e i e r 9)?ic^aet, Kaufmann, 9JZünd)en, Unter-

offiäier, bapr. £anbtt>e^r-3nfant.-9lgt. 9tr. 1.
S. ^onn (2).

$ u r t e r OB., 9tfe§fp, Oberlauf;
91 a b e r 3, S)r., Oberlehrer, 23onn, gef. 25. 2tug.

S. 23reölau (2).
t>. Qöief e, Oberleutnant, 23reölau.

<5. 23rijcn (1).
^ r i t f ä ) ». (Eronenhmlb 3ofef, l. u. f. 2lrt.-

Oberft, gefallen am 16. Sluguft bei Q3atjeöo.
S. Goburg (1).

3a l )n 3B., 9Jlaior, gef. 22. 2lug. bei 9loffignol;
OB e g e n e r (Sbertyarb, StottergutSbefifjer, 'SBeî en-

brunn a. ^orft, gefallen 3. September im ©e-
fea)t bei 23oi§ be la 9ftabcteine bei St. Sie.

S. ©reiben (2).
23 i e r l i n g 9lubotf, gef. 18. Sept. in granfreiä);
5? a e ft n e r £etriniu3, 9?ed)t^ann)alt, 2)re§ben,

gefallen am 24. September in granfreid);
£ e o n l ) a r b t 9*ub., 5)r. pt)it., £et?rer,

gefallen 26. September bei 9toifel,
9 J e u b e r t 5?urt ©uftaü Stbotf, ©reiben, ge-

fallen 25. 2lugufit bei 9ftarienb<mrg, 23elgien;
92obe Herbert, ginansamtmann, ö̂ f- iw Sluguft;
9lod> 9)laf 5?art, Öfonomieinfpeftor, ©reiben,

gefallen am 7. 2tuguft in ^ranfreid);
QBotf 9Kartin, 2)rv ©pmnafialle^rer, Sreöben,

gefallen im September in granfrei<$.
©. (Erfurt (1).

© ö r b i n g ^r., ®r. pl?it., Oberlehrer, (Erfurt;
K ä m m e r e r 91., Obcrbürgerm., Sonber§i)aufen;
S d j u l j e £ubn>ig, 9fta}or, (Erfurt;
S e n g e 5?art, ^ofrtnfpeltor, 23erlin»griebenau.

S. gffen (1).
231 u m er Oberingenieur ber 2fftiengefeHfd>aft für

23eton- unb 9ftonierbau, (Effen (9?ut>r);
S p i 11 n e r gr., ®r. ing., (Effen (9*ut>r).

6 . ^ranfentbot (1).
5 r e p, 3(")narat, ^rön^nt^at, gefallen 28. Stuguft.
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G. granffurtam 9flain (1).
©utfteifcf) Wilipp, Kaufmann, granffurt am

9Jlain, Q3i3cfclbtt?ebel be3 9?efert>e«3nfanterie«
9legimente3 9fr. 223, »erungtüä't in 9ttef>;

3 u n g 3utiu3, 2)r., 9led)t3attt)att, granffurt am
9Kain, Sauptm. u. ®ompagniefüt)rer, £anbtt>.-
3nfanterie-9legiment 9fr. 81, gef. 14. (Sept.;

$ a t) t o &, ®aufm., granffurt a. 9ft., SHaenjadyt-
meifter, 21. ̂ cf.-^ctbart.^gt., gcf. 22. 2tug.;

OBaII tuf ©anißt, 2trä)iteft, granffurt a. 9ftain,
£eutn. b. %, getb-2trt.-9lgt. 9fr. 63 (2. naff.),
3nt?aber be§ (Eifernen ®reuae3, gcf. 28. 2lug.

G. greiberg i. G. (1).
ä), 2)r. mcb.,
gefallen in

<£rid>, 23ergbire!tor,
9lefert)e-Of|t5ier, gefallen in 23elgien.

i. ^ r . (1).

23aben.
S. ^reifing (1).

23 a u r $arl, 9?ed)t3prafttfant, ^reifing.
S. 9riebrid)öljafen (1).

23 a p e r öeinriä), Ingenieur, ^
(23obenfee).

6. ©aittat (öermagor, tarnten) (1).
(Eber ©uftl, Sermagor, gefallen in Gerbien;
Q3 o g t 2ltoi^, Hauptmann, t t £anbtt>et)r-3n'

. fanteriC'9^gt., öermagor, gefallen in ©alijicn.
S. ©armif^-^artenfirc^en (2).

( E r o n e n b o t b Bvify, ßfjartottenburg, gefallen
am 8. September in gamfrdä).

6. ©elfenfirdjen (1).
2t r n e d e, 2lmt^ri(i)ter, ©etfenfird)en;
£>afenc te»er , 23ergn)er!^bireft. ©etfenfirdjen,

SJJlitgtieb b. prcufjifd)en Stbgeorbnetentjaufeö.
©.#©ie§en (1).

f e t t e r (Ernft, Obertetjrer, ©ie^en.
©. §agen (1).

© i t b e r f i e p e §., <33ort)alte bei §agen.
e. 9)aVL i. S . (2).

g ü r r u t t e r , f. unb f. Hauptmann im 5?aifer-
jiäger-9legiment 9ir. 4, gefallen bei Semberg.

©. Satte a. ©. (1).
6 3 > a a f £ a u f e n , 23ergn>erf3bir., 9Zeu.QBctäon).

©. öeibetberg (1).
©reber $., 'prof. a. b. Oberreatfa)ute, §eibetberg.

6. §eitbronn (1).
23eufet3paä)cr(E. , 2tmt^riä)ter, ^

©. §itbburgtjaufen (1).
t>. 'prapdjot tJ^f i , 9Waior unb

manbant, Sölainj.
6 . §of (1).

5) ä b r i $ ^aut, ©ampffägetoerlöbeft^er,
ö e p f t a H (S^riftian, 2tmt^geriä)töferretär,

©. 3ngotftobt (1).
(Ertt ^ a j , Hoflieferant unb 9flagiftrat3rat,

§auptm. b. 91. unb S^ompagntefütjrer, bapr.
3nf.-9lgt. 9lr. 13, gef. 5. 6cpt. bei £unet>itle;

£aac(e Robert, ^D âjor unb 23ataiHon3fomman*
beur im 2. baprifd)en furnier - 23ataiHon,
Gpeper, gefallen 5. Oftober in 9lorbfranrreid);

9 l i n g t e r Otto, 2^utn. unb 23ataiHon^abjutant,
bapr. 3nf.«9*gt. 9ir. 10, Derirunbet 25. 2tug.
bei £unet)itle, geworben 4. Gept. gu ©ieu^e;

G t e t l t u a g ^riebrid), ^ajor u. 23atailtonöfom-
manbeur, bapr. 3ttf.-9?gt. io, t>evto. 26. 2tug.
bei £une*nHc, geftorben 27. 2tug. ju 2>icuae.

©. ^dnigöberg (1).
>rv 9leg.-9lat, 23ertin-9riebenau,

Hauptmann b. %, ^üfttier-^egiment 9lr. 3.
©. Srain (£aibad)) (1).

9 l a n t 3ofef, t u.!. öauptm., Harburg a. ®rau;
S u t t a Otto, Gparfajfcbeamter, £atbad>.

©. Mftcntanb (Srieft) (1).
M a u r e r OB., £eutn.,^etbfanonen»9lgt. 8,

S. £anbau (^fatj) (1).
g r a n ^ o n i §einrid), I. ©taat^anteatt,

bürg, Sauptm. b. 9i., preu§. gatf}art.-9*gt.
9lr. 10, 3nt). b. (Eif. ^reu^e^, gef. im Oft.;

© e b l) a r b QBittjelm, f. 9Äajor unb 23ataillon3=
füt?rer, bapr. 3nf.- 9?gt. 9fr. 18, 3«l). b. (Eif.
®reuae3, gefallen 27. Gept. in 9lorbfranfreid>;

£ o e d ) n e r Qßitljetm, §auptm., bapr. 3nf.»9?gt.
9Zr. 18, gefallen 20. Stuguft bei 9«öffingen;

QBeber &art, £eutnant, bapr. 3nfanterte-9?gt.
9 r̂. 18, 9[ftafä)inengen)e!)rt"v gefallen im Gept.

G. £anb3t>ut (2).
Ö i t t b u r g e r 9)laf, ©runbbuct)3antegung§fom»

mipr, S)ingotfing.
G. fiengenfetb t. Q3ogtt. (1).

3 i m m e r ^Satter, £c$rer, Unteroffizier b. 91.,
gefallen am 20. 2tuguft bei So^ttJalb, (Elfafj.

G. £inbau i. 23. (1).
231 u m $$., 9led)töpramfant, 2tefd)ad) b. £inbau;
© e i g e r ©eb^arb, £inbau am 23obenfee.

G. £ins (1).
©rum £>einr. 9)avcptm., t u. t 3nf.-9lgt. 9ir. 14.

G. Sflaina (2).
, Q3iaefelbtpebet,

G. 9Äarf 23ranbenburg (23ertin) (1).
23ürger 5?art, S)r., Oberlehrer, Oberleutnant,

9lcferfce'g:üfttier«9legiment 9lr. 36, 23ertin-
©runeu>atb, gefallen bei Gt. Quentin;

© o p f e r t 3al , 23etrieböing., £eurn. b. 9?., bapr.
3nf.-9?gt. 8, 23ertin, gef. 25. 2tug. b. ßtain;

5 U t n g m ü t t e r (Eribert, Slffeff̂ r, £eutnant
b. 91., 3nfantcric.9*egtment 9lr. 87, 23ertin,
gefallen 15. Geptember bei 93itle für Sourbe;,

9 l o t ^ e n b a d > Martin, S)rv Gtymuter,
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).- antcrbffia.>- ©arbe-gelbart.-Rgt. Rr. 3,
(Efjarlottenburg, gef. 5. Oft. inRorbfranfreid);

S ö e n b i d e grifj, 5)r., ©eograpf;, (Einj.-gretttJ.-
Stnteroffiater, ©arbe-Regiment au gufj Rr. 3,
23erlin, gefallen am 29. Slugufi bei (Eolonfap.

6. 9fteifjner=S)oä)lanb (2)re3ben) (1).
9f löbiu3 §., Rat3er.pebient, 2>rc§ben-Reuftabt.

6 . 9flitternborf (1).
S ä ) I o f f e r Slnton, I. u. f. Oberleutn., 3"f--Rgt-

Rr. 47, gefallen 26. Stuguft bei «praempStani.
S. 9ttoratria (23rünn) (1). .

Remenott>3fp Robert, S âbett b. 91., I. t
£anbtt>.-3nf.-Rgt. 14, gef. 27.2tug. b. 3amo§c.

S. TOndjen (2).
t>. £ e o e t) o tt> 5)., S)rv S\!reuaburg, Ober-Sä)le-

fien, gefallen gegen Rufjlanb.
S. Reuburg a. 2). (1).

£ e p ^ Otto, Seutnant, bapr. 3nf.»9*gt. 9Zr. 15.
©. Nürnberg (2).

231 o e ft 9tta£imilian, £eutn. bapr. 3nf--^9t. 14^
23 ö \) m O., Oberleutn. b. 9*. u. S^ompagniefityrer;
(E d a r t 2B., Oberleutn. b. 91. u. S^ompagniefityrer;
(Engel f )arb t 2llfreb, 5)ipl.'3ng., faif. 9flarine«

23aufüf;rer unb Offiä--©tellt)ertr., 9iürnberg;
V o g l e r ©eorg, 3ngenieur, Oberleutnant b. 9?.;

n 3uftin, S5r., 9*eä}t3anh>att, Leutnant ber
£anbn?ef;r nxii> ®ompagniefüf;rer, Nürnberg;

n gr., Setjrer an ber Shmftfajule;
OB u d) e r e r griebr., !. ©pmn.-'profeffor, Haupt-

mann b. 91., bapr. 3nfanterie-9*gt. 9Zr. 12.
e. Oberlanb (9TCünd)en) (2).

•3titf;agen 5)an$, Kaufmann, Offizier-6teH»er-
treter, bapr. £eib-3nfanterie-9lgt., 9Künd)en;

5?o d) 5?arl, £r., £)ireftor, £eutn. b. 9t, 9Künd>cn.
<3. Offenburg t. 23aben (1).

^ r o t f ä ^ e r Otto, Oberleutnant, 2lbjutant, 3n-
fanterie=9*egiment 9ir. 170 (9. hat).), Staffier
ber ©eftion, gefallen 25. Stuguft bt\ (Epinat.

©. ^falagau'^anntjcim (1).
^ r a n I £ubmig, ©r., 9led)t^antt>alt, 9ftttgtteb be§

; ;
G r a m e r 3«tiu^, S)r. meb., 23erlin.

5 . 9?egenöburg (1).
5 > o r f m ü l l e r £., 23e3irf̂ amt§aff., QBunfiebet;
£oe f d) Sermann, ©raf t>., I. Oberleutn., Bütty;
£ o r e n s öeinrid), Kaufmann, Stabtamljof;
3aut^ev Sljeobor, t Hauptmann, 9legen3burg.

S. 9?etd)cnberg t. 23. (1).
5? i n 3 e l $., 3ng., £eutn., £anbfhtrm-9*gt. 9Zr. 10;
91 e i ^ 5?arl, Stfabemifdjer 9)laler, £eutnant ber

9?efer»e, f. f. £anbe3fd)ü$en-9*egiment 9Jr. 3.
6 . Reutlingen (1).

ä e n m a p e r gri^, ftub. for., Reutlingen, ge-
fallen am 8. (September .bei ©ommai^ne;

' p l i n i n g e r 9?eginatb, 2)r. ing., 3ürid), £eutn.
b. £ingtp., gef. 25. Sluguft bei 9ftanontriller;

R e i n i g e r §erm., Red)töanttJalt, £eutn. b. £.;
Schirm (Eb., 5?aufm., gef. 24. 6ept. bei 93erbun;
OB i n t er 21., 2lmt3riä)ter, 9Jlärbad) am Redar.

©. ©aarbrüden (1).
§ e n f f e n , 2)r., (Eljefarat, ©aarbrüden;
M a n g e l ö , tön. ©ett)erbeinfpeftor, (Zaavbvüäm;
9Zeufang Rid)arb, Referenbar, Saarbrüden.

<5. ed)tt)abcn (2).
© e b e f i n b §ilmar, Reg.'23aufüfjrcr, ©egerlod);
K ä m m e r e r 9)ianfreb, 5)of- unb ©e!orationö-

maier, Stuttgart.
6. 6d)n>ab.-©münb (1).

9)2emminger, Oberlt., Spanbau, ©en>et;rfabr.;
0? o l $ 3uftu3, Oberreallef;rer, gef. in granfrßid).

S. Starfenburg (©armftabt) (1).
Q3ide l l ; aup t grieb., QBalbmidjelbad), £>auptm.

im 3«f.'9*gt. 117, gef. 26. Sept. in granfr.
S. Strasburg i. (Etfafj (2).
Oöfar, Strasburg;

R i d , £eutnant, 3nf.-Rgt. Rr. 126 (8. h>ürtt.);
S d ) u l ^ 'paul, Staatsanwalt, 3abern, 3nt)aber

be^ (Eifernen 5?reu3eö.
S. Stuttgart (1).

23 ü d) e l e ^ermann, ilnteroffig. b. R., Stuttgart;
(Ermann 'paul, Kanonier, Stuttgart;
S=ri^ 5?arl Rid)arb, £eutnant b. R., Stuttgart;
^ l i n g e n m e p e r (Ernft, £anbn)e^)rmann, Stutt-

gart-©ablenberg;
S o ft 2Bilf;etm, ginanäpraftifant, £eutnant b. R.

S. Sutäbad) (Oberpfalg) (1).
9ft ä r a ©uftat), fieutnant (»orgefd)l. f. (Eif.

geft. 10. Ott. im gelbla^arett in
S. Sepli^ (1).

23arn>ig gerbinanb, Oberingenieur, 5Biefa,

&pit}1)ixttl Ridjarb, f. I.-'profeffor, fieutnant
b. R. im !. u. f. 3nf.-Rgt. Rr. 35, (Elbogen.

S. Sraunffein (1).
R i e g e r öeinrid), ftub. ted>n., 9}2ünd)en.

S. Sricr (1).
§., Oberlehrer, Reufj, 2cntnant b. R.

(ßipc 1—2): 287

93on Seite ber Slnqcljöricjcn bc§ öerrn Haupt-
manns Rid>arb 23cecfmann n?irb mitgeteilt, ba§
bic 9Kclbunc5 ber S. 23arnten »on beffen 5ob glttcf-
lidjermetfe auf einem Srrtum beruht, xvaä n?ir Eternit
gerne fcftftellen.

3n Rr. 19/20 mu§ e§ in ber.1. Q3ertuftlifte Reißen:
6.2iagäu-$empten: 23aer RiAarb ftatt 23air
e . 23amberg: txa%l 9). ftatt Sraul &.;
S.£eip3tg: ©regor g=riebr. SBiO;. ffatt ©reffer;
6.£cip3ig: öcrjig ^aul ^tatt ö t



unt> öfterreicf)ifti)en
S)te 9JlttteUungen etfödnen om 15. unb testen jeben 2Ronat3.

Sd j r t f t l e t tung : Sßten, XIII/8, Äagenberggaffe 36.
102.000. =

$attt>t>9Cnnal)tttefteae für «ttjeißen:
SWündjen, <£&ea«nerftr«§e 8, fotoie bei fäm«tcf>en ©efdjäff«*

fteUen ber e i t l 9 i b l f 2 R f f

&üv Sott» »nb 3»J>att bet «uffäfce finb bie »etfoffet beto»ttoottU^.

23 u. 24» , 3L 1914.

in Ofcetfarnten*
Q3on Slntott © i t f ^ t ^ a l c r in

', Hnfere Stlpcnfeen fydben im Serbft ifjre fd)önftc Fär-
bung. ©a3 fjabe iä) tyeuer in tarnten wieber fo reä)t
empfunben. ©er gaaferfee grüßte mid) in bunfelblau
unb hellgrün; an einaelnen itferftetten t>atte er einen
<3ticf> in§ 9lötliä)e ober 9loftbraune. ©a§ fam von ben
33ud)en, beren fallreifes £aub ftd) im QBajfer fpiegelte.

©en gaaferfee pflege id) immer &u befugen, wenn
mid) mein 2Beg in bie Q3aterftabt füfjrt. (Er liegt l 1 ^ ©et)«
ftunben öftficf) »on Q3itlacf) unb fdjmiegt fid) fctjeinoar eng
an bie ffeüe ^et^ppramibe be^ 9DZittag^fogetö, f)eute
blide tcf) »om 23erge Sabor gu i^m I?inab. ©iefer 23erg
f<i)tie§t it?n gegen 9iorben ab. (Er ift ni<J)t ô<f>, nur
733 Bieter; im Q3erpltni^ au feiner Umgebung ift er
alfo eigenttiä) nur ein 3t»erg — ein 3tt>erg unter
23ergen. 2tber tt)ie un§ fo mancher 3 n w g unter ^enfdjen
ein reid)eö Geetenteben offenbart, fo geigt un^ biefer

unter 23ergen ein ^errtiä)e3 9iaturbilb.
Q3orlagc bitben ber Gee unb bie 5?ärah)an!en.

S ie ®araroanfen ^aben tüei^e ^(eden im rötlidijen ^el^-
geffein. 5)a^ finb bie überrefte be^ jüngffen <5<$nee»
faÜe^ in ben 23ergen. S)em 9JJittagätoget p n g t eine
tid)te 6tra'{jne tief in bie furd)ige Stirne; fte ähnelt
einer ©ilberlode. 3m See finbet fte jid) nrieber, famt
ber furd)igen ©tirne be$ 23erge^. S)er See breitet ft<$
vufyia unb unbewegt t>ov un§ au$; auä) niä)t ber teifefte
Q33inb^aud) ftreid)t über fein ttareä, bur4)fi(f)tigeä ©e=
n>ä|fer. (Er gleicht fyute in beö QBorteä reinfter ^ e -
beutung einem 23ergfpieget. (Sotbene Sonnentid)ter ^u-
fd^en über ifyn hinweg unb an feiner grünen S f
e§ mand)mal auf, aU fpränge eine gotbene Sauget
bem QBaffcr $erau§. 2tber ber See ift nu)ig unb unbe-
wegt, er wirft feine gotbenen S^ugetn, er trinft nur i>a$
warme Sonnenlid)t nnt> fpiegett bie Serge unb QBälber.

(Ein 93auer tritt au^ bem S^ot̂ e ^jerauä. G,$ ift einer
ton ben Kärntner QBenben ober, wie man im „£anbt"
fagt, von bm „QBinbifc^en", bie tyter um ben See unb
im 9lofentate fi^en. Sie finb immer gute greunbe i^rer
beutfdjen 9taä)barn gewefen unb aittern tfeute mit ttmen
um ben (Erfolg im großen QBettfriege.

(Er wunbert ficf>, un§ tyiev ju fetjen. „2eut fein
tei wenig um bie QBeg", meint er, „bie jungen ^tt
bilber fein t>Mig alle im S^rieg. ^ e i Sutm, ber Sepp!,
iö im ©atiaifd)en bei bie Siebner, mei ®neä}t fatjrt mifn
5ra in ; mei 9tofj, ben §ud>$, t>äben f mir a wegg'nom»
men. Slber i§ mir fd>o aHe§ gteid), wenn f nur Sd)täg'
Wegen, bie anbem! — SBte'S ftei)t, wer'n So nit wijfen?/y

„<&ut," erwibern wir. „Hnfere QolbaUn bringen über-
all öor, fie fämpfen wie bie 9)dben\"

„S)a§ t3 fd)o reä)t! — 'preHeta fyubic," er richtet fiä)
gu feiner üoHen ©röfje auf — „alle fallen fie über un£
Ijerl ©er Serb* unb ber 9luff', ber ^rahgof unb ber
gngtifd)e a no! de ine r Seet', iö aner a größerer <$aloü
wie ber anberel 23*$ttat'(Enf <$>ott\ — ©er Seufel foU
fe atte f)oten!" (Er ^ünbet fia) feine pfeife an unb jiet?t
bampfenb in ben QBalb hinein. ^Sßir folgen it)m langfam.

3m QBatoe ift e^ bunfel.̂  SHe Sonnenlid)ter faKen
nur fpärtid) burd) ba§ bid)tt?erfd)lungene 9label^ol§. 3«
ben ^Dörfern (Egg unb Srobolad) führen fte ben Surfen
(5?ufuruä) ein. (E£ finb faft nur QBeiber bei ber Strbeit.
©ie jungen 9ttänner finb im Kriege unb fämpfen gegen
Serben unb Muffen. 2tm 2tbenb beim „Sürfenfiebern/y

($ufuruafd)älen) werben fie »om Kriege reben unb nid)t
"SÄärd̂ en erjäfilen, tvie fte e§ fonft immer gu tun pflegen
bei biefer Strbeit. —

2tm näd)ften Sage fü^rt un§ bie Sübbat)'n von Q3tllad)
in ba$ obere ©rautal. 9Zur einige Stationen, weit. 3n
Spaternion-Sreiftri^ fcerlaffen wir ben 3ug, um ben ^ i r -
nod su befteigen. (Er ift einer von ben gans satjmen, ein
5?ut)berg in be3 QBorte^ reinfter S3ebeutung. (Srab au§
Öumuö fc^eint er ijergefteKt unb au3 £et)m, au^ bem-
felben Material, au$ bem unfer Herrgott ben erften
9J2enfd)en formte. 2luf feiner Spi^e finbet fid) faum fo
»iel ©eftein, al^ ein 23erg fjaben mu%, wenn er fia) unter
feinelgleid)en fehlen laffen Witt. 5?ampfturiften, Reifen»
Werterer, 23ergffeiger, bie gerne ein |>oa;alpineä Problem
löfen, werben burd) i^n nid)t auf î jre *iHed)nung fommen,
woljl aber Suriften, bie ben weid)en, niä)t ftarf geneigten

, Sllmboben ber fteiten ^eBwanb »orjietjen unb babei
bod) gerne ettoa§ feljen möd)ten. Sie werben it)n $oä)
einfd)ä^en, ba er eine 2tu3fiä)t bietet, bie überwältigenb
fd)ön genannt werben barf. (Er t>ebt fia) 2105 Steter
gegen ben §immel empor, gehört alfo nid)t au ben
tjöd)ften, aber aud) lange nidjt au ben niebrigften 23ergen.
3n alten 3eiten fott er triel ^ötjer gewefen fein. S)ie
Sage erjä^lt, von feinem ©ipfel t/abe man im Süben.
ba$ blaue ^Sleex („^ir 'O gefeijen, weswegen man ifjn
„Wixnod" nannte. Später tjabe i^n bann ein 23erg-
fhtra von feiner »ome^men §<tye ^eruntergebrad)t unb
uor feinen 9tad)barn tief erniebrigt, woburd) er ben
weiten 23lid unb ben red)tlid)en Slnfprud) auf feinen
tarnen verloren fyäbe. ©a fia) aber b i ^e r nod) niemanb-
gefunben \)at, ber it)m biefen 9lamen ernftlid) ftrittig ge=



268 ©eutfdjen unb £>ftcrrei<f)if(f)ßn 2llpenücrdn3. . 23 u. 24.

mad)t fjätte, wollen aud) wir bieS nid)t tun unb unS
feiner aud) offne 23liä* auf baS btaue 9Äeer freuen. Sd)i-
fairer werben ityn befonberS (oben, ba er ein ©etänbe
aufweift, baS für Sd)neefd)utye tt)ie gefd)affen erfd)eint.
Stunbenweit gießen, fid) Pon feinem ©ipfel ©raSböben
mit 100 bis 150 9fteter anfteigenben unb abfattenben
kuppen £in, bie im Qöinter bei guten Sd)neePertyätt«
niffen bem Säufer alle nur erbenflid)en QBonnen eröffnen.
Qod) wir leben nod) nid)t im QBinter; ber Slltweiber-
fommer fpinnt nod) feine fitbernen gäben unb er fpinnt
ftc Ijier oben mit boppetter Sorgfalt.

Sd)on im Stnfrteg lofmt unS ber 23erg bie <2ftütye, bie
wir für ifm Perwenben. 2)er 9!ftillftätterfee grüßt burd)
ben Sjocfm^alb $u unS herauf — bunfelblau, an ben füb-
lid)en afern in fd)itternbem ©rün. — Sin präd)tigeS
QBaffer! Q3on feiner (Seite Permag eS unS in fo groß-
artiger QBirfung, mit fo Pornetymem Sjintergrunb Por
Slugcn 3U treten wie x>on fyiev. 3*ber Sd)weiaer See
fönnte eS fürwahr um biefen £>intergrunb beneiben!
2)aS (Erfjabenfte, waS baS slärntnerlanb äu bieten t)er>
mag, bie Sauernfette mit itjren Q3orbergen, bilbet biefen
5}intergrunb. Q3om ©(odner bis aur Sod)atmfpi^e ift
fie faft fid)tbar. S)er ©toetner verliert wegen ju großer
(Entfernung. 2tber wir freuen unS fd)on, ba$ er über-

t>a ift. Q3ict impofanter ift bie §od)atmfpi^e.
ausgebreiteten ©fetfä)er finb mit 9Zeufd)nee bebeeft

unb gli^ern unb fümmern im (3onnenfä)ein wie eitel
Gitber. QBer fyeutt biefe ©tetfd)er überqueren fönnte,
ber \>ätte einen großartigen gemottet 1

(£in atteS 9Jiannt fommt unS entgegen — mit einer
S^raje auf tem Wüden. (£S gteid)t einem tebenbig ge-
worbenen 23aumffrunt „©rüaß (Enf ®ottl — 3 bin ber
3od)enfeppl pon ber ©egenb/' fteHt er fid) por. 2t(S
93ergbauer füfjlt er in biefen fd)weren 3eiten ein leb-
haftes 23ebürfniS, mit Qtabtleuten ju reben.

Ob wir auf bie 2lfm gelten ober „fei ba inberfd)t tvo"
waS fud)en täten, Will er wijfen.

„3Bir ge^en auf bie 2tlm," erwibern wir.
(Er tfabe „lei gefragt, weil im ©fd)riet" — er weift auf

ein paar 23auernt)uben an ber 23ergtetjne \)\n — „niamb
ber^jam fei". „2)ie jungen 9JJannSbilber feien im $rieg
unb bie QSeibSbilber unb bie alten SXftanbln täten auf'n

©runbbirn (Kartoffeln) ausgeben."
biefer (Einleitung will er Wiffen, wie eS braußen

in ber Qßelt ftef)t, ob ber 9?uff' unb ber grangof ge-
winnen ober wir unb ber 2)eutfä)e.

„QBir gewinnen," rufe id) taut.
„2)a3 tS wot)t red)t, wottf red)t! Hnfer Herrgott toa%

fd)on, WaS er tuatl" ©eine gud)Säuglein leud)ten in
g

<£iner, ein preufjifd)er „5htmmanbant/y — er fyabe eS
fetbft in ber 3eitung getefen — „baS fei gar ein irger,
ein gefd)eiter, ein politifd)er 5?opf." „QBann i nur jeijt
glei ad)t wiffet, wie er fi fd)reibt!/y

„Öinbenburg," Reifen wir i^m nad).
«So, fo tuat er fi fd)reiben." — „33ua, ber 9^enfd)

fyat bir an Gturm in üjm! S)aS iS fd)o red)t erfreutid),
wia ber ben Muffen, ben Perbammten Seufel, abfd)äbeln
tuatl f e i n e r öeel', ben preußifd)en fioter t>ab i gern
wia mein 23ruaber!"

Ijaben il?n aud) gern/' erftäre id), „aber nid)t
nur wir, baS gan^e beutfd)e Q3olf unb gana Öfterreid)
fd)ä^t unb Peretjrt biefen ^elbtjerrn.''

„QBerb fein," fä^rt er fort, „unb g'freuen tuat'S mi,
baß wir mit ben 5)eutfd)en fo g'fammfpielen, bafy wir
fo a fommoteS ©'fpann, fo guate ©peäialen ju ananber
fein! 5?ummtS guat aufi auf bie 2llm unb g'funber
wieber Ijaml" Perabfd)iebet er ftd) Pon uns. (Er Rumpelt
eilig ben Scing \)inab unb Perfd)winbet nad) geraumer
QBeile im §od)walb.

23ei ben 23auernt)äufern ift wirflid) lein 9ftenfd) ^u
fetjen; fie finb wie auSgeftorben. öinter einem Stall
iiet}t ein alter 6d)immel bie testen ©raSfjalme auS bem
23oben. (Er t)inft auf bem red)ten Hinterfüße. <£S ift
einer Pon ben Surücfgebliebenen, Pon ben Untauglichen,
einer, ber nid)t ben 9)eibentob fterben wirb auf bem
gelbe ber (E£re.

Selben fnb ja aud) unfere 9loffe braußen auf ben
Sd)lad)tfelbern! So mand)eS Pon i^jnen, baS fyiet in
ben 23ergen frö^lid) gefommert t>at, gicljt je^t in ©ali-
äien ober brunten an ber S)rina mitten im Kugelregen
Kanonen qber fd)reitet mit wunbgeriebenem Seib unb
pngenbem Kopf in ber enblofen 9letye ber Srainful)r-
werfe auf fotüberjogener, elenber Straße bat?in. D̂fam
wirb billigerweife aud) biefen Pierbeinigen Streitern
nad) bem 5?riege ein ©enftnat fe^en muffen 1

(Etlid)e fjunbert 9Äeter oberhalb ber 23auernl)äufer
beginnt fd)on bie 2llm. Sie ift mit ^reifelbeergeftrüpp
bid)t bewarfen. Q3oHreif fi^en bie roten 23eeren tjinter
ben garten grünen 23tättern. G.in junges QBeib ift fleißig
an ber 2lrbeit, fie ju fammeln; ein IleineS S)ianbl i^ilft
iljr babei. 92id)t für fid) fammeln fie bie 23eeren, erllärt
fie unS, für.bie franfen Sotbaten. (Etwas anbereS fönne
fie nid)t tun für fie. ©ranten Cpreifelbeeren) feien gut
fürS t»£ige gieber.

2luf bem ©ipfel beS 23ergeS fommen bie einzelnen
©ruppen ber 3utifd)en unb Karnifd)en 2llpen ju befon-
berer ©eltung. Keine Pon itjnen ift Ijeute burd) QBolfen
Perbectt. 2lud) nid)t ber leifefte 2>unftfd)leier fjängt an
tl)ren gelSwänben unb fd)arf t?eben fid) i^re 3a<fen unb
3innen, it>re Sd)rofen unb ©rate Pom bunfelblauen
Öimmel ab. 3 " ben gurd)en unb Kaminen unb auf ben
©raSbänbern tyrer fteilen Slbftüräe ty&nQt ber Sd)nee in
weißen Streifen unb golbig gittert baS Sonnenlid)t über
fie hinweg unb gleitet nieber auf bie i^nen Porgelagerten
§ö^en unb in bie Säler. (ES ift ein red)ter Sonnentag,
ein Sag, ber unS alles erfd)ließt, waS ber 23erg unS gu
bieten Permag.

2)er SriglaP, ber Gangart, ber ^ontafd), ber 5)o-
bratfd), ber 9teißfofet, ©artnerfofel, bie KeÜerwanb unb
Piele anbere grüßen unS Pon tyier in golbener Sonnen-
prad)t. ©anj auS bem QBeften treten etlid)e Siroler
Solomiten, jene Porne^mften Ktetterberge ber bcutfd)en
Suriftif, ^erPor. (Ein großer Seil iljrer lüfmen 23e-
swinger fteljt tyute unter ben QSaffen unb fämpft an
S)eutfd)tanbS unb öfterreid)S ©renjen gegen bie geinbe
beS beutfd)en Q3olteS. Sie werben ju ben beften Strei-
tern gälten, bie Männer ber Surifttf, mit i^ren eifernen
9fluSfetn unb Serben, bie fie fid) im Kampf mit ber
9?arur geftätjlt unb gehärtet fyaben, fie werben mit ben
Surnern unb Sängern, mit allen jenen, bie für Sd)öneS
unb (EbteS begeiftert finb, bie 9ftaffen mit fid) fortreißen
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im (Streite, fie werben ftetS in ben twberften
ftetyen. So monier t>on itfnen wirb ^eimfefjren, bie
33ruft gefd)mücft mit einer 2tu^äeid)nung, jeber mit bem
23cwufjtfein, feine ^flidtf für baä 93aterlanb t>oU unb
gana erfüllt au fjaben. Q3iele werben freilief) md)t me^r
wieberfommen, iriele fcon itynen werben in frember (Erbe
ben ewigen Sd)taf fd)lafen. 5)a3 beutfd)e Q3olf wirb tyrer
gebenden in QBort unb 23ilb unb in £>elbenltebern, bie
beutfd)en Sllpen werben i^rer gebenden mit flammen*
acid)en auf ben 9)tyen, mit bunflen 9Zofen auf ben
kirnen.

QBeifc ©Ott — jene befeligenbe 23ergfreube, bie B u t -
ter 9tatur if;ren greunben auf fyotyer Qßarte fo gerne au-
teil werben läfjt — fie will $eute niä)t über un3 fommen.
(E§ liegt etma$ in ber £uft, ba$ bleifd)wer auf unfere
(Seele brücft. (Ein ^erber Sd)mera brütet über ben Seilern;
er teilt fid) un§ mit, er fleigt a« ben Sityen auf wie
bid)ter 9iebel, tvenn ber S)immel fein QBolfenfjeer t>er-
fammeln will au langantyaltenbem «-Kegengufj.

2)raufjen, weit braufien an ben ©renaen bonnern bie
Kanonen, brennen Dörfer, Unten fciete, öiele 9}ienfct)en.
2lber fie muffen bonnern, bie Kanonen, fie muffen bluten,
bie 9Äenfci)en, follen ba§ beutfcf;e Q3olf unb feine greunbe
nict)t verlieren, wa^ ber ^Kimoct, auf bem wir fte^en,
»erloren ĵaben foll — ben 23lict auf^ blaue 9Äeer unb
mit tym bie Hoffnung auf eine frolje, tatenreiäje 3u-
!unftl 2)ie ewigen 23erge Jönnen eö beaeugen: ®a^
beutfetje Q3olf \)<xt biefen ftrieg nict)t gewollt! §abfucf;t,
92eib unb 9J2i§gunft feiner ^einbe t)aben e^ in biefen
Stampf getrieben, ber fyev&e fo t)iele ^Jlenfcfjen bluten
maä)t. 2)er beutfcf;e ©eift wirb it>n fiegreief; a« ®ni)C

führen. 2)ic 93erge wei^fagen un§ ba$. ©er ©locfner
fagt e^ unb ber Sriglaö, bie §od)alm unb bie ©olb-
miten unb mit itjnen alle bie 9)oi)en unb ööd)ften in
weiter 9lunbe, bie fo oft fd>on ©elegenf)eit Ratten, bie
SHujntjeit unb unbeugfame 5^raft be$ beutfdjen ©eifte^
kennen au lernen. 2)ie Serge lieben biefen ©eift, fo wie
er fie liebt; fie lieben î jn, weil er ifjre Gä)önt)eiten
entbeett t^at, weil er an it)ren Sct)önt)eiten reine ^reube
empfinbet.

Sin feiner Son, ein leifeS klingen weett un^ a\x<o
unferen Betrachtungen, ©ine 33iene tft'3, bie an
»orüberaieljt. (Sie läfjt ficf> ermübet auf einem
benbronftrauä) nieber unb breitet tyre ^lügel au^, al^
)moVLe fie prüfen, ob beren gtugfraft nod) für eine weitere
9leife Ijinreicfjen werbe. S)er 2lttweiberfommer mag fie
tjeraufgelocft fyaben auf biefe freie, fonnige £)öf)e. 6ie
fud)t nad) 23lüten, nad) öonig unb finbet nur t>on 9leif
unb groft oerfengteö ©ra^. Qnttäu^t wirb fie balb
un te ren unb itjrem Q3ol!e berichten, ba% eö nid)t ^rüfj-
ling war, tva$ bie (Sonne l?eute »erfünbet tyat

8lud) ber SHirnoct §at fd)on Sctmee in feinen 97lulben.
Sin breiter weiter (Streifen 3tct?t fid) von feinem Oft-
tyange gegen ben 9tfnbernod ^in. QBir folgen biefem
Streifen. Hnfcr 23tict bleibt babei an ben nörblia)en
23ergen haften. (£$ ftnb lauter bem ^irnoef ä^nlid)e
gra§reid)e kuppen. (Sie bilben.ba£ ©ebiet ber 9locte
unb weifen gana befonbere (Eignungen für ben Sd)ifport
auf. 9lnv einige t>on tynen traben aud) felftge^ ©elänbe.
6 o ber 'iHofennod' ober 9lofenect, ber eine §öi)e t>on

2434 ^ e t e r erreicht. 2tn ben Rängen unb in ben Sälern
biefer 23erge fi^t ein kräftiger, urgermanifd)er ^enfe^en»
fd)lag, beffen größter Seil bem proteftantifd)en ©lauben
angehört.

Q3om 9linbernod, 2015 ^e te r , ftreben Wir über ben
Sammernotf, ber testen Spi^e be^ ©ebirg^ftocte^, bem
^fannfogel ober 2lmberg, 1837 9}leter, au. 5)a3 häufige
äberfteigen x>on Stlmaäunen ift ba$ einaig Unangenehme
an biefer au3fid)t3reid)en §ötjenwanberung. S)en ^fann*
fogel erreichen wir erft bei Sonnenuntergang.

<$.§ ift ein großartiges Q3erlöfd)en be§ Sage^ t)eute.
S)ie Sonne Verteilt mäd)ttge' £id)twellen unb läfjt bie
©rate unb 3innen, bie kuppen ber 23erge in leben-
btgem ^euer erglühen.

23eim Stbftieg vom Stmberg ge )̂t e§ un3 faft fd)led)t.
3m §od)walb wirb e§ bnntet unb immer bunfler unb
nur fd)wer will e3 unö gelingen, im bieten £>ola einen
gangbaren 3Beg au finben. grot? finb wir ba^er, ba§
erfte 23auern^auä üor unS au fe^en. (Ein alter ^ned>t,
awei 9Jlägbe, bie 23äuerin unb »ier Heine S înber finb
in ber 9toud)fhtbe üerfammelt. S)er 33auer fetjlt, ber
23auer ift im ^rieg. Sie.beten einen 9iofenrrana — für
bie armen Solbaten, bie t>erfä)eiben muffen auf freier
QBeib. „öerr, gib i^nen bie ewige 9lut)'l/y fprid)t eine
S)irn. „ttnb ba^ ewige £id)t leud)te i^nen!'' erwibern
bie anberen.

9Zad) bem ^reuamad)en redt fid) ein fleineS 2)ianbl
über ben Sifä) herauf. „QBann fummt er nad)t)er ^am,
ber Q3oter?" fragt eö mit einem SonfaH in ber Stimme
au^ bem man merfen lann, ba^ man it)m bie §eimfunft
beS Q3ater3 fd)on längere' 3eit t>erfprod)en l)at. 2>ie
23äuerin brücft ben lid)tblonben 5Ünberfopf an it)re 23ruft.
(Eö audt it?r um bie «Sftunbwinfel, aber pe tvei% fid) au
be£errfd)en.

Q3ieKeid)t lommt er gar nimmer fyeim, ber Q3ater, bann
tann fie allein Raufen mit ben 5?inbern, allein arbeiten
auf ben budligen Widern, auf ben „fiidlen" (fteiten) 23erg-
wiefen.

Q3om Kriege muffen wir it)nen eraäfyten, alte§, wa^
wir wiffen, muffen wir itmen fagen; fie finb förmlid)
hungrig nad) 92ad)rid)ten t>om großen Q3öl?erringen.

w3o, \o," meint ber $ned)t unb traut fid) baoei ben
grauen Sd)äbel, „jefjt Ümmt bie 3eit, wo bie
bilber rafen wern um a 23anlet, auf bem a
g'feffen i^I" Sie junge 5)im wirft ifjm einen giftigen
23tict au- Sie \)at woljl an ben 9Zad)barbuben gebad)t,
ber iljr ba$ 33lut ^ei§ gemadjt fyat nnb nun aud) brausen
im gelbe fteljt. „2tlte wem nit fallen/' erwibert fie ge=
reiat, „unfer Herrgott Wirb fd)o an (Einfeg'n ^aben!"

S)er ®neä)t actgt unö ben Q[ßeg über ben öang. 3m
Sommer fyaoe er bie 2tbfid)t getjabt, au wanbern, einen
anberen ©ienft anaune^men, eraä^lt er un^. 3 ^ t , ba
ber 23auer im Kriege fei, tyabe er fid)'^ aber überlegt.
%ie 23äuerin fönne in biefen fd)weren 3eiten nur ^art
(Erfa^ finben unb e3 erfd)eine itjm batjer und)riftlid), fie
im Stid)e au laffen.

2ßir brüdten ijjm warm bie §anb unb eilen ber Siefe
au. S)er ^ o n b , biefer treue 9*ad)twäd)ter, begleitet
auf unferem QSege.
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SngoMtt»
93on 3)r. 9?obert 5?lein in

"SKeine QBorte fegein unter ber ^tagge be3 ( E n g a b i n s.
3cber £efer Pcrfnüpft mit biefem tarnen eine beffimmte Q3or-
ffetlung meb,r ober weniger tiefen ©eb,alt3. §abcn mir in
Oftcrreiä) ätmlid) günffige Örtlidtfeiten, bie ben Q3crgteid;
mit bem (Engabin nid)t au freuen tyaben, wir, bie ein gutel
©rittet be3 ©efamtgebietS ber 2llpen beficbeln? QBo wären
fie iu fud)cn, xoie wollen wir fie finben?

Sßier mäd)tigc Stuffattungcn weift unfere Sltpencrbe auf:
1. ba§ 3nntat Pon £anbed bi§ QBörgt, in gtcid)cm ©trief) bie
Satfurd)en ber ©alaad) unb (Enn§; 2. ba3 ^ u r t a l Pon feinem
Hrfprung bi3 23rud; 3. baß ©rau-'puftertat, bie gewattigfte
Salform ber Offatpen, unb jenfeitS ber ©arntaterberge ben
93infd)gau; 4. baß Satjetal. g ü r ben Q3crgfcid> fommen nur
Sängentäler in 23etrad)t, weil nur fie bie gleiten ftimatifd)en
Q3orau3fet)ungen bieten. S ie bcbcutenbften i)abe id) angeführt,
prüfen'Wir fie auf it)re Sauglid)feit!

S)ie beiben ä u ß e r e n , ynn-(Enn3- unb ©aPctat muffen,
abgefeben Pon ibrer u n q e n ü g c n b e n ©ob. tenb .öb .c ,
au3fd)eiben, weil fie bem 2 t l p e n r a n b e au n a t) e gerüdt
finb unb unter ben oben berührten f t i m a t i f d ) e n yl a d)-
t e i l e n leiben. Qßotnit nid)t gefagt fein foll, bafj niä)t ba
ober bort auf einer beeren Satftufe, einem 23ergporfprunge
ober im Obertaufe cinc§ Seitentals örttid)feiten in ber ge-
forberten 9J2inbeff^ö^e t>on 1400 9Keter fid) finben. 2(nberer-
fcitS barf für »iete Ortfä)aften ber genannten Salbereicfyc
ein bem Sngabin ebenbürtiger QBinbfä)u^ beanfpruä)t werben
— feineSfaUS fpringt aber it)re ßignung berma^en in bie
2lugen wie bei ben jwei mittleren: bem ©rau-'pufter- unb
bem obexen ^urtatl

© ü b t i r o t wäre aweifeltoS in a 1 1 e r e r f t , e r £inie jum
m&ettbexoeibe mit bcr ©a)weia berufen, ©ie tarnen 9K e r a n,
2 3 o a e n , © r i e 3 , 2 l r c o unb 9 J i » a Hingen fo übet nicf)t
in frember öerren fiänbern. S)ie guten Sirotcr tjaben eben
fd)on t>om rührigen 9tad)bar gelernt, fie wiffen mit 9leä)t
bie 23ebeutung be^ ^rcmbenöcrfeljrS für ein armc3 ©cbirg^-
tanb au werten. 3um anbern beforgen unfere beutfd)en 23rüber
bie wirtfä)aftlid)e (£rfa)tiefjung be§ £anbe§, ba§ itjr fürjeftcr
2Beg nad) Italien quert; unb gum legten arbeiten bort 93olf
unb 93e^örben §anb in &anb an ber Sebung ber allgemeinen
QBobJfa^rt. Sirot bebarf feineß Syexolbß jur 93erfünbung
feiner ©a)öntjeit, feinet §cite§ unb feinet "SJerteSl

33teibt alß letfeß ba§ Sa t ber Jungen 9ttur. e in 23lidf auf
bie £anbfarte t)eranfd)autid)t bie Q3erwanbtfd)aft be§ ßngabin§
mit bem oberen ^fturtal auf ben erften Sl ia . 23reitc 9)oä3-
täter beibe, ved)t§ öon 1500—2000 ^ e t c r , öon 1300—1600
9Hctcr b.ob,en Sergjügen jur £infen überragt, üerengen fie
ftd) nad) 35—40 Kilometer au £atfd)tud)ten, bem Stnter-
gngabin t>on 23 r a i t dbtüävt§ ber 3nn, bie ^ u r aur (Enge
x>on S a m ^ w c g . 3b,re einaugöwäffer finb au ©een geffaut,
bie t)öd)ftgetegenen in weitem amfreiS. QBaö ber spig 23er-
mna für baß Ober-Sngabin, baß fft ber 9)afnev für ben
£ungau: ein 23crgfürji[, unbeftritten weithin gegen 9?orb, ©üb
unb Oft. 5Bid)tige QJerfe^rSweae fd)arten fid) in ib.rc fonft
unaugängtid)en Salwänbe: ber 3«lier unb Öllbuta bort, tjier
bcr ^Rabftäbter Saucm. 993ät)rcnb aber ber 2ltbuta "oon bcr
fünften 23crgbab,n (Europa^ erltommen unb unterfahren wirb,
ift bcr £ungau auf bie e^rwürbige 9?ömerftra§e angewiefen,
bie fd)on ©cptimiuä ScöeruS an bcr ©pifjc feiner xcgionen
geaogen ift. (Efjrwürbig mutet aud) bie nad)römifd)e 'Dtfurtat-
babn an, bie — natürliä) fd)matfpurig — 20 Kilometer ö o r
unb 600 SOtfctcr u n t e r bem Sauern cnbetl ©otange ber
Sauern nid)t überfd)tent iff, fann ber £ungau ben QBettbeWerb
mit bem (Bngabin nid)t aufnehmen, fo einbringtid) fein ^lima
unb feine großäugige £anbfd)aft bafür fpred)en mögen.

©raubünbenS Ihmatifd)e ©d)ä^e finb awar im (Engabin
gehäuft, crfd)öpfen ftd) aber bei weitem nierjt in biefem Säte:
3cnfeit§ bzß Öllbutaftocf^, im QBinbfd)u^e ber "pteffurgruppe,
burd)ftrömt, gteid)laufenb bem 3nn, baß £ a n b w a f f e r ba§
weltberühmte Zat pon Qatioß. ©o ift aua) bet £ungau
nid)t bie einaige ©olbaber beß norifdjen ÖttpenftimaS.

Q3ertäßt man bei SamSweg bie ^ u r t>or il)rem 5)urä>
brud)e i^rer red)ten £e^ne unb »erfolgt ib,r alteö Zalbett ber
£ c i 3 n i t j entlang, fo erreid)t man nad) äberfd)reitung bcr
Ä t a u ^ e d e r Sattelt)ö^c, 14 Kilometer uon Samöweg, bie
fteirifd)e ©renac. QBir wanbern nun im © e e b a d ) t a l e biß
aur Ortfd)aft ^P i ft r a d), tvo fid) bcr QBcg inö obere 91 a n«
t e n t a l um eine 23crgnafe $uvüd nad) Qßeffen fd)wingt.
^rei fd)weift ber 23lid über Seebad) nad) bem grünen 23erg«
aett beß ad)tunggcbietenbcn, 2500 9Kctcr tjoben © r e i m «
b e r g e t . (Sine Ölnaatyl Pdn 23crgl)öfen unb öäufergruppen
liegt unß gegenüber am fonnigen §ang beß ^ r e i e n e d ö unb
£ e f f e n b e r g e $ , bie Seinen freunblid) betebenb. 3ebc3
fonnige ^tä^ajen biß m 1400 ^Keter hinauf unb an bie
Sjügelfuppen reid^enb, ift tjicr bem ^a lb tanb abgerungen,
baß auf baß 2lttcnteil ber 9?aine, 23öfd)ungcn unb Sd)att-
feiten angewiefen ift. 3a&,rtaufenbe mögen an ben £inien
biefcS uralten 5^ulturtanbcä Qetoebt Ijabcn, feine cb,rwttrbigen
©efid)t#aüge erweden ben ganaen 3aubev get)cimniöpollcr
53oraeit unb rufen un3 wielteß tiefe ©ebanfen über
^Serben unb QBefcn beß beutfd)en ©orfe§ in (Erinnerung.

QBie reid), wie fdjön, wie malerifd) erfd)cint unfere l)cimat-
lid;e ^ tur m iljrem QBcd f̂ct Pon 9catur unb Kultur 1 Sief
fd)neibcn bie gcraben £inien ber ftluvbveiUn in bie QBälber
ein, aeftatten 23aum unb 23ufd) nur alß ^orpoften uncr«
fd)öpflidber ©effaltung^fütte ber 9Zatur 23obcn au fäffen. SS&aß
burd) 9toben unb £id)tcn poreinft bem QBalbc abgerungen,
baß wirb in aäber (Einfalt feffgebatten, al§ läge bc$ 23aucrn
Seit nid)t im QBcäMel bcr 23ewirtfd)aftung. S)od) watjr^aft
futturetle (Srofttat yaben bie £lrfiebler auf bem ^ r e i b c r g
gefd)affcn, inbem fie bie 2tu3tefe iljrer Slderpftanacn fanben
unb ben 23obcn für QBegbauten unb anbere QBerfc ber ©c-
fittung freihielten 1

23ei 'JHftrad; Pcrtaffcn wir bie £anbftra^e unb wenben unö
wcffwärtö, um baß l e i b h a f t i g e f t e i r i f d ) e 2 ) a P o S ,
bie S? r a f a u, au befud)en. ^rafau wirb eß gcfa)ricben, au3«
gefprodjen wirb eß „© r o g g a". 93on l)icr fommen bie pieten
© r a g g e r unb © r o g g c r, PieHeid)t aud) bie ®radowitjer,
9Zamcn, bie un§ in ftcirifd)en QSJotjnung^anacigcm unb öftcr-
reid)ifd)en Slmtölatcnbem nid)t feiten begegnen, ©raggober
nennen fid) bie 23ewplmer ber ffeirifä)en 5?rafau. Qon>eit
würbe ber aweifcltoö ftawifd)e Warne eingebeutfd)t, ba§ er
nid)t atß (Eigenname Perftcincrte, fonbern mit bem weibtidjen
2lrtifet fid> aiß frcunblid)cr 23cgriff einlebte unb auöteben
fann. <3Jiit ber 92orbbabn faljre man nad ) ®rafau; wer aber
ber begtüdenben ffcirifdjen ööljcnfonne red)t natjerüden will,
ber wanbere mit mir ffirbafj i n b i e $ra?au. S)er QJJeg
bat)in — lucu§ a non tucenbo — ift nur für tanbe3ttbtid)e»
^ufjrwcr! fatjrbar, aUenfaHS nod) für — bie f. !. ^oft.

2>ie £anbfd)aft, bie fid) am Sübfufj ber fieberen Sauern
awifä)en Woted (2743 9Ketcr) unb 9*uppred)t§cd (2588 gJZetcr)
1150—1450 ^ e t e r über ber ©ee l1/« Weiten toeit im 9?anten-
täte l)inaie^t, Ijcifjt bie S^rafau. 3wei Ortögcmeinbcn —
$ r a f a u b o r f unb 5 ? r a ! a u ^ i n t e r m ü l j t e n — Perfnüpfen
bie Keinen £eben§bcftrebungcn ber (Einaelnen aum 3iete bcr
©cmeinfd)aft im öffentlid)en ÖJerbanb. 3wci P f a r r e n —
S t . O § w a I b in $ r a f a u b o r f (1172 9Kcter) unb © t . 1tt-
r i d ; in bcr ^rafau e b e n e (an 1300 9Mer ) — perfammetn
bie !atl)otifd)c (Etjriftenljeit im ©djofje bcr ^ird)e. ©ar mager
finb bie ^Pfrünbcn Jener awei tapferen getfftid)en Serren, bie
alß wai}ve ©cctenljirtcn tvadeve 2trbcit pcrrid)ten im Wein-
berge beß §e rm unb itjre ©d)äfd)cn aud) im 3wicfpatte ber
^fltdjten gegen Ämter unb 23et?örbcn Pätertid) beraten. 3wei
©d)utcn — bie „©orfer" aät)lt fogar awei ^afuttäten: bie
1. unb 2. klaffe — vermitteln ben jungen- ©raggobern bie
beutautage fd)ier uncntbc^rtid)en 5ßiffenf3)aften beß triPiatcn
£ebenö. ©o Perfd)roinbct attgemad) ber attetjrwürbige ftei-
rifd)e ^anb t -^a lcnber" , beffen ^enntni^ ein tangwienge^
©tubium crtjcifd)te, auß ber wettenfernffen 23aucml)ubc.

©er öauptfamm ber Saucrnfcttc entfenbet eine 9leü)c Pon
Seitcnaügcn mit anfefmtid)en 23crgformcn ftatttid)cr Sölje:
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im 23ereidje ber ®rafau t>on SBeft naä) Oft baß 9?ote<f
(2743 <3Keter) mit bem %) v e b e r (2741 öfterer), ben 9JH11 e r-
b e r g mit bem ® a f t l e r e d (2335 95Ieter) unb bem 21 rn»
t u g (2155 9Xcter), ba$ S U r d j e l e d (2415 <3Mer), £ a b n -
cd (2486 9Ketcr), § e m m e l f e t b e d (2444 9Jtcter), au$-
fpringenb in bie t)od) b.inauf begrünte © o d n e r a l m (2207
<3fteter), enbtid) baß 9lu p p r e d> t e d (2586 gfteter), 23 r e n-
n c r - ^ c l b e d (2500 9Keter) unb S r ü b e d (2567 9^eter).
Srei Säter finb jroifdjen fie Qzicttet: ber ' p r e b e r - , g a n -
t en - unb 3 e t a b g r a b e n . 3l?re Sorten tragen üppige

5?afer unb Sennbütten, bem gteifjenben Qd)U% fprü^jenber
QBilbiPäffer unb ben tiefen hinten ber troijigen 3irbelfiefern,
einen Ijarmonifd; abgetönten 9tabmen für ba§ gro^jügige
iJanbfdjaft^bilb be<§ genialtigen Sauemgrateö. ©ieareid) unb
ungebeugt entfaltet bie 3irbe t)ier am fonnigen ©teitljang bie
färben bc3 'Jcabetoatbe^ voo im 9iorbfa)atten nur mefjr bie
£egföi)re tbr fümmerlic&eS £eben friftet.

©(etfd^erfd)utt, an 100 9Jleter mäd)tig, füttt ba§ alte 23ad)-
hett, auf beffen Sot)te ber 9lantenbad) fid) einen neuen QBeg
auigen>afd;en fjat. 9Kit lautem ©etöfe, pottemb unb fd)äu«

Murau

25ic 3ugänge jur

Sßiefen, bie Sebnen boebbin faftige QBeibegrünbe, bie von
buntfd)edigen flexnen 9?inbem unb öietbunbertiföpfigen Serben
erbfatjler 3iegen beftofyn tüerben. Sie leiten über büfter-
braune ^are , beren ©dmeebiabeme im UfyUn ^purpurlid)t ber
Sommerung glciä) Rubinen aufteudjten, 31t ben (Einfatte-
lungen be§ §auptfamme§, über bie guftfteige ober 6aum-
pfabe in bie fdjattigen 6d)lud)ten ber (Enn§w>äf fe r
führen. &ier fteucn ftd> bie ©emfen ein/tt>enn fie t>on ber
Ölfuna auf ber bi t ter begraften Sonnenfeite ^um ßinftanb
jurüdtoed)feln, ^ier tjarren bie ^rafauer 23äuernjiäger unbe-
hjegtid) ftunbenlang auf ben 2iu§n?ed)fet. S)ie Sllpenweiben
reiben biß 2000 dfleter ^inan unb barüber Ijinauf. Sbre
grünen 6d)leppen ftnb mit ben keßeren Särdjen »erbrämf unb
bieten, burdjttnrft von ben filbergraucn Sönen ber 3ablreid;en

menb, <jieb,en bie QBäffer auä ben Sxmernlaren ein unb falten
gifdjenb in ben raufdjenben 23ad), ber bie alten ©efa)iebe
!reifd;enb untemagt unb in ungebä'nbigtem 3om feine Hr-
fraft öerfdjioenbet. Oben aber auf bem »ernntterten Serg .
fAatten, ber in fanfterer 92eigung fia) breit an ben QBalbgürtet
fd}miegt, bearbeitet ein bieberc$ Q3otf aufred;ter Stlpenbauero
baß |>öd)ftc ^ u l t u r l a n b b e r S t e i r i f d j e n 9Karf .
9Kag ben Setüo^nem biß Sieflanbeö biefe ^ r a f a u e b e n e
audE) nia)t gar c b e n erfd)einen, fo fanb ber Hrbauer fä)arfen
23lide§ gerabe bjer bie beften <Sieblung§bebingungen, wo bie
9k tu r ben günftigften 9leigung«Jtt>intel gefa)affen fyattt. ©ort,
WJO am 9tanbe ber Salftufe baß 2ldertanb feine natürlid)e
23egren5ung finbet unb eine jüngere <Bpod)e ba^ Hfer fteiler
abgeböfä)t, »urjeln bie §öfe ber $rafauer 93auem, feit
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Sabrbunberten mit ben 23aumreden ber geheiligten 3irbet-
fiefer »ergefeHfdjaftet.

3wifd;en malerifdjen ©eböften, beren 23ouart un»erfenn-
bar auf bie größtmögliche vhttjung ber Sonnenftrahlung
berechnet ift, ättnfcfyen 3irbengruppen unb Särcbenbainen
führt ber holprige QBcg bocbüber ber 23acbfoble bureb bie
Ortfcbaft Ä l a u f e n (1330 9fteter) unb nach Querung beS
9lantenbaä)eS bem g e i f t e r g r a b e n entlang. Stuf bem
23erg»orfprung, ben biefer ©raben unb bie quer auS ben
Säuern breebenbe 9?anten »om <preberrüden auSgefpart bat,
formt Tief) <& i e g t e r, ber b ö cb ft e 2B e i t e r ber $rafau, unb
blinzelt mit ben Keinen genftertufen »erträumt ben erften
Strahlen ber 9ftorgenfonne entgegen. 3n 1440 9JZeter See-
höbe fteUt Regler bie höcbffe gefa)toffene Siebtung ber Steier-
marf bar, ben legten Q3orpofien, ben bie ©efä)icb. te ber ffeiri-
fdjen 2ttpenmenfct)beit im Kampfe mit ber 9iatur in bie 23erg-
wilbniS »orgefepoben bat. ©egen Often überbliden wir baS
ganae Sal, auf beißen ©runb ber SRantenbad) ber großen QBelt
entgegenjauebat. 2luS ber 33erfä)neibung ber waibumgürteten
S t o l a e n a l m mit bem & r a m e r f o g e t grüfjt fie lodenb
herüber. 3n ber gerne bämmern bie garten fiinien ber S e e-
t a I e r Stlpen, unb ber "-Rüden ber 6 a u a I p e begrenat ben
©eficbtSfreiS, ber im Süboften 70 Kilometer umfaßt. 2>ic
gegenübertiegenben redrten Salhänge ber 9?anten erfebeinen
unter fo Keinem QBinfet, bafj Regier, unbeeinträchtigt burä)
»oraeitige 23efd;attung, im »oßen ©enuffe ber QBinterfonne
fiebt. SJor bem (Einbruch beS gefürebteten SauernwinbeS
febirmt im 9£orben ber ^preber unb örtliche fiuftftrömungen
ftauen fiä) am (Brfer be§ SattelfogeB.

So toäre benn ein ^tatj gefunben, ber a l l e n Slnfor«
b e r u n g e n b e r ö e l i o t ^ e r a p i e entfpricf)t: genügenbe
Ö ö t j e n l a g e bei ö o l l f t c r S o n n e n n u ^ u n g ; £uf t«
r u b e unb g e r i n g e 9Meberfc&,lag3h>at)r fcf)e in '
ixa) f e i t fieiber haben tviv unfere 9ied)nung opne ben QBirt
gemalt unb »ergepen, bafy n>ir un§ in ^fterreiä), noä> baau
in Steiermark befmbenl 2)rei bi^ öier Sängengrabe weiter
roeftlid) pulft baß 2eben biß in bie fünften öaargefä^e ber
Saturfprünge, biet — toeftlid) nodb toom 'aKeribian 9JZ i 11 e l-
euvopaß — tritt eine franft)afte Stauung beß .SßevUbxß-
umlaufet frf>on im 23ereia)e ber öauptfcf>(agabern ein! 3f*
bie Sd>n?ei3 a« ben ftf>n>erften Opfern berett, wenn eß ber
Qßoblfabrt iörer 23ürger gtft, fo fajeitert unfere Satfraft an
einem Strafjenbau ton einem 2>ut>enb Kilometer! ©ie 2tn«
fafjrt über 9 f t u r a u auf ber fd)malfpurigen Streck von
£ t n a m a r ! t ift ja febon rüctftänbig genug, wenngteieb eine
gute Strafte ben Q3erfebr »on Salzburg mit Steiermar! auf
bem fürjeften QBegc über 9lanten unb Seebad) »ermittelt.
Stnbeacbtet bleibt bie $rafau abfeit^ liegen, ^ i r feben beute
Qßegbauten mit größtem Stufwanbe erfteben, bie gur Ötuö-
nü^ung fcon 2 3 o b e n e r a e u g n i f f e n , ^incratfe^ä^en unb
forftlid5en ^robuften gefa)affen werben, Qßerten, bie bei un-
»erftänbiger ©ebarung ficb erfä)öpfen unb »erfiegen. 3ur
3infung unferer u n » e r ä u f t e r l i d ) e n unb unerfd>öpf«
Heben Sd)ä^e, wie bie lanbfcbaftlicbe Scbönbcit unferer
©aue, bie £ e i H r a f t ibrer Suft, ibreö QBafferö, ibrer
S o n n e fie mm allgemeinen Qßoble unb aum befonberen
ber franfen 9Kenfcbbett, aur ö e b u n g b e ö QBoplf tan-
beß ber bobenftänbigen 23el>ötferung unb weiterbin ibrer
Steuerfraft bietet, fü^lt ficb Weber Qtaat noeb £anb ober.
23eairf bewogen nod) b e f ä h i g t . £lnb ber llntcrncbmungö*
geift beß (Einaelnen febeut ben Prügel, ben furaficbtige ober
böswillige Q ? o l ? S m i f t w i r t f c b a f t c r i^m awifetjen bie
23einc werfen 1.

2113 befcbeibenßeS unter ben ^ronjuwelen unferer Sllpen-
länber bat eß unfere Steiermarf nie erlernt, feine 9?eiae inß
greße Siebt ber ©äffe au tragen. QBie baß liebtiebe Q3eilcben
unbeachtet unter 23lattgrün, fo btübt bie fteirifebe 93tar! in
anfprueb^tofer Selbftaufriebcnbeit unter ber febier erbrüden-
ben ^üUe ibrer träumerifeben ^orfte. J?eine gro§cn Seen
fpiegetn ficb in ibren weiten Salgrünbcn, wie fie baß Sala-
fammergut unb hörnten aufgefpeiAcrt; feine ©letfcber bureb-
ftrömen ibre ftiKen S^are wie in Sirot; fein Scbicnenftrang
fübrt ben ©olbftrom be^ grembenüerfebrS in ibre Säler, toie
bie Sauern- unb SSarawanfenbabn ibn auf Salaburg, Samten
unb Ärain »erteilt; fpärlictjc Srofamen nur fallen t>on ber
reiebbefc^ten Safel ber But ter Sluftria für un§ ab.

©en »ielen Saufenbcn »on Wienern, beren Slnbänglicbfeit
wir ben Seftanb unferer cinfad;en Sommerfrifdjen »erbanfen,
wollen wir eß niä)t »erben!en, bafy fie baß ©ebeimniö ber
föftlid;en, »erfebwiegenen 23ergwinfel ängftlicb behüten, bie
fie mit würjiger öllpentuft ftärfen für einen langen, ent-
behrungsreichen QBinter; 9iachficht wollen wir gegenüber ben
»ielen Sjunberten »on 'SJeibmännem üben, bie »on bem bc-
glüctenbcn Sjodjgefübte barterrungener Siege über ben boch-
geweihten öirfd), ben fdjeuen 8tuer»ogcC ben ftrettbaren
23irfhahn nia)tß »erlauten laffcn, bie über bie ungeheure

,(£ntfpannung aller weibmännifeben Sebnfücbte bei ber (Er-
beutung eines, ftarfen 23artgamS nichts »erraten — in ber
23eforgniS, eS möchte bie »erftärfte Nachfrage baS Angebot
»erteuern. ©er Slrat bat aber »on bem 5Bege nichts au »er-
beimlicben, ber fein Suchen unb gorfchen na* neuen 3ieten
leitet! Sie fchweren Sctjäbigungen, bie ber ^olfSgefunbbeit
burch ben unberechtigten Stola auf unfere ^achfenntniffe unb
unferen wiffenfchaftlichen (Eigenbünfel erwacfjfcn finb, inbem
fie bie J^eime beS SrrgtaubenS an bie 92aturbeilfunbe rein
aüchteten, foHten uns von ber ©eheimniSfrämcrei grünblich
geheilt haben. Nichts ift weniger berechtigt alS ber gering-
jct)u îge Hochmut gegenüber xaienerfahrungen unb £aien-
gjauben. Qßir fühlen unS im ©egenteil »erpftiebtet, aüc
SBege auf ihre ©angbarfeit au prüfen, um fie mit fad)männi-
fcher Q3erantwortlid)fcit ber franfen ^enfdjbcit a" erfdtfic-
^cn ober mit QBamungStafeln au fperren.

9Jiag bie Sßliotherapie beraeit wenigftenS ber fixeren
wiffenfchaftlichen 23egrünbung noch entbehren, wie fie unfere
bewährte <J)barmafo- ober bie »erfuchSerhärtetc Serotbcra-
pie für ficb in Slnfprud) nehmen bürfen, fo berechtigen bic
reiche (Erfahrung tüd)tiger Srate unb bie unbeftreitbaren Seif-
erfolge ber Sd)Weiaer ©efunbungSftätten, bie breiten Sdjid;-
ten ber gebildeten Saienwelt bavon m unterrichten unb eS
ihnen au ermöglichen, bafj fie unS bei unferem Suchen unter-
ftütjen. OJne v?üdfic )̂t auf ben ablehnenden Stanbpunft »er-
einaelter ^aebgenoffen finbe ich ben Slnfpruch beS fiaien auf
baS Q3erftänbniS ftrittiger ^Probleme ber S e i t f u n b e —
wohl»erftanben n i d ) t ber 5 c i l w i f f e n f d ) a f t — »oll
berechtigt.

3n ehrlich fter Uberaeugung unb unter eigener Q3erant-
wortlicbfeit, getragen »on bem Vertrauen beS fteiermärü-
fd)en Suberfulofen»ereinS, »erfechte ich barum. unfere gute
Sache unb wiH mein Sd)erfletn beitragen, um ben ber Steier-
marf bisher »orentbaltenen ^ t a ^ a n b e r S o n n e au er-
fämpfen.

QÖßenn iä) beute vor ben Sllpenöerein trete, fo geflieht eS
nicht ettva, um Spenben für 3^(ie m erlangen, beren $ör-
berung im wohl»erftanbenen Sntereffe ber fianbfeijaft unb beS
Staates liegt. 9?ein, greunbe unb 23unbeSgenoffen Werbe
ich unter ber Sjunbcrtfdjaft ber taufenb beutfdjen unb öfter-
rcid;ifd;en Sttpenfreunbe, bie ftcf> aur frieblichen (Eroberung
unferer Sttpengaue unter bem 23anner beS filbernen <Ebel-
weift fcharen. 3ebntaufenbe von ihnen wanbeln aUJährlicb
Sage unb ^Soeben im betebenben Obern unferer Socbwälbcr,
fueben ßrfrifebung unb Kräftigung in ftäblenbem fingen mit
Naturgewalten unb ftolae 23e|ricoigung in ber 33eawingung
unferer §od;gipfet, fie finben (Erbolung bei traulicher (Einfebr
in unfere ©örfer unb mancherlei Anregung im ^erfebr mit
unferen SanbSteuten. .

©ebenfet auf euren QBanberfabrtcn ber febier »ergeffenen
Sllpentälcr, welche bie mächtigen 23erggtieber ber öftlidjen
3entralatpen aur gewaltigen Rette ber ^fieberen Sauern ge-
fdjweijjt haben! Sefud)ct fie in prangenber SommcrSaeit,
»erweitet, wann beS SjcrbftwalbeS Opferbränbe bie 23erge
binanaüngeln, unb laffet in meitenweiter (Einfamfeit ber blan-
fen QBintcrfonne Schein in Wochentanger Klarheit eure Sinne
erleuchten! 9)iev, im 23urgfrieben ber 2ttpen»efte, behütet vom
QBattaraben ber Jungen 9Jcur im Mittag unb ber (EnnSqueUen
in Mitternacht, befajirmt »on ben fturmumbrauften SBart-
türmen ber nörblid)en unb ben Vorwerfen ber füblidjcn Äalf-
alpen feib ihr wobtgeborgen »or 9Binb unb SßetterSnot.

Suriffifcb ift baS ©ebiet noch lange nicht erfchtoffen: bie
Speierecl- unb ©raaer S)ütte finb bie einzigen 8tlpen»ereinS-
bütten im 23ereicb von mehr als 4000 Quabratfitometer
beutfeben SttpentanbcS! 23lübenb im lieblichen Scbmucfe feiner
2ltpentriftcn, burchglänat »on ben heitfpenbenben Strahlen
ber 5)öbcnfonne, eingebettet awifd)en Ijochragenben S3erg-
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firftcn, umhegt öon raufdjenbcn Sodjwälbern — aber leiber
aud) umranft öon ben ©ornen bcr 9tüdftänbigfeit unb bcn
Stacheln ber 9ftijjgunft, harrt unfer öfterreidjifdjeS (Bngabin in
tiefem ©ornröSdjenfdjlafe beS ^rinaen, ber eS cvtoedt QBer

unb SBcgc.
Sjüttcn unb SBcac bcr S . 2lnt>alt. ©aS 3Birtfd>aftS-

QeMuba neben bcr 2tnb.alter 9)ütte ift (Enbe 3uli bis auf
einige $leinigfeiten fcrtiggcftcKt worben. ©ic 2lnbalter 5>ütt<i,
bie fid) bi§ auf baS ©ad) in gutem baulidjen 3uftanbe befanb,
mufite fdjon im Sluguft gefdjloffcn Werben, ba bereits am
2. Stuguft bcr tcf)te ^efueper bie Sjütte öerliefj. 23iS babin
tjatten fid; 234 Suriften in baS ttüttexibmi) eingetragen, öon
benen 206 tibernaä)teten. 2lm 27. 3uli nad;tS entftanb burd)
herabfallen öon brennenbem 9*uft aus bem Sdjornftein in
ber $üd)e ein Heiner 23ranb, ber aber rechfaeitig bemerft unb
gclöfdjt würbe. ©er Sd;aben ift burd) Q3erfid)erung gebedt.
<33on 32 QBintcrturiftcn finb bie ©ebübren nid)t abgeführt
werben. 2lud> in btefem QBinter ftepen ©äften aufcer ber
©ielc jwei 9?äume mit Sdjlafgetegenpeit 3ur Verfügung.
Öüttenfdjlüffet finb in binnen unb v£amlo§ in bcn bortigen
©aftt)äufern crbältlid). 3tn näd)ften Sommer foH ber fd)wer
t)eiäbare Ofen tn bem ©aftaimmer ber 2tn^)alter S)ütte burd)
einen eifemen 9ftantclofen erfe^t werben. 2)ic präd)tig ge-
legene, unbewirtfd;aftete öeiterwanb^ütte bilbete auä) in
biefem Satjre für üiete &od)turiffcn einen Gtü^puntt für al-
pine Unternehmungen. — ©er QBegbauberid;t erwähnt bie
^yertigftellung ^weter Steige, nämlid; beö S^otted^talfteigeö
»on 'Scittcrcgg nad) §>intertarrenton unb eincö Steiget t)om
Slntjatter öötjenwege auf bie 92amtofer SBctterfjri^c. ®er
9?otted)talfteig fonntc au§ t>erfd)iebcnen ©rünben erft im
Spätfommer marfiert werben unb würbe nad) feiner S)er«
fteHung leiber t>om SBeibcöiet), ĉ >c er fid) gefeftigt fyatte, fct)r
aertreten. 3m nädjften Saljrc wirb er beffer fein. 2tn ber
„Sdjwancn ßrbc" fotten im fommenben Sabre Q}erfid)crungen
angebrad;t werben. 3m grübjommer ift t>a§ fteitc Qd)nee-
felb baneben mit Q3orfid)t au pafficren,jiumat eö bort um bie
'SKittagSacit fteinfaUgefä^rlid; ift. ©er QBcg öom öat)ntennen«
fattel au bem 2208 «Dieter poljen Stcinjöd)! auf ber 9?outc
3mft—Slnbalter öüttc wirb im 3obre 1915 im oberen Seile
umgelegt unb für ben Sommer mit einer Stangenmarlierung
fcerfcb.en werben, bamit ein 2(birren t>om Qöcge bei 9Zebet unb
Sd)neewcttcr üer^ütet wirb.

Sannoücr ^üttc. 5Bie" bie S . öannoücr mitteilt, ift bie
alte $i>annot>er £)ütte (2tnfogelgruppe) abgebrodjen unb ein
neuer 33au oberhalb beS ^ßlai^cf ber alten S)ixtU aufgeführt
worben. ©iefe neue 5)ütie entfjält nur einen 9laum, bcr für
QSintcrturiften beftimmt unb mit bem 2ltpcnüereinöfd;toffc
»erfetyen ift.

Sd)utjt)üttcn bcr S . 9Jiarl 23ranbenburg (in 23erltn). Sie
SBcifjfugclb.üttc, tie Sammoarljütte unb ba^ Sjod)iod)t)ofpia
Rnb gcfd}loffen, nur bcr QSinterraum biefer öütten ift jugäng«
ltd; unb mtt bem Q3crcin^fd)lo§ Dcrfeben. 3n biefen §ütten
ftept öot j - unb 9iotproüiant für 5ßinterbefud;er jur 93er-,
fügung. 5)a§ 23ranbcnburger öau§ auf bem 5?effelwanbiod)
(s5^taler Sllpcn) ift ebenfaH§ mit bem Q3crein3fd;tüjfel au
öffnen, ©er 5Birtfd;after mufjte im 3uli b. 3 . mit größter
33efd)leunigung in^ ^yclb rüden, fo bafj feine 3cit aur (Ein-
rid)tung für ^interbefudjer blieb. <£§ ift batjer auf öol j -
unb "protnantüorrat nid)t mit Sid)er^)eit a« rcdjnen.

Sd)ifjüttl in ber Samnaungruppc au paßten. QBir erhalten
folgenbe 3ufd)rift: „9Hit biefen 3citcn foü bie Stufmcrffamfeit
fd)ilaufluftiger Seftioncn be3 2ltpcnt>erein§ auf ein ©ebict
gefenft werben, ba§ Hit/ev merfwürbigerweife nur wenig 23c-
adjtung gefunben fyat. Sdjulb baran mag bie Ijodiatpine Um-
gebung fein, bie bcn Strom ber 93crgfaprer an fid) 30g; in-
mitten bcr £cd;tater-, oktaler-, Silöretta- unb ^JcrwaUgruppe
liegt bie Samnaungruppe, beren ©renken baß 3nn-, Sineftra-,
SHmbcr- unb 'paanauntat bilben. ©te fommcrlid;e (Erfd)lie-
fung begann in bcn 9*eunaigerj[ab.rcn burd; SanowSfö,
». ^pfifter, 93urd^jarbt unb "paulde, bod) fann fie nod; nid)t
alß abgcfd)toffcn beixafyet werben. 3tn h i n t e r würbe natur-

anberS wäre baau berufen wie ber Sllpenöerein, beffen jatjr-
aebntelange aielbewüfjte Kulturarbeit bie entlegenften Sal-
würfet burd)brungen f)at, um fie bem Q3er?el)r au erfdjtiefjcn
unb burd) fteten grembenbefud) 3u befruchten!

gemäß auerft ba$ ©ebiet bcr SlfAer ?)i\tte (2350 9Kcter) öon
Skiläufern befud)t. 3m 3 ^ r c 1910 machte §an§ Sjanbt mit
ben 3nn^brudcrn b<zn erften Q3orftofj Dorn 3nntal \)zx in ba$
©ebiet ber S^omperbeKalpe unb in ba§ tlrgtal. ©ic weitere
(Erfä)liefjung ber nod) t)öHig unbefannten fübwefttidjen Sam-
naungruppe würbe öon mir in ben legten 3ab.ren burd)gefübrt
unb e§ aeigte fid), bafj gcrabc biefer Seil ein Sd;ilanb bar«
ftcllt, wie wir nur wenige in bcn Sltpen befi^en. (Sict)c bie
Sparte be3 Sd;ifüb,rerä burd) bie Samnaungruppe, Q3erlag
5B. Sdjmibfuna, ^ündjen.) 23efonbcrö fcerbtenen bie lanb-
fd)aftliä)cn 9leiac unb bie auSgeseidjneten Sdjnceüertjältniffc
bcroorget)obcn a« tüerben. ©er befte (Sintritt^punft ift bie
c?)crfonen3ug§b.atteftelle 5Bic^berg, awifdjen £anbed unb St .
2(nton gelegen, am (Singangc in t*a$ ^aanauntal. 2tu§ biefem
Steigen fünLÖ^erc Quertäler in t>a$ Samnaun auf: ba§
3ftalana-, ^lat- , ©rubele-, QJtini^- unb ^imbertal, bie ein-
anber fe^r äbnliä) finb (öängetäler). 93on bem ienfeitigen
3nntale au§ tommt nur bas> Samnauntal in 23ctrad)t, baß bei
^inftermüna münbet. 3n einem t>on beffen Seitentälern, bem
3anberätate, würbe im »ergangenen 3 ^ ^ ^ öon ber ©emeinöe
^lie^ in einer &Ö"b.e öon 2300 9Kcter eine Sennhütte QCbaut,
bie fid) al§ Stanbquartier für Skiläufer feljr gut eignen würbe
unb für etwa 15 'perfonen 'platj bietet, ©ic 3anber3b.ütte
ift öon 3"nöbrud au§ in einem Sage au crrcid)en: Q3on ber
Statton ^Bicöbcrg IV2 Stunbcn auf bcr £anbftra^c U§ aum
©aft^au^ Sd)Weigt)ofer am (Eingange in baß gtattat; burd)
biefe^ öoUftänbia lawinenfidjere Sa l aufwärts aur öfttidjen
^lie^crfdjarte (2667 9Keter — 51/» Stunbcn). 2lbfatjrt a«r
3anber§^ütte V2 Stunbe; im gamen alfo eine SagcSleiftung
bon ^öd)ftenS 9 Stunbcn. Q3on ^pfunbS im SnntaX gelangt
man über 9toggt3 auf ber öfterrcid>ifd)cn Satfeite au ^tf)
ober auf ber neuen Sdjaßt- unb neuen fdjweiacrifdjen Sam-
naunftra^e mit Qßagcn in etwa 3 Stunben nad) Spiffcrmüblc
(1550 ^ e t c r ) , öon wo man in 2Vs Stunben burd) baß
3anbcr3tat aur 3anbcr3t)üttc aufftetgt. §ola unb ^roöiant
mufj aud) öon biefer Seite binaufbeförbert werben. (©aS
3anbcrStat ift bei auSgefproajencm Sawinenwetter au mei-
bcn.) QJon bcr f)ütte au§ fönnen bie meiften ©ipfet ber
Samnaungruppe beftiegen werben, aud) bie Übergänge nad)"
Sompatfd) (1717 9ftcter) unb nad) SerfauS fowie in alle
fünf Säler, bie in ba§ ^aanaun abfallen, finb aud) für
Weniger rüstige Skiläufer ausführbar, ©ic 3anberSt)ütte
mü^te öon Ofiober bis 9Jiai öon ber ©emeinbe gtiefe bei
£anbed (Verwalter ift Sjcrr Slltöorftc^er 3- 9lie^tcr) in
tyafyt genommen werben. Sie ift ein Steinbau unb cS wäre
nur bie (Einrid)tung teilweife au ergänaen.

£eo öanbt, 3nnSbrud.

Q33inter im baprifdien §od)lanb. Qßir erhalten folgenbe
3ufd)rift: ^yür ben h i n t e r finb im bat)rifd)en &od)tanb u. a.
fotgenbe öütten beS ©. u. O. 2ltpenöcreinS geöffnet: 2lbolf-
3ocppri^-§auS bcr S . ©amifdj-^partenfirdjen bei ©armifd);
Öörnle^üttc ber S . Starnbcrg bei 23ab Äo^lgrub; öeraog-
ftanb^äufer bcr S . 93lünd)cn bei 5^od)et; 9lotwanbt)auS ber
S . Sumcr-2ltpenfränad)en-9}Zünd)en bei Sd)tierfce; 23rün-
fteintjauS bcr S . 9?ofcn9eim bei Öberauborf. — ©eöffnet finb
aud) folgenbe 23ergunterfunftftätten, bie anberen Vereinen
ober ^riöaten geboren: 23tombcrgt)auS (^agiftrat Söla)
bei 23ab Söla; öirfd)bcrgfjauS, QBaUbergtjauS unb 9ieureut-
bauS bei Segcmfce; 23obenfd)neibb.auS (2llpenöerein 99?ün-
d)cn-©icfing) unb Sä)ib,ütte auf ber ^ürftatm bei Sd)licrfce;
Ößcnbetftein^auS unb -öotet bei 33aprifd)acU, bcaict)ungS-
weife 23rannenburg (23ergbat)n); Spi^ftcintyauS (Sllpenöerein
9Künd)en-©iefing) bei Öberauborf; £jod»gem^auS bei ^Kar-
quartftein; SodjfeHnbauS bei 23eräcn (apiemgau). — ©aau
fommen nod) bie llnterJunftSMufer tm S^aifcrgcbirge: QJorber-
!aiferfelben-SauS, 2lnton-Karg-§auS, ^ainblfütte. ©aS
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Stripfenjod;pau3, bic ©ruttenpütte unb bic ©aubeamuSpütte
finb bagegen gefd;loffen unb nur mit bem 2llpcm)erein3fd;tüffet
augängttd), bcSgtcidben bie aud; fonft unbewirtfebaftetc ^ftaum-
büttc. 2luf bem QBenbclftein finbet t>on $ßcipnad;ten bis
9ieujab,r ein Sä)ifur3 beS „©eutfd;en Souring-5?lub§" ftatt.

QBintcrfportaügc bcr f. f. pviv. ©übbab.n.©cfcUfd;aft. ©ie
f. f. priö. Sübbapn-©efcllfd;aft gibt befannt, bafj fie aud)
peuer bie trielbenütjten SonntajjS-QBinterfportaügc »on QBien
über ben Semmering naä; Müraaufd;lag unb aurüd (Sßien
ab an Sonn- unb Feiertagen 6 £t. 25 früp, 2öicn an 10 U. 25
abenbS) in Q3erfeb,r fetjt unb bafür bie ermäßigten 9?üdfab,r-
farten (2. klaffe K 7.60,3 SHaffc K 5.—) aur 2lu3gabc bringt,
©iefe ^abrlarten gelten nur an bem Sonn- ober Feiertage
für ben fte gclöft würben, unb auSfd;ließlid; für bie oben-
erwäpnten 3ügc (9fr. 39 unb 9fr. 40). ©er QJoröerfauf biefer
harten finbet burd; baß 9teifebüro 9iagel & Qßortmann,
SBien, 1. 23CA., Operngaffe 6, an allen Sßerftagen ^tatt. (ES
wirb aufmerffam gemalt, bafj infolge bcr $riegSereigniffe
mögtid;erweife an einzelnen Sonn- ober <5eievtaa,en biefe
3üge aud; auffalten fönnen, in weld;cm fiatle baß <&ät)Tg)elb
für früher gelöftc $abtlavten rüderffattet wirb. — ©leia>
jcirig wirb befannt gegeben, bafj bie 2lbftd;t beftept, an QBerf-
tagen öor Sonn- unb Feiertagen ben fonft bloß bis ^Papcr-
bacp-9Jeid;enau laufenben ^erionenaug 9fr. 157 biö \fllüv&-
aufebjag öerfc^ren au laffen. Für btefen 3ug Ifaben bic cr-
mäftigten 9iüdfabr!arten feine ©iltigfeitl

£f)ur—2trofa-23atjn. 2tm 22. 9Zoöembcr tpurbe bie feit
grpei 3of)rcn im 23au gcn>efene neue fd;h)ciäerifd;e 9)od)-
gebirgäba^n »on &t}\\v nad) Slrofa eröffnet. S ie F a ^ e i t
auf biefer mit cteftrifa)er ^raft betriebenen, 25 Kilometer
langen Strecfe beträgt l1/« Stunbcn in jeber 9Zidf)tung, wobei
ein öö|)enuntcrfd;icb t>on faft 1200 9JJeter überhjunben ttrirb.
Früher benötigte man etn?a 6 Stunbcn ^poftfaljrt, um t>on
Gtjur au3 ben aud) äi§ ^Binterfportpla^ berühmten Söf
furort 2lrofa au erreidjen.

Stu^rüfhing.
£cbcrfd)mtcnnittcl für unfere Solbatcn im F^lb ö

©r. meb. 23ad;cm beim 18. 9leferöe-2lrmccforpä, 21. 9lefert>e
©iöifion, 9?cferüe-3nfanterieregiment 9lr. 80, Jcnbct au§ ßer-
nap en ©ormoiä in F^anfrcid; folgenbe Anregung: ,,3d)
glaube mid) MI erinnern, bafj in unferen „Mitteilungen'' a l i
Mittel, bie Stiefel h?afferbiet au madjen, eine Mifd/una t>on
Stearin unb 93afelin empfohlen würbe. (£ß wäre toünfcpenS-
wert, biefe QJorfdjrift befannt a« mad;en, ober nod; beffer,
glcid; bic Mifdjung in b,anbliä)en, erwärmbaren ©ofen mit
©cbraud)§antt)cifung at3 fiiebe^gaben unferen Solbaten au
fertben. Sollten bic Mittel bafür nid)t öorjjanbcn fein, fo
möge fid; eine gemeinnü^ige ©cfcHfdpaft bilben, bie §er-
ftcmtng unb Vertrieb beforgt unb aEfäHigcn ©ewinn toieber
für £iebe£gaben öerwenbet.

QSßir bemerfen baau, bafc im Sa^rgang 1910 unfercr „Mit-
teilungen" (9fr. 6, 9, 11, 12 unb 16) auSfüfcrlia) über bic
23e^anblung beö Qd)vi)Ubcvß mit Sdjmicrmittctn gepanbett
würbe, unb a^ar aunädjft über bic Qkroenbung öon Seinöt,
über bic aber bie Stimmen geteilt waren: wdprcnb einige
(Sinfcnber ba§ Scinöl at3 auögcacid;net priefen, matten an-
berc aeltenb, ba$ biefer F^ttffoff einerfeit§ infolge (Erpärien^
ba^, Seber brüdjig mad)e ober burd) Säurebilbung fcerberben
fönhe. 2tlle (Einfenber waren barüber einig, baß für bie £eber-
beljanblung, wenn fd)on überpau^t £einöl öerwenbet werben
fott, unbebingt nur ungcfod;te3 Scinöt in 23etrad;t fommen
fönne. (©efodjtcö Seinöl, ba§ nad) einiger 3cit part wirb, barf
nur tjerwenbet werben, um bic Sohlen wafferbia>t ju maa)cn!)

2113 wefentlid; beffer würbe („Mitteilungen" 1910, 9fr. 16,
S . 194) bmd) S}errn Fr« ®a*P in 3ürid) eine Mifd;ung von
1 Seil 9tfainu§öl unb 3 Seilen ungcfod)tcm Seinöl cmpfoplcn,
weil biefe Mifdjung bidflüffiger wie reinem £einöt ift unb
ba^cr ba§ £ebcr beffer gegen viäffe bietet. Für bic Sob.ten-
bepanbtung empfapt biejer ßtnfenbcr basi Sränfcn mit Ser-
pentinöt in etwa feä)3wo*d;igen 3wifd;cnräumcn.

55ic Mepraapt ber 23crgfteiger bürftc wopl Sd;micrölc t>cr»
wenben, von betten „OBettol" (burd; Sdjütfc, Hamburg 19, in
ben Sanbel gcbrad)t) al§ 9iamenönad)folger ton (Eotanöt unb
Marööl, ftä) auögcaetdmct bcwäprt pat.

QBie au$ biefen ©arleguttgcn beröorgept, befielt feine
(Etnigfeit über baß „befte" Sd;micrmtttel unb c§ würbe batjer,

wenn bicä fonft möglid> wäre, worüber wir. feine Meinung
äußern wollen, fd;on bic QBapl eine3 beftimmten Sdjmier-
mittels auf Sdjwicrigfciten ftoßen, fofern ber Stlpenöerein
bic Saä)c in bie öanb nepmen fottte. Für unfere Kämpfer
im Fcfbc ift $metfdio§ jeneö Mittel baß beffc, baß am ein-
fadjften öerwenbet unb mitgcfüprt werben fann, alfo ein
Smmicröt in einer gut fdjlicßenbcn 23lcd;pülfe, wie 3. 23. ba^
„^ßeltor in Vertrieb gebraut wirb.

'pcrfonatnadjrtdjtcn.

©c^eimer ^ommeraienrat Otto \>on ^Pfiftcr f. 2tm 19. ©c«
üembev ftarb in Mündjen nad; furaer S^ranfpctt ber 1. ^ r ä -
fibent bzß 3entralauöfd)uffcä Münzen (1907—1909) unb ge-
fd;äft§füprenbe Q3orfi^enbc be^ §aupfau§fd;uffeö (1910—1911)
©epetmer 5^ommcraienrat Otto »on ^fifter. ©ie 9Jad)rid;t
von bem Zobc biefcö prää)ttgen Mannet, auf beffen QBirfen
alß Sllpiniff unb b.oä;t>crbicnte Sätigfcit um ben 2llpenöcrcin
wir in ber nää)ften 9iummcr ber „Mitteilungen" awüd-
fommen werben, pat in 2llpem>erein3- unb fonftigen 23crg-
ffeigerfreifen allgemeine tiefe Slntcitnapme pcröorgcrufen.

23ccfmann f. 3m 9ioöcmbcr erlag einer tüdifä)en
5?ranfpcit im £aaarett au ^Pont-Faöerper bcr Mitbcgrünber
unfercr S . Srier, &err Oberapotpefer ®arl 23edmann. Q3on
warmperaiger 23egcifterung für bie Sd;önpeit ber beutfd;en
Vllpen erfüllt, b,at er öor fcier Satten bie ©rünbung ber
Seftton öcrantaßt unb feit beren 23cftepen alß ipr Sd;rift-
wart mit pingebenbem Ftei^ ""^ öorbitbtia)er ©ewiffen-
paftigfeit gewirft. 3n ben 23?_rgcn tjatte it)n t>or brei Mo-
naten bic 9iad;rid)t öon ber Mobilmachung überrafd;t unb
freubtg war er peimgeeilt a«nt ©ienft für ba3 Q3atertanb.
©ic Wüdfepr foHtc ipm nid;t befd;iebcn fein. Sein Sob ift
für bie Scftion ein fefewerer 93erluft, bic (Erinnerung qn ben
liebenöwürbigcn, fröptid;cn ©efäprtcn unücrgängliä).

Äarl 53ogl f. ©ie S . £>annoöcr bettaat ben Q3erluft eineö
iprer »crbienftüollffen Mitglieber. 9tcntncr 5^art QJogt, bem
bie Seftion reiä)e Hnterftü^ungen unb aud; bie (Erbauung
beß nad) ipm benannten 3Begeö von bcr Septiijer 9)ütte aum
23ed)crpauö in ben Stubaier Stlpen »erbanft, ift wenige
QBodjen nad; fetner 9?üdfel)r auß ben Sltpen, in benen er nod;
große Märfd;e gemad;t patte, im 74. £eben^iapre öerfd;ieben.
(E|>re feinem Slnbenfen!

9?ätfclpafter $unb. ©ic S . $aWtaü teilt mit, ba% füra-
lid; im ©ad;fteingebirge 1 ^Paar Sd;i (fiitienfelberbtnbung),
1 (Etepicfet, 1 9?udfad unb ein £>ut gefunben würben. (Ein Scpi
unb ber "pidel lagen im „Sd;neegrabcny', unweit ber 93ären-
ladenatpe, ber itoeite Sd)i auf bem ©etjänge bei ben „9taft-
ftöden", 9)ut unb 9ludfad ebenfalls in wetterer (Entfernung.
Ob eß fid) pier um einen Hngtüd3faH panbelt, werben erft
wettere 9cad;forfd;ungen ergeben. (Etwaige 3ufd>riftcn, bic
£id;t in bie Sad;e bringen fönnten, wären an bic S . §attftatt
beß ©. u. ö . Sllpenüerein^ ober an bic Ortsgruppe beß
Suriftcnocretnö „9iaturfreunbe" in Obertraun, wo bic ge-
nannten ©cgenftänbe erliegen, au rieten.

2lufbcwa£rung3mappcn für bic ^Mittctlungen". ©ie Firma
F . 23rucfmamt 3.-©. in Münä)en bietet feit einigen 3o^en
ben Mitgticbem beß ©. u. O. Sllpenöercinö eine Stufbe-
wa^rungömappe au ben „Mitteilungen beß ©. u. £>. Sltpen-
»erein§ . Weiß 50 <?)f. (baau für 3ufenbung unb 93er«
»adung 25 ^f. für ein Stücf, 50 °pf. für meprere). Mi t biefen
2tufbewaprung§mappen fommt bic Firma 23rudmann öiclfaa)
geäußerten 5Bünfd;en nad). Sie finb nad; bem Mufter bcr
icfannten „9Jegiftratoren pergefteHt. ©ic 9iummern bcr
Mitteilungen" werben mit einem ©oppeltod;cr, wie fic für

bic 9tegiftratoren im ©ebraud;c finb, gelod;t unb bann burd;
a e i an einem Fo^a befefttgte ©raptflammem, bic umgebogen
werben, gcfüprt. ©ic Mappen finb fo pcrgefteUt, ba% fie nad;
Sd;luß t>eß 3aprgangeö ben ßinbanb »oUftänbig erfetjen
fönnen. Slbcr fic tonnen naa; Herausnahme ber vZummcm
beß alten 3aprgange3 für ben folgenben wieber benü^t wer-
ben. •— ©ie au biefen Mappen nötigen ©oppeltod;cr ((Ent-
Eemung bcr beiben £öd;er ooneinanber 8 3enttmeter) finb in
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jebcr größeren SdjreibwarenSanbtung erSättlid; unb aua)
buvd) bie girma §. 33rudmann au M. 1.— poftfrei au be-
ateben. — ©ie bißfyev »orSanbenen 9?üden au ben „Mit-
teilungen be3 ©. u. £>. StlpenöcreinS" ((Einbanbbeden baju
eptftteren nidjt) mit ©otbbrucf in grüner unb brauner garbe
werben aud) ferner au 35 'Pf. poftfrei geliefert. — 33eftethmgen
finb ju rieten an bie girma g . 23rudmann 21.«©. in <3ftün-
Aen 91QB., 9tympb,enburgerftraße 86. — (ES wirb erfuä)t, ber
23efteHung ben 23etrag cinfdjließlid; <porto beijufügen, anbern-
falls erfolgt bie Senbung unter SpoftnadjnaSme.

S?ricgSmtmmer bcS „Sd^crnwinb". ©ie S . 23ojen teilt
mit: Sie Sd;riftff eller wollen aud; ityr Sd)erflein beitragen
burd; ©elbbefdjaffung für bie SMegSSilfSücreine in ben ein-
zelnen Stäbten. 3u biefem 23cb,ufe ijat bie S . 23oaen unfereS
QkreinS ben Poeten beS SanbeS ibr alt}äb,rtid; erfdjeincnbeS
gafdjingSbtatt „©er ScStcrnwinb au einer aeitgemäß er-
weiterten ÄriegSnummer, mit natürtiä) aud) ernftem 3nSatt,
aur Verfügung gcffcUt. (ES ftefjt au erwarten, ba% etwas
©cbiegeneS gefd)affen wirb unb wir bürfen mit 9?edtf barauf
gefpannt fein, bafy bie große 3eit manä) marfigeS QSerf ge-
biert. — ©er „Sd;ternwinb" foU im ganaen Sanbe bertrieben
werben unb ber gefamte (ErtöS im Orte beS QkrlaufS »er-
bleiben, ba 23oaen ben einaelnen stäbten bie angeforberte
2lnaa^)t »on Hummern unentgelttiä) abgibt. ©er Verlaufs-
preis folt K 1.— für bie Kummer betragen. ©a fd)on au
gewöhnlicher 3eit bie 2tuflage beS rein örtlichen „Sdjlern-
winbeS" 1000 etüd betrug, fo ift für ben eblen 3wect eine
gute (Einnahme a« erboffen. 5)03 (Erfcfoeinen be^ 93latteö ift
für ben Smtuar in 2(u^fiä)t genommen unb wir wünfdjen ber
S^ricg^nummer ber Siroter ©d)riftfteHer ein gute^ ©elingen
unb guten gelblid)en (Erfolg.

(Einweisung ber 3)aä)ffetnfapelte. SDie Sage§aeitungen tc-
richteten: 2lm l.^eptember fanb bie feierliche (Einweisung
ber SaböburgfapeUe auf bem 2)acf>ftein ffatt. 2)cr 23ifc^of von
£tna S)r. Sittmair na^m bie (Einweisung »or. Obwohl a«r
geier mit 9?üdfid)t auf bie $rieg3ereigniffe feinertei (Ein-
labungen ergangen waren, Ratten fiel) gegen 70 sperfonen au§
23ab 3fd)t unb &aKffatt eingefunben. 2)ic ^ird)enfeier fd)lo§
mit ber Slbfingung ber Q3oU t̂)Dmnc. ©ie Kapelle, bie in
einer Söbe von 2215 ^Keter gelegen ift, »erbanft ibre (Ent-
ffeSung einer Anregung bc§ 23ifd)of§ ©r. öittmair. S)aö
®ottc$t>au$r ba§ in romanifd)em 6 t i l gehalten ift, würbe öom
fiinaer ©ombaumeiffer Sd;lager evoaut unb fafjt etwa 40 'per-
fonen. 3n ber Kapelle folt fpäter ein 23ilbni3 9lubolf§ »on
Öab^burg 2lufffetlung finben.

Sttpenreliefö. Seinen bereits t>orb.anbencn 120 9lelief§ au§
ben Oftalpen \)oi ber Sprit>atgelet)rte (3. £>irtb (^ündjen,
Sriennerffra^e 17) im legten yaSre wieber einige neue pin-
augefügt, nämlid) in 1 :10.000; §od)t>oget, ^lanfenftein,
Äampenwanb; in 1:25.000: 9)abxä)t, Sributaun, 6erte3,
^Kalfonriffter, QJenebiger, unb in 1:75.000: ^alftögetn,
Äü^taier 23erge, Seltener unb 23oacner ©olomiten. 2luf
QBunfd) werben 9?eliefö aud; in bem großen 9ftaftftab 1:5000
ausgeführt, wie baS Sotenftrdjt, ba§ im Sttpinen ^Jlufeum
auSgefteßt ift.

Stfab. Sltpiner Q3crein 3nnSbrud. 3n ben QJorffanb für
ba§ 'SSinterfemeffer 1914/15 würben gewählt bie öerren:
{ur. cyrana 3eHer, 1. QJorffanb; jur. ^ritj (Egger, 2. 53or-
ftanb; jur. ©eorg Sagen, <5d>riftfüSrer unb p^arm. ^ ran j
Öutcr, Säcletwart.

Stlpine Schriften »eräuftert bie ©.©alaburg au$ ©efät-
lig!eit au§ einer auö einem 9JacSla§ ftammenben alpinen
23ücberei (barunter „3eitfd)riftw 1872—1879, „gftitteitungen"
1875—1879, „öfterr. Souriftenaeitung" I—XIII, 23ä'befer<3
Sdjweia, 1.2tuflage u. bgt.). 3ntereffcnten wollen fid; an bie
Seftion wenben.

Übergänge toon ber Ortter« aur 2lbamelloaruppc. QBir er*
polten bie nacSfolgenben, für 23efucSer ber Ortler- unb 2lba-
mellogruppe wertvollen Anregungen: S)ura) bie (Schaffung
be§ neuen 3ugangS aur 9ftanbronSütte ber 6 . fieipaig 0>gf:
„9Jcitt.y/ 1910, 6 . 136) unb buref) bie (Erbauung beS 93ioa-
Saufet ift weiteren Greifen ein ©ebiet augänglicS gemacht
worben, ba§ bi§ ba^in nur t>on wenigen rüftigen 93erg-
wanberern befucSt würbe. S)ie an großartigen öoä)gebirgS-
bilbern reiche füblic!)e Orttergruppc wirb woljl in ben fom-
menben Sauren von einem wacSfenben 6trom üon Suriffen

burcSquert werben. 3n gteicSer QBeife wirb ber QBeg über
ben ^PrefenagletfcSer in baß ©enooatat ber 2tbametlogruppe
neue 23ewunberer aufüSren. ^reunben ber 23erge, bte ben
ftaubigen unb sicnxltd) langen Qßeg burd) ba§ 'pejotal unb
3um Monate öermeiben wollen, wirb bie ©urdjquerung be§
awijdjen ben beiben erwähnten ©ruppen gelegenen &crg-
gcbietS triel SdjöneS bieten, ©iefer 23ergaug, beffen Södjfte
(ErSebungen bie ^punta b'2llbioto unb ber 9ie bi Q3at (2975
9}?eter unb 2968 9fteter) finb, ift in ber 9*ä'Se feiner unücr-
gleid)licb työfyeven 9?aä)barn fo gut wie unbeacStet geblieben.
Seine xage »ermittelt jebod; etnen au3geaeid)neten (Etnbtid
in ben großartigen 23au ber iS#n umgebenben ©letfd)erWelt.
2)er 3auber ber £trfprünglid)?eit, geologifd>e ©igenart unb
reifer ^flanaenfdjmud fowie gute QSegfamJeit finb iSm
gleid)faU3 eigen.

93on ber §allefd)en §ütte ober öon ber Gtyavibadföütte
aufbredjenb, erreid)t man in einem Sage 'pejo, xoo fid) für
befcSeibene 2lnfprüd)e llnterfunft finbet, ober 23ab 'pejo, baS
gut auSgeffattete Mobebab in ber <23al bei 9}ionte. 33on l;ier
fann man auf atoei QBegen aum Sonate gelangen: 1. Stuf bem
Qöege nacb ^piaaano: SDiefer *?)fab fütjrf burd; baß (Eomafine-
tat (ober Q3at finale) empor auf ben nab,e ber auSfidjtSreicScn
©ima bi Öoai gelegenen *5)unft2541 beS öauptfammS; t>on
ba burcS baß fearianatal naä) ^iaaano bi Qkrmiglio (feljr
guter, bequemer 5Beg). 2. über ben 9?e bi Q3at. wan fann
awei QBege einfd)lagen. Sinter ^ontanino bi (Ectentino am
redeten SatgeSänge aufffeigenb, gelangt man in baß große,
awifö)en <2ftonte ^palu unb 9?e bi Q3al befinbliä;e Sd;uttfar.
2)iefeä wirb in ber 9lid)tung auf ben '•Re bi Q3at gequert.
3um Sd)tuß gelangt man über ^ d f m aum ©ipfel (fd)ön,
aber etwas müSfam; nid)t au t>erfebten). Ober man »erfolgt
ben auSgcaeicSneten Qßeg aum ^affo bi 9Kontoaao, »erläßt
if)n fura »or (Erreichen ber 'paßtjöSe unb gewinnt, linfd ab-
aweigenb, über eimge Sd)neefelber unb ^Banbffufen leid)t
eine merfbare (Einfdjartung im Sauptfamme. Q3on i}iev fteigt
man über teid)teS ^yelSgetänbe in ben Sintergrunb beß
StrinotalS Sinab, au einer breiten, baß weite 9lunb beß Zalß
umfäumenben Stufe. 2tuf i^r gelangt man eben au ben Keinen
wunberfd)önen Seen am $uße beß 9le bi Q3al unb von ba
bequem auf ben ©ipfet. ©ie 2tu$fid;t ift burd; bie 9läbe fo
»ieter t}otyv 23erge von crSabener Sd^ÖnSeit. 5)ie 9corb-

^ f H i
}tyv 3 rge n S n e ^ n S i

abftürae ber ^refaneHagruppe aeigen i^re fettenen 9teiac.
StnbererfeitS erfd;aut man bie volle 'pradjt ber ©ipfet ber
füblidjcn Orttergruppe unb genießt ben einaigartigen Slnblid
ber 23eminagruppe. 3n größerer ^eme werben bie SöScn
ber 93rentagruppe fid;tbar. Wod) tief genug, um ben ganzen
Ginblid in bie tiefen Säter au »erwehren unb baß 9Jlajeftä-
tifcfje ber Soc^gipfet aum StuSbrude gelangen au taffen unb
bocS wieber au weiter 9lunbfid)t fid; crSebenb, läßt biefer
23erg ein waSrSaft felteneS £anbfdmft§bitb fd;auen. ^Kan
fteigt bann auf leisten Reifen unb ^fabfpuren o ĵne fonber-
lid;e Sd;wierigfeitcn in baß Strinotat binab unb gelangt auß
biefem in fä)öner Qßanberung aum Sonatepaß. 8tua) ber
5Beg burd; baß Q3emianatat ift leidjt au finben. QBer tn bie
2tbameUogruppc weiterwanbern will, gebt über baß Strino-
tat nad; £ocatori. 5)ie befd;riebenen ^Bege über ben>9le bi
Q3al aum Sonatepaß finb trofc iSrer »öltigen ©efaSrlofigfeit
nur jenen au empfehlen, bie über einige ©ewanbtSeit im
^artenlefen1 »erfügen. S)ie QBanberung 33ab ^ejo—'piaaano
bagegen ift auf marfiertem QBege aud) oSne ^arte burd;-
füSrbar. ©ie S)auer ift für ben teueren QBeg etma 7, für bie
9le bie Q3at-Sur 9, beaieSungSweife 11 bi§ 12 Stunben. S)aS
©ebiet ift faft gana unbewoSnt. 3m (Eomaftnetat, im Sariana-
tat unb Q3erntanatat befinben fid; Balgen. S)em ©effeinS-
fenner bietet ber 9le bi Q3at-3ug ©elegenSeit au mand)en
Seobad)tungen. (Er ift auß einem mannigfaltigen, »on aaS*-
reiben Slplitgängen unb 2lmp|)iboliten burd;fd;wärmten
©nciSfomplep gefügt, ©ann beteiligen fid; aud; Quaraite unb
Marmore am 33au.

©ie oe\onbeve ^reube, bie id) auß bem eigenartigen 23erg-
re»ier gefdjöpft f}aoe, bewegt mid;, einen ober ben anbern
9taturfreunb auf baS ©ebiet aufmerffam au mad)en. ©em
großen, »orüberSaffenben Strome wirb eß freitid; wenig
bieten. 91. g l ^ B i

1 Öfterr. Spea.-S?. 3one 20 £ol. III. ,23ormio—'paffo bei
Sonate. >
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3.
M. K

Vortrag beß 2. 2lu3weife3 87.596 14.865

£>auptau3fd)uf?, 93erwenbung vorbehalten . . 150.000 —
S. 2lmbcrg für $ricg§bilf3awede 50 —
S . 23erd)te3gaben für 9?ote3 $reua . . . . 20 —
S . 23ua)enffetn (ein <2Kitgtieb) — 100
S . (Efjemnifj für 9lote3 $reua 500 —

— § ü r ftäbtifdje ^riegSbJlfe 500 —
— Qrür ©emeinbe 2appaa) unb 2uüaä)

in Sirol . 500 —
— 3n 9leferpe 1.000 —

S. Soübuß für 9?ote3 ßreua 200 —
— gür Hinterbliebene 150 —

®. 5)armffabt für Ärieg^anjede in ©eutfd)'
lanb 100 —

— g ü r ^rieg^a^ede in öfferreid) . . . — 50
— $FÜT £>üttenwirtfd;afterfamilien . . . — 60

S . Sonauwörtb für Vloteß $reua . . . . 150 —
— ^ ü r $rieg3fürforge 150 —

S. enaian für i^riegöfürforge — 100
S . (Effcn för Ärieg^fürforge in ben öftlid)en

Spropinaen, 1. 9?ate 1.000 —
S. ^ranffurt a. 9Kain für 9?ofeö $reua in

fianbed — 100
S . ©era für SSriegSbilfe 1.000 —
®. ©raubena für Woteß 5^reua . . . . . 50 —
<3. öcilbronn für 9iote3 ^rcua 300 —
S . 5}i(bburgbaufen für 9?otc^ ^rcua . . . 100 —
®. ^lagenfurt für Hinterbliebene . . . . — 100

— g ü r 23ettaeug — 250
S . Äonftapa (Stodadjer ^itglieber) für

^reua r . • 50 —
für $rieg3fürforge unb 9?ote3

— 130
S . £icgni$ für warme Kleiber für Krieger

im Offen 200 —
®. 9Karf 23ranbenburg für 100 neue 23etten 12.000 —

M.
6 . <3tfinbcn für ^rieg^fürforge . . . . . 1.000
®. ^ ü l ^ o u f e n für ^ r i e a ^ f ü r f o r g e • . . . ' . 50
®. 9?euftabt für 9?oteö sfreua 250
S . 9?3rbltngen für <Roti$ S^reua 100
5 . ^ f a t a für allg. beutfd;e $rieg$fürforge . 1.200

— g ü r $rieg3fürforgc in £ubn>tg§f)afen . 1.200
— ^ ü r Woteß 5?rcua in SubnrigSbafen . 500
— ^ ü r San i tä tö fo tonne in fiubnjig^fjafcn 200
— &ür 9Zottcibenbc im ß l f a § . . . . 400

9?otteibenbe in Oftpreufecn . . . 400
öfferr. Gruppen beim Q33eftbecr 100

Stebe^gabcn . 500
9lefert>e 100

f für 9?ote^ ^ r e u a 100
g ü r ftäbtifcf)e 5?rieg3fürforge . . . . 100

6 . Saarbrücfen für öfferr. 9ftotorbatterien . 50
S . erf)tt»dnfurt für 2lngel)örige 200
5 . Gfytvelm für <Xoteß ftreu» 100

— ^ ü r $rieg$b.ilfc in ed;tt)elm . . . . 100
6 . Sonneberg für QBcffen 600

— gü r Marine 200
®. Sumcr-2llpenfränarf)en für fiiebe^gaben . 300
S . QBarnöborf für 9?otcö S r̂eua ufto. in

©eutfdjtanb 1.000
— gü r 9?ote3 ^reua ufn?. in öfferreid) . —

S . SBeinbeim für 9?ote3 ^reua 100
— gür ftäbtifcöc ^ürforge 100
— cyür £iebe§gaben 50

S . QBettin für ̂ riegöfürforge in Skutfdjtanb
unb öfterreiä) . *. 600

— 8air Liebesgaben . . . . . . . . 1.000
S . 3Bic3baben für fiiebe^gaben für öfferr.

gftotorbatterien 600
S . 3&>icfau für 9?oteö ^reua 500

§ü ftäbttfd;e ßrtegStntfe . . . . . 500
Summe . . . 267.816

1.000

16.755

einaelblättcr ber „Scitfdjrift'-Silber. ©ie Q3ollbilber ber
„3citftf)rift" werben pom 3a|jrgang 1912 ab aud) einaeln ober
in ganjen 9lei^)en abgegeben. S)ie für ben 93erfauf feftgefet̂ ten
•greife finb:

1. ^ ü r t>a§ einaelne 23latt, gteid)gültig ob 9JZeaaotinto,
£id)tbvud, ein- ober mehrfarbige^ SlutorppiepoHbitb 20 ^f.

2. Q3ollftänbige 9?ei^en ber Q3oHbilber dne§ 23anbe^ für
t>a§ 23ilb 10 ̂ f. (1912 = 24,1913 = 25,1914 = 21 33ilbcr).

3. ©etrennte 9lei£en nad; ber §erffeßung§art: ^eaaotinto
unb £id)tbrurf (1912,1913 unb 1914 je 8 Stüd) ober dn- unb
mehrfarbige SlutotppieöoKbilber (1912 = 16, 1913 = 17,
1914 = 13 Stüd) für baß 23ilb otjne Sluöna^me 15 <?3f.

5)ie Lieferung erfolgt poftfrei burd} $ . 93rudmann 2t.-©.,
^ünd;en 9i5ß., 9tympbenburgerffraf}e 92r. 86, gegen QJorein-
fenbung be^ 23etrageö ober 9«id;naljme.

2llpinc§ yjlttfeum. 3m ©egenfaf̂  ß" »erfd;iebenen anberen
'DKufeen unb öffenttidjen Snfhtuten in 9Jiünd>en würbe baß
Ullpinc 9Kufeum trot) be§ ^riege^ nid)t gefduojfen unb f)attc
aud) in ben unruhigen Sagen, bie ber ^Kobilmadjung unb
ber Äriegöerllärung folgten, täglid) 23efud;cr aufauweifen,
barunter t>iete, bie auf ber 9lüdteb.r au§ ben 2llpen fid) in
^ünd;en »orübergeljenb aufhielten. 2(nbere, treue ^reunbe
be3 <-Slu\mmßf ^taüatm biefem einen testen 23efud) ab, ef)e
ftc unter bie ^aljnen eilten.

3m 3uli war baß 9Kufeum t>on 2861 'perfonen befugt;
ber ööd^ftftanb in biefem 9Konat würbe am Sonntag ben
19. 3uli mit 404 33efua>m erreicht. 3m 2luguft trat natür-

lich ein ffarfer 9?üdgang ein; am erffen 9Kobilmad)ung§tagc,
Sonntag ben 2. 2luguft, famen nur 10 ©äffe in baß 9Jiufeum.
Q-ß folgten Sage mit ein ober an>ei 23efua)em; am Sonntag
ben 9. 2tuguft waren zß aber 28 unb am Sonntag ben
15. 2luguff fogar fd;on 41 'perfonen, ebenfo Sonntag ben
30. 2luguft 44 ̂ perfonen. 2)ie ©efamtaabl be^ ganaen Wonatß
betrug 282, wäljrenb im 2luguft porigen $at)veß 3224 ^per-
fonen baß "Sftufeum befugt.tjatten. 3m September waren
285 23efud)er au peraeid;nen gegen 1697 im Q3orjab.re. Seitber
beginnt bie 23efud)eraab,t, wenigften^ an Sonntagen, fid)
wieber langfam ben 23efud)§aiffe*n biß »ergangenen 3ot)re^
au näfjem, wie fid; auä) in ber 3uweifung pon ©efd)cnlen
erfreulid;erweife fteigenbeö 3ntercffe am 9}Zufeum geltenb
mad)r. SDte geringfte 23efud>eraatjl in einem 9)ionate wieö
bi§|>er ffetö ber Wonat 3anuar mit ettva 600 23efudjern auf;
bei biefer geringen 3ab,l ift au bertidfid?tigen, bafj baß l u «
feum in ber 9?cget nidjt ge^eiat wirb unb baft ber 23efu*
an trüben Sagen naturgemäß ein fd)wad)er ift. 2lber aud;
an gellen, fonnigen SBintertagen, befonber^ an Sonntagen,
iff baß gftufeum nidjt fo gut be^ud)t alß anbere Sammlungen,
weit feine greunbe bie fd)önen Qßintertage au Sd)ituren
benüt5en. ©egenwärtig benüfjen piele ert?olung§bebürfttgc
Krieger unb anberc 9Jmitärperfonen bie iljnen gebotene ©e-
legen^eit, baß 9JJufeum unentgettlid; au b e l ü g e n , in größeren
©ruppen aua) unter gübrung bzß ^ufeumöteiterö. Sie per-
einnat)mten einrritt^gelber unb ©arberobegebüljren werben
bem 9loten Äreuaüberwicfen, ba§ pon ber SJKufeum^teitung
aud) in anberer Söcife fo weit al3 möglid) unterffüf^t wirb.
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unfetren SJttfcjUebern fanben ben Sjelbentob
3* auf bent bet

2lfab. ©. ©ra» (2).*
9 * o b e n e b e r grans, pb.it, £eutnant b. 9lefert>e,

gefallen am nörbfta>n S\!rieg3fdjauptatj;
S t a u e r 3ofef, 5)r., ^rofeffor, gefallen am

nörbticfyen SMegSfäjaupta^.
2lfab. ©. SBten (1).

(Sg l a u er 5?art, f. f. ginanafommtpr, QBien,
gefallen am 8. Oftober bei ©robe? (©aliaien);

g u t t e r e r ® . , canb. pbjt., gef. 22. Sept., ©altg.;
9) e r 11 Robert, S>r. meb., gefallen am 3. 9*o«

fcember burä) einen S?opffci)ufe in 2tu§übung
feinet 23erufe3 im fiagarett 3U ^rgemp^t;

3 o b, a n n fieopolb, 9?ef.-£eutn., fcfc,tt>er üernmnbet
am 22. €?epf., geftorben im Sa^arett 31t &ien>.

e . 2lttgäu-3mmenftabt (2).
9) a g e r 9ß., Äoufm., 5?aufbeuern, Hnteroff., batjr.

9*ef.-9Sgt. 9lr. 3, gef. 20. 2tug. in Sotbringen.
6 . Sltlgcm. Surnuerein ©reiben. (1).

e t r u b e t t ^ v $aufm., 9lef.-Oberjägv ^
3ägßt«23at. 12, gef. b. Stuberifce,

<S. 2lfä) (1).
V o g l e r (Srnft, 2tfa}.

e . 2litgöburg (2).
2t p p e l £ v gSftafäy-Sed)., ^ßürsburg, gef. 5. 6ept.;
S u c u t n u ^ 5^onrab, 9)aupimann, 0t . ©eorgen

bei Sieffen, gefallen 18. 6ept. i. b. Q3ogefen.
©. 2Cujfig (1).

6 d) ö p p e <2B., Stuffig, gef. fübt
e. 2tuftria (QBien) (2).

g r i e b m a n n Oöfar, ^ätjnrid) tmN 21.
33ataitton, gefallen 21. ©eptember in Serbien.

6 . Bamberg (2).
9) 0 x t a ä> e r ®., t g^ajor unb 23ataiUonä«5?om-

manbeur im t bapr. 3nfanterie-9?gt. 9fr. 5.
(5. 23erd)te^gaben (2).
Oberreaifd)üler, ^Jlündjen;

, ftub. jurv £eipaig;
§an$, t 23auamtöaffeffor, 9?2ünd|en.

@. 23er«n (2).
t>v §auptm. u. 5^omp.^ül?rv ©arbe-

©renab.-9*gt. 9lr. 5, gef. 15. Oft. in ^oten;
9) ü f f n e r g r v ©r., ^rof., qßitmer^borf, 9?cf.-

Oberl, 3nf.-9Jgt. 112, gef. 8. 6epf. b. Srocp;
"pa^fcfjfe (Element 5)r., 9led)täantt)att, 9leu»

!öHn, 9lef.-Oberteutnv ®aifer«§*(m8-©arbe-
©ren.-^Hgt. 9Zr. 2, üern>. 5. Oft., geft. 6. Oft.;

^ a u l ©eorg, 2)rv Oberlehrer, 9ieuföHn, Leut-
nant ber 9?efert>e im ^agbeburgifa^en 3nf.-
9?gt. 92r. 67, gef. 1. Gepr. bei ©anneöouj;
1 ©te ctngeflammerte 3obl bebeutet bte 3«6l ber

veröffentlichten ßettionööerluftliftcn.

(£rtl
§ e f f e
t> '6 v ä) n e r

e f f e

OB i t b e ©eorg, f. ©teuerfetretär, QBilmerSborf,
9lef.'§auptm. u. ^omp.^übr., 3nf.=9lgt. 46,
t>erh>. 27. Qept b. &oti Sorraine, geft. 2. Oft.

©. 23oaen (2).
§ 0 f e r (£rnft (Staffier ber öeftion) S âufm., Sogen,

Seutnant ber 9iefert>e im £anbeöfd)ü^en-9legi-
ment 9fr. 3, gefallen öfttid) Don ^rgempst.

©. 23rijen (2).
2>obro t> ic3 3ofef, 23ubapeft, gef. i. ©att^ien.

6 . eeKe (1).
R i f f e l Otto, ®aufm., QBeftercelte, gef. i. granfr.;
9)2 ö l ä O., Stabtbaumeifter, (£eHe, gef. i. granfr.

<5. (Lt)emnî  (1).
9 l i e b e t grifj, ©r
91 ob er ^paut, £e^rer,

e. Goblena (1).
£ ü t f e 2t., ftub. mcb., (Eobtens, (£injät)r.-©efretter,

Öejf.=3ägerbat. 14, gef. 25. Oft. b. £a 23affee.
6 . Gottbuä (1).

© p i t t e l , 2)r., 9*eä)t3anrt>att, &otib\x$, Obertt.
b. £anbh?eljr u. ®omp.-§:üb.r., bapr. 9?ef.-3nf.-
9lgt. 14, gef. 24. 2tug. b. (Elermont ((Elfa^).

®. Sarmftabt (1).
Ö e p e r ^ermann, S)r., praft. 2lrät, ©armftabt;
3 a c o b i 2luguft, ^abrifant, S)armftabt.

S. S)onaun?9rtb (1).
S d ) t t ) e i m e i e r Hubert, f. 2tmt^rid)ter, 3ngot-

ftabt, £eutnant b. 91., gefallen in granfretä).
6 . 2)re3bcn (3).

G p r e n g e r spaut OSfar 6itt)iu^, 5)re^ben, ge--
faUen am 10. Oftober in §ranfreict>.

©. ©ui^burg (1).
' p t t t r o f f 2t., S)iptom.--3ngenieur, S)ui§burg,

Oberleutnant b. 9lefer»e unb &omp.«§:üb,rer;
5 r 0 p p 9BV Oberläufen, Oberleutnant ber 9?e=

ferüe im ®aiferin'2lugujfa«©arbe«9*egiment.
©. ßffen a. 9lul)r (2).

Ö c d m a n n 2tuguft, 2trd)iteft, (Effen;
£ ü r ! e n 21., 3)iptom.-3ngenieur, (Sffen;
6 4 ) l a n f t e i n 3ofef, 2trd)iteft, 6telle.

6 . ^etbfirdien (1).
© u t f 0 n 2t(bin, 23aumeifter, ^etbftr^en, tarnten.

e . ^ranfent^at (2).
£ i ä v 01 f) £b,riftopb„ ^abrifant, ^ranfentt)at, ge-

fallen am 27. September.
©. $ranffurt a. 9Äain (2).

2 3 e r t l ) e i m 2ltfreb, 5)r. ^rofeffor, (Sljemifer,
^ranffurt a. 9ttatn, gefallen am 17. 2tuguft;

9) e i n 3 e 9?., Obertanbe3g.«9?at, ^ran?furt a. 9R.
©. g?reiburg i. 23r. (2).

9B e f f e t §an§, ^reiburg i. 23r.
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£eutn.,

bapr.

S. ©aiftal (§ermagor) (2).
9)1 a £ r Qrana, £eutn., Sermagor, gef. i. ©atiaien;
9 U a a o l i , grana t>. ©olbenftern, Oberleutnant,

Sermagor, gefallen in ©attaien;
(5 d) u 13, Hauptmann, Sermagor, gef. i. ©atzten.

S. ©iefjen (2).
2( 11 $ e n ©eorg, 9*ed)t3antt>alt, 2Be£tar.

S. Saag (Oberbapern) (1).
(S g g e r St, gepr. £e£ramr»fanb., Saag, Q3iaefetbn>.

S. §aiba (1).
£afj m a n n QBifyelm, Sparfaffebeamter, £eutn.,

3nf.-9?gt. 9fr. 83, gef. 10. Sept. b. 23id)attm.
6. §all i. £ . (3).

© r i m m, 92.*>., §auptm., 9Keran, gef. b. £emberg;
<£ r a n 1t 91., £mtn., Satt t. S., gef. b. Semberg.

©. §attc a. © (2).
9Ä ü IX e r ^., Saubffummenle^r., QBeifcenfete a. 6.

©. Hamburg (1).
g l e m m i n g 9ltd)arb, Oberlehrer,
9 le inbred) t , Stmt^ric^t., 5^ap^eln-

9?ef.-3nf.-9?gt. 86, gef. 18. Sept. i.
9 * e t t b e r g °paul, S)r., Hamburg.

S. §anau (1).
2lmt3riä}ter, 9J
2, gef. im 92ot>. in ^ranrreid).

. §cilbronn (2).
abrifant, §ei(bronn, Oberleüt-

nant im £anbtt»e£r-3nfanterie-9?gt. 9Zr. 121;
<%t e n 3 e t Subwig, Sawptm., 9^ef.-3nf.-9?gt. 120;
"pau t Seinriä), S)r. jur., 9leä)t§anttJatt, Ober-

leutn. u. 23at.-2tbi., £anbtt).-3nf.-9lgt. 121;
Qßeder grty, ^abrifant, Seitbronn, Oberleutn.

unb ^omp.-^ü^rer, 9?ef.-3nf..9lgt. 9Zr. 121;
3 ö p p r i ^ St., ©münb, 9ftajor, 3nf.»9lgt. 180.

S. Sod)tanb (9Künd)en) (2).
S e u f z e t Sttbert, I. 23a^nt>ertt)atter, yflüntyen,

Oberteurnant im bapr. 9?efert>e-3nfant.«9lgt.
9Zr. 16, gefallen am 29. Oftober bei *i)pern;

& r e u a m a i e r S^cinn, t ©renjoberfontrottor,
©armif (^''pärtenrirc^en;

Q B i n t e r f e t b t S . t)., $rief<$on>, 9Kajor u. ®om*
manb.,. preu§. 9lef.-3ägerbat. 16, gef 21. Oft.

©. So^en|5taufen (©öppingen) (1).
^ r c §, Sanbet§tet)rer, ©ei^tingen.

e . So^ensottern (Berlin) (2).
^ i f ä) e r Sttfreb, 23anfbeamter, 23ertin;
6 cf> t a g 6iegfrieb, Oberleutnant, (Etjartottenburg,

abtomm. aur ^tiegerabteit, 3n^aber be3 ßif.
^reuae^ unb ber Seffifd;. Sapfer!eit§mebaitte;

6 ä) m i b t 2tlfreb, S)ipt.-3ng., 9tef.-Oberleutnant.
<5. 3nnöbrud (1).

San§, canb. meb., gef. in

'S v a n 3 o £ (Emmer., 23anlteiter, gef. in 9Utfjtanb;
5?aupp 9?ubolf, 93anfbeamter, 3nn^brud, 3n^.

be§ (Sifernen &reuae§, gefallen in 23etgien;
' p e ^ e l (Smit, etatt^atterei-9?eä;n.-9let)., 3nnö-

bruef, gefallen in 9luftlanb;
Gd)n)ara 033., 5?apettmeifier, gef. in 9lufjtanb;
QBat tmann ^riebrief), Oberleutnant im 3K*

fanterie-9?egiment 92r. 59, gef. in 9*ufjtanb.

©. 3ung-£eipaig (Seipaig) (1)-
S^ra^mann (£rtt)in, Se^rer, 2eip^\Q, Hnteroffia-,

9lef.-9lgt. 9Zr. 245, 9. S?omp., gef. in Belgien;
2inte Qßtav, fie^rer, 5?naut!teeberg, Hnteroffia.,

9lefertJe«9^gt. 9Jr. 245, gefatten in Belgien;
Bonbon QSatter, Seipaig, Hnteroffiaier im 3 " '

fanterie-9Jegiment 92r. 139, 7. Kompagnie;
^ e i o t b 9W., Q3iaefetbtt>., gef. 26. Oft. b. <£)pern.

©. ^art^bab (1).
^ocf j tmann (Ebmunb, Raaben, 9lef.-Leutnant;
©ebt )a r t l ) QSttljctm, ®art$bab, 9lef.Leutnant;
5 l r e u ^ i g 3fibor Jun., Qßeipert, 9lef.-£eutnant.

6. Slurmarf (23ertin) (1).
B e r l i n 5?art, Oberlehrer, (S^jartottenburg;
Z i m m e r m a n n , ©emeinbetanbmeffer, 23ertin-

©. £al?r (53aben) (1).
QBitte, 9ftajor, £at)r, 5?ommanbant

bataitt. be§ 3nf.-9lgt. 171, gef. 3. 9iot>ember.
©. £ambaa) (1).

Uttiö) 5?., 9?ittmetfter, gef. 1. Sept. b. £emberg.
6. £aufi^ (©örti^, ed)tefien) (1).

23 r a e u e r 9?ubolf, £el>rer, ©örti^.
S. £eipaig (2).

5?opp £ubtt)ig, ^abriföbefi^er, £eipaig, gefatten
am 15. Oftober bei Qöarfd)au;
n ©eorg, Kaufmann, £eipaig, gefatten am

26. September bei £e SJleSnit;
et er ^., ^aufm., £eipaig, 3n^. b. (Eif.

Sttbert, 3cu}narat, £eipaig;
QBinfter 9lein^otb, S)r. jur.,

2eip%\Q, gef. am 17. Oftober in ^retingtjien.
6. £engcnfelb (Q3ogttanb) (2).

S d) u m a n n ^riebrid) 9Jlori£, 23ürgerfd)utlel)rer,
£engenfelb, 9lef..©efreiter, 3nf.-9?gt. 9?r. 133,
t)em?unbet am 20. Sept., geftorben am 23. Sept.
in ber Sammetflette Somme-^p (^ranfreid)).

S. £ina a. 2)onatt (2).
S p a c i t 9ftay, Hauptmann, 3toc^oto (©atiaien);
Q ß a n f m ü t t e r 5̂ art> Kaufmann, 9lef er»e-3ug§'

fiterer be§ f. f. £anbtt)c^r-3nfönterie-9legi-
mente§ 9lr. 2, geft. im 9lef eruef pitat in fieoben.

S. £ungau (Zamitoea) (1).
9*e t t f amer ^art, ©aftwirt (St. 9ttiä)aet).
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G. 9Äarf 23ranbcnburg (2).
23 ü 11 n c r ©eorg, 9leg.« uub 23aurat, fiauptm.

ber £anbtt>e^r u. S^omp.-gütjrer im 9lef.-3nf.-
9?gt. 9fr. 206, gef. 28. Oftober bei ^pern;

§ v i fy e gerbinanb, Hauptmann u. S^omp.'gityrer,
9*ef.-3nf.-9lgt 207, 23erlin, 3nt). b. (Eifernen
S r̂eugeS, gef. 10. 9toüember bei 23i£fd)oote;

$ ö | > l e r S?arl, ^rofurift, 23erlin, Hnteroffij. ber
2anbtvet}v im 9*efert>e - Infanterie - Regiment
9fr. 202, gefallen 10.9lot>ember b. £>ir.muiben;

G e r m e r ^erbinanb, Hauptmann ber 2anbtvef)v
u. ^omp.-gütjrer im 9?eferDe-3nfanterie-9*gt.'
9fr. 206, gefallen 22. Ottober bei 2>irmuiben.

G. 9Äarfncufira)en (1).
£ a n g* (Ernft, Kaufmann, ^ftarfneuftrdjen,

h>ebelteutnant im 9lef ert>e - Infanterie
9*r. 2, gefallen 2. Ottober in (Efjoät (9lu§tanb).

©. gSÄeran (1).
S f) u i l e 'peter, ^Jieran (2tuöfd)u§mitgl. b. Gett.).

6 . ^ttncfjcn (3).
2 3 a r m b i d ) l e r O . , 2>r.,
^yorfter QBalter »., 2>r. meb., ©öttingen;
© e r ^ b o r f 9tta?, Kaufmann, 9}iünd)en;
3 a t o b i 23. »., S)r., t &offd)aufpieler,
8 i b e r l i n ©., ©r. iur., 9lef.-£eutn.,

t, ©tubent,

©. O'Jeuburg a. 2)onau (2).
S) i e 11 (Eugen, Oberftleutnant, ^ürt^ i. 23., ge-

fallen am 2. ©eptember tn^ranfreid);
© e i t n e r 3 f̂cf̂  Sofapottjefer, 9leuburg, öaupt»

mann b. 91., üew>. 1. 6ept. b. £a ^lancf)ette,
geft. 21. 9Zoo. im ^ilitärla^arett gu 9leuburg;

^ o d) £>ermann, Oberleutnant unb 9legiment§ab»
jutant im fönigt, bapr.
92r. 15, gef. 21. ©ept. b. £afpgnp

5^0n rab (£rnft, £eutnant im fgt. bapr. 3nf.=9^gt.
9lr.#15, gef. 26. 2lug. b. (Efjateau be Q3iUe;

S e n g g 5?arl 9?itter o., g^ajor, bapr. 3nf.»9?gt.
9?r. 15, gef. 14. 2lug. b. Gcf)irmecf (CEtfaft).

6 . 9icupabt a. Sarbt (1).

(1).
Qö i 11 9*uboXf, Hamburg.

©. 9lörbtingen (1).
^ e d l e r Hermann, Hauptmann, ©ennerStjeim.

e . Obertanb (9}lünd)en) (3).
^ r i e b r i ä ) 23r., ©r., ^inan^affeff^, 9J2ünä)en;
91 o t £ Sofef, 5?unftgärtner, 9JZünc()eri.

G. ^fats (£ubtt)igö^jafen a. 9ty.) (1).
9 J l a i e r 3o^anne§, ©r., G^cmifer ber Stnilin-

fabrif, £ubwig§^afen, gef. 24. Slug. i. ^ranfr.

G. 'pirmafenS (1).
G t e i g e t m a n n ^riebr., 23rauereibirettor,

mafen^, Offij.'Gtelltjertreter u. Q3t5efelbn)ebel
ber £anbh)., gefallen 7. 9Jot>ember bei iDpern.

G. ^rien-Stdiau (2).
91 & b e r 3ofef, ©utSpädtfer in §ot)enafd)au, 9lef.»

£eutnant im .9leferi)e - 3nfanterie • Regiment
9?r. 1, 3n^aber be3 (Eifernen ^reuje^, geft.
31. Ott. in 5)ouat an feinen Q3ern>unbungen.

G. 9?edting^aufen (1).
K r o t t Stbotf, 23ud)ljänbler, ©arbefetbjäger, gef.

31...Ott. beim Gturmangriff auf,9Jlcffinc^;
9ft e p e r 23obo t)., 23ergaffeffor, §erne, 23ergbir.,

9lef.-£)auptmann unb S^omp.-^üljrer im 9lef.»
9lgt. 239, gef. bei ©raet>enftafet, ^ranfreid).

G. 9?(>eintanb (©öln a. 9ty.) (1).
(£ u n ^ 9«d)arb, ©efd)äftöfüt)rer, (Eöln;
§ a a g 9lubolf, ©eric^t^affeffor;
Ö a r t b e g e n Qßatter, 3tti)nar3t, (Eötn,

be3 (Eifernen S^reuse^;
k a u f e n ^aul , ©erid)r»referenbar, (Eöln;
S ^ t e p b o l t e 9lubotf, 9?egierung^-23aumeifter,

3nt)aber be^ (Eifernen S^reu^eö;
Öfter 'peter, ©erid)töreferenbar, döin;
03 o l f e r t QBilt)., 9flatt)ematifer, (Eöln-(E^renfelb.

G. 9?ofiod im. (2).
® i r d) n e r, 2)r. Hermann t)., Oberlehrer, 9loftod,

Offiäier^'GteHüertreter im ^üfilier«9legiment
9fr. 90, gefallen 17. 9lo\>. bei Sracp bei Q3al;

G e l t f d j o p p Slbolf, Gdjutbirettor, Offiäierö»
GteHoertreter im 9lef.»3ttfatttoie«9*egiment
9Zr. 214, gef. 18. Oft. b. 9louler3 (23elgien);

Q S i n f t e r QBityelm, S)r. jur., 9?ed)t§anh)att,
9loftod, £eutnant ber £anbtt)e^r.

G. Gaarbriidcn (2).
23 a e b e f e r <$)., QBatan)erfd)ef,.9Zeunfird)en a. G.;
QBagner , S)r., Ganität^rat, Gaarbrüden, geft.

infolge in ber gront sugejogenen 5^ranft)eit;
OB i 11) e l m i, Oberftleutnant, granffurt a. 9Jiain.

G. Ga4)fen»2lltenburg (1).
(Earl , 5?anbibat, 2lttenburg, ^ule^t in 9ftünä)en,

3n^)aber beö (Eifernen ^reujeö;
S: l? a 11 tt> i ^ 5?urt, 23ud)brudereibefif}er.

G. Gd)n>abad) (1).
§ i r f d ) m a n n 9ft., f. ©pmnaflatte|)r., Hffen^eim.

G. Gd)h>aben (Gtuttgart) (3).
23 e l f e r 9Jid)arb, Kaufmann, Gtuttgart;
S ) i e ^ Srnft, 5)r. pt)il., ©atoo^^la^;
© u n b e r t £., ^onful, ^atraS (©ried)entanb);
S o f a d e r ©mil, 2lrd)itett, Gtuttgart;
£ a m p e r t ®urt, ftub. ted)n., Gtuttgart;
O f f n e r griebriä}, 2trd)itett,. Tübingen;
G t ü b l e r ©erwarb, Kaufmann, QtuttQavt;
G t o d m a p e r Sttfreb, ^inangrat, Gtuttgart.
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S . Sd)tt>äb.*©münb (2). ,
91 e g e r ^rana, 9leatlel?rer, Sd)tt>äb.--©münb.

S. Sd)h>aratt>atb (Q3illingen, 23aben) (1).
9) e i n r i d) Otto, <prof., 2>onauefd)ingen, 9*ef.-

£eutn., gef. 23. Sept. bei ^tirep (granfreid)).
S. Sd>n>einfurt (1).

23 a i e r ©eorg, 9?ed)tSantt>att, Sd)h>einfurt, Ober-
leutnant ber 9*efert>e (2. Q3orftanb b. Seftion);

(E n b r i d) Valentin, t. 'poftfefretär, Sä)weinfurt,
O3iaefetbhjebet ber 9?eferfce.

S. Sd)tt>etm (2öeftfaten) (1).
© e i l e n QBatter, 9*eferenbar, Sd)tt>etm, Q3iae-

Wad)tmeifter b. 91., gef. 2. Sept. b. 9Kaubeuge.
S . Stuttgart (2).

S o m m e r gri$, 9?ef.-£lnteroffiaier, Stuttgart;
Q B e r t e f r o n g t 2 t v 9lef.-llnteroffia., Stuttgart;
OB i e b m a n n, S., 9lef.-Unteroffia., Stuttgart.

S . SauferS (Sanb i. SauferS) (1).
9? '6 § x i g &., Oberftteutnant, ^ertin-§atenfee.

6 . Srier (2).
2t n b r e, Staatsanwalt, 23o^)um;
23 e ä m a n n S^art, 2lpotb,efer, Srier (Sdjriftfütjrer

ber Seftion), geft. i. £aaarett *pont ^aöerger.

S . Tübingen (2).
© f ö r e i S ßber|?arb, ^unftgärntner, Tübingen;
S o b e n .^reitjerr *>., 9legierungSrat, Tübingen.

S. £urner«2ltpenfran3d)en (90?ünd)en) (2).
S a g e n 23atbhrin, 9Künd)en, Oberleutnant unt>

5?ompagniefü^rer, bapr. 9?eferfce-3nfanterie«
9legiment 9Zr. 16, 3 « ^ b e r be§ ßifernen
5^reuaeS, geft. infolge fd)tt>erer Q3errt)unbung;

5? a l t e i s ^rana, £eutnant, bapr. lftanen-9?gt.
9Zr. 2, 9JMnd)en, 3n|). b. (Eifemen
geft. 19. Ott. im £aaarett

S . Ulm a. b. 5>onau (2).
£ i p p, Oberteutn., 3nf.-9lgt. 120, Htm (2. mürtt.).

S . QJillad) (1).
23 e r g.e r 9ftap, t u. ?. 2eutnantf 5?ötfa}ad?;
^ ä ^ n b r i d ) 5?., Oberl.,5.getbjägerbat.,
' p o l t n i g g 2tloiS, 23aumeifter, Q3iHad);
9 ? c i n b a d > e r Hermann, 23eamter,
S <$ u ft e r $urt, £eutnant, £anbwel)r-3nfanterie

Regiment 9^r. 4, Hggottri^.
S. Vorarlberg (23regena) (2).

( E l e m e n t §ugo, Hotelier, Sa^runS,
gefallen am 30. Sluguft bei

S ^ o b e r 23aptift, ©utSbefi^er,
fallen bei ^raempSt in ©atiaten;

S t e r n b a a ) ©eorg, S)r. ^reiljerr o., 9lia}ter,
Sa^runS, Obert., gef. 28. Ott., t>or 'praempSt;

S i a i t t n $art, 'prof., 23regena, 9lef.-£eutn., als
$omp.-$ommanb. gef. b. 9?ac^at)ice, Serbien.

ge-

S. QBatbcnburg (Sc()teften) (1).
23 ö 11 i a) e r, 5)r., ©pmn.'Sirettor, QBatbenburg.

S. 3Batbb.eim (Saufen) (1).
9JI o" f ä) t e r grifj, ©r. («Sorftanb^mitgt.), ©pmn.-
. £e^rer, gefallen Slnfang 9Jot>. in gtanbern.

S. QBarn^borf (23ö(jmen) (1).
© o l b b e r g S^art Soafyim, g=abrifant (Q3orpanbä*

mitgt.), QBarn^borf, £eutn. u. ®omp.«®omm.
b. £anbfturm§, gef. 10. 9?ot>. bei Srebinje;

sp a u t ^rana 9?., gabrifant, Quiau b. &oi>enba<t),
fieutnant im £anbfturm-3«fant.-9^gt. 9Zr. 30,
gef. 6. Sept. am nörblid)en &rieg3fd)auptaf);

9lef.-Oberlcutn., gef. 30. 2tug. b. ©iebenljofen.
S . QBeit^eim-^Äurnau (2). *

^ i f d) e r ©eorg, 23eairf^geometer, Qöeiltjeim, ©e«
freiter im bapr. 9?efert>e-3nf.-9*gt. 9?r. 12,
gefallen 5. 9?ot>ember in £a 9Jlaifon 23tan(i)e;

9 f t ü l l e r Sofef, 23ranbmeifter, gefallen am
29. 2tug. b. St. Sodann i. 23afet, £ot^ringen;

03 a t e r 'paul, l 23aufübrer, QBeil^eim, ^riegö«
freitt)illiger beim ^eferoe-getbartitlerie-^gt.
92r. 6, gefallen 15. 9*ot>ember in ^rantteic^.

S. QBien (1).
9 l u p p r e d ) t §an§, QBien, gefallen am 5)eutfd)*

9?uffifd)en ^rieg^fdjaupta^;
S f d) e b u 11 3ng. 2tnton, ^rofeffor, S^tagenfurt.

S . 2Bie3baben (1).
^ u ä) $ ^riebrid), QBieöbaben, Stffiftent b. £anb-

n>irtfd)aftfammer, gef. 15. Sept. i. granfreiefy;
Ö ö d ) f t e t t e r £ubioig, 23anfbeamter, QBie^baben,

gefallen in ^ranfreia^;
9) 'ö % e t, 2trd)itett, gefallen in ^ranlreid);
$ ü b , n e 9?., S)r., 9?ed)täanttJalt, 23iebrid), ge-

fallen in granfcetd);
S d) m i b t §einrid), Stabtf^utteljrer, ilnteroffia.,

£anbhJ.-9?gt. 80, gef. 3. Sept. in
03 o t i j 211er.., 9?eferenbar, 9lef.-£eutn.,

b. (£if. 5?reuaeS, gef. 2. Sept. i. ^
OB a 11 b, e r ^ r i^ , ®r., Sprof. u. ©pmn.-©ir., Ober-

teutn. b. £anbtt>., gef. 2. Sept. i. granfreid).
S . QBotfenbüttel (1).

2 3 e n a e 2lbolf, ^abriföbefi^er, Viel-Hauptmann.
<5. 3njetbrüden (1).

S a u e r Sofef, t. ©pmnafialtetjrer, 3»cibrüden;
S ^ t t ©pmn.-£eb,rer, 3meibrüden.

(ßiffc 1 - 3 ) : 478

Q3on Seite ber 2tngef?örigen t>z§ §crm Sngcnicur
Öeinrid) 23aper, £cutnant b. 91., wirb mitgeteilt,
bafj bte 9Äetbung be$ ^offorganeö »on beffen Sob
glüdticfyerttjcife auf einem 3nrtum beruht, n>a§ tt>ir
hiermit gerne feftffellen.

für Slnadgcn: bei ber Stnnoncen.e^ebttion 9Jubolf 2Roffe in «Berlin, 'Breslau, ©reiben, Süffelborf, ^rantfürt a. 9«.,
fiam&urg, Äöln o. 9?^., eeipjig, SRagbeburg, 2Rann?»eim, SWüncl>en, Nürnberg, Strasburg i. e., Stuttgart, QBien, ^rog, "Subapeft, 3üri*.

Q3erteger: Äa»H)tauöf^)u§ be# ®. u. Ö. ?llpen»eretng, 5Bien, I., (Srünangergaffe 1.— ioeraudgeber unb »erantroorttic^er S<^riftlelter: Äeinri(i> Jöeß
in QBien. — Äommifpon^erlog bei ber 3 . Clnbauerf$en Hniöerfität^-^ucöbanblung (Scböpptng), SWünĉ en. — ®rucf von t̂öotf fiota^aufen in SBien.
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Sektkellerei
laögröhdef:

1826

Der weltberühmte Südpol-Entdecker^:
Kapitän Röald Amundsen **

schreibt über unsere Petroleumgaskocher „Primus":
• Auf der j,GjöauTExpedition 1903—1906 vrurde bei allem Kochen, backen und Braten aus-*

»ebllesslJeh „Primus" angewendet. Wir führten allerdings auch eine Anzahl andere Apparate
--. Dochtapparate -r. mit. uns, jedoch wurden diese schon nach dem ersten Versuche außer
Dienst, gesetzt. .

Die Schlittenexpedition nach dem Südpol war nur mit „Primus" ausgerüstet. Trotz der
unsanften Behandlung, die ihnen oft zuteil wurde, funktionierten die Apparate doch allezeit zur
größten Zufriedenheit. . • . ' • . .

' .Primus" ist so ungeheuer einfach und somit auch leicht zu behandeln. Zeitvergeudung, sowie
Schererei mit einem schiefen Docht, welche Umstände auch den sanftmütigsten Koch zur Verzweif-
lung bringen können, gibt es nicht I Kein übelriechender Rauch! Und dabei so sparsam im Gebrauch 1

Wenn unsere Hausmütter die vorzüglichen Eigenschaften dieses ausgezeichneten Apparates nur erst allgemein erkennen
rürden, dann würde man letzteren in keinem Haushalte entbehren wollen.

Uranienborg im Bundefjord, 23, Oktober 1913, Jtoald Anmndsen,

VB B. A. HJORTH & Cof, Stockholm 189 (Schweden).

Ke alfigfte erjciJjlung, toeldje «Sie Je
liefen tjabeit! 2Ber gern ladjt, lebt am

cmgftenl ©ie werben fid) auäfdjütten öo*
.uchen, unb Sfjre greunbe,-
:nen@iebieSeSi&e erjagen,*
mben beten föftli^en ^U*
:ot iu fĉ ä ên Jüifftn. SHe
ubofp '̂fdje 58erIa8S6«d)3

anblung, SJreSben 92
djtneueifunbenunb f(5irft

}ne jebe s ß j ö g f t
:be Ser6inblicf)teit für Sie

Sudj umfonftl
lbums, Mappen und
Wandgehlnge

Anatflor-notoerapheB, Ansichtskarte,
% -Apparte Heuerten soeben erschienen,
ntalog gratis. Willy VVfilbern, Teplit»-

ßehönau 6 .

bevorzugen erfahrene

Amateure
Platten u. Usto in jeder
Photo-Handl. erhältlich.

Für Theater, Reise, Sport, Militär

Ohne Konkurrenz!
Katalog 12.—Ueberall erhältl.od.dlrekt

M. Hensoldt & Söhne
Königliche u.Königl.Prinzl.Hoflieferanten

Wetzlar 1 Optische Werke Berlin 1

Die aftrenomm. Schuhmacherei E - R i d & S o h n ,
M Q t i c h e n , Fürstenstraöe 7, nächst Odeonsplatz und Barerstraße 23

(Haltestelle der Trambahn), Telephon 4260, fertigt alle Arten
Berg-, Jagd-, Reit-, Ski-, Fischerei- und Tropen-Stiefel.
Spezialität: Die besten zwiegenähten B e r g s t e i g e r „ S t a b a i -

t a l " ans echt rassischem Jachten oder Kindleder.
Unrerlierbure Benagelnng und wasserdicht. Bei Bestellungen r^
auswärts ist ein gebrauchter Stiefel einzusenden, "
ereot. genfigt auch Angabe der bisherigen Schuh-
nummer. Ulnstr. Katalog gratis. Vielfach präm. S t t
ifrosser Vorrat in allen Prebl. för Herren, D

d K ,
and Kinder, für Stresse und Salon — Militärstiefef Und G a m a s c h e n in
m-osser Auswahl. — Orthopädische Schuhe nach ärztl. Vorschrift.

Unübertroffen zur Erhaltung,
einer schönen Haut!

Unentbehrlicher Begleiter für Touristen und Bergsteiger.
2a haben in: Sportgsscbaitea, Apotheken, Drogen, Frissnr- n. ParfBmerie-Qeschlftra.

Mars-Qamasche
••Zweckmässigste
-und eleganteste

Wickelgamasche
für Sommer u.WInter.
Erhältlich in ein-
schlägig. Qcschäf-
ten , andernfalls

Bezugsquellen-
nachweis durch d.
Firma Willi. lUl.Teulel,

Stuttgart.

Briefmarken echt um
verschiei

1000 versch. 12.—, 100 Übersee 1.
40deutscheKoU.75.200engl.Kol.«..

Albert Friedemar
LEIPZIG, Härtelstraßft^atV

Briednarüen-Kaialog Europas
Sehr kleidsam und hübsch

Berchtesgadener Tracht
Spezial-Verleih n. Anfertigung

W. & M. Kurz, Berchtesgaden
Lodenspezialitäten-Geschäft.

1OULTE.-.
W I N D

Waschbar, leicht,
Ballast sparend,

wasserdicht,
unzerrelss-

bar

Ueberall zu haben, ev. werden
Bezujrsqnellen nachirewlesen durch
Jpg. SttssKlnd, Hamburg A.
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Gefunden wurde am 29. JuH 1913 beim Abstieg vom Donna»
paß in das Durontal eine Aluminiumfeldflasche mit Filzüberzug.
Näheres bei Dr. Ballin, Berlin, Potsdamerstraße 53. — Gefunden
wurde am 8. August 1913 eine silberne Remontoiruhr, eine halbe
Stunde unter der Tilisunahütte. Der Verlustträger wolle sich
an Albert Wolf in Bregenz wenden. — Gefunden wurde Ende
September 1913 ein Griebenscher Führer durch Tirol auf dem
Wege vom Penegal durch das Furggltal nach Eppan. Zu erhalten
gegen Erstattung der Portoauslagen bei S. Rancke, Braunschweig,
Nordstraße 7. — Gefunden wurde am 30. November 1913 auf
dem Schneeberg (Kuhplacke) eine Geldbörse. Zuschriften an
Frl. A. Schwinger, Wien, VII., Hermanngasse 2. — Gefunden
wurde am 21. Dezember 1913 auf der Ubungswiese in Steinhaus
am Semmering eine lederne Zigarrentasche. Näheres bei Fritz
Hinterberger, Wien 18*1 Vinzenzgasse 18. — Gefunden wurden
im Alpinen Museum ein Zwicker sowie ein Paar Winterhand*
schuhe, die von dem Eigentümer im Bureau abgeholt werden
können. — Gefunden wurde auf der neuen Angerhütte ein
dunkelgrüner Lodenumhang, der im Bureau der S. München,
Brunnstraße 9*1, Seitenbau, abgeholt werden kann. — Gefunden
wurde hinter der Kapelle auf dem Brünnstein ein neuer Hirsch*
fänger. Näheres in der Geschäftsstelle der S. München, Brunn*
straße 9...— Gefunden wurde bei einer Frühjah'rstur auf dem
Pitztaler Jöchl ein Paar gut erhaltener Seehundfellstreifen. An*
fragen zu richten an Leop. v. Furtenbach, Feldkirch (Vorarl*;
berg), Schmiedgasse 8. — Gefunden wurde ein abgebrochener
Eispickel (Marke Fritz Joerg, Zweilütschinen), im Madleintal,
Berner*Oberland. Auskunft erteilt Postmeister Rudolf Heiß,
Ischgl (Paznaun). — Gefunden wurde Ende Juli 1913 zwischen
der Alp Sardasca und dem Seegletscher (Silvretta) eine silberne
Taschenuhr, die bei Bergführer Christian Guler in Klosters
hinterlegt ist. " .

Verloren wurde Mitte August 1913 auf dem Wege nach
der Sturmannshöhle bei Oberstdorf ein grünlicher Lodensports
hut. Nachrichten werden erbeten an Herrn Karl Paul Ott,
Verw. Cand., Weinsberg, Württemberg, Hauptstraße 3. —
Fünf Manschettenknöpfe u. a. (in einer Streichholzschachtel

befindlich) blieben (nebst einer Zahnbürste) in einem Schlaf*
zimmer der Duisburger Hütte am 10. August 1913 liegen; ein
Sportkragen auf dem Fußwege Heiligenblut—Glocknerhaus.
Nachricht erbittet Dr. Engelmann, Duisburg, Hansastraße 28. —
Verloren wurde am 1. Februar 1914 ein Seehundfellstreifen mar*
kiert G B auf dem Weg von der „Neuen Post" zum Bahnhof
Schladming. Abzugeben gegen Belohnung beim Hausbesorger,
Wien 19*1 Karl*Ludwig*Straße 76. — Verloren wurde ein- ein*
zelner Seehundfellstreifen bei der Abfährt von der Benedikten*
wand zur Kohlstattalm. Uni Rückgabe bittet H. Zinsmeister,
München, Wendlstraße 22*111.

Vertauscht wurde im Hotel „Bayrischer Hof" in Garmisch« •
Partenkirchen am 8. Dezember 1913 ein Schi. Auskunft bei
A: Gebbert, München, Amalienstraße 11*11.

S. Chemnitz. Versammlungs* und Ausflugsordnung für die
Monate März bis Mai:
Freitag, den 6. März: Sektionsversammlung. Herr Landgerichts*

rat Dr. Bauer: „Reiseerinnerungen 1912".
Montag, den 16. März: Sektionsversammlung. Herr Oberlehrer

Dörfer: „Überschreitung der drei Vajölettürme". .
Sonntag, den 22. März: Sektionsausflug.
Freitag, den 3. April: Sektionsversammlung im „Handwerker*

Vereinshaus". Herr Ernst Schülze=Grimma: „Bergturen im
Dauphine". (Mit Lichtbildern.)

Montag, den 20. April: Sektionsversammlung. Wahrscheinlich
Herr Amtsgerichtsrat Dr. Bahr: „Vom Standquartier
Steinach auf Umwegen zum Karwendel".

Sonntag, den 26. April: Sektiorisausflug.
Freitag, den 8. Mai: Sektionsversammlung. Vortrag noch ün*

bestimmt.
Montag, den 18. Mai: Sektionsversammlung. Vortrag noch un*

bestimmt. ,
Donnerstag, den 21. Mai: Sektionsausflug.

Die Versammlungen werden, soweit nicht ein anderes
Lokal angegeben ist, im „Carola*Hotel" abgehalten und wird
zu denselben das Erscheinen der geehrten Damen freundlichst
erbeten. Fortsetzung des Textes auf der siebenten Anzeigenseite.

Lebensgefährliche Katarrhe.
Hals* und Nasenkatarrhe, oder volkstümlicher gesagt,

Husten und Schnupfen, entstehen durch Erkältung.
Die Erkältung und Reizung durch Rauch, Staub usw.

machen die Schleimhäute für die Ansteckung empfänglich, der
Staub enthält außerdem vielfach zugleich Ansteckungsstoffe.

Die Erscheinungen des Katarrhs bestehen in einer Ent*
zündung der Schleimhäute, welche die Atmungsorgane ausklei*
den und in der Absonderung eines zuerst glasigen, später mit
massenhaften Bakterien durchwucherten, zähen oder auch dünn*
flüssigen Schleimes. Die entzündete Schleimhaut, deren natür«
liehe Abwehrvorrichtungen durch die Entzündung außer Funktion
gesetzt wird, ist für diese Bakterien der denkbar günstigste
Nährboden.

Sie ist aber auch während dieser Zeit eine gefährliche
Einbruchspforte für die Ansteckung durch Diphtheritis, Lun«
genentzündung und Tuberkulose, und es ist ziemlich sicher, daß
die große Mehrzahl aller Tuberkuloseerkrankungen ihren Ans
fang während solcher Katarrhe nahmen.

Da die feinen Verästelungen der Luftröhren in den Lungen,
die Bronchien, sich immer wieder mit zähem, bakteriendurchs
wuchertem Schleim füllen, so ist besonders des Morgens ein
heftiger Hustenreiz vorhanden, der infolge der Anstrengung sehr
schmerzhaft werden und speziell bei älteren Leuten zu man*
cherlei Komplikationen Anlaß geben kann.

Da Nase und Ohr durch einen Kanal in Verbindung
stehen, so greift ein Nasenkatarrh oft auf die Ohren über und
verursacht die gefährliche Mittelohrentzündung, deren Heilung
äußerst langwierig ist.

Eine sofortige energische Bekämpfung jedes Katarrhes,
mag er nun milde oder in der schweren Form der Influenza auf*
treten, ist deshalb unbedingt geboten. Sie geschieht durch Be*
handlung der erkrankten Schleimhäute mit desinfizierenden
und lösenden Mitteln zwecks Abtötung und leichter Entfernung
der Bakterienwucherungen. Diese Behandlung muß sich aber
bis in die Tiefen der Lungen erstrecken, denn gerade da ist
die Gefahr am größten.

Man hat deshalb schon längst Sprayapparate konstruiert,
durch welche desinfizierende und lösende Flüssigkeiten zer*
stäubt und eingeatmet werden.

Diese Zerstäubung war aber bisher bei weitem nicht fein
genug, die Hauptmenge der Flüssigkeit gelangte nur bis in den
Mund, ein ganz geringer Bruchteil auch in den Kehlkopf, die
Verzweigungen der Luftröhre erreichten sie nie.

Das gelingt nun durch Tancre"s Inhalator, aus welchem
die Flüssigkeit nicht in Tröpfchen, mit nassem, schwerem Dampf
vermischt, austritt, sondern in Form eines feinen, nicht nassen*
den, gasartigen Nebels, der bis in die feinsten Verzweigungen
der Luftröhre gelangt. So fein ist die Verteilung, daß man diesen
Nebel, wenn man ihn eingeatmet hat, wie Zigarrenrauch wieder
ausstoßen kann, was bei den alten Inhalationssystemen ganz
ausgeschlossen ist.

Dadurch erklären sich die schnellen, bisher bei Katarrhen
der Luftwege ganz ungewohnten Erfolge, welche zahlreiche
Ärzte veranlaßten, Tancres Inhalator aufzunehmen und ihren
Patienten zu verordnen. • ^

Trotz der kurzen Zeit, seit welcher Tancres Inhalator im
Handel ist, liegen bereits über 10.000 Anerkennungsschreiben
von Ärzten und Patienten vor, welche durch vereidigten Bücher*
revisor und polizeilich beglaubigt sind.

Es handelt sich dabei zum großen Teil um Fälle, die jähre*
lang jeder anderen Behandlung getrotzt haben.

So schreibt Herr Garnison*Verwaltungsinspektor Ihde in
Colmar i. E.: Ihren Inhalator habe ich heute gerade 3 Tage. Ich
will nicht viele Worte machen, nur das will ich Ihnen sagen,
daß die Wirkung bei meinem Halsleiden geradezu verblüffend
ist. Ich verspüre keine Schmerzen mehr, der Hals und die Nase
sind rein. Ich habe ein solch .angenehmes Empfinden im Hals wie
seit langen Jahren nicht. Wenn ich Ihnen nun sage, daß ich
meinen Halskatarrh jetzt etwa 18 Jahre habe, dann werden Sie
es kaum glauben, aber es ist so. Der kleine Apparat ist ein
wahrer Segen für die Menschheit. Ich werde, wo ich nur kann,
Propaganda für ihn machen.

Herr Julius Schreiber, Bildhauer, Berlin S. 53, Bärwald*
straße 57, schreibt: Ich leide seit l3/* Jahren an einem sehr schweren
Lungenkatarrh, alle angewandten Mittel waren erfolglos, da
wurde mir Ihr Inhalationsappart empfohlen, die Wirkung
war überraschend trotz meiner 70 Jahre, es sind jetzt zirka
sieben Wochen, daß ich Ihren Apparat gebrauche und seit drei
Wochen sind Atemnot und Husten mit Schleimauswurf ver*
schwunden. Indem ich nicht verfehlt habe, Ihren Apparat jedem
meiner Sangeskollegen zu empfehlen, sage ich Ihnen meinen
herzlichsten Dank.

Nähere Auskunft über Tancres Inhalator wird von der
F i r m a C a r l A . T a n c r e , W i e s b a d e n L. 51, gerne kosten*
los und ohne Kaufzwang erteilt; auch fügt diese Firma ein Heft
mit vielen Anerkennungsschreiben bei, welche die volle Adresse
der Aussteller enthalten. ;



Entfettungstabletten
Ideal wirken! Völlig: unschädlich.
Keine besondere Diät Nachweis-
lich besten Erfolg. 1 Glas M. 3.—,
3 Glaser M. 8.50, 7 Gläser (1 Kur)

Mk. 1 8 . - .
Bellevne-Apothe

Berlin, Potsdamer Platz.

Driginal-pahrschlitten
Rodeln, BOkln, SU n. RennwOlf
(. Kinder u. Erwachsene liefert billigst
HEINR. ENGL,

Innsbruck.

preisgekrönt.

Preis-
liste

gratis.

Inseraten-Aufträge
für alle Zeitungen des In* u.
Auslandes übernimmt die
Annonoen - Expedition von

RUDOLF MOSSE,
München, Theatinerstr. 8.

Bestandteile: Diachylonpflaster 2%, Borsäure 4%. Puder 94-/o-

Gegen Wund laufen, Wundreiten, Wolf
und Hautentzündungen. Zur Verhütung
des unangenehmen Schweißgeruches.
Seit «Jahrzehnten bewährt, von hervor-
ragenden Ärzten begutachtet u. empfohlen.
Durch seine desinfizierenden Eigenschaf-
ten ist Diaion unentbehrlich als hygieni-
sches Toilettemittel und im Gebrauch von

Touristen und Sportslauten jeder Art.
In den Apotheken, • M M M M M H

SKi H R o d e l t
Bekleidung und Ausrüstung.

JV orwegeranzüge, "Windjacken, Damen-Ski-Kostüme.
Skier, erste Marken, bewährte Bindungen. :• :: ::
Rodel: Davoser, Stahl, Lenker etc., Bobsleighs. :*
A l p i n e A u s r ü s t u n g - Illustr. Katalog Nr. 14 gratis.

C. Werner <Blnsf, freiöuro i. B.

Idealnahrung!
Nahrhaft, wohlschmeckend, leicht verdaulioh, der
beste Proviant für Touristen und Sportsleute

sind unsere getrockneten

Surinamer Feigen-Bananen.
Wir versenden gegen Nachnahme:

A. Ausgelesene Früchte,
in eleganten Va kg Kartons Mk. —.70 für den Karton
n » / lJ» » • • • • • • » 1.80 a a a

B. Unsortierte Ware,
lose 1 kg Mk. —.90, 1 Postpaket zu 43/4 kg Mk. 4.50 franko.

Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt

Abraham Dürninger & Co., Herrnhut (Sachsen).
Gegründet 1747.

Ein gefährliches Wagnis
für den Bergsteiger ist es, einen
Aufstieg anzutreten, ohne den

bei Nacht leuchtenden

Bezard-Compass
ArmsemodelllBlO. sowie meinen vorzüglichen

messer
— durch untenstehende Fabrikmarke
gekennzeichnet. — Erhältlich in allen

besseren einschlägigen Geschäften. Bestes ieiuehes Fabrikat.
Prospekte gratis durch

B. Lufft, Barometer- u, Kompassfabrik, Stuttgart.
^nffMiifritiiiftrHffiifMiiiiiHiiiiiiiiiitiffiiiiiiiiiiifiiifiiiiiiififfifiifiiiHfitjffffimffirriiffifiimiifii
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«==£S
= Flach-Kamera Heag XII

| die Kamera wie sie sein soll!
£ Hochelegant und leicht, aber denkbar stabil und zuverlässig,
g bis in die unbedeutendsten Einzelheiten sorgfältig durchdacht,
= ganz eng zusammenlegbar und doch vielseitig verwendbar.
g Kein Kameramodell erfreut sieb so ungeteilten Beifalls wie
5 gerade dieses! Verlangen Sie sofort reich illustrierte Preisliste
S und Beteiligungs-Bedingungen zum Ernemnnn-10.000-
5 Mark-Jul>iUiuinspreisj»nssclirelben 1914. Bezug
jjj durch alle Photohandlungen der Welt 1

1 HöDRfRnemfli?nflÄDRföDen[ E
| Photo-Kino-Werk. Optische Anstalt.
SiiiiiniiiiiiimiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiitniiiiiiittiMiiiiiiiiiiiiiiimHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiii
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Wintersport in Murau. Die S. Murtal unseres Vereins
(Sitz in Murau, Obersteiermark) hat gemeinsam mit dem
Murauer Wintersportvereine in ihrem Gebiete zahlreiche Ein*
richtungen für Winterturisten geschaffen. Die. Sektion besitzt
drei eigene Hütten, die Murauer Hütte auf der Frauenalpe, die
Esebeckhütte auf dem Kreischberg und die Einaeher Hütte auf
der Payeralpe. Außerdem steht ihr ein Zimmer in einer Jagd*
hütte auf der Rosenkranzalpe zur Verfügung. In den Hütten
finden etwa 60 Schlafgäste Platz. Der Murauer Wintersport*
verein hat einen Schiführer mit Turenbeschreibungen und Über*
sichtskarte (1:75.000) herausgegeben, aus dem alles Nähere für
den Schisportbetrieb zu entnehmen ist. Es wurden 18 Schirouten
im Gebiete mit weiß*rot*weißen Zeichen, auf den baumfreien
Almen mit Stangen, derart markiert, daß die nächste Marke
oder Stange, auch bei Nebel, stets sichtbar ist. An den Kreuzun*
gen und den Abzweigungen der Schiwege, an Almhütten und
anderen auffälligen Punkten sind Tafeln angebracht. Alle Ab*
fahrten, die zumeist sehr lang sind, führen- über Wiesen, Almen
und durch schütteren Wald; dichte Wälder und Hohlwege sind
vermieden. Die Sektion ist eine Gegnerin bewirtschafteter
Hütten. Auf der zunächst 'der Stadt Murau gelegenen und
größten ihrer Hütten sind indes stets Bier, Himbeersaft und
einiger Proviant vorrätig.

SchisUnfallversicheru ig des „Deutschen SkfcVerbandes".
Der „Deutsche Ski»Verband" hat zusammen mit dem „österr.
Ski*Verband" schon vor Jahren eine Schi*Unfallversicherung

ins Leben gerufen. An die Stelle der früheren Versicherungs«
gesellschaft ist nunmehr die Gesellschaft „Iduna" in Halle ge*
treten. Sie hat den Verbänden und ihren über 40.000 Mitgliedern
— nur diesen ist die Versicherung zugänglich — bedeutende
Vergünstigungen gewährt. Die Prämienhöhen bewegen sich
zwischen M. 2.50 und M. 9.70, die Entschädigungen zwischen
M. 1000.— für den Invaliditätsfall und M. 1.— Tagesentschädi*
gung und M. 10.000.— für Invalidität und M. 4.50 Tagesent*
Schädigung. Die Versicherungsbedingungen sind die normalen.
Bei Kollektivversicherung einzelner Schivereine tritt z. B. 20°/„
Nachlaß ein. Die Versicherung tritt mit dem Moment der Post*
aufgäbe des Anmeldescheines in Kraft. Sie kann auf beliebige
Zeitdauer geschlossen werden (mindestens für eine Saison). Bei
Vorausversicherung für fünf Jahre gewährt die Gesellschaft ein
halbes Freijahr. Wichtig ist, daß das Versicherungsgebiet auch
auf die bekannten ausländischen Schigebiete sich erstreckt. Der
Referent der Verbände in allen Schi*Unfallversicherungsangele*
genheiten ist Herr Otto Behringer, Pasing bei München, an den
alle Anfragen und Anmeldungen zu richten sind.

Bei Bad Tölz werden regelmäßige Sonntags*Schikurse ab*
gehalten und auch solche für die schulpflichtige Jugend ver*
anstaltet. Der Beginn wird durch die Tagesblätter bekannt*
gegeben. Mit Wintermarkierung sind folgende Wege versehen
worden: Buchberg—Bad Tölz, Buchberg—Blickhütte—Sauers*
berg—Sondershof—Bad Tölz und Blomberghaus—Zwieselspitze
—Gassenhoferalpe—Wackersberg—Bad Tölz.

P Photo-Papiere und
Photo-Chemikalien

ergeben bei einfachster Behandlung stets hervorragend schöne Bilder

Bezug durch al!e besseren Photo-Handlungen. :: :: :: :: :: Handbuch gratis,
Warum renchlelssen Lederzeug und Schuhwerk, auch Sohlen, so schnell! —Weil Trockenheit wie Misse das Leder auslaugen und spröde machen.

Mars-Oel
allberühmtes • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Bis 1904 Gilgs Mars-Oel benannt, seitdem n n r e c h t mit dem Kamen Breuer. — Langjährig in der Deutschen Armee erprobt und benShrt! (Gerichtlich anerkannt.)
Einziges Lederol, welches ohne Kletimittel absolut wasserdicht und dadurch alles Lederzeug und Schuhwerk (auch die Sohlen) doppelt haltbar macht. Auch als Treibriem.-Konserre,
Skifett nnd Rostschutzmittel ist Mars-Oel unübertrefflich. Mars-Oel hat guten Geruch und ist bis zum letzten Tropfen von gleicher Güte. — Das Leder wird wunderbar geschmeidig,
dabei äußerlich sauber wie neu. — Urteil der Deutschen Versuchsanstalt für Lederindustrie, Freiberg i. S.: „Brener's Mars-Oel ist ein in jeder Beziehung vollkommenes Ledererhai-
fongsmittel. welches dos Leder vollkommen wasserdicht macht." — Originalpreis für ganz Deutschland: 1 Liter Mk. 2.50, 5 Liter Mk 10 —, 10 Liter Mk 20 — inkl. Verpackung.

Militär Rabatt. ÜPborall «rbSltlich, sonst zn Originalpreisen fra< ko direkt vom Erfinder n Allpinfahrikanten IiEOJf. B B E Ü E B SEST., CÖIiN-EHRfSUfFEIiP 241.

* Wien, VII., Kaiserstraße 15.

Bekleidung
und

fliisrüffiinn
für

rüinierfnort
in größter Auswahl.
Bitte illnjlrierte Preislifie zu oerlangeiL
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In flüssiger,; -Patronen--'und Tablettenform:''$>-PREISLISTE UND •
LIEFERUNG DURCH <OIE HANDLUNGEN. Amateure und Fach- *
leute; finden In der dritten, völlig umgestalteten und, textlich •
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Creme Simon
Verleiht

Jugendfriscben fetal,
Yzar te , weisse Haut!

Neu, und doch schon tausendfach bewährt 1
Grünzweig's gesetzl, geschützte

Rucksack-Stütze
ist die einzig allein praktische Stütze

für Wintertouristen, Skifahrer,
25 mm Luftzirkulation. Kein Abdrängen noch Pendeln-
des Rucksackes. Keine Mehrbelastung (Gewicht ca.
150 Gr.). Jederzeit, speziell auf Schnee und nassem
•estein angenehme Sitznnterlage. Spezielles Damen-
moden. Näheres Prospekt. Feinste Referenzen. Preis
M. 3.30. Bezug durch die einschl. Geschäfte, wo nicht

erhältlich dann direkt von

Deutschland
Osterreich
Schweiz

M. Grünzweig, "
Generalvertreter;

T1" Landshut i,B.
E. GERATSDORFER, München 50,
E. BLATTMANN Hin.. Wien IV 2,
FRITSCH & Co., Zürich.

Man verlange: Spezfaldsie D. A.

Prismen-Ferngläser
für

• Heer und Marine,
See und Gebirge,
Reise und Sport.
Theater und Jagd

von
M. flO— bis M. tBa.«

Zu beziehen Ton allen grösseren
optisch. Handlungen od. direkt Ton

E. Leite, fljiisoliB »erb, Wetzlar.

Hunde aller Rassen
Faul Köhler, Ossmannstedt N. 16 (Thür.).
Versand nach allen Weltteilen. Eigene Zuchtansta t von der
Wartburg. Ausgezeichnet mit ca. 300 hohen Staats-, Zucht- usw.
Preisen. (Konkurrenzlos.) — Lieferant in- und ausländischer

Staatsbehörden. — Mustergültige Preisliste umsonst.
Illustriertes Prachtalbum nebst Rassebeschreibung AI. 1.50.

Zahlreiche Dankschreiben aus allen Herren Ländern.

*N
<£>
Q.

co

Skier und Rodelschlitten
ia nur ersütiass. Qual. n. Ansfnumng

Joseph Fischer
FREIBURG i. Breisgau
Methan. Skier- u. Schlittenfabrik
nimtr. Preisliste gratis nnd franko.

5ur «n PlBfaen, wo nieht dnreh WicderrerMufer Tertreten, liefere direkt

Eine vorzügliche, in Anlage und Qetneb billige

Heizungfu> das Einfamilienhaus
>i|v ••-•:..-. "v -'ist die Frischluft -Ventilations -Heizung ^ «,vwr£,

Jri Jedes auch alle HJUS leicht oinzubauen.— M.invffrlange Prospekt.C
i«Schwarzhaup r .Sp i eckc r4C?Nachf G.m.b.H. Frankfurt« M . |

Allo

Ausrüstung
und . .

Bekleidung
f.Turistiku.
Wintersport

Neue Preisliste frei.

SPORTfiflUjWiniflG
INNSBRUCK A.I.

Projektionsapparat
neu mit vollständiger Ausrüstuns wie Widerstand, Bogenlampe, verstellbarer
Tisch, Schirm etc., auch für Kafklicht geeignet, wird, weil für Lokal zu groß,
unter Preis verkauft. Gefl. Anfragen befördert unter Hfl. Z . 7 7 7 5 , Rudolf

Mosse, München.



kDwsaner'i Touring-Apotheke.
Preis: M. 4.-, Kr. «.-, Fr. 6 - i. d. Apotheken.
Fabr. pharm. Prip. W. Matterer, Mttnchf.

Ski-u. Bergstiefel
„zwiegenäht",

garantiert wasserdicht.
Erstklassige

i Handarbeit nach
Maß.

In eigener Spezlalwerkstatt.

Gustav Schumann,
neben der deutschen Bank.

Lieferant fOr Mitgl. der S. Berlin-Brandenburg.

Echte Gebirg s-, ^
Hirschlederhosen

mit Khönen Sticke-.
roien,

lederne Sporthosen,
•owie Relthosenbe-
•Ktze, Fahrradbe-
•Btze, Lederhosen-
träger, reinleinene

-Trachtenhemden &
Strümpfe fertigt in

, eigener Fabrik das
Spezialgeschäft Ton

Bad Oberdorf-Hlnde-
lang, bayr. Allgäu.

PfiltlUtta m OiinttH. WiidirvirUufir »uticht.
Otto Eberhart

••- För Touristen! "
Dr. Pflaums Gletschersalbe M. o.eo

(schützend und heilend)
Dr. Pflaums Taschenapotheke M. 2.50
,, „ Kola-Pastillen „ l.—
„ „Lecithin-Kola-Pastillen, 2 . -

(erfrischend. anregend).
Condens. Milch in Tuben . . . M. n.5O
Gen.-Dcp. n.Vers : Storchen-Apotheke,

München, Dienprstr 1«.
Auch erhältl.durch Sporth.H.Schwaiger,
München, Weinstr u Sporth R. Spitz,

München, Dachauerstr. 1.

Sonthofen
(bayr. AHQSD)

i- and Skiieigfubrikantei gegründet 1311.
Alleinige Fabrikanten der Dr.
Möllers Oririnal Skibindung.

. Fe l lbe lage ,
) abnehmbare aller Systeme.
Fabrikant«! du Skidoppelstock

M l l * it U i U h U
allerbeste» und silidtstes Fabrikat.
Hnitfeld Bilgeribindung usw.
Reich illustr. Preisliste n Dienste«!

Engen Richter , Berchtesgaden, offener»:
P n m n f n n l Original», Zappln, -Kunstblatt»
U U l l i p i U n t (»ch gtratamt) -Postkarte» in
grOBterAuswahl. Bitti illustr. Prospekt» verlangen.

Berg-, Touren-, Schi-n. Jagd-
Cfipfpl i n n u r prima Ware.
OUClCi E,gene« Fabrikat.

Stets Verbesserungen
nach den neuesten An-

forderungen.
Seit 1880 Spezialist.

MÜNCHEN
* XUb r U U e r ^ t JUndermarkt 1.
«eishste gratis n. franco. Telefon 22016.

Dittersdorf er Filz

Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik

Dittersdorf Berlin SW.
b. Chemnitz. Kommandantenstr. 20-21.

Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik
Gesellschaft m. b. H.

Saaz Wien VI
Böhmen. Capistrangasse 2.

Lager: Chemnitz, Schillerplatz 5.

für: Tapisserie, Konfektion („Unterkragenfilze"), Schuh-, Spielwarenfabrikation und
photogr. Zwacke. Hut-, Mützen-, Tischdecken-, Portieren-, Teppich-, Einlegesohlen-,
Schabracken-, Schwamm- u. Bandagenfilze, Polierscheiben,Klaviernämmer-u. Mechanik-

filze, ferner Formstecherfilze, Cylindertuohfilze, überhaupt erstklassige Feinfilze aller Art. Export.

Z5CHDCKE
WERKE

KAI5ER5LAUTERN
AKT.-GE5 ,

Verlangen ieKafaloq
Nt 36.

W. BÜCHER, München,
W e s t e n r i e d e r s t r . 1 3 , am Viktnalienmarkt.

Ski- und Sport-Ausrüstimg.
Spezialität: Bergschuhe- Katalog gratis

und franko.

wqewbhnlich orthoa orthohchrhoffrei
11 r ^ / ^ a l e i c h r Empfindlichkat

qleiche Preise.
.S.vr.

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •
mecklenburgische Brauttruhe, massiv Eiche ohne Wurmfraß, garant
Original-Altertum, ca. 140 Jahre alt und keine Nachahmung, ungra
m e ' n r e ' c n m ' ' prachtvollen getrieben schmiedeeisernen Besc

Standnhr, 220 cm hoch, g , n g ,
gut gebohnertem Zustande, 230 M. Antikes Mahagoni-Sofa 160 M. Runder Salontisch 180 M.
Groüvatersessel 130 M. Annlehnsessel so M. Stühle a SO M. Alles mit gelben Streifen einr
gelegt, desgleichen in Birke mit schwarzen Streifen eingelegt. Panl West, Rostock L VL

• • • • • • • • • • • • • • » • • • • • • • • • • • • • B M H M H

OZEN 5UD-TIROL
1ALFONSICIVEGNAÜ

4 Aü SRU Sf U N G ̂ FU R ' ^
SKI u RODELSPORT.

Stottern
* « > r i U s k . g .

Q. Haasdörfer, Breslau 16, H. 108.

Handstopf-Apparat
stopft Strümpfe, Wäsche usw. wie neuge-
webt ohne Nähmaschine. Stck. mit Anleitg.
M. 3.40 frc. Nachn. Rieh. Ackermann, Göß-
nitz 3 , S.-A. Wiederverkauf, überall ges.

Inseraten-Aufträge
für alle Zeitungen des In- u. Aus-
landes übernimmt die Annoncen-

Expedition von

Rudolf Mosse,
München, Theatinerstr. 8.

|

1- 1
15m
HZ

nur<

1
Gamaschen,?
Plaidhüllen,Ä

MflRTIN HflUERs WWE.
NÜRHBERB

33> Lieferung | Preijliiic RbtttR
Wi'olwverltJuKPl gratis o. franco

Rasse-, Zier- u. Legegeflügel
aller Art, Bruteier, Zuchtgeräte,
Brutofen, Kückenheime, tragbare
Ställe, alle Utensilien u. Futter-
mittel z. Aufzucht u. Legesteiger.

Geflügelpark i-Auerbach 9 4 (Hess.). Kat. gr.

Gebirgshängenelken,
herrlicher Balkon- und Fensterschmuck!
Yersende junge, gesunde, bald blühende
Pflanzen in riesenblumiger, dicht gefüllter

Elitemischving 10 Stück zu Mk. 3 .—.
Karl Weisshoff, Versandgärtnerei Buckow
Kreis Lebus (Mark. Schweiz), Postfach 30.

Illustrierter Katalog umsonst.

Berg-, Ski-u. Jagdstiefel ÜU":

„Hochvogelbeschläg'.
Spezialist für Allgäuer
Zwiegenähte.empfiehlt

F. Jos. Witt wer,
. Hindelang, Allgäu.
Sjgr. 1B42. Man verlange

illustr. Preisliste.

Hotel Belle-vue. Tel. 50974.
Eingang SchützanstraBa.

Spezialität: '
Fachktmdlge Ansarbsitnn^ vm Eoch-
geblrgs- nnd Wintersportsanfnaluaen.



Mk.26.- Mk. 24. - Mk.26.- Mk.26.-

Langjähriger Lieferant d.k.b. meteorologischen Station Zugspitze

Die Tiefte

und

Ausrüstung
. liefert preiswert

JSDolojf
Manchen

Karlsplatz • Rondell.
(Hotel „Roter Hahn".)

Zetzsches Patent-
Taschen -Umhang

r««„UNIKUM
Patentiert in d. erst Kulturstaatem

Praktisch für j e d e r m a n n auf
Reisen, im Beruf, in Gesellschaft

Unentbehrlich
für Beisende, Touristen, Rad-,
fahrer, Börsenbesucher, Aerzte»
Tierärzte, Ingenieure,Juristen eta
Enthält 8 grosse Taschen (20 cm

tief nnd breit)
Ist einfach, leicht und unauffällig

zwischen Rock und Weste zu tragen
Hat keinen Rückenteil, ist deshalb

bei Wärme nicht lästig >
Nimmt Bücher. Mappen, Etuis, klein

Reisezeug, kleine Master, ärztL
Requisiten etc. bequem auf

Ersetzt beiBeiseausflugen die Reise-:
tasche .

Entlastet Böcke nndUeberrflckevom
Taschenballast

Erhält somit Röcke und Jacketts
dauernd neu und elegant In Fasson

Erspart somit In 4 Jahren
o a . 2 0 0 Mark an AnzUgeri

und* kostet pro Stück nur
mlttelgross, schwarz Cheviot 10.00
gross, schwarz Cheviot 12.51
mlttal, schwarz, ff. B.wollstoff 6.M
grossr schwarz, ff. B Wollstoff 7.5t
Starke Fig. brauchen grosae, Ver-
sand ertolgt franko per Nachnahme
bei Rücknahme innerhalb 8 Tagen.
Nachahmungen -werden verfolgt,
Originalumhänge baben ausprob.
Passform u. sind auch in elnscnl&g.
Gesch. z. baben, andernfalls direkt v.

Arthur Zetzschö, Hain jchen, Steh«,



Zahn-Creme

Mundwasser

, = nur erstklassige Fabrikate =

j vollständige Ausrüstung u. Bekleidung mr

Carl Biber, München,
Theresienstr. 48.

= Nenes illustr. Preistrach frei zu Diensten.

Neue BrOSCtlUre .Die Geschichte
des Tees in 23 Bilderrfsender allen

Jnteressenren kostenlos
TEE MESSMER. FRANKFURT/MA1N

DieTees werden in Kisten gefüllt- und zum Seetransport fertig gemachh

H

Gornpinn
1111 fhtMn™i(Ji'r7)npppfonnrtigTnnt |[{

Gornplntt

Preisliste, audi über andere
Kameras USLU, knslpnßrei

Cpiirlonhpröym

Billigste
Unterhaltungslektüre

. Familienzeitschrif
on M. 1.— pro Jahrg

Berliner Jonrnal-Lesezirkel

Das Globoskop ist an

jede elektr. Lampe u.
Leitung sofort anzu-

schließen.

Preis einschließt. Re-
flexwand v. M. 100.—

an.

Prospekt
gratis.

Von jeder Abbildung, Ansichtskarte,
Photographie (bis 12 X 12 cm) entwirft

das neue

Globoskop
ein helles, scharfes

Lichtbild
von 1% bis 4 qm Größe.

Ed. Liesegang
Düsseldorf

^=5" Brieffach 124.

Fabrik für Projektionsapparate, Kinematographen n. Episkope.

'S

V4 n » 1-00

Piccolofl. „ 0.75

frauco.

Gilg

Leder-Oel,
das einzige, in der deutschen Armee zu-
folge kriegsm. Verf. eingeführte und seit
Jahren zur Verwendung vorgeschriebene

Lederkonservierungsmittel,
macht das Leder weich und geschmeidig, Schuhzeug-

zuverlässig wasserdicht.

Erhältlich m einschlägigen Geschäften oder direkt vom
Fabrikanten

Ygp*» M I C U I « * Hoflieferant, Lieferant für
JnLctiJL Jl W i y j die deutsche Armee,
Berlin-Lichterfelde 3 u. Pforzheim.



Botel-Fahrer
A n r l p r m a t f a - d° t t n a r d - Einzi&viel-
n i i u c i i n u LL jährig erwiesen, schnee-
S cherstor Wintorsportplatz. Näh. Ausk. u.
Prosp. sof d. Danioths Grandhot. Apparts. m.
Priv -ßad.W.C.Toil Fließ. Wass.-Zim.-Einr.
P n r u ü r a Oolom. Post Gasth., Zirm",
UUI VOI a, 1558m ü.M.,bei.Skifahrer-
Stat.,günst Skigelände, auch f.Hocht. Ausk.
üb. Schneeverh. erteilt Bes Franz Kostner.
fiavnc - flnrf Wintersport.
UdVUb U U r l . Hotel Continental.
Pensionspreis von Frcs. 10.- an. Modernster
Komfort. Illustrierter Prospekt franko.

N e u B S P o s t - u n d

Sport-Hotel.
( s t a t- Uarmisch-Partenkirchen).
uotel-Neubau IM», I.B. m all.

Komf. d. Neuz. Gpsellschaftsschl am Bahnh.
Teleph.: Garaisch 33. Besitzerin M. Ttrne.
P n n o l h o r n Winterkurort i. Ranjts
cngeiuery. Hotei m* sonönui.
KitzbÜhel , Hotel Tiefenbrunner.
Post. Altrenommiert. Haus. Zentralheizung.

H. i>amo er.

Kufstein. Hotel Auracher.Knt
Sämtliche Wintersportgeräte. • Beste Ver-
pflegung. Mäßige Preise. E. Miller.

M a I n i a (Ob.-Engad.), Schweiz, 1181 m.
lUdlUJct; Wintersportplatz erst. Ranges.
Herrliche, sonn Lage. Palace-Hotel. Mod.
Komf. Eislaufpl., Kodelb., günst. Skiterr.

Neue Direktion: Hugo Schlagenhauff.

M a i * ! a 7 o l l (Steiermark), 862 m ü. M.,
IIIdl Id^CII a n..ö.-steir. Alpenbahn.
Ideal., Wintersportpl Herrl. Skigel. Mod.
Sportanl. u. Hot. Progr. d. d. "WintersportT.

Partenkirchen HSerwÄ?.n '
Touristenverkehr. Warmwasserh. Autogar.
Omn. a. allen Zügen. Teleph. 23. Klarwein.

Hotel Pontresina.
Familien- und Touristenhotel. — Winter-
sportplatz ersten Ranges.

St. Moritz-Dorf, d ,
Neues Rosatsch-Hotel.

Neu erbaut. Eröffnet Frühling 191S. Central
und sonnig. Behaglicher Komfort. Zimmer
von Fr. 3.50, rolle Pension von Fr. 12.— an.

E. Haas.

bei S.lothurn,
1300m aber Meer

Winter^portpl. Ski. Schlittenb Elektr.
Licht Z *r-Heiz Ziy. Pr. Prosp d K.JIII-

Z w i e s e l , Gasthof „zur Post".

3n fdnm ©efellf^aftS^etfett gilt e
fd&ftt>ctftani>U#, baft ibci feft

am e^luffe t>ev coffctn
fteie Kaffee ^ag ßeveiä)t \»ivt>. (Bv if

fein im ©eftymatf tmb
feine

Keine alte Geige
zu hohem Preis müssen Sie kaufen, weil Sie von mir ein modernes, schönes In

strument mit Kroßem, weichem Ton für M. 150.— erhalten. Ansichtssendung.
G u s t a v W a l o l i , D r e s d e n - R a d e b e u l 8 .

Nordsee-Pädagogium Südstrand-Föbr
° ° (April — Erste Einj.

Prüfung». Gymnasium. Realgymnasium. Kleine Klassen. Erziehung in Familien-
gruppen. Stärkendes Klima. Amtliche Fürsorge. Dir. Prof. Dr. HMne. Jugendheim fü

Kinder ohne Schule {Privatstunden'» San -Rat Tlr n»~.-ti-<

HOTEL
mit Jahresbe trieb

250 Betten. CURHAUSDAVOS D A V O S
SCHWEIZ

! • • • • • • • • • • • • « « « « • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • I
S •= cmpfeftlensroerte Pergnüpanps- nnü CtOolnngsteisen. =

B.

Via Fiutne nach Dalmatien. -

Via Fiutne nach Venedig und Ancona.
Durchwegs geschützte und angenehme Seefahrt im Adria-
tischen Meere, stets entlang der Küste, durch Meerengen
:: : : und zwischen Inseln in ruhiger See. :: ::

Auskünfte bei dem Amtlichen Bayerischen Reisebureau G. m. b. H.,
München (Promenadepl. 16) und deren Filialen.

Ung.-kroat. Seedampfsohiffalirts-Ges., Flame.

Zuoz enflaüin.
Klimatische Kuren. Physikal. Behandlung. Diätkuren.

: Idealste Wlntersportverhältnisse.

modernster
KonstruktionPräzisions-Kameras

Plast-Anastigmate
Projektions- u.Vergröß.-Appar.
Fernrohre und Prismenbinokel.
Bevor Sie kaufen, verlangen Sie Hanptkata-
logr 1913 m. wertvollen Tabellen gratis n. franko.
Bei lage der Beliohtungstafel nach Dr.

Staeb.e geg. 30 Pfg. = 40 Hell, in Marken.

MOnohen A 10.

„Diana
Wideburg & Co.,

Züchterei und Hdlg. edler

Rassehunde
g ,

Eisenberg S.-A. 35, Deutschland.
Lieferanten enropäischrr nnd außer-

europäischer Höfe und rieler Fürstlichkeiten.
Versand a l l e r B ä s s e n tadellos., edler,
rassereiner Exemplare, vom kl. Salon- n.
Schosshund bis zum grössten Renommier-,
Schutz- und Wachhunde, sowie sämtlicher

Jagdhund-Rassen.
Export nach allen Weltteilen zu jed. Jahres-
zeit unter Garantie gesander Ankunft. ::

Kulante Beding. Illustriert. Pracht-*lbum S inkl. Prelswerrelchn.
u. Beschreib, d. Rassen M. 1.50. Preisliste kostenlos n. franko.

tüufler fofort fr«nFo!

<OiMtt"fVh r̂ UrfFöff"
t(t ber neue (rropftjietf 5l?taftc Ja^feftoff f 5r ftparte

' forme Paletots.

140 cm breit tlieter von jwfO Wir*, an.
5ur jDamenFoflßme IJO u. 140 cm breit v. a.90 tflt. an.

ZQeifyc, J3rauttfcb»?eig 28.

ES gibt Saucen, von denen man un-
glaublich viel verwenden muss, um
der Mahlzeit den erforderlichen,

pikanten Geschmack zu verleihen.

Anders bei LEA & PERRINS' Sauce!* Ein
paar Tropfen auf Fleisch, Fisch, Käse, etc.,
genügen vollkommen.

Die seltene Qualität und die Concentration
der Bestandteile, ihr pikanter durchdringender
Geschmack machen diese vorzügliche Sauce
sehr billig im Gebrauch.

Der weisse Namenzug
auf dem roten
Etikette:

w/01
ist ein Merkmal

der Original-und echten
WORCESTERSHIRE SAUCE.



28. Februar M I T T E I L U N G E N 1914- Nr. 3u. 4.
des

Deutschen und Österreichischen Alpenvereins.
Haupt-Annahmestelle für Anzeigen: Manchen, TheatinerstraBe 8, ^&JS&rV23!£?^^y& j gffl.gffitfff:
bürg, Mannheim, München, Nürnberg, Straßburg 1. E., Stuttgart, Wien, Prag, Budapest, Zürich. — Preis für die viergespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.25 = K 1.50"

Prospekt
Ta

.kostenfrei

^ ^ %-lofach
Biohelichisfarke Grosses Gesictofdd

Berlin,Homburg LfflKL.LtlSSj p ^ ^ stPefersburq.
London.. Mailand:. | J E N A I T o k i o . ^ W e i

UOUIS
OPPEN
HEIM



Welt stellt jedem offen
und was er will, kann er erreichen!
Das sehen wir an Männern wie Fugger, Napoleon, Rothschild, Krupp, Herkomer,
Edison, Rockefeljer, Carnegie usw. Sie alle haben mit Nichts oder fast Nichts
angefangen und_sich auch ihre Kenntnisse selbst erworben. Was verschaffte ihnen
den Erfolg? Vor allem ein starker Wille und zähe Ausdauer, ein umfangreiches
Wissen und gewaltiges Können, ein sicheres Urteil, die gleichmäßige Ausbildung
und Förderung aller Geisteskräfte und Charaktereigenschaften, so daß sie sich
selbst vollkommen in der Gewalt hatten und je nach Bedarf bald diese, bald
jene Geisteskraft spielen lassen konnten, ohne fürchten zu müssen, die Herrschaft
darüber zu verlieren. Nun sind aber diese Männer nicht mit allen diesen schönen
Eigenschaften in ihrer Vollkommenheit zur Welt gekommen, bei ihnen war auch
ilie eine mehr, die andere weniger ausgesprochen, gerade wie bei uns. Freilich
besaßen die meisten davon einen festen Willen und so konnten sie durch eiserne
Zucht sich sejbst weiterbilden. Aber auch Wille und Ausdauer kann man sich
anerziehen, wie jede andere Charaktereigenschaft, wenn man die richtige Methode
hat. Die richtige Methode für das schnelle und sichere Anerziehen oder Weiter-
ausbilden aller Charaktereigenschaften und Geisteskräfte ist ein Lebenswerk in
sich selbst. Da ist es nur zu begrüßen, wenn ein Mann eine solche Anleitung
auf Grund seiner mehr als 20jährigen Erfahrung im direkten Unterricht von über
130.000 Personen ausgearbeitet hat und darnach brieflich oder mündlich unter-
richtet, wobei er noch auf die besonderen Bedürfnisse jedes einzelnen eingehen

kann. Das allein garantiert Erfolg. Diese Anleitung ist Poehlmann's

Verlangen Sie heute noch Prospekt (kostenlos) von 1a. P o e h l m a n n ,
Amulienstraße 3, M ü n c h e n B . 4 2 .

^_ Wer sich für rasches Erlernen fremder Sprachen interessiert, verlange __
V Prospekt 74. W

Ä « T"l<* ~W% A * n cm angenehmes Bewußtsein,
" B S JLÄM.MM.W2MM. vjel Geld für einen photogra-

phischen Apparat ausgegeben zu haben, der
wohl einen bekannten Namen trägt, der aber bei
mir in durchaus gleicher Qualität u. Ausführung
nur ungefähr die Hälfte kostet? — — Ich bin
Fachmann, stelle die Apparate selbst zusammen
und übernehme nach jeder Richtung Garantie.
Umtausch etwa nicht gefallender Lieferungen
ausnahmslos. Versand nach allen Weltteilen I —
K l a p p k a m e r a „ M a l k a " mit doppeltem
Bodenauszug und Extra-Rapid-Aplanat 9X12
M 2 9 . - , 10X15 M 34.—. — Verlangen Sie
meine illustrierte Netto-Preisliste, die Ihnen be-,
sonders günstige Angebote bringt und gratis und'

postfrei zugesandt wird.

KICH VOSS, ffiS: Berlin-Wilmersdorf 27,
BnbelsbergerstraBe 42. .' "

\Arger durch Zffeökenbildaixj!
(mebeiden nur zu häufig
verdorbenenSonfvderbädaij

Verlangen Jiegratis v./ranJco
/dvmchc Cellgfix-^rofchüre

= Seneral-VertitferßirOesterracällngam

$ecm1Dö?ff[ee7Üla2, finaieabaggasse 5.

_ Unübertroffen zur Erhaltung,
einer schönen Häuf ! f

Unentbehrlicher Begleiter für Touristen und Bergsteiger.
Zn haben In: Sportgeschäften, Apotheken, Drogen, Friseur-n. Parfflmerie-Qeschgften.

Siemer's

Gesellschafts- Reisen
1914.

65 Billige Heisen
Reisebeginn Reiseziele

28/4.
15/3.9'4.2/10.
27/5.9/9.
24-5.5/6.26 7.6/9.
13 5.26/8.
13/6.19/9.
28/5.2ö/7.30/8.
31/5.19/8.
7mal im Sommer

7mal im Sommer

14/6. 5/7.2/8.6/9.
18.
17 7.
24/5.26/7.
31/5.2/8.

Sonderfahrt nach Italien bis Neapel .
Riviera, Oberitalien
Oberitalie ische Seen und Städte . . . . .
Adria, Venedig, Gardasee . . . . . . .
Dalmatien, Montenegro
Bosnien, Herzegowina, Adria
Donaureise bis Budapest
Schweiz
Nordti ol und Dolomiten mit Motoi'Aussichts«

wagen
Bayfris he Alpen und Königsschlösser mit

Motor<Aussichts wagen
Schönst:n Gebiete der Ostalpen
Norwegen und Dänemark
Deutsche Wasserkante
Paris und Belgien
London, Antwerpen, Holland

u. a. Reisen n. beliebigen Reisezielen.

Dauer
Tage

230
250
195
138
240
225
150
175

125

105
110
295
190
155
170

Näheres in der illustrierten Reisepropagandaschrift 1914 vom
Deutsch-Oesterrelchischen Verkehrsbureau,

Siemer & Co., München, Bayerstr. 13.

' D.R.P. ;
Für Theater, Reise, Sport, Militär

Ohne Konkurrenz!
Katalog 12.—UcbentUerhilU.od-direkt

M. Hensoldt & Sohne
Königliche u. K6ni£l. PrinzL Hoflieferanten

Wetzlar 1 Optische Werke Berlin 1

Idealnahrung!
nahrhaft, wohlschmeckend, leloht verdaolloh, der
beste Proviant für Touristen und Sportsleute

sind unsere getrockneten

Surinamer Feigen-Bananen.
Wir versenden gegen Nachnahme:

Ä. Ausgelesene Früchte,
in eleganten Va kg Kartons . . . 0 ..» Mk. —.70 für den Karton
» » IX n » ••.*.•••*•» 1*30 s s a

B. Unsortierte Ware,
lose 1 kg Mk. —.90, 1 Postpaket zu 43/4 kg Mk. 4.50 franko.

Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt

Abraham Dürninger & Co., Herrnhut (Sachsen).
Gegründet 1747.



Botel-Führer
Anrippmatt a-uOtthard-Einzi^viel"
n i i u c i i i i a L i jährig erwiesen, scnnee-
8 cherstor Wintorsportplatz. Näh. Ausk. u.
Prosp. sof d. Oanioths ärandhot. Apparts. m.
Priv.-Bad.W.C.Toil.Fließ.Wass.-Zim.-Einr.
Davos-Dorf.

navnc-Pla+7UaVOS-rldtZ.

Wintersport.
Hotel Continental.

Pensionspreis von Frcs. 10.- an. Modernster
Komfort. Illustrierter Prospekt franko.

P o s t - u n d

SDort-Htel.
(Stat.: Garmisch-Partenkirchen).
iiotei.NeTibaii H>1:\ I. R. m all.

Komi. d. Neuz. Gpsellschaftsschl am Bahnh.
Teleph.: Garmisch 33. Besitzerin M. Trrne.

*Mn<erkurort i. Ranges
Hotel lila Sohöntal.

KitzbÜhel, Hotel Tiefenbrunner.
Post. Altrenommiert. Haus. Zentralheizung.
_ H. Mamoser.

KufStein. HotelAuracher.SJ
Sämtliche Wintersportgeräte. Beste Ver-
pflegung. Mäßige Preise E. Miller.

M o l n i o (Ob.-Engad.), Schweiz, 1181m.
I l l a l U J a , Wintersportplatz erst. Kanges.
Herrliche, sonn Lage. Pa'ace-Hotel. llod.
Komf. Eislaufpl., Kodelb., günst. Skiterr.

Nene Direktion: Hugo Schlaganhauff.

Mor>!o-7o l l 'Steiermark),862mü.M.,
ITIal IdXGll a, n.-ö.-steir. Alpenbahn.
Ideal., Wintersportpl. Herrl. Skigel. Mod.
Sportanl. n. Hot. Progr. d. d. Wintersportv.

H o t e l Werden-

Touristenverkehr. Warmwasserh. Autogar.
Omn. a. allen Zügen. Teleph. 23. Klarwein.

Hotel Pontresina.
Familien- und Touristenhotel. — Wlnter-
sportplatz ersten Ranges.

St. Moritz-Dorf, { |c
nä,.

Neues Rosatsch-Hotel.
Neu erbaut. Eröffnet Frühling li)13. Central
und sonnig. Behaglicher Komfort. Zimmer
von Fr. 3.50, volle Pension von Fr. \<si — an.

E. Haas.
o e l Soiothum,

1300 m ilber Meer.
Wintersportpl. Ski. Schlittenb. Elektr.
Licht. Zentr -Beiz. Ziv. Pr. Prosp. d. K. |]U«

Zwiesel , Gasthof „zur Post"..

Reform-Gymnasium
= Schmelzberg 27.
Privatschule, gegründet 1902. Rasche und gründliche Vorbereitung
für Maturität (Abitur.) u. Polytechnikum. Weitgehende Berück-
sichtigung von Begabung und Gesundheit. Kleine Klassen (höchstens
12 Schüler). Prospekte, Auskünfte u. Referenzen. Direktion.

HOTEL
mit Jahresbetrieb
250 Betten.

CURHAUS DAVOS
SCHWEIZ

Echte Gebirg 8-, Sems-,
Hirschlederhosen

mit schönen Sticke-
reien,

lederne Sporthosen,
sowie Relthoaenbe-
•Stze, Fahrradbe-
sätze, Lederhosen-,
träger, reinleinene
Traohtenhemden 4
Strümpfe fertigt in
eigener Fabrik d u
Spezialgeschäft Ton

Bad Oberdorf-Hlnde-

g,
Pnislist»' M Oiimtii. Winiirvirnufir |isucht

$a»>rprcirc von 01. 350.
bc3n>. QI. 550«- f d

4 Horwcgcnfahrtcn
im 5u n l» 5"M 12 mal)

und fluguit
Johrprcife von 81. "00.-
bejto. 01. 350.- aufcoäcts

potarfal)rt

$abrprcife oon ta. 5SQ.-
oufroöcts

naber« ^uafunft, Drutf»
fad>cn u. Jor^tfartcn ducd)

und feint Dcttrctungcn

•... Eine vorzügliche.»n Anlage und Befrieb billige ,?-.

Heizung fü>das Einfamilienhaus
~:."£-'-••"» .; ist dle Frischluft?VenHlations-Heizüng -r?:^C^^"
Jrv j e d e s auch ätte Kaus 'cic^t einiübauen-M^r! va^ange ProspcKt C
$i S c h w a r ' z h a u p t S p ' e ' c K c r i C ^ N h f a b » F i i f t ä M*2

Für Oesterreich und Ungarn Lieferung ab Wien.

Aljwnrereinsstiefel.

W. BOCHER, München,
W e s t e i i r i e d e r s t r . 1 3 , am Viktualienmarkt.

Ski- und Sport-Ausrüstung.
Spezialität: Bergschuhe, Katalog gratis

und franko

Winterhärte

Blüten-Stauden
. bilden den formen- und farbenreichsten

Garten-Schmuck.
Reiche Sammlungen

von
von
von
von

von
von
von

ausdauernden Stauden,
Blüten-Canna,
Edel-Dahlien,
Freilandfarnen
für Schattenanlagen,
Paeonien,
Clematis,
Seerosen.

Zur Neu-Anlage
und Vervollkommnung

von Gärten
die

edelsten Ziergehölze,

Coniferen!
Schlingpflanzen u. a.

Illustr. Haupt- und Frühjahrsverzeichnis No. 60 frei.

Groos..& Koenemann
Staudengärtnerei und Baumschulen

Mederwalluf (Rheingau) bei Wiesbaden.

Ski- u.
Ausfuhr, garant. wasserd.
m. ges.gesch.unverlierbar.

„Hochvogelbesohläg".
Spezialist für Allgäuer
Zwlegenähte.empfiehlt

F. Jos. Witt wer,
Hlndelang, Allgäu.

Eijr.1842. Man verlange
illustr. Preisliste.

Rousseiefs

$>uplex
Ges. Hl_ l i gesch.
Deutsches Erzeugnis
Touristenhut

Modell
1914

VORNEHM
DAUERHAFT
ELEGANT

Verkaufsstel len
durch Plakate

kenntlich
Man achte auf den Namen

^



A. Lange & Söhne, Glashütte i. Sa.
Deutsche Ulirenfabrikation. __

GrOnder der Säohslsohen Tasohen-Uhron-Industrie. •• • . Gegründet Im Jahre 1 8 4 5 . '.

Original aller Glashntter Fabrikate und jjjp̂ j
Prämiierte ^ ^ ^ ^ = &1K niätWMä* ^ ^ ^ ^ = ^ erste Preise.

Gangleistungen. == ^*3ß***'%5MW€U» = Preisrichter: Paris, St.Louis, BrQssil, Tarta.
Anerkannt vorzuglichste deutsche Präzisions-Taschen-Uhren.

Chronographen, Sportuhren in eleganten Gehäusen. .*.
Durch alle besseren Dnrennandlnngen zn beilenen. Festschriften nnd Preislisten gratis and franko.

Das Globoskop ist an

jede elektr. Lampe u.
Leitung sofort anzu-

schließen.

Preis einschließl. Ee-

flexwand v. 31. 100.—

an.

Prospekt
gratis.

Von jeder Abbildung, Ansichtskarte!
Photographie (bis 12 X 12 cm) entwirft

das neue

Globoskop
ein helles, scharfes

Lichtbild
von l1/» bis 4-qm Größe.

Ed. Liesegang
Düsseldorf

1 ßrieffach 124.

Fabrik für Projektionsapparate, Kinematographen u. Episkope.

Mk.26.- Mk. 24. - Mk.26.- Mk.28.-

angjähriger Lieferant d.k.b. meteorologischen Station Zugspitze

Für Tour is ten!
Dr. Pflaums Gletschersalbe M, O.ÖO

(schützend und bcilond)
Dr. Pflaams Taschenapotheke M. 2.50
„ „ Kola-Pasüllen „ 1.—
,, „ Lecithin-Kola-Pasttllen , 2 . -

(crfrischend. anregend).
Condens Milch in Tuben . . II. n.so
Gen.-Dep. n.Vers : Storchen-Apotheke,

München, Dienprstr 17.
Auch erhiiltl.dnri'hSporth. H.Schwaiger,
München, Weinstr n Sporth R. SpiU,

München, Dachauerstr. 1.

Rasse-, Zier- n. Legeeeflügel
aller Art, Brnteier, Znchtgeräte,
BrntOfen. Kückenheime, tragbare
Ställe, alle Utensilien u. Futter-
mittel z. Aufüucht n. Legesteiger.

Beflügelparkl.AuerbachB4(Hess.). Kat. gr.

Zetzsches Patent-
Taschen -Umhang

„UNIKUM"
Patentiert In <L erst. Knltontuitaa

Praktisch für j e d e r m a n n auf
Reisen, im Beruf, in Gesellschaft

Unentbehrlich
für Reisende, Touristen, Rad-
fahrer, Börsenbesucher, Aerzte,
Tierärzte, Ingenieure, Juristen etc.
Enthält 8 grots» Taschen (20 cm

tief nnd breit)
Ist einfach, leicht und unauffällig

zwischen Rock und Wests zu tragen
Hat keinen Rückenteil, ist deshalb

bei Wärme nicht lastig
Nimmt Bacher. Mappen, Etuis, klein.

Eeisezeng, kleine Master, arztL
Requisiten etc. bequem auf

Ersetzt bei Reiaeans&agen die Beise-
tasche

Entl astat Röcke nnd UeberrOcke vom
Taschenballast

Erhält somit Röcke und Jacketts
dauernd neu und elegant In Fasson

Erspart somit In 4 Jahren
o a . 2 0 0 Mark an Anzügen

und kostet pro Stück nur
mlttelgross, schwarz Cheviot ll.M
gross, schwarz Cheviot 12.5«
mlttel, schwarz, ff. B.wollstoff i.St
gross, schwarz, ff. B Wollstoff IM
Starke Fig. brauchen grosse. Ver-
sand erfolgt franko per Nachnahme
bei Rücknahme innerhalb 8 Tagen.
Nachahmungen -werden verfolgt.
Originalumhange haben ausprob.
Passform u. sind auch in einschltg.
Gesch. z. haben, andernfalls direktT.

Arthur Zetzsch 8, Hainicfien, Saete.



Creme Simon
Verleiht

Jugend frischen Teiot,

x zarte, weisse Haut!
< _

Hordsee-Pädagogium Sfidstrand-Föhr K Äp ° (April — Erste Einj.-

Prüfungi. Gymnasium. Kealgymnasium. Kloine Klassen. Erziehung in Familien-
mppon. Stürkomles Klimn. Ärztliche Fürsorge. Dir. Prof. Dr. Holne. Jugendheim für

Kinder ohne Schale (Privatstanden). S&n.-Bat Dr. Qmelin.

Sommerbewirtschaftung
•ird von tüchtigen, im gesetzten Alter sich befindlichen, kinderlosen

Wirtslouten zu pachten gesucht. Seihe sind im Hotel- und Restau-
•ationsbetrieb vollkommen versiert.

Gefällige Anträge erbeten unter „Saisongeschäft M. J. 8770"
an Rudolf Mosse, München.

TENAX
Die ideale
Tafceslichi*
wechslung

Gewichis*
Ersparnis

"VbUKommensfer
Ersatz für
Glasplatten,

Extra, rapid,; Farbenempfindlich.;
Lich.th.offrei, Nicht rollend..

"V&rräti§ in allen PhoföHandlungen.. Prospekte £rei.

Opi. Ansi. CP.GoerZ Aki.-Öes.
•sVum. pari» Berlin.-rried.enau. 20

isrr

faffee, tann £nnQtnivanlen, hie imtncv

Stt lufrf)icunî tcv ^erjtatiöfctt neigen,

nifyt öcmtQ cm^oi)Un
Dr.

. 47).

• • • • • • • • • • • • • •Mimaaa««i • « • • • • • • • • • • • • • • • • • •

nnd ErDolunosreisen. E
Via Fiume nach Dalmatien. :

Via Fiume nach Venedig und Ancona.
Durchwegs geschützte und angenehme Seefahrt im Adria-
tischen Meere, stets entlang der Küste, durch Meerengen
:: :: und zwischen Inseln in ruhiger See. :: ::

Auskünfte bei dem Amtlichen Bayerischen Reisebureau Q. m. b. H.,
München (Promenadepl. 16) und deren Filialen.

Ung.-lcroat. Seedampfschiffahrts-Ges., Flame.

Alle

SPORTfiflUpTTillG
Ausrüstung

und B

INNSBRUCK A. L

f.Turistiku.
Wintersport

Neue Preisliste frei.

ausbes»*tn.«M>riinkt.Stahlblech,luftdicht,
bewahrt garantiert Sicher Pelzsachen, Uni-
formen, Kleidung, Hüte, Betten, Schuhe,'
Akten, Geschäftsbücher etc vor Schaden
durch Motten, Mäuse, Staub, Licht, Luft u.
FeuchtSgkeit.Versch.Grössen. Prospekt fr.

Ferd. Dannemann, S E E S S

H Qsädrtw'gpMeMkamem \

Gorripifin
| | { [ | [ | |

irh pfpt\n)(irr)i6

Orelsliste, oiuh. überandßrß

'Kamerasusw^kastenßrei

ßnimomrundlülm

3OOO
Witze
1000 tteuelte 3?Htofdj»8!Blfce, 1000 l o t e t e

jüblfd|e SBifce, 1000 feine SBî e
für ^errengefeKfd&aften, iw
fammen ßrnau 3000 SBifce, statt
•k . 1,— für n u r 5 O P f g .
franko, ©enbet SBriefmatlen,

Jlo^na'ömc 70 5Pfg.
Rudolplj'Idjc Vcrlagsbudjljandlung

Dresden«?.

Gebirgshängenelken,
herrlicher Balkon- und Tensterschmnck
Versende junge, gesunde, bald blühende
Pflanzen in riesenblnmiger, dicht gefüllter

Elitemischung 10 Stück zu Mk. 3.—.
Karl Weisshoff, Versandgärtnerei Bnckov
Kreis I^ebus (Mark. Schwein), Postfach 30,

Illustrierter Katalog umsonst.

Absolut
zuverlässig,

unübertroffene
Leistungen,

größte
Bequemlichkeit



Beilage zu Nr. 3 u. 4 der «Mitteilungen» des D. u. ö . Alpenvereins vom 28. Februar 1914.

Gefunden wurde am 15. Februar auf der Rax auf dem
Gaislochsteig ein Pickel. Anfragen an Kurt Hoffmann, Wien,
I., Salztorgasse 1.

Wanderplan der S. Frankfurt a. Main:
12. März: Ausflug-nach dem Spessart. Abfahrt Hauptbahnhof

7 U. 57 oder Ostbahnhof 8 U. 03 nach Dettingen. — Hör*
stein, Rückersbach, Johannesberg, Grauer Stein, Aschaffen*
bürg (Essen im Adler). "Wanderzeit etwa 6 Stunden. —
Führer H. Herdt, K. Weißgerber.

>&. April: Ausflug nach dem Odenwald. Abfahrt Hauptbahnhof
6 U. 45 nach Jugenheim. — Felsberg, Beedenkirchen,
Neunkircher Höhe, Neunkirchen, Lichtenberg (Essen),
Großbieberau. — Wanderzeit etwa 7 Stunden. — Führer
Justizrat Dr. Ebner, Dr. H. Eurich.

17. Mai: Ausflug nach dem Taunus. Abfahrt Hauptbahnhof
6 U. 22 nach Wehrheim. — Wernborn, Maibach, Iseltal.
Hausberg, Butzbach (Essen im Hess. Hof). Wanderzeit
etwa 61/? Stunden. — Führer A. Sachsse, H. Silomon.
Für Sektionsbüchereien sind zu erwerben: Jahrbücher des

D. u. Ö. Alpenvereins, Jahrgang 1865—1913, und die „Mit*
teilungen" 1875—1904 (1884 fehlt). Zuschriften an Prof. Dr.
H. v. Ficker, Graz, Universität.

Alpine Gesellschaft „D'Kaisertaler". Die im Jahre 1900
gegründete alpine Gesellschaft „D'Kaisertaler" in Wien wurde
mit Erlaß der k. k. n.*ö. Statthalterei vom 4. Juli 1913 aufgelöst
und der Nachlaß dieser Gesellschaft bestehend aus Barvers
mögen, Büchern usw., dem Alpinen Rettungsausschusse zuge*
wendet.

Handstopf-Apparat
[topft Strümpfe, Wäsche usw. wie neuge-
rebt ohne Nähmaschine. Stck. mit Anleite.
.. 3.40 frc. Nachn. Rieh. Ackermann, Göfl-

Oitz 3, S.-A. Wiederverkauf, überall ges.

Ausschmückungsgegenstände U
zur Dekorierun?, sowie Arrange- <?>
ments z. Belästigung sucht mittol- V*
deutsche Sektion für ein größeres vr
Fest im Januar 1915 zu kaufen od. w
z 1 leihen. Freisangebote unter „F. • ? •
P. K. 6 4 9 " an die touptannahme» <f>
stel le f. Anzeigen dieses Blattes, 4*

München, Theatinerstraße 8. "?•

leischwarenfabrlk
idern und mustergOM1 eingerichtet, üra-

mgreiche, saahere Fteischkühlanlagen.Ver-
"beitung von nur prima Vieh. Deshalb auch
nerkannt voizüg Ic.e u. wohl«ohmeckende
ab> Ikate. Bedentender direkter Versand an
Private» Preisliste umsonst u. portofrei.

Entfettungstabletten
Ideal wirken! Völlig unschädlich.
Keine besondere Diät nachweis-
lich bestes Erfolg. 1 Blas M. 3.—,
3 Bläser M. 8.60, 7 Gläser (1 Kur)

Hk. 1 8 . - .
Bellevne-Apotheke

Berlin, Potsdamer Platz.

Zahn-Creme

OTufler fofort franFo!

„Dcutfd)er Urffoff'
tft &er neue (ttapq)ietfätytgfte jf aftbftoff für aparte
Keife*, 6port«, jteftb

foteie Paletors.
140 cm breit tiieter »on y.40 ttlF. an.
Sör jDamenFoflßme IJO u. 140 cm breit v. 3.90 tflf. an.

Ö 23taimfcbtE>etg 28,

Die altrenomm. Schuhmacherei E . R i d & S o h n ,
M O n c h e i l f Fürstenstraße 7, nächst Odeonsplatz und Barerstraße 23

(Ualtestelle der Trambahn), Telephon 4260, fertigt alle Arten
Berg-, Jagd-, Reit-, Ski-, Fischerei- und Tropen-Stiefel.
Spezialität: Die besten zwiegenähten Bergsteiger „ S t u b a i -

t a l " aus echt rassischem Jachten oder Kindleder.
Unrerlierbare Benagelnng and wasserdicht. Bei Bestellungen T.J
auswärts ist ein gebrauchter Stiefel einzusenden,
«rent. genügt auch Angabe der bisherigen Schuh-
nummer. Illnstr. Katalog gratis. Vielfach präm. Stetsj
grosser Torrat in allen Preist, für Herren, Damen
und Kinder, für Str&sse und Salon — M i l i t ä r s t i e f e l u n d G a m a s c h e n in
srroflser Auswahl. — Orthopädische Schuhe nach ärztl. Vorschrift.

Echte Br iefmarken Europa Rataios M.
1000 verschied. 1 2 . - , 100 Übersee I . . .
40 deutsche Kol. 2.75, 200engl.Kol 4 . f

Utte a"<>
LEIPZIG, Härtelstraße 23./1"

lir.Dimoer'i Touring-Apotlieke.
Preis: M. 4.-, Er. 6 -, Fr. 6 - i. i. Apotb.ktu.
Fabr. pharm. Prlp. W. latteru*. Mflaek«.

Alpenpflanzen
für Fensterbrett.

Flache Kästchen aus Korkrinde, reizend be-
pflanzt mit 'S—SO niedlichen, kultivierten,

blühbaren Pflänzchen M. 5. bis 10.—.
J . J L . A U L E , Alpenpflanzenknlturrn,

Togernsee.

Wien, VII., Kaiserstraße 15.

in größter Auswahl.
Bitte illDllnerle Preislille znoeilangen



15. März MITTEILUNGEN
des

Deutschen und Österreichischen Alpenvereins.
Haupt-Annahmestelle für Anzeigen: München,TheatinerstraBe 8, ^^i^rT^^K^%^V4S^^i^^^^^
bürg, Mannheim, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien, Prag, Budapest, Zürich. — Preis für die viergespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.25 = K 1.50*

*.H91?¥4 W tl?J Ilr4i 4M 4 tei lirs

^^^i^^^^ft^K



t7 JHandlidie Cameras voa höchster PrSxisjon
**- für olle ZvfeAt der Phoiographfe

.i.i-&X'~ " J :•.•'••• \ ' - ' . - -
'.".:"-•' •>•"'-- ' - \ * Neuesfes M o d d h • - . .

mit Goerz Ifenaitiöinat

'r/ -,:'" .Bejug dwüi e&t Phofohandlungci» -

ttm baS SöoOl feinet ©äffe

laßt ttaa) bew

ettfieten. 3)iefet

feinfreie nnb tietebelte

fd)«tccft «nt> hetommt am Uftttu

Reform-Gymnasium
= = Schmelzberg 27. =
Privatschule, gegründet 1902. Rasche und gründliche Vorbereitung
für Maturität (Abitur.) u. Polytechnikum. Weitgehende Berück-
sichtigung von Begabung und Gesundheit. Kleine Klassen (höchstens
12 Schüler). Prospekte, Auskünfte u. Referenzen. Direktion.

D.R.P.
Für Theater, Reise, Sport, Militär

Ohne Konkurrenz?
Katalog 12.—UeberallerhaitLod.dIrekt

M. Hensoldt & Sohne
Königliche n.Köni^LPrinzi: Hoflieferanten
Wetzlar 1 Optische Werke Berlin i

Illustr. Führer für

Hochtouren i. d.
Schneehuhnkarten

Verzeichnis von Speck-Jost, Luzern (Schweiz).

wqewbhn!idi.ortho8 orttiohchthoffre i
^ l h Efindüchkat

(DI2ZI CAR6CR
71 Wien, VIL, Kaiserstraße 15.

Bekleidung
— und —

flusrüfinnn
für

Winlerfnotl
in größter Auswahl.
Bitte illDjrierte Preislifle zn oeclangen



Beilage zu Nr. 5 der «Mitteilungen des D. u. ö . Alpenvereins» vom 15. März 1914.

Gefunden wurde anfangs September 1913 in der Rosen*
gartengruppe ein wertvoller Diamantohrring. Zu erfragen bei
Wilhelm Schubert, Mainz, Rheinstraße 71 III. — Gefunden
wurde auf der Strecke Bettelbauer—Mürzzuschlag am 15. Fe*
bruar eine Goldfüllfeder (Caws „Safety" Fountain Pen). Der
Verlustträger kann sich unter der Nr. „Simmering 61" (Wien)
telephonisch melden. — Gefunden wurde auf der Abfahrt
Kreuzeckhaus—Garmisch eine Feldflasche. Abzuholen gegen An*
gäbe der gefahrenen Route bei cand. math. Fritz Lattenmeyer,
München, Zieblandstraße 12 I r. — Gefunden wurde eine sil*
berne Omegauhr auf dem rot markierten Weg von Mürz*
Zuschlag auf den Drathekogel (10 Minuten unterhalb des Bier*
alpelstalls). Anfragen sind zu richten an Robert Gradl, Korneu*
bürg, Wienerstraße 8.

Verloren wurde am 8. Februar beim Aufstieg auf das Kitz*
büheler Hörn (von Kitzbühel) ein goldener Ring mit freige*
faßtem grünen Edelstein. Nachrichten erbeten (allenfalls gegen
Belohnung) an Bernh. Klöckner, München, Tengstraße 8.

Mal* und Photographiererlaubnis in Torbole und Trient.
Auf Ersuchen des Landesverkehrsrats hat das k. u. k. XIV.
Korpskommando zur Wahrung der wirtschaftlichen Interessen
des Ortes Torbole eine Vereinfachung des bisherigen Modus für
die Erteilung der Erlaubnis zum Malen und Zeichnen im Ver*
botrayon der Festung Riva insofern eintreten lassen, als von
nun ab die Befugnis zur Bewilligung solcher Ansuchen dem

Festungskommando in Riva übertragen wird. Bezügliche An»
suchen sind daher künftig schriftlich an das genannte Konv
mando zu richten Die Erteilung der Erlaubnis zum Photo«
graphieren bleibt jedoch nach wie vor dem Korpskommando
vorbehalten; es wird grundsätzlich nur solchen Personen, weicht
aus Erwerbsgründen oder zu wissenschaftlichen Zwecken photo»
graphische Aufnahmen im Verbotrayon befestigter Plätze vorr
zunehmen beabsichtigen, die bezügliche Erlaubnis gewährt. Det
gleiche Modus wurde gleichzeitig auch für den Verbotrayon dei
Festung Trient, bei dem ähnliche Verhälnisse vorliegen, verfügt.

(M. N. N.)
Verkehr von Feldkirchen in das Turracher Gebiet. Ger

legentlich der Jahresversammlung der S. Feldkirchen wurdg
lebhaft geklagt über die schlechte Personenpostverbindung/
zwischen Feldkirchen und Reichenau und dem Turracher Aim»,;
gebiet. Abgesehen von den sattsam bekannten'" schlechtes^!
Straßenzuständen auf der genannten Strecke, verkehrt die Post':
selbst im Sommer nur einmal des Tages und da noch für die in:;
Sommer zahlreichen Besucher des Turracher Almgebietes zi\
einer ungünstigen Z^it. (Abfahrt in Feldkirchen V2I2 Uh:;
mittags.) Um die 28 km lange Strecke von Feldkirchen nac'r.i
Reichenau zurückzulegen, braucht die jetzige Post 6V2 Stundeu.i
Es wird nun dringend angeregt, daß zumindest in den Sommeri
monaten eine eigene Post für den Personenverkehr eingeleitet
wird, die in Feldkirchen morgens wegfahren und ein etwas b©r
schleunigteres Tempo anschlagen müßte.

N e u e BrOSChÜre.DiQ Geschichte desTees
Bilderrüender allen Jnteressenfen kostenlos
1 M E S S M E R . FRANKFURT/MAIN

Packraum. Jm Hintergrund elektrisch betriebene Fullmaschfnen.

Man verlange: Spezialllste D. A.'

Prismen-Ferngläser
für

' Heer und Marine,
See und Gebirge,
Reise und Sportl
Theater und Jagd

von
Zu beziehen Ton allen erösseren
optisch. Handinngen od. direkt ron

E. Leltz, opussh« Iota, Wetzlar

Rietzschel Heli Clack
Präcisions-Cameras

mit erstklassiger Optik
Hochformat mit doppeltem Auszuge
Querformat mit dreifachem Auszöge
Panorama Kamera (Unirersal-Typus I)
Stereo-Kamera (Unhrersal-Typu& II)
DrelverschluB-Kamera
Miniatur Claok 4VS * 6. Multi-Clack, quadratisch.

O p t i k : Bietzschel Seitar, Apotar und
Linear (6 und 8 Linsen).

Höchste Lichtstärke.
Kataloe No. X nnr bei Angabe der Nummer gratis tur Verfügung.

A.H.Rietzscliel,G.m k.H. Optische Fabrik, M ü n c h e n . ,

•:>, :?Eine^vo«*zügiiche. ir> Anlage upd. Be

Heizung fü4ääfjEinfami
^ 3 > ' > ^ i t d F s h r f t ^ V h t i i t i HJn Jedes auch alte Maus leicHCeiruubauen — Man varlange ProspsKV C
'p' SchwarrhauptSpteck^r&C^Nähf"GbHJrarkfat ;iH^

Für Oesterreich und Ungarn Lieferung ab Wien.

Keine alte Geige
zu hohem Preis müssen Sie kaufen, weil Sie von mir ein modernes, schönes In-

strument mit •großem,. weichem Ton Tür M. 150.— erhalten. Ansichtssendung. •
G u s t a v W a l c h , D r e s d e n - R a d e b e u l 8 . '

Unübertroffen zur Erhaltung
einer schönen Häuf!

Unentbehrlicher Begleiter für Touristen und Bergsteiger.
2n haben in: Sportgeschaften, Apotheken, Drogen, Friseur- u. ParfflmeriB-Qeschaften.

Echte Gebirgs-, Gems-,
Hirschlederhosen

Otto Eberhart
Pnlsli:tig n Diinitu. Wlidirvirklufir |uu:liL

mit schönen Sticke-
reien,

lederne Sporthosen,
•owie Relthosenbe-
•ätie, Fahrradhe-
•ätze, Lederhosen-
träger, reinleinene
Traohtenhemden &
Strümpfe fertigt in
eigener Fabrik das
Spezialgeschäft Ton

Bad Oberdorf-Hlnde-
lang, bayr. Allgäu.

Hotel Belle-vue. Tel. 50974.
: Eingang SchQtzenstraBe.

Spezialität:
Fachkundige Ausarbeitung von Hoch-
gebirgs- nnd Wintersportiaufiiahjnea.

Alpenpflanzen
für Fensterbrett.

Flache Kästchen aus Korkrinde, reizend be-
pflanzt mit 15—SO niedlichen, kultivierten,

bluhbaren Pflänzchen M. 5. - bis 10.—.
J . L A U L E , Alpenpflanzenkulturen,

Togornsee.

Ski-«. Bergstiefel
„zwiegenäht",

garantiert wasserdicht.

Erstklassige
i Handarbeit nach

Maß.
In eigener Spezialwerkstatt.

Gustav Schumann, Ka^onimt^
neben der deutschen Bank.

Lieferant für Mitgl. der S. Berlin-Brandenburg.

3OOO
Witze
1000 nenepe 8Hi!ofd)=SBi$e, 1000 fofdtae

"" lfdje SBifre, 1000 feint K i t t
für i5«tengefellfdjaften, ju»
famnten ßmau 8000 SSi^e. ttatt
•k. 1,— für nur SO Pffg.
franko, ©ettbet Sriefmatten,

SRaäjna^me 70 ?Bfa.
Radolph't(he r

Drtsden n.



Tjfffr Photo-Papiere und
BL Photo-Chemikalien

ergeben bei einfachster Behandlung stets hervorragend schöne Bilder

Bezug durch alle besseren Photo-Handlungen. :: :: :: :: " Handbuch gratis.

Für den Wanderer
beste zweckgemäße

Ausrüstung u. Bekleidung.
Reichillustrierter Katalog frei.

Anton Entress, Stuttgart, Königstr. 50.

Bestandtiil«: Oiacbylonpflaster 2 % , Borsaura 4 % . Puder 94c/o-

Gegen Wundlaufen, Wundreiten, Wolf
und Hautentzündungen. Zur Verhütung
des unangenehmen Schweißgeruches.
Seit Jahrzehnten bewährt, von hervor-
ragenden Ärzten begutachtet u. empfohlen.
Durch seine desinfizierenden Eigenschaf-
ten ist Diaion unentbehrlich als hygieni-
sches Toilettemittel und im Gebrauch von

Touristen und Sportsleuten jeder Art.
In den Apotheken. B M M i B M i M M i

•lllllIlimiHlllllllllHIHIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIHIIIIIIlllllllllIIIIIIIIIIIIIlIIllUUIIUUIIHIinniU

Vorbildliche Kameras
in jeder Preislage, für alle Zwecke der Photographie,
besonders bewährte Spezialmodelle für Hochgebirgs-
touristik. Reich illustr. Preisliste sowie Bedingungen
zum 10.000-Mark-Jubiläums-Preisausschreiben 1914

kostenfrei. Bezug durch alle Photohandlungen.

f7eiPRici7 epr7en7fl
PHOTO-KINO -WERKE OPTISCH

DRespen |

iiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiilfi

Ist es Ihnen ein angenehmes Bewußtsein.
viel Geld für einen photogra

phischen Apparat ausgegeben zu hauen, dei
wohl einen bekannten Namen trägt, der aber bei
mir in durchaus gleicher Qualität u. Ausführung
nur ungefähr die Hälfte kostet? — — Ich bin
Fachmann, stelle die Apparate selbst zusammen
und übernehme nach jeder Richtung Garantie.
Umtausch etwa nicht gefallender Lieferungen
ausnahmslos. Versand nach allen Weltteilen t -
Klappkamera „Malka" mit doppeltem
Bodenauszug und Extra-Rapid-Aplanat 9Xl ;

M 2 9 . - , 10X15 M 34.—. — Verlangen S'
meine illustrierte Netto-Preisliste, die Ihnen be-
sonders günstige Angebote bringt und gratis um

postfrei zugesandt wird.

ERICH YOSS, 5K5T Berlin-Wilmersdorf 27;
Babelsbergerstraße 43.

Winterharte

Blüten-Stauden
bilden den formen- und farbenreichsten

Garten-Schmuck.
Beiche Sammlungen

von ausdauernden Stauden,
von Blüten-Canna,
von Edel-Dahlien,
von Freilandfarnen

für Schattenanlagen,
von Paeonien,
von Ciematis,
von Seerosen.

Zur Neu-Anlage
und Vervollkommnung

von Garten
die

edelsten Ziergehölze,
Coniferen!

Schlingpflanzen u. a.
Illustr. Haupt- und Frühjahrsverzeichnis No. 60 frei.

Goos & Koenemann
Staudengärtnerei und Baumschulen

Niederwalluf (Rheingau) bei Wiesbaden.

3s3
-4->

o

WoII
Unterkleidung

ist die älteste und bewährteste.

Alleinige Fabrikanten:

W-BEHGERSÖHHE,
Stuttgart.

Man achte auf die Fabrikmarke mit Überschrift: W. Benger Sohns?
Unterschrift: Prof. Dr. 6. Jaeger.

= DstaüTertanfsnlederlasen in den besseren Wollwaren- und Wäscaezesclillftes. = ^



dle

v Prftls- ^
^ * ausschreiben I *%.*!

Gegen bequeme

(Monatsraten
liefern

Photographische
Apparate

Prismengläser
Feldstecher

Aoi WuD.djgeniwj »Ix. Kata-
log Ub«r Uhren, Goldwaren
n«wn biiezIalkataloR über
photographUcna Apparate.
PrtftmengUiacr U l J
k l

A p p .
Uni spexlaJ-

kHtalos nhar 'rammopnone
(Sprerhrnnorhlnenin. Platten

JONASS $ Co.
Berlin P. 328.

Belle -Alllance-Staute S

nir'i Touring-Apotheke.
Prti«: M. 4.-, Ir.« -, Fr. • - i. d. A.potnA«n.
rate, pbara. Prtp. W. l a t U r a , Mlasas*.

mg *?
AchöneAuswahlenaeH unt^r
t&^^mm—&tetogp*as

fc*-*****^ groiseüstc f/v
i.Selbchopp.l1tn)bur!rjßarkhof 62.

Fleischwarenfabrik
Modern und mustergiilri" eingerichtet. Um-
fangreiche, saubere Fleischkühlanlagen.Ver-
arbeitung von nur priinaVieh. Deshalb auch
anerkannt voi züg l o e u. wohlschmeckende
Fabrikate. Bedeutender direkter Versand an

Private. Preisliste umsonst u. portofrei.

Die altrenomm. Schuhmacherei E . R i d & S o h n ,
M ü n c h e n . Fttrstenstrafie 7, nächst Odeonsplatz nnd BarentraSe 23

(Haltestelle der Trambahn), Telephon 4360, fertigt alle Arten
Berg-, Jagd-, Reit-, Ski-, Fischerei- und Tropen-Stiefel.
Spezialität: Die besten zwiegenähten B e r g s t e i g e r „ S t n b a i -

t a l " ans echt rassischem Jachten oder Kindleder.
Unrerlierbare ßenagelnng nnd wasserdicht. Bei Bestellungen^
auswar» ist ein gebrauchter Stiefel einzusenden,
erent. genügt auch Angabe der bisherigen Schuh*
nummer. lllustr. Katalog gratis. Vielfach pram. StetsJ
grossei; Vorrat in allen Preisl. för Herren, Damen
nnd Kinder, für Strasse nnd Salon — Mllltärst lefel Und G a m a s c h e n in
grosser Auswahl. — Orthopädische S c h u h e n a c h arseti. Vorschr i f t .

Zahn-Creme

ordsee-Pädagogium Sfldstrand-Föhr Ä . Ä
o o April — Erste Einj.-

Prüfungi. Gymnasium, liealgymnasium. Kleine Klassen. Eziehun? in Familien-
aen. Stärkendes Klima. Arztliche Fürsorge. Dir. Pro! Dr. Beine Jugendheim für

Kinder ohne Schule (Privatstunden). San -Rat Xir- RmMn

Setieral-Vertreterför Oestermdi-Xlngam.

(HlaflX-7a denSropen und auf
~* SKeifea uneatbehrhd^

10mattS12 7KS0\ 18M2tti
10 - 13*13- 'l-\8 ' 13'J8- • ! . -
lOJbftteirfeD '-50)10 Jbfrkarten -60

' edJbrhlO^

^ schöne Berchtesgadener-
UOinpiUni Land. — 8 farbenprächtige
Aquarelle i. Mappe, Preis M. 6 . - , einzeln
ä M. 1.—. — Neu der Hintersee mit Göll-

spiegelung.
Eugen Richter» Berchtesgaden.

Zetzsches Patent-
Taschen - Umhang

„UNIKUM"
Patentiert in d. erst. Kultnrsta*tt»

Praktisch für j e d e r m a n n auf
Reisen, im Beruf, in Gesellschaft

Unentbehrlich
für Beisende, Touristen, Rad-
fahrer, Börsenbesucher, Aerzte,
Tierärzte, Ingenieure, Juristen etc.
Enthält 8 grosse Taschen (20 cm

tief and breit)
Ist einfach, leicht und unauffällig

zwischen Rock und Weste zu tragen
Hat keinen Rückenteil, ist deshalb

bei Wärme nicht lastig
Nimmt Bücher, Mappen, Etuis, klein.

Beiseseng, kleine Muster, arztL
Bequisiten etc. bequem auf

Ersetzt belBeiseansflagen die Heise-
lasche

Entlastet Röcke undUeberröcke vom
Taschenballast

Erhalt somit Röcke und Jacketts
dauernd neu und elegant In Fasson

Erspart somit In 4 Jahren
o a . 2OO Mark an Anzilgen

und kostet pro Stück nur
mittelgross, schwarz Cheviot U.W
gross, schwarz Cheviot 12.5t
mlttel, schwarz, ff. B.Wollstoff 6.51
gross, schwarz, ff. B Wollstoff 7.5t
Btarke Fig. brauchen grosae. Ver-
sand erfolgt franko per Nachnahme
bei Rücknahme innerhalb 8 Tagen.
Nachahmungen werden verfolgt.
Original umhänge haben ausprob.
Fassform u. sind auch in einschlag,
Gesch. z. haben, andernfalls direkt v.

ArthurZetzsche, Hainichen, Sachto
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rldllClll rdpIClC gebrauchsfertige UllDlIll^dllCll I
in flüssiger,-Patronlh-^uhdTabletteiiform.- PREISLISTE UND •

•LIEFERUNG DURCH DIE HANDLUNGEN. Amateure und Fach- *
laute, finden in der. dritten, völlig umgestalteten Und textlich •

J \ry-v^;wfederuiTi8tark'-erweiterten A u f l a g e d e s p ^ i ^ i i ^ ?

Hilfsboch "U 8*öhrliche Anleitungen ^ur biidmäofgen
lerlschen' Bildkomposition '.und .-erfolgreichen •

• Verarbeitung-; photographischer- Piattert 'mit' ausführlicher- Beschreibung' - fast - aller Behandlungsfehler, und der Mittel deK "Abhilfe :oder • •
• Vorbeugung, vlelenrpraktischen Winken, Eritwicklervorschriften, lpJLs.'en p»"I «n'allen Photo-Handlungen odergegen 6O Pfg.tn Briefmarken von •

Alle

ÜPORTü/IUjWininG
Ausrüstung

und

Bekleidung
f.Turistiku.

INNSBRUCK A.I . Neue Preisliste frei.

Creme Simon
Verleiht

Jugendfriscben Teiaf,
+, zarte, weisse Haut!

OTufltt fofort franfo!

Ucf^off"„ ff
t|l &er neue ftrgpgjterf$i?id;(le jtedftftoflF f fir aparte
Keife, Gpott*, jfagtx, Selb* unb CiviUZntQße

fowie Paletot».

140 cm breit ffletet von 5.40 tlTF. An.
5ör 2?«menFo(lüme 130 tk 140 cm breit v. 3.90 tflf. »n.

i 28.

Mzisions-Kameras fiSKSE.
Plast-Anastigmate u Ä * ,
Projektions-Apparate
Fernrohre und Prismenbinokel.
Bevor Sie kaufen, verlangen Sie Hanptkata-
Iogrl9l3 m. wertvollen Tabellen gratisu. franko.
Bellagre der Beliohtung'stafel nach Dr.

Staeble geg. 3U Ptg. = 40 Hell, in Marken.

MQnohen A 10.

OZEN SUD-TIROL
ALFONS CIWEGNA

.,. AUSRÜSTUNG FÜR**

SKI Ü RODELSPORT.

Denkende Leute
trogen als Unterkleider nur Mez'sche netzgeknotete Jacken. Sie hüllen die Haut
in eine LafUcbicbt ein und halten sie. da Luft der acblecbteste Wärmeleiter ist.

gleichmässig warm
Keine Erkältung mehr — Keine lästige Transpiralion — Sicherste ond. natürlichste Abhärtung
Ausführung in Baumwolle. Chinagras. Wolle u. Seide — Billigstes u. dauerhaftestes Unterkleid
Getragen und empfohlen von er fahrenen Aerzten wie Geheimrat Professor Dr. Kussmaul etc.

Zu haben in allen besseren Wäsche-Geschäften. — Adressen weisen eventuell
gern nach die Erfinder und ältesten Fabrikanten luftdurchlässiger Unterkleidung

Carl Mez & Söhne STSK Freiburg in Baden

Gebirgshängenelken,
herrlicher Balkon- und Fensterschmnck:
Versende junge, gesunde, bald blühend«
Pflanzen in riesenbluzniger, dicht gefüllter

Elitemischung lo Stück zu Mk. 3.—.
Karl Weisshoff, Versandgärtnerei Bnckow,
Kreis Lebus (Mark. Schweiz), Postfach 30.

Illustrierter Katalog umsonst .

Entfettungstabletten
Ideal wirkend. Völlig nnscnSdlich.
Keine besondere Diät Hachweis-
Uch besten Erfolg. 1 Blas M. 3.—.
3 Blaser H. 8.50,7 Blaser (1 Knr)

Mk.18 . - .
Bellevne-Apotheke

Berlin, Potsdamer Platz.

Basse-, Zier- u. Legegeflfi^ei
aller Art, Brnteier, ZuchtgerätB
Brntöfen. Kückenheime, tragbare
Ställe, alle Utensilien u. Futter
Büttel z. Aufzucht u. Legesteiger

BeflBgelnarkLAnerbach 94 (Hess.). Kat. gr

MflRTIN HflUERs WWE.
NÜRNBCRa



Eolel-Führer
A n i i p r m n t t *• «"tthard. Einzig viel-
rtl lUCI l i l a I I jährig erwiesen, sohnee-
s oherstor Wintorsportplatz. Näh. Ansk. n.
Prosp. sof. d. Danioths Grandhot. Äpparts. m.
PriY.-Bad.W.C.ToilFIieß.Wass.-Zim.-Einr.
P n » » u o p o Dolom. Post Gastn. ,.Zirm",
OUI V<U a, 1558 m ü.M., bei. Skifahrer-
Stat.,günst. Skigelände, auch f.Hocht. Ausk.
5b. Schneeverh. erteilt Bes. Franz Kostner.

N e u B S P o s t * u n d

Soort-H»tel.
(Stat. :Garmisch-Partenkirchen).
iiotel-Neubau uns, I.B. m. all.

Komf. d.Neuz. Gesellschaftsschi amBahnh.
Teleph.: Garmisch 33. Besitzerin M. T\rne.

G r a z , Grand Hotel Elefant.
Mäßige Preise. Restaurant premier ordre.

.Anton Piller, Eigentümer.

Kufste in . Hotel Auracher.£££J:
Sämtliche Wintersportgeräte. Beste Ver-
pflegnng. Mäßige Preise. E. Miller.
M o l n i o Schweiz, 1811 m. Schönster
l l ia lUJd. Sommeraufenthaltsort imOb.-
Engadin. Palace-Hotel, 400 Zimmer, 60 Pri-
vat bädor. Modernster Komfort.

Neue Direktion: Hugo Schlagenhauff
M a r > ! a 7 o l l (Steiermark), 862 m ü.M.,
I l la l la&Cil a . n.-ö.-steir. Alpenbahn.
Ideal., Wintersportpl. Herrl. Skigel. Mod.
Sportanl. n. Hot. Progr. d. d.WintersportT.

Hotel Pontresina.
Familien- und Touristenhotel. — Winter-
sportplatz ersten Ranges.

St. Moritz-Dorf, (fSb.
Neues Rosatsch-Hotel.

Neu erbaut. Eröffnet Frühling 1913. Central
und sonnig. Behaglicher Komfort. Zimmer
von Fr. 3.50, volle Pension von Fr. 1 ji — an.

E. Haas.

§MM Bräujchsfeft^

4 und Sporttreibende jeder Art
^Pjefs:?t^Orifli]nalrsch'ä'chfej|:.Mk.^.r^lresp; ^ t . 5 0 ^
CiVorrätlg «fr de'nlSporthand^

in Wolle, Halbwolle undUnterwasche
Adolf Schlesinger, München %3
. Für Mitglieder Preisermäßigung.

HOTEL
mit Jahresbetrieb
250 Betten.

D A V O S
SCHWEIZ

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • « • « « • • • • • • • • • • « • • • • • • • • • a M B M

• = CmpfeDlensoierte Deronüpongs- nnü Cröolungsreisen. =
Via Fiume nach Dalmatien. :

Via Fiume nach Venedig und Ancona.
Durchwegs geschützte und angenehme Seefahrt im Adria-
tischen Meere, stets entlang der Küste, durch Meerengen 5
•• •• und zwischen Inseln in ruhiger See.

• Auskünfte bei dem Amtlichen Bayerischen Reisebureau G. m. b. H.,

8 München (Promenadepf. 16) und deren Filialen.

U n g . - k r o a t . Seedampfsohl fTal ir ts -Ges . , F l u n
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • B B H B M B B H B B H M I

F i u m e .

1

Preislisten gratis durch alle Verkaufsstellen
oder durch

Paul Kubier & Co., G. m. b. H., Stuttgart
Ostendstr. 104.

Fabrik regulär gestrickter Knaben-Anzüge,
Sweater-Anzüge und Kleidchen.

Hunde aller Rassen
Faul Köhler, Ossmannstedt N. 16 (Thür.).
Versand nach allen Weltteilen. Eigene Zuchtanstat von der
Wartburg. Ausgezeichnet mit ca. 300 hohen Staats-, Zucht-usw.
Preisen. (Konkurrenzlos.) — Lieferant in- und ausländischer

Staatsbehörden. — Mustergültige Preisliste umsonst.
Illustriertes Prachtalbum nebst Rassebeschreibung M. 1.50.

Zahlreiche Dankschreiben aus allen Herren Ländern.

FAHRRÄDER
SIND DIE
BESTEN

WANDERER WERKS
CI

SCHÖNAU B. CHEMNITZ

Idealnahrung!
Nahrhaft, wohlschmeckend, leicht verdaulich, der
beste Proviant für Touristen und Sportsleute

sind unsere getrockneten

Surinamer Feigen-Bananen.
Wir versenden gegen Nachnahme:

A. Ausgelesene Früchte,
in eleganten 7» kg Kartons Mk. —.70 für den Karton
n » /i » » • » 1-30 a 9 B

B. Unsortierte Ware,
lose 1 kg Mk. —.90, 1 Postpaket zu 43/« kg Mk. 4.50 franko.

Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt.

Abraham Dürninger & Co., Herrnhut (Sachsen),
Gegründet 1747.



V4 *
Piccolofl. r 0.75

franco.

Gilg

Leder-Oel,
das einzige, in der deutschen Armee zu-
folge kriegsm. Verf. eingeführte und seit
Jahren zur Verwendung vorgeschriebene

Lederkonservierungsmittel,
macht das Leder weich und geschmeidig, Schuhzeug

zuverlässig wasserdicht.

Erhältlich in einschlägigen Geschäften oder direkt vom
Fabrikanten

VT Sä 1*1 f w i l f Y Hoflieferant, Lieferant für
A ^ d i l M. U M J . t J j die deutsche Armee,

Berlin-Lichterfelde 3 u. Pforzheim.

Sattler-GenossensGliaft
Anfostenstraße 1

führt wirklich praktische erprobt«

Touristen-Artikel
Kur sslidi Win. Preisbuch gratis u franco.

Mitglieder 10 Prozent Rabatt

KÄLTE.
W I N D

Waschbar, leicht,
Ballast sparend,

wasserdicht,
unzerrelss-
1 bar

iUeberall zu haben, ev. werden
BexufrsQnellen nachcewie^en durch
Jos. Süsafclnd, Hamburg A.

WENN Sie zum vollen Genüsse Ihrer
Mahlzeiten kommen wollen, so
verlangen Sie nicht "Worcester-

shire Sauce" oder i( englische Sauce,"
sondern einfach « LEA & PERRINS,"

Es gibt viele " Worcestershire Saucen," aber
nur eine einzige " Lea & Perrins," sie ist von
keiner anderen Sauce jemals erreicht worden.

Wenn Sie nicht ausdrücklich " Lea &
Perrins" verlangen, so wird Ihnen
vielleicht eine Nachahmung gereicht

Der vreis&s Nomenzus
auf dem roten

. Etikette:

tet ein Merkmal
der Original-und echten

WORCESTERSHIRE SAUCE.

Mars-Qamasche
* Zweckmässfgste
und eleganteste

Wickelgamascüe
ffir Sommer u . wimer.
Erhältlich in ein-
schlägig. Geschäf-
ten , andernfalls

Bezugsquellen-
nachweis durch d.
Firma WUHJöLTeiHel,

stunoan

Briefmarken echt und
verachteJ

1OOO versch. I I . - . 100 UbarM« •
40 deutsche KoLXTf ,200 engLKol'

Albert Friedemani
LEIPZIG, Härtelstra6a 23. &

Krerieiniarhen-KatalogEuroDa"'
Für TouristenI

Dr. Pflaums Gletschersalb« M.0.60
(schlitzend und heilend)

Dr. Pflaums Taschenapotheke M. 2.50
„ „ Kola-Pastillen „ l.—
„ „ Lecithln-Kola-PastiHea B s.—

(erfrischend, anregend).
Condens. Milch in Tuben . . . M. 0.50
Gcn.-Dcp. u.Vers : Storclien-Apotheke,

München, Dienrrstr. 17.
Auch prhältl.durch Sporth. H.Schwaiger,
München, Weinstr u Sporth B.Spitz,

München, Dachauerstr. 1.

Berg-, Ski- u, Jagdstiefel
„Hochvogelbesohläg".
Spezialist für Allgäuer
Zwlegennhte.empfiehlt

F.Jos.WIttwer,
Hlndelang, Allgäu.

Sigr.1842. M*n virlange
illustr. Preisliste

M Ü N C H N E R ^
KRACOPLATTEf

ortho Momenti
Drtho lichthoffreif

extra rapidy
Diapositiv«

Vor ela Preis 9x12 011.BO.



31- März M I T T E I L U N G E N 1914. - Nr. 6.
des

Deutschen und Österreichischen Alpenvereins.
Haupt-Annahmestelle für Anzeigen: M ü n c h e n , Theat inerstraße 8, deil( Düsseidorf, Frankfurt a. M., Hamburg, Köm a ,,-•*, ..«*-..
bürg, Mannheim, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien, Prag, Budapest. Zürich. — Preis für die viergesp'altene Nonpareille-Zeile' M. f.25"= KT.50.



Gebirgsbängenelken,
herrlicher Balkon- und Fensterschnrack
Versende junge, gesunde, bald blühem"
Pflanzen in riesenblnmiger, dicht gefüllt

Elitemischong 10 Stack zu Hk. 3.—.
Karl Welsshofl, Versandgärtnerei Bnckoi
Kreis Lebus (Mark. Schweiz), Postfach 3C

Illustrierter Katalog umsonst.

Für Touristen I
Dr. Pflaums Gletschersalbe M. o.eo

(schützend und heilend)
Dr. Pflaums Taschenapotheke M. 3.50
„ „ Kola-Pastillen » 1 . -
„ „ Lecitnin-Kola-PastUlen » 8.—

(erfrischend, anregend).
Condens. Milch in Toben . . . M. 0.50
Gen.-Dep. u. Vers.: Storches-Apotheka,

München, Dienerstr. 17.
Ancherhältl.dorchSpoxth.H.Schwaiger,
München, Weinstr. n Sporth. B. Spitz,

Mönchen, Dachanerstr. 1.

Entfettungstabletten
Ideal \rlrktnd. Völlig nnichadllch.
Keine bnondar« Diät »achweis-
Ilcn basten Erfolg. 1 Blas M. 3.—,
3 eUssr M. 8.80,7 BUUar (1 Kur)

Mk.18.-.
Bell«vne-Apothek«

Berlin, Potsdamer Platz. »

-. üemner's Torning-Apotheke.
reis.-M 4.-, Kr. 8 , Fr. f>. i d Apotbt-ken.

'abr. pbarm. Präp. W. Natterer, München.

<ßrofn fenb Ferd.Dannemann,Leipzig I

:hte Briefmarken Eorooa Rataieg ; &
1000 verschied. 12—, 100 Übersee 1.35,
40deutsche Hol. 2.75, SOOenglKo* 4.5O.

tut» gratta.

LEIPZIG. HärtelstraBe 23/11.

Gesetzt, gesch.
Wortmarke

Einziges absolut wasserdichtes Leder-Oel
ohne Klebstoffe (Kautschuk oder Baumsaft), Mineralöl, schädl. Säure.
BisJ904 Gilg's Mars-Oel benannt, seitdem nur echt mit Namen BREUER.

Langjährig in der Deutschen Armee erprobt und bewährt t
Viele glänzende Anerkennungen aus allen Kreisen zur Verfügung!

Breuers be- f \ A o f * C
rfihmtesOrlg.- IV l C i I o ~

ist unentbehrl. f. jed., d. Wert darauf legt, b. ström. Regen, inTau,
Schnee- u. Seewasser, ohne Gummischuhe, stets trockene, warme
Füße zu haben 1 Erkältungskrankheiten durch nasse Füße, harte,
brüchige, vorzeitig verdorbene Schuhe.lassensich sicher vermei-
den d. Anwend. v. Breuer's Mars-OelI Konkurrenzprod.. u.a. Gilg's
Leder-Oel, ließen, soweit sie keine Poren verstopf. Klebstoffe ent-
hielten, bei Schafled, d. Wasser Innern, eines Tages schon durch-
tropfen, was b. Breuer's Mars-Oel selbst in 14 Tagen noch nicht d.
Fall war! Dazu macht Breuers Mars-Oel d. Schuhwerk wunderbar
samtweich u. außerordentlich dauerhaft in Oberleder u. Sohlen!

Urteil der Deutsch.Versuchsanstalt f. Lederind., Freiberg S.:
„Breuer's Mars-Oel ist ein in jeder Beziehung vollkommenes Leder-

erhaltungsmirtel, welches das Leder vollkommen wasserdicht macht."
Probe-Flasche, 1 Liter, ca. 1 Jahr reichend, M. 2.50 — 5 Liter M. 10.— fiberall
erhältlich, sonst fr. d. Alleinfabr. Leon B r e u e r sen.,Cöln-Ehrenfeld 4.

General-Vertretung für Oesterreich: Gottl ieb Voith, Wien II11.

Pnmntni " »cuuuu g
UUlll|JtUllf Land. — 8 farbenprächtig
Aquarelle i. Mappe, Preis M 6 . - , einzeln
h M. 1.—. — Neu der Hintersee mit G611-

I spiegelnng.
Eugen Richter, Berchtesgaden.

JLJLAMM.XZMJL
e l n ^•^e'iehmes Bewußtsein,
viei Geld Tür einen photogra-

phischen Apparat ausgegeben zu haben, der
wohl einen bekannten Namen trägt, der aber bei
mir in durchaus gleicher Qualität u. Ausführung
nur ungefähr die Hälfte kostet? — — Ich bin
Fachmann, stelle die Apparate selbst zusammen
und übernehme nach jeder Richtung Garantie.
Umtausch etwa nicht gefallender Lieferungen
ausnahmslos. Versand nach allen Weltteilen 1 —

K l a p p k a m e r a „ M a l k a " mit doppeltem
Bodenauszug und Extra-Rapid-Aplanat 9X12
M 2 9 . - , 10X15 Bf 3 4 . — . — Verlangen Sie
meine illustrierte Netto-Preisliste, die Ihnen be-
sonders günstige Angebote bringt und gratis und

postfrei zugesandt wird.

ERICH VOSS, 2ST Berlin-Wilmersdorf 27,
Brtbelsbergerstraße 42.

Fleischwarenfabrik
Gnstav Feisten,

d tü l l i i
•Odern und mustergültln eingerichtet. Um-
fangreiche, saubere Fleischkühlanlagen.Ver
arbeitung yon nnr prima Vieh. Deshalb auc?
anerkannt voi züg lc»e u. wohlschmeckende
Fabi ikate. Bedeutender direkter Versand a

Private. Preisliste umsonst u. portofrei.

Berg-Jouren-, Schi-u. Jagd-
in nur prima Ware.
Eigenes Fabrikat.

Stets Verbesserunge
nach den neuesten An-

forderungen.
Seit 1880 Spezialist.

i r l U S JJ U i i e r , t Rindermarkt *
Preisliste gratis u. franco. Telefon 22016.

3OOO
Witze
1000 neuefte flHttofd&*2Blfce, 1000 lofäett

jflbl[d)e SBtfce, 1000 fdne K5t»e
]ür #emngefeHfd)aften, ju«
jammen genau S000 SBiJe, statt
Mk. 1,— für n u r s o P f g .
franko, ©enbet ffitiefmatteu,

Kadjnafime 70 9Sfa. '
Rudoljih'fthe "•

Dresden •»?

W. BOCHER, München,
W e s t e n r i e d e r s t r . 1 3 , amvüctuaiienmwkt.

Ski- und Sport-Aasrüstnng.
Spezialität: Bergschuhe.

AfpenrereiflsstiefeL

Katalog gratis
und franko.

Alle

SPOHJWilTilUi
INNSBRUCK A.I.

Ausrüstung
und

Bekleidung
f.Turistiku.
Wintersport

Neue Preisliste frei.

Einmalige Sonderfahrt nach Norwegen und Dänemark
12. bis 27. Juni 1914.

8täßigo Fahrt durch die romantischsten Fjorde Westnorwegens mit dem erst-
klass. Salondampfer „Mira" der ,Bergensfce DampfschiflährtsgeseUschaft".

8tagige Öberlandreise, wobei die Teilnehmer die Bergenabahnroute sowie
die schönen Städte Kristiania und Kopenhagen kennen lernen.

Preis der Reise bei II. Klasse Bahn, I. Klasse Schiff inkl. voller Verpflegung
und Logis sowie der Kosten für sämtliche Landausflüge, Exkursionen, Trink-
gelder, Fuhrerdienste etc. M. 430.— resp. M. 455.—.

Die großen Vorteile dieser Reise bestehen, in der Mannigfaltigkeit des Pro-
gram nies, welches eine See- und eine Überlandreise vorsieht, und in der
Tatsache, daß die Nordsee nur einmal durchkreuzt wird, was speziell
für nicht ganz Seetüchtige von unschätzbarem Werte ist.

Man verlange den ausführlichen Prospekt, den gratis zustellt der Veranstalter

Reisebureau WALTER BAMBERGER, Hamburg, Neuerwall 91 .

Gelegenheitskäufe
%s> Phoro-yippararen. ObjeKhve
Prismen -Felds recher.

in

nun
en . k K p

Phoro-leisegang
•j>Tauent3ienslr I Z Q a n t i n ^ 5chloßptat>,KTauentsionslr 12

lsupT]udü(ru.C>pediHon

gg
^ 5chloßptat>, 4-

g«g«nüt).d.Kgl.SchloQ

Liefert neue Gegenstände 311m Ongmalpreise ammmr aife in 3ahlung.

Großes Lager in Kompassen und Feldstechern für Hochtouristen.

,„; Eine vorzügliche^in Anlage und öerrieb billige Ä

Hefzunö^dasEinfamilienhaus
iirt'jedzsauch afte Maus '«tcftr»iniutjau«n _
| i | SchwarzhaüprSpieckcriC?f*h

Fflr Oesterreich und Ungarn Lieferung ab Wien.



Beilage zu Nr. 6 der «Mitteilungen des D. u. ö . Alpenvereins» vom 31. März 1914.

Gefunden. Gefunden wurde am 1. März im Sportzug der
Südbahn ein weißer Schwitzer. Abzuholen: Wien IV., Prinz
Eugen*Straße 2, beim Portier. — Gefunden wurde am 15. März
in der Nähe der Ruine Mödling bei Wien ein Damenschwitzer.
Abzuholen bei M. R., Wien XIX., Silbergasse 22 1 5 . — Ge*
funden wurden bei Gelegenheit des 2. Rosenheimer Schiwett*
laufs auf der Hochalm zwei Schistöcke. Zu erfragen bei Jos.
Filchner, Rosenheim, HerzogsHeinrichsStraße 5 I.

Aus Obervellach im Mölltale wird uns geschrieben:
Anfangs März fand die Trassenkommission der Mölltalbahn
statt. In diese Trassenrevision wurde auch erfreulicherweise das
Projekt eines Aufzuges vom Markte Obervellach zur Station
gleichen Namens der Tauernbahn einbezogen und somit dieses
eine Lebensfrage für den Markt Obervellach bildende Projekt
der Verwirklichung nähergerückt. Durch den Umstand, daß die
Tauernbahn 374 m über dem Ort geführt wurde und die Anlage
einer Zufahrtsstraße infolge der Geländeschwierigkeiten und
des unverhältnismäßig hohen Kostenaufwandes sich als undurch*
führbar erwies, ist Obervellach vom Verkehre geradezu abge*
schnitten und es hat der frühere rege Durchzugsverkehr von
Süden nach Norden und umgekehrt (Korn* und Niederer?
Tauern) seit Ercfinung der Tauernbahn fast gänzlich aufgehört.
So hat sich, während andere Orte infolge ihrer glücklicheren
Lage in stetem Aufblühen begriffen sind, Obervellachs wirt*
schaftliche Lage von Jahr zu Jahr verschlechtert. Es ist nur in
erster Linie die Gutmachung einer zugefügten Schädigung, wenn
sich die Eisenbahnverwaltung dazu entschließt, eine Verbindung
des Marktes Obervellach mit der Station durch einen Aufzug
oder eine Schwebebahn zu schaffen. Aber auch für den Tu«
ristenverkehr wäre eine solche Verbindung von ziemlicher
Wichtigkeit. Die Kreuzeckgruppe, der Sonnblick und auch das
Glocknergebict würden leichter erreichbar, da auch die Führung
einer Automobillinie durch das Mölltal von privater Seite bereits
geplant ist Die Bevölkerung sieht der Verwirklichung der seit
langem geplanten Verbindung mit der Tauernbahn mit großer
Spannung entgegen.

Zugsverbindung im Pustertale. Der Sommerfahrplan der
Südbahn bringt für das Pustertal eine für Turisten bemerkens*
werte Neuerung. Bis jetzt verkehrte von 4 Uhr nachmittag bis
Va6 Uhr früh kein Personenzug von Franzensfeste durch das

Ein vierzigjähriger Katarrh geheilt.
Ich litt vierzig Jahre an einem hartnäckigen Luftröhren»

und Lungenkatarrh, gebrauchte englische Inhalationsgläser, die
mir nichts halfen, und eine Masse Arzneien, die ebensoviel be*
wirkten und mir einen Magen* und Darmkatarrh zuzogen. Vor
kurzem ließ ich mir einen Tancreschen Inhalator kommen, und
bald war mein altes Leiden vollständig geheilt. Auch das
Asthma, das ich mir infolge des anhaltenden Hustens zuge*
zogen hatte, ist fast vollständig verschwunden. Ich bin deshalb
ganz begeistert von dem Tancreschen Heilverfahren und kann
ähnlich Leidenden nur den Rat geben, sich so bald als möglich
den vorzüglichen Tancreschen Inhalator anzuschaffen. Ich habe
diese Anerkennung freiwillig (ohne Aufforderung) ausgestellt
und mit meinem Namen unterzeichnet.

N a c h s c h r i f t . Ich habe obige Anerkennung am
22. Februar 1910 geschrieben und mich seitdem durch beständige
Anwendung der Tancreschen Einatmungen auch von meinem
bösen Asthma befreit.

Rastatt. H. B ü c h 1 e r, Realschulvorstand a. D.
Es liegen über 10.000 ähnlicher Anerkennungen vor,

welche durch einen, vereid. Bücherrevisor und polizeilich be*
glaubigt sind. TancrSs Inhalator, der bereits von vielen Ärzten
wegen seiner überraschenden Wirkungen bei Katarrhen der
Luftwege in Gebrauch genommen wurde, darf nicht mit In*
halatoren älterer Konstruktion verwechselt werden. Sein Haupt*
Vorzug besteht in einer viel größeren Tiefenwirkung.

Nicht nur bei Luftröhren* und Lungenkatarrh leistet
Tancres Inhalator so schätzbare Dienste, wie aus dem obigen
Zeugnis des Herrn Büchler (Rastatt) hervorgeht, sondern auch
alle anderen akuten und chronischen Katarrhe, wie Rachen*
katarrh, Stockschnupfen, Kehlkopfkatarrh, Mittelohrentzün*
düng usw. werden durch den kleinen Apparat sehr günstig be*
einflußt, was aus dem nachfolgenden Anerkennungsschreiben
des Herrn Professors Dr. Reuther, Oberlehrer am Königlichen
Lehrerseminar Auerbach i. Vogtland, hervorgeht. Dieser Herr
schreibt folgendes:

Daß ich heute das achte Exemplar Ihres Inhalators be*
stelle, dürfte für die Brauchbarkeit das beste Zeugnis sein. In*
dessen muß ich auf Grund der gemachten Erfahrungen noch
besonders hervorheben, wie die Anwendung Ihres Apparates
nicht nur hartnäckigen Stockschnupfen und chronische Ka*
tarrhe der sonstigen Luftwege (Rachenhöhle, Kehlkopf, Luft*

Pustertal. Im Sommer 1913 erhielt der abendliche Wiener
Schnellzug einen unmittelbaren Nachläufer (Personenzug) bis
Lienz, der in allen Pustertaler Stationen Aufenthalt nahm, wo*
gegen die Schnellzüge nur in einigen Stationen halten. Diese^
Jahr wird nun der Personenzug Nr. 444 ab 28. Juni von Franzens*
feste bis Lienz geführt. Er fährt in Franzensfeste um 11 Uhr 33
nachts ab, trifft in Lienz um 3 Uhr 50 früh ein und hat direkten
Anschluß nach Marburg—Triest. Desgleichen hat er Anschluß
von Innsbruck (ab 7 Uhr 53 abends) und von Bozen (ab 9 Uht
30 abends). Die frühe Ankunft in Lienz ermöglicht, am gleichen'
Tage selbst zu Fuß noch nach Heiligenblut, Windisch*Matrel
oder Kais zu gelangen. („M. N. N." 154.) \

Zugsanschlüsse der Mittenwaldbahn. Zu dieser Fragf
schreiben die „M. N. N.": Man hat bisher nicht für direkte An*
Schlüsse der Mittenwaldbahn in Innsbruck gesorgt. Ein bedauer*
liches Beispiel dafür wäre der Schnellzug S 133/602 München im
Sommer ab 7.45, der ausgerechnet 24 Minuten zu spät eintreffen
würde, um an den Schnellzug S 19 (Innsbruck ab 11.51) Anschluß
zu haben. So käme man über Mittenwald statt um 3.20 erst um
4.31 nach Bozen und hätte obendrein ab Innsbruck nur 1. und
2. Klasse. Vielleicht könnte man doch durch B e s c h l e u n i *
g u n g d e s M i t t e n w a l d e r S c h n e l l z u g s schon für den
nächsten Sommerfahrplan Abhilfe schaffen."

Für Sektionsbüchereien sind abzugeben: „Zeitschrift"
1.—42. Band; „Mitteilungen" 1888—1913; „Jahrbuch des Schweiz.
Alpenklubs" 1904—1907; „Rivista mensile del Club Alpino ItaL"
26. Band; „Mitteilungen der S. Berlin" Nr. 65—132; „Jahres*
berichte der S. Mark Brandenburg" 1899—1905; Zsigmondy,
„Gefahren der Alpen"; Emmer, „Register der Vereinsschriften";
„Hochturist" 2. Band. Anfragen an Direktor Kleeberg, Berlin 47,
Monumentenstraße 17. — Die „Mitteilungen" des D. u. ö. Alpen*
Vereins 1898—1907 gebunden, sowie die Jahrgänge 1908—191?
ungebunden, ebenso die „Zeitschrift" des D. u. ö. Alpenvereinj
1898—1913 geschlossen abzugeben. Anbote an Franz Stuchliki
Wien 3*1, Hauptstraße 72. — Die Jahrgänge 1907—1911 der
„Zeitschrift" (tadellos erhalten in Originaleinbänden) sowie
Jahrgang 1909 und 1910 der „Alpina" und das „Jahrbuch des
S. A. C." 1909 billig abzugeben. Näheres bei Dr. Kappelmeier>
Höchst am Main. •

röhre, Bronchien) beseitigt hat, sondern daß in einem Falle
sogar eine Mittelohrentzündung mit verbundener Schwerhörig*
keit und in einem anderen Falle eine Stirnhöhlenvereiterung zu
weichen beginnen. Auch empfiehlt sich die Anwendung Ihres
Apparates zur Pflege und Kräftigung der Sprechwerkzeuge für
Lehrer, Pastoren, überhaupt für Redner und Sänger. Ich danke
Ihnen deshalb zugleich in Vertretung meiner Auftraggeber herzt
lieh für Ihre Erfindung.

Der billige Preis ermöglicht jedem Leidenden die An*
Schaffung. Man gibt schließlich während eines längere Zeit
dauernden Katarrhs auch für andere, noch dazu unwirksame
Mittel viel Geld aus, und weit mehr büßt man durch ein solches
Leiden an Verdienst ein, selbst wenn man dabei seinem Berufe
noch nachgehen kann. Die Gefahr, sich durch einen veralteten
Katarrh ein dauerndes Brust* oder Halsleiden zuzuziehen, läßt
sich überhaupt nicht in Geld abschätzen.

Hier erhält man dagegen für eine geringe Summe einen
wissenschaftlich erprobten, viele Jahre in der Familie anwend*
baren Apparat, den jeder Arzt, der ihn sieht, als das vollkom*
menste anerkennen wird, was es auf dem Gebiete der Katarrh*
bekämpfung gibt, und gerade jetzt im Winter, wo man sich,
wenn man ihn noch nicht hat, täglich einen Katarrh holen kann,
sollte jeder, der zu solchen Erkrankungen neigt, ferner aber
auch jeder Familienvater unbedingt sofort kostenfreie Auf*
klärüng verlangen.

Wer bereits an Katarrh leidet, der sollte keinen Tag
zögern, denn jeder Tag bedeutet einen Tag länger Qual, Un*
annehmlichkeiten und Gefahr.

Nähere Auskunft über Tancres Inhalator wird von Firma
Carl A. Tancre, Wiesbaden, T. 22, gerne kostenlos und ohne
Kaufzwang erteil*. Verlangen Sie noch heute Gratiszusendung
der aufklärenden Broschüre.

Firma Carl A. Tancre, Wiesbaden T. 22.

Ich wünsche genaue Aufklärung über Ihr neues Inhalations*
System. Es dürfen mir jedoch keine Kosten hierdurch entstehen.

Name und Stand: :

Wohnort: ... :

Genaue Adresse: ~
Im offenen Briefumschlag mit 3 Pfennig frankieren.



PUNKTAL-GLÄSER
Neue punktuell abbildende Brillengläser

für Kurz- und Weitsichtigkeit

PUNKT&UGIÄSER
PunKtueU abbildende Brillengläser*

Altes bikonvexes Neues Punktelglas
Brillenglas vongARLZEiSSJena

0 a ------*

Dfese Bilder werden wahrgenommen bei einer Ablenkung
der Blichrichtung um I00-20°-30<vor> der Achse

vermitteln eine

Die neuen Zeiss-Punktalgläser

deutliche Abbildung

bei jeder Blickrichtung von der Mitte bis zum Rande des Glases, da auch durch die
Seitenteile des Glases deutlich gesehen wird, im Gegensatz zu den gewöhnlichen Brillen-
gläsern, die nur in dem mittleren Teil gute Bilder geben. Sie gewähren damit ein

wesentlich größeres Blickfeld

als die gewöhnlichen Brillengläser.
Der Träger von Zeiss-Punktalgläsern orientiert sich in der Umgebung ebenso wie

der Normalsichtige durch das Blicken.
Die Beweglichkeit seiner Augen wird nicht eingeschränkt, wie es bei den alten

Brillengläsern der Fall ist, die den Brillenträger beim Fixieren oben, unten oder seitlich
gelegener Objekte zu Kopfwendungen nötigen.

Zeiss-Punktalgläser
ermöglichen die .

Ausnutzung der natürlichen Beweglichkeit des Auges.

Zelss-Punktal-
Gläser

sind nur durch
Optiker

»'beziehen!

Berlin
Hamburg
London
Mailand

Paris
St.Petersburg

Tokio
Wien

Prospekt
Opto 23

kostenfrei.

1914
3 fltfttdmcerfafrttcn
im ftpril, ttlal u.
$abrprtifc »Ott 81. 350.-
bejro. m. 550.- a-ifvsätta

cn
tot Juni, Juü (2 mal)

und JIUQH

Sabrprtlfc oon OT. 3«*.-
b«jt». Hl. 350.- aufstörte

U.Juü - 15. Bug.
f oon OT. 556.
«ufroärte

pusfunft, Orucf*
fa$tn n* Ja^tf orten tutif

nad ftfne Vtrttetungtn

Alpenpflanzen
für Fensterbrett.

Flache Kästchen ans Korkrinde, reizend be-
pflanzt mit i5—SO niedlichen, kultivierten

blfihbaren Pflänzchen M. 5. - bis 10.—.
J . L A U L E , AlpenpflanzenkultoreB.

Tegernsee.

Klepper's Originalhose
„Eisenfest"

ist die einzig praktische und wirklich
gut durchgearbeitete Sporthose.

Klepper's Batist-Mantel
ist der beste Wetterschutz.

Erhältlich in besseren Sportgeschäf-
ten, wo nicht durch den Fabrikanten

Joh. Klepper, Rosenheim.



Rousselefs
Quplex
Ges. f^Ju i gesch-
Deutsches Erzeugnis
Touristenhut

Modell
1914

VORNEHM
DAUERHAFT
ELEGANT

Verkaufsstellen
durch Plakate

kenntlich
Man achte auf den Namen

Zeitschrift
\ s D. U. ö. A.-V. 18U4 bis 1913 preiswert
jzugeben.

Oskar "Weber,
Berlin W 15 Pariserstraße 25.

Jahrbuch der
Naturwissenschaften/

umfaßt alle wertvollen Erfin-
dungen und Entdeckungen und
ist lehrreich für jeden Gebil-
deten. Pro Band geb. M. 7.50.
Die zwei neuest. Bände franko
und ganz unverbindlich zur
Ansicht zu beziehen durch

Heinrich Neuberger,
Versandbuchh.,

k Frankfurt a.M. 79.

Absolut
zuverlässig,

unübertroffene
Leistungen,

größte
Bequemlichkeit

REISET IN NORWEGEN
MIT BEYER'S BILLETEN

Sie bieten die größten Vorteile und den besten Komfort.
Man verlange reioh illustrierte Broschüre gratis.

F. BEYER'S TOURIST-BUREAU
Bergen, Christiania, Trondbjem, Stavanger.

wd1chtee" Wettermäntel, Pelerinen,
Bozener Mäntel,

Loden- u. Sportstoffe,
nur beste Qualitäten, auch meterweise.

Auf Verlangen Mutter und Preisliste.

IJ XUUliUJXUllj
am alten Rathausbogen, Thal 1. — Gegr. 1812.

D. R. P . H L tffi»t>tf//;"

FürTheater, Reise, Sport, Militär U ^ ü i

Ohne Konkurrenz! V P 8
Katalog 12L—UeberallerhälU.od.dlrekt 1111111

M. Hensoldt & Söhne^fll
KfinlgUche n. Könifl. PrinzL Hoflieferanten \ § | |
Wetzlar 1 Optische Werke Berlin 1 j j * ^

^mi • • • • ! • # • • • • •

LAS
r

p • ausschreiben 1 *%,*"

O«Stn bequeme

IMonotsraten
I wir

jPhotographische
Apparate

Prismengläser
Feldstecher

An! Vton«clk*an .env.li Katm-
log «k«r Ukraa, 6oidwar«n
acw., bpadalkaulox ober
photofTUphUf
Prt»nj«giJJU«r
katalo« <iN«r raminorb
(Sl>rccnnu>»fhtBM» • n. PUt

JONASS ® Co.
I Berlin P. 328.
|Ben«.AUI*nce-SirMM S!

••«««««»*«•«»»>«<

Zetzsches Patent-
Taschen - Umhang

„UNIKUM"
Patentiert in d. erst. Kulturstaaten

Praktisch für j edermann auf
Reisen, im Beruf, in Gesellschaft

Unentbehrlich
für Reisende, Touristen, Rad-
fahrer, Börsenbe^ucher, Aerzte,
Tierärzte, Ingenieure, Juristen etc.
Enthält 8 grosse Tascnen (20 cm

tief und breit)
Ut einfach, leicht und unauffällig

zwischen Rock und Weste zu tragen
Hat keinen Rückenteil, ist deshalb

bei Wärme nicht lästig
Nimmt Hücher, Mappen, Etuis, klein.

Reis zeug, kleine Muster, ärztl.
Requisiten etc. bequem auf

Ersetzt bei Reiseausflügen die Reise-
tasche

EntlastetRöcke undUeberröckevom
Taschenballast

Erhält somit Röcke und Jacketts
dauernd neu und elegant in Fasson

Erspart somit in 4 Jahren
c a . 2 0 0 Mark an Anzügen

und kostet pro Stück nur
mlttelgross, schwarz Cheviot 10.00
tjrcss, schwarz Cheviot 12.50
mittet, schwarz, ff. B.Wollstoff 6.50
gross, schwarz, ff. B.Wollstoff 7.50
Starke Fig. brauchen grosse. Ver-
sand erfolgt franko per Nachnahme
bei Rücknahme innerhalb 8 Tagen.
Nachahmungen -werden verfolgt.
Ori-jinalumhänge haben ausprob.
Passfoim u. sind auch in einschläu:.
Gtach.z. haben, andernfalls direkt v.

| Arthur ZetzschejÄchen,



Präzisions-Kameras fiHK.
Plast-Anastigmate uÄ*«
Projektions-Apparate
Fernrohre und Prismenbinokel.
Bevor Sie kaufen, verlangen Sie Hanptka ta -
logM9l3 m. wertvollen Tabellen gratis u. franko.
Bei lage der Belichtnn&stafel nach Dr.

Staeble geg 30 Prg. = 40 Hell, in Marken.

München A 10.

Wasserdichte Renntier-, Juchten-u.Rindleder-Bergstiefel
<*̂  für Herren and Damen, ans bestem Material, fest und leicht,
^ sehr gut passend, liefert die Orthop. Schuhwaren-Anstalt von

Karl Wirth , Thalkirchnerstraße 4, München
k. b. Hoflieferant. Telephon 9795.

Ältester Bergstiefel-Spezialist Münchens.
Benagelnng nach allen Ar-
ten. Genannte Stiefel sind

tauch vorrätig auf Lager.
1 Bei Bestellungen v. auswärts ist ein
gebrauchter Stiefel einzuschicken.

Reform-Gymnasium
= Schmelzberg 27. =
Privatschule, gegründet 1902. Rasche und gründliche Vorbereitung
für Maturität (Abitur.) u. Polytechnikum. Weitgehende Berück-
sichtigung von Begabung und Gesundheit. Kleine Klassen (höchstens
12 Schüler). Prospekte, Auskünfte u. Referenzen. Direktion.

Man verlange: Spezialllste D. A.

Prismen-Ferngläser
IDr

' Heer und Marine,
See und Gebirge,
Reise und SporL
Theater und Jagd

von
M. OO— bis M. 185*»

Zu beziehen ron allen grösseren
optisch. Bandlungen od. direkt von

E. Le i te , OpüsstiB Werfe W e t z l a r .

Inseraten-Aufträge
für alle Zeitungen des In- u.
Auslandes übernimmt die
Annoncen - Expedition von

RUDOLF MOSSE,
München, Theatinerstr. 8.

in flvoncn Sxifm tövtt

auf %cx%, SKtiSJd, Vieren,

Wfinhen ot>ev Schlaf. ®v ift mtf äj&fcttd)

tut? %et>evmann.

Münchner Touristen-Sporthaus
Pot*l Dihoi« 48Theresienstraße48.
b d r l DlUtJr, = Telephon21353. =
Ausrüstungsartikel in hervorragenden Qualitäten,
Eispickel, Steigeisen, Seile, Ruck-

säcke, Feldflaschen etc. etc.
Kletterhosen (Eisenfest).
Batistmantel (Ärmelpelerine). E;
• Preislisten frei zu Diensten.

Für den Wanderer
beste zweckgemäße

Ausrüstung u. Bekleidung.
Reichillustrierter Katalog frei.

Anton Entress, Stuttgart, Königstr. 50.

Die altrenomm. Schuhmacherei E . R i d & S o h n , Hoflieferanten,
M ü n c h e n . FürstenstraSe 7, nächst Odeonsplatz und Barerstraße 23

(Haltestelle der Trambahn), Telephon 4260, fertigt alle Arten
Berg-, Jagd-, Reit-, Ski-, Fischerei- und Tropen-Stiefel.
Spezialität: Die besten zwiegenähten Bergs te iger „Stubai-

t a l " ans echt russischem Jachten oder Kindleder.
Unrerlierbare Benagelnng and wasserdicht. Bei Bestellungen v.|
auswärts ist ein gebrauchter Stiefel einzusenden,
erent. genügt auch Angabe der bisherigen Schuh-
nummer, lllustr. Katalog gratis. Vielfach präm. StetsJ
grosser Vorrat in allen Preisl. für Herren, Damen ^e
und Kinder, für Strasse nnd Salon — Militärstiefel und Gamaschen in
grosser Auswahl. — Orthopädische Schuhe nach ärztl. Vorschrift.

Winterharte

Blüten-Stauden
bilden den formen- und farbenreichsten

Garten-Schmuck.
Reiche Sammlungen

von ausdauernden Stauden,
von Blüten-Canna,
von Edel-Dahlien,
von Freilandfarnen

für Schattenanlagen,
von Paeonien,
von Clematis,
von Seerosen.

Zur Neu-Anlage
und Vervollkommnung

von Gärten
die

edelsten Ziergehölze,
Coniferen!

Schlingpflanzen u. a.
lllustr. Haupt- und Frühjahrsverzeichnis No. 60 frei.

Croos & Koenemann
Staudengärtnerei und Baumschulen

Mederwalluf (Rheingau) Ibei Wiesbaden.



Eotel-FOfirer
A r i l C 9 H o t e l P e n s i o n Victoria.
nl UOO.} Kur- und Passantenhaus. -

sion Daheim.

900m. Idealst. Erho-
, lnngsort. Gasth., Pen-

C. Fleischmann.

F launc-P la t? NeuBS Post- UIM|

Sport-Hotel.

F i o o n o r 7 in Stelerm. Hot. „König von
I-IOGIIGI *- Sachsen''. Empf. sich best.
Teleph. interurb. Kr. 12. Bes.: ioh. Qradl.

Graz, Grand Hotel Elefant.
Mäßige Preise. Restaurant premier ordre.

Anton Piller, Eigentümer.

Kufstein. HotelAuracher. ££££
Sämtliche Wintersportgeräte. Beste Ver-
pflegung. Mäßige Preise. E. Miller.

Hotel Pontresina.
Familien- und Touristenhotel. — Winter-
sportplatz ersten Ranges.

St. Moritz-Dorf,
Neues Rosatsch-Hotel.

Neu erbaut. Eröffnet Frühling 1013. Central
und sonnig. Behaglicher Komfort. Zimmer
von Fr. 3.50, volle Pension von Fr. 12.— an.

E. Haas.

C+ I l l r inh Gröden, Tirol, Hotel Post,
ö l . Uir iü l l weißes RöBI, erstes Haus
a. Platze, ganzj. geöffn., Sommer-u. Winter-
Saison. Zivile Preise, k. u. k. Postboten-
fahrtenunternehmung, Sommer- u. Winter-
prosp. grat. d. d. Bes. Jos. Lardschneider.

Tiro1- H i t - Stötter rBahnh.)
m.Sehwimm-u.Badeanstalt.

Villa Oh Park-Hote'.
¥ I l l a l f l l , Touristen-Zentrum ]Kärntcns.

:si6je bra ü^cl^sfejt^g .e= JCräftfvä h r u ri gff|

i: und Sporiireibende jeder Art t
-||; p r e i s t 0 rig irials^hactitel M kJ iv^^esp^K^50^
^Vorrätig jnTden SpNOrthahdlungen, Apotheken u. Drogerien;'

Unterwäsche
Adol f Schlesinger, ««""*«<'• „_ .

= Für Mitglieder Preisermäßigung, =_=

in Wolle, Halbwolle und
Baumwolle.

Echte Jäger-Wäsche bei:

% X T 16'gegenüber

HOTEL
mit Jahresbetrieb

250 Betten. CURHAUS DAVOS DAVOS
SCHWEIZ

• = empfeftlensroerte Deronüpjngs- und CrDoIunpsteisen. =
inachDalmatien1 „ Venedig und Ancona

„ Albanien und Griechenland
Durchwegs geschützte und angenehme Seefahrt mit erst"

1 klassigen komfortablen Dampfern. — Auskünfte: Ami L Bayerisches Heiseburean
0. m. b. E in München (Promenadeplatz 16) und deren Filialen.

Ung.-kroat. Seedampfsohlffahrts-Ges., Fiume.

Rietzschel Heli Clack
Präcisions-Cameras

mit erstklassiger Optik
Hochformat mit doppeltem Auszöge
QuerfO mat mit dieifaclx-m Auszüge
Panorama-Kamera (Umveisai-Tvpus I)
Stereo-Kamera (Universal-Typus II)
Dreiverschluß-Kamera
Miniatur t lack 4V2 x 6. Mnlti-Ctack, quadratisch.

O p t i k : Kiet.zschel Sextar, Apotar und
Linp>ir (6 und 8 Linsen). •

Höchste Lichtstärke.
Katalog No. X nur bei Antrabe der Nunim-r gratis zur Verfügung.

A. H. R ie tz sehe l , C. m b. fl. Optische Fabrik, München ,

\Creme Simon
Verleiht

Jugendfrischen Teint,
zarte, weisse Haut!

• \ i a t i a " Züchterei und Hdlg. edler

ülOUfl Rassehunde
U/ifiohurfl Pi Pn ältestes Geschäft der
IflUtiUUiy GL UOif Branche am Platze.
Eisenberg S.-A. 35, Deutschland.

Lieierantrn europäischer und anßer-
enropäischer Höre und rirler Ffirstlichkeiteo.

Versanu a l l e r R a s s e n tadellos., edler,
rassereiner Exemplare, vom kl. Salon- u.
Schosshund bis zum prössten Renommier-,
Schutz- und Wachhunde, sowie sämtlicher

Jagdhund-Rassen.
Export nach allen Weltteilen zu jed. Jahres-
zeit unter Garantie gesunder Ankunft. ::

Kulante Beding. Illustriert. Pracht-» Ibum S inkl. Preisverzeichn.
u. Beschreib, d. Rassen M. 1.50 Preisliste kostenlos u. franko.

Idealnahrung!
Nahrhaft, wohlschmeckend, leicht verdaulich, der

beste Proviant für Touristen und Sportsleute
sind unsere getrockneten

Surinamer Feigen-Bananen.
Wir versenden gegen Nachnahme:

A. Ausgelesene Früchte,
in eleganten V2 kg Kartons Mk. —.70 für den Karton
n n / i n » » l»öU » » »

B. Unsortierte Ware,
lose 1 kg Mk. —.90, 1 Postpaket zu 43/4 kg Mk. 4.50 franko.

, Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt

Abraham Dürninger & Co., Herrnhut (Sachsen).
Gegründet 1747.

^/^ewohnhch.arthoa orfhoüchthoffrei
gleich? Empfindlichkeit
> qleichpPreise.



Die Hoch-
gebirge der Erde.
Von Robert v. Lendenfeld.

Ein höchst interessantes, prächtiges
Geschenkbuch für sich und andere.
546 Seiten Text, 148 feine Illustra-
tionen u. 15 scharfe Gebirgskarten.
In künstlerischem Leinwandband
statt M. 17.— tadellos neu franko
für nur M. 9.— so lange Vorrat zu

beziehen durch
Heinrich Neuberger,

Versandbuchh.,
Frankfnrt a. M. 79.

Expedition 1914 Gefahrte gesucht.
Hochgebirge. Offerten sub „M. N. 9595"

an Rudolf Mosse, München.

Unübertroffen zur Erhaltung,
r einer schönen H a u t ! ftooLfF&5orin.RflRi5ieurie/

Unentbehrlicher Begleiter für Touristen und Bergsteiger.
Zn haben in: Sportgeschäften, Apotbeben. Drogen, Friseur-n. Parfümerie-QeschSften,

tttufter fofort franko!

„fotuttyet Utffoff"
ifl i>er neue ftrapa?ierf at)i${tt jf qflbftoff f Sr aparte

gporc», 3*<$>'', 5elt>« unb <tipiU2tn$ggc
foone Paletote.

140 cm breit ' ttleter von y.40 tttt. an.
5ur 3DamenFo(rümc 190 tu 140 cm breit v. 2.90 Xflf. an.

^raurtfcbx»ctg 28.

Augustenstraße 1
führt wirklich praktische erprobte

Touristen-Artikel
Nur solide Ware. Preisbuch gratis u franco.
Mitglieder 10 Prozent Rabatt.

Ein gefährliches Wagnis
für den Bergsteiger ist es, einen

Aufstieg anzutreten, ohne den

bei Nacht leuchtenden

Bezard-Compass
Man verlange ausdrücklich » ^ ^ " • • ^ ^ ^ ™ ^ ^ ^ ^ " ^ ^ ™ ^ ^ ^ ^
Armeemodell 1010. sowie meinen vorzüglichen

Höhenmesser
— durch untenstehende Fabrikmarke
gekennzeichnet. — Erhältlich in allen

besseren einschlägigen Geschäften. Bestes deutsches Fabrikat.
Prospekte gratis durch

G, Lufft, Barometer- u. Kompassfabrik, Stuttgart.

(Preisliste, auch ühpr andere

Kameras uswn kostenfrei

G-prirlpnhpröjm.
ßanncmecundWißn

ii

-, Ski- u. Jagdstiefel J
„HoohvogelbesohläQ".
Spezialist für Allgäuer
Zwlegenähte.empfiehlt

F.Jos. Wlttwer,
Hlndelang, Allgäu.

Eigr.1842. Uanvirlangi
illustr. Preisliste.

IN AU/RO/TUNG
UBEKLEIDUNG
F Ü R TOURI/TIK.
BITTE ILLU/TR.PREK-
Ll/TE2UVERlAMöei



15. April MITTEILUNGEN "»4- Nr. i.
des

Deutschen und Österreichischen Alpenvereins.
Haupt-Annahmestelle für Anzeigen: München, Theatinerstraße 8, W<&l*&*PV!^%>«P°fr »ffff MÄff Ln g £ r l W f f g ^ ^
bürg, Mannheim, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien, Prag, Budapest, Zürich. — Preis für die viergespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.25 = K 1.50.



MTWUCHH
ALKALISCHER

SMJERBRVftW
3OOO
Witze
1000 ntötfle 3Httof<$»BH$e, 1000 d

'übtfdje SBtye, 1000 frfne föi»t
ür £erren|efellf($aften, ju«
ammen gtnau 8000 SBtye, «Utt

•k. 1,— für n u r SO P * | | .
franko, ©enbet Sriefmarttn,

3Jaä)nafime 70 5J3fg.
Rudolph'fdje Verlagsbuchhandlung

Drtsden

Illustr. Führer für

Hochtouren i. d. Schweiz
Schneehuhnkarten

Verzeichnis von Speck-Jost, Luzern (Schweiz).

Reform-Gymnasium
= Schmelzberg 27. = =
Privatschule, gegründet 1902. Rasche and gründliche Vorbereitung
für MaturitUt (Abitur.) u. Polytechnikum. Weitgehende Berück-
•ichtigung von Begabungund Gesundheit. Kleine Klassen (höchstens
12 Schüler). Prospekte, Auskünfte tu Referenzen. Direktion.

Die altrenomm. Schuhmacherei E . R i d & S o h n ,
• O n c h e n . Fürstenstrmße 7, nächst Odeonsplatz und Barerstnfie 23

(Haltestelle der Trambahn), Telephon 4260, fertigt alle Arten
Berg-, Jagd-, Reit-, Ski-, Fischerei- and Tropen-Stiefel.
Spezialität: Die besten zwiegenähten Bergsteiger „ S t u b a i -

tal" ans echt rassischem Jachten oder Kindleder.
Unrerlierbare Benagelnng and wasserdicht. Bei Bestellungen T.J
maw&ns ist ein gebrauchter Stiefel einzusenden,
or«nt. genagt auch Angabe der bisherigen Schnh-
mmmer. Illustr. Katalog gratis. Vielfach präm. Stetsj
grosser Vorrat in allen Preisl. für Herren, Damen
an* Kinder, für Stresse und Salon — Mll l tärst leffe l u n d G a m a s c h e n in
grosser Autwahi. — Orthopädische Schuhe nach ärztl. Vorschrift.

Ulaflec fofott franFo!

„ Urffoff"
ift öer neue (hrapa^ierfal?tg(te jfa^&ftoff f St aparte
Keife*, gport^ jT«^*/ 5<l*>* «nö <LiviU2in&$t

fowie Paletot».
140 cm breit . Ul eter von 5.40 tHr\ an.
5ür ZDamenFoflumc i p u. 140 cm breit v. 3.90 Xtth an.

• ^ • • • • • • • • • • • • « • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • « 1
• = Cmpfeftlensnierte Deroniionnps^ nnd Erpolunosreisen. =

Y Q jnachDalmatien
\ „ Venedig und Ancona

FlUme) A l b i d G i h
g

„ Albanien und Griechenland
Darchweesf eschfltzta n. angenehme Seefahrt mit erstkl. körnt

S Dampfern. — Auskünfte: Amt. L Bayer, Beisebnrean 0. m. b. H. in München (Prome-
Hnaileplatx 16) nnd deren Filialen in Hflrnberg, Bad Reichenhall nnd Bad Kissingra.
B Ung.-kpoat. Seedampfsohiffahrts-Ges., Flame,

MBZI IRHöER-KRUBR

INAU/RO/TUMG
U. DEKLEIDUMö
FÜR TOURI/TIK.
BITTE 1LLII/TR.PREI/-



Beilage zu Nr. 7 der «Mitteilungen des D. u. ö . Alpenvereins» vom 15. April 1914.

Zugspitzbahn. Über diese Bahn meldeten die „Münchner
Neuesten Nachrichten" wie folgt: Die Baupläne für die Zug«
apitzbahn gehen der Fertigstellung entgegen. Das Bauprojekt
vom Bahnhof Garmisch*Partenkirchen bis, zur Station Schmolz
!st bereits der Eisenbahndirektion zur Vorprüfung unterbreitet
worden; die ganze Linienführung bis zum Tunneleingang unter*
halb der Riffelwandspitzen ist bereits abgesteckt und verpflockt.
In der Nähe von Schmolz hat das bisherige Projekt eine An*
derung erfahren; es wird nämlich die Trasse unter Umgehung
des Zigeunerwäldchens zwischen Schmolz und Obergrainau
etwas südlicher gelegt, so daß sich an der Abzweigung des
Weges nach Hammersbach von der Straße Schmolz—Ober*
3rainau eine Haltestelle ergibt, von wo aus Hammersbach in
fünf Minuten zu Fuß zu erreichen ist. Der Bahnhof Obers
3rainau wird beibehalten. Die Grundablösungen parallel der
Staatsbahn bis Obergrainau sind so gut wie erledigt, auf der
Fortsetzung der Linie werden zur Zeit die Grundablösungen
betätigt. Zunächst wird die Strecke Garmisch—Tunneleingang
in ihrer ganzen Länge in Angriff genommen; die Arbeiten

werden voraussichtlich in mehrere Lose geteilt und an einzelne
Unternehmer vergeben. Mit dem Bau wird bestimmt im Juni
begonnen werden; im Sommer nächsten Jahres will man so weir
sein, daß die Strecke Garmisch—Eibsee eröffnet werden kann.
Die Hauptschwierigkeiten bringt der 2250 m lange Tunnel, der
auf das Platt führt und, entgegen anderweitig veröffentlichter
Mitteilungen über die Zugspitzbahn, am Höllentalferner nick:
zutage tritt; der Tunnel zieht 250 m unterhalb des Ferners hit
und tritt erst am Platt aus dem Bergmassiv. Vom Fortschritt
der Tunnelarbeiten wird es abhängen, wann die Bahn das Plat:
erreicht. Zum Materialtransport und zur Beförderung der Ar>
beiter wird vom hinteren Teil des Eibsees eine Seilbahn .nacfc
dem auf 1730 m Höbe liegenden Tunneleingang geführt. Auf
der Höhe werden, da Sommer und Winter gearbeitet werdet
soll und die Arbeiter an Ort und Stelle verpflegt werden, einige
Baracken angelegt. Nach dem Bauplan sind bis zur Erreichung
des Platts 21/« Jahre vorgesehen, so daß, wenn nicht unyorher>
gesehene Hindernisse eintreten, die Bahn das Platt bis zuit
Spätjahr 1916 erreichen dürfte.

g;Öe-brauchsfer|rge KraftrjaKgu,rtg^
Unentbehrlich fü r vyAlpinlsten4t

4 und Sporttreibende jeder;Art'f|

•Vorrätig" fnJdenSporthahdluno

ginen Au£ erLbliek
bitte!

Ihr Porträt wird ja
denn ich verwende nur
Per ute-Platten

unentbehrlich für Gebirgs-Aufnahmen. Prospekt „O" für Platten,
Entwickler und Belichtungsmesser gratis!

: : : OTTO PERUTZ, Trockenplattenfabrik, MÜNCHEH. : ; :

Unübertroffen zur Erhaltung,
einer schönen Haut ! f

Unentbehrlicher Begleiter für Touristen und Bergsteiger.
Zu haben In: Sportgeschäften, Apotheken, Drogen, Frisenr- n. ParfBmerie-Qeschaftea.

Tourenfahrfen im

Phänomobil
ein billiges Vergnügen.

Illustrierter Prospekt A 5 bereitwilligst

Phänomen-Werke, Zittau i. Sa.

Hugo Meyer £ Co ,Görl«x

W^ Photo-Papiere und
Ä ^ Photo-Chemikalien

ergeben bei einfachster Behandlung stets hervorragend schöne Bilder

Bezug durch alle besseren Photo-Handlungen. :: " :: :: :: Handbuch gratis.



Preise: f
Vi Ltr. M. 2.50 |

*/, „ n 1.50 |

7< „ * 1.00

Piccolofl. „ 0.75

franco.

PEPTISCHE LEDERCONSpf
-JMPRAGNIRMASSE f £
•^Schuhe. Pferdegeschirre,

W Treibrieia'ß\

Gilgs

Leder-Oel,
das einzige, in der deutschen Armee zu-
folge kriegsm. Verf. seit Jahren zur Ver-
wendung vorgeschriebene Lederkonser-

vierungsmittel,
macht das Leder weich und geschmeidig, Schuhzeug

zuverlässig wasserdicht.
Erhältlich in einschlägigen Geschäften oder direkt vom

Fabrikanten »

V n - i l f ä i l f* Hoflieferant, Lieferant für
Mm,*MiM. M. U l i y die deutsche Armee,
Berlin-Lichterfelde 3 u. Pforzheim.

Mars-Gamasche
Zweckmassigate
und eleganteste

Wickelgamasdie
f. Sommer u. Winter.
ErMltllch in eln-
sctiläg Geschäften,
andernf. Bezugs-
quellennachweis
d. die Firma Wllh.
Jul.Teufel, Stuttgart

Alpenpflanzen
für Fensterbrett.

H lache Kästchen aus Korkrinde, reizend V-
)flanzt mit 15—30 niedlichen, kultirierMu.

blühbaren Pflänzchen M. 5. - bis 10—,
T . L A U L E , Alpenpflanzcnkulturet.

Tegernsee.

lomplnn
fjrflflmtifiPrfinppphnn din mnt\\\\

igps Vjümenßrngks

Ureislisle. auch üherandßre

Bestandtiiie: Diachylonpflaster 2°/o, Borsäure 4 % . Puder 94C/O.

Gegen Wundlaufen, Wundreiten, Wolf
und Hautentzündungen. Zur Verhütung
des unangenehmen Schweißgeruches.
Seit Jahrzehnten bewährt, von hervor-
ragenden Ärzten begutachtet u. empfohlen.
Durch seine desinfizierenden Eigenschaf-
ten ist Diaion unentbehrlich als hygieni-
sches Toilettemittel und im Gebrauch von

Touristen und Sportsleuten jeder Art.
In den Apotheken, H Ü ^ H H M B M

billig•de Jbpien
teures Söafixierixid mehr!

Cellofbo Saranfert halibarc&ldat

Jn den3ropen und auf
unentbehrlich.

Verlangen Jfcgrafis v.franko
~ Tchc Cdlqfix-SSivfdiüre

tOjbfttartea —50 lOJbßkartea -Ä
1 Ltor&M*

•lr

Gegen bequeme
Monatsraten

Automatische
Selbstladepistole

vereinigt alle Vorzüge, die an
eine vollendete automatische
Taschenwaffe gestellt werden
können. Bestes Material,
elegantes Aussehen, grösste
Einfachheit, sicheres Funktio-
nieren, ausserordentliche Treff-

sicherheit.
Gewicht 335 g. Grosse 11 cm.

Zu verwendende Munition;
Browningpatronen Kaliber 6,35.

Preis M. 27.-
Man verlange unsere Preisliste

über Schusswaffen.

JonassÄ Co., Berlin

MflRTIN HflUERs W W I
MB ER B

Jahrbuch der
Naturwissenschaften,

umfaßt alle wertvollen Erfin-
dungen und Entdeckungen und
ist lehrreich für jeden Gebil-
deten. Pro Band geb. M. 7.50.
Die zwei neuest. Bände franko
und ganz unverbindlich zur
Ansicht zu beziehen durch

Heinrich Neuberger,
Versandbuchh.,

.Frankfurt a.M. 79..

Absolut
zuverlässig,

Unübertroffene
Leistungen,

größte
Bequemlichkeit



Die Hoch-
gebirge der Erde."
Von Robert v. Lendenfeld.

Ein höchst interessantes, prächtiges
Geschenkbuch für sich und andere.
546 Seiten Text, 148 feine Illustra-
tionen u. 15 scharfe Gebirgskarten.
In künstlerischem Leinwandband
statt M. 17.— tadellos neu franko
für nur M. 9.— so lange Vorrat zu

beziehen durch
Heinrich Neuberger,

Versandbuchh.,

Frankfurt a. M. 79.

Berg-, Touren-, Schi-u. Jagd-
C-Hofol in nur prima Ware.
OUG1C1 E l g e n e a Fabrikat.

Stets Verbesserungen
nach den neuesten An-

forderungen.
IMT Seit 1880 Spezialist.

P i n o IPiil lo-p MÜNCHEN
JCTUS T U l i e r , ± Rindermarkt 1.
Preisliste gratis u. franco. Telefon 22016.

GeMrgshängenelken,
herrlicher Balkon- und Fensterschmuck I
Versende junge, gesunde, bald blühend«
Pflanzen in riesenblumiger, dicht gefüllter

Elitemischung 10 Stück zu Mk. 3.—.
Karl Weisshaff, Versandgärtnerei Buckov,
Kreis Lebus (Mark. Schweiz), Postfach 30.

Illustrierter Katalog umsonst .

•»•«»»««»»»»»««»»«»•••••»i

Zetzsches Patent-
Taschen - Umhang

„UNIKUM"
Patentiert in d. erst. Kulturstaaten ,

Praktisch für j e d e r m a n n auf
Reisen, im Beruf, in Gesellschaft

Unentbehrlich
für Reisende, Touristen, Rad-
fahrer, Börsenbesucher, Aerzte,
Tierärzte, Ingenieure, Juristen etc.
Enthält 8 grosse Taschen (20 cm

tief und breit)
Ist einfach, leicht und unauffällig

zwischen Rock und Weste zu tragen
Hat keinen Rückenteil, ist deshalb

bei Wärme nicht lästig :
Nimmt Bücher, Mappen, Etuis, klein. :

Reisezeug, kleine Muster, ärztl.
Requisiten etc. bequem auf :

Ersetzt bei Reiseausflügen die Reise-
tasche

Entlastet Röcke und Ueber rocke vom
Taschenballast

Erhält somit Röcke und Jacketts
dauernd neu und elegant In Fasson

Erspart somit in 4 Jahren :
c a . 200 Mark an Anzügen :

und kostet pro Stück nur
mlttelgross, schwarz Cheviot 10.00
gross, schwarz Cheviot 12.50
mittel, schwarz, ff. B.Wollstoff 6.50 ;
gross, schwarz, ff. B.Wollstoff 7.50
Starke Fig. brauchen grosse. Ver-
sand erfolgt franko per Nachnahme
bei Rücknahme innerhalb 8 Tagen.
Nachahmungen -werden verfolgt. '•
Originalumhänge haben ausprob. :
Passform u. sind auch in einscnläg. :
Gesch. z. haben, andernfalls direkt v. :

| Arthur Zetzsche, f i a in i chen ,^ . f

Echte Münchner

LODEN
Einzige Bezugsquelle

direkt ans meiner Fabrik
Versand auch meterweise

Anfertigung in eigener Schneiderei zu
A n z ü g e n , v o n M k . 2 8 . - a n

Damenkostume von Mk. 35.— an, wasser-
dichte Mäntel und Pelerinen von Mk. 18.—,

Joppen von Mk. 12.— an
nur aus meinen bekannten erstkl. Stoffen
Nachweisbar das Dauerhafteste auf diesem

Gebiete
- Tausend* freiwillige Anerkennungsschreiben -
Jeder Versuch führt zu dauerndem Bezug!
Auch Fabrikation in englischen Stoffarten
zu S a c c o - A n z ü g e nach Maß von
Mk. 5 7 . - an unter Garantie für Paßform

Münchner Lodenfabrik Joh.Gg. Frey
Einzige Lodenfabrik Münchens. Älteste Deutschlands.

Katalog ,D" gratis! Muster nach auswärts franko!

Rietzschel Heli Clack
Präcisions-Cameras

mit erstklassiger Optik
Hochformat mit doppeltem Auszuge
Querfo mat mit dreifachem Auszüge
Panorama-Kamera (Univeisal-Typus I)
Stereo-Kamera (Üniversal-Typus II)
Dreiverschluß-Kamera
Miniatur Clack 4lA, x 6. Mnlti-Clack, quadratisch.

O p t i k : Rietzschel Sextar, Apotar und
Linear (6 und 8 Linsen).

Höchste Lichtstärke.
Katalog No. X nur bei Antrabe der Nnrnrnnr gratis zur Verfügung.

A. H. R ie tz sche l , ö.m b. H. Optische Fabrik, München .

Wasserdichte r

Sport- D. Reise-Bekleidung |
Anzüge

Mäntel 1
C o s t ü m e | Ausrüstungen i

Pelerinen ; '
F e r d . Jacob in Cöln 2 0 , Neumarkt 23.

Idealnahrung!
Nahrhaft, wohlschmeckend, leicht verdaulich, der
beste Proviant für Touristen und Sportsieute

sind unsere getrockneten

Surinamer Feigen-Bananen.
Wir versenden gegen Nachnahme:

A. Ausgelesene Früchte,
in eleganten V2 kg Kartons Mk. —.70 für den Karton
n n / l " n . . . . . . n l.öü „ „ „

B. Unsortierte Ware,
lose 1 kg Mk. —.90, 1 Postpaket zu 43/4 kg Mk. 4.50 franko.

Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt.

Abraham Dürninger & Co., Herrnhut (Sachsen).
Gegründet 1747.

iaiiHii^

Gegen bequeme
Monatsraten

Hervorragend
gutes preiswertes

Prismenglas

Hohe Lichtstärke — Enormes
Gesichtsfeld — Elegante, mo-
derne Form — Solide Bauart
Vorzügliches Binokel mit 8mal.
Vergrösserung für Sport und
Reise in hartem schwarzen Rind-
lederetui mit Umhängeriemen
und Extrariemen für das Glas

Preis: 50M., Kassapreis: 45M,
Man verlange unseren photo-
graphischen Katalog, der
Prismen- und Reisegläser in

allen Preislagen enthält.

Jonass&Go., Berlin nn
Belle-Alliance-Strasse Nr. 3

Klepper's Originalhose
„Eisenfest"

ist die einzig praktische und wirklich
gut durchgearbeitete Sporthose.

Klepper's Batist-Mantel
ist der beste Wetterschutz.

Erhältlich in besseren Sportgeschüf-
ten, wo nicht durch den Fabrikanten

Joh. Klepper, Rosenheim.
meJtusuMhlenueft unt^r
— ^ dtdlocprets

• * • * * • • • • ymsseüsfie f/ri
\Dilh.SeHsthooD.namburaJBarkhol 62.

Für Touristen!
Dr. Pflaums Gletschersalbe M. 0.60

(schützend und heilend) .
Dr. Pflaums Taschenapotheke M. 2.50
„ „ Kola-Pastillen „ 1.—
„ „ Lecithin-Kola-Pastillen , J.—

(erfrischend, anregend).
Condens. Milch in Tuben . . M. 0.50
Gen.-Dep. u.Vers.: Storchen-Apotheke,

München, Dienerstr. 17.
Auch erhältl. durch Sporth.H.Schwaiger,
München, Weinstr. u Sporth. B. Spitz,

München, Dachanerstr. 1.

bevorzugen erfahrene

Amateure
Platten u. Liste in jeder
Photo-Handl. erhältlich.



Botel-Führer
Ahrntal, Tirol:

1"-t>3 m- Gasthans der Geweri-
schaft (Post) im Zentrum.
1K0O m. Gasthaus Käsern am

Käsern:
1650 m. Gasthaus Trinkstein

! a m Fuße der Birnlücke und
Krimlertanern. *
Anerkannt gut geführte Gast-
häuser, znm längeren Aufent-
halt bestens geeignet. Pension
5—6 Kronen.
Prospekte gratis durch

Johann Leimegger, Steinhaus, Ahrntal.
H o ' e l P e n s l o n Victoria.

j jfur- und Passantenhaus.

Birkenstein, KmIdealstErb0"
slon Daheim.

gsort. Gasth., Pen-
C. Fleischmann.

a. E. Hotel Tirol. Touristen-
zimmer. Cafe-Restaurant.

N a u 8 s P o s t - u n d

Sport-Hotel.
P i c o n ß P 7 i n Stei«rm. Hot. „König von
ClOGl iOl L Sachsen". Bes.: Joh. Qradl.

, Grand Hotel Stubai.
950 m ü. d. M. Modem. Familienhaus I. Kg.
125 Betten; letzt. Komf. Herrl. Aussicht.
Billard, elektrisch. Licht. Personenaufzug.
Bäder, Dunkelkammer, Touristenrestaur.,
Touristenzimmer. Maß. Pens. Passanten-
preise. Prospekt gratis. Die Direktion.

Graz, Grand Hotel Elefant.
Mäßige Preise. Restaurant premier ordre.

Anton Piller, Eigentümer.

I n n c h r i l P l f H o t p | ..Arlbergerhof"
I l l l l a U l UUIV a m Hauptbahnhofe. Fein
bürgerliches Haus — aller Komfort, bürger-
liche Preise. Ferd. Woldrich, Hesitzer.

Innsbruck. Hotel Kaiserhof.
Touristen- u. Familienhotel. Mäßige Preise.

Schweiz—Lötschberg-
g b a h n . Hotei Pens. AIP I -

na. Altren. Haus. 7 Min. T. Bahnhof, vorzügl.
Küche. Zimm. r. Frs. 2.-, Pens. T. Frs. 6.- an.

Kufstein.
Sämtliche Wintersportgeräte.
pflegung. Mäßige Preise.

Beste Ver-
E. Miller.

I H7OI*t1 Hotel Minerva. Das behagl.
L.UZ.CI II , deutsche Fam.-Hot. am Bahn-
hof u. See. Bequ. u. ruhig gel. ISO Betten.
Privatbäd. Höchst. Komf. b. maß. Pr. Zim-
mer Fr. 3-6. Pension. Bes.: W. Amstad.

Schweiz, 1811 m. Schönster
j S.mmeraufenthaltsortimOb.-

Engadin. Palace-Hotel, 400 Zimmer, 60 Pri-
ratbädrr. Modernster Komfort.

Neue Direktion: Hugo SchlagerhaufT
Q * I H r i p h ßröden, Tirol, notel Post,
O L . U l i IUl i weiBes RöOI, erstes Haus
a. Platze, ganzj. geöifn., Sommer-u. Winter-
Saison. Zivile Preise, k. u. k. Postboten-
fahrtenunternehmung, Sommer- u. Winter-
prosp. grat. d. d. Bes. Jos. Lardschnelder.

Q + o r - 7 i n n Tirol. Hot.Stötter (Bahnh.)
O I C I ^ H i y 7 m.Schwimm-u.Badeanstalt.

Par»-Hote>.
? Touristen-Zentrum Kärntens.Villach

28ie i^

fft Kaffee
immcv ü

, eoffein^veiev

t>cv m

Dr. med. ©eml flJJctjet,

D. R. P.
Für Theater, Reise, Sport, Militär
v Ohne Konkurrenz!

Katalog 12.—Ueberall erhältLo Adirekt

M. Hensoldt & Sohne
Königliche o. Köni£L PrinzL HoDief eranten

Wetzlar 1 Optische Werke perlin i

HOTEL
mit Jahresbetrieb

250 Betten.
CURHAUSDAVOS DAVOS
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Unterkleidung

ist die älteste und bewährteste.
Alleinige Fabrikanten:

W. BENDER SÖHNE,
Stuttgart.

CD

N

o:

«
Man achte auf die Fabrikmarke mit Überschrift: W. Benger Söhne,

Unterschrift: Prof. Dr. G. Jaeger.
= HfitailverianfsEifiilfirlasrRü in den tißssßrfiii woliwaren- und Wäsdififffisdiäftfin. =

DreiWorfe:

Alkoholfrei;
Unübertroffen!

Als Brause öder als Sirup ein kostliches Erfrischxrags-
getränk für den Touristen und Sportsmann.

Gener»lv#rtrieb für

Mönchen und Südbiyern: Hans Nesüer, Manchen, Häberlstraße 5,
ÖstUTeicMsche ilpenländer: Jos. Amplatz, Bozen, Eirchebnerstraße 4,

die Schweiz: Paul Widerkehr, Zürich, Spiegelgasse 27.

Isco-Kameras
von den billigsten bis zu den feinsten

Präzisions-Apparaten.
Doppel-Anastigmate jeder Lichtstärke.

Ciarons Ciaron-Satz D. R. P. 250.781. Der einzigo
Doppel-Anastigmat aus rein weißen, blasenfreien
Glasern. — P r i s m e n - F e l d s t o c h e r .

Belichtungstabelle 50 Pfg.
Katalog gratis

Eine vorzügliche.«n Anlage t»"d 8e'»"'eb billige • -

Heizung^>das Einfamilienhaus
% i t d i i s h l ( r y H * t o n s H e i 2 S ^ ä *-Schwarrhaupr.SpicckeriCcM*s>»> GVirtTrankfurtfM I

Das siebenbürgische Hochland
mit seinem mächtigen Karpatbenwall bietet Touristen herrliche ßebirgsszeneriea, un-
erschöpflichen Reichtum ron Naturschönheiten, interessantes Völkergemisck. Im G<
hirge gute Hatten und Wege des Siebenbürgischen Karpathenvereins. Bequemer A»
g»nĝ spunkt for Tonten: Hermannstadt mit jrnten und billigen Hotels. Auskünfte um
Prospekte kostenlos von der F r e m d e n v e r k e l i r s l i a n z l e i i n H e r m a n n s t a d :
S i e b e n b ü r g e n .

.oithoa orthobchthoffiei
eichr Empfintlljchkat

qleiehf Preise.
u.S.w.



IMonatsrnten
limtmn -wir.

Photographische
Apparate

Prismengläser
Feldstecher

Au Wu*cfcMiM«a »ir Kst*>
l*t tbtr UkrM, toMwaran
•tw, bpwlalkatalof ttker
photofianateen* Apparat«,
PrümtmSiMm • » • Hy—Iii-
lUtaJO« «KtT 'TajBBMffcOB«
( S f a m. *i

JONASS ® Co.
Berlin P. 328. *

Ddl«-Alllu>ce-Stnua« 9

(1 schöne Berehtesgadentr-
| Land. — 8ÜOIDDlOllj Land. — 8 farbenprächtig«

Aquarelle i. Mappe, Preis M 6. - , einzeln
a M. 1.—. — Neu der Hintersee mit Göll-

irVgelnng.
Eugen Richter. Berchte»gaden.

PiNi
PHDTDHRU5
MÜNCHEN

Hotel Belle-vue. Tel. 50974.
Eingang SchQtzenstraBe.

Spezialität:
Fachkundige Ausarbeitung von Hoch-
gebirgs- und Wintersportsaufnahmen.

Entfettungstabletten
Ideal wirkend. VOM« unschädlich.
Kiins besonder« Dilt Hachwels*
lieh bestu Erfolg. 1 Blas M. 3.—,
S eilsar H. 8.60, 7 Bllser (1 Kur)

l ik .18. - t
Belleva «-Apotheke

Berlin, Potsdamer Platz.

teÄ^ii^j^*^;?*

DeFlangenf *fie i l t Preisliste?

raui Dreiimeyer
ituli^eu-f/Büchsen$fh ß

Selbstlade-Taschenpistolen |
l ä i t R i b l i t i f h h d l i h ä i i S J ^ ^

Kaliber 7,65 mm (8 Schuß)
vom Spätherbst 1914 ab lieferba

der zuverlässigste Reisebegleiter, einfach, handlich, präzis im ScJncss,
nach Einführen des Magazins schussbereit,

nach Entfernen des Magazins gesich rt.
Zu beziehen durch jede Waffenhandlung — Ausführt. Beschreibung kostenlos
Waffenfabrik Mauser Aktiengesellschaft

Oberndorf a. N. (Wttbg.) j
Die Fabrik liefert nur an Wiederverkauf er. *

Kaliber 6ß5 mm (9 Schuß)

Do you speak
English?

Haben Sie Vorkenntnisse in der englischen, franzosischen oder spanischen
Sprache? Dann lesen Sie regelmäßig1 die im 10. Jahrgang stehenden
illustrierten Unterhaltungs-und Fortbildungs-Zeitschriften:

LittlePuck,LePetitParisienu.DonQuijote.
Es gibt kein besseres Mittel, seine Sprachkenntnisse aufzufrischen und
zu erweitern. •-- Die Blätter bringen keine trockenen, grammatikalischen
Abhandlungen, keine schwer verständlichen Aufsätze, sondern „Humor".
Anekdoten, Witze mit reizenden Bildfern, Humoresken, Novellen, Er-
zählungen und Gedichte erster englischer, französischer bezw. spanischer
Schriftsteller wechseln in bunter Folge miteinander ab; Privat- und Ge-
schäftsbriefe, zahlreiche Gesprächsübungen, Streif züge durch die Grammatik

u. a. m. fesseln den Leser nicht minder.
Der ganze Text ist mit Anmerkungen und Vokabeln versehen,
so daß das lästige Nachschlagen im Wörterbuch fortfällt. Die
Aussprache wird in schwierigen Fällen genau angegeben. Der Inhalt
ist leicht verständlich und durchaus anständig. Mitarbei ter sind

erste Fachlehrer des betreffenden Landes.

Bestellen Sie bitte die Zeitschriften für x\x Jahr,
um sich selbst v o n i h r e m v i e l s e i t i g e n I n h a l t zu überzeugen.

Über 23000 Abonnenten! Prospekte (mit Gutachten und Presseurteilen) frei.

Paustian Gebrüder, Verlag, Hamburg 59, Alsterdamm7
Postscheckkonten in Hamburg, Wien und Budapest.

Bezugsbedingungen:

Jede Zeitschrift kann einzeln abonniert werden.
Dieser Schein kann als Bestellzettel benutzt und in der nächsten Buchhandlung1 oder

am nächsten Postschalter abgegeben werden.

Ich bestelle hiermit die Zeitschrift: *
Little Puck*).. . (ZeitungslisteS.477),jährlich26Hefte,M1.60vierteIjährlich
LePetitParisien*) (Zeitungsliste S. 498), jährlich 26 Hefte, M1.60 vierteljährlich
Don Quijote*).. (ZeitungslisteS.533),jährlich 12Hefte,M 1.25vierteljährlich
(zuzüglich 10 Pf. Bestellgeld beim Bezug durch eine Buchhandlung bzw. 6 Pf durch die Post)

mit Nachlieferung der in diesem Vierteljahr bereits erschienenen Hefte.

Direkt vom Verlag unter Kreuzband bezogen kosten „Little Puck" und
„LePetitParisien" je M IM, „Don Quijote" Ml .25 einschließlich Porto.

*) Nichtgewünschtes zu durchstreichen. Die Bezugsgebühren sind im voraus zahlbar.

Name:- Ort und Straße:



Binocles
s*w^=*» Erweitertes Gesicht steld. <y^~-~o

a*^ Erhöhte: Helligkeit und piastik C*MO

Op^nsLCRGOERZ Akt-Ges; BERLIN-FRIEDENA;Ü20u
^

(Gelegenheitskäufe in
^Ä PhoJo-jAppararen. Objekiven.
Prismen-Feld Stecher. Mikroskope

Photo-leisegang
Ü C I I l l l gegtnüb.d.KgL Schloß

itjiensfr 12
HauprgesclMflu. Expedition

Liefert neue Gegenstände jum Ongmalpreise u.mmmt alre In 3ahtung.

Großes Lager in Kompassen und Feldstechern fü r Hochtouristen.

Alle

rüsl
und

Ausrüstung

INNSBRUCK A. I.

f.Turistiku.
Wintersport

Neue Preisliste frei.

Zahn-Creme

REISET IN NORWEGEN
MIT BEYER'S BILLETEN

Sie bieten die größten Vorteile und den besten Komfort.
Man verlange reich illustrierte Broschüre gratis.

F. BEYER'S TOURIST-BUREAU
Bergren, Ohristiania, Trondhjem, Stavangrer.

Creme Simon
Verleiht

Jugendfriscben Teint,
-.zarte, weisse Haut!

FleisGhwarenfabrik
Gustav Feistfcorn,

lodern nnd mustergültln eingerichtet. Um-
fangreiche, saubere Fleischkühlanlagen.Ver-
arbeitung von nur prima Vieh. Deshalb auch
anerkannt vorzügliche u. wohlschmeckende
Fabrikate. Bedeutender direkter Versand an

Private* Preisliste umsonst u. portofrei.

Briefmarken «:̂ ä.
tOOO versch. 12.-, 100 UberaM 12%,
40 deutsche KoL2.75.200 enBLKoL«-5«.

Albert Friedemann
LEIPZIG, Härtelstraße 23./11.

rerielmarhen-KaialooEDroDa^ittuag

Dr. Dessaner1« Touring-Apotheke.
P r e i s : M 4 . - , Kr. 6 - , Fr. fi.- i d Apotheken.
Fabr. phann. Präp. W. Hatterer, München,

Für Reise-, Sport- und Heimphotographie
vollendete Cameramodelle in jeder Preislage.
Verlangen Sie i l lustr ier ten Katalog und
Bedingungen zum 10.000 Mark-Jubiläums-
iiiiiiiiii Preisausschreiben 1914 kostenfrei imiiiiii

U

J 1e
DR€SDeniO3.
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des

Deutschen und Österreichischen Alpen Vereins.
Haupt-Annahmestelle für Anzeigen: München, TheatinerstraBe 8, g'n'jji.ifS^-^Ü^P.TtiÜffiS K f. gffkiiaftiSg
bürg, Mannheim, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien, Prag, Budapest, Zürich. — Preis für die viergespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.25 = K 1.50

Farbefnem
LicmKoffrei

CP.Goerz



Idealnahrung!
Nahrhaft, wohlschmeckend, leicht verdaulich, der
beste Proviant für Touristen und Sportsleute

sind unsere getrockneten

Surinamer Feigen-Bananen.
Wir versenden gegen Nachnahme:

A. Ausgelesene Früchte,
in eleganten V2 kg Kartons Mk. —.70 für den Karton
n » / l » » i> l ' ö O B » 11

B. Unsortierte Ware,
lose 1 kg Mk. —.90, 1 Postpaket zu 43/i kg Mk. 4.50 franko.

Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt

Abraham Dürninger & Co., Herrnhut (Sachsen).
' Gegründet 1747.

Reform-Gymnasium I7ii f i n\\
= Schmelzberg 27. = i J U l 11/11
Privatschule, gegründet 1902. Rasche und gründliche Vorbereitung
für Maturität (Abitur.) u. Polytechnikum. Weitgehende Berück-
sichtigung von Begabung und Gesundheit. Kleine Klassen (höchstens
12 Schüler). Prospekte, Auskünfte u. Referenzen. Direktion.

_ Unübertroffen zur Erhaltung
einer schönen Häuf! f

Unentbehrlicher Begleiter für Touristen und Bergsteiger.
Zn haben in: SportgeschSften, Apotheken, Drogen, Friseur- n. ParfttmBrie-Beichgflan.

MÜNCHEN R05ENSTR.6
a l h a u s n £ f g
BeEleidunQU/Husrüslung

, JUuslr Kalalotf .Vr.3 ßraHsu/raJüOO

Gebirgshängenelken,
herrlicher Balkon- und Fensterschmuck I
Versende junge, gesunde, bald blühend«
Pflanzen in riesenblumiger, dicht gefüllter

Elitemischung 10 Stuck zu Mk. 3.—.
Karl Welsihoff, Yersandgartnerei BnekOW,
Kreis Lebus (Mark. Schweiz), Postfach 30.

Illustrierter Katalog umsonst.

Mk.26.- Mk. 24. - Mk.26.- Mk.26.-

Langjähriger Lieferant d. k.b. meteorologischen Station Zugspitze

Dr. Dessaner's Touring-Apotheke.
Preis: M 4.-, Kr. 6 -, Fr. «.- i f Apotheken.
Fabr. pnann. Präp. W. Matterer, Hfinchen.

Entfettungstabletten
Ideal wlrkenl VTJlllf uschldUeh.
Keine besondere D1IL Hachwels-
Uch bestenBriolf. 1 BlasH. 3 — ,
3 BUser H. 8.B0, 7 Bllser (1 Knr)

Mk. i g . - .
Bellevoe-Apotheke

Berlin, Potsdaaer Platz.

Alpenpflanzen
für Fensterbrett.

Flache Kästchen aus Korkrinde, reizend be-
pflanzt mit IS—SO niedlichen, knltirierten,

blühbaren Pflänzchen M. 5.— bis 10.—.
t» L A U L E , Alpenpflanzenkoltorem.

Tegernsee.

Wasserdichte

Bekleidungen
Ferd. Jacob

Cöln 20,
Neumarkt 23.
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Gefunden. Nach den Osterfeiertagen wurde im Winterraum
des Wankhauses der S. Garmisch*Partenkirchen ein größerer
Bund Schlüssel gefunden, darunter auch einige Kassaschlüssel.
Zu erhalten bei Böhngen, München, Postamt 26.

Verloren wurde auf dem Wege von Feilnbach durch das
Zerbachtal zum Wendelstein am Ostermontag ein Winter*
mantel. Nachrichten erbeten an August Esser, München, Anger*
torstr. 1 b IV. — Am 22. Dezember 1913 wurde auf dem Gipfel der
Rötwand die Vord.erlinse eines photographischen Objektivs ver*
loren (Vogtländerscher Kollinear III, 1 : 6.8,120 mm). Der Finder
wird gebeten, die Linse auf dem Rotwandhaus abzugeben oder
an Dr. med. Hans Schumann, München, Mathildenstr. 13 III, zu
senden.

Fshrplanverbcsserungen auf der Tauernbahn. Das Eisen*
bahnministerium hat nachstehende Fahrplanverbesserungen für
die Sommerfahrordnung bewilligt: Der bisher vom 1. Juli an
geführte Schnellzug Nr. 709, der den Anschluß an den Wiener
Schnellzug Nr. 309, ab Wien 12 U. 35 mittags vermittelte, wird
heuer schon vom 1. Juni ab geführt. Ebenso wird der Zug
Nr. 730, ab Spittal 6 U. früh, der den Anschluß nach Wien über
Selzttl, an Wien 5 U. 18 nachmittags, vermittelt, vom 1. Juni
statt 1. Juli geführt werden, wodurch sich eine ganz bedeutende
Verkehrsverbesserung von und nach Wien für das Gasteiner
Tal ergibt. Neu ist die Einführung eines Schnellzugs von
Salzburg bis Villach, als Anschluß an den Wiener Schnellzug,
an Salzburg 4 U. 10 nachmittags, der den bisherigen Personen*
zug Nr. 717 ersetzt

Der Verkehr zwischen Wien und Südtirol. Mit 1. Mai tritt
im Verkehre zwischen Wien und dem Pustertale sowie Südtirol
eine bedeutende Verbesserung ein. Der von Wien*West*
bahnhof um 8 U. 40 abends abgehende Schnellzug hat in Salz*
bürg Anschluß an den dort um 2 U. 50 nachts abgehenden und
in Triest um 11 U. 25 vormittags ankommenden Tauernbahn*
Schnellzug. In der Station Spittal am Millstättersee ist ein An*
Schluß nach den Stationen des Pustertales und nach Südtirol
durch den um II U. 44 vormittags in Bozen*Gries eintreffenden

Südbahn*Schnellzug hergestellt. In der Gegenrichtung hat der
von .Triest um 5 U. 35 nachmittags abgehende Tauernbahn*
Schnellzug in der Station Spittal am Millstättersee den Anschluß
aus dem Pustertale von dem um 5 U. 25 nachmittags von Bozen»
Gries abgehenden Südbahn*Schnellzug und in Salzburg an den
in Wien*Westbahnhof um 8 U. 15 vormittags eintreffenden
Schnellzug. Zur Vermeidung des Umsteigens in Salzburg wer»
den in beiden Richtungen durchlaufende vierachsige Wagen I.
und II. Klasse zwischen WieruWestbahnhof und Villach geführt.

Fremdenverkehr in Vorarlberg. Wie in Tirol, hat auch in
Vorarlberg die Fremdenverkehrsziffer im Jahre 1913 wieder zu»
genommen, und zwar nahezu um 14.000 Personen. Im Jahre 1913
beherbergte ganz Vorarlberg 88.099 Fremde, gegen 74.141 im
Jahre 1912. Davon entfallen auf die Landeshauptstadt allein
38.767 Personen (Vorjahr 28.071). Eine Zunahme ist auch im
inneren Bregenzerwald zu verzeichnen (Bezau, Schoppernau und
Schröcken). Dagegen sank der Verkehr im Gamperdonatal
(St. Rochus) von 532 auf nur 92. In Zürs blieb die Ziffer die
gleiche. Der Rückgang in den Hochtälern ist eine Folge der
schlechten Witterung, die die Turisten von den Bergen abhielt
und sie mehr an die Talgegenden fesselte. („M. N. N.")

Fahrpreisermäßigung. Mit 1. April tritt auf der k. k. Auto»
mobillinie Toblach—Cortina für die ganzjährigen Kurse und
die vom 1. Juli bis 31. August zwischen Schluderbach und
Toblach verkehrenden Pendelkurse eine Fahrpreisermäßigung
ein. Für die auf die Dauer der Sommersaison zur Einführung
gelangenden Eilfahrten werden besondere Fahrpreise festgesetzt.

Verkehrsverbesserungen auf der Karwendelbahn. Die
Ergebnisse der auf der Karwendelbahn gemachten Versuchs»
fahrten zur Erprobung der Möglichkeit der Einstellung einet
größeren Anzahl Personenwagen waren vollkommen befriedi»
gende und sie zeigten die Zulässigkeit von 25 Achsen im Ma*
ximum bei Personenzügen, ferner ergaben sie die Zugkraft der
elektrischen Lokomotiven für Maximal 110 Tonnen Belastung..
Infolge dieses günstigen Ergebnisses wird die erwünschte Ven

Fortsetzung des Textes auf der fünften An?eisenseite.

Berg-, Touren-, Schi- u. Jagd-
Cfipfol in nur prima Ware.
ÖUC1CI E i g e n e 8 Fabrikat

Stets Verbesserungen
nach den neuesten An-

forderungen.
Seit 1880 Spezialist.

F ü l l A r MÜNCHEN
X U l i e r , j. Rindermarkt 1.

Preisliste gratis u. franco. Telefon 22016.

xloyörcifcn

im Tlpril, Wal u.
$aferprt!fe »on ÜU 356.-
btjw. m. 550.- aufwärt»

4 flottpegenf ofrttcn
im Juni, Juli (2 mal)

und fluguft
Sc^rprtift »on 01. 360.-
»tji». OT. 356.- aufwärt»

l l j a l f - J5.f l«*
f* »en HT. 559.-
«ufKfirts

ftfifem ptwranft, ftratf*
fai/t* tu $*\)tlatttn dnr$

im« feist »ertrtrunge»

Das siebenbürgische Hochland
mit seinem mächtigen Karpatbenwall bietet Tonristen herrliehe Gebirgsszenerien, un-
erschöpflichen Reichtum von Natnrschdnheiten, inttressantes Völkergemisch. Im Ge-
birge gute Hütten und Wege des Siebenbürgischen Karpathenvereins. Bequemer Aus-
gangspunkt für Touren: Hermanrstadt mit pnten und billigen Hotels. Auskünfte und
Prospekte kostenlos ron der F r e m d e n v e r k e h r s k a n z l e i i n H e r m a n n s t a d t ,
S i e b e n b ü r g e n .

Cel lof ix: Tonung nur Im Kochsalz-
Fixierbad

C e l i o f i x : Das billigste Papier. Kein
teures Tonfixierbad mehrl
Zuverlässig und einfach I
Kein Ärger durchFlecken-
bitdungl (wi« bei d.n imr sn
häufig Tcrdorb. Tonfixierbädern)

Garantiert haltbare
Bilder!

Cel lof ix: In den Tropen und auf
Reisen unentbehrlich

Verlangen Sie gratis und franko
lehrreiche Cellofix-Broschüre.

Preise:
Glänzend und mattweiß

10 Blatt 9X12 cm M — 5 0
10 „ 13X18 „ „ 1-—
10 Postkarten „ —.50
Chamols und farbig sortiert
18 Blatt 9X12 cm M 1.—
8 „ 13X18 „ „ 1.—
10 Postkarten „ —.60

exkl. Porto 10 Pf.

Generalvertreter für Oesterrelch-Ung.
Georg Dörffier, Wien Frankenbergg. 5
Nieder'ago für Böhmen Karl Teuch-
mann, Kgl.Weinberge, Balbingasse 22.

Prelt- * \ _ _
ausschreiben! ^J.^1

Monatsraten
[Photographische

Apparate
Prismengläser
. Feldstecher

u M i w a ü n wir :Kat»-
to| n* UkrM. toWwanii
•Mr., bp«stalkualoc Ubsr
P^tognpki) Appante,

rtmanci«»
lUUlo« iNw
( 8 M . Pim»

JONASS $ Co.
I Berlin P. 328. -
|BeH«.Ani«]icc.Slr«*M 8

Augustenstraße 1
fahrt wirklich praktische erprobte

Touristen-Artikel
Nur solid« War«. Pnisbucb gratis u franco.

Mitglieder 10 Prozent Rabatt.



Sporthaus Reinhold gpitZ zum Touristen
München, Dachauerstr. 1
am Bahnhofplatz im Gebäude des Hotels Deutscher Kaiser.

Erstklassiges Spezialhaus f. Berg- u. Wintersport.

U .

Alpine Auskunftsstelle.
Zusammenstellung von Bergtouren. :: Eigene Witterungsberichte.
Besorgung von Zimmern in Münchea :: :: :: Alles kostenlos.
Alpines Lesezimmer. :: Eigene Werkstelle für Sattlerei u. Schneiderei.

in echten bayrischen und österreichischen Loden,
englischen Stoffen und Kletterzeug-Stoffen.

— Ausnahmslos hergestellt In eigener Schneiderei. —

Loden-Sto f f e -V ersand,

Kletter-
Anzüge

erprobte Formen, unver-
wüstliche Stoffe.

:: Musterkarte gratis. ::

Musterkollektionen für Stoffe
^ = und Kleidung franko. EE=

Regenhaut-
Kleidung

Original Berco-Wien
:: Musterkarte gratis. ::

Windschutz-
Kleidung

neue Stoffe.
:: Musterkarte gratis. ::

Eispickel,
Steigeisen,

Seile
erstklassige Marken.

Bergstiefel
in erstklassiger

Handarbeit

für Herren u. Damen.

Unsere
Schutzmarke
befindet sich in jed. Stück.
Verlang. Sie überall Marke

„Alpspitz"

Allein-
Vertriebsstelle:

Alpina-Rucksack
nach Dr. Paul Preuß.

Proviant-Sack r»r
einen Tag

nach Paul Hübet.

Steigeisen
nach Pühn.

Hochtouristen-Rüstzeug
Mitglieder des D. u. Ö. Alpen Vereins erhalten 10% Preisermäßigung.

W i r V e r s e n d e n * Mus*er von Loden, engl. Stoffen, Kletteranzügen etc., Sporthemden grat i s . Unseren 120 Quartseiten
— - starken Münchner Künstler-Katalog mit zahlreichen Vollbildern Münchner Künstler aus dem alpinen

Leben, verbunden mit den beiden Broschüren aus der Feder des bekannten Alpinisten und Schriftstellers Dr. A. Dessauer
»Ausrüstung und Bekleidung des Alpinisten" und „Winke für Neulinge im Skisport" gratis und portofrei.
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kehrsverbesserung auf der Karwendelbahn durch Einstellung
einer größeren Anzahl von Personenwagen noch im heurigen
Sommer ermöglicht werden. („I. N." 70.)

Künstlerischer Schmuck für Eisenbahnwagen. In den
letzten Wochen wurden in den Abteilen I. bis III. Klasse der
württembergischen D*Zugwägen gegen 1000 Farbenphotogra«
phien mit Städte* und Landschaftsbildern aus Württemberg
und Hohenzollern zum Aushang gebracht. Man konnte sich
in Württemberg nicht ohne weiteres zur Wahl der vom Bunde
deutscher Verkehrsvereine den preußisch*hessischen Staats*
eisenbahnen zur Verfügung gestellten farbigen Steinzeich*
nungen entschließen. Es wurden insbesondere Bedenken dahin
geäußert, ob die für großes Format und große Räume an sich
durchaus bewährten Voigtländerschen Steinzeichnungen sich
auch für den verhältnismäßig kleinen Raum der Eisenbahn*
wagenabteile und das hiefür bestimmte Format von 17 X 28'5 cm
eignen, ob insbesondere neben dem künstlerischen Eindruck
die für die beteiligten Verkehrskreise in erster Linie wichtige
Werbewirkung gewährleistet sei. Man entschloß sich daher zur
Vornahme selbständiger Versuche. Für den ersten Versuch
wählte man Farbenphotographien nach Aufnahmen des Hof*
photographen Hildenbrand in Stuttgart, ausgeführt durch die
Farbenphotographische Gesellschaft daselbst. Unter diesen
Farbenphotographien befinden sich Städtebilder von Stuttgart,
Ulm a. D.f Heilbronn a. N., Schwäb.*Hall (Solbad) und Ravens*
bürg, sowie Landschaftsbilder aus dem württembergischen
Schwarzwald (Herrenalb, Bad Liebenzeli) und aus der schwä*
bischen Alb (Urach, Hechingen und Hohenzollern). Die Bilder
zeichnen sich durch eine vortreffliche Werbewirkung aus, sie
haben in der Tagespresse und bei den Reisenden solchen Beifall
gefunden, daß alsbald eine Reihe weiterer württembergischer
Fremdenverkehrsplätze sich darum bemüht haben, sich dem
Versuche mit Farbenphotographien nachträglich anschließen
zu dürfen. Ein weiterer Versuch soll demnächst mit farbigen
Steinzeichnungen nach Künstlerbildern gemacht werden, wobei
auch hier für die Annahme des einzelnen Bildes die Werbe*
Wirkung ausschlaggebend sein soll.

Steirischer Gebirgsverein. Der Vorstand ist aus folgenden
Herren zusammengesetzt: Anton Weikhard, Vorsitzender;

Dr. Leopold Böhmt Vorsitzender*Stellvertreter; Hans Gaisser.
I. Schriftführer; Dr. Rudolf Griß, II. Schriftfüh'«er; Karl Bock.
Zahlmeister; Emanuel v. Wirckner, Archivar.

Der „Fremdenverkehrsausschuß der deutschen Volksräte
für die Alpenländer" hielt am 25. März in Aßling eine Vollsitzung
ab, zu der Vertreter aus Klagenfurt, Eisenkappel, Cilli, Triest
Laibach und mehreren anderen Orten Krains erschienen waren.
Nach der Erstattung des Rechenschaftsberichtes wurde der
bisherige engere Ausschuß mit Direktor Jahne als Obmann
wiedergewählt. Dem Ausschuß war es unter anderem gelungen,
mehrere schöne Bilder aus seinem Arbeitsgebiete in den ver»
breiteten Alpenkalender von Speemann unterzubringen. Ein»
gehend wurde über die Vorarbeiten zu dem vom Ausschuß
für die kommende Reisezeit vorbereiteten „Julischen Alpen«
führer" und dem „Deutschen Reiseführer" berichtet. Ersterer
wird im Verlage Heyn in Klagenfurt erscheinen und voraus*
sichtlich das Vollständigste bieten, was über dieses schöne
Gebirge bisher veröffentlicht wurde. Der „Deutsche Reise*
führer" aber stellt überhaupt eine neue literarische Erscheinung
vor, ein Nachschlagebuch über alle für Deutsche wichtigen
Vorkommnisse in Südösterreich, die mit Hilfe eines reichen
Stabes von Mitarbeitern gesammelt wurden. Von den Mit*
teilungen aus den Arbeitsgebieten erregten jene über den ge»
planten' Bau der Straße aus dem oberen Sanntale nach Kärnten,
über die ergebnislosen Verhandlungen einiger deutscher alpiner
Vereine mit dem slowenischen Alpenverein wegen Begrenzung
der Tätigkeitsbereiche und über die erfreuliche Ausbreitung
der deutschen Studenten* und Schülerherbergen in den süd*
liehen Alpen* und Adrialändern großes Interesse und Beifall.

Für jüngere Sektionen! Herr Magistrats*Obersekretär
Fischer*Augsburg hat der S. Augsburg in dankenswerter Weise
die „Mitteilungen", Jahrgang 1885—1897, 1899—1907 und 1909—
1913 überlassen. Zusendung erfolgt gegen Ersatz des Portos.
Anmeldung an den Schriftführer der Sektion Hans Kaiser.
Augsburg, Obstmarkt 72 III.

Für Sektionsbüchereien. Herr Landrat Hoffmann stellt
die „Mitteilungen" vom Oktober 1904 bis 31. Dezember 1915
kostenlos ab Konstanz zur Verfügung.

Echte Br ie fmarken Europa Katalog il+
1000 verschied. 12—, 100 Übersee I.3S,
40d«ut»ch«Kol.2.75, 200engkKol 4JO.

Z Albert Friedemann
LEIPZIG, Härtelstraße 23./11.

Ski-u.Bergstiefel
„zwiegenäht",

garantiert wasserdicht.

Erstklassige
Handarbeit nach

Maß.

In eigener Spezialwerkstatt.

Gustav Schumann,
neben der deutschen Bank.

Lieferant für Mitgl der S. Brrlin-Brandenbnrg.

Klepper's Originalhose
„Eisenfest"

ist die einzig praktische und wirklich
gut durchgearbeitete Sporthose.

Klepper's Batist-Mantel
ist der beste Wetterschutz.

Erhältlich in besseren Sportgeschäf-
ten, wo nicht durch den Fabrikanten

Joh. Klepper, Rosenheim.
Berg-, Ski- u. Jagdstiefel

in nnübertr.
Ausfuhr., ga-
rnnt.wasserd.
m. ges. geseta.
unverlierbar.
„ Hochvogel -

beschläg'
Spezialist für

Allgäuer
Zwiegenähte

empfiehlt
J o s . W i t t w e r , Hindelang, Allgäu.

gr. 1842. Man verlange illnst. Preisliste.
Preisgekrönte Handarbeit. =

pfnenAucjeiiblids
bitte!-

IhrPortrat wird ja vor*üölicl\
denn ich verwende n u r
Per uiat-Platten

unentbehrlich für Gebirgs-Aufnahmen. Prospekt „O" für Platten,
Entwickler und Belichtungsmesser gratis!

: : : OTTO PERUTZ, Trockenplattenfabrik, MÜNCHEN. 8 : :

D.R.P.
Für Theater, Reise, Sport, Militär

V Ohpg Konkurrenz!
Katalog 12. — ücberallerhiltLod.dirtkt

M. Hensoldt & Sohne
Königliche u.Köni#. PrinzL Hoflieferanten

Wetzlar 1 Optische Werke Berlin 1

„Fußheil"
hervorragende Wirkung bei anstren-
genden Touren, glänzend begutachtet,
per Paar Mk. 2.50 komplett, bei Vor-
einsendung franko, geg. Nachnahme
30 Pfg. mehr. Prospekt gratis durch

Eduard Beyreuther jr.,
Chemnitz.

Fleischwarenfabrik
lodern und mustergültig eingerichtet. Um-
fangreiche, saubere Fleischlrählanlagen. Ver-
arbeitung von nur prima Vieh. Deshalb auc
anerkannt vorzügliche u. wohlschmeckend«
Fabrikate. Bedentender direkter Versand a

Private,. Preisliste umsonst u. portofrei.

Jnseraien flufiraoe -

lfür alle Zeitungen des In- n. Aas-
landes übernimmt die Annoncen-

Expedition von

Rudolf MosseÄÄ.



Gegen bequeme
Monatsraten

Automatische
Selbstladepistole

vereinigt alle Vorzüge, die an
eine vollendete automatische
Taschenwaffe gestellt werden
können. B e s t e s Material ,
elegantes Aussehen, grösste
Einfachheit, sicheres Funktio-
nieren, ausserordentliche Treff-

sicherheit.
Gewicht 335 o. Grosse 11 cm.

Zu verwendende Munition;
Browningpatronen Kaliber 6,35.

Preis M. 27.-
Man verlange unsere Preisliste

aber Schusswaffen.

J o n a s s Ä Co., Berlin W328

Zetzsches Patent-
Taschen - Umhang

„UNIKUM"
Patentiert In d. erst. Kulturstaaten

Praktisch für jedermann auf
Reisen, im Beruf, in Gesellschaft

Unentbehrlich
für Reisende, Touristen, Rad-
fahrer, Börsenbesucher, Aerzte,
Tierärzte, Ingenieure, Juristen etc.
Enthalt 8 grosse Taschen (20 cm

tief und breit)
Ist einfach, leicht und unauffällig

zwischen Rock und Weste zu tragen
Hat keinen Rückenteil, ist deshalb

bei Wärme nicht lastig
Nimmt Bücher, Mappen, Etuis, klein.

Beisfzeng, kleine Muster, arztL
Requisiten etc. bequem auf

Ersetzt beiBeiseausflugen die Reise-
tasche

Entlastet Röcke undUeberröckevom
Taschenballast

Erhält somit Röcke und Jacketts
dauernd neu und elegant In Fasson

Erspart somit In 4 Jahren
c a . 2 0 0 Mark an Anzügen

nnd kostet pro Stück nur
mlttelgross, schwarz Cheviot 10.00
gross, schwarz Cheviot 12.50
mlttel, schwarz, ff. B.wollstoff 6.50
gross, schwarz, ff. B.wollstoff 7.50
Starke Fig. brauchen grosse. Ver-
sand erfolgt franko per Nachnahme
bei Rücknahme innerhalb 8 Tagen.
Nachahmungen -werden verfolgt.
Originalumhange haben ausprob.
Passform u. und auch in elDschläg.
Gesch. z. haben, andernfalls direkt v.

Arthur Zetzsche, Hainichen, Sachs.



.LEIPZIG!

MAI-
OKTOBER

Weltausstellung
für das

BUCHGEWERBE
' und die

GRAPHISCHEN KÜNSTE
Eigene Gebäude fremder Staaten

SONDER-AUSSTELLUNGEN
Festliche Veranstaltungen
Grosser Vergnügungspark

Echte Münchner

LODEN
Einzige Bezugsquelle

direkt ans meiner Fabrik
Versand auch meterweise

Anfertigung in eigener Schneiderei zu
Anzügen, von Mk. 28.- an

Damenkostüme von Mk. 35.— an, wasser-
dichte Mäntel und Feierinen von Mk. 18.—,

Jonpen von Mk. 12.— an
nur aus meinen bekannten erstkl. Stoffen
Nachweisbar das Dauerhafteste auf diesem

Gebiete
- Tapsende freiwillige Anerkennungsschreiben -
Jeder Versuch führt zu dauerndem Bezug!
Auch Fabrikation in englischen Stoffarten
zu S a c c o - A n z ü g e nach Maß von
Mk. 5 7 . - an unter Garantie für Paßform

Münchner Lodenfabrik Joh.Gg.Frey
Einzige Lodenfabrik Münchens. Älteste Deutschlands.

Katalog „D" gratis! Muster nach auswärts franko 1

.orthoa orfhoüthrtiomei
qleichr Empfindlichkeit

eichfPrcise.
0*12.-M..2-2O

Hunde aller ILasseii
Paul Köhler, Ossmannstedt N. 16 (Thür.).
Versand nach allen Weltteilen. Eigene Zuchtanstalt von der
Wartburg. Ausgezeichnet mit ca. 300 hohen Staats-, Zucht-usw.
Preisen. (Konkurrenzlos.) — Lieferant in- und ausländischer

Staatsbehörden. — Mustergültige Preisliste umsonst
Illustriertes< Prachtalbum nebst Rassebeschreibung M. I.W.

Zahlreiche Dankschreiben aus allen Herren Ländern.

l

infcaltem undheißem
[Wasser sofort lösMchcf

(Bequemste u. raseheste

f
ßaßd. und Spo

i b Ö h



Höchste optische! Leistunjjbei

o p E
A N S T A L T

MÜNCHEN
l$artal$t.41

Für Touristen 2
Dr. Pflaums Gletschersalbe M. o.eo

(schützend, und heilend)
Dr. Pflaums Taschenapotheke M. 2.50
„ „ Kola-Pastillen „ 1.—
„ „ Lecithin-Kola-Pastillen „ 2.—

(erfrischend, anregend).
Condens. Milch in Tuben . . . M. 0.50
Gen.-Dep. u. Vers.: Storchen-Apotheke,

München, Dienerstr. 17.
Ancherhältl. dnrchSporth.il Schwaiger,
München, Weinstr. u. Sporth. B. Spitz,

', München, Dachanerstr. 1.

FAHRRÄDER
SIND DIE
BESTEN

DERER WERKE A. SCHONAU B. CHEMNITZ

Rietzschel Heli Clack
Präcisjons-Cameras

mit erstklassiger Optik
Hochformat mit doppeltem Aaszage
QuerfO mat mit dreifachem Anszage
Panorama-Kamera. (Universal-Typus I)
Stereo-Kamera (Universal-Typus II)
DreiverschluB-Kamera
Miniatur Clack4V» x 6. Mnlti-Clack, quadratisch.

O p t i k * Rietzschel Seitar, Apotar und
Linear (6 und 8 Linsen).

Höchste Lichtstärke.
Katalog No. X nnr bei Angabe der Nummer gratis zur Verfügung.

A.H.RietzseheljG.m b.fi. Optische Fabrik, M ü n c h e n .

Creme Simon
Verleiht

Jugendfrischen Teint,
zarte, weisse Haut!

®
gn biegfamem fiänenbanb 1 2Harf

Wasser
dichte• Wettermäntel, Pelerinen,

Bozener Mäntel,
Loden- u. Sportstoffe,

nur teste QualitEten, auch meterweise.
Auf Verlangen Mutter und Preitlittt.

»J JUXUUUUU1I]
am alten Rathausbogen, Thal 1. — Gegr. 1812.

5chiessep& Abhärhingswäsche

Aus indischer Ramiefaser,
leinenartig, immer porös,
vermindert Transpiration,
macht widerstandsfähig,

kräftigt die Haut
Sauber und elegant weiß.
NitaerTagrn nennt unäSPuattr ete. »endet

gratis und franko der Fabrikant

Jacques Schiesser
Radolfzell, O. Baden.



Eotcl-Führer
Ahrntal, Tirol:

0 . . • 1053 m. Gasthaus der Gewerk-
bteinnaUS: schaft (Post) im Zentrum.
1/ lr.oo m. Gasthaus Käsern am
Käsern: Taischiuß.
T • i . t 16 0 m. Gasthaus Trinkstein
lrinKStein:am Fuße der Birnlücke und

Krimlertauern.
Anerkannt gut geführte Gast-
häuser, zum längeren Aufent-

i halt bestens geeignet. Pension
4—6 Kronen.
Prospekte gratis durch.

Johann Leimegger, Steinhaus, Ahrntal.Hotel P e n s i o n Victoria.
Kur- und Passantenhaus.

Baden-Baden ;TerminusFam-u. Tur.-H. a. Bahnh.
R i i * l / a n c 4 - a i n y u ü m- Idealst. Erho-
DirKtJI ld UJ1II, lungsort. Gijsth., Pen-
slon D a h e i m . C . Flelsuhroann.

RlMYOtl a* E#

P l lACII, zimmer. Cafe-Restaurant.
Timi. Touristen-

N8UBS P o s t " u n d

Soort-Htel.
P i c o n o i * 7 l n Stelerm. Hot. „König von
GJdCIICl i. Sachsen". Bes.: loh. Gradl.

p Grand Hotel Stubai.
a.5li m ü. ü: M. Modern. Familienhaus I. Kg.
125 Betten, letzt. Komf. Herrl. Aussicht.
Billard, elektrisch. Licht. Personenaufzug.
Bäder, Dunkelkammer, Touristenrestaur.,
Touristenzimmer. Jläö. Pens. Passanten-
preise. Prospekt gratis. . Ule Direktion.

R o c n h u r n Montav., Vorarlb. 951 m.
U d b b l i U I l l , H o t 8 | RöBie-Post. Bes.:

Christian Keßler.

Graz , Grand Hotel Elefant.
Müßige Preise. Restaurant premier ordre.

Anton Piller, Eigentümer.

H o t e l „Arlbergerhof
a m Hauptbahnhofe. Fein

bürgerliches Haus — aller Komfort, bürger-
liche Preise. Ferd. Woldrich, Besitzer.

I n n s b r u c k . Hotel Kaiserhof.
Touristen- u. Familienhotel. Mäßige Preise.
I n n c h i H i n l s Ht.Union,neueröff.,Zim.
H l l l b U r U b K , K2-4lnh.: Forgenthaler.

Schweiz—Lötschberg-
bahn. Hotel Pens. Alpi-

pa. Altren. Haus. 7 Min. v. Bahnh"f, vorzügl.
Küche. Zimm. v. Frs. 2.-, Pens. T. Frs. 6.- an.

Hotel alte' Po t. altren.,
g n t bürgerliches Haus.

Kufstein. HotelAuracher.KS
Sämtliche Wintersportgeräte. Beste Ver-
pflegung. Mäßige Preise. E. Miller.
i Ho»el Gisela, gut bürgert.,

, ],est. empf. Suppenmoser.
I H7OI*n Hotel Minerva. Bas behagl.
UU^CI II, deutsche Fam.-Hot. am Bahn-
hof u. See. Bequ. u. ruhig gel.. lau Betten.
Privatbäd. Höchst. Komf. b. maß. Pr. Zim-
mer Fr. 3-6. Pension. Bes.: W. Amstad.
P r i o n a- Chiomsee zwischen München u.
r i ICH Salzburg. Kurh. Strandhot. 560 m,
all. Komf. franz. u. Diätküche. Berg-, Rusen-
u. Wassersport etc. Zim. M. 3.—, Pension.
M. 6. —. Ch emsee-San-t rium nach »r.
Lahmann auch zur Erholung etc. Prsp gr.
Q+ l l l i M n h Qroaen, Tirol, notel Post,
ö l . U i r i L I I weißes RöBI, erstes Haus
a. Platze, ganzj. geöifn., Sommer-u. Winter-
Saison. Zivile Preise, k. u. k. Postboten-
fahrtenunternehmung, Sommer- u, Winter-
prosp. grat. d. d. Bes. Jos. Lardschneider.

Qoic a Qnhlorn Pens- h ° ' »Do|o-
O C l b d . O ü l l l C r i l mitenKor-' Südtir.
Hervorr. Frühj.-, Somm.- u. Herbstaufenth.
Für A.-V.-Mitgl. 10°/o. Rabatt f. Touristen.
Q + 0 l * 7 i n n T iro1-Hot-Stötter (Bahnh.)
O I C I i . l l l l j , m.Schwimm-u.Badeanstalt.

Park-Hotel.
, Touristen-Zentrnm Kärntens.

Hygiama-Tabletten
| | Ö ' e b f a ^
Ineiitb^^
|und Sporttreibende jeder Art C
p P r e i s 1 Originalschachtel Mk.1,-r4/respv K*̂ l;5of,
-Vorrätig in den Sporthandlungen'; Apotheken u. Drogerien

= emnreDlensiBerte Dergnugunps- und eröolunosreiseü. =
|nachDalmatien

„ Venedig: und Ancona
] „ Albanien und Griechenland

Durchwegs geschützte n. angenehme Seefahrt mit erstkl. komf.
S Dampfern. — Auskünfte: Amt L Bayer. Reisebureau 0. m. b. EL in München (Prome- B
Snadeplatz 16) nnd deren Filialen in Nürnberg, Bad Reichenhall nnd Bad Kissingu.5
• üng.-kroat. Seedampfsohlffalirts-Ges., Fiume.

ilptoTereissstiefel.

W. BÜCHER, München,
W e s t e n r i e d e r s t r . 1 3 , am viktu&iienmukt.

Ski- und Sport-Ausrüstung.
Spezialität: Bergschuhe. Katalog gratis

und franko.

HOTEL
mit Jahresbetrieb

250 Betten. CURHAUS DAVOS DAVOS
SCHWEIZ

MIZZI
WEM Z

INAU/RÜ/TUNG
U BEKIEIDUMÖ
FÜR TOURI/TIK.
BITTE 1LLII/TRPRH/-
U/TE2UVERIAMÖB1



PRISMEN-
FELDSTECHER

FÜR
HEER u.MARINE
SEE u.GEBIRGE
REISE u.SPORT
THEATER u. JAGD

VON

Man verlange Spezialllsto D. A.

inGelegenheitskäufe
Photo-«Apparafen. ObjeM'ven.

Prismen-Feld Stecher. Mikroskope '

Photo-leisegang
l E p t d i r i t n ö < 5 1 U l i jfgenüb.d. Kai Schloß

Liefert neue Gegenstände jum Onginalpreise animmJ alte In 3ahlung.

Großes Lager in Kompassen und Feldstechern für Hochtouristen.

Münchner Touristen-Sporthaus
Poi»l Dihai« 48Theresienstraße48.
U d n DlUtSr, — Telephon 21353. =
Ausrüstungsartikel in berrorragenden Qualitäten,
Eispickel, Steigeisen, Seile, Ruck

sacke, Feldflaschen etc. etc.
Kletterhosen (Eisenfest).
Batistmantel (Ärmelpelerine). S

Preislisten frei zu Diensten.

nepttoe zu Kaufen
Es kommen in Betracht:

Kunstlerische Landschaften, Hochgebirgsbilder, Tier- und Sport-
aufnahmen, Seestücke sowie künstlerische Porträts (speziell

Kinder- und Damenaufnahmen).
Abzüge, auf der Rückseite mit Preis versehen, erbeten an Max

Lusche, Kunstanstalt, München 27, Kolbergerstraße 19.

Deutschland
Osterreich
Schweiz

Vorzüglich bewährt bei der Pamyr-Expedition (im
Jahre 1913) des D. u. ö. Alpen Vereins hat sich die

Grünzweig's gesetzl. geschützte

Rucksack - Stütze
Sie ist die tatsächliche Erleichterung fflr jeden

Backsackträger.
25 mm Lnftzirknlatiqn. Kein Abdrängen noch Pendeln
des Bucksackes. Keine Mehrbelastung (Gewicht ca.
150 Gr.). Jederzeit, speziell auf Schnee und nassem
Gestein angenehme Sitzunterlage. Spezielles Damen-
modell. Näheres Prospekt. Feinste Referenzen. Preis
M. 3.30. Bezug durch die einschl. Geschäfte, wo nicht

erhältlich dann direkt von

M. Grünzweig, Dr|*&8
k?n" Landsnut i. B.

Generalvertreter: E. GERATSDORFER, München 50,
E. BLATTMANN hin.. Wien IV 2 ,
FRITSCH & Co.. Zür ich .

Alle

Ausrüstung

jPORTHtfilTilUi
und

NNSBRUCKA. I.

Bekleidung
f.Turistiku.
Wintersport

Neue Preisliste frei.

«Seit &tfte!jen be$ coffcinfteien Stafft
$ag bvaufyt fccr tfaffccflcnuß itid)t mdfj
berieten %u totvben; Kaffee ,t>a^coffcitt
frder »ö^ttenfaff ee, (oft leim <&tte$tm

Hon 8et)bejt.
t u. b.

tHufler fofort franfo!

i
Deutfctjet: Urffoff"
i(t tet neue fhrapajierfSbtgflejfagbgoff för aparte

fowic Paletot».

140 cm breit tlitter »on j ^ o tiTF. wu
5üt SDamenFofrüme 150 u. 140 cm breit v, 2.90 Ulf. an*

Die altrenomm, Schuhmacherei E . R i d & S o h n ,
M f i n c h e n , Ffirstenstrafie 7, nächst Odeonsplatz und Barerstrafie 23

(Haltestelle der Trambahn), Telephon 4260, fertigt alle Arten
Berg-, Jagd-, Reit-, Ski-, Fischerei- und Tropen-Stiefel.
Spezialität: Die besten zwiegenähten B e r g s t e i g e r „ S t n b a l -

t a l " ans echt russischem Juchten oder Bindleder.Unrerlierbare Benagelung und wasserdicht. Bei Bestellungen T.J
auswärts ist ein gebrauchter Stiefel einzusenden,
•Ttnt. genfigt auck Angabe der bisherigen Schuh-
nummer, lllnstr. Katalog gratis. Vielfach präm. Stets)
grosser Vorrat in allen Preisl. für Herren, Damen
und Kinder, für Stresse und Salon — MllltBrstlefel und Gamaschen in
grosser Auswahl. — Orthopidlsche Schuhe nach arztl. Vorschrift.

REISET IN NORWEGEN
MIT BEYER'S BILLETEN

Sie bieten die größten Vorteile und den besten Komfort.
Man verlange reich illustrierte Brosohüre gratis.

F. BEYER'S TOURIST-BUREAU
Bergen, Ghristiania, Trondhjem, Stavanger.

ist die älteste und bewährteste.

Man achte auf die Fabrikmarke mit Überschrift: W
Unterschrift: Prof. Dr. 6. Jaeger.

= DetailTertoßnieflerlagen in fleD tjesserfin WniiwarBn- und

Inseralen-Aufträge
f Or alle Zeitungen des In- u.
Auslandes übernimmt die
Annoncen - Expedition von

RUDOLF MOSSE,
München, Theatinerstr. 8.



Mars-Gamasche
Zweckmässigste
und eleganteste

Wickelgamasche
für Sommer u.wimer.
Erhältlich In ein-
schlägig. Geschäf-
ten , andernfalls

Bezugsquellen-
nachweis durch d.
Firma Wim. iDUeolel,

stunoan.

jgtoft>.(enb.Ferd.Dannemann( Leipzig |

Ein gefährliches Wagnis
für den Bergsteiger ist es, einen

Aufstieg anzutreten, ohne den

bei Nacht leuchtenden

Bezard-Compass
Man verlange ausdrücklich ^ ~ 1 1 1 " ^ ™ 1 1 ™ 1 1 ^ ^ ^ " ™ 1 1 "
Armeemodell 1910. sowie meinen vorzüglichen

Höhenmesser
— durch untenstehende Fabrikmarke
gekennzeichnet. — Erhältlich in allen

besseren einschlägigen Geschäften.
<j$Q Prospekte gratis durch

Bestes deutsch« Fabrikat.

p g

G, Lufft, Barometer- u. Konipassfabrik, Stuttgart.

a n . R J ) r . M y i g
bleibt unverrückbar geslreckl,ist lufldurchläss^^deall

s Fr. Chr.HedÜer.junr.DarmslQdL
Median.EinIeöesdhlenfabrik

uersir.17. Telef.1285.

Dittersdorf er Filz
Dlttersdorfer Filz- und Kratzentuohfabrik

Ditteradorf
b. Chemnitz.

Berlin SW.
Kommandantenstr. 20-21.

Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik •
Gesellschaft m. b. H.

Saaz Wien VI
Böhmen. Capistrangasse 2.

Lager: Chemnitz, Schillerplatz 5.
für: Tapisserie, Konfektion („Unterkragenfilze"), Schuh-, Spielwarenfabrikation und
photogr. Zwecke. Hut-, Motzen-, Tischdecken-, Portieren-, Teppich-, Einlegesohlen-,
Schabracken-, Schwamm-u.Bandagenfilze, Polierscheiben,Klaviernämmer-u.Mechanik-

filze, ferner Formsteoherfilze, Cylindertuchfilze, Oberhaupt erstklassige Feinfilze aller Art. Export.

DieTiefte

Gegen bequeme
Monatsraten

Hervorragend
gutes preiswertes

Prismenglas

Hohe Lichtstärke — Enormei
Gesichtsfeld — Elegante, mo-
derne Form — Solide Bauart
Vorzügliches Binokel mit 8 mal.
Vergrößerung für Sport und
Reise in hartem schwarzen Bind-
lederetui mit Umhängeriemen
und Extrariemen für das Glas

Preis: 50 M.. Hassapreis: 45H.
Man verlange unseren photo-
graphischen Katalog, der
Prismen- und Eeisegläser in

allen Freislagen enthält.

Jonass& Co., Berlin ß32g
Belle-Alliance-Strapse Nr. 3

Italienreise.
Das „Beamten-Reisekomitee", Wien VI. Jl
Joanelligasse 8, veranstaltet am 6. Jumi
eine schöne Vergnügungsreise yon kürzerer
Dauer nach Italien und sendet das bezüg-
liche Programm an jede angegebene Airtsse.

Rousselds
Quplex
Ges.

Deutsches Erzeugnis
Touristenhut

Modell
1914

VORNEHM
DAUERHAFT
ELEGANT

Verkaufsstellen
durch Plakate

kenntlich
Man achte auf den Namen



Bergsport und
älteste und teste Bezugsquelle für

Bekleidung nnd praMsoje Ausrüstung m

Heinr. Schwaiger ̂  München
Telegramm-Adr,: Sportschwaiger.

am Kloibereck (Rathaus).
Nur Ecke Wein- und
=Landschaf t s t r , =

Bitte „Illustrierte Preis-
liste44 gratis verlangen.

Für den Wanderer
beste zweokgemäSe

Ausrüstung u. Bekleidung.
Reichillustrierter Katalog frei.

Anton Entress, Stuttgart, Königstr. 50.

Warum verschleißen Lederzi-ug und Schuhwfrk, aueh Sohlen, so schnell!
Well Trockenheit wie Kasse das Leder auslaugen und spröde machen.

Tfocfcene Fülle
gewährleistet trotz strömendem Regen, Tau und Schneewasser

B r e u e r ' s altberühmtes M a r s - O e l
Bis 1904 Gilgs Mars-Oel benannt, seitdem nur eeht mit Kamen Breuer.

Langjährig in der Deutschen Armee erprobt und bewährt!
E i n z i g e s Lederol, welches ohne Klehmittel a b s o l n t wasserdicht nnd dadnrch alles
Lederzeug nnd Schnhwerk (auch die Sohlen) doppelt haltbar macht. Wasser langt Leder
bekanntlich aus nnd macht es hart nnd brüchig. Auch als Skifett, Treibriemenconserreu.
Rostschutzmittel ist Breuer's Mars-Oel unübertrefflich. Brener's allein echtes Original-
Mars-Oel hat guten Geruch n. ist bis zum letzten Tropfen von gleicher Güte. — Das Leder
wird wunderbar geschmeidig, dabei äußerlich sauber wie neu. — Urteil der Deutschen
Versuchsanstalt für Lederindustrie, Freiberg i. S.: „Breuer's Mars-Oel ist ein in jeder Be-
ziehung vollkommenes Ledererhaltungsmittel, welches das Leder vollkommen wasserdicht
macht.* — Orig.-Preis frco ganz Deutschland: 1 Lit. M. 2.50, —ca. 1 Jahr reichend —,
ft Lit M. 10.- inkl Verpackung. Überall erhältl., sonst zu Orig.-Preisen frco. direkt vom
Erfinder nnd Alleinfabrikanten L E O N B R E U E R s e n . , C ö l n - E h r e n f e l d 4 .

General vertrieb für Österreich • «äos t l i eb l o i t h , W i e n 1X1/1.

Kofferu.feineLederwaren-Sämtl.Reiseartikel
Kaufen Sie

nur
direkt

aus
Fabrik

ohne
Zwischen-

handel

Verlangen
Sie

kostenlos
die

große
illustrierte

Hiupt-
Preisliste

Winterstein's Rohrkoff er anerkannt der Beste
Wintersteln's Idealkoffer bekannt als der Leichteste

Winterstein's Konkurrenzkoffer der billigste elegante Koffer
Elegante Bahnkof fer mit polierten Holzbügeln, 85 cm lang,
schon von Mk. 17.50 an bis zur elegantesten Luxus-Ausführung

F A WrNTFRQTFrW Koffer- n. Leder- T ainvicr 11 Hain-• H. Win 1 Lau 1L1I1, waren-Fabrik, Leipzig 11, str.2
Goldene und Silberne Medaillen :: Gegründet 1828.

i s t d a s i d e a l e i m m

Hortilounsleii.
In den ausgedehnten Hochgebirgen

Jotunheimen (2500 nkm), Rondane, Dovre, Trollheimen
etc. etc.

sowie in den bergreichen Gegenden im Westen und Norden
Norwegens können unzählige interessante

Fußtouren, Gletscherpassagen u. Gipfelbesteigungen
unternommen werden.

Ratschläge, Prospekte und nähere Auskünfte durch

flmilidjes Reisebüro für notroegen
Berlin ID. t, Unter den linden 33, CAe CSatlottenslraße.

Einfamilienhaus
dicsaucaMe

Schwar thaupnSpieckerA C*Ma



15. Mai MITTEILUNGEN Nr. 9.

des

Deutschen und Österreichischen Alpenvereins.
Haupt-Annahmestelle fttr Anzeigen: München, TheatinerstraBe 8, ^^^SSSS^f^LfSS^yiSl %?*%%?*£££.
bürg, Mannheim, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien, Prag, Budapest, Zürich. — Preis für die viergespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.25 = K 1.50.

Prospekt
Ta
kostenfrei

für Reise Sport -Jagd
Ver£rössemn£ *t löfach

flöhe lidtfsfärke Grosses GerichMeld
Zu beziehen zu.OriQumcili>rexsenL

| Berlin. .Hamburg
& London, fTailnna.

IJ
OPFEN
HEIM



Sporthaus Reinhold Spitz
TUTii -n *%V% r\-r\ Dachauerstr. 1, am Balin-
I f l UÜLUIICIL hofplatz. Telephon 8628.

Loden u. Sportkleidung
für Herren und Damen.

vom Kopf
bis zum Fuß

Marke „Alpspitz"
bürgt für Güte.

Turisten-Rüstzeug
erstklassige Arbeit:

8W"" Wir bitten, unsere ganzseitige Anzeige in der vorigen
und unsere ganzseitige Anzeige in der nächsten Nummer

der „Mitteilungen" genau, zu lesen. ""Wf
Mitglieder erhalten Rabatt. Stoffmuster u. großer Künstler-Katalog sofort franco.

RAVENSTEINSi"™!KARTEN
sowie Touristen-, Automobil-, Rad- und Bureaukarten sind die besten.

Prospekte und Karten durch alle Buchhändler zu hezieben und
LUDWIG RAVENSTEIN's VERLAG, FRANKFURT a. M., Wielandstr. 31.

.LEIPZIG 1QM

MAI-

OKTOBER

Weltausstellung
für das

BUCHGEWERBE
und die

GRAPHISCHEN KÜNSTE
Eigene Gebäude fremder Staaten

SONDER-AUSSTELLUNGEN

Festliche, Veranstaltungen

Grosser Vergnügungspark

tHufter. fofcct fr«nFo!

„£>eutfd)er Ucfloff
i(l ber ntue fhrftpftsietfSfrtgfte jTfl̂ bfloff für «patte

i« unb
fowie P

140 cm breit tlleter »on 5.40 ttJF. «n.
5ür jDftmenFoflume 150 u. 140 cm breit v. 2.90 tfiF. an.

2$.

giaen Au<ä eriblicik
bitte!

Ihr Port rat wird ja vorzeitlich
denn ich verwende nur
Perul^-Plaiteri

unentbehrlich für Gebirgs-Auf nahmen. Prospekt „O" für Platten,
Entwickler und Belichtungsmesser gratis!

: : : OTTO PERUTZ, Trockenplattenfabrik, MÜNCHEN. ; 8 :

Für den Wanderer
beste zweokgemäße

Ausrüstung u. Bekleidung.
Reiohiliustrierter Katalog frei.

Anton Entress, Stuttgart, Königstr. 50.



Beilage zu' Nr. 9 der „Mitteilungen des D. u. ö. Alpenvereins" vom 15. Mai 1914.

Gefunden. Am Ostersonntag wurde auf dem Wege
ßlomberg—Zwiesel (Tölz) eine silberne Remontoiruhr mit Bier*
zipfel gefunden. Abzuholen gegen Beschreibung bei Ludwig
Schmidt, MünchensNymphenburg, Pilarstr. 9 I, links. — Beim
Aufstieg zur Hochalm von Berwang aus wurde am 14. April 1914
eine silberne Herrenuhr mit silberner Kette gefunden. Zu er*
fragen bei Gertraud E. Büchlein, München, Königinstr. 55 III.
— Weiters wurde in der Loserhütte eine silberne Uhr samt
Kette gefunden, welche von einem Wintersportturisten zu den
Osterfeiertagen dort verloren sein dürfte. Zu erfragen im Hotel
Sommer in Bad Aussee.

Neubau der Trisannabrücke auf der Arlbergbahn., Die
mächtige, 86 m hoch über dem Wasserlauf der Trisanna am
Eingang in das Paznauntal oberhalb Landeck dahinführende
Trisannabrücke der Arlbergbahn soll im Jahre 1917 vollständig
umgebaut werden, da die Staatseisenbahnverwaltung für künf*
tige stärkere Anforderungen des Verkehrs auf der Arlbergbahn
beizeiten Vorsorge treffen will. Nach eingehenden Beratungen
entschied man sich für einen Steinbau mit einer weitgespannten
Bogenkonstruktion, da der Steinbau eine längere Lebensdauer
verbürgt und zweifellos viel besser in das prächtige Landschafts*
bild paßt. Stein bietet überdies noch Vorteile anderer Art, aus*
schlaggebend für den Steinbau war aber vorwiegend das ästhe*
tische und künstlerische Moment, um einen eindrucksvollen
Massivbau zu schaffen. Die neue Riesenbrücke an der Arlberg*
bahn, die größte auf allen österreichischen Bahnen, kommt aber
nicht mehr an die gleiche Stelle des derzeitigen Viaduktes zu
stehen, da aus technischen und anderen Gründen eine kleine
Verlegung der Trasse der Arlbergbahn dort notwendig war.
Der 270 m lange Viadukt mit seiner Brücke von 86 m Spann*
weite soll 30 m oberhalb seines heutigen Standes gebaut werden,
ein Stück talaufwärts, zwischen der Haltestelle Wiesberg und
dem Weinzierltunnel. Verwendet werden beim Bau für "den
Wölbebogen der Brücke etwa 2000 Kubikmeter Quadern und
für die Gesamtanlage zirka 24.000 Kubikmeter Mauerwerk und
für das Gerüst des Brückenbogens etwa 1900 Kubikmeter
Bauholz. . »M. N. N."

Städtische Automobillinie Kufstein—St. Johann i. Tirol.
Der Verkehr wird fortan nur mehr über die neue Eibergstraße

geleitet und die Linie über Kirchbichl—Grattenbruck aufge*
hoben. Die Linie^St. Johann i. T.—Mittersill hat der Staat in
seine Verwäjtüng;;*äufgenömmen. Die endgiltige Fahreinteilung
ist bereits festgesetzt und sieht als Vor*, respektive Nachsaison
im Monat Mai und Oktober an Sonn* und Feiertagen je zwei
Fahrten hin und zurück vor. In der Hauptreisezeit verkehren
vom 30. Mai bis 14. Juli und vom 14. September bis 30. Sep*
tember 3 Kurse und vom 15. Juli bis 13. September 4 Kurse in
jeder Richtung. Die Fahrpreise werden erheblich ermäßigt, so
z. B. für die Strecke Kufstein—Ellmau von K 2.80 auf K 2 —
und für die Strecke Kufstfein—St. Johann i. T. von K 3.80 auf
K 3.—.

Vergnügungssonderfahrten zu ermäßigten Fahrpreisen.
Wie alljährlich werden auch im diesjährigen Sommer auf den
Linien der k. k. österreichischen Staatsbahnen Vergnügungs*
sonderzüge zu bedeutend ermäßigten Fahrpreisen verkehren.
Mit Rücksicht auf die gute Frequenz der Bischofshofener Züge
im Vorjahre werden in der diesjährigen Sommerperiode von den
sieben in das Gesäuse verkehrenden Vergnügungszügen vier
ohne Wagen Wechsel nach Bischof shofen weitergeleitet werden.

Die Verkehrszeiten der Vergnügungssonderzüge haben
nur ganz geringe Änderungen erfahren; diese werden wie folgt
verkehren:

1. Von Wien*K. F. J. B. nach Gars, Rosenburg und Hörn
(Kamptal) und zurück sowie von Wien*K. F. J. B. nach Krems
a. d. D. mit Schiffsanschlüssen durch die Wachau nach Melk
und zurück am 10. und 21. Mai, 7. und 21. Juni, 19. Juli, 9. und
30. August und 13. September.

Die Kremser Vergnügungszüge finden auch heuer in
Krems a. d. D. folgende Anschlüsse mit fahrplanmäßigen Zügen
nach beziehungsweise von Grein (Bad Kreuzen): ab Krems
a. d. D. 7 U. 48 früh, an Grein (Bad Kreuzen) 10 U. 48 vorm..
zurück ab Grein (Bad Kreuzen) 6 U. 22 abends, an Krems a. d. D.
9 U. 26 abends.

Zusatzkarten über Krems a. d. D. hinaus bis Grein (Bad
Kreuzen) können gleichzeitig mit den Vergnügungszugskarten im
Städtbureau der k. k. österreichischen Staatsbahnen, Wien, 1. Be*
zirk; Kärntnerring Nr. 7 (Hotel Bristol) gelöst werden.

Fortsetzung des Textes auf der fünften Anzeigenseite.

Gebirgshängenelken,
herrlicher Balkon- und Fensterschmuck!
Versende junge, gesunde, bald blühende
Pflanzen in riesenblnmiger, dicht gefüllter

Elitemischung 10 Stück zu Mk. 3.—.
Karl WeisshoO, Versandgärtnerei Buckow,
Kreis Lebus (Mark. Schweiz), Postfach 30.

Illustrierter Katalog umsonst.

g
(für+fernen und Damen)
vollständig wasserdicht!
öewktrta.550Gr. Preisnh.tt-161

Muster gratis ufranco. -,

lä3f

JOE
LOE Den Alpinisten und Touristen

ein Helfer
im Sonnenbrand. Creme Pen verhindert und lindert die quälen-

den Schmerzen der Sonnenverbrennung. Cräme Peri, die Freundin
der Haut, schützt sie und macht sie widerstandsfähig. Wenn Sie

Creme Peri anwenden, brauchen Sie sich nicht vor langen Touren zu
scheuen, Wundlaufen und Hautbrennen kann Ihnen bei dieser angenehmen

fettfreien Hautbehandlung die Freude am Wandern nicht verderben.

C R £ M E P E RI Tube 75 Pfg. K 1 - .
' , Überall erhältlich.

Dr. W. ALBERSHEIM, FRANKFURT a. M.11.
Fabrikanten des Sauerstoffzahnpulvers: Arabit.

Denken Sie an

Probetuben gegen Einsendung von 25 Pfg., 30 h, frei.



D. R. P.
Für Theater, Reise, Sport, Militär

' Ohne Konkurrenz?
Katalog 12.—üeberall erhältLod-dlrekt

M. Hensoldi & Sohne
Königliche n.KönigLPrinzL Hoflieferanten
Wetzlar 1 Optische Werke Berlin 1

Präzisions-Kameras K"n!Ärn
Plast-Anastigmate U c & k .
Projektions-Apparate
Fernrohre und Prismenbinokel.
Bevor Sie kaufen, verlangen Sie Hauptkata«
log 1913 m. wertvollen Tabellen gratis u. franko.
Beilaffe der Beliohtungstafel nach Dr.

Staeble geg. 30 Pfg. = 40 Hell, in Marken.

Münohen A 10.

DreiWorte:
SinalcQ
Alkoholfret
Unuberiroffen!

Als Brause oder als Sirup ein kostliches Erfrischungs-
getränk für den Touristen und Sportsmann.

Generalvertrieb für
Manchen und Südbayern: Hans Nestler, München, Häberlstraße 5,

Österreichische Alpenländer: Jos. Amplatx, Bozen, Kirchebnerstraße 4,
die Schweiz: Paul Widerkehr, Zürich, Spiegelgasse 27.

Die aitrenomm. Schuhmacherei E . R i d & S o h n , Hoflieferanten,
München« Fürstenstraße 7, nächst Odeonsplatz nnd Barerstraße 23

(Haltestelle der Trambahn), Telephon 4260, fertigt alle Arten
Berg-, Jagd-, Reit-, Ski-, Fischerei- und Tropen-Stiefel
Spezialität: Die besten zwiegenähten Bergs te iger „Stubai-

ta l " aus echt russischem Jachten oder Kindleder.
Unverlierbare Benagelnng nnd wasserdicht. Bei Bestellungen
auswärts ist ein gebrauchter Stiefel einzusenden,
event. genügt auch Angabe der bisherigen Schah-
nummer, lllnstr. Katalog gratis. Vielfach präui. Stetsjj
grosser Vorrat in allen Preisl. für Herren, Damen
and Kinder, für Strasse und Salon. — Mil i tärst iefel und G a m a s c h e n in
grosser Auswahl. — Orthopädische Schuhe nach ärztl. Vorschrift.

MIZZ1 IRTIOERrKRUBR
WEM 2 Kßl/ER/naWE15

IH AU/RÜ/TUMG
U BEKLEIDUNG
FÜR TOURI/TIR
BITTE ILLU/TRPREi/-
U/TE2UVERIAMÖET1



Beilage zu Nr: 9 der „Mitteilungen des D.u. ö. Alpenvereins" vom 15. Mai 1914.

Zur Bequemlichkeit des reisenden Publikums wurde bei
den oben angeführten Vergnügungszügen nach Hörn, be*
ziehungsweise Krems a. d. D. und Grein (Bad Kreuzen), in
Heiligenstadt ein fahrplanmäßiger Aufenthalt vorgesehen und
damit den entfernter wohnenden Teilnehmern die Benützung der
Stadtbahn zum Anschluß ermöglicht.

2. Von, WienAVestbahnhof über Lilienfeld nach Kernhof
und zurück am 24. Mai, 5. Juli und 23. August.

3. Von Wien*Westbahnhof nach Kienberg*Gaming und
zurück mit Anschluß nach, beziehungsweise von Göstling (Ybbs«
talbahn) am 13. und 14. Juni, 1. und 2. August und 19. und 20.
September. •— Zusatzkarten über KienbergsGaming hinaus
können gleichzeitig mit den Vergnügungszugskarten im Stadt*
bureau der k. k. österreichischen Staatsbahnen gelöst werden.

4. Von Wien*Westbahnhof durch das Gesäuse nach Ad*
mont, Selztal oder Eisenerz (Erzberg) und zurück mit Anschluß
nach, beziehungsweise von Vordernberg (Prebichlbahn) am 16.
und 17. Mai, 30. Mai, 1. Juni und 27. und 29 Juni, 11. und 12. und
25. und 26. Juli, 14. und 16. August und 5. und 8 September.

In Hieflau finden diese Vergnügungszüge mit fahrplan*
mäßigen Zügen Anschluß nach, beziehungsweise von Vordem*
berg (Prebichlbahn). Zusatzkarten über Eisenerz hinaus können
gleichzeitig mit den Vergnügungszugskarten im Stadtbureau der
k. k. österreichischen Staatsbahnen gelöst werden.

Von den vorangeführten sieben Vergnügungszügen wer*
den jene vom 30. Mai auf 1. Juni, 27. und 29. Juni, 14 und 16.
August und 5. und 8. September ohne Wagenwechsel in Selztal,
also direkt nach, beziehungsweise von Bischofshofen • weiter*
geführt. • : ••

Alles Nähere über Verkehrszeiten, Fahrpreise, Fahrkarten*
ausgäbe usw. ist aus den ausgehängten Spezialfahrplanplakaten,
aus dem im Stadtbureau der k. k. österreichischen Staatsbahnen,
Wien, 1. Bezirk (Hotel Bristol), und in den verschiedenen Reise«
bureaux unentgeltlich zur Ausgabe gelangenden „Programm der
Vergnügungssonderfahrten" ersichtlich.

Für Sektionsbüchereien. Die S. Innsbruck gibt aus ihrer
reichen Sammlung von Doppelstücken der „Zeitschrift" und
der „Mitteilungen" (beides von 1875 an) einzelne Jahrgänge an

, Sektionen, die eine Bücherei gründen oder eine solche vervoll*
ständigen wollen, zu den üblichen Preisen ab (siehe Kalender
des D. u. ö. Alpenvereins 1913, S. 21—22). Bei Abnahme einer
größeren Reihe erfolgt entsprechender Preisnachlaß. Zu*
Schriften erbeten an die Büchereileitung der S. Innsbruck,
Meinhardstr. 14 .1. — Die Jahrgänge 1872, 1874—1879, 1882 und
1886 der „Zeitschrift", tadellos erhalten und gebunden, sind
abzugeben bei M. Herzelt, Maria«Rain.

Koffer-
nnd feine

Lederwaren

Konkurrenzlos!
Nr. 7260

Necessaires-
koffer

für Herren u.
Damen, 40 cm
langvonbraun
echtRindleder,
solide Gegen-

stände,
geschliffene
Gläser mit

feiner Nickel-
garnitur,weiße
Celluloidbürst.
nur Mk. 35.—.

Großartige
Auswahl in

allen Größen,
Preislagen bis
zu den hochf.
Ausführungen

Sämtliche

Reiseartikel
Kaufen Sie nur

direkt aus
Fabrik ohne

Zwischen-
handel-

Verlangen Sie
kostenlos
die große
illustrierte

Haupt-
Preisliste

Koffer- u. Leder- I p i n 7 i n 11
waren-Fabrik Le ipz ig I I

Medaillen :: Gegründet 1828.
F. A. WINTERSTEIN

Goldene und Silberne

Mundwasser

Begendichfe Spar£tiI2eisc~
Stoffe, 140%. jnefer2,5o-14,-
Beise-Gebtrgs-
® S i K l i d ^
f. Damen u.Herren.3
weiferfesiv. M 36ran
BozenerMäiüeLioden-KrageEt)
Bchfe B a ^
Xeinen-Kosfume u. Jacken
Prachf Katalog N2 IG

Proben frei.

inraiiifiiinmuiiniiuiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiininii

EHBRSCHBERG ® CS

Hygiama-Tabletten
|6ebfäue^
Unentbehrlich für „Alpinisten4'

und Sporttreibende jeder Art
^ 4 ^
^Vorrätig in den Sporthandlungen,Apothekenu. Drogerien*

Willy Fuhrmann, ObErafnmergau
im bayerischen Hochgebirge.

Spezialhaus für Loden- u. Sportbekleidung
liefert ohne AnpTobc nach eingesandten Maßen

gefertigte
Bozener-Mäntel, Ulster, Paletots, Pelerinen,
StraBen-, Sport- u. Jagdanzüge, Lodenjoppen.
Ski-Anzüge, Damen- StraBen- n. Sport-Kostüme

bei Garantie für tadellosen Sitz
in allen modernen Farben nnd Preislagen ans echt
oberbayerischen imprägniert-wasserdichten Ledenstoffen,

die auch meterweise abgegeben werden.
K " Jedes Damenkostüm wird Ton ersten " 9 8
.9MT Wiener Herrenschneidern gearbeitet 'VQ

S P E Z I A L I T Ä T : Poröse Kamelbaarloden.
Erstklassige Referenzen!

Fordern Sie neuesten Haupt'<atalog B undMuster-
Kollektionen kostenlos und unverbindlich.

Münchner Touristen-Sporthaus
n n „ | Dilini« 48Theresienstraße48.
U d l l DlUcI , = Telephon 21353. =
Ausrüstungsartikel in tenorragenäei Qualitäten,
Eispickel, Steigeisen, Seile, Ruck-

säcke, Feldflaschen etc. etc.
Kletterhosen (Eisenfest).
Batistmantel (Ärmelpelerine).

Preislisten frei zu Diensten. •

MÖNCHEN II.

ÖZENtSÜDfriROt

REISE.SPÖRT1T0URISTIK



Bergsport und Reise.
flllesie und besfe Bezugsquelle für

roassetmftle BeKIeiß81ll0 and PraKlisipe flUSfÜSlUllfl bei

Heinr. Schwaiger München
Telegramm-Adr.: Sportschwaiger.

am Kloibereck (Rathaus).
Nur Ecke Wein- und
=Landschaf ts t r .=

Bitte „Illustrierte Preis-
liste" gratis verlangen.

_ Unübertroffen zur Erhaltung,
einer schönen Haut ! fwoi/F&sorm.

Unentbehrlicher Begleiter für Touristen und Bergsteiger.:
Zu haben in: Sportgeschaften, Apotheken, Drogen, Friseur- n. Parfgmerle-Qeschgnan,

Wettermäntel, Pelerinen,
Bozener Mäntel,

Lodeii~ u. Sportstoffe,
nur beste Qualitäten, auch meterweise.

Auf Verlangen Mutttr und PrtUlutt.

Ant.Ro Jj AM.UllUllU.Uj

am alten Rathausbogen, Thal 1. — Gegr. 1812.

Cel lof ix: Tonung nur Im Kochsalz-
Fixierbad

Das billigste Papier. Kein
teures Tonfixlerbad mehrl

Generalvertreter für Oesterrelch-Ung.
Georg Dörffler, Wien Frankenbergg. 5
Niederlage für Böhmen Karl Teuch-
mann, Kgl.Weinberge, Balbingasse 22.

Zuverlässig und einfach I
Kein Ärger durchFlecken-.
bildungl (wi« bei den nur «n
hluQg Terdorb. Tonüilerbld«rn)

Garantiert haltbare
Bilder!

In den Tropen und auf
Reisen unentbehrlich

Verlangen Sie gratis und franko
lehrreiche Cellofix-Broschüre.

Preise:
Glänzend und mattweiß

10 Blatt 9X12 cm M —50
10 „ 13X18 „ „ 1 . -
10 Postkarten „ —50
Chamols lind farbig sortiert
18 Blatt 9X12 cm M 1.—
8 „ 13X18 „ „ 1.—
10 Postkarten „ —.60

exkl. Porto 10 Pf.

Unter\sräsche in Wolle, Halbwolle um
Baumwolle.

Echte Jäger-Wäsche bei
A d o l f Sch les inger , M ü n c h e n ' Prieljrfflarftßel6'gegenübe

= = = = = = : Für Mitglieder Preisermäßigung. -

Bestandteils: Diachylonpflaster 2°/o, Borsaure 4°/o, Puder 9 4 % .

Gegen Wundlaufen, Wundreiten, Wolf
und Hautentzündungen. Zur Verhütung
des unangenehmen Schweißgeruches.
Seit Jahrzehnten bewährt, von hervor-
ragenden Ärzten begutachtet u. empfohlen.
Durch seine desinfizierenden Eigenschaf-
ten ist Diaion unentbehrlich als hygieni-
sches Toilettemittel und im Gebrauch von

Touristen und Sportsleuten jeder Art.
In den Apotheken. B a n ^ H M M a a i



I C & Photo-Papiere und
BL Photo-Chemikalien

ergeben bei einfachster Behandlung stets hervorragend schöne Bilder

Bezug durch alle besseren Photo-Handlungen. :: w :: :: :: Handbuch gratis.

Die memesfen

Selbstlade ̂
Kaliber 6,35 mm (9 Schuß) :
Kaliber 7,65 mm (8 Schuß) -
vom Spltherbst 1914 ab lieferbar

der zuverlässigste Reisebegleiter
einfach, handlich,
präzis Im Schuß

nach Einführen des Magazins schußbereit
nach Entfernen des Magazins gesichert

Zu beziehen durch jede
Waffenhandlung

Ausführliche Beschreibung
kostenlos

Waffenfabrik Mauser
Aktiengesellschaft

Oberndorf a. M. (Wttbg.)

SIE HABEN WENIG FREUDE
auf Türen, wenn Ihre Ausrüstung minderwertig1 oder unpraktisch
ist. Kaufen Sie bei uns, die wir alle Artikel vor dem Verkauf auf
Qualität und Brauchbarkeit hia praktisch selbst erproben können.

Spörtgeschäft Johann Peteriongo, Innsbruck
Fachmann. Rat an Käufer. Gegr. 1854. 111. Preisliste kostenfrei.

J

bleibt unverrückbar £esfrecki,isi lufldurchläss^^deal!
/MeinicjerAnfertigen Fr. OttHecMer. jumDarmstadt
Medion.Einleäesöhlenfabrik

auerstr.17.Tele£1285.

Für all© Zwecke der Amateur*Photographie mustergültige Kamera*Modelle in
jeder Ausstattung, in jeder Preislage. — Illustrierte Preisliste und Beteiligungs*
Bedingungen zum 10.000 Mark Jubiläums* Preis «Ausschreiben 1914 kostenfrei!

Gegen bequeme
Monatsraten

Hervorragend
gutes preiswertes

Prismenglas

Hohe Lichtstärke — Enormei
Gesichtsfeld — Elegante, mo-
derne Form — Solide Bauart
Vorzügliches Binokel mit 8maL
Vergrössernng für Sport und
Reise in hartem schwarzen Bind-
lederetui mit Umhängeriemen
und Extrariemen für das Glas

Preis: 50 H,. Haisaprefs: 45H.
Man verlange unseren photo-
graphischen Katalog, der
Prismen- und Reiseglaser in

allen Preislagen enthält

Jonass&Co.,
Belle-Alliance-Strasse Nr. 3

ScfiöneJtuswaAfenwat' nnterCatatogpreä

y[hSellscfiopp.AamhargtS&aiiihof. 62.

Italienreise.
Das „Beamten-Beisekomitee1', Wien VT./l,
Joanelligasso 8, veranstaltet am 6. Juni
eine schöne Vergnügungsreise von kürzerei
Dauer nach Italien und sendet das bezüg-
liche Programm an jede angegebene Adresse.

Dr. Demner's Touring-Apotheke.
Preis: M. 4.-, Hr. 6.-, Fr. 6.- i. d Apotheken
Fabr. pharm. Prap. W. Härterer, Münch«a

M/IRTIN HflUEfl\s W W E .
NÜANBERQ



Optische
Isco-Kameras
von den billigsten bis zu den feinsten

Fräzisions-Apparaten.
Doppel-Anastigmate jeder Lichtstärke.

Ciarons Ciaron-Satz D. R. P. 250.781. Der einzige
Doppel-Anastigmat aus rein weißen, blasenfreien
Gläsern. — P r i s m e n - F e l d s t e c h e r .

Belichtungstabelle 50 Pfg.
Katalog gratis.

, , ,, Rheinland.^,

o&Schneidein& 6. Jireaznadv
Berg-,Touren-, Schi-u.Jagd- Br ie fmarken ™

Ofiafnl in nur prima Ware.
OUC1C1 E i g e n e , Fabrikat

Stets Verbesserungen
, nach den neuesten An-

forderungen.
Seit 1880 Spezialist.
i l l l P r MÜNCHEN

? U l i e r , t Rindermarkt 1.
Preisliste gratis u. franco. Telefon 22016.

1000 verscti. 12.—, 100 Uberae« US,
40deut3choKolA73.200enBLKoH.ML

Albert Friedemann
LEIPZIG, Härtetetraße 23./11.

BrielmarKenüaialoo E u r o p a ^

Klepper's Originalhose
„Eisenfest"

ist die einzig praktische und wirklich
gut durchgearbeitete Sporthose.

Klepper's Batist-Mantel
ist der beste Wetterschutz.

Erhältlich in besseren Sportgeschäf-
ten, wo nicht durch den Fabrikanten

Joh. Klepper, Rosenheim.

Fleischwarenfabrik
•Odern und mustergültig eingerichtet. Um-
fangreiche, saubere Fleischkühlanlagen. Ver-
arbeitung yon nur prima Vieh. Deshalb auch
anerkannt vorzügliche u. wohlschmeckend»
Fabrikate. Bedeutender direkterVersand an

Private. Preisliste umsonst u. portofrei.

Entfettungstabletten k
Ideal wlrkrad. TOllif uschadlich.
Kains besondere DUL Hachweis-

•^ lieh bastan Erfolg. 1 Olas M. 3.—.
, 3 Qlisor 1L 8.50, 7 eiisar (1 Kor)
'H Mk. 18.—.
"*, Bellevae-Apotheka
4 Berlin, Potsdamer Platz.

r

Inseraten-Aufträge
für alle Zeitungen des In- u. Aus-
landes übernimmt die Annoncen-

Expedition von

Rudolf Mosse,
München, Theatinerstr. 8.

Prismen Fernrohre

Reise, Jagd, Sport
Hotte IJktitstäilte

Geringes GewicU

ohit Ch8.
Jhraunsdiweig

Serfm, Wtea.Hamburgrftsris.HosJv«<>,

1908,

WoII
Unterkleidung

ist die älteste und bewährteste.

Alleinige Fabrikanten:
W.BEH6ERSÖHnE,

Stuttgart.

Man achte auf die Fabrikmarke mit Überschrift: W. Benger Söhne,
Unterschrift: Prof. Dr. 6. Jaeger.

= DetailverKanlsniederlagen i i den besseren Wollwaren- und Wäscnegescnäftei. =

Idealnahrung!
Nahrhaft, wohlschmeckend, leicht verdanlloh, der
beste Proviant für Touristen und Sportsleute

sind unsere getrockneten

Surinamer Feigen-Bananen.
Wir versenden gegen Nachnahme:

A. Ausgelesene Früchte»
in eleganten Va kg Kartons Mk. —.70 für den Karton
» » II n n i) 1-30 » s 9

B. Unsortierte Ware,
loae 1 kg Mk. —.90, 1 Postpaket zu 4'/* k g M t - ^50 kanko.

Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt

Abraham Dürninger & Co., Herrnhut (Sachsen).
Gegründet 1747.

I Katalog NO.1H9kostenlosi
lÖptisch-MechanischeIndusfrie-Artstaffc

Hugo Meyer ^ Cb.,Görliix



0R6M.

„Kurv"
das Messrad
für Offiziere,

Touristen und
Geometer

von solchen als
praktisch
antrkannt.

Zu be-
ziehen
durch

alle ein-
schlägig.
Gesch.
Haupt-

niederl.:

Chp. Vöhpinoer
Uhrm. u.Optik.

FfulUngenWÜrtt.

A. HUPFAUF
Erster Eispickel- n. Steigeisen-Fabrikant

Einsiedeln, Schweiz.

Der Einkauf von Eispickel und Steigeisen
ist Vertrauenssache! Verlangen Sie in
Ihrem Interesse in jedem Sportgeschäft
Eispickel u. Steigeisen m meinen Schutz--
marken. Mehr als 20.000 Eispickel und

50.000 Paare Steigeisen im Gebrauch.

Compinn
Hl Fprfl/lnK i/jprDnppplnnntfinmnf ||||

Cornplnrt

!JjT£islislß. aiidi ühErondßrß

TOmwras u&iA,U<v(tpnfreL

G.piiHpnhpröjim
ßannaußrundVEeii

Echte Münchner

LODEN
Einzige Bezugsquelle

direkt ans meiner Fabrik
Versand auch meterweise

Anfertigung in eigener Schneiderei zu
A n z ü g e n , v o n IHk. 2 8 . - a n

Damenkostflme von Mk. 35.— an, wasser-
dichte Hantel und Feierinen von Mk. 18.—,

Joppen von Mk. 12.— an
nur aus meinen bekannten erstkl. Stoffen
Nachweisbar das Dauerhafteste auf diesem

Gebiete
- Tangende freiwillige Anerkennangsschreiben •
Jeder Versuch führt sn dauerndem Bezogt
Auch Fabrikation in englischen Stoffarten
zu S a c c o - A n z ü g e nach Maß von
Mk. 5 7 . - an unter Garantie für PaßformMünchner Lodenfabrik Joh.Gg. Frey

Einzige Lodenfabrik Münchens. Älteste Deutsehlands.
Katalog „D" gratis! . Muster nach auswärts franko!

Könnende das zeichnen
Öerfucljen «Sie e8. fo gut e« ge^t, unb

Riefen ©ie un3 bic 3ct^nung mit Shrct ^
genauen Stbieffe ein! SSir toerben St)nen f

bann foftenloä unfete Srofc^üte „Jl«sfi^t$- x

reidje ^«Rttnft", bie für ©ie oon gröStem
Sntereffe fein bftrfte, jufenben unb Sf)nen

mitteiten, ob ©ie jum 3 ^ n e n latent fjakn ober
nic^t. Slbec ani), roenn ©ie glauben, talentlos ju
fein, machen ©ie. §et t ober 5)ame. jung ober alt,
ben 93er!ud), untere SSorlage tia^äiijei^nen, benn
in unfter Srofdjüre tübfJcn roir Sbnen SBegrju fünft«
ferifd ên unb praftifdjen ©rfolgen weifen, über bie
©ie erftaunt fein werben. SBir ttrifjen au§ ©r»
fahrung, b a | oft gerabe ba ein Stalent fdjlummert,
wo e3 niemanb ahnt, ©rfolg im 3cic^«en aber

ifet* feine CebenSlagc üerbeffern!
Sögern ©ic beShatb niefit, wo e8 fic^ »iel« Ö

teic^t um eine auSficfitSretdje 3"tunft für ©ie ^ jm
tjanbelt unb fenben ©ie unä noefi fjeute 3^re 3e|^nung JW

ein! Slbreffteren ©ie 3&ten Srief genau wie folgt: Jm

5chiesser^s Äbharhingswäsche

Aus indischer Ramiefaser,
leinenartig, immer porös,
vermindert Transpiration,
macht widerstandsfähig,

kräftigt die Haut
Sauber und elegant weiß.
NieaerZagen nennt und Muster ete. sendet

gratis und franko der Fabrikant

Jacques Schiesser
Radolfzell, O. Baden.

Preis-
ausschreiben!

INoDotsrateni
I tfatenirlr

[Photographische1

Apparate
Prismengläser

Feldstecher
•«1 Wua«liMihi«B wir :K«t»-

photocnMdaeh« _ „

kataloc *^» *rwnj»OT*o»«
(Sprxa»MeMa«Bf. Pi»tt«n

JON ASS 31 Co.
I Berlin P. 328.

AIIUmc«.StrMM 9

hervorragende Wirkung bei anstren-
genden Touren, glänzend begutachtet,
per Paar Mk. 2.50 komplett, bei Vor-
einsendung franko, geg. Nachnahme
30 Pfg. mehr. Prospekt gratis durch

Eduard Beyreuther jr.,
Chemnitz.

- schöne Berchtesgadener-
p I f Land. — 8 farbenprächtig:

Aqnarelle i. Mappe, Preis M. 6.—, einzeln
a M. 1.—. — Neu der Hintersee mit G511-

s^iegelung.
Eugen Richter. Berchtesgaden.

MÜNCHNER

KRÄCOPLÄTTE
ortho Momentf

itrtho lichthoffpeig
extra rapid,
Diapositiv«

Kur ein Preis 9x12 JK> 1.50.



Eolel-Füfiret
Ahrntal, Tirol:

1/

Käsern:

lOf>3 m- Gasthaus der Gewerk-
: schaft (Post) im Zentrum.

1600 m. Gasthans Käsern am

T • i ± • 16 0 m. Gasthaus Trinkstein
lnnKStein:am Fuße der Birnlücke und

Krimlertauern.
Anerkannt gut geführte Gast-
häuser, zum längeren Aufent-
halt bestens geeignet. Pension

. 4—6 Kronen.
Prospekte gratis durch

Johann Lelmegger, Steinhaus, Ahrntal.

"otel P e n s i o n Victoria.
7 Kur- und Passantehhaus.

Baden-BadenH T e r m i n u s-u. Tur.-H. a. Bahnh.

Birkenste in , 9 Ü O m I d e a l s t E r h o

sion Daheim,
lungsort. Qasth., Pen-

C. Flelschmann.
R r o n n o r Tirol, Hotel Post. ]
Dlt / IIIICI , und. Touristen

Familien-
ihotel.

a. E. Hotel Tirol. Touristen-
zimmer. Cafe-Restaurant.

P h a m n n i v ß d - H o t - d - A|Pes A I t r

Olld l l lU l l lA , dtsch.H.Gr.schatt.Gi
;ren.

itt.Gart.
schönste Lage. Billard, Baar, Tennis. Pens.
T. Fr. 9.-. Zim. v. Fr. 3.-an. J. Lavaivre, Bes.

Neues Post- und
Sport-Hotel.

i n Steierm. Hot. „König von
Sachsen". Bes.: loh. Gradl.

(1200) Alpemhf. „Lukas-
hansl". Schnellst. Bruck-

Vnsch, Tirol, nahe Gletschern, modern ein-
gerichtet, 300 j . B. d. Familie Lukashansl.

p , Grand Hotel Stubai.
950 m ü. d. M. Modern. Familienhaus I. Kg.
125 Betten, letzt. Komf. Herrl. Aussicht.
Billard, elektrisch. Licht. Personenaufzug.
Bäder, Dunkelkammer, Touristenrestaur.,
Aouristenzimmer. Haß. Pens. Passanten-
treise. Prospekt gratis. Die Direktion.

Montav., Vorarlh. 951 m.
Hotel RöBle-Post. Bes.:

Christian KeBler.
Gasthof u. Pens. „Brandwirt".
Altren, bürg. H. m. Post, Tel.-

.. Telephonamt. Pens. v. 5K an, ruh. Lage,
;hönst. Punkt T. Gosau. Bes.: Franz Fuschl.

3 r a Z , Grand Hotel Elefant.
mäßige Preise. Restaurant premier ordre.

Anton Piller, Eigentümer.

nnchrnplr H o t e l „Aribergerhof
Ill ldUl Ubft a m Haupthahnhofe. Fein

bürgerliches Haus — aller Komfort, bürger-
t e Preise. Ferd. Woldrich, Besitzer.

. Hotel Kaiserhof.
•.ouristen- u. Familienhotel. Mäßige Preise.

Ht.Union,neneröff.,Zim.
, K2-4lnh.: Förgenthaler.

Schweiz—Lötsohberg-
g bahn. Hotel Pens. Alpl-

J# Altren. Haus. 7 Min. T. Bahnhof, vorzügl.
i.ftche. Zimm. T. Frs. 2.-, Pens. v. Frs. 6.- an.

Hotel alte Post, altren.,.
j gut bürgerliches. Haus.

Kufstein. Hotel Auracher.Si'nt
Sämtliche Wintersportgeräte. Beste Ver-
pflegung. Mäßige Preise. E. Miller.

Hotel Gisela, gut bürgerl.,
j best. empf. Suppenmoser.

Laibach,
Preise. Omnib. a. Bahnh. S. Gnesda, Eigent.

Vorarlberg. Gasthof „Krone".
Altrenommiertes Haus.

H o t e l Bären z. a. Post, an fler
Klausenroute,bestempfohlen.

Haus. Ausgangspunkt vieler Bergturen.

Lintt ial . Hotel Stachelberg.
Großes Restaurant. — Mäßige Preise.
Offene Landweine.

Glarner, Mitgl. d. S. A.-C.
I i i 7 O P n Hotel Minerva. Bas behagl.
UU£CI II; deutsche Fam.-Hot. am Bahn-
hof u. See. Bequ. u. ruhig gel. 150 Betten.
Privatbäd. Höchst. Komf. b. maß. Pr. Zim-
mer Fr. 3-6. Pension. Bes.: W. Amstad.
M o l n i o Schweiz, 1811 m. Schönster
I l l a lUJa SorameranfenthaltsortimOb.-
Engadin. Palace-Hotel, 400 Zimmer, 60 Pri-
vatbäder. Modernster Komfort.

Neue Direktion: Hugo Schiagenhauff.
•• Pinzgau Hot. u. Pens.
„Post'-. 20 der Nenzeit

entsprech. Zimmer, m. vorzüg. Bett., gute
Küche, Bäd. i. Hause, Jagdgeleg. Bequemster
Aufst. z. Groß-Venedigeru.Wildkogel,Berg-
fflhrer-Stat. Bes.: Georg Buchberger.

Hotel Werden-
felser Mlchl.

Touristenverkehr. Warmwasserh. Autogar.
Omn. a. allen Zügen. .Teleph. 23. Klarwein.

Partenkirchen

Pr>!on a- Chiemsee zwischen München ü.
r l ICH Salzburg. Kurh. Strandhot. 560 m,
all. Komf. franz. u. Diätküche. Berg-,Kasen-
u. Wassersport etc. Zim. M. 3.—, Pension
M. 6.—. Chiemsee-Sanatorium nach Dr.
Lahmann auch zur Erholung etc. Prsp. gr.

San Martino di Castrozza
Pallagruppe, Dolomiten, Tirol. Cimonehotel
u. Hotel S. Martlno. Prospekte frei.

Central-Hot. Vollständ.
ö l » I l lUl l l fc j renov. D. ganze J.geöff.
Pens. v.Fr. 9.- an. Neu. Bes.: Chr. Bernhard.

St. Ulrich i. Gröden, g
Fremdenzim. K 1.— aufw., volle Pension
K5.-b. 7.-. Proap. grat. Bes.: Martin Demetz.
C-f lllr>inh Groden. Tirol, Hotel Post,
ö l . U l i llfll weißes RÖBI, erstes Haus
a. Platze, ganzj. geöffn., Sommer-u. Winter-
Saison. Zivile Preise, k. u. k. Postboten-
fahrtenunternehmung, Sommer- u. Winter-
prosp. grat. d. d. Bes. Jos. Lardschneider.

Q o i c 9 Q r h l p p n P e n s < H o t ' "Dol°*OcIS a. OCniem mltenhof'.Südtir.
Hervorr. Frühj.-, Somm.- u. Herbstaufenth.
Für A.-V.-Mitgl. 10%. Kabatt f. Touristen.

C + Q H i i n n Tirol. Hot. Stötter (Bahnh.)
OLCI ^ l l l l ) 7 m.Schwimm-u.Badeanstalt.

Villach Park-Hotel.
5 Touristen-Zentrum Kärntens.

Waldhaus-Flims, SK^SS^
ü. M. Grand Hotel u.Surselva. Modernst. H.
a. Platz, Zentralh. Juniu. Sept. reduz.Preis.

Illustr. Führer für

Hochtouren i. d. Schweiz
Schneehuhnkarten

Verzeichnis von Speck-Jost, Luzern (Schweiz).

württ. Schwarzwald, 430 m ü. d. M.
20,000 Kurgäste.

Warme Heilquellen
mit grosser Radioaktivität

seit Jahrhunderten bewährt gegen Rheumatismus, Gicht, Nerven-u. Rücken-
marksleiden, Neurasthenie, Lähmungen, Verletzungen und chron. Leiden
der Gelenke u. Knochen. Dampf- u. Heissluftbäd. Schwed. Heilgymnastik,
Massage,Schwimmbad.Radium-lnhalatorium(Emanatorium). Luftkuren.
S o m m e r f r i s c h e . Neues Kurhans. Berühmte Enzpromenade. Drahtseilb. auf
den Sommerberg, 730 m U. d. M. Berghotel. —Wintersportplatz. — Kurorch.,
Theater, Jagd, Sport etc. Hervorrag. Aerzte. — Prosp. grat. d. d. Kurvere in .

Das siebenbürgische Hochland
mit seinem mächtigen Karpathenwall bietet Touristen herrliche Gebirgsszenerien, un-
erschöpflichen Reichtum von Naturschönheiten, interessantes Völkergemisch. Im Ge-
birge gute Hütten und Wege des Siebenbürgischen Karpathen Vereins. Bequemer Aus-
gangspunkt für Touren: Hermannstadt mit guten und billigen Hotels. Auskünfte und
Prospekte kostenlos von der F r e m d e n v e r k e h r s k a n z l e i In H e r m a n n s t a d t ,
S i e b e n b ü r g e n .

' Schweiz, 1200 m. Einer der waldreichsten Kurorte.
Gänzlich staubfrei.

Hotel Silvretta nnfl Knrlans I. Ranges.
200 Betten. Große Parkanlagen. Pension v. Fr. 10.— an. Prospekte-

L. MEISSER, Direktor.

« • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • » • • » • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

• = empfeDlensiperte Deronüpunps- und CrDolunpsreisen, =

KLOSTERS

y Q jnachDalmatien
_. > ., Venedig und Ancona
Fmmel Albanien und Griechenland
Durchwegs geschützte n. angenehme Seefahrt mit erstkl. komf.

S Dampfern. — Auskünfte: Amt. 1 Bayer. Reisebureau 0. m. b. EL in München (Fromi-
Snadeplatz 16) und deren Filialen in Nürnberg, Bad Reichenhall und Bad KissInfM.
B Ung . -k roa t . SeedampfsoblfTaliPts-Ges., F l a m e .

Über dem rezvollen Donautale erhebt sich malerisch imposant
die kunsthist. bedeut. \T s^ + ̂ t******* — T \ mit prächtigem

Herzogstadt INeUDUrg a . JU. Ott Heinrichschloß
Garnison, viele Behörden, Theater; Moor- u. Lohtanninbäder, Kneipp'sche Wasser-
anwendungen etc. Waldreicher romantischer Jura mit Burgruinen, Schlössern und
mächtigen Felspartien Auskunft durch den Verkehrs-Yerein.

in llnnorn (von Berlin in 33, von München in 28, von Wien
III Unydrn m 20 Stunden erreichbar) zählt rund 40.000

magyarische, deutsche u. rumän. Einwohner u. ist ii folue seiner bevorzugten Lage
inmitten der Burzenländer Gebirge, durch die in der Stadt u. deren nächster Um-
gebung befindl. Promenaden u. Anlagen, sowie wegen seines gesunden Klimas als

Ausgangspunkt f. Oebirgstonten, „. Sommer-
feisoje ersten Ranges i d naQkutorf zu empfehlen. Die

die Stadt umgeben-
den Berge, als:

Schuler (1802m), Hohenstein (1844m), Königstein (2242 m), Csukds (1958 m) und
Butschetsch (2506 m) sind alle leicht ersteigbar und bieten infolge ihrer reichen,
seltenen Flora den Touristen auch Gelegenheit zu botan. Studien. Wegen den in den.
BurzenländerBergen lebenden, selten vorkommend. Käferarten bilden diese Berge
auch für Koleopterensammler einen besond. Anziehungspunkt. Mit Ausnahme des
Usukäs haben alle genannten Berge gut eingerichtete, bewirtschaft. Schutzhütten.
Prospekte f. Kronstadt u. Umgeb. versendet u. zuverläss .Bergiuhrer besorgt
auf Wunsch unentgcltl. die S tadt . F r e m d e n v e r k e h r s k a n z l e i in ßrassö-
Kronstadt (Ungarn), Kloster gasse 38. die auch alle näh. Ausk. unentgeltlich erteilt

IOTEL
nlt Jahresbetrieb
50 Betten. CURHAUS DAVOS DAVOS

SCHWEIZ

u Züchterei und Hdlg. edler
Rassehunde

9> Pn ältestes Geschäft der
y Cl UO,, Branche am Platze.

Eisenberg S.-A. 35, Deutschland.
Lieferanten enropäischer und außer-

europäischer Höfe nsd Tieier Fürstlichkeiten.
Tersand a l l e r B ä s s e n tadellos., edler,
rassereiner Exemplare, vom kl. Salon- n.
Schosshund bis zum grössten Renommier-,
Schutz- und Wachhunde, sowie sämtlicher

Jagdhund-Rassen.
Export nach allen Weltteilen zu jed. Jahres-
zeit unter Garantie gesunder-Ankunft. ::

Kulante Beding. Illustriert. Pracht-Album S inkl. Prelsverzelchn.
u. Beschreib, d. Rassen M. 1.50. Preisliste kostenlos n. franko.

Reform-Gymnasium
=== Schmelzberg 27. =
Privatschule, gegründet 1902. Rasche und gründliche Yorhereitung
für Matnrität (Abitur.) u. Polytechnikum. Weitgehende Berück-
sichtigung von Begabung und Gesundheit. Kleine Klassen (höchstens
12 Schüler). Prospekte, Auskünfte u. Referenzen. Direktion.

V-.Eine'VQrz.uqiiche.Jo.'Anlage und-öer""ieb'bil"ge,«?j..\

HeizunöW^as Einfamilienhaus
|te^ä»**^'»srdie'fri$cMuft^# Schwarthaupr.S^ieckerA-C® ^2t^S^*^f

für Oesterrelch uod Ungani Lieferana ai) Wien.



Alpenpflanzen
"Tür Fensterbrett.

Flache Kästchen aus Korkrinde, reizend be-
pflanzt mit 15—30 niedlichen, kultivierten,

blühbaren Pflänzchen M. 5.— bis 10. .
L«. L i A U L E , Alpenpflanzenkulturen,

Tegernsee.

Wasserdichte
Jagd-, „ .
^ Heise-, „ ^

Sport-

Bekleidungen
Ferd. Jacob

Cöln 20,
Neumarkt 23.

Berg-, Ski- u. Jagdstief e|
in anübertr.
Ausfuhr., ga-
rant.wasserd.
m. ges. gesch.
unverlierbar.
„Hoohvogel-

beschläg'
Spezialist für

Allgäuer
u ä h t

r'r i lf. ««il ' -.«

»HochvoJöelNaöel
ugähte

I empfiehlt
F. JOS. W l t t w e r , Hindelang, AUgäu.
Gegf- 1842. Man verlange illnst. Preisliste.
= Preisgekrönte Handarbeit.

Zetzsches Patent-
Taschen • Umhang

„UNIKUM"
Patentiert in d. erst. Kulturstaaten

Praktisch für jedermann anf
Reisen, im Beruf, in Gesellschaft

Unentbehrlich
für Reisende, Tonristen, Rad-
fahrer, Börsenbesucher, Aerzte,
Tierärzte, Ingenieure, Juristen etc.
Enthält 8 grosse Taschen (20 cm

tief and breit)
Ist einfach, leicht und unauffällig

zwischen Rock und Weste zu tragen
Hat keinen Rückenteil, ist deshalb

bei Wärme nicht lästig
Nimmt Bücher, Mappen, Etuis, klein.

Reisezeug, kleine Muster, ärztl.
Requisiten etc. bequem auf

Ersetzt bei Reiseausflügen die Reise-
tasche

EntlastetBOcke undüeberröckevom
Taschenballast

Erhält somit Röcke und Jacketts
dauernd neu und elegant In Fasson

Erspart somit In 4 Jahren
c a . 2 0 0 Mark an AnzUgen

und kostet pro Stück nur
mlttelgross, schwarz Cheviot 10.00
gross, schwarz Cheviot...... 12.50
mlttel, schwarz, ff. B.wollstoff 6.50
gross, schwarz, ff. B.wollstoff 7.50
Starke Fig. brauchen grosse. Yer- 1
sand erfolgt franko per Nachnahme '
bei Rücknahme innerhalb 8 Tagen. '<
Nachahmungen -werden verfolgt. <
Originalumhänge haben aasprob. '
Passform u. sind anch in einschl&g. •
Gesch. z. haben, andernfalls direkt v! '

Arthur Zetzsche, Hainichen, Sachs. :
>«•«»«»»!>»«

Phänomohil
ein billiges Vergnügen.

Illustrierter Prospekt A 5 bereitwilligst
Phänomen-Werke. Zittau i. Sa

nun

Photo-;Apparaten. ,
Prismen-Feld sie eher. Mikroskope '

Photo-leisegang
itjie

Rauptg(schär(aE»pediKon gcgtnülLd.Kgl.Schloa

Liefert neue Gegenstände 3utn0ngina!prei5eu.ntmml alte In 3ahlung.

Großes Lager in Kompassen und Feldstechern für Hochtouristen.

PACK

Ersparrtis "
"VÖBKommensfer *
Ersaiz für
Glaeplaiien

Exfret rapide Farbenempfindlichd
Iichifb.offrei, NicUi rollexvd..
ü^ in. «liiert Phofoharidlungeit.i Prospekte' frei,

• .Opf*AÄsf-C«P.Ooer2S Akii-öes. \ .,
u . Sari» -, Berltri-Rdedena«. ffi• <• <.:i

Gegen bequeme
Monatsraten

Automatische
Selbstladepistole

vereinigt alle Vorzüge, die an
eine vollendete automatische
Taschenwaffe gestellt werden
können. B e s t e s Material,
elegantes Aussehen, grösste
Einfachheit, sicheres Funktio-
nieren, ausserordentliche Treff-

sicherheit
Gewicht 335 g. Grosse 11 cm.

Zu verwendende Munition;
Browningpatronen Kaliber 6,35.

Preis M. 27.-
Man verlange unsere Preisliste

über Schusswaffen.

JonassÄ Co., Berlin nn

Augustenstraße 1
fahrt wirklich praktische erprobt«

Touristen-Artikel
Nur solidt Ware. Preisbuch gratis ü franco.

Mitglieder 10 Prozent Rabatt.

Hotel Belle-vue. Tel. 50974.
Eingang SchützenstraBe.

Spezialität:
Fachkundige Ausarbeitung von Hoch-
gebirgs- und Wüitersportsanmahmen.

Jie ilj. Preisliste!

if meyei*



Münctiener tlochtouriften
Schuster's Spezialitäten B
Hochtouristen-Hnzug

aus Ia Trikot-Loden, feldgrau,
braun, grün . . . . M. 49.50

Äuto-Kord-Änzug
reine Wolle, imprägniert, braun
oder grün meliert . . M. 64.—

Cover-coats-Hnzug
engl. regendichter Stoff, leicht
und porös M. 75.—

Kletter-Hnzug
aus Pilot (en^l. Leder-Imitation)
oder engl. Cöper-Leinen M. 34.50

I Liste A mit Stoffproben gratis I

Kletter-Hut „Wilder Kaiser"
grau, grün und braun, D. R. G. M.
Sturmband, neu . . . M. 2.75

Alpenvereinshut, neu,
mit Edelweißband, D.R.G.M. an-
gemeldet, grau und grün M. 2.75

Berg-Stiefel, Ia Rindleder
zwiegenäht, wasserdicht, braun
und schwarz, für Damen und
Herren M.27.50

Berg-Stiefel, Ia Wildkalb
für Damen und Herren, wasser-
dicht-. . . . . . . M. 2150

Sporttiaus Schulter
München

Rosenstraße 6 nächst Marienplatz

Spezialhaus I.Ranges für
Berg- und Wintersport-Bekleidung

und Ausrüstung

Eigene Maß-Abteilung

Spezialität: Alpine-Konfektion
für Damen und Herren

Meine erstklassig
geleitete Maß-Abteilung hat

sich schnell einen, hervorragenden Ruf
für Qualität, Praktik und Preis-

würdigkeit erworben
•

Verarbeitung nur persönlich erprobter Qualitäten
Eigene bewährte, reich ausgestattete Modelle

Schuster's Spezialitäten
Batist - Ärmel - Pelerine „Nimmer-

naß" paraf finiert u. gewachst, ca.
500 gr mit Rückenfalte AI. 18.—

Batist-Rucksack-Mantel „Wetter-
trutz", Ia Doppel-Gummi, silber-
grau, ca.700gr . . . M.27.—

Damen-Touren-Kostüm
„Bergland" bester Tiroler
Loden M. 48.—

Damen-Leinen-Kostüm
grobes reines Bauern-Leinen,
zweireihig M. 25.—

I Liste B mit Stoffproben gratis I

Schuster-Kletterschuhe
mit extra starken Manchon-
Sohlen M.4.75

Hochtouristen-Rucksack
aus Ia imprägn. Hrtillerie-Leinen
55x65 cm, breite Riemen M. 9.75

Der billigste Hluminium-Kocher
„Fix'*, l1/« Liter mit Flammen-
dämpfer . M. 2.75

Schweizer Militärmesser mit Säge,
7 teilig, Ia Qualität . . M. 2.—

Geschäfts-Prinzip: Verkauf nur praktisch erprobter Qualitäten • Versand nach allen Ländern

Sommer Kataloe 1914 Nr. 3 gratis und franko
Alle

Ausrüstung
und

Bekleidung
f.Turistiku.

Rietzschel Heli Clack
Präcisions-Cameras

mit erstklassiger Optik
Hochformat mit doppeltem Auszuge
Querformat mit dreifachem Auszuge
Panorama-Kamera (Universal-Typus I)
Stereo-Kamera (Universal-Typos II)
DreiverschluD-Kamera
Miniatur Clack 4V, x 6. Multi-Clack, quadratisch.

O p t i k : llietzschel Seitar, Apotar und
. Linear (6 und 8 Linsen).

Höchste Lichtstärke.
Katalog No. X nur bei Angabe der Nnmmer gratis zur Verfügung.

A.H. R i e t z s c h e l , 6.m b.H. Optische Fabrik, M ü n c h e n .

Remitier-, Juchten- u. Rindleder-Bergstiefe!
••« f̂ür Herren und Damen, aus bestem Material, fest nnd leicht,
«•» sehr gut passend, liefert die Orthop. Scnuhwaren-Anstalt von

Karl Wirth , Tbalkirchnerstraße 1, München
k. b. Hoflieferant. Telephon 9795.

Ältester Bergstiefel-Spezialist Münchens
Benagelung nach allen Ar-
ten. Genannte Stiefel sind

£ ^fiööÄIB^'* :5tS^"»*18auch vorrätig auf Lager.
•Ä StS«sSf ^ ^ H i B i i g ä i P Bei Bestellungen v. auswärts ist ein
;2 - ^ S B » ^?iSlP*^gei i raucht i r Stiefel «inzuschickea.

«r
/^Wohnhch athoa ortfcohchrhDffret
" gleiche Empfindlichkeit

qleiche Preise.
«12.-M-.2iO u .S .w .

PORTfiflUjWiTIinG
INNSBRUCK A. L Neue Preisliste frei.

Creme Simon
Verleiht

Jugendfriscben Teint,

»t zarte, weisse Haut!



31. Mai MITTEILUNGEN . Nr. 10.

des

Deutschen und Österreichischen Alpenvereins.
Haupt-Annahmestelle für Anzeigen: Manchen, Theatinerstraße 8, ^tä^yStiFTW^^^t^J^yZ
bürg, Mannheim, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien, Prag, Budapest, Zürich. — Preis für die viergespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.25 = K 1.S0

Bekleidungs-
Spezialitäten
Federleichte

Wetter-Mäntel
Sport-Anzüge
Sport-Kostüme
Sport-Westen
Sport-Hemden
Sportstrümpfe
Lodenhüte
Bergschuhe
Kletterschuhe
Gamaschen

etc. etc. ÄLTESTES UND TONANGEBENDES HAUS
FÜR SPORTAUSRÜSTUNG

D A T H A I I C NUR ECKE WEINSTR.u.LANDSOIAFTSrR-
RMI rlMM^ NKHT MAR1ENP1ATZ

Rucksäcke
Schlafsäcke
Eispickel
Gletscherseile
Steigeisen
Klapplaternen

Feldflaschen
Feldkocher
Aluminium-

Geschirre
Proviant

etc. etc.

T f M i r i c f o n denkt an die Ergänzung Eurer Aus-
l U l l l l O l w I I rüstung und verlangt gratis u.franko

Künstler-Katalog 1914.



Fachmännische Bedienung.

Münchner Versand

Sporthaus Schuster
München, Rosenstraße 6

(nächst Marienplatz).

Spezialhaus & Bergsport
Bekleidung u. Ausrüstung

für Damen und Herren.
Besondere Spezialitäten

eigener alpiner Konfektion.
Ia Trikots Loden sTouren* Anzug . . . . Mk. 49.50
Kletter* Anzug aus Pilot od, Cöper Leinen Mk. 34.50
DamensSpezialsLodensTourensKostüm Mk. 48.—
BatistsÄrmelsPelerine «Nimmernaß» * , Mk. 18.—

Katalog 1914 Nr. 3 und Muster gratis und franko.
^ ~ Versand nach allen Ländern. " ——

Einziges absolut wasserdichtes Leder-Oel
ohne Klebstoffe (Kautschuk oder Baumsaft), Mineralöl, schädl. Säure.
Bis 1904 Gilg's Mars-Oel benannt, seitdem nur echt mit Namen BREUER.

Langjährig in der Deutschen Armee erforobt und bewährt 1
Viele glänzende Anerkennungen aus allen Kreisen zur Verfügung 1

Breuers be- ] \ j ln«>c 1^1 Cki Gesetzt.gesch.
rühmtesOrig.- ITlCtl O " V / C I Wortmarke

ist unentbehrl. f. jed., d. Wert darauf legt, b. ström. Regen, in Tau,
Schnee- u. Seewasser, ohne Gummischuhe, stets trockene, warme
Füße zu haben! Erkältungskrankheiten durch nasse Füße, harte,
brüchige, vorzeitig verdorbene Schuhe lassen sich sicher vermei-
den d. Anwend. v. Breuer's Mars-Oel! Konkurrenzprod.. u.a.Gilg's
Leder-Oel, ließen, soweit sie keine Poren verstopf. Klebstoffe ent-
hielten, bei Schafled, d. Wasser Innern, eines Tages schon durch-
tropfen, was b. Breuer's Mars-Oel selbst in 14 Tagen noch nicht d.
Fall war! Dazu macht Breuers Mars-Oel d. Schuhwerk wunderbar
samtweich u. außerordentlich dauerhaft in Oberleder u. Sohlen!

Urteil der Deutsch. Versuchsanstalt f. Lederind., Freiberg S.:
„Breuer's Mars-Oel ist ein in jeder Beziehung vollkommenes Leder-

erhaltungsmittel, welches das Leder vollkommen wasserdicht macht."
Probe-Flasche, 1 Liter, ca. 1 Jahr reichend, M. 2.50 — 5 Liter M. 10.— überall
erhältlich, sonst fr. d. Alleinfabr. Leon Breuer sen. , CÖln-Ehrenfeld 4.

General-Vertretung für Oesterreich: Gottlieb Voith, Wien II11.

Idealnahrung!
Nahrhaft, wohlschmeckend, leicht verdaulloh, der
beste Proviant für Touristen und Sportsleute

sind unsere getrockneten

Surinamer Feigen-Bananen.
Wir versenden gegen Nachnahme:

A. Ausgelesene Früchte,
in eleganten V» kg Kartons Mk. —.70 für den Karton

J! » 71 » » . . . « . . „ 1.30 0 9 «
B. Unsortierte Ware,

lose 1 kg Mk. —.90, 1 Postpaket zu 4»/4 kg Mk. 4.50 franko.
Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt

Abraham Dürninger & Co., Herrnhut (Sachsen).
Gegründet 1747.

tatafoqi fUl äA

Glelegenheitskäufe in
* Photo\Apparaten. ObjeM'ven.

Prismen-Felds Je eher. Mikroskope '

Photo-Ieisegang
VTauenJaienstr 12 | 2 0 I* 111"% * Schloßplafs *

Liefert neue Gegenstände jutn Onginslpreise animml alte In 3ahlung.
Großes Lager in Kompassen und Feldstechern für Hochtouristen.

risin

Creme Simon
Verleiht

Jugeodfrischen Teint,
zarte, weisse Haut!



Beilage zu Nr. 10 der «Mitleilungen des D. u. Q. Alpenvereins» vom 51. Mai 1914. ' ' • .

am 22. März beim Jahnmalhügel auf dem Rennfelde bei Brück
an der Mur eine Füllfeder, gehörig Herrn Freirauchberg aus
Wien, gefunden. (Adresse nicht bekannt.) Zu beheben beim
Finder, Herrn Johann Anton, Werksarbeiter bei Feiten & Guil*
leaume in Brück a. M — Am 1. März wurde im Sportzug der
Südbahn ein weißer Schwitzer gefunden, der von einer Gesell*
schaft, die in Semmering ausstieg, zurückgelassen wurde. Aus*
kunft erteilt Josef Tschenk, Wien, IV/1, Prinz Eugen*Str. 2 —
Auf der Brecherspitze wurde eine Feldflasche gefunden. Abzu*
holen bei H. Maurer, München, Schweinthalerstr. 35/3.

Gefunden. Gefunden wurde am 26 Februar auf dem
Wege Lech—Zürs eine grüngelbe, flache, gewölbte Schneebrille.
Rückgabe durch A Heimpel, Diplomingenieur, Nürnberg,
Webersplatz l l p . — Am 29. März wurde auf dem Schneeberg,
20 Minuten von der Fischerhütte entfernt, ein Paar Schi samt
Doppelstöcken gefunden. Der Verlustträger möge sich wenden
an Emil Schilder, Wien, V., Ensiedlergasse 48, HI 24. — Am
29. März wurden auf der Roßhüttenalm bei Mitterndorf 1 Paar
Seehundfellstreifen gefunden. Diese sind bei Otto Steiner, Wien,
VII., Neubaugasse 25 (Elsahof) abzuholen. — Weiters wurde

Vorzüglich bewährt bei der Pamir-Expedition (im
Jahre 1918) des D u. 0. Alpenvereins hat sich die

Grünzweig's gesetzl. geschützte

Rucksack-Stütze
Sie ist die tatsächliche Erleichterung für jeden

Rucksackträger.
25 mm Luftzirkulation. Kein Abdrängen noch Pendeln
des Kucksackes. Keine Mehrbelastung (Gewicht ca.
150 Gr.). Jederzeit, speziell auf Schnee und nassem
Gestein angenehme Sitzunterlage! Spezielles Damen-
moden. Näheres Prospekt. Feinste Referenzen. Preis
M. 3.30. Bezug durch die einschl. Geschäfte, wo nicht

erhältlich dann direkt von

M. ßrünzweig, n" Landshut i.B.
Für Deutschland Generalvertreter:
„ Österreich „
. Schweiz .

E. GERATSDORFER, München 50,
E. BLATTN1ANN Hin.. Wien IV 2,
FRITSCH & Co., Zürich.

Der bekannte Alpinist Herr F. Nieberl, Kufstein, Mit-
glied der Alpenvereinssektion Bayerland, schreibt:

Euer Wohlgeboren bestätige ich auf Wunsch gerne, daß ich mit
der Grfinzweig'schenRucksackstütze nur gute Erfahrungen gemacht
habe. Ich trug dieselbe hauptsächlich auf Wanderungen und Über-
gängen und das ist ja schließlich auch das Hauptfeld ihrer Verwend-
barkeit. Wer sie beim Klettern nicht missen will, kann sie auch im
Innern des Rucksackes unterbringen; das Geflecht paßte sich
genau meinem Rücken an; das Gewicht ist minimal. Ich kann
diese Erleichterung der Rucksacklast nur begrüßen und empfehle
sie aufs angelegentlichste.
Die altrenomm. Schuhmacherei E . R i d & S o h n , Hoflieferanten,
M ü n c h e n , Fürstenstraße 7, nächst Odeonsplatz und Barerstraße 23

(Haltestelle der Trambahn), Telephon 4260, fertigt alle Arten
Berg-, Jagd-, Reit-, Ski-, Fischerei- und Tropen-Stiefel.
Spezialität: Die besten zwiegenähten B e r g s t e i g e r „ S t n b a i -

t a l " *us echt russischem Jachten oder Bindleder.
Unverlierbare Benagelung und wasserdicht. Bei Bestellnnge
auswärts ist ein gebrauchter Stiefel einzusenden,
erent. genfigt auch Angabe der bisherigen Schuh-
nummer. Illustr. Katalog gratis. Vielfach präin. StetsJ
grosser Vorrat in allen Preist, für Herren, Damen
and Kinder, für Strasse und Salon. — M i l i t ä r s t i e f e l u n d G a m a s c h e n in
grosser Auswahl. — Orthopädische Schuhe nach arztl. Vorschrift.

jSchiesseröÄbhärhingswasche

Aus indischer Ramiefaser,
leinenartig, immer porös,
vermindert Transpiration,
macht widerstandsfähig,

kräftigt die Haut
Sauber und elegant weiß.
Niederlagen nennt und STutttr tte. »endet

gratis und franko der Fabrikant

Jacques Schiesser
Radolfzell, O. Baden.

Regendichte Sporf-uReise-
Sfoffe, 140%.,mefer2.5O-14,-
Reise-'G eöbir ds-'
«Spori-Kleidung
f.D amen uliei-ren?
weif erfesiv. M 36,-an
BozenerMänfeXLoden-Kra^eib

Lemen-Kosföiae u. Jacken
ErachfKafalogNS IG

Proben frei.

timUUtlllllllHlIIlIllllllIHIIIlflllltlllllllllllllllllllllHII»!

EHIRSCHBERG $ CS
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MÖNCHEN II.
in Wolle, Halbwolle und

Baumwolle.
Echte Jäger-Wäsche bei:

A A r\"\f ^>li1 flcin n o n München, Prielmayerstraße 16, gegenüber
XlUUli OvlllColilgCL^ Justiz

= Für Mitglieder Preisermäßigung.

Handliche Cameras von
höchster Präzision für alle
Z^veeke der Photographie

mit

Goerz Doppel- Anastigmate
Bezug durch alle Photohandlungen

Preisliste kostenfrei

Optische Anstalt C. P. GOERZ Aktiengesellschaft
Berlin-Friedenau 20

WIEN PARIS LONDON NEW-YORK



am Bahnhofplatz im Gebäude
des Hotels Deutscher Kaiser.

Erstklassiges Haus für Berg- und Wintersport.
A l p i n e A u s k u n f t s s t e l l e . — Zusammenstellung von Bergtouren. —
Eigene Witterungsberichte. — Besorgung von Zimmern in München. — Alles
kostenlos. — Alp. Lesezimmer. — Eigene Werkstelle für Sattlerei u. Schneiderei.

Telephon 8628. — Telegr.-Adr.: „Alpspitz München".

Bergsport-Kleidung
in echten bayrischen und österreichischen Loden, englischen

Stoffen und Kletterzeug-Stoffen.
BV Ausnahmslos hergestellt in eigener Schneiderei.

Loden-Stoffe-Versand*

Musterbücher für Stoffe und Kleidung franko.

Kletter-Anzüge
erprobte Formen, unverwüst-

liche Stoffe.
= Musterkarte frei. =

Regenhaut-Kleidung
Echt Berco-Wien.

Musterkarte frei.

Windschutz-Kleidung
I neue Stoffe.

= Musterkarte frei. =

Eispickel, Steigeisen,
Seile, Kletterschuhe.

Das neue patentierte
Universal-Halstuch!
nach k. a. k. Oberleut Rico Qnandest —
Für Alpinisten, Skiläufer, Flieger, Auto-

mobilisten usw.
D. R. P., D. R. 0. M. und Auslandspatente

angemeldet
Unentbehrliches Ausrüstungsstück. Das
Halstuch ist ein Ersatz für Weste, Hemd-
kragen u. Kopfbedeckung, schützt gegen
Sturm, Kälte, Regen u. Sonnenbrand. Ge-
ringstes Volumen, Gewicht ca. 95 Gramm.
Zu haben in allen Sportgeschäften, wo
nicht erhältlich direkt von unserer Ver-

triebsstelle für Detail und Engros.

Allein-Vertriebsstelle:

AJpma-Rucksack
nach Dr. Paul Preuß.

Proviant-Sack nfür
einen Tag

nach Paul Hübel.

Steigeisen Zacken-
schutz

nach Pühn.

Hochtouristen-Rüstzeug
ÖMitglieder des D. u. Ö. Alpenvereins erhalten 10% Preisermäßigung.

Wit v e r s e n d e n " Muster v o n Loden, engi. Stoffen, Kletteranzügen etc., Sporthemden gratis- Unseren 120 Quartseiten
— starken Münchner Künstler-Katalog mit zahlreichen Vollbildern Münchner Künstler aus dem alpinen

Leben, verbunden mit den beiden Broschüren aus der Feder des bekannten Alpinisten und Schriftstellers Dr. A. Dessauer
„Ausrüstung und Bekleidung des Alpinisten" und „Winke für Neulinge im Skisport" gratis und portofrei.



Beilage zu Nr. 10 der «Mitteilungen des D. u. ö . Alpen Vereins» vom 31. Mai 1914.

Verloren. Am 5. Oktober blieb auf dem Gipfel des
Scheffauei Kaisers (Südseite) ein Taschenmesser mit Perlmutter«
beschlagen- liegen. Nachricht erbeten an Friedrich Albrecht,
München, Kanalstr. 1. — Am 19. April wurde auf dem Wege
Wienerwald warte—Haart eine grüne Wolljacke mit grauen
Aufschlägen, ein Halstuch und eine kleine silberne Brosche
verloren. Mitteilung erbeten an Richard Stern, VIII/1, Piaristen*
gasse 42.
„ Betriebsverbesserung auf der Valsuganabahn. Kürzlich
tagte in Venedig eine Konferenz von italienischen und öster*
reichischen Interessenten, um über die Möglichkeit einer Ver*
besserung des Betriebes auf der Valsuganabahn zu beraten, und
hiebei wurde als wichtigste Notwendigkeit die Umgestaltung
der Strecke in eine große internationale Linie, die Abfassung
eines neuen Vertrages zwischen Italien und Österreich, die Ein*
führung von Speise« und Schlafwagen auf der Strecke München
—Venedig-r-Triest (über Innsbruck—Trient der Brennerlinie)
und Ausgleichung der Tarife gefordert. Die Ausgestaltung der
Valsuganabahn zu einer vollgültigen internationalen Linie als
die kürzeste Strecke von Deutschland über Tirol nach Venedig
ist ein alter Wunsch der Italiener, der von Österreich aber nicht
in dem Maße unterstützt werden konnte, wie es diese wichtige
Strecke verdiente, hauptsächlich aus dem Grunde, weil sich die
österreichische Teilstrecke in ihrem baulichen Charakter von
der italienischen Linie wesentlich unterscheidet.

Die Burg HochsEppan in Tirol, das dominierende Wahr«
zeichen des deutschen Etschlandes und eines der charakteri*

stischestcn Denkmale der mittelalterlichen Geschichte Tirols,
ist, wie die „M. N. N." melden, von den Grafen Artur und
Sighard Enzenberg um einen hohen Betrag gekauft worden.
Damit sind zwei Projekte vereitelt worden, die den bis*
herigen Charakter der Burg zerstört hätten. So wollte ein
ausländischer Hotelier die Burg kaufen, die dann durch Zu« und
Umbauten zu spekulativen Zwecken ausgenützt worden wäre.
Einige reiche Italiener hatten die Absicht, die Bürg zu erwerben,
die dann voraussichtlich für italienisch«natibnäle Agitations=
zwecke Verwendung gefunden hätte, sozusagen als Gegengewicht
für die in deutschen Besitz gekommene Burg Persen. Nun handelt
es sich darum, dem weiteren Verfall der Burg in Verständnis*
voller Weise entgegenzutreten. Die Zentralkommission für
Denkmalpflege in Wien war seit vielen Jähren bemüht, die
Burg HochsEppan und in erster Linie die Burgkapelle mit ihren
außergewöhnlich interessanten Fresken zu sichern, aber alle
Versuche scheiterten an dem beharrlichen Widerstände des
früheren Besitzers. Zwischen der Zentralkommission' urid den
neuen Besitzern, die ihrer Heimatsliebe ein bedeutendes Opfer
gebracht haben, steht bezüglich der baulichen Sicherung und
dauernden Erhaltung der Burgruine in ihrer charakteristischen
Gestalt eine Verständigung bereits in Aussicht. .

Für Sektionsbüchereien sind folgende Alpenvereinszeit*
Schriften abzugeben: 1884 bis einschließlich 1909. Anfragen an
Dr. Paul Krautschneider, Advokat in Bozen, Kornplatz 4 II. —
Die Jahrgänge 1886—1902 der „Zeitschrift", sind billig abzugeben
bei W. Schwarzacher, Wien, XVIII., Währingerstr. 107.

Kofferu.feine Lederwaren -Sämtl. Reiseartikel

311

Verlangen
Sie

kostenlos
die große

illustrierte
Haupt-

Preisliste

Wintersteins moderne Handkeffer
in allen Größen, von 45 bis 75 cm und allen Ausführungen u. Ledersorten
Wintersteins billige moderne Handkoffer von Kunstleder von Mk 7.75 an

Winter-steins Idealkoffer von amerik. Hartfibre von Mk. 8.75 an
Wintersteins elegante Rindlederkoffer von Mk. 20.— an

Kleider- und Hntkartons mit braun Segelleinenbezug von Mk. 3.— an
Japan-Reisekörbe, 50 bis 75 cm lang, von Mk. 3.— an (Ausnahmepreise)

F. A. Winterstein, **JStä3ä
Goldene und Silberne Medaillen

Leipzig 11,5S"i
Gegründet 1828.

Münchner Touristen-Sporthaus
n n i t | Dihni« 48Theresienstraße48.
U a i l D l U c r , = Telephon21353. =

Ausrüstungsartikel in lieryorrageiiaeii Qualitäten,
Eispickel, Steigeisen, Seile, Ruck-

säcke, Feldflaschen etc. etc.
Kletterhosen (Eisenfest). SgSgSSi
Batistmantel(Ärmelpelerine).ES.&

Preislisten frei zu Diensten.

-, Juchten-u. Rindleder-Bergstiefel
11
J

für Ilerrcn und Damen, aus bestem Material, fest und leicht,
sehr gut passend, liefert die Orthop. Sctmhwaren-Anstalt von

Karl Wirth, Thalkirchnerstraße 1, München
v k-b. Hoflieferant. Telephon 9795.

Ü S S i g j ^ ^ Ältester Bergstiefel-Spezialist Münchens.
S ft jjpfiip| | i i5Sfc>^^^^^ Benagelung nach allen Ar-
£ £ C r f i P s i ä r e i w n l ^ C & t t e n - Genannte Stiefel sind

rf* 7sa3afflMnj5gK%MlSBBiSaapch rorrätig auf Lager.
g i« ' C s e i l r ^ ^ m W i J l i ä B » Bei B"tb<i|infl"v- auswärts ist ein

< ^talfw ^ j ^ S ^ gebrauchter Stiefel tinzuschicken.

Nehmen Sie einen KODAK in die Berge mit.

Eine Ansichtskarte zeigt Ihnen nur, W O Sie Ihre
Ferien verlebt haben. Ihre Kodak - Aufnahmen
aber erzählen, 'Wie Sie sie zugebracht haben.

Nach Jahren noch rufen K o c l a K - B i l c l e r nicht nur die
schöne Gegend sondern auch alle dort verlebten frohen Stunden

lebensfrisch ins Gedächtnis zurück.

KODAK-Photograp hie ist so einfach, daß
man sie in einer halben Stunde erlernt.

Kodak - Apparate und Kodak - Zubehör
sind hei jedem ihotogra^hischen Händler
erhältlich. — Man achte auf die Marke
..KODAK". - Kodak-Katalog No. 168
auf Verlangen gratis und franko.

KODAKS BERLIN
cos) Markgrafenstr. 76.

Kodak G.m.b.H.,Wien,
Kodak Ltd., St. Peters
Konjuschenaja 19. — Für H

Limited, Haag, Lang

Vergessen Sie nicht, den KODAK mitzunehmen!



4 Hottpegenfobctcn
/ ?uli (2 mal)

Jaf>rpr«ife oon OT. 300
». OT.350 ouftoocts

Polatfobtt
IS. Jüü -15.

$o^rprcffc con ÖT.55«
ouftoficto

iTTSticlmcccfabtt
30. TlUßtift - 23. €ept.

Jaljrpreife oon m. 350
btjro. 01.550 aufwärts

S k k Bergstiefel
„zwiegenäht",

garantiert wasserdicht.
Erstklassige

Handarbeit nach
MaS.

In eigener Spezialwerkstatt.

Gustav Schumann,
neben der deutschen Bank.

Lieferant für Mitsl. der S. Berlin-Brandenburg.

\

V

2
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Entfettungstabletten
Ideal «lrkralTOlllffBuchSdUch.
Keine besondere Dift Hachweis-
Uen besten Brfolf. 1 Blas M. 3.—, \
3 BUser M. 8.60,7 Bllser (1 Knr) \%

Mk.18.—.
Bellevne-Apotheke

Berlin, Potsdamer Platz.

n

Prosp.
zu

Dienst
Wie-

derverk.
h. Rab.

DBGI.

Kurv"
das Messrad
für Offiziere,

Touristen und
Geomater,

von solchen als
praktisch
anerkannt

Zn be-
ziehen
durch

alle ein-
schlägig.

Gesch.
Haupt-

niederl.:

Chr.Yöhrinjer
Uhrin. U.Optik.

PfuffingenWflrtt.



JBeilage zu Nr. 1U der «Mitteilungen des D. u. (J. Alpenvereins» vom '5i. Mai

Echte Münchner

LODEN
Einzige Bezugsquelle

direkt ans meiner Fabrik
Versand auch meterweise

Anfertigung in eigener Schneiderei zu
Anzügen, von Mk. 28.- an

Damenkostüme von Mk. 35.— an, wasser-
dichte Mäntel und Feierinen von Mk. 18.—,

Jonpen von Mk. 12.— an
nur aus meinen bekannten erstkl. Stoffen
Nachweisbar das Dauerhafteste auf diesem

Gebiete
- Tauende freiwillige Inerkennangssclireiben -
Jeder Versuch fuhrt zu dauerndem Bezug 1
Auch Fabrikation in englischen Stoffarten
zu S a c c o - Anzüge nach Maß von
Mk. 5 7.» an unter Garantie für Paßform

Münchner Lodenfabrik Joh.Gg. Frey
Einzige Lodenfabrik Münchens. Älteste Deutschlands.

Katalog „D" gratis! Muster nach auswärts frankoI

%

1
ffm

mm
WM

PH

ü
'MB!

ml

P

RAVENSTEiNSM^KARTEN
sowie Touristen-, Automobil-, Rad- und Bureaukarten sind die besten.

Prospekte und Karten durch alle Buchhändler zu Deziehen und
LUDWIG RAVENSTEIN's VERLAG, FRANKFURT a. M., Wielandstr. 31

Für den Wanderer
beste zweckgemäBe

Ausrüstung u. Bekleidung.
Reiohillustrierter Katalog frei.

Anton Entress, Stuttgart, Königstr. 50.

Collof ix: Tonung-nur Im Kochsalz-
Fixierbad

Generalvertreter für Ossterrelch-Ung.
Georg Dörffler, Wien Frankenbergg. 5
Niederlage für Böhmen Karl Teuch
mann, Kgl.Welnberge, Balblngasse 22.

Cel lof ix : Das billigste Papier. Kein
teures Tonfixierbad mehr!
Zuverlässig und einfach I
Kein Ärger durchFlecken-
blldungl (wl» bei den nur mu
b&uflg T*rdorb. ToDflzlerb&dwn)

Cel lof ix : Garantiert haltbare
Bilder I

Cel lof ix : ' " den Tropen und auf
Reisen unentbehrlich

Verlangen Sie gratis und franko
lehrreiche Cellofix-Broschüre.

Preise:
Glänzend und mattweiß

10 Blatt 9X12 cm M —50
10 „ 13X18 „ „ 1.—

• 10 Postkarten „ —.50
Chamois und farbig sortiert
18 Bla.tt 9X12 cm M 1.—
8 „ 13X18 „ „ 1.—
10 Postkarten „ —.60

exkl. Porto 10 Pf.

ist die älteste und bewährteste.

Man achte auf die Fabrikmarke mit Überschrift: W. Benger Söhne,
Unterschrift: Prof. Dr. G. Jaeger.

= Detailyerianfsniederlagen in den besseren Wollwaren- und Wäscnegescnäflen. =

\

ttlufler fofort franFo!

„S)eutfd;er Urffoff
i(l ber neue flrapaaierf abigfle jfap&floff f ör aparte

Äeife*, Sport*, 3«St>*, 5«^* unb (ti»iU2(niücre
fowie Paletots.

140 cm breit ttleter »on j.40 ttif. an.
5ür sDamenFoflume 130 u. 140 cm breit t>. 2.90 tHF. an.

Echte Br ie fmarken Europa-Hataioo & Kein TOUNSt Ohne LOStOSDf eif e
Mmiiert Internat. Hygiene - Ausstelluag
V e r l a n g e n gie t f \ k p R |

£ Albert Friedemann " von der
LEIPZ IG. HärteistraBe 23711. Lostospfeifeii-Zentrale.VilshofeD9

.LEIPZIG 1

MAI-

OKTOBER

Weltausstellung
für das

BUCHGEWERBE
und die

GRAPHISCHEN KÜNSTE
Eigene Gebäude fremder Staaten

SONDER-AUSSTELLUNGEN.

Festliche Veranstaltungen

Grosser Vergnügungspark



1 "Wellerfesl
s gi»(in, oliv,
I f. Herren. ,
= U.Knaben.
§f f. D a m e n ,
s u.Madchen

HUTFABPIK * MÜNCHEN g
• SpecioJgeachäfl =

ninrimimniinTi

cfe kofie/dos
uOer moderne
KLapp

L S a /

jnM^ Prumit. gahi hervorrag.Fernseher.
sÜffiS Kompasse, Taschen-Höhenmesser
y * « * I usw.. nur i. Marken, auffallend billig.
•at. D. Muster franko A . P ü s t e r , C a s s e l 9.

Wasserdichte

Bekleidungen
Ferd. Jacob

Cöln 20,
Neumarkt 23.

REISET IN NORWEGEN
MIT BEYER'S BILLETEN

Sie bieten die größten Vorteile nnd den besten Komfort.
Man verlange reioh illustrierte Brosohüre gratis.

F. BEYER'S TOURIST-BUREAU
Bergren, Ghristiania, Trondhjem, Stavangrer.

• = empfeMensroerte DerflDüDDnps- unü ftSolnngsteisen, = •
nachDalmatien •

Venedig und Ancona •
„ Albanien und Griechenland:

tTf-rffi—-=^»»^™~— Dnrchwegs geschützte n. angenehme Seefahrt mit erstkL koml 5
= Dampfern. — Auskünfte: Amt L Bayer. Reisebnrean 0. m. b. H. in München (Front- 5
Snadeplatz 16) nnd deren Filialen in Nürnberg, Bad Reichenhall und Bad KlssingM.5
2 U n g . - k r o a t . S e e d a m p f s o b l f T a l i r t s - G e s . , F l a m e . ^

• • • • a m m

zurReise
Besonders preis* and empfehlenswert.

en. Bozener Wettermantelg
für Herren. Grünmel ert Stridj- •< £
loden, gut imprägn. mit Sattel, nur l j M.

JHix. Joppen-ArtZUg wie Abbildung-. Grün»
meliert Loden, 3 teiliger Gurt, •# Q
langes Beinkleid nur AI / M.

indu$. Bozener Wettermantel f. Damen,
imprägniert, 135 cm lang mit Sattel, Gurt
und abknöpfbarem Capuchon (\f\
a. Strichloden, grau oder olivfarb. Z U M .

b. Kamelhaarloden, grau od. olhr. Sx M.

.roh isdorf. Loden - Sport - Kostüm wie
Abbildung, oliv-farb. Jackett, 70 cm lang,
offen und geschlossen zu tragen, mit fest
aufgenähtem Guit, Satinfutter, dreiteiliger
aufknöp.barer Miederrock, hinten o - |
modern gezogen, mit Gurt J l M. Franko -Versand

von 20 Mark an.

Sport- xi.» Reise-
Hemden, Strümpfe, Handschuhe, Hüte, Mützen, Schuhe, Stiefel Ruck.
sScke, Wäsche- u. Bett-Säcke, Bettkoffer, Schlaf-An Oye u. Säcke
Nachtkutten, Schinne, StScke, Ro'len, Kissen, Decken, Plaids Riemen'

Plaid- und Schirm-Hüllen etc. '

Hoflieferant vieler Höfe. BRESLAU Am Rathause 23-27.

Echte Gebirgs-, Gems-
Hirschlederhosen

mit »chönen Sticke-
reien,

lederne Sporthosen
sowie Reithosenbe-
sätze, Fahrradbe-
sätze, Lederhosen-
träger, reinleinene
Trachtenhemden *
Strümpfe fertigt in
eigener Fabrik das
Spezialgeschäft Ton

Bad Oberdorf-Hlnde-
lang, bayr. Allgäu.

Preislisten zu Diensten. Wiederverklufir gesucht.

ü
r

leischwarenfabrik
lodern and mustergültig eingerichtet. Um-
fangreiche, saubere Fleischkühlanlagen.Ver-
arbeitungTon nur prima Vieh. Deshalb auch
anerkannt vorzügllohe u. wohlsohmeoktndt
Fabrikate. Bedeutender direkter Versand an

Private.. Preisliste umsonst u. portofrei.

CpfiHpnhpröjjm
ßdlÜhfL

V't Willy Fuhrmann, Oberammergau
im bayerischen Hochgebirge.

Spezialhaus für Loden- u. Sportbekleidung
liefert ohne Anprobe nach eingesandten Maßen

gefertigte
Bozener-Mäntel, Ulster, Paletots, Pelerinen,
Straßen-, >port- u. Jatrt)anzöge, Lodenjoppen.
Ski-Anzüge, l>amen- Straßen- n. Sport-Kostüme

bei Garantif./ür tadelloeen Sitz
in allen modernen Farben nnd Preislagen aas echt
oberbayerischrn imnrägniert-vasserdicbten Lodenstoffea,

die lach meierweise abgegeben werden.
D V Jedes Damenknstnm wird ran ersten ~ ^ 0
p V Wiener Herrenschneidern gearbeitet- " W

S P E Z I A L I T Ä T : Poröse Kamelhaarloden.
Erstklassige Referenzen 1

Fordern Sie neuesten Haupt atalog B nnd Muster-
Kollektionen kostenlos und unverbindlich.

Eine vorzugliche»ir* Anlage und Betrieb billige «4

Heizung furMs Einfamilienhaus
fe^tdfhiftvtHiM^^^

Jn Jedes auch 3(te Haus leicht «inzubauen—Man verlange Crasp̂ ktLC
0/ Schwarzhaupt.SpieckcriC1? Nachf Em.fc.Ht Franfefurtä Mii:

Leicht und handlich! Enorme Lichtstärke! Mäßig im Preis!

! Prismen-Feldstecher
sind auf Grund erhöhter optischer Leistung in allen

Kulturstaaten patentiert.

Bezug durch alle Optiker. Kataloge {kostenfrei.

Optische Werke A.-G.
vorm. Carl Schütz & Co., Cassel.

Alpentereinsstiefel.

. ECCIiER, M M e n ,
W e s t e n r i e d e r s t r . 1 3 , am Viktaalienmarkt.

Ski- nnd Sport-Ausrüstung.
Spezialität: Bergschuhe. Katalog gratis

und franko.

Mitglieder 10 Prozent Rabatt.



Ahrntal, Tirol:

Käsern:

1053 m. Gasthans der Gewerk-
: schaft (Post) im Zentrum.

1G00 m. Gasthaus Käsern am

16 0 m. Gasthaus Trinkstein
Sam Fuße der Birnlücke und
Krimlertauern.
Anerkannt gut geführte Gast-
häuser, zum längeren Aufent-
halt bestens geeignet. Pension
4—6 Kronen.
Prospekte gratis durch

Johann Leimegoer, Steinhaus, Ahrntal.
Hotel Pension Victoria.

Kur- und Passantenhaus.

Baden-Baden i
Birkenstein,9üüm Idealst Erh-
slon Daheim.

•j lungsort. Gasth., Pen-
C. Fleischmann.

ß i * a n n o i > Tirol, Hotel Pott. Familien-
Ol PHIIPI , Bnd Touristenhotel.

RriYPII ** E" H o t e l Tirol. Touristen-
Pl lAPII ijmmer. Cafe-Restaurant.

P h ü m n n i v ü d -H o t -d - A IP6 ' A l t r c n -
OlldlHUIIIX, dtsch.H.Gr.schatt.Gart.
schönste Lage. Billard, Baar, .Tennis. Pens.
v.Fr.9.-. Zim.T.Fr.3.-an. }. Lavalvre, Bes.
naunc-P la+7 Neues Post- und
UaVOS-rldlZ. Sport-Hntet.
P i c o n D P 7 l n Steierm. Hot. „König von
EISCHCI L sachten". Bes.: loh. Qradl.

( A l p e n hf* » L u k «-
hansl". Schnelhst. Bruck-

Fusch, Tirol, nahe Gletschern, modern ein-
gerichtet, 3'0j. B. d. Familie Lukashansl.

p , Grand Hotel Stubai,
950 m ü. d. M. Modern. Familienhaus I. Kg.
125 Betten, letzt. Komf. Herrl. Aussicht.
Billard, elektrisch. Licht. Personenaufzug.
Bäder, Dunkelkammer, Touristenrestaur.,
Touristenzimmer. Äläß. Pens. Passanten-
preise. Prospekt gratis. Die Direktion.

M0nuv.V0rlb.y5im.Hot.
Röoie.po»t. Ch. Kegler.

Gasthof u. Pens. „Brandwirt".
Altren, bürg. H. m. Post, Tel.-

u. Telephonamt. Pens. v. 5K an, ruh, Lage,
schönst. Punkt T. Gosan. Bes.: Franz Fi'schl.

Graz, Grand Hotel Elefant.
Mäßige Preise. Restaurant premier ordre.

• Anton Piller, Eigentümer.
H o t e l „ArlbergerhoP

»m Haupthahnhofe. Fein
bürgerliches Haus — aller Komfort, bürger-
liche Preise. Ford. WoHrich, Besitzer.

Innsbruck. Hotel Kaiserhof.
Touristen- u. Familienhotel. Mäßige Preise.
InnchtMinl / Ht.Union,neueröff.,Zim.
IIIH5UI ULK, s_2-4. Inh. Förgenthaler.
l /onr iorc+ort Schweiz—Lötschberg-
i X d l l U e r b i e g b a n n . Hotel Pens. Alpi-
na. Altren. Haus. 7 Min. T. Bahnhof, vorzügl.
Küche. Zimm. v. Frs. 2.-, Pens, v. Frs. 6.- an.
l / | o i i c o n Hotel alte Post, altren.,
IMaUOOll, gnt bürgerliches Haus.

Kufstein. HotelAuracher. S S
Sämtliche Wintersportgeräte. Beste Ver-
pflegung. Mäßige Preise. E. Miller.

H o t e l Gisela, gut bürgert.,
? b e s t e m p f Suppenmoser.

Laibach, Hot
Preise. Omnib. a. Bahnh. }. Gnesda, Eigent.
I pnkL.O1>II

Vorarlberg. Gasthof „Krone
? A l t r e nommie r t e s Haus.

Par tenk i rchen

Hotel Bären z.a Post, an der
Klausenroute,bestempfohlen.

Haus. Ausgangspunkt vieler Bergturen.

Linthal . Hotel Stachelberg.
Großes Restaurant. — Mäßige Preise.
Offene Landweine.

Qlarner, Mitgl. d. S. A.-C.
I l l 7 D r n H o t e l Minerva. Das behagl.
1-UZ.CI II, deutsche Fam.-Hot. am Bahn-
hof u. See. Bequ. u. ruhig gel. 150 Betten.
Privatbäd. Höchst. Komf. b. maß. Pr. Zim-
mer Fr. 3-C. Pension. Bes.: W. Amstad._

'• P'nzgau Hot. u. Pent.
„pOst'. 20 der Neuzeit

entsprech. Zimmer, m. rorzüg. Bett., gute
Küche, Bad. i. Hause, Jagdgeleg. Bequemster
Aufst. z Groß-Venedigeru.Wildkogel.Berg-
führer-Stat. Bes.: Georg Buo be ger.

Hotel Wurden-
felser Mlchl.

Touristenverkehr. Warmwasserh. Autogar
Oma, a. allen Zügen. Teleph 2t. Klarwein.
P f l P l l a* Chiemsee zwischen München u.
II ICH Salzburg. Kurh. Strandhot. 560 m,
all. Komf. franz. u. Diätküche. Berg-, Basen-
n. Wassersport etc. Zim. M. 3.—, Pension
M. 6.—. Chiemtee-Sanatorlum nach Dr.
Lahmann auch zur Erholung etc. Prsp gr.

San Martino di Castrozza
Pallagruppe, Dolomiten, Tirol. Clmonehotel
u. Hutel S. «artlno. Prospekte frei.

C f A n t n n am Arlbero» Tirol, vnia
" " ' t l l lUII Amalle. schöne,hochalpine
Sommerfrische, ruhig., billig. Wohnhaus m.
modern. Komf. Mai, Juni u. Sept. ermaß.
Preise. Verlang. Sie Pr. Bes. Amalie Kohle.
Q+ M n r J+-7 Central-Hot. Vollständ.
O l . IflUIIL^, renov.D.ganÄJ.geöfF.
Pens. v. Fr. 9.- an. Neu. Bes.: Chr. Bernhard.

St. Ulrich i. Gröden, S!5r

Fremdenzim. Kl .— aufvr., rolle Pension
K5.-b. 7 -. Prosp. grnt. Bes.: Martin Demetz.
Q+ I l l r i n h Groden, Tirol, ^otel Post,
OL. UlrlLII weiBes BöBI, erstes Haus
v Platze,'ganz), geöffn., Sommer-u. Winter-
Saison. Zivile Preise, k. u. k. Postboten-
fahrtenunternehmung, Sommer- u. Winter-
prosp. grat. d. d Bes. Jos. Lardschnelder.

H. Wittelsb^ch.Neuren.
, j.d. Nähed. Bahnh. Zim.

v.M.i.50an. Glasver. Gart. Bier&.d. Uerzogl.
bayer.Brauer. Tegernsee. Bes.: G. Dannhof er.

Pens- Hor<'
mitenror* Südtir.

Hervorr. Frühj.-, Somm.- u. Herbstaufenth.
Für A.-V.-Mitgl. 10"/„. Kabatt f. Touristen.
Q t P r 7 i n n Tirol. Hot. S totter (Bahnh.)
OLCI JLtUXJj m.Schwimm-u.Badeanstalt.

Tirol, Dolomiten. Berühmt.
l7 Alpensommerfrische und

Touristen-Centr. Hotel Union, behagliches
Familifn- n. Tour.-Heim.

Villa Oh Park-Hotel.
V l l l a l . l l , Touristen-Zentrum Kärntens

WaldhausFlims, Sr.T^m
ü. M. Grand Hotel u.Surselva. Modernst. H.
a. Platz, Zentralh. Juni u. Sept. reduz Preis.

Hygiama-Tabletten
:%6 e b r̂ iujc h sfe rt ig eKraf t n a h r u n g;
Unentbehrlich für „Alpinisten

^iind^Sporttreibende jederjllrtg

^orrätiffjn den'Sportbandiunoe^

losters
läse - M. n j - n(Schweiz). Engaainer Route.

VornelK Familienliotel.

KLOSTERS Sehweis, 1200 m. Einer der waldreichsten Kurorte.
Gänzlich staubfrei.

Hotel Silyretta und K u r t e I. Ranges.
200 Betten. Große Parkanlagen. Pension v. Pr. 10.— an. Prospekte«

L. MEISSER, Direktor.
wurtt. Schwarzwald, 430 m ü. d. M.

20,000 Kurgäste.

Warme Heilquellen
mit grosser Radioaktivität

^elt Jahrhunderten bewährt gegen Rheumatismus, Gicht, Nerven- u. Rücken-
marksleiden, Neurasthenie, Lähmungen, Verletzungen und chron. Leiden
der Gelenke u. Knochen. Dampf- u. Heissluftbäd. Schwed. Hellgymnastik,
Massage,Schwimmbad.Radium-lnhalatorium(Emanatoriutn). Luftkuren.
S o m m e r f r i s c h e . Neues Kurhaus. Berühmte Enzpromenade. Drahtseilb. auf
den Sommerberg, 730 mii. d. M. Berghötel. —Wintersportplatz. — Kurorch.,
Theater, Jagd, Sport etc. Hervorrag. Aerzte. — Prosp. grat. d. d. Kurvere in .

Das siebenbürgische Hochland
mit seinem mächtigen Karpathenwall bietet Touristen herrliche GebirgsBzenerien, un-
erschöpflichen Reichtum von' Naturschönheiten, interessantes Völkergemisch. Im Ge-
birge gute Hotten und Wege des Siebenbürgischen Karpathenvereins. Bequemer Aus-
gangspunkt für Touren: Hermannstadt mit guten und billigen Hotels. Auskünfte um
Piospekte kostenlos von der F r e i n d e n v e r k e l i r s k a n z l e i i n H e r m a n n s t a d t
S i e b e n b ü r g e n .

Von Deutschland nach Chamonix kommen Sie am schnellsten über Lausanne
Martigny und Chätelard mit der elektrischen

Martigny- Chamonix-Bahn
Wunderbare Aussicht auf zahlreiche Gletscher und wilde Schluchten. Anschluii

in Martigny mit den internationalen Schnellzügen des S i m p l o n .

Niemand sollte Chamonix verlassen, ohne das Eis-Meer bewundert zu haben.
Die Zahnradbahn

Chamonix-Montenvers Eis-Meer
ist höchst kühn gebaut, sie bietet den Touristen die herrlichste Aussicht und erleichter
ihnen unzählige Ausflüge in der Mont—Blaue-Kette.

Auskunft (Fahrpläne u. Preise, illustrierte Broschüre usw.) sind gratis erhältlic.'
durch alle Reisebureaux sowie das Bureau der Martigny-Chätelard-Bahn, rue de
Hollande in G e n f od. das Bureau der Chamonix-Montenvers-Bahn in L a u s a n n e

HOTEL
mit Jahresbetrieb

350 Betten.

DAVOS
SCHWEIZ

Über dem re zvollen Donautale erhebt sich malerisch imposant
die kunsthist. bedeut. ~\J **.**t~******* --» T V mit prächtigem

Herz'ogstadt JNeUDUrg a . U . Ott Heinrichschloß
Garnison, viele Behörden, Theater; Moor- u. Lohtanninbäder, Kneipp'sche Wasser-
anwendungen etc. Waldreicher romantischer Jura mit Burgruinen. Schlössern undmächtigen Felspartien Auskunft durch den Verkehrs-Verein.

Reform-Gymnasium
= z Schmelzberg 27. =
Privatschule, gegründet 1902. Sascha und gründliche Yorbereitung
für Maturität (Abitur.) u. Polytechnikum. Weitgehende Berück-
sichtigung von Begabung und Gesundheit. Kleine Klassen (höchstens
12 Schüler). Prospekte, Auskünfte u. Referenzen. Direktion.



Ein gefährliches Wagnis
für den Bergsteiger ist es, einen
Aufstieg anzutreten, ohne den

bei Nacht leuchtenden

Bezard-Compass
Man verlange ausdrücklich
Armeemodell 1910. sowie meinen vorzüglichen

Höhenmesser
— durch untenstehende Fabrikmarke
gekennzeichnet. — Erhältlich in allen

besseren einschlägigen Geschäften. Bestes deutsches Fabrikat.
Prospekte gratis durch

G, Lufft, Barometer- u. Kompassfabrik, Stuttgart.
Alle

5P0RTfiflUjWiITinG
Ausrüstung

und

Bekleidung
fJuristiku.
Wintersport

INNSBRUCK A.I. Neue Preisliste frei.

£>J)ttc Smß ein nngünfiige? (Hnftufc
geltend ntaojte, tonnte $>ct%- nnb

sJlcvtocnlc\t>c%xt>cn Kaffee $>a$, t>cv cof
feinfteie SBoJjnenfaffee, monatelang in
ftatfen ^nfoüffen ücvabtcidjt totvben

Dr. med. b. ©oltcnftcr«
i 11)08, $cft 3.;

Rietzschel Heli Clack
Präcisions-Cameras

mit erstklassiger Optik
Hochformat mit doppeltem Auszuge
Querformat mit dreifachem Auszuge
Panorama-Kamera (Universal-Typus I)
Stereo-Kamera (Universal-Typns II)
DreiverschluB-Kamera
Miniatur Clack 41/* x 6. Mnlti-Clack, quadratisch.

O p t i k : ßietzschel Seztar, Apotar und
Linear (6 und 8 Linsen).

Höchste Lichtstärke.
Katalog No. X nur bei Angabe der Nummer gratis zur Verfügung.

A.H. R ie tz sche l , 6.m b.H. Optische Fabrik, München .

MIZZI LfiMGER'KRUBR

INAU/RÜ/TUMG
U BEKLE1DUMO
F Ü R TOURI/TIK.
BITTE ILLIĴ TRPREI/-
IMEZUVERIAMÖH1



reiM

Mk.26.- MK. 2 4 , - Mk.26.- Mk. 26.-

Langjähriger Lieferant d.k.b. meteorologischen Station Zugspitze

Für
Wanderer u. Bergsteiger'

ist _ . „ .

BYSSUS
das beste lufthaltrge Gewebe,

lieferbar weiß und farbig,
in reicher

Musterung

Langjährige
"Erfahrungen beweisen/

daB die stets gleiche Luft-
durchlässigkeit der aus

BYSSUS
L hergestellten Wäsche den Körper^

schützt gegen die schädlichen
Einflüsse wechselnder

Witterung.

Schütz-Marke

Lieferbar durch jedes gute Wäschegeschäft.

JOE
LOE Den Alpinisten und Touristen

ein Helfer
im Sonnenbrand. Creme Peri verhindert und lindert die quälen-

den Schmerzen der Sonnenverbrennung. CrSme Peri, die Freundin
der Haut, schützt sie und macht sie widerstandsfähig. Wenn Sie

Creme Peri anwenden, brauchen Sie sich nicht vor langen Touren zu
scheuen, Wundlaufen und Hautbrennen kann Ihnen bei dieser angenehmen

fettfreien Hautbehandlung die Freude am Wandern nicht verderben.

Denken Sie an C R £ M E P E R I Tube 75 Pfg. K1.-.
Überall erhältlich.

Dr. M. ALBERSHEIM, FRANKFURT a. M.11.
Fabrikanten des Sauerstoffzahnpulvers: Arablt.

Probetuben gegen Einsendung von 25 Pfg., 30 h, frei.

Gegen bequeme

Monatsraten
liefern wir

Photographische |
Apparate

Prismengläser
Feldstecher

Aut Wun»ch senden wir. Kata-
log Ob«r Uhren, Goldwaren
utw., bpezialkatalog über
photopraphlsche Apparate.
l'rUmengläser und Spezial-
kat&lo* über •Jrammophone
(Spr«chm«schln en) u. Platten

JONASS ® Co.
Berlin P. 328

Belle« AlUance-Strasse 3 I

Zetzsches Patent-
Taschen - Umhang

„UNIKUM"
Patentiert In d. erst Kultursts&ten

Praktisch für j edermann anf
Reisen, im Beruf, in Gesellschaft

Unentbehrlich
für Reisende, Tonristen, Rad-
fahrer, Börsenbesucher, Aerzte,
Tierärzte, Ingenieure, Juristen etc.
Enthält 8 grotst Taschen (20 cm

tief und breit)
Ist einfach, leicht und unauffällig

zwischen Rock und Weste zu tragen
Hat keinen Rückenteil, ist deshalb

bei Wärme nicht lastig
Nimmt Bücher, Mappen, Etuis, klein.

Eeiaezeug, kleine Maater, arztL
Requisiten etc. bequem anf

Ersetzt bei Beiseansflttgen die Reise-
tasche

Entlastet Röcke undUebenröcke vom
Taschenballast

Erhält somit Röcke und Jacketts
dauernd neu und elegant In Fasson

Erspart somit In 4 Jahren
oa. 200 Mark an Anzllgen

und kostet pro Stück nur
mlttelgross, schwarz Cheviot 10.00 •
gross, schwarz Chivlot 12.50 I
mlttal, schwarz, ff. B.wollstoff 6.58 f
gross, schwarz, ff. B.wollstoff 7.51
Starke Fig. brauchen grosae. Yer-1
sand erfolgt franko per Nachnahme t
bei Rücknahme innerhalb 8 Tagen. I
Nachahmungen -werden Terfolgt. t
Originalumhange haben auaprob.
Passform u. sind auch in eloschlag.
Qesch. z. haben, andernfalls direkt Y.

Arthur Zetzsch e, Hainichen, Steh«.



Die Ica A. Gr. legt den hauptsächlichsten Wert auf streng solide Aus-
führung aller Artikel bis in die kleinsten Teile. Durch peinlich ge-
naue Werkstatt- und Versand-Kontrolle ist dem Abnehmer die sichere

Bürgschaft geboten: Jeder Gegenstand mit der Marke

Ica stellt das Beste dar, was auf dem Markte ist!

Hervorragend praktische Taschen - Cameras, die bequem
auch auf den schwierigsten Touren mitgeführt werden
können, die den Träger in keiner Weise behindern und
allen Strapazen durch ihre kräftige Bauart gewachsen
sind, bietet die neueste illustrierte Ica-Liste Nr. 83. Be-
sonders sei auf die neue Icarette 2 — eine 6X9 Rollfilm-
Camera — aufmerksam gemacht, die ein kleines Muster-
stück deutscher Präzisionsarbeit ist; eine Sonderbroschüre
gelangt in aller Kürze zur Ausgabe und wird Interessenten
gern umsonst zugestellt. Von großer Wichtigkeit ist natür-
lich auch die Verarbeitung besten Materials vom Ent-
wickler bis zum Klebstoff. Die Ica-Idste Nr. 83 ist für alles,
was überhaupt zur Ausübung der Photographie gehört,
ein vorzüglicher und gut beratender Führer. Wir senden sie
gegen 30 Pf. in Marken; die 64 Seiten starke Auszugsliste
Nr. 830 steht auf Wunsch sofort kostenfrei zur Verfügung.

Gwopas größtes uääe&tesflhcft
ffiCJü(

Lieferung durch jede gute Photohandlung.
Man bestehe auf Marke Ica A
und beachte die Schutzmarke jb<\

Rollfilm-Camera „Icarette 2". Touristen-
Spezial-Camera für Bildformat 6 X 9 cm.
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Am Neu jah r s t ag , Oster- und P f i n g s t s o n n t a g und am ersten
W e i h n a c h t s f e i e r t a g bleibt das Museum geschlossen. Am Oster-
montag, P f i n g s t m o n t a g und am zweiten W e i h n a c b t s f e i e r t a e ist
das Museum nur bei s c h l e c h t e m W e t t e r von 10—12 Uhr geöffnet.
Eintritt 50 Pfennig.

Tritt vor 5 Uhr die Dunkelheit ein, so wird das Museum mit Ein-
bruch derselben geschlossen.

, E in t r i t t sbedängungen . Ordentliche Besuchszeit: Sonntag und
Mittwoch: Eintritt frei. Dienstag, Donnerstag, Freilag (auch an Feier-
tagen) 50 Pfennig.

Mitglieder des D. u. O. A.-V. haben für sich und ihre in ihrer Be-
gleitung befindlichen Ehefrauen und Kinder gegen Vorweis der Mitglieds-
karte freien Eintritt. Schinne, Stöcke und Wetterkragen müssen abge-
geben werden. Aufbewahrungsgebühr pro Person 10 Pfennig.

Außerordentliche Besichtigung
(Eingang durch das Haus) .

ist an jedem Wochentag von 9—6 Uhr, soweit nicht die ordentliche Be-
.suchszeit in diese Stunden fällt, gestattet. E i n t r i t t einschl._Garderobe-
gebühr 1 Mark für die Person, auch für Mitglieder des D. ü. 0- A.-V. ..

Die O-schuf tsstelle des Vereines der Freunde des Alpinen Museums befindet
sich im Museumsgebäude. Hier werden Mitgliederanmeldungen (Jahresbei-
trag M. 5:— = K 6.—) entgegengenommen. , ,

I>ie A l p e n v e r e l n s b ü c h e r e i befindet sich in München, Westenrieder-
straße 211111. — Auszug aus der Büchereiordnung:
§ i . Die Benützung der Bücherei steht jedem Mitgliede des D.u. Oe.

Alpenvereins frei.
§ 8. Ausleih- und Lesestunden: Montag, Mittwoch und Freitag 5—7 U.
§ 3. Die Entleiher von Büchern haben einen von ihrer Sektion abge-

stempelten Haftschein in der Bücherei zu hinterlegen. Für jede Beschä-
digung oder den Verlust eines Buches hat, falls nicht vom Entleiher voller

.Ersatz geleistet wird, die betreffende Sektion aufzukommen.
§ 4. Wird kein Sektionshaftschein beigebracht, so hat der Entleiher

einen Geldbetrag zu hinterlegen, dessen Höhe nach dem Werte der ver-
langten Bücher festzusetzen ist.

§ 5. Die Entleiher, welche: die Bücher selbst in Empfang nehmen,
haben für jedes Werk einen Leihschein auszustellen.

• § 6. Eine Weitergabe entliehener Bücher an andere Personen ist un-
zulässig, ebenso die Mitnahme von Werken auf Reisen.

§ 7. Mehr als fünf Werke werden gleichzeitig an einen Entleiher nicht
abgegeben.

§ 8. Auswärtige Entleiher haben die Kosten der Rücksendung zu tragen.
.Der Büchersendung wird ein Leihschein mit dem Verzeichnis der Werke
beigelegt, welches vom Empfänger zu prüfen ist. Wird die Rücksendung
des Leihscheines unterlassen, so haftet der Entleiher, beziehungsweise
dessen Sektion unbedingt für die nach Angabe der Bücherei gemachte

> Sendung und können Einwendungen gegen deren Richtigkeit nicht er-
' hoben werden.

§9. Neuere Führer, Prachtwerke, Karten, Bilder, ungebundene Bü-
cher, Archivalien und belletristische Literatur werden nicht ausgeliehen.

§ 10. Die Ausleihfrist beträgt für ältere Führer höchstens acht Tage,
für die übrigen Werke höchstens vier Wochen.
, In Ausnahmsfallen können einzelne Werke auch vor Ablauf der ge-

wöhnlichen Ausleihfrist eingefordert werden.

Beilage zu den „Mitteilungen" Nr. 10.

Alle für die Vereinsleitung bestimmten Zuschriften sind ohne
jede persönliche Bezeichnung zu richten an den

Hauptausschuß des D. u. Ö. Alpenvereins, Wien, I.,
Grünangergasse 1.

Falirpreisbegünstigungen.
1. Für sämt l i che Mitglieder (nicht aber für deren Angehörige) gelten

nachstehende Begünstigungen: \ ' .
" "• 1. Aspang- und Schneebergbahn. Ermäßigte Turistenkarten für die
Strecke Wien—Fischau—Hochschneeberg. (Verkaufsstellen siehe unten
bei II. Südbahn,)

2. Bosnische Bahnen. Auf schriftliches Ansuchen erhalten Gruppen
von Turisten, in besonderen Fällen auch einzelne Personen, in der Zeit
vom 15. März bis 15. November, Anweisungen für Fahrpreisermäßigungen,
wenn der turistische Zweck der Reise unzweifelhaft dargelegt wird.
Gesuche sind an die Landesregierung Abt. IV. (Fremdenverkehrsbureau)
in Sarajevo zu richten mit Beifügung von einer Krone (in Briefmarken)
für die Ausfertigungsgebühr.

3. Oestet-reMiischn- Ltoyd auf der Linie Triest-Venedig 20?/o Rabatt
(auch für Einzelnreisende). .

4. Benützung der I. Kl. mit den Fahrscheinen II. Kl. gestatten die
Schiffahrts-Gesellschaften: •

a) Donau-Dampfnch/ffahrt zwischen Passau und Hainburg mit Aus-
schluß der Wiener Lokalstrecke und der Vergnügungsfahrt Wien-Wachau.

b) Slarnbergersee; Chiemsee; Wörthersee (auf den Schiffen «Neptun"
und „Hel'os").

5. Wenn mindestens zehn Mitglieder gleichzeitig die Fahrt antreten,
gewähren 20% Rabatt: . .

a) Oesterreiduscher Lloyd (Triest) auf den istrisch-dalmatinischen
Linien. ' . •

b) Ungarisch-kroatische Dampfer-Gesellschaft (Fiume) bei Fahrten
nach Dalmatien. " ;

II. Auf einzelne Mitgliederkreise beschränkt sind nachstehende Be-
günstigungen auf der Oesterreichi.ichen Südbahn.

a) Für in Wien wohnhafte Mitglieder — auch anderer Sektionen, doch
muß ihr Wohnort in Wien ausdrücklich bescheinigt sein — Benutzung be-
sonderer Turistenkarten auf den Lokalstrecken Wien-Leobersdorf-Payer-
Lach-Semmering-Mürzzuschlag-Bruck a. M. und Wien-Leobersdorf-Steina-
brückl-Wei-ßenbach-Oberpiesting- Altenmarkt- Gutenstein-Rohrbach.

Verkaufsstellen in Wien: K. Suschitzky, IX., Fucbstallergasse 3; E.
Lammer, I., Seilerstätte 28; Popp und Kretschmer, I., Kärntnerstraße 51.v b) die S. Graz, Neunkirchen, Obersteier, Krain und Küstenland ge-
nießen Fahrpreisermäßigungen gegen Vorweis besonderer, von den Sek-
tionen ausgestellter Legitimationen auf den Lokalstrecken: Graz-Payer-
bach; Brück-Leoben, Neunkirchen-Brack, Leoben-Payerbach; Laibach-
St. Peter-Divacca; Triest-Cormons, Triest-Laibach; Görz-Laibach.

Es bestehen besondere Turistenkarten a) für Schnellzüge und b) für
Personenzüge. — Fahrtunterbrechung ist nicht gestattet.
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Um unsere ausgezeichneten

RAU-Bouillon-Würfel
in Alpenvereinskreisen weiter einzuführen, machen wir den Lesern der Mitteilungen dies Ausnahme *An*
gebot! Wir liefern BT unseren Spezialwürfel Marke Gelb für nur M. 2.25 pro 100 Stück franko! "^ß

Bei flDnaljnie oon 500 siiiitt ermäßioen wir den Preis jety
bis auf meitetes auf ^ ntatft 1.50 =£f pro 100 SlOdt.

Vollständige portofreie Lieferung! — Gewaltige Ersparnisse, da jeder Bouillonwürfel detail
4 Pfennig kostetI — Kein Leser darf daher dies Angebot übersehen! Lassen Sie sofort eine
Probesendung kommen! Dies Ausnahme;Angebot erscheint nur einmal, bitte dasselbe daher

auszuschneiden oder sofort noch heute zu bestellen.
Hü Zoll nach österreichsUngarn beträgt für 1000 Bouillonwürfel ungefähr 2 Kronen. H l

Süddeutsche Konserven-
und Nährmittel - Fabrik VTwUl Q

München 111,
Gabrielenstraße 4.

Lieferant der deutschen Armee I

51 Umsonst
legen wir jeder Sen-

dung einen huschen

Salzstreuer
bei, wenn die Bestellung
von Lesern dieses Blattes

sofort erfolgt. ...

So urteilen unsere Kunden:
Bitte um gefl. Übersendung von . . . St. Bouillon«

Würfel. Die im Sommer bezogenen haben im Haus*
halt und auf unbewirtschafteter Hütte vorzügliche
Dienste geleistet. Dr. D., Rechtsanwalt in M.

Die der Sektion A. des D. u. ö . A.*V. gesandten
Bouillon »Würfeln habe ich verkostet und gut
und billig gefunden; ich werde sie gerne cmp*
fehlen. . S. in M.

Vor den Sommerferien bestellte unsere Sektion
des D. u. Ö. A.*V. bei Ihnen Bouillon *Würfel. Wir
waren damit zufrieden, ja ich konnte nicht um*
hin, sie bei meinen Kollegen zu empfehlen,

P. L., Lehrer in P.
Wir sind mit den Würfeln sehr zufrieden.Herr

Sanitätsrat Dr. M. hat Ihr Fabrikat im Alpenverein
besonders empfohlen. P.L. in P.

«• * . • . - ; .

» ' 1 "

* r " ' '

• V

Jeder dauernde Kunde hat Anrecht anf
unsere Gratis-Prämie. ein Alnmlnii
Beschirr im Werte von 16 Mk. Bestell
karte dafür liegt jeder Sendung bell

e
bitte!

pEienAu^eiiblick Perutz-Platten orthochromatisch
11 ' - (VogelsObernettersSilbersEosin und PerortosPlatte, grün

Siegel), bestbewährte Platten für Gebirgsaufhahmen, daher
unentbehrlich für jeden Hochtouristen.

Perutz-Perinal-Entwickler
hochkonzentr.: UniversalsEntwickler, ganz besonders zu
empfehlen für unsere farbenempfindlichen Platten.

Perutz-Belichtungstafel
verhütet jede Fehlbelichtung. :: :: :: :: Preis M.—.75.

Otto Pefutz, Trockenplattenfabrik, München. KatÄ°"
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bleibt unverrückbar £esireckl,ist lufldurrfüöss\ä,iaeal'

ftüeiniderAnferftäeri Fr. Chr.HecWei:jiinr.DännstQcü.
Mediän. Einleäesöhlenfabrik

auerstr.17. Tele£1285.

Dittersdorf er Filz

Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik

Dittersdorf Berlin SW.
b. Chemnitz. Kommandantenstr. 20-21.

Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik
Gesellschaft m. b. H.

Saaz Wien VI
Böhmen. Capistrangasse 2.

Lager: Chemnitz, Schillerplatz 5.
för: Tapisserie, Konfektton („Unterkragenfilze"), Sohuh-, Spielwarenfabrikation und
Ph°t°Sr- Zweoke. Hut-, Motzen-, Tischdecken-, Portieren-, Teppich-, Einlegesohlen-,
Schabracken-, Schwamm-u.Bandagenfilze,Polterscheiben,Klavierhämmer-u. Mechanik-

filze, ferner Formsteoherfilze, Cylindertuohfilze, Oberhaupt erstklassige Feinfilze aller Art. Export.

Von jeder Abbildung! Ansichtskarte,
P h o t o g r a p h i e (bis 12 X l 2 cm) entwirft

das neue

Das Globoskop ist an

jede elektr. Lampe u.

Leitung sofort anzu-

schließen.

Prei» einschließl. Ke-

flexwand v. M. 100.

an.

Prospekt

gratis.

ein helles, scharfes

Lichtbild
von l1/* bis 4 qm Größe.

Ed. Liesegang
Düsseldorf

Brieffach 124.

Fabrik für Projektionsapparate, Kinematographen n. Episkope.

A. HUPFAUF
Erster ßspicfcel-ii. Steigeisea-Falirikam

Einsiedeln, Schweiz.

Der Einkauf von Eispickel und Steigeisen
Ist Vertrauenssache! Verlangen Sie in
Ihrem Interesse in jedem Sportgeschäft
Eispickel u. Steigeisen m meinen Schutz
marken. Hehr als 20.000 Eispickel um

50.000 Paare Steigeisen im Qebrauoh.

Elepper's Originalhose |
„Eisenfest" ;

ist die einzig praktische und wirklich "
gut durchgearbeitete Sporthose. =

Elepper's Batist-Mantel
ist der beste Wetterschutz.

Erhältlich in besseren Sportgeschäf-
ten, wo nicht durch den Fabrikanten

Joh. Klepper, Rosenheim.
Berg-, Touren-, Schi-u. Jagd-

Cfipfpi in nur prima Ware.
OUG1C1 Eigene« Fabrikat

Stets Verbesserunee
k nach den neuesten An-

forderungen.
Seit 1880 SpeziaUs^

TiilloT» MÜNCHEN
* U U e r , t Rindermarkt *

, Preisliste gratis u. franco. Telefon 22016.

Mars-Qamasche
Zvveckmässig8te
und eleganteste

WicRelgamasclie
für Sommer u . Winter.
Erhältlich in ein-
schlägig. Geschäf-

ten, andernfalls
Bezugsquellen-

nachweis durch d.
Firma W I1Ö.J öl. Teulel,

< smnoart.

t alle Zeitun-
gen des In-n

Auslandes —
übernimmt die Annoncen-Erpedition von
Inseraten-Aiifträfle
Rudolf Mosse



P n m n i n n d- schöne Berchtesgadener-
UUllipiun f Land. — 8 farbenprächtig»
Aquarelle i. Mappe, Preis M. 6.—, einzeln
ä M. 1.—. — Neu der Hintersee mit Göll-

spiegelnng.
Eugen Richter, Berchtesgaden.

Alpenpflanzen
"für Fensterbrett.

Flache Kästchen aas Korkrinde, reizend be-
pflanzt mit 15—SO niedlichen, kultivierten,

blühbaren Pflänzchen M. 5.— bis 10.—.
J . L A U L E , Alpenpflanzenkulturen,

Teqernsee.

_ Unübertroffen zur Erhaltung
einer schönen Häuf! f

Unentbehrlicher Begleiter für Touristen und Bergstelger.
Zn haben in: Sportgeschaften, Apotheken, Drogen, Friseur- u. ParAmerie-Besch&ftaiio

Von uns selbst praktisch erprobt
sind alle unsere Artikel: Beste Gewähr für QualitätI

Sportgeschäft Johann Peteriongo, Innsbruck
Verlangen Sie unsere reichillustrierte Preisliste!

Mit fachmännischem Rat stehen wir Käufern gern zur Seite.

Keine Sommerreise ohne
Ernemann* Kamera. Sie
verbürgt auch weniger
Geübten sicheren Er*
folg. ~ Verlangen Sie
kostenfreie Zusendung *
der illustrierten Preis»
liste und der Beteilig
gungssBedingungenzum
10.000 Mark Jubiläums,
Preisausschreiben 1914.

DR€SD€r>

Denkende Leute
tragen ab Unterkleider nur Mez'sche netzgeknotete Jacken. Sie hüllen die Haut
in eine Lnfbchicht ein and ballen sie. da Luft der schlechteste Wärmeleiter ist.

gleichmässig warm
Keine Erkältung mehr — Keine lästige Transpiration — Sicherste und natürlichste Abharlanz
Ausführung in Baumwolle. Chinagras. Wolle u. Seide — Billigstes u. dauerhaftestes Unterkleid
Getragen und empfohlen von erfahrenen Aerzten wie Geheimrat Professor Dr. Knssmaul etc

Zu haben in allen besseren Wäsche-Geschäften. — Adressen weisen eventuell
gern nach die Erfinder und ältesten Fabrikanten luftdurchlässiger Unterkleidung

Carl Mez & Söhne 25K Freiburg in Baden

Dr. Dejsaner's Touring-Apothek,
Preis: H. 4.-, Kr.«.-, Fr. «.• i. d! Apothekei
Fabr. pharm. Prflp. W. Natterer, MOnchn

Berg-, Ski- u. Jagdstief e»
in anüber
Ausfuhr., p
nn t . wassere
m. ges. gesc
nnrerlierbai
„Hoohvoge

beschläg'
Spezialist fö

Allgäuer

g
F. J o s . Wittwer, Hlndelang, Allgau
Gegr. 1842. Man verlange illnst. Freisliste
= = Preisgekrönte Handarbeit. =

Neuester wetterfester Loden-Hut

Breiter's „Zugspitz"
grOn.grau,braunoliv u.gelb- i r Q r n b Franko-
oliv für Damen u. Herren nur Jjü., JiQU Zusendung
i. Deutschland u. Osterreich. (Edelweiß mit Feder od.

Spielhahn 50 Pf.extra.)
H u f Spezial- D r n i t o r Mnohen ,
HUI Hau» D i e i i e r Dachauerstr. M.
Echt» Halali- u. Duplex-llflte für Mode und Sport ia
circa 20 Farben zu haben. Auf Wunsch Auswahlsen-
dung (bei Voreinsendung von tnind. H. 10.- Einsatz,

welche bei Nichtconvenierung retour vergüte).

Rousselefs

Ges. fflXl ^esch'
Deutsches Erzeugnis

Tourisienhut
Modell
1914

VORNEHM
DAUERHAFT
ELEGANT

Verkaufsstel len
durch Plakate

kenntlich
Man achte auf den Namen

Suvlex
^/iimiiiiiiiiiimimimiiiiiiiiHiiiifiiiuiiiiiiiiiiw^



15. Juni MITTEILUNGEN
des

Deutschen und Österreichischen Alpenvereins.

Sport- u.Touristen-Ausrüstungen

Wilhelm Böcher
München C.2, Westeririederstr. 13

am Viktualienmarkt.

Auf Wunsch illustrierter Katalog gratis.

Sonder-Angebot.
Aluminium-Feldflaschen. Koch-Apparate aus Aluminium.

Nr. 378 a mit Korkverschluß, Filzüberzug u.
Karabinerhaken

*U Liter Inhalt .
1 . • , . . .

Nr. 380 a Schraubenverschluß
V« Liter Inhalt . '
i

Mk. 2.50
„ 3.20

Militär -Trinkbecher
aus Aluminium

• - Nr.-406a
mit 8 Henkel, V, Liter In-

- • halt, extrastark
Mk. —.60.

Nr. 411 a oval, glatt,' sehr stark Mk. —.30.
- Nr. 397 a.

Mk. 2.90
n 3.50

Nr. 382 a mit oberem Aufschraubbecher
• »/, Liter Inhalt . . . Mk. 3.50

' 1 • " „ • . - . . . • . ^ . « 0

Nr. 436 a.

Butterdose
mit doppeltem Verschluß, sehr praktisch und preiswert

.' . o h n e Glaseinsatz
Nr; 436a b c

Durchmesser mm 75 95 120
Höhe „ 45 55 60

Nr. 453 a

"m.Windschutz, Lederriemen,
Topf mit i1/« Liter Inhalt,
i Pfanne mit Stiel, Vergaser-

lampe

Mk. 2.70.

Mk.
m i t Glaseinsatz

Durchmesser mm
Höhe

—.60 —.90
d
95
55

1.20
e

120
60

Mk.-- l .20 1.50
Dosen mit Schraubdeckel von Mk. —.20 an. '

Böcher's
Isolier - Flaschen

halten heiß eingefüllte Getränke
24 Stunden warm, ebenso kalt

eingefüllte kalt.
In sehr guter Ausführung m. Aufschraub-
becher aus Aluminium, auswechselbarer

• , .'. ." . Flasche.
V, Liter Inhalt Mk. 1.65,

imit. Lederbezug Mk. 1.95, vernick. 8.—*
Ersatzflaschen stets vorrätig. .

Nr. 508 a.

Laterne
viereckige Form, zu-
sammenlegbar, mit

Reflektor
und Klemmer'

Nr. 454a.

Aluminium-Schnellkocher
mit doppelten Windschutz, Lederriemen, Topf mit
V« Liter Inhalt, 1 Pfanne, i Stiel, Vergaserlampe,

sehr preiswert, Mk. 2.50, 1 Liter Mk. 3.—.
Nr. 454b detto mit 2 Schüsseln, »/4 Liter Mk. 3.30,

i Liter Mk. 4.—.

sehr preiswertes Touristenmesser.

für Kerze Mk. 2.—j
3eck.FormB 1.25.
Etuis, dazu passend

Mk. - .25.

Nr. 538 a. . '

Schneebrille
Aluminium in Grau u. gelbgrüne Gläser
mit Schließen und bestem Gummiband

Mk. —.95.
Hiezu passende Dose Mk. —.15.

Alpenyereins-
Bergstiefel

in_ Juchten od.-weichem
Rindleder -und zwiege-
näht mit doppelt. Wild-
lederboden und unver-

lierbaren Nietnägeln..
Bester Stiefel für Tou-

risten.
Mk. 26 . - .

Nr. 488a.

Schweizer Militärmesser
,m. Korkzieher, Ahle, Büchsenöffner, Schraubenzieher,

Feder- und Brotmesser, sehr preiswert,' Mk. 1.20.
487 a detta noch mit Säge Mk. 1.80.

mit I a Segeltuch u. Lederbesatz
m i t Böcher's Manchonsohle,

welche eine unbegrenzte Haltbarkeit besitzt.
Reklamepreis Mk. 4.50.

Kletterschuh
mit Hanfsohle von 95 Pf. an.

Kletterstiefel
mit . Hanfsohle,

* stets großes La-
ger zu bekannt
billigen Preisen

am Lager.

Alle anderen Artikel für Touristen-Ausrüstungen siehe Katalog.

Mitglieder des D. u, Ö. Alpenvereins erhalten extra 1 0 % Rabatt.



Münchner Touristen-Sporthaus
p n i % | Dihoi* 48TheresienstraBe48.
U a i l DlUcr , = Telephon21353. =
Ausrüstungsarlikel in LerTorrageiiden Qualitäten,
Eispickel, Steigeisen, Seile, Ruck-

säcke, Feldflaschen etc. etc.
Kletterhosen (Eisenfest).
Batistmantel (Ärmelpelerine), *

Preislisten frei zu Diensten.

ttlufrer fofort ftanfol

r Ur|loff"
tfl bcr neue (Irftpo^icrfg^tgfte jfft^ftoff für «parte

fowte Pdletotg.

140 cm bteit tttttev von 5.40 tttf. an.

5«r 2?«mcnFo|lütnc 150 u. 140 cm breit». 2.90 ttlt. «n.

£taunfd>XDei$ 28,

s Suppen-Würfel, Erbswurst,
Bouillon-WürfeUuppen-Würze

Zu haben in allen Delikates1- u. Kolonialwaren-Geschäften.

ßinen Aud eiiblick
bitte!

IhrPortrat wird ja
denn ich verwende nur
Per uiat-Platten

unentbehrlich för Gebirgs-Aufnahmen. Prospekt „O" für Platten,
Entwickler und Belichtungsmesser gratis!

: : : OTTO PERUTZ, Trockenplattenfabrik, MÜNCHEN, i 3 i

Willy Fuhrmann, Oberainmergau
im bayerischen Hochgebirge.

Spezialhaus für Loden- u. Sportbekleidung
liefert ohne Anprobe nach eingesandten Maßen

gefertigte
Bozener-Mintel, Ulster, Paletots, Pelerinen,
Straflen-, Sport* n. Jagdanzügt, Lodenjoppen,
Ski-Anzüge, »amen- Straflen- u. Sport-Kostüme

bei Garantie für tadellosen Sitz
in tlen modernen Furben und Freislagen au eckt
oberbayerischen imprägniert-wasserdichten Loienitoffen,

die anch meterweise abgegeben werden.
W Jedes Damenkostüm wird Ton ersten * W
SmT~ Wiener Herrenschneidern gearbeitet. " W

S P E Z I A L I T Ä T : Poröse Kamelhaarloden.
Erstklassige Referenzen)

Fordern Sie neuesten Hanptkatalog B und Muster-
Kollektionen kostenlos und unverbindlich.

Leicht und handlich! Enorme Lichtstärke! Mäßig im Preis!

ÄPrisnieo-Feldsteclier
sind auf Grand erhöhter optischer Leistung in allen

Kulturstaaten patentiert.

Bezug durch alle Optiker. Kataloge kostenfrei.

Optische Werke A.-G.
vorm. Carl Schütz & Co., Cassel.

Idealnahrung!
Nahrhaft, wohlschmeckend, leioht verdaulich, der
beste Proviant für Touristen und Sportsleute

sind unsere getrockneten

Surinamer Feigen-Bananen.
Wir versenden gegen Nachnahme:

A. Ausgelesene Früchte,
in eleganten 7s kg Kartons Mk. —.70 für den Karton

n B • Vi n t> » 1-30 » s s
B. Unsortierte Ware,

lose 1 kg Mk. —.90, 1 Postpaket zu 43/4 kg Mk. 4M franko.

Wiederverkaufer erhalten entsprechenden Rabatt.

Abraham Dürninger & Co., Herrnhut (Sachsen),
Gegründet 1747.



Beilage zu Nr. 11 der «Mitteilungen des D. u. ö . Alpenvereins» vom 15. Juni 1914.

Kalender des Deutschen und Österreichischen Alpenvereins 1914.
Herausgegeben vom HauptausschuD des Deutschen und Österreichischen Alpenvereins.

Der Kalender enthält: Bestandsverzeichnis, Verzeichnis der Führer und sämtlicher Schutzhütten, Literatur, Laternbilder, Reisehandbücher und
Reisekarten; ferner die wichtigsten Angaben Ober Vereinsangelegenheiten, über Preisbegünstigungen und Winke für die Reise, Separates Notizbuch.

Preis in solidem Leinwandband M. 2. ^ g atT Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Zur gefälligen Beachtung! Die Wiener Sektionen unseres
Vereins richten an die Alpen Vereinsmitglieder folgende Bitte:
„Da es wiederholt vorgekommen ist, daß Alpinisten und Winter*
sportleute, besonders wenn sie mit Nachtzügen ankamen, seitens
einzelner Gastwirte und Fuhrwerksbesitzer im Preise über*
halten wurden, werden die Mitglieder der Wiener Sektionen
dringend ersucht, diesbezügliche sowie schlechte Verpflegung
und Unterkunft betreffende Klagen an ihre Sektionsleitung ge*
langen zu lassen, die es sich zur Aufgabe stellen wird, Abhilfe
zu schaffen."

Ausgestaltung des staatlichen Automobildienstes in Tirol
und Salzburg. Der staatliche Automobilbetrieb in Tirol und
Salzburg wird heuer eine weitere Ausgestaltung erfahren. Im
Anschluß an die Auto*Omnibusfahrten aus Lofer und aus Kuf«
stein werden seit 30. Mai zwei tägliche Kurse zwischen St. Jo*
hann i. T. und Mittersill über den Paß Thurn in Verkehr ge*
setzt; außerdem wird zeitlich morgens von Kitzbühel ein Wagen
nach Mittersill abgefertigt, der abends wieder in Kitzbühel ein*

trifft. Diese Fahrten bezwecken die Erleichterung des Verkehrs
zwischen Nordtirol, Bayern und dem Pinzgau (Venedigers
gruppe, Krimmlerfälle). Ferner wird ab 16. Juni zwishen Inns-
bruck und Meran über den Brenner und den Jaufen täglich ein«
mal ein Kurs mit offenen Luxuswagen verkehren. Hiedurch ist
•Gelegenheit geboten, ohne Wechsel der Fahrgelegenheit die
Fahrt auf der Brennerstraße mit der Fahrt über den Jaufen, die
sich bereits im vorigen Jahre einer stark steigenden Frequenz
erfreut hat, zu verbinden. Der Verkehr mit dem schweizerischen
Engadin bezüglich der Einbruchsstätion Landeck in Tirol wird
wesentlich verbessert. Unmittelbare Anschlüsse über Pfunds
mit direkter Fahrkartenausgabe und Gepäcksabfertigung in
Landeck und in Schuls^Tarasp sorgen in beiden Richtungen für
eine bequeme und günstige Verbindung. Abgesehen von den
sonstigen Kursen nach Mals und Trafoi wird für das Sulden;
gebiet ein besonderer Kurs zwischen Landeck und Neu=
Spondinig eingelegt, der mit den Omnibusfahrten Neu*Spondinig

Fortsetzung des Textes auf derfiinften Anzeigenseite.

DfiUPHINElFUHRERÜHONBBIlÄNCIFüHRER
Von Dr. W. A. B. COOLIDGE, H. DUHAMEL

und F. PERRIN.
(Alpenklubs!Ausgabe I.)

Von Dr. W. MARTIN, diplom. Ing. P. REUSCHEL
und Dr. R. WEITZENBÖCK.
(Alpenklub*Ausgabe II.)

Preis eines jeden Führers M. 8.4O = K 1O.—.
Die Mitglieder des österreichischen Alpenklubs sowie diejenigen Sektionen des D. ü. ö . Alpen*

Vereins, die als solche Mitglieder des österreichischen Alpenklubs sind, erhalten diese Führer bei direktem
Bezug von der Klubverwaltung für je M. 5.— = K 6.— geliefert. Porto extra.

= E = = = Österreichischer Alpenklub, Wien VI/1, Getreidemarkt 3, H. 7. = = =

Koffer u. feine Lederwaren:: Sämtl, Reiseartikel
Kaufen Sie nur

direkt
aus Fabrik ohne

Zwischen-
handel

Verlangen Sie: kostenlos die
große illustrierte
Banpt- Preisliste

KonTntrrenzlo»

Wintersteins
beliebte moderne

Reisetaschen
in allen Größen,
36 bis 66 cm, in
jed. Ausführung,
Ledersorte und

Preislage

Großart.Auswahl

Nr. 7269, 36 bis 56 cm, braun, longrain Rindleder Mk. 11.50 bis Mk. 18.—
Wintersteins Rohrkoffer der Beste :: :: Wintersteins Idealkoffer
der Leichteste :.- :: Wintersteins Konkurrenzkoffer der Billigste

Das neueste u. U i i l l f A f f A n n f ü r Damen
praktischste in I H l I K O f T e P I I und Herren

F. A. Winferstein, K^^i^
Goldene und Silberne Medaillen :: Gegründet 1828.

Leipzig 11 , H a i n
str. 2

Die altrenomm. Schuhmacherei E . R i d & S o h n , Hoflieferanten,
M ü n c h e n , Fürstenstraße 7, nächst Odeonsplatz und Barerstraße 23

(Haltestelle der Trambahn), Telephon 4260, fertigt alle Arten
Berg-, Jagd-, Reit-, Ski-, Fischerei- und Tropen-Stiefel.
Spezialität: Die besten zwiegenähten Bergs te lger „Stubal-

ta l " aus echt russischem Juchten oder Rindleder.
Unverlierbare Benagelung und wasserdicht. Bei Bestellungen v.|
auswärts ist ein gebrauchter Stiefel einzusenden,
«ent. genügt auch Angabe der bisherigen Schuh-
nummer. Illustr. Katalog gratis. Vielfach präm. Stets&retiiSäS^Sj^^MäH
grosser Vorrat in allen Preisl. für Herren, ~ *^esswsm m • ^ ^ i ig , ö
und Kinder, für stresse und Salon. — IHllitärstiefel und Gamaschen in
grosser Auswahl. — Orthopädische Schuhe nach ärztl. Vorschrift.

RAVENSTEINS!^KARTEN
owie Touristen-, Automobil-, Rad- und Bnreaukarten sind die besten.

Prospekte und Karten durch alle Buchhändler zu beziehen und
LUDWIG RAVENSTEIN's VERLAG, FRANKFURT a. M., Wielandstr. 31.

Wasserdicht und Federleicht!

Man bittet die Schutzmarke und die
Inschrift des Hutleders zu beachten.

In jedem besseren, einschlägigen
Geschäft zu haben.

Hutfabrik J. Fluss K s
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Sporthaus Reinhold Spitz
TVTll 11 A V I UTI ^ a c ^ a u e r s * r 1» ai?1 Bahn-

hofplatz. Telephon 8628.

Loden u. Sportkleidung
für Herren und Damen.

Turistenrttstzeug vom Kopf
bis zum Fuß

erstklassige Arbeit.

Marke „Alpspitz"
bürgt für Güte.

Hochtouristenrüstzeug
in erprobten Formen und Qualitäten.

Mitglieder des D. u. ö . Alpenvereins erhalten 10% Preisermäßigung.
Wir Varoonrloni M u s t e r v o n Loden, engl. Stoffen, Kletteranzügen etc., Sporthemden gratis. Unseren
f f l l iClutSHUClIi 120 Quartseiten starken Münchner Künstler-Katalog mit zahlreichen Vollbildern
Münchner Künstler ans dem alpinen Leben, verbunden mit den beiden Broschüren aus der Feder des
bekannten Alpinisten und Schriftstellers Dr. A. Dessauer „Ausrüstung und Bekleidung des Alpinisten" und

„Winke für Neulinge Im Skisport'' gratis und portofrei.

d

Creme Simon
Verleiht

Jugendfrischen Teint,
zarte, weisse Haut!

U

Sind Ihre Touren- und Jagdstiefel
in Ordnung? Nein! Die sind ja hart, schimmlig
und ranzig! e Anli

Bestellen Sie sofort }}+* UJ UIJ '
Probeflasche gegen Einsendung von M. 1.60 franco durch Postanweisung.

„Schuh-Wohl" verleiht den Sohlen und dem Oberleder doppelte bis drei-
fache Haltbarkeit! Angenehme Weichheit und Elastizität! » S c h u h - W o h l "
dringt ganz in das Leder ein, schmiert nicht und ranzt nicht 1 Läßt Schimmel
nicht aufkommen! „ S c h u h - W o h l " ist gesetzlich geschützt! Von Militär-
und Zivilbehörden geprüft und empfohlen! Machen Sie einen Versuch! Sie
werden nachbestellen bei:

„Schuh-Wohl"-Versand, Wiesbaden 17.



Beilage zu Nr. 11 der «Mitteilungen des D. u. ö . Alpenvereins» vom 15. Juni 1914.

—Sulden in Verbindung steht. Im Doloinitehgebiete: vwerden die
Fahrten zwischen San Martino di Castrozza und Karersee ver*
doppelt, so daß nunmehr auch vom Karersee aus Tagesausflüge
nach San Martino unternommen werden können. Auf der Strecke
Toblach—Cortina werden zur Ermöglichung des Anschlusses
an die Kurse aus und nach Bozen Eilfahrten eingerichtet. Auf
•fast allen Dolomitenstrecken werden an Stelle der bisherigen
halboffenen Wagen ganz offene mit amerikanischem Dach ein*
gestellt Zur Beschleunigung der Reiegepäcksbeförderung wird
auf den Routen Landeck—Trafoi, Toblach—Cortina—Bozen
ein Gepäcksautodienst eingerichtet. Die Kurse Landeck—Mals,
Toblach—Cortina, Lofer—Saalfelden, Lofer—St. Johann—Kitz*
bühel—Mittersill, Reutte—Sonthofen, Imst—Lermoos, Bozen
—San Martino sind bereits in Betrieb, auf den übrigen Linien
beginnt dieser Mitte Juni. Näheres ist aus dem österreichischen
Kursbuche (Juni*Ausgabe), den Fahrplanplakaten und den bei

;den Postämtern in Tirol und Salzburg erhältlichen Fahrplan?
heftchen zu ersehen.

. Die Geleisebauten zwischen Salzburg und Tirol auf .der
Strecke Schwarzach—St Veit—Wörgl werden im Sommer
Störungen des Bahnverkehrs mit sich bringen. Die Staatsbahn«
Verwaltung will nun, wie gemeldet wird, um dies möglichst-zu
mildern, durch einen Ausnahmsfahrplan vorbeugen. Beim
Nachtschnellzug Wien—Arlberg—Paris entfällt der direkte
Wagen Graz—Innsbruck, er verkehrt nur Graz—Selzthal, der
Aufenthalt in St. Johann i. T. in; der Fahrtrichtung von Wien
und die Einstellung des Aussichtswagens zwischen Innsbruck—
Schweiz unterbleibt. Der Tagesschhellzug Paris—Arlberg—Wien*
West kommt statt um 5 U. 25 um 5 U. 50 nachmittags in Wien
an; die Anschlüsse Stainach?Irdning nach Bad Aussee, Hieflau
nach Eisenerz, Amstetten nach Linz müssen entfallen, doch
stehen Züge im Lokalverkehr zur Verfügung. Der Tagesschnell*
zug Innsbruck—Wien fährt bereits um 7 U. 30 früh von Inns*
brück ab, der Wiener Tagesschnellzug kommt erst um 9 U. 46

Fortsetzung des Textes auf der siebenten Anzeigenseite.

gewährt, als Inbegriff einer gesunden Unter-

kleidung durch vermittelnde Durchlässig-

keit, gleichmäßige Körpertemperierung:

Stärkung des Gesamt-Organismus, Kraftfülle, Ausdauer,
Wohlbehagen und Schutz vor Witterungs-Gegensätzen.

Weich, leicht, geschmeidig
ohne jeden Hautreiz,

, ohne einzulaufen oder zu verfilzen
bei bekannt großer Haltbarkeit

JÜT Hffllll,L»IlÄ J
Verlanger Sie ausdrücklich illustr. Gratis-Katalog A V. sowie Bezugs-

quellen-Nachweis durch die

Nach dem Grundsatz, daß
für Berg- u. Wintersport Das Beste gerade gut genug

i fh i
gg

ist, führen wir nur praktisch selbst erprobte Artikel bester Aus-
führung und Beschaffenheit zu mäßigen Preisen.

Sportgeschäft Johann Peteriongo, Innsbruck
Verlangen Sie reichillustrierte Preisliste.

:: Mit fachmännischem Kat stehen wir Käufern gern zur Seite. ::

ausschreiben! "&/*J

Monatsraten
liefern win

Photographische
Apparate

Prismengläser
Feldstecher

Aul Wnnich senden wir -. Kata-
log lb«r Uhren, Goldwaren
u»w Spezial&atalog über

grsphlBche Apparate,
sen^läser und SpezUl-

katalosr über Grammophone
(Sprecfimaschinen) n. Platten

JONASS % Co.
I ' Berlin P. 328
I Belle -AlHance-Srra«« 8

Briefmarken v°e
cm und
rschieden

1000 versch. 12.-, 100 Übersee 1.35,
40 deutsche Kol.2.75,200 engl.Kol.4.53.

Albert Friedemann
LEIPZIG, Härtelstraße 23. /11.

S S K BriefmarHen KeialoQ immn*

W^ Photo-Papiere und
BL Photo-Chemikalien

ergeben bei einfachster Behandlung stets hervorragend schöne Bilder

Bezug durch alle besseren Photo-Handlungen, :: :: :: '.: :: Handbuch gratis.

SCHUTZMARKE

Fabrik
federleichter, wasserdichter Wetter-Mäntel.

Jedes Stück mit Schutzsiegel „Frosch".
Vor Nachahmung gewarnt.

Preisbuch frei.

BERCO, Wien Vl/A, MariahilferstraBe fc. SCHUTZMARKE



Die

Reiseföllflasclic
„Morton"
ist unentbehrlich.
Die Tinte ist sicher
abgeschlossen und
sofort fertig z. Ge-

brauch.
Mk. I.— p. Stück.

Papierlager

Carl Koch
Wiesbaden.

FORDERN SIE KOSTENLOS
KUPPCAMERASaPRISMEMGlÄSER
ftFEHRE DRESDEN 1 9

Fleischwarenfabrik
Gustav Feisftorn, ff?

Odern und mustergültig eingerichtet. Um-
fangreiche, saubere Fleischkühlanlagen. Ver-

rbeitung von nur prima Vieh. Deshalb auch
anerkannt vorzügliche u. wonlsohmeoktnda
•abrikate. Bedentender direkter Versand an
Private. Preisliste umsonst u. portofrei.

erg-, Touren-, Schi-u. Jagd-
Cfjafal in nur prima Ware.
QUC1CI Eigene« Fabrikat

Stets Verbesserungen
.nach den neuesten An-
l forderungen. h

Seit 1880 Spezialist.
P l i l l o r MÜNCHEN
£ U l i e r , i Rindermarkt 1.

reisliste gratis u. franco. Telefon 22016

Gletsoherbrandoreme.
Einziges Mittel bei Sonnenbrand
im Gebirge, a. See n. bei Luftfahrt.
TnbeM. 1.10 franco geg. Voreinsend.
od. Nachn. Einsender dieserAnzeige
10°/o Rabatt. Apoth. Seheurich,
Mitgl. d. D. n. 0. A.-Y., Berlin-

Pankow, Wollankstr. 1.

SatÜer-GeiossenscM
Augustenstraße 1

fuhrt wirklich praktlsobe erprobte

Touristen-Artikel
Nur solidi Ware. Preisbncb gratis u fräset.
Mitglieder 10 Prozent Rabatt.

Begendichfe Sparf^iBeiso-
Sfoffe, 140% fe214

fDamen u.Herreix?
wetferfestv. M 36,-an

Bchfe Bayer.Bacujem.-'
lefnen-Ifosfönie u. Jacken
Pracht Kafelofi N2 15 frsüs

Proben ftei:

affiniiuiMuniininmuinmiiiiniuHiiiiuii

EHIRSCHBBRO ® C2
m u u m

MÖNCHEN II.
fiSSEPräzisions-Kameras

Plast-Anastigmate
Projektions- u.Vergröß.-Appar.
Fernrohre und Prismenbinokel.
Beror Sie kaufen, verlangen Sie H a n p t k a t a -
log-1913 m. wertvollen Tabellen gratis u. franko.
B e i l a g e der Bel iohtungrstafel nach Dr.

Steebie geg. 30 Pfg. = 40 üell. in Marken.

JMOnohen A 10.

Unübertroffen!
Als Branse oder als Sirup ein köstliches Erfrischungs-

getränk für den Touristen und Sportsmann.
- Generalvertrieb für

München und Südbayern: Hans lestler, Hünchen, Häberlstraße 5,
Österreichische Alpenländer: Jos.Amplatz, Bozen, KirchefanerstraBe 4,

die Schweiz: Faul Widerkehr, Zürich, Spiegelgasse 27.

OZENlSÜDlTIROy
^^A: LFO N SIC1VEGMAÄ

Dr. Diuaser's Tonring-Apothekeo
Preis: M. 4.-, Kr. 0.., Fr. It.. i. f. Apothekan.
Fabr. plann. PrSp. W. Hatterer, Mtocha»

A. HUPFAUF
Erster Eispickel-u. Stelgeisen-FalirM

E i n s i e d e l n , Schweiz.

Der Einkauf von Eispickel und Steigeisen
Ist Vertrauenssache I Verlangen Sie in
Ihrem Interesse in jedem Sportgeschäf
Eispickel u. Steigeisen m. meinen Schut:
marken. Hehr als 20.000 Eispickel um

60.000 Paare Steigeisen im Gebrauch.

Sportlodenanzüge, Pelerinen
und Bozener Mäntel

von haltb., imp. eleg.
Sportloden- und Man-
chesterstoff v. M. 16.—
bis M. 28.—. Pelerinen

n. Kozener Mäntel
v. wetterfestem impr.
Strich- u. Kamelhaar-
loden, 120 cm lang v.
M. 7.60 bis M. 21.30.
Hausjoppen u. Litew-
ken von M. 6.60 an.
KonkurrenzlosePreise.
Ein Versuch lohnt sieht
Preisliste, Muster, Fa-
conbogen u. Maßanlei-
tung gratis xx. franko.

Julius Neumann,
Seifhennersdorf Sa. 42.

Versandabteilung. Mitglied. 4°/o Rab.

POoloor. Apparate
a di«Hilft»hilliger!

Ich bin Fach-
mann u. stelle
dieselb. selbst
zusammen,da-
her Garantien,
jed. Richtung I
Nettolist« gratis'

ERICH VOSS, Photo-Haus,
Berlin-Wilmersdorf 27.

Der beste Touristen-Proviants

KNORR
Suppenwürfel

für
vorzügliche nahrhafte SUPPEN.

Bouillonwürfel
für

V« Liter kräftige BOUILLON.

K l # ^ ^



Beilage zu Nr. 11 der «IVlitteilungen des D. u. ö . Alpenvereins» vom 15. Juni 1914.

abends in Innsbruck an. Der Tagesschnellzug Wien—Bregenz
kommt um 12 U. 10 nachts an, bisher 11 U. 45 und fährt um
5 U. 53 früh ab, bisher 6 U. 16 früh. Der Wörgl—Salzburger
Personenzug um 11 U. 56 vormittag kommt erst um 4 U. 02
nachmittags in SchwarzachsSt. Veit an,, verliert den Anschluß
nach Salzburg und Villach; der von Bischofshofen um 4 U. 28
nachmittags abfahrende Personenzug fährt um 48Minuten später,
verliert aber den Anschluß in Stainach*Irdning nach Bad
Aussee; in Bischofshofen wird ein neuer Anschluß an den
3 U. 55 nachmittags von Salzburg abgehenden Schnellzug her*
gestellt. Die Verbindung von dem in Schwarzach*St Veit um
12 U. 41 nachmittags von Salzburg eintreffenden Schnellzug
zum Personenzug nach Innsbruck, der Schwarzach schon um
12 U. 11 verläßt, entfällt mit dem von Salzburg 10 U. 35 vor*
mittag abgehenden Schnellzug, wird aber der Anschluß zum
genannten Personenzug in Schwarzach erreicht. Nach Beendi*
gung der Bauarbeiten, und zwar spätestens mit 1. Mai 1915,
werden selbstverständlich die früheren Anschlüsse wieder her*
gestellt und die Fahrdauer der Züge auf das frühere Ausmaß
gekürzt werden. Der sodann durchgeführte doppelgleisige

Betrieb der ganzen Strecke Wien—Salzburg—Bischofshofen—
Innsbruck wird weitere Fahrplanverbesserungen, insbesondere
im durchgehenden Sclinellzugsverkehr ermöglichen.

Akademischer Alpenklub Zürich. Der Vorstand für das
Sommersemester st folgendermaßen zusammengesetzt: top. ng.
L. A. Hürlimann, Zürichbergstr. 14, Präsident; ing. B. Läuter*
bürg, Aktuar; top. ing. E. Hauser, Quästor; sc. nat. H. Morgen*
thaler, Bibliothekar; B. Lauterburg, Projektionswart. Klublokal:
„Saffran".

Für Vereinsbüchereien. Die Jahrgänge 1894—1913 der
„Mitteilungen", tadellos erhalten, ungebunden, sind abzugeben
bei O. Widmann, Ludwigsburg, Friedrichstr. 3.

Gefunden wurden am Osterdienstag in den Kühtaier
Bergen unterhalb des Gamskogels Seehundsfelle. Näheres bei
Fräulein Ritta Strobl, Innsbruck, Pradlerstr. 57. — Gefunden
wurde am 20. Mai in der Knorrhütte (Zugspitze) eine Reise*
mutze. Nach Beschreibung derselben abzuholen bei H. Eich*
hörn, München, Arcsistr. 53 III, r.

JOE
LOE Den Alpinisten und Touristen

ein Helfer
im Sonnenbrand. Creme Pen verhindert and lindert die quälen-

den Schmerzen der Sonnenverbrennung. CrSme Perl, die Freundin
der Haut, schützt sie and macht sie widerstandsfähig. Wenn Sie

Creme Pen anwenden, brauchen Sie sich nicht vor langen Touren zu
- scheuen, Wundlaufen und Hautbrennen kann Ihnen bei dieser angenehmen
fettfreien Hautbehandlung die Freude am Wandern nicht verderben.

Denken Sie an C R £ M E P E R I Tube 75 Pfg. K1.- .
Überall erhältlich.

Dr. M. ALBERSHEIM, FRANKFURT a.M. 11.
Fabrikanten des Sauerstoffzahnpulvers: Arablt.

Neuester wetterfester Loden-Hut

Breiter's „Zugspitz"
grOn.grau, braunoliv u.gelb- l f g r n b. Franko-
olivfOr Damm u. Herren nur JUiüiOU Zusendung
i. Deutschland u. Österreich. (EdelweiB mit Feder od.

Spielhahn 50 Pf.extra.)
liiif- Spezia l - D r n i t a r München,
nui Hau« Diener v^mm,. u.
Echte Halali- u. Duplex-HQte für Mode und Sport in
circa 20 Farben zu haben. Auf Wunsch Auswahlsen-
dung (bei Voreinsendung von mind. M. 10.- Einsatz,

welche bei Nichtconvenlerung retour vergüte).

MfiOB«KAUSCHE* I

D.R.P.
Für Theater, Reise, Sport, Militär

•l Ohne Konkurrenz! \
Katalog 12.—DeberallerhiltLod-dlrekt

M. Hensoldt & Sohne
Königliche o. Kftni£L PrinzL Hoflieferanten
Wetzlar 1 Optische Werke Berlin 1

w1
WM
—~n, t

wk
mm
Wwßi

Am

Wi
WB

Echte Münchner

LODEN
direkt ans meiner
Versand auch meterweise

Anfertigung in eigener Schneiderei zu
Anzügen, von Mk. 28.- an

Damenkostüme von Mk. 35.— an, wasser-
dichte Mäntel und Feierinen von Mk. 18.—,

Jonpen von Mk. 12.— an
nur aus meinen bekannten erstkl. Stoffen
Hachweisbar das Danerhafteste anf diesem

Oebiete
- Ttnsende freiwiUit;e inerkeaningsschrelben •
Jeder Versnob, fuhrt n dauerndem Bezug!
Auch Fabrikation in englischen Stofiarten
zu S a c c o - AnzQge nach Maß von
Mk. 5 7 . ' an unter Garantie für Paßform

Münchner Lodenfabrik Joh.Gg. Frey
Einzige Lodenfabrik Münchens. Älteste Deutschlands.

Katalog „D" gratist Muster nach auswärts frankoI

Zahn-Greme



Alpenvereinsmitglieder bevorzugen beim Einkauf das

TICKTVCI?

MÜNCHEN R05ENSTR.6
a l b a u s g ^
Bekleidung u. Husrüslung

Jll\xslr -Katalog H= 3 f f

i



Bergsport und Reise.
älteste und beste Bezugsquelle für

IDasserdimie BeKIeidUHfl und Prämisse flUStiiSlffllfl ÜÜ
am Kloibereck (Rathaus).
Nur Ecke Wein- und
=Landschafter. =Heinr. Schwaiger G.m,

b,H. W l ü n c l i 6 n N u r E c k e w e i n und

Telegramm-Adr.: Sportschwaiger. Bitte „illustrierte Preis-
liste" gratis verlangen.

enuuc
gehörneine Buchse

der sofort trinkfertige Kaffee in Pulverform
Kein Satz * Kein Surrogat
Mit heissem oder kaltem Wasser
Übergossen sofort trink fertig
Das Ideal der Sportsleute

In allen besseren einschlägigen Geschäften^» « . \vr i
erhältlich. - Gratisbroschüre versendet L > e i 3 D U - W e r K .

ist die älteste und bewährteste.

Man achte auf die Fabrikmarke mit Überschrift: W. Benger Söhne,
Unterschrift: Prof. Dr. 6. Jaeger.

= DetailYeiXanfsnieaerlagea i i den teeren Wollwarea- und WäschegescMfiea. =

Für die Berge ::
Ausrüstung mit
mm Bekleidung.

Anton Entress
; ; Stuttgart.

Alpenpflanzen
für Fensterbrett.

Flache Kästchen ans Korkrinde, reizend be-
pflanzt mit 15—80 niedlichen, kultivierten,

blühbaren Pflänzchen M. 5.— bis 10.—.
! • L A U L E , Alpenpflanzenkolturen,

Tegernsee.

Echte Gebirgs-, Gems-,
Hirschlederhosen

mit schönen Sticke-
reien,

lederne Sporthosen,
sowie Reithosenbe-
sätze, Fahrradbe-
sätze, Lederhosen-
träger, reinleinene
Trachtenhemden &
Strümpfe fertigt in
eigener Fabrik das
Spezialgeschäft von

nttn Ehnrhori B a d Oberdorf-Hinde-UT10 tDernarT lang, bayr. Allgäu.
Preislisten zu Diensten. WiedenerklLfer gesucht.

Hotel Belle-vue. Tel. 50974.
Eingang SchGtzenstraBe.

Spezialität:
Fachkundige Ausarbeitung TOB Hoch-
gebirgs- und Wintersportsanfnalunen.

Bestandteils: Oiachylonpflastsr 2°/,,, Borsäure 4 % . Pudar 9 4 % .

Gegen Wund laufen, Wundreiten, Wolf
und Hautentzündungen. Zur Verhütung
des unangenehmen Schweißgeruches.

Seit Jahrzehnten bewährt, von hervor-
ragenden Ärzten begutachtet u. empfohlen.
Durch seine desinfizierenden Eigenschaf-
ten ist Diaion unentbehrlich als hygieni-
sches Toilettemittel und im Gebrauch von

Touristen und Sportsleuten jeder Art.
In den Apotheken. MMMManMHMi

Vorzüglich bewährt bei der Pamir-Expedition (im
Jahre 1913) des D. u. 0. Alpenvereins hat sich die

Grünzweig's gesetzl. geschützte

Rucksack-Stütze
Sie ist die tatsächliche Erleichterung für Jeden

Hucksackträger.
25 mm Luftzirkulatioa. Kein Abdrängen noch Pendeln
des Rucksackes. Keine Mehrbelastung (Gewicht ca.
150 Gr.). Jederzeit, speziell auf Schnee und nassem
Gestein angenehme Sltzunterlage. Spezielles Damen-
modell. Näheres Prospekt. Feinste Referenzen. Preis
M. 3.30. Bezug durch die einschl. Geschäfte, wo nicht

erhältlich dann direkt von

M. Grünzweig, " l Ä T Landshut i. B.
Für Deutschland Generalvertreter: E. GERATSDORFER, M ü n c h e n 5 0 ,
„ Österreich „ E. BLATTMANN Fun., Wien IV 2 ,
„ Schweiz „ FRITSCH & Co., Z ü r i c h .

Der bekannte Bolomitenfünrer Herr Giovanni Battista Fiaz ans
Perra-Fassa schreibt:

Unter allen dei im Handel befindlichen Backsackstützen ist meiner
Ansicht nach die»&rnnzweigsche"die beste.



SchiesseröÄbhärtungswäsche

Aus indischer Ramiefaser,
leinenartig, immer porös,
vermindert Transpiration,
macht widerstandsfähig

kräftigt die Haut
Sauber und elegant weiß.
NieaerTagen nennt und STutter ete. sendet

gratis und franko der Fabrikant

Jacques Schiesser
Radolfzeil, 0. Baden.

Wasserdichte *

Sport-u. Reise-Bekleidung 1
Anzüge ~

M ä n t e l „ i Trö'pe'n"
C o s t ü m e | Ausrüstungen I

ö Pelerinen ;" ' '
Ferd. J a c o b in Cöln 2O, Neumarkt 23.

nsin

Qelegenheitskäufein
Photo-y\pparofen. ObjeM'ven.

Prismen-Feldsrecher.MikrooKop«'

Photo-leisegang
lwpigtKWiy.E>|itdiHon D d U l i

uenl3ienstr12 O *% r» I • •% 9 p s
gtKWiy.E>|itdiHon D d U l i gtgcnab.a.Ksl.SchleO

Liefert neue Gegenstände jum 0nginalpreiseantmmtalh3 In3ahlung^

6roße8 Lager in Kompassen und Feldstechern für Hochtouristen.

nt Auswahlenueä unter
'te/ras

,_ grvsxüstefrt»
VUiiKSe/bd>opp.H9mbuigJBdrkho?62.

Gelegenheitskauf.^«"
des D.-ö. AlpenT. Komplett 1895—1918
abzugeben. A. T. Scala- Wien, Vm. Alser-

straße »!•, Tür 12.

MIZZI IRTiöER-KRUBR
WEMZKt

nSAU/RÜ/TUNG
U BEKLE1DUMO
F Ü R TOURI/TIK.
BITTE ILLÜ/TRPRH/-
U/TEZUVERIAMÖEH



Felix s jjjchte gteirer
Deutsehlands

einziges

KaufingerstraBe 31/1, gegenüber Bürgerbräu.

Poröse wasserdichte Mäntel
IMT Mur langjährig erprobte ers te Qualitäten (aus echter reiner Schafschurwolle).

: Verlangen Sie franco Muster und meine Steirer Hiodenzeitung AI. =

Rietzschel Heli Clack
Präcisions-Cameras

'mit erstklassiger Optik
Hochformat mit doppeltem Auszüge
Querformat mit dreifachem Auszüge
Panorama-Kamera (TJniversal-Typua I)
Stereo-Kamera (tJniyersal-Tjrpns II)
DreiverschluB-Kamera
Miniatur Clack 41/» x 6. Multi-Clack, quadratisch.

O p t i k : fiietzschel Seitar, Apotmr und
Linear (6 und 8 Linsen).

Höchste Lichtstärke.
Katalog No. X nnr bei Angabe der Nummer gratis zur Verfügung.

A. H. R ie tz sche l , 6.m. b. H. Optische Fabrik, München..

•JLJL

zurReise
Besonders preis- und empfehlenswert.

Bozener Wettermantelg
für Herren. Grünmel ert Strich- -* p
loden, gut imprägn. mit Sattel, nur J.D M.

JDtlx. Joppen-AnZUg wie Abbildung:. Grüu-
meliert Loden, 3 teiliger Gurt, * Q
langes Beinkleid nur 1 " M.

Indus. Bozener Wettermantel f. Damen,
imprägniert, 135 cm lang mit Sattel, Gurt... „."
und abknöpfbarem Capuchon O A "* "
a. Strichloden, grau oder olivfarb. IM M.

b. Kamelhaarloden, grau od. oliv. Sx M.

johnadorf. Loden - Sport-Kostüm wie
Abbildung, oliv-farb. Jackett, 70 cm lang,
offen und geschlossen zu tragen, mit fest
aufgenähtem Gurt, Satinfutter, dreiteiliger
aufknöplbarer Miederrock, hinten g-f
modern gezogen, mit Gurt O l

Hemden, Strümpfe, Handschuhe, Hute, Matzen, Schuhe, Stiefel, Rack.
sacke, Wäsche- u. Bett-Säcke, Bettkoffer, Schlaf-Arno«, u. Säcke,
Nachtkutten, Schirme, Stocke, Rollen, Kissen, Decken, Plaids Riemen!

Plaid- und Schirm-Hüllen etc.

Hoflieferant vieler Höfe. BRESLAU Am Rathause 23-27.

Franko - Versand
von 20 Mark an.

PRISMEN-
FELDSTECHER

FÜR
HEER u.MAPINE
SEE u.GEBIRGE
REISE u.SPORT
THEATER u. JAGD

•an verlange Spezlallitte D. A.

Illustr. Führer für

Hochtouren i. d. Schweiz
Schneehuhnkarten

Verzeichnis von Speck-Jost, Luzern (Schweiz).

REISET IN NORWEGEN
MIT BEYER'S BILLETEN

Sie bieten die größten Vorteile und den besten Komfort.
Man verlange reioh illustrierte Brosohnre gratis.

F. BEYER'S TOURIST-BUREAU
Bergen, Christiania, Trondhjem, Stavanger.

wasserdichte Renntier-, Juchten-u. Rindleder-Bergstiefel
g^for Herren und Damen, ans bestem Material, fest und leicht,

sehr gut passend, liefert die Orthop. Schuhwaren-Anstalt von

Karl Wirth, Thalkirchnerstraße 1, München
k. b. Hoflieferant. Telephon 9795.

Ältester Bergst iefel-Spezial ist Münchens.
Benagelang nach allen Ar-

. ten. Genannte Stiefel sind
tauch rorrätig auf Lager.
r Bei BesteMHQinv. auswärts ist ein
gebrauchter Stiefel einzuschicken.

Sammeln Sie Ihre Reiseeindrücke in einem

KODAK.
Sie würden doch Ihr Gepäck nicht zurücklassen wollen,
wenn Sie sich auf 'den Heimweg begeben. Warum denn die

Früchte Ihrer Reise und Ihrer ^Abänderungen?

Sie haben es sich oft sauer genug werden lassen, einen schönen
Aussichtspunkt zu erklimmen. 'Warum nehmen Sie das
schöne Bild, welches Sie dort oben entzückt, nicht im Kodak

mit nach Hause?

Tun Sie es diesmal!

Die Kodak-Photographie erlernen Sie in
einer halben Stunde und erzielen damit

sogleich vorzügliche Bilder.
K.o&dk-Aföaratt und KodaJt-ZuhthSr sind Iti jtdtm
4hotogra£hischen Händler erhältlich. — Man achte
auf die Markt ,JCODAK\ — Kodak - Katalog

No. 168 auf Verlangen gratis und franko.

KODAK Ti? BERLIN
MarHgrafenstr. 76.

Kodak G. m. b. H., Wien, Kärntner Str. 16. —
Kodak Ltd., St. Petersburg, Bolachaja Konjusche-
naja 19. — Für Holland: Kodak Limited. Haas,
004) Lange Po ten 37

Stecken Sie einen KODAK in Ihren Racksack!



. - Eine vorzügliche. iruAnlage und Betrieb billige--

Heizung furdisEinfamilienhaus
,ir£?•.•;:.,;,,.;. jst die Frischluft-Venfilätfons-Heizung ^-;.i t; --:i
JnJedes auch alte Haus leicht einzubauen.̂ .Män verlange Prosoeküt
,̂ t- Schwarzhaupr.SpieckeriC?Naehf-G.m.b.H.Frankfurt^ M.-SFür 0esteiT6icTi und Ungarn Lieferung ab Wien.

LEIPZIG 1QM

MAI-
OKTOBER

Weltausstellung
für das

BUCHGEWERBE
und die .

GRAPHISCHEN KÜNSTE
Eigene Gebäude fremder Staaten

SONDER-AUSSTELLUNGEN
Festliche Veranstaltungen
Grosser Vergnügungspark

Droccri inIII
(von Berlin in 33, von München in 28, von Wien
In 20 Stunden erreichbar) zählt rund 40.000

h it ifl i b t L
D U y In 20 Stunde e c h ) h un 0000
magyarische, deutsche u. rumän. Einwohner u. ist infolge seiner bevorzugten Lage
inmitten der Burzenländer Gebirge, durch die in der Stadt u. deren nächster Um-
gebung befind!. Promenaden n. Anlagen, sowie wegen seines gesunden Klimas als

Hnspngspnnkt f. Gebirgstonten, .,„ Sommer«
risdtie ersren Konces:; noiöhurorf zu empfehlen. Die

die Stadt umgeben-
— den Berge, als:

Schüler (1802m), Hohenstein (1844 m), Königstein (2242 m), Csukas (1958 m) und
mtschetsch (2506 m) sind alle leicht ersteigbar und bieten infolge ihrer reichen,
eltenen Flora den Touristen auch Gelegenheit zu botan. Studien. Wegen den in dem
Surzenländer Bergen lebenden, selten vorkommend. Käferarten bilden diese Berge
mch für Koleopterensammler einen besond. Anziehungspunkt. Mit Ausnahme des
Csukas haben alle genannten Berge gut eingerichtete, bewirtsebaft. Schutzhütten.
Tospekte f. Kronstadt u. Umgeb. versendet u. zuverläss.Bergfülirer besorgt
uf Wunsch unentgeltl. die S tadt . F r e m d e n v e r k e h r s k a n z l e i in ßrasso-
Jronstadt (Ungarn), Klostergasse 38, die auch alle näh. Ausk. unentgeltlich erteilt

PROTEKTOR DER KÖNIG VON WÜRTTEMBERG

AUSSTELLUNG FÜR
GESUNDHEITSPFLEGE

STUTTGART 1914
14. MAI BIS ENDE OKTOBER

Volkstümliche Gesundheitslehre, Darstellungen
über den Organismus des Menschen, Ernährung
u.Wohnung, Hygiene im täglichen Leben, Mutter,
Säugling u. Kind. Wissenschaftliche, Historische
und Literarische Abteilung. Erzeugnisse ange- :.
wandter Hygiene. Vorträge, Führungen, Mikro-
projektionen und Lichtbilder. Sonder-Veran-
staltungen. Eigenes Stadion mit großen sport-

lichen Veranstaltungen
GRÖSSTE BISHERIGE AUSSTELLUNG

IN WÜRTTEMBERG

Soeben erschien:

Baedekers Südbayern.
Mit 75 Karten, 17 Plänen ui d 11 Panoramen.

36. Auflage 1914.

Mk. 8.—.

Baedekers Schweiz.
Mit 77 Karten, 21 Plänen und 14 Panoramen. 35. Auflage 1913. Mk. 8.—.

Baedekers Österreich
(ohne Galizien, Dalmatien, Ungarn und Bosnien).
Mit 51 Karten, 41 Plänen und 7 Grundrissen. 29. Auflage 1913. Mk. 6.—-

Baedekers Österreich-Ungarn.
Mit über 150 Karten und Plänen. 29. Auflage 1913. Mk. 9.—. -

Verlag von KARL BAEDEKER in Leipzig.

• AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA •

Bergtouren und Ausflüge im

Rhonegletsclier^ Gebiet
Furkapaß — Naegelisgrätli — Grimsel und Finsteraarhom-Gebiet. — Furkapafl — Triftlimmi — Triftgletscher — Gadmental —
Sustenpaß oder Jochpaß nach Engelberg. Sehr lohnende Tour. Galenstock, Dammastock, Dammajoch nach Göscheneralp, Tier-

alpli8tock, Geratenliörner, Mutthom usw.
Bester Ausgangspunkt
und Absteigsquartier: Hotel-Pension Belvedere

2300 m/ in unmittelbarer nähe des Hhonegletschers, 15 Minuten von der Furkapaßhöhe. Best eingerichtetes Haus der Gegend.
100 Betteii. Bäder und Douchen. Elektrisches Licht. Cafe-Bestaurant mit offenem JLier. - Führer, Träger und "Wagen stets zur

Verfügung. — Prospekte gratis und franko.

Gleiches Haus: Hdtel RhonegletseÜer in Gletseh.
Furkabahn Brig-Gletseli Josef Seiler,

Eröffnung: Juli 1914.' Mitglied des S. A.-C. nnd des D. n. ö. A.-Y.

•
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Eotel-Führer
nn-f Steiermark. Hotel und Pen-
U n i , sion Post. L. Qrossauer.

Ahrntal, Tirol:
1°53 m - Gasthans der Gewerk-

: Schaft (Post) im Zentrum.
1600 m. Gasthaas Käsern am

Käsern! Taischiuö.
T • i x • 16:»0 m. Gasthaus Tririkstein
lrinKStein:am Fuße der Birnlücke nnd

Krimlertanern. :
Anerkannt gut gefahrte Gast-
hänser, zum längeren Aufent-
halt bestens geeignet. Pension
4—6 Kronen.
Prospekte gratis durch

Johann Lelmeqoer, Steinhans. Ahrntal.

Andermatt, DaniothsGd.Hot.
Sommer-Kurort a. Gotthard (Schweiz) 1450m
ü. M. 2 St. r. Luzern Appartement und Zim-
mer mit fließ, warm, n. kalt. Wasser.

Arosa, Hotel Pension Victoria.
Kur- und Passantenhans.

H. Terminus. Fam.-
n.Tnr.-H.a. Bahnh.

Birkens te in 9ü0m-Idealst•Erh0'
•Ion Daheim.

j lungsort. Qasth., Pen
C. Fleischmann.

.milien-R r o n n o i * T i r o l > H o t e l P o 8 t - F a T n i l i

P l PIIIICI y u n d Touristenhotel.
a. E. Hotel Tirol. Tonristen-

zimmer. Cafe-Kestaurant.
P h o m n n i v Qd.Hot. d. Alpes Altren.
OlldlNUIIIA, dtsch.H.Gr.schatt.Gart.
schönste Lage. Billard, Baar, Tennis. Pens.
v Fr. 9.-. Zim. v. Fr. 3.-an. J. Lavaivre, Bes.

Davos-PIatz. Neu
s
8

D
8

0rav,und

P ! o o n o r 7 ln Stelerm. Hot. „König von
d l b P H P I L Sachsen". Bes.: Joh. Oradl.

(1200) Alpenohf. „Lukas-
hansl". Schnellst. Brnck-

Fusch, Tirol, nahe Gletschern, modern ein-
gerichtet, 300 j . B. d. Familie. Lukashansl.

p Grand Hotel Stubai.
950 m ü. d. M. Modern. Familienhans I. Kg.
125 Betten, letzt. Komf. Herrl. Aussicht.
Billard, elektrisch. Licht. Personenaufzug.
Bäder, Dunkelkammer, Touristenrestanr.,
Tonristenzimmer. JI äß. Pens. Passanten-
preise. Prospekt gratis. Die Direktion.

Montav., Vorarlb. 951 m.
Hotel RöBle-Post. Bes.:

Christian KeOler.

Gasthof u. Pens. „Brandwirt".
Altren, bürg. H. m. Post, Tel.-

n. Telephonamt. Pens. v. 5Kan, ruh. Lage,
schönst. Punkt T. Gosan. Bes.: Franz Fuschl.

Graz, Grand Hotel Elefant.
Mäßige Preise. Restaurant premier ordre.

Anton Piller, Eigentümer.
H o t e l „ArlbergerhoP

a m Hanpthahnhofe. Fein
hflrgerliches Hans — aller Komfort, hürger-
liche Preise. Ford. Woldrich, Besitzer.

Innsbruck . Hotel Kaiserhof.
Tonristen- n. Familienhotel. Mäßige Preise.
I n n e h t M i n l / Ht.Union,neueröff.,Zim.
I I H I S U r t l b K , K2-4. Inh. Förgenthaler.

Schweiz—Lötschberg-
y b a n n . Hotel Pens. Alpi-

na. Altren. Haus. 7 Min. v. Bahnhof, vorzügl.
Küche. Zimm. v. Frs. 2.-, Pens. v. Frs. 6.- an.

Kufstein. HotelAuracher. J
Sämtliche Wintersportgeräte.
pflegung. Mäßige Preise.

Beste Ver-
E. Miller.

l / l o i i c o n H o t e l a l t e Po8*» a I t r e n i
IMaUOCIl ; gut bürgerliches Haus.

I f l l f c f O i n H o t e l Qlse la> gu* hürgerl.,
I x u i o l C l l l , best. empf. Suppenmoser.

Laibach, HotElefantÄotS
Preise. Omnih. a.Bahnh. J.Qnesda, Eigent,
I n n k Vorarlberg. Gasthof „Krone".
L.CUII, Altrenommiertes Haus.

I i n t h n I Hotel Bären z-a- P o s t > a n der

L > l l l i l l a l . Klausenroute, bestempfohlen.
Haus. Ausgangspunkt vieler Bergturen.

Hotel Stachelberg.
Großes Restaurant. — Mäßige Preise.
Offene Landweine.

Glarner, Mitgl. d. S. A.-C.

I II-701*11 Hotel Minerva. Das behagl.
L.U4GI II, deutsche Fam.-Hot. am Bahn-
hof u. See. Bequ. n. ruhig gel. 150 Betten.
Privatbäd. Höchst. Komf. b. maß. Pr. Zim-
mer Fr. 3-6. Pension. Bes.: W. Amstad.

M o t * o n Hotel Restaurant Schönau.BilL
ITICl d l l , Touristenzimmer. Mitglied d.
D -0. Alpenver.. Bes : M Spitzenstätter.

Mi4"fo lhor>n Erholungshelm. 1036 m.
m l ILc lUCI y , stat. Oy, Lin. Kempten-
Eentte.Bestempf.bill.Hchg.-Anfenth.f.Nerr.
Asthm., Überarb. Prosp. d. Frl. Bandelow.

>• Plnzgau Hot. u.Pens.
f)pOst«. 20 der Neuzeit

entsprech. Zimmer, m. vorzüg. Bett., gute
Küche, Bad. i. Hanse, Jagdgeleg. Bequemster
Anfst. z. Grofl-Venedigern.Wildkogel,Berg-
führer-Stat. Bes.: Georg Buohbe.ger.

Partenkirchen
Touristenverkehr. Warmwasserh. Autogar.
Omn. a. allen Zügen. Teleph. 23. Klarwein.

P i * ! a n a- Chiemsee zwischen München n.
r l ICH Salzburg. Kurh. Strandhot. 560m,
all. Komf. franz. u. Diätküche. Berg-, Easen-
n. Wassersport etc. Zim. M. 3.—, Pension
M. 6.—. Chiemsee-Sanatorium nach Or.
Lahmann auch zur Erholung etc. Prsp. gr.

San Martina di Castrozza
Pallagruppe, Dolomiten, Tirol; Clmonehotel
u. Hotel S. Martino. Prospekte frei.
O f MniH-f-y Central-Hot. Vollständ.
O l . I f l O n i Z , renov.D. ganzeJ.geöfF.
Pens, v. Fr. 9.- an. Neu. Bes.: Chr. Bernhard.

St. Ulrich i. Gröden, g
Fremdenzim; K 1.— anfw., volle Pension
K5.-h. 7.-. Prosp. grat. Bes.: Martin Demetz.

C + I l l f i o h Gröden, Tirol, Hotel Post,
O l . U l i l u l l weiOes RöBI, erstes Haus
a. Platze, ganzj. geöffn., Sommer-u. Winter-
Saison. Zivile Preise, k. n. k. Postboten-
fahrtenunternehmung, Sommer- n. Winter-
prosp. grat. d. d. Bes. Jos. Lardschnelder.

Q p h l i o r C O O H.Witteisbach.Neuren.
O b n i i e r b C t ; , j. d. Nähed. Bahnh. Zim.
v.M. 1.50 an. Glasver. Gart. Biera.d. Herzogl.
bayer.Brauer. Tegernsee. Bes.: G. Oannhofer.

P e n s - H o t - " D

mitenhof.Südtir.
Hervorr. Frühj.-, Somm.- u. Herbstaufenth.
Für A.-V.-Mitgl. 10"/o. Kabatt f. Touristen.
Q + o r ^ i n n T i r o 1 - H o t - Stötter (Bahnh.)
O I C I AlllJJ, m.Schwimm-u.Badeanstalt.

Tirol, Dolomiten. Berühmt.
l , Alpensommerfrische und

Tonristen-Centr. Hotel Union, behagliches
Familien- u. Tour.-Heim.

V i l l a n h Hotel Mosser 2 Min- T- Bahn-
¥ I l l d b l l . hof,altren Hausm.nenerbaut.
groß. Depend.a.Drauflusse. 50Zim. u.Appart.
Ztrlhz., Lift, elektr. Licht. Autogar, u. jed.
mod. Komfort. Hansu. Valentin Mosser, Bes.
Villa ph Park-Hotel.
¥ l l l a t > l l 7 Touristen-Zentrum Kärntens.

Waldhaus-Flims^unlfi
reiz.GraU"

1150 m.
ü. M. Grand Hotel u.Surselva. Modernst H.
a. Platz, Zentralh. Jnnin. Sept. rednz. Preis,

HygiamaTabletten

Unentbehrlich für „Alpinisten"
und Sportireibende jeder Art

^Vorrätig irj'-'deniSportfiandiungerv^Äpotheken u.Drogerlen:

Das siebenbürgische Hochland
mit seinem mächtigen K&rpitbenwall bietet Tonristen herrliche Gebirgsszenerien, sn<
•rschöpflichen Beichtnm von Naturschönheiten, interessantes Völkergemisch. Im Gfr=
birge gute Hütten nnd. Wege des Siebenbürgischen KarpathenVereins. Bequemer Aus-
gangspunkt für Tonren: Hermannstadt mit guten nnd billigen Hotels. Auskünfte nnd
Prospekte kostenlos von der F r e m d e n v e r k e h r s b a n z l e i i i ^ H e r m n n n s t a d t ,
S i e b e n b ü r g e n .

Grand-Hotel u. Meraner-Hof.Meran fort, beste Lage, ganzjährig geöffnet. Während den Sommer-
monaten bedeutend ermäßigte Preise. :.* :: :: Prospekt A. gratis und franko.

UIIIIIIINHHIMUIIINIIMIIUIHIIIIIIIIIIIUM

• = cmpfeWensroette OetgnnonnpS' und Crt)olnngsrelsen> = •
JnachDalmatien S

„ Venedig und Ancona •
„ Albanien und Griechenland 5

Dnrchweffs geschätzte n. angenehme Seefahrt mit erstkL k o m l !
S Dampfern. — Auskünfte: Amt L Bayer. Reisebnrean Q. m. b. H. in München (Pro»»- 5
Snadeplats 16) nnd deren Filialen in Nürnberg, Bad Reichenhall nnd Bad KluinfM.5
P Ung.-kroat. SeedampfschifTahrts-Ges., Flame. p

CHAMONIX
Von Deutschland nach Chamonix kommen Sie am schnellsten über Lausanne,

Martigny und Chätelard mit der elektrischen

Martigny ~ Cliamonix-Balixi.
Wunderbare Aussicht auf zahlreiche Gletscher und wilde Schluchten. Anschluß

in Martigny mit den internationalen Schnellzügen des S i z n p l o n .

Niemand sollte Chamonix verlassen, ohne das Eis-Meer bewundert zu. haben.
Die Zahnradbahn

Chamonix-Montenvers Eis-Meer
ist höchst kühn gebaut, sie bietet den Touristen die herrlichste Aussicht und erleichtert
ihnen unzählge Ausflüge in der M o n t - B l a n o - K e t t e .

Auskunft (Fahrpläne u. Preise, illustrierte Broschüre usw.) sind gratis erhältlich
durch alle Reisebureaux sowie das Bureau der Martigny -Chätelard- Bahn, nie de
Hollande in G e n f od. das Bureau der Chamonix-Montenvers-Bahn in L a u s a n n e «

württ. Schwarzwald, 430 m fl. d. M.
20,000 Kurgäste.

Warme Heilquellen
mit grosser Radioaktivität

seit Jahrhunderten bewährt gegen Rheumatismus, Gicht, Nerven- u. Rücken-
marksleiden, Neurasthenie, Lähmungen, Verletzungen und chron. Leiden
der Gelenke u. Knochen. Dampf- u. Helssluftbäd. Schwed. Heilgymnastik.
Massage,Schwimmbad.Radium-Inhalatorium(Emanatorium). Luftkuren.
S o m m e r f r i s c h e . Neues Karbans. Berühmte Enzpromenade. Drahtseilb. auf
den Sommerberg, 730 mü. d. M. Berghötel. — Wintersportplatz. — Kurorch..

•• Theater, Jagd, Sport etc. Hervorrag. Aerzte. — Prosp. grat. d. d. Kurvere in .

Klosters
1 2 5 0»o. M. rB„O( ,:„OT . „ f t l l t o « l i e s MlienWel.
(Schweiz), fcngaumer nome. yorzüElicIie Verpflepu.

HOTEL
mit Jaliresbetrieb
350 Betten. CURHAUSDAVOS DAVOS

SCHWEIZ

am
Kärnten.

wärmstes Alpenseebad; allen Touristen als Rast- u. Erholungsstation best, empfohlen.

KLOSTERS Schweiz, 1200 m. Einer der waldreichsten Kurorte.
Gänzlich staubfrei.

Hotel Silvretta und Knrtons I. Ranges.
200 Betten. Große Parkanlagen. Pension v. Fr. 10.— an. Prospekte-

L,. MEISSJBR, Direktor.



Alle

IPORTfiJUrjWiniRG
NNSBRUCKA. I.

Ausrüstung
und

Bekleidung
f. Turistiku.
Wintersport

Cel lof ix : Tonung nur Im Kochsalz-
Fixlerbad

Cel lo f ix : Das billigste Papier. Kein
teures Tonfixlerbad mehr!
Zuverlässig und einfach I
Kein Ärger durch Flecken-
bildung I (wt* b«l d*n nar m
blaflf T«rdorb. Tonflxistbtdwii)

Garantiert haltbare
Bilder I

In den Tropen und auf
Reisen unentbehrlich

r irr mm
Cellofix

Cellofix
Verlangen Sie gratis und franko
lehrreiche Cellofix-Broschüre.

Preise:
Glänzend und mattweiß

10 Blatt 9X12 cm M —50
10 „ 13X18 „ „ 1.—
10 Postkarten „ —.50
Chamois und farbig sortiert
18 Blatt 9X12 cm M 1.—
8 „ 13X18 ,, „ 1.—
10 Postkarten „ —.60

exkl. Porto 10 Pf.

—ienaralvertreter för Oesterrelch-Ung.
z"äaorg Dörffler, Wien Frankenbergg. 5
"Niederlage fOr Böhmen Karl Teuch-i

iann, Kgl.Weinberge, Baiblngasse 22.

tf affcc ift ibel 5(ttcticnt>ctf alfung
au tocvUctm obev nut butty betf

unf(f)äMid)cn Kaffee %a$, ben coficin

(StU^vift fite ©uliteiiUiöie 1908, ^eft 8%

_ Unübertroffen zur Crbaltuna
einer schonen Haut? r wou F&5OHTI.

> Unentbehrlicher Begleiter für Touristen und Bergsteiger.
[jnjabenja^Sportgeschäften, Apotheken, Drogen, Früror- B. PartBmerH-BMchgftM.

Neue Preisliste frei. =

Auf höchster Stufe
der Qualität

hat sich die berühmte Sauce
der Firma Lea & Perrins von
Generation zu Generation
erhalten. Dies ist der Grund,
warum Lea & Perrins Sauce
von dem wählerischen Publi-
kum so hoch geschätzt wird.

Beachten SU den
Namenszug in iceits auf
dem roten Etikett« jeder

Flasche.
Die Original und echte

WORCESTERSHIRE SAUCE.

Sie verleiht FLEISCH, FISCH, SUPPEN, WILD,
KÄSE, SALATEN etc. einen vorzüglich pikanten

und appetitanregenden Geschmack.

-r:.;.. - * * » -



Dieneuesten;

Kaliber 7,65 mm (8 Schuß)
vom Spätherbst 1014 ab lieferbar

Selbstlade Taschenpistolen
der zuverlässigste Meisebegleiter, einfach, handlich, präzis im Schnss,

nach Einführen des Magazins schussbereit,
-.-— " i nach Tintfernen des Magazins gesichert.
MAUSER I Zu beziehen durch jede Waffenhandlang— Ausfährt. Beschreibung kostenlos

Waffenfabrik Mauser Aktiengesellschaft
Oberndorf a. N. (Wttbg.)

Die Fabrik liefert nur an Wiederverkäufer.
Kaliber 6ß5 mm (9 Schaß)

Für
Wanderer u. Bergsteiger0

ist

BYSSUS
das beste lufthaltige Gewebe,

lieferbar weiß und farbig,
in reicher

Musterung

Langjährige
'Erfahrungen beweisen/

daß die stets gleiche Luft"'
durchlässigkeit der aus

BYSSUS
hergestellten Wäsche den Körper^

schützt gegen die schädlichen^
Einflüsse wechselnder

Witterung.

Schute-Marke

Lieferbar durch jedes gute Wäschegeschäft.

bevorzugen erfahrene

Amateure
Platten a. Uste tn Jeder
Photo-Handl. erhältlich.

j le ilUpreislisf e|

Stüifgaarf/BucKsenffr- ß

ennemanncameoas-
mit Ernemann Anastigmaten genießen auf dem Welt-
markt einen wohlverdienten hohen Ruf. — Unüber-
trefflich sind die Spezialmodelle für den Hochtou-
ristenl — Preisliste u. Bedingungen zum 10.000 Mark-

Jubiläums-Preisauschreiben 1914 kostenlos.

HflnR.eRnemflni?fl.Q.DRe5Den 103.
Photo-Kino-Werke. Optische Anstalt.

•^"Kii-.::^-E _
Dresdner Molkeref Gebröder Pfiind,-Dresden.

II

DR6H.

Kurv"
das Messrad
für Offiziere,

Touristen ond
Geometer

ton solches als
praktisch
anerkannt

Zu be-
ziehen
durch

alle ein-
schlägig.

Gesch.
Raupt-

nieder).:
Ohr.Yöhringer

Uhrm. u. Optik.
PfulllngenWflrtt.

Zetzsches Patent-
Taschen - Umhang

„UNIKUM"
Patentiert In d.erat. KulturstM&ea

Praktisch für j e d e r m a n n auf
Reisen, im Beruf, in Gesellschaft

Unentbehrlich
für Reisende, Touristen, Rad-
fahrer, Börsenbesucher, Aerzte,
Tierärzte, Ingenieure, Juristen etc.
Enthält 8 grotst Taschen (20 cm

tief und breit)
Ist einfach, leicht und unauffällig

zwischen Rock und Weste zu tragen
Hat keinen Rückenteil, ist deshalb

bei Wanne nicht lästig
Nimmt Bücher, Mappen, Etuis, klein.

Eeisezeug, kleine Muster, ErztL
Eequisiten ete. bequem auf

Ersetzt beiBeiseausnagen die Reise-
tasche

Entlastet Röcke undüeberröckevom
Taschenballast

Erhält somit Röcke und Jaoketts
dauernd neu und elegant In Fasson

Erspart somit In 4 Jahren
oa. 20O Mark an .Anzügen

und kostet pro Stück nur
mlttelgross, schwarz Cheviot 11.00
gross, schwarz Cheviot 12.50
mlttel, schwarz, ff. B.wcllstoff 6.50
gross, schwarz, ff. B.wollstoff 75t
Btarke Fig. brauchen grosse. Ver-
sand erfolgt franko per Nachnahme
bei Rücknahme innerhalb 8 Tagen.
Nachahmungen -werden verfolgt.
Originalumhänge haben ausprob.
Passform u. sind auch in eioscnlig.
Gesch. z. haben, andernfalls direkt T.

ArlhurZetzsche, Hainichen, Sieh».



Elepper's Originalhose
„Eisenfest"

ist dfe einzig praktische und wirklich
: gut durchgearbeitete Sporthose.

Elepper's Batist-Mantel
ist der beste Wetterschatz.

Erhältlich in besseren Sportgeschäf-
ten, wo nicht durch den Fabrikanten

Joh. Klepper, Rosenheim.

! Entfettungstabletten *
! ' Utal wlrkwl VJlllf usehldlich.
i Kiint bnsadnr« Dlit Itchwilf=
! ' lieh bntui Erfolg. 1 81« M. 3.—. a>
^ 8enm>M.I.B0,7BUstr(lKnr) ^

Hk. I .
Bell«vne-Apotliek:«

Bwlln, PotnUmir Platz.
«

Berg-, Ski- u. Jagdstiefe|
in nnübertr.
Anifühf.,g*-
rant.wasserd.
m. ges. gesch.
nnrerlierbar.
„Hoohvogel-

besohläg"
Spezialist f&r

Allgäuer

g
F. J o s . Wlttwer, Hlndeluig, Allgly.
Gegr. 1842. Man rerlange illnst. PreUlist«.
= Preisgekrönte Handarbelt. =

(fürHerren und Damen)
vollständig wasserdicht!
0aretta5506r. PreisMh.1%-16

Huster gratis afronca ~. f



30. Juni MITTEILUNGEN Nr. 12.

des

Deutschen und Österreichischen Alpenvereins.
Haupt-Annahmestelle für Anzeigen: München, TheatinerstraBe 8. j q ^ i ^ ^ ? ^ ; S ? ^ „ i ! ; ^ g ! r ^ g y % ^ . r ! » P f f i :
bürg, Mannheim, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien, Prag, Budapest, Zürich. — Preis für die viergespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.25 = K 1.50.

Bekleidungs-
Spezialitäten
Federleichte

Wetter-Mäntel
Sport-Anzüge
Sport-Kostüme
Sport-Westen
Sport-Hemden
Sport-Strümpfe
Lodenhüte
Bergschuhe
Kletterschuhe
Gamaschen

etc. etc.

3

ÄLTESTES UND TONANGEBENDES HAUS
FÜR SPORTAUSRÜSTUNG

RATHAUS NUR ECKE WEINSTR.u.LANDSCHAFTSTR-
NIQTT MARIENRATZ

Ausrüstungs-
Spezialitäten

Rucksäcke
Schlafsäcke
Eispickel
Gletscherseile
Steigeisen
Klapplaternen

Feldflaschen
Feldkocher
Aluminium-

Geschirre
Proviant

etc. etc.

l * i c f A n denkt an die Ergänzung Eurer Aus-
i I w l v I I rüstung und verlangt gratis u.franko

Künstler-Katalog 1914.



Sommer-Katalog 1914 Nr. 3 gratis und franko

'In. den Bergen Auf dem Lande • V • '-••
Auf den Gipfeln In den Bädern

In der Hütte An der S e e
In den Tälern In den Wäldern

überall i s t das

SPORTHAUS SCHUSTER, MÜNCHEN
Rosenstraße 6, nächst Marienplatz

als hochturistisch und fachkundig, praktisch und preiswert geleitetes

SPEZIALHAUS I. BANGES FÜR BERG- PHD WINTERSPORT J S S J
für vollständige Bekleidung und Ausrüstung für Damen und Herren Bedienung,

in kurzer Zeit als m a ß g e b e n d anerkannt worden.

Spezialität: Wasserdichte Bekleidung. Jf

Verkauf
nur praktisch

erprobter
Qualitäten.

ier-Juchten-u.Rindleder-Bergstiefel
i h t> für Herren und Damen, ans bestem Material, fest und leicht,

! ** sehr gut passend, liefert die Orthop. Scbuhwaren-AnstaH von
Karl Wi rth, Thalkirchnerstraße 1, München

„ k. b. Hoflieferant. Telephon 9795.
Ältester Bergstiefel-Spezialist Münchens

Benagelnng nach allen Ar-
, ten. Genannte Stiefel sind
(auch rorrätig auf Lager.
,' Bei BestMungen v. auswärts ist eis
gebrauchter Stiefel einzuschicken.

WoII-
Unterkleidung

ist die älteste und bewährteste.

Alleinige Fabrikanten: ' g ^

W. BENDER SöHriE,
Stuttgart.

Man achte auf die Fabrikmarke mit Überschrift: W. Benger Sohne,
Unterschrift: Prof. Dr. G. Jaeger.

= DetallTerKanfsniederlagen in flen besseren wollwaren- nnfl Wäscnegeschäflen. =

Tourenfahrten im

Phänomobil
ein billiges Vergnügen.

Illustrierter Prospekt A 5 bereitwilligst

Phänomen-Werke, Zittau i. Sa.

Rodenstock's

Prismen-Feldstecher
für Reiset Jagd, Gebirge usw. entsprechen in
bezug auf optische Leistung allen Ansprüchen.
Modell„Rodar"miteXlin. = 36><Flächenvergr.

M. 100.- und
mit8Xlin. = 64XFlächenvergr. M. 110.—.

_ . .1»

Et MMCi
Spezialmodelle f. Hochgebirgs-Touren.

Höhenmeß-Barometer
übe haupt alle optisch-physikallsohen Instrumente für touristischen Gebrauch

Rodenstock's alpine Schutzbrille „ROBRA"
m i t ge lbgrünen Gläse rn i n le ich tem A l u m i n i u m g e h ä u s e . . . . St . M . 3.50

Auswahl- und Ansichtssendungen portofrei . Preisl is te 845 kostenlos.

Optlsch'Okulistische Anstalt

JOSEF RODENSTOCK
MUNGHEN i 3iInstSuAugeng^er

Weitere Geschäfte:
MQnchen,Perasastr.l. Berlin W., Leipzigerstr. 101/102. Berlin C, Rosentalerstr. 45.

Charlottenburg, Joachimstalerstr. 4*.

tHufler fofort fr«nFo!

Urfloff "

tfr ber neue ftrApftjterfSbtgfrejfagbftofffü

fowic Paletote.

140 cm breit tTIeter »on 7.40 ttVt. an.
Süv 3D«menFoflume 130 u. 140 cm breit v. 2.90 ttlr\ an.

2$.



Beilage zu.Nr. 12 der «Mitteilungen des D. u. ö . Alpenvereins» vom 30. Juni 1914..—

pinen Aug eiiblick
bitte!

Ihr Portrat wird ja v
denn ich verwende nur
Perui^-Plaileri

unentbehrlich füi* Gebirgs-Aufnahmen. Prospekt „O" für Platten,
Entwickler und Belichtungsmesser gratis!

: : : OTTO PERUTZ, Trockenplattenfabrik, WÖHCHEH. i » i

Echte Münchner

LODEN
direkt ans meiner Fa
Versand auch meterweise

Anfertigung in eigener Schneiderei zu
Anzügen, von Mk. 28.- an

Damenkostüme von Mk. 35.— an, wasser-
dichte Hantel nnd Pelerinen von Mk. 18.—,

Joppen von Mk. 12.— an
nur aus meinen bekannten erstkl. Stoffen
Nachweisbar das Dauerhafteste auf diesem

Gebiete
• Tausend« freiwillige Anerkennmgiselireibeii -
Jeder Versuch führt zn dauerndem Bezug I
Auch Fabrikation in englischen StoSarten
zu S a c c o - A n z ü g e nach Maß von
Mk. 5 7 . - an unter Garantie für Paßform

Münchner Lodenfabrik Joh.Gg. Frey
Einzige Lodenfabrik Münchens. Älteste Deutschlands.

Katalog „D* gratis! Muster nach auswärts franko!

DreiWoifc:

Alkoholfrei,
Unübertroffen!

Als Brause oder als Sirup ein kostliches Erfrischungs-
getränk für den Touristen und Sportsmann.

General vertrieb für

München und Südbayern: Hans Nestler, Manchen, Häberlstrafla 5,
Osterreichische Alpenländer: Jos.Amplatx, Bösen, KirchehnerstraBe 4,

die Schweiz: Paul Widerkehr, Zürich, Spiegelgasse 27.

Elektrolyt Georg Hlrtli
(Der „elektrische Trank")Schutzmarke in

allen Knitarstaaten

nach der Lehre Dr. Hirth's vom elektrochemischen Betrieb der.
Organismen: zur Stärkung der elektrischen Spannkräfte (des
„elektrischen Turgors") in a l l e n Z e l l e n U n d O r g a n i n
des M e n s c h e n , zur Hebung der Verdauung und des gesamten
Stoffwechsels, der Nervenkraft und der geistigen Frische, zur
Überwindung von Erschöpfungszuständen und zur Vorbeugung
gegen Ermüdungen aller Art, gegen Ohnmacht, Nervenschock u.
Hitzschlag usw. Elektrisierender Trunk v o r und n a c h allen
Überanstrengungen und Aufregungen in S p o r t , S c h n l e ,
B e r u f und F a m i l i e . Tonicum für Schwangere und Stillende.

Die vielseitige und tiefgreifende Wirkung des Trunkes be-
ruht auf der a l l e Zellen und Organe elektrisierenden I o n i -
s a t i o n , o h n e welche auch die an sich gesunde Zelle schlapp.
wird und stirbt, m i t welcher sie ihr volles Temperament ,
ihre kräftigste Funktion erreicht. Nach der Hirth'sehen Lehre
ist die durch seinen „Elektrolyt" im gesunden Organismus wieder-
erlangte optimale Konstitution e r b l i c h , vorausgesetzt, daß
nicht andere Einflüsse die „erbliche Entlastung" stören.

Direkt bei der Unterzeichneten, sowie in a l l e n A p o -
t h e k e n n n d D r o g e r i e n in folgenden Verpackungen zu
haben:

1. Taschenbeutel ä 50 gr Pulver M. 0.50
2. Schachtel ä 250 gr Pulver . . . . . . M. 2.25
3. Schachtel ä 250 Tabletten '.. . . . . . M. 3.20
4. Glasnasche ä 1 Kilo Pulver (1000 gr) . . . M. 6.00
5. 20 Tabletten in Glasröhre . . . . . . M. 0.50

Gebrauchsanweisung.
In der Regel eine Stunde v o r dem Frühstück, wenn möglich mit nach-

folgender Bewegung, oder n a c h den Hauptmahlzeiten eine Messerspitze bis 1
gehäufter Kaffeelöffel (1 bis 3 gr) des Pulvers oder 1 bis 3 Tabletten in ab-
pistandenem oder lanwarmem Wasser zu trinken, auch in Milch, Tee, Suppe,
Kaffee etc. Bei Diarrhöe, Brechreiz (Hyperemesis), Sodbrennen oder überfülltem

.Magen ist der Trunk sofort,einzunehmen. „.• •
Kranke sollten stets ibren Arzt konsultieren, namentlich bei konstitu-

tionellen Krankheiten. Bei normalem Magensaft oder gar bei chronischem
Mangel an Magensäure ist ein entsprechender Zusatz von Kochsalz angezeigt,
doch nur nach ärztlicher Vorschrift.

Spezifische Heilquellen verlieren im Allgemeinen nichts von ihrer Wirkung,
wenn kleine Dosen „Elektrolyt" zugesetzt werden, doch sollte auch hier der
Arzt befragt werden, ebenso wie bei der Verwendung von Elektrolytpulrer zur
Inhalation (Zerstäubung behufs Ginatmung) und zu rektalen Einlaufen und
Darmbädern vermittelst des Irrigators.

Bei K i n d e r n genügen relativ sehr kleine Gaben, um ihnen die An-
strengungen der Schule nnd der häuslichen Aufgaben erträglicher zu mache».

Behufs Bekämpfung des H i t z s c h l a g s liefern
wir im Auftrage des Herrn Dr. Hirth an alle Kommandostellen
des deutschen Heeres und der Dreibundmächte j e 1OOO T a -
bletten ä 1 gr znm Preise von M. 3.50. Solche Ta-
bletten sollen vor, wührend und nach größeren Marsch- und
Gefechtsübungen von den Leuten eingenommen werden, 1 bis
3 Stück, je nach Bedürfnis. Reines Wasser, Suppe, Milch, Cho-
kolade, Tee, Limonade oder alkoholische Flüssigkeiten sollte die
Mannschaft nicht ohne gleichzeitige Einnahme von Tabletten
genießen. Zweck: Ersatz der bei den Übungen durch Schweiß,
Urin und Stuhl (auch Erbrechen} verlorenen Blutsalze.

Für den Bezug von größeren Quantitäten sind wir in der
Lage, nicht nur Krankenhäusern, Sanatorien und Kuranstalten,
sondern auch Hotels und Familien, sowie Feuerwehren, Wehr-
kraft-Vereinen, Fabriken und Werkstätten bedeutende Preiser-
mäßigung zuzugestehen. G a r a n t i e für Dosierung und reinste
Materialien bieten nur jene Verpackungen, die mit dem ge-
schützten Zeichen „Elektrolyt Georg Hirth", und jene Tabletten,
die mit dem Stempel „Hirth" versehen sind.

Für Haus- und Nutztiere, sowie Pflanzenkultur haben
wir besondere Mischungen des „Elektrolyt Georg Hirth" herge-
stellt. Prospekte und orientierende Broschüren gratis. Die
größeren Schriften Dr. Hirth's über den elektrochemischen Be-
.trieb, den Elektrolytkreislauf, das Herz als elektrisches Organ und
den elektrischen Zellturgor sind von der Münchener „Jugend",
Lessingstraße 1, zu beziehen.

Anfertigung und Generaldepot:

Ludwigs-Apotheke, München, Neuhauserstr. 13.



Echte Gebirgs-, Gems-,
Hirschlederhosen

mit schönen Sticke-
reien,

lederne Sport hosen,
sowie Rehhosenbe-
sälze, Fahrradbe-
sätze, Lflderhosen-
tränpr. reinleinene
Tracnteiihemden &
Strümpfe fertigt in
eigener Fabrik das
Spezialgeschäft vor

flftn Chnrhorf Bad Oberdorf-Hindp
UHU CUc ina l l lang. bayr. Allgäu.

Preislisten zu Diensten. Wiedirvsrkjufsr

WcUerfesl
grüln. oliv,

f. Herren,
U-Khaben.
f. Damen

h

HUTFABPIK«MÜNCHE« §
OrOßlea 3pecla3ges<hSft g

WER HAT INTERESSE
a n 6 8 U. 12 fach Prismenfeldstecher?

Größere Posten fehlerloser, ersthlnssi$?er, liclitstarlier Wnro
sollen Äußerst billig1, nnch stüchweise, verkauft werden. Einzige
Gelegenheit auch für Private- Anfragen unter Chiffre „A. F. 7.'*

an Rudolf Mosso. Berlin SW..

Creme Simon
Verleiht

Jugendfriscben Teint,
»c zarte, weisse Haut!

Zu verkaufen Zeitsohriften des
D A Ä - V k o m P I e t t ' also v ° n lp<>9/70

i U i H i ' f i angebunden, in tadellosem
Znstnndo. Offerte unter L. H. 6723 an

Rudolf Mosse, Leipzig.

"Kameras usm,knsfpnfte£

GQiiflonhoröpm
ßannDUßrundWien



Beilage zu Nr. 12 der «Mitteilungen des_D. u. ö . Alpenvereins» vom 30. Juni 1914.

, Zur gefälligen Beachtung! Die Wieher Sektionen unseres
Vereins richten an die Alpenvereinsmitglieder folgende Bitte:
„Da es wiederholt vorgekommen ist, daß Alpinisten und Winter«
sportleute, besonders wenn sie mit Nachtzügen ankamen, seitens
einzelner Gastwirte und Fuhrwerksbesitzer im Preise über*
halten wurden, werden die Mitglieder der Wiener Sektionen
dringend ersucht, diesbezügliche sowie schlechte Verpflegung
und Unterkunft betreffende Klagen an ihre Sektionsleitung ge*
langen zu lassen, die es sich zur Aufgabe stellen wird, Abhilfe
zu schaffen."

Akademischer Alpenklub Innsbruck. Der Ausschuß für
das Sommerhalbjahr 1914 besteht aus folgenden Herren: med.
Rud. Mair, Vorsitzender; med. Erich Wisiol, Vorsitzender«

Stellvertreter; jur. Toni Huber, I. Schriftwärt; jur. Edi Angerer,
II. Schriftwart; med. Otto Erlacher und phil. Herbert Wolchowe,
Beisitzer.

Akademischer Alpenverein Berlin. Der Vorstand für das
Sommersemester besteht aus folgenden Herren: jur. Aribert
Hoffmann, Berlin W. 15, Konstanzerstr. 65, Vorsitzender; med.
Wilhelm Hegemann, Berlin SW. 47, Yorkstr. 76, Schriftführer;
rer. nat. Alfred Heinze, Charlottenburg 2, Grolmannstr. 17,
Kassenwart. Die Geschäftsstelle befindet sich Berlin W. 15,
Konstanzerstr. 65< das Vereinslokal im Restaurant Printz,
Berlin NW. 52, Alt*Moabit 138. Daselbst finden die Vereins*
abende jeden Freitag abends 9 Uhr statt.

Warum verschleißen Lederzeug und Schuhwerk, auch Sohlen, so schnellt
I V Well Trockenheit wie Nässe das Leder auslaugen und spröde machen.

gewährleistet trotz strömendem Regen, Tau und Schneewasser
B r e u e r ' s altberühmtes Mars-Oel

Bis 1904 GHgs Mars-Oel benannt, seitdem nnr echt mit Namen Breuer.

Langjährig in der Deutschen Armee erprobt und bewährt!
E i n z i g e s Lederol, welches ohne Klebmittel a b s o l u t 'wasserdicht und dadurch alles
Lederzeu^ und Schuhwerk (auch die Sohlen) doppelt haltbar macht. Wasser laugt Leder
bekanntlich aus und macht es hart und brüchig. Auch als Skifett, Treibriemenconserve u.
Rostschutzmittel ist Breuer's Mars-Oel unübertrefflich. Breuer's allein echtes Original-
Mars-Oel hat guten Geruch u. ist bis zum letzten Tropfen von gleicher Güte. — Das Leder
wird wunderbar geschmeidig, dabei äußerlich sauber wie neu. —Urteil der Deutschen
Versuchsanstalt für Lederindustrie, Freiberg i. S.: „Breuer's Mars-Oel ist ein in jeder Be-
ziehung vollkommenes Ledererhaltnngsmittel, welches das Leder vollkommen wasserdicht
macht." — Orig.-Preis freo. ganz Deutschland: 1 Lit. M. 2.50, — ca. 1 Jahr reichend —,
5 Lit. M. 10.- inkl Verpackung. Oberall erhält 1., sonst zu Orig.-Preisen freo. direkt vom
Erfinder nnd Alleinfabrikanten L E O N B R E U E R , s e n . , C ö l n - E l i r e n f e l d 4 .

\ Generalvertrieb für Osterreich: G o t t l i e b V o i t t a , W i e n I I I / l .

Die altrenoip. Schuhmacherei E . R i d & S o h n , Hoflieferanten
M ü n c h e n , FürstenstraBe 7, nächst Odeonsplatz nnd Barerstraße 23

(Haltestelle der Trambahn), Telephon 4260, fertigt alle Arten
Berg-, Jagd-, Reit-, Ski-, Fischerei- nnd Tropen-Stiefel.
Spezialität: Die besten zwiegenähten Bergs te iger „Stubai-

Jl" »ns echt russischem Juchten oder Bindleder.tal"
Unverlierbare Benagelang nnd wasserdicht. Bei Bestellungen v.j
auswärts ist ein gebrauchter Stiefel einzusenden,
event. genügt auch Angabe der bisherigen Schnh-
nuinmer. lllustr. Katalog gratis. Vielfach präin. Stetsjj
grosser Vorrat in allen Preist, für Herren, Damen
und Kinder, für Strosse nnd Salon. — M i l H ä r s t l e f e l u n d G a m a s c h e n in
groaser An«wahi. — Orthopädische Schuhe nach arztl. Vorschrift«

Cel lof ix: Tonung nur Im Kochsalz-
Fixierbad

Das billigste Papier. Kein
teures Tonfixierbad mehrl
Zuverlässig und einfach I
Kein Ärger durchFlecken-
bildungl (wU b«l d.n nur sn
hloflg Tardorb. Tonflxlarb&dun)

Garantiert haltbare
Bilder!

In den Tropen und auf
Reisen unentbehrlich

Verlangen Sie gratis und franko
lehrreiche Cellofix-Broschüre.

Preise:
Glänzend und mattweiß

10 Blatt 9X12 cm M —50
10 „ 1ßX18 „ „ 1.—
10 Postkarten „ —.50
Chamols und farbig sortiert
18 Blatt 9X12 cm M 1.—
8 „ 13X18 „ „ 1.—
10 Postkarten „ —60

exkl. Porto 10 Pf.

5»Generalvertreter für Oesterrelch-Ung
I IGeorg Dörffler, Wien Frankanbergg. 5
j [Niederlage für Böhmen Karl Teuch-
i {mann, Kgl.Weinberge, Balblngasse 22.

HygiamaTabletfen

ünd Sportireibende? 1^4er A r t ^
Prerst• jOfTgfnäfsxihafchteK

r^tig in den Sporthßnäl̂

Münchner Touristen-Sporthaus
Poi»l R iha i * 48Theresien8traße48.
ticil I D I U C I , — Telephon 21353. =
Ausrüstungsartikel inleryorrageMeu Qualitäten,
Eispickel, Steigeisen, Seile, Ruck*

sacke, Feldflaschen etc. etc.

Kletterhosen (Eisenfest). S S ä S ! »
Batistmantel (Ärmelpelerine). S Ä ;

Preislisten frei zu Diensten. • •••

mmmm



Berg-, Ski- u. Jagdstiefel
in nnobertr.
Ausfuhr., ga-
rant.w&sserd.
m. ges.gesch.
unTerlierbar.
„Hoohvogel-

besohläg"
Spezialist föi

_ Allgäuer
Zwiegenähte

empfiehlt
F. J o s . Wlttwer, Hlndelano, Allgäu.
Gegr. 1842. Man rerlange illust. Preisliste.
= Preisgekrönte Handarbelt. = .

Gebirgshängenelken,
herrlicher Balkon-, und Fensterschnrock"!
Versende junge, gesunde, bald blühende
Pflanzen inriesenblumiger, dicht gefüllter

Elitemischung 10. Stück zu Mk. 3.—..
Karl Weisshofl, Versandgärtnerei BnckOW,
Kreis Lebus (Mark. Schweiz), Postfach. 30.

Illustrierter Katalog umsonst .

Berg-, Touren-, Schi- n. Jagd-
Cfinfol "»nur prima Ware.
ÖUG1C1 Eigene« Fabrikat.

Stets Verbesserungen
nach den neuesten An-

forderungen.
T Seit 1880 Spezialist.
F i i l l o r MÜNCHENJMLLier, i Rindennarkt i.

Preisliste gratis u. franco. Telefon 22016

Wasserdichte
/ / Jagd-, _ .
/ / Reise-,

Sport-

Bekleidungen
Ferd. Jacob

Cöln 20,
Neumarkt 23.

Inseraten-Aufträge
ür alle Zeitungen des in- u. Aus-
dndes übernimmt die Annoncen-

. Expedition von

Rudolf Mosse,
München,. Theatinerstr. 8.

<&=
Regendichte SponhiReise-
Sfoffe, 140%fea lV

weiferfesf,v. M 36,-an.
Bozenea-MänfeiLodert-Kra^erb

rKbsfünie u. Jacken
Erachf Katalog N2

Proben firel.
onnuiiiiHiiBiininaiumniiiiiiiiDHiiinuiummi!

EHIRSCHBERG « C2
wniuiiiin»i)|inH>niniiiiiiiiiiiiii|fiinimiiiiiMmiiniiiiiiiHiHininn»iinn}|imnimmmmn|)fn

MÖNCHEN II.

ilp«nrereinsstiefel.

W. BOGHER, München,
l r V e s t e n r i e d e r s t r . 1 3 , am Viktu&lienmarkt.

Sport- u, Touristen-Ausrüstung.
Spezialität: Bergschuhe. Katalog gratis

und franko

Mitglieder 10 Prozent Rabatt.

Idealnahrung!
Nahrhaft, wohlschmeckend, leioht. verdaulich, der

beste Proviant für Touristen und Sportsleyte
sind unsere getrockneten

Surinamer Feigen-Bananen.
Wir versenden gegen Nachnahme:

A. Ausgelesene Früchte,
in eleganten 7a kg Kartons v.. Mk, — .70 für den Esrton
n v Vi » » •- B l«30 s s SB

B. Unsortierte Ware,
lose 1 kg Mk. —.90, 1 Postpaket zu 43/* kg Mk. 4.50 feinko.

Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt

Abraham Diirninger & Co., Herrnhut (Sachsen).
Gegründet 1747.,

För
Wanderer u. Bergsteiger"

Ist

BYSSUS
das beste lufthaltige Gewebe,

lieferbar weiB und farbig,
In reicher

Musterung

Langjährige
"Erfahrungen beweisen/

daß die stets gleiche Luft-'
durchlässigkeit der aus

BYSSUS
hergestellten Wäsche den Körper^

schützt gegen die schadlicheni

Einflüsse wechselnder
Witterung.

Schufr-Marke

Lieferbar durch jedes gute Wäschegeschäft.

Klepper's Originalhose
„Eisenfest"

ist die einzig praktische und wirklich
gut durchgearbeitete Sporthose.

Klepper's Batist- Mantel
ist der beste Wetterschutz.

Erhaltlich in besseren Sportgeschäf-
ten, wo nicht durch den Fabrikanten

Joh. Klepper, Rosenheim.

SSrdern efe hoßenlos

Ski-». Bergstiefel
„zwiegenäht",

garantiert wasserdicht.

Erstklassige
Handarbeit nach

MaB.
In eigener Spezlalwerkstatt.

Gustav Schumann,
neben der deutschen Bank.

Lieferant für Mitgl der S. Berlin-Brandenburg.

Zetzsches Patent«
Taschen - Umhang

„UNIKUM"
Patentiert In

Praktisch für j e d e r m a n n anf
Reisen, im Beruf, in Gesellschaft

Unentbehrlich
für Beisende, Touristen, Rad-
fahrer, Börsenbesucher, Aerzte,
Tierärzte, Ingenieure, Juristen etc.
Enthält 8 grossa Taschen (20 cm

tief und breit)
Ist einfach, leicht und unauffllllrf

zwischen Rock und Weste zu tragen
Hat keinen Rückenteil, ist deah&lb

bei Warme nicht lastig
Nimmt Bacher, Mappen, Etuis, klein.

Beispzeng, kleine Muster, IrztL
Requisiten eto. bequem auf

Ersetzt bei Beiseausflugen die Reise-
tasche ' ]

Entlastet Böcke nndUeberrflokevom.
Taschenballast

Erhält somit Röcke und laokstts
dauernd neu und elegant In Fasson

Erspart somit In 4 Jahren
o a . 2OO Mark an Anzllgen

and kostet pro.Btflck nur
mlttelgross, schwarz Cheviot 11.00
gross, schwarz Cheviot 12.51
mlttal, schwarz, ff. B.wollstoff f.5«
gross, schwarz, ff. B.wollstoff 7.5t
Starke Fig. brauchen groase.. Yer-
sand erfolgt franko per Nachnahme
bei Rücknahme innerhalb 8 Tagen.
Nachahmungen -werden Terfolft.:
Originaltunhange, haben ausprob. "
Passform -n. sind auch in eloscnltg.
Gesch. z. haben, andernfalls direkt T. ;

Arthur Zetzsche, HainichsB, Stein.'
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Felix s teirer
Deutschlands

einziges

KauflngerstraGe 31/1» gegenüber Biirgerbräu.

Poröse wasserdichte Mäntel
fiBT\ Nur langjährig erprobte erste Qualitäten (aus echter reiner Schafachurwolle).
• - Verlarigen. S ie ii-arxco ^tiister vuid xxieiiie Steirer\ 3L.od.eiizeitung • M.« =

Ein gefährliches Wagnis
für den Bergsteiger ist es, einen:

Aufstieg anzutreten, ohne den

bei Nacht leuchtenden .

Bezard-Compass
Man verlange ausdrQcklrch
Armeemodell 1910. sowie meinen vorzüglichen

Höhenmesser
— durch untenstehende Fabrikmarke/
gekennzeichnet. — Erhältlich in allen

besseren einschlägigen Geschäften. Bestes deutschet Fabrikat.
Prospekte gratiB durch

6, Lufft, Barometer- u, Kompassfabrik, Stuttgart.

• a • m

zurReise
Besonders preis* und empfehlenswert.

Bozener Wettermantel
für Herren. Grünmel ert Slrich- -• £
loden, gut imprägn. mit Sattel, nur l j M.

Dux. Joppen-AnZlig wie Abbildung. Grüu-
meliert Loden, 3teilijer Gurt, * (\
langes Beinkleid nur ±J M.

Indus.. Bozener Wettermantel f. Damen,
imprägniert; 135 cm lang mit Sattel, Gurt

-und abknöpfbarem Capuchon t\t\
a. Strichloden, grau oder olivfarb. Z\) M.

b. Kamelhaarloden,, grau od. oliv. 3 1 Nt

Johnsdorf. Loden - Sport-Kostflm wie
Abbildung, oliv-farb. Jackett, 70 cm lang,
offen und geschlossen zu tragen, mit fest
aufgenähtem Gurt, Satinfutter, dreiteiliger
aufknöpibarer Miederrock, hinten n-%
modern gezogen, mit Gurt . . . . S \ M. Franko • - Versand"

von 20 Mark an.

;- IJL, _ ,
Hemden, Strümpfe, Handschuhe, Hüte, Mützen, Schuhe, Stiefel, Rnck-
sScke, Wasche- u. Bett-SScke, Bettkoffer, Schlaf-Ah^üjre S
Nachtknttfn. Schirm*. SMrlr». Rnll^n V i . . . _ r»_«i m_-j n. v" t»

acke, Wasche u. Bett-Sacke, Bettkoffer, Schlaf-Ah?üjre S
Nachtkutten, Schirme, Stöcke, Rollen, Kiss«, Decken? PlSdiT Riemen'

Plaid- und Schirm-Hüllen etc. ' '

Hoflieferant vieler H5fe.v BRESLAU Am Rathause 23-27.

Echter PreRburger

Seehofer Pflanzen-Balsam
von vielen Ärzten empfohlen, gegen Verstopfung, schlechte Verdaxraifg, Kopfweh,
Leberleiden, Darmträgheit, Kolik, goldene Ader, Störung oder Gallenzirtulation, Er-
schlaffung der Gedärme, Gelbsucht. Nur. echt mit der K r e b s - M a r k e . Preise:

6 Fläschchen per Nachnahme K 4.20; 12 Fläschchen per Nachnahme K 7.20.
Versanddepot: Alexander Wiener, PreBburg.

auf den Unterkunftshutfeit:
. Zur'Beleuchtung der Hütten ist einzig, der t>este Apparat aus B e t o n

In d ie E r d e g e b a u t (für-'zirka 10-15 Flammen ein einfacher Beton-
behälter, zirka tiOX 80X^0 cm groß), in welcheif der Apparat vollkommon
unter Wasser gebaut ist. Ein solcher ist absolut-explosions--und frost-
sicher, wird mit dem gewöhnlichen Stückkarbid gespeist. Kein Verunreinigen
des Wassers, kein Verschluß, weil unter Wasser, daher das Einfachste und
Billigste sowie Reparatnrlose..• • . - ;. • ,

Offerte kostenlos-durch'die Spezialfirma J . -Bertsoh , U n g e n a u •
(Vorarlberg) . .... , '

-Aufnahmen
zeigen die Dinge so, wie man sie selber gesehen.
Der grosse Reiz der KODAK-Aufnahmen ist ihre persönliche
Note. Sie erzählen,, •was man selber,, nicht -was ein beliebig

anderer-erlebt tat. .

Nehmen Sie einen K o d a K mit. In einer halben
Stande erlernen Sie die Handhabung. Keine Dunkel-
kammer notwendig. Vorzügliche Bilder von Anfang an.

Kodaks und Kodak-Artikel sind hti jedem fhotogra^hischen .
Händler erhältlich. — Man achte auf die Marke ..KODAK:.
Kadak-KattihgMo. 163 auf Verlangen-gratis und,franko

Kodak Berlin
MarKgrafenstrasse 76 /

Kodak G: m~. b. H., Wien, Kärntnerstr. 16. — Kodak
Ltd., St. Petersburg, Bolschaja KoDJuschenaja 19.— Für

Holland: Kodak Ltd.,. Haag, Lange Poten 37> •

Gehen Sie nicht ohne KodaK auf die Reise.
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Uhrm.«. Opak. \
PftdlingenWflftt.

Illustrierte Führer auf die Gipfei
der Schweizer Alpen

(Schneehuhnkarten)
von Speck-Jost, Lnzern.

Enthaltend Gipfelzeicbnung, Wegbescbrei-
bnng n. Aasschnitt a. d. Sieefriedkarte mii
WegeinzeichDnng Verzeichnisse kostenfrei.

Ferner empfohlen:

Reliefkarte von Vorarlberg,
M. 1.21). Zu beziehen durch sämtliche Buch-

handlungen oder direkt vom Verlag
H. Lindemanns Bachhandlang

H. Kurte, Stuttgart« Stiftstraße 7.

Mars-Gamasche
Zweckmässfgste
und eleganteste

WicRelgamascfle
für Sommer u. Winter.
Erhaltlich in ein-
schlägig. Geschäf-
ten, andernfalls
Bezugsquellen-

nachweis durch d.
Firma Wim. Jul. Teufel

> Stuttgart

Fleischwarenfabrik
Gustav leisten,

d t ü l t i i i
, Ä

•odtrn und mustergültig eingerichtet. Um*
fangreiche, saubere Fleiscb.kfihlanlagen.Vei-
arbeitung Ton nur prima Vieh. Deshalb aneb
anerkennt vorzögllohe u. wohlsohmaokn'*
Fabrikate. Bedeutender direkter Versand all

Private. Preisliste umsonst u. portofrei.

Ptioioflr. Apparate
ca dieKaiflebilli;»r!

Ich bin Fach-
mann u. stelle
dieselb. selbst
zusammenlas-
her Garantien,
jed. Richtung I
Nettoliste gntls'

ERICH VOSS. Photo-Hau8,
Berlin-Wilmersdorf 27.

w
ff etfZTTt

MflRTIN HflUER's W W t
NünMBBRO J
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i eonemanr)
I anmeR,as i
= mit Ernemann Anastigtnaten genießen auf dem Welt- =
s markt einen wohlverdienten hohen Ruf. — Unüber- ==
5 , trefflich sind die Spezialmodelle für den Hochtou- =
S ristenl— Preisliste u. Bedingungen zum 10.000 Mark- ==
s Jubiläums-Preisauschreiben 1914 kostenlos. =§

I HflnR.eRnemfli?r?flÄDRe5Den 103. |
£ Photo-Kino-Werke. Optische Anstalt. =
miiiiuniiiniiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiniriiiiin^

Eine vorzuigiiche^in Anlage und Betrieb biUrgek^

Heizung für tfas Einfamilienhaus
^ k i t d f e i h r f V ' ^ i H i
Schwarthaupt:SpiecfccriC?N3ehf

Für Oesterreich und Ungarn Lieferung ab Wien.

Kofferu.feineLederwaren-Sämtl.Reiseartikel
Kaufen Sie

nur
direkt

aus
Fabrik

ohne
Zwischen-

handel

Verlangen
Sie

kostenlos
die

große
illustrierte

Hanpt-
Preisliste

Wintersteln's Rohrkoffer anerkannt der Beste
Winterstein's Idealkoff er bekannt als der Leichteste

Winterstein's Konkurrenzkoffer der billigste elegante Koffer
Elegante Bahnkof fer mit polierten Holzbügeln, 85 cm lang,
schon von Mk. 17.50 an bis zur elegantesten Luxus-Ausführung

F. A. WINTERSTEIN, ^ t ü r Ä S T Leipzig 11, S S
Goldene und Silberne Medaillen :: Gegründet 1828.

Unterwäsche in Wolle, Halbwolle um
Baumwolle.

Echte Jäger-Wäsche be1

A d o l f S c h l e s i n g e r , M ü n c h e n ' PrieljusTprffiße 16'ßegenübc

= Ffir Mitglieder Preisermäßigung. —

Vorzüglich bewährt bei der Pamir-Expedition (im
Jahre 1913) des D. n. 0. Alpen Vereins hat sich die

Grünzweig's gesetzt, geschützte

Rucksack-Stütze
Sie ist die tatsächliche Erleichterung für jeden

Bucksackträger.
25 mm Luftzirkulation. Kein Abdrängen noch Pendeln
des Kucksackes. Keine Mehrbelastung (Gewicht ca.
150 Gr.). Jederzeit, speziell auf Schnee und nassem
Gestein angenehme Sitzunterlage. Spezielles Damen-
moden. Näheres Prospekt. Feinste Referenzen. Preis
M. 3.30. Bezug durch die einschl. Geschäfte, wo nicht

erhältlich dann direkt von

M. Grünzweig, " l Ä T 1 * Landshut L B.
Für Deutschland Generalvertreter: E. GERATSDORFER, M ü n c h e n 5 0
„ Österreich „ E. BLATTMANN Tun.. Wien IV 2 ,
„ Schweiz „ FRITSCH & Co., Zürich.

Der bekannte Dolomitenführer Herr Giovanni Batüsta Piaz am
Perra-Fassa schreibt:

unter allen den im Handel befindlichen Rucksackstützen ist meint'
Ansicht nach die»GrtLnzweigsche"die beste.

Fabriksniederlage
federleichter, wasserdichter Wetter-Mäntel.

Jedes Stück mit Schutzsiegel „Frosch".
Vor Nachahmung gewarnt.

Preisbuch frei.

BERCO, Wien VI A, MariahilferstraBe Ic.



60%
Gewichis*,

Vollkommenster
Ersedz für:
G»'-,', - >,

- Exf ret räpittr Faiben^mpfincllicht?
1 vXicliib.oftrei, .Niclrjl rollend..
rWrii£§ in alien.Phofo1«ittaiu»gett.. Prospekte £rejL!

&tiUtnbe WtnHw «üb 9(tmitett. Bereiten bcm
ttiib fld̂  fetPft frfjtnflijfc SRätfjte bur^ bte

mtfvesenbe aStrfmtg bc3 ^affee§>fle ^abctt
bc^^utbc^ fdjott Im anutcfte« «Htter*

coffctttftrcte Kaffee ^ag ^nt btcfcj«a^ieile
tttäjt, beSJjatö emüfc^m t̂ tt btc JUrate bett

-Schiesserä Rbhartunqswäsche

Aus indischer Ramiefaser,
leinenartig, immer porös,
vermindert Transpiration,
macht * widerstandsfähig,

kräftigt die Haut
Sauber und elegant weiß.
Nitatrlagtn nennt und Mütter ete. »endet

gratis und franko der Fabrikant

Jacques Schiesser
Radolfzell. O. Baden.

MIZZ1 LRTIöERrKRUBR
WEM "2 Kßl/ER/TRßöt 15

ypEflAlöEAHÄfT
IMAU/RÜ/TUMG
U. BEKIEIDUMÖ
FÜRTOURI/T1K.
BITTE ILLUATRPRH/-
U/TEIUVERIAMÖ01



nholti Spitz,
am Bahnhofplatz im Gebäude
des Hotels Deutscher Kaiser.Dachauerstr. 1

Erstklassiges Haus für Berg- und Wintersport.
A l p i n e A u s k u n f t s s t e l l e . — Zusammenstellung von Bergtouren. —
Eigene Witterungsberichte. — Besorgung von Zimmern in München. — Alles
kostenlos.—Alp. Lesezimmer. — EigeneAVerkstellefür Sattlerei u. Schneiderei

Telephon 8628. —Telegr.-Adr.: „Alpspitz Affinchen".

Bergsport-Kleidung D
in echten bayrischen und österreichischen Loden, englischen

Stoffen und Kletterzeug-Stoffen.
Ausnahmslos hergestellt in eigener Schneiderei.

Loden-r Stoffe -Versand.

Musterbücher für Stoffe und Kleidung franko.

Kletter-Anzüge
erprobte Formen, unverwüst-

liche Stoffe.
= Musterkarte frei. =

Regenhaut-Kleidung
Echt Berco-Wien.

Musterkarte frei.

Windschutz-Kleidung
neue Stoffe.

*' = Musterkarte frei.. =

] Eispickel, Steigeisen,
i Seile, Kletterschuhe.

Das neue patentierte
Universal-Halstuch!
nach k. u. k. Oherleut. Rico Quandest —
Für Alpinisten, Skiläufer, Flieger, Auto-

mobilisten usw.
D. R. P., D. R. G. M. und Auslandspatente

angemeldet.
Unentbehrliches Ausrüstungsstück. Das
Halstuch ist ein Ersatz für Weste, Hemd-
kragen u. Kopfbedeckung, schützt gegen
Sturm, Kälte, Regen u. Sonnenbrand. Ge-
ringstes Volumen, Gewicht ca. 95 Gramm.

Preis in reiner Seide Mk. 8.50.
Zu nahen in allen Sportgeschäften, wo
nicht erhältlich direkt von unserer Ver-

triebsstelle für Detail und Engros.

Allein-Vertriebsstelle:

AJpina-Rucksack
nach Dr. Paul Preuß.

Proviant-Sack
einen Tag ,

nach Paul Hiibel.

Steigeisen
nach Pühn.,

Hoc h t o u r i s t e n -Rüstzeug
ÖMitglieder des D. u. Ö. Alpenvereins erhalten 10% Preisermäßigung.

W i r V e r s e n d e n * Muster von-Loden, engl..Stoffen, Kletteranzügen.etc., Sporthemden grat is . Unseren 120 Quartseiten
—*• starken Münchner Künstler-Katalog mit zahlreichen Vollbildern Münchner Künstler aus dem alpinen

Leben, verbunden mit den beiden Broschüren aus der Feder des bekannten Alpinisten und Schriftstellers Dr. A. Dessauer
„Ausrüstung und Bekleidung des Alpinisten" und. »Winke für Neulinge im Skisport" gratis und portofreie



Alle

jPORTfUUljWiTTinG
Ausrüstung

und

Bekleidung
f.Turistiku.
Wintersport

bleibt unverrückbar gestreckl,isi lufldurdüöss&ideal!
l^leinid erAnferüder: fr. Gv.HecWeE juimDennstadL
Mediän. Einleäesdhlenfabrik

auerslr.i7.Telef.1285.

NNSBRUCKA. I. Neue Preisliste frei.

JOE
LOE * Den Alpinisten und Touristen

ein Helfer
im Sonnenbrand. Creme Pen verhindert und lindert die quälen-

den Schmerzen der Sonnenverbrennung. Cr§me Perl, die Freundin
der Haut, schützt sie und macht sie widerstandsfähig. Wenn Sie

Creme Pen anwenden, brauchen Sie sich nicht vor langen Touren zu
scheuen, Wundlaufen und Hautbrennen kann Ihnen bei dieser angenehmen

fettfreien Hautbehandlung die Freude am Wandern nicht verderben.

Denken Sie an C R £ M E P E R I Tube 75 Pfg. K1.-.
Überall erhältlich.

Dr. M. ALBERSHEIM, FRANKFURT a. M.11.
Fabrikanten des Sauerstoffzahnpulvers: Arablt.

F r o b e t u b e n gegen Einsendung von 25 Pfg., 30 h, frei.

Dittersdorfer Filz
Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik

Dittersdorf Berlin SW.
b. Chemnitz. Kommandantenstr. 20-21.

Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik
Gesellschaft m. b. H.

Saaz Wien VI
Böhmen. Capistrangasse 2 .

Lager: Chemnitz, Schillerplatz 5 .
für: Tapisserie, Konfektion („Unterkragenfilze"), Schuh-, Spielwarenfabrikation und
photogr. Zwecke. Hut-, MGtzen-> Tischdecken-, Portieren-, Teppich-, Einlegesohlen-,
Schabracken-, Schwamm- u,Bandagenfilze, Polierscheiben,Klavierriämmer- u. Mechanik-

filze, ferner Formstecherfilze, Cylindertuchfilze, Oberhaupt erstklassige Feinfilze aller Art. Export.

Die Ihzfte

Neuester wetterfester Loden-Hut

Breiter's „Zugspitz"
flrOn, grau, braunoliv u.gelb- TUT 0 Cfl °- Franko-
oliv für Damen u. Herren nur fll.UiOU nisindung
i. Deutschland u. Österreich. (Edelwiil mitFtdir od.

Spielhahn 50 Pf.utra.)
Spezlal- Rrnitor •Bnohen,

Haus D l B l I c l Dachatieritr.14.
' Echte Halali- u. Duplex-HBle für Modi und Sport in

circa 20 Farben zu haben. Auf Wunsch Auswahlien-
dung (bei Voreinsendung von m in i M. I I . - Einsatz,

welche bei Nichtconvenierung retour vergüte).

A. HUPFAUF
Erster ßspickel- n. Steigeisea-FalirMt

E i n s i e d e l n , Schweiz.

Der Einkauf von Eispickel und Stelgelsen
Ist Vertrauenssache! Verlangen Sie in
Ihrem Interesse in jedem Sportgeschäft
Eispickel u. Steigeisen m. meinen Schutz-
marken. Mehr als 20.000 Eispickel und

50.000 Paare Stelgelsen im Qebrauoh.

Entfettungstabletten
Ideal wirkend. Völlig unschädlich.
Keine besondere Diät Nachweis-
lich besten Erfolg. 1 Glas M. 3.—,
3 Gläser M. 8.50,7 Glaser (1 Kor)

Mk. 18.—.
Bellevue-Apotheke

Berlin, Potsdamer Platz.

Karten, Vollbilder, Triglav-Pan"
o ama, Skizzen, Handrisse.

Im Juni 1914 erscheint:

Führerdurch die
Julischen Alpen.

Preis etwa M. 3.50 (K 4.-) .
Verlag Joh. Heyn,
Klagenfurt (Eärnten).



Botel-Führer
A r l m n n t Steiermark. Hotel und Pen-
AUIIiUllL; sion Post. L. Grossauer.

Ahrntal, Tirol:
1053 m. Gasthans der Gewerk-

: schaft (Post) im Zentrum.
lfiOO m. Gasthaus Käsern am

Käsern: Taischiuß.
T • i . • 1650 m. Gasthans Trinkstein
innKStein:am Fuße der Birnlücke und

Krimlertauern.
Anerkannt gut geführte Gast-
häuser, zum längeren Aufent-
halt hestens geeignet. Pension
4—6 Kronen.
Prospekte gratis durch

Johann Lelmegqer, Steinhaus. Ahrntal.

Andermatt, ÜaniothsücLHot.
Sommer-Kurort a. Gotthardi Schweiz) 1450m
ü. 51. 2 St. v. Luzern Appartement und Zim-
mer mit fließ, warm. u. kalt. "Wasser.
B o r l o n R a r f a n H. Terminus. Fam.-
D a U U n " D d . U c l l u.Tur.-H.a. Bahnh.

milien-
hotel.

D r a n n o n Tirol, Hotel Post. Fu
P I PlIIIBI j p n a Touristenho

ß p i v o n a- E- H o t e l Tirol. Touristen-
P l IACII zimmer. Cafe-Restaurant.

Deutsch. Dolomitenhaus. Be-
hagl.Haus. Touristenzimm. v.

K2an. Tourist.-Restaur. Maß. Preise b. mo-
dern. Einrichtg. DirektionMitg. D.O. A.-V.

Gd- Hot. d. Alpes Altren.
, dtsch.H.Gr.schatt.Gart.

schönste Lage. Billard, Baar, Tennis. Pens.
T. Fr. 9.-. Zim. v. Fr. 3.- an. J. Lavaivre, Bes.

Davos-Platz.
( A |P e n nf- »
hansl". Schnellzst. Bruck-

Fnsch, Tirol, nahe Gletschern, modern ein-
gerichtet, 3i)0j. B. d. Familie Lukashansl.

ETi 11 n m o o T i r - U4° m u M-!•*!• Sommer-
T Uip i l ICO fr.Ausk Fr.-Y.-Ver.Fulpmes.

p . Grand Hotel Stubai.
950 m ü. d. M. Modern. Familienhaus I. Rg.
125 Betten, letzt. Komf. llerrl. Aussicht.
Billard, elektrisch. Licht, l'ersonenaufzug.
Bäder, Dunkelkammer, Touristenrestaur.,
Touristenzimmer. iläß. Pens. Passanten-
preiso. Prospekt gratis. iia Direktion.

Montav. Vorlb. »ölm.Hot.
st. ch KeOler.

Gasthof u. Pens. „Brandwirt'.
Altren, hürg. H. m. Post.Tel.-

u. Telephonamt. Pens. v. SKan, ruh. Lage,
schönst, l'unkt v. Gosnu. Bes.: Franz F>;schl.

G r a z , Grand Hotel Elefant.
Mäßiiro l'reiso. Restaurant premier ordre.

Anton Piller, Eigentümer.

Hot f i I „ArlbergerhoF'
m Haupthahnhofe. Fein

hürgerliches Haus — aller Komfort, bürger-
liche Preise. Ferd. Woldrlch, Üesitzer.

Innsbruck. Hotel Kaiserhof.
Touristen- u. Familienhotel. Mäßige Preise.

Ht. Union, neu eröff., Zim.
, K2-4. Inh. Förgenthaler.

Scnweiz—Lötschberg-
g bahn. Hotel Pens. Alpl-

ra. Altren. Haus. 7 Min. v. Bahnhof, vorzügl.
Küche. Zimm. v. Frs. 2.-, Pens. y. Frs. G.- an.
| / | o n c o n Hotel alte Post, altren.,
IM a l l OCH, g^t hürgerliches Hans.
l / i i -Fcf o i n H o t e l ß i S 8 l a» Sut bürgert.,
IXUlo tC l i l y t e s t . empf. Suppenmoser.
I 4 H i e (1200 m) "<ei Landeck. — Ent-
LcLUIb Zückendei Alpenkurort — Alt-
renommiert. Schwefelbad. Prospekte franco

durch Dr. Müller.

Laibach, Hot

Meran

;
Preise. Omnib. a. Bahnh. J. Qnesda, Eigent.

Vorarlberg. Gasthof „Krone".
Altrenommiertes Haus.

Hotel Bären z.a. Post, an der
Klausenroute,hestempfohlen.

Hans. Ausgangspunkt vieler Bergturen.

L i f l t h a l . Hotel Stachelberg.
Großes Restaurant. — Mäßige Preise.
Offene Landweine.

Glarner, Mitgl. d. S. A.-C.
I H7Ol*n H o t e l Minerva. Das hehagl.
L.U^CI II , deutsche Fam.-Hot. am Bahn-
hof u. See. Bequ. u. ruhig gel. 150 Betten.
Privathäd. Höchst. Komf. h. maß. Pr. Zim-
mer Fr. 3-6. Pension. Bes.: W. Amstad.

Grand-Hotel und
Meraner-Hof.

größtes Hotel, Yollkommenster Komfort,
beste Lage, ganzjährig geöffnet Während
den Sommermonaten bedeutend ermäßigte

Preise. Prospekt A. gratis nnd franko.
Hotel Restaurant Scnonau. Bill.

, Touristenzimmer Mitglied d.
D A Alpenver. Bes - M Spitzpnstätter.
M i o r l o r c Stunal „Alte Post".
" I I P U C I b , , Witwe y. pebern.
M i t + o l h o n n trnolungsheim. 1();;G m.
ITIILLCIUCI y , Stat. Oy, Lin. Kcmpten-
Reitte Pestempf.bill Hchg.-Aufenth.f.Nerv.
Asthm.,Überarb.Prosp. a. Frl. Bandelow. .

P Moiibrüc.e, «.pennotei
- WaldschlöDohen. i Stun-lp

Personenzngsfahit von Bad Gastein
••P'nzgauHor. u. Pens!
„posf . 20 der Neuzeit

entsprech. Zimmer, m. vorzüg. Bett., gute
Küche, l!äd. i. Hause, Jagdgeleg. Bequemster
Aufst. z Groß-Venedigeru.Wildkogel,Berg-
führer-Stat. Bes.: Georg Buchbe ger.

Hotei
f e i S 0 P .

Touristenverkehr. Warmwasserh. Autogar
Omn. a. allen Züeon. Teleüh. 23. Klarwein.

H 8 t e l Dürrenstein
, Höhenluftkurort und

Touristenstat. I. Ranges, 200O m. Schönste
Lage i. d. Zentral-Dolomiten. Bes.: A.Pahler.

P l * i o n a- Chiomsee zwischen München u.
I I ICH Salzburg. Kurh. Strandhot. 560 m,
all. Komf. franz. u. Diätküche. Berg-,Rasen-
n. Wassersport etc. Zim. M. 3.—, Pension
M. 6.—. Chiemsee-Sanatorium nach Dr.
Lahmann auch zur Erholung etc. Prsp. gr.
Heiligenblnt i FuQe n. G" Bgtockners 1300 m Seen.

j c R u p e r t i h a u s " .
D.Etahliss. bPsteht ans 3 Villen n. eignet sich
bes. z. ruh Aufenth , ahseits v. d. Heerstr d.
groß. Frpmdenverk., sowie f Nachkur, v Ga-
st in. Komf. einger. Alpenhot., Pens , Tou-
ristenh. Man verl Prosp Briefe u. Telegr.
Verwalt. des Rnpertihansos, Heiligenblnt.

S. Martino di Castrozza
Hotel Alpenrose, Dolomiten, Tirol. Mit
Touristenhaus u.sep. Tour.-Restaur. Post-u;
Telegraphenamt im Hause. — Postaut.-Ab-
fahrtsst. Saison: Mai—Nov. Bes. J Langes.

San Martino di Castrozza
Pallagrnppe, Dolomiten, Tirol. Cimonehotel
u. Hotel S, Martino. Prospekte frei.

Q + MniM-t? Central-HotTVoilständ.
O L . IIIUIIL^., renov.D. ganzeJ.geöif.
Pens. v. Fr. i).- an. Neu. Bes.: Chr. Bernhard.

St. Ulrich i. Gröden, ! f
Fremdenzim. K 1.— aufw., volle Pension
K5.-b. 7.-. Prosp. grat: Bes.: Martin Demotz.

Q+ I l l r i o h Gröden, Tirol, Hotel Post,
O L . Ul i IL.II weißes RöOI, erstes Haus
a. Platze, ganzj.geöffn., Sommer-u. Winter-
Saison. Zivile Preise, k. u. k. Postboten-
fahrtentinternehmung, Sommer- u. Winter-
prosp. grat. d. d. Bes. Jos. Lardschneider.

H.Wittelsbach.Neuren.
, j . d. Nähed. Bahnh. Zim.

v.M. 1.50 an. Glasver. Gart. Bier a.d. Herzogl.
bayer.Brauer. Tegernsee. Bes.: Q. Dannhof er.

Q o i c a Q n h l e r n Pens- Hot->Doio-
OClb d . OUIIcr i l mitenhof« Südtir.
Hervorr. Frühj.-, Somm.- u. Herhstaufenth.
Für A.-V.-Mitgl. 10u/„. Rabatt f. Touristen.
Q + o r « 7 i n n Tirol. Hot. Stötter (Bahnh.)
OLCI A l l i y , m.Schwimm-u.Badeanstalt.

Tirol, Dolomiten. Berühmt.
Alpensommerfrische und

Touristen-Centr. Hotel Union, behagliches
Familien- u. Tour.-Heim.

V i l l a r h Hote l Mosser> '^JI'n-v- Baim-
V I l l d u l l » hof,altren.Hausm neuerhant.
groß. Depend.a.Drauflusse. öOZim. u. Appart.
Ztrlhz., Lift, elektr. Licht. Autogar, u. jed.
mod. Komfort. Hansu. Valentin Mosser, Bes.

Park-Hotel.
Touristen-Zentrum Kärntens

Waldhaus-Flims, SffifiS^
ü. M. Grand Hotel u.Surselva. Modernst. H.
a. Platz, Zentralh. Juni u. Sept. reduz. Preis.

Hegen bequeme

Monotsroten
liefern wir

Photographische
Apparate

Prismengläser
Feldstecher

Auf vVuBich senden wir:K«ta-
log «b«r Uhren, Goldwartn
utw^ bpexialkatalog nber
photognchlsche Apparate.
PrlBaenKläser und Spezlal-
katalOK liDer 'rammophone
(Sprecnnmachlnen) n. Platten

JONASS ® Co.
I Berlin P. 328
{Belle- Alllance -Siraue 8

S e h t e B r i e f m a r k e n EGropa Katalog H.1,;
1000 verschied. 12—, 100 Übersee I.3S.
40deutschsKol.2.75, 200engl.Kol 4.50.

SS .̂T* Albert Friedemann
LEIPZIG, HärtelstraBe23./n.

Gruber's Touristenkarte
von Füssen, Hohenschwangau,
Reutte, Lermoos, dem (Tiroler)
Lechtal neltst angrenz. Gebieten.
Mit Ilöhenschichten. Maßstab 1 : 75 000.

Preis M. 1.80, anfgez. M. 2.50.
J . G r u b e r ' s Verlag1 , Füssen im AllgSa.

EOTSZ.
mit Jahresbetrieb
950 Betten.

DAVOS
SCHWEIZ

owie Tonristen-, Automobil-, Rad- und Bureaukarten sind die besten.
Prospekte und Karten durch alle Buchhändler zu heziehen und

LUDWIG RAVENSTEIN's VERLAG, FRANKFURT a. M., Wielandstr. 31

Benesch. Raxfiil
Hess, Gesäusefuhrer, 5. Anfl. Mit
25 Bildern K4.80.

TnjUg, Gesausekarte 1:60.000.
K 2.80, a. L. K 4.—.

Verlage Artaria & Ci
Zu beziehen auch durc

erscheint Juni 1914 in 5. Auf-
1 1 * A K la8e> m i t 1 3 Originalbildern,
I I K l davon II neu. Preis gebunden
I I I I I K4.40 wie bisher.

Benesch, Schneebergführer, 1913,
3. Aufl. Mit 12 Bildern, K 4.—.

Freytag, Dachsteinkarte, 1913.
K 2.80, a. L. K 4.—.

D., Wien 1., Kohlmarkt.
h alle Buchhandlungen.

losters
is»o « n n . i t « J - « Vornelimes FamilMoteL
(Schweiz). E n g a a i n e r HQüte. vorzügliche verpflegnng.

am Wörthersee,
Kärntesi.

u-ärmstes Alpenseebad; allen Touristen als Rast- u. Erholungsstation best, empfohlen.
« • • • • • • • • • • • • « • • • • • • • • • • • • • » • • • • • • • « • • • • • • « • • • • • • •^ . „ nnfletDoinngsreisen.^ •• =

^ 3 Via inachDalmatien •
" " _. > „ Venedig und Ancona •

rlUme! M Albanien und Griechenland:
ii !>• • ! i i n i i M Darchvees geschätzte o. angenehme Seefahrt mit erstkL kceL 5
- Dampfern. — Auskünfte: Amt L Bayer. Beiseliurean 0. m. b. H. in München (Pro««- Z
Snadeplatz 16) und deren Filialen in Hfirnberg. Bad Reichenhall und Bad KissiagwuS
2 U n g . - k r o a t . S c e d a m p f s o h l f f a t a i ^ s - G e s . , F l a m e . 2



GRAUBONDEN
EHÄTISCHE BAHN
277 km. Höchst. Punkt d. Netzes i. Albula-
tunnel. 1823 m ü. M. Direkte Billette und
Gepäckabfertigung nach und von dem Aus-
land. Ermäßigte Billette u. Kilometerhefte:
Schweiz. Gepäck-Zollamt in St. Moritz.
Illustr. Handbuch mit Karten 40 Pf. Tou-
ristenkarte mit Prospekt 30 Pf. franko

durch die Direktion in Chur.

BERNINA-BAHN«
St. Moritz nach Tirano (Veltlin). Höchsteu.
großart. Adhäsionsbahn v. Europa, 2256 m
ü.M. Das ganze Jahr offen. Intern.Billette.

BAD PASSUGG
Natron-, Jod- u. Eisensäuerlinge f. Trink-
u. Badekuren. —Vorzügliche Heilerfolge.
Saison Mai bis Oktober. — Prospekte.

1 8 5 6 " " ü . M . - Hochalpiner
Sommerkurort, mitten in aus-
gedehntenTannenwaldungen.

Sonnen-u. Luftkuren. Elettr. Bahn Chur—
Arosa Eröffn. Herbst 1914. Über 60 Hotels.
n I U t n Hauptstadt des Kantons Grau-
I I H I I K bünden. Kopfstat, der Schwei-
UIIUII Zerischen Bundesbahnen. Ein-
gangstor zu sämtl. bündnerisch. Kurorten.

1477m ü.M.Luftkur-
L t n i t l i n l ort. Herrl. Nadelholz-
wajdungen. Übergangsstation von u. nach
d. Engadin. Prosp. d. d. Kurverwaltung.

SOHVIXERTALnlnwald. Bittersalz.
Gipsquelle. Kurorte Waldhäuser 1300 m,
Tenigerbad 127:- m. — Station Rabius.
nrnpj i i i I388m. BevorzugterLuftkur-
ÜLnUUll ort für längeren Aufenthalt.
Ruhige, Idyll. Lage. Waldreich, staubfrei.

DAVOS 'SS SOMMERKURORT
TCUUA 1654m. Idyllisch., ruhigerLuft-
I UlllH kurort für längeren Aufent-
halt. Prosp. durch Kurhaus Alpenblick.
U l i O 1250 m. Thermalbäder und Luft-
VnLO kurort. Ruhige, prachtvolle Lage.
Ausged. Spaziergänge. Prosp. d. Kurhaus.

ENGADIN
n T linniT^1856mü.M.Berühmt.
\ T M l l m T / L " f t k u r u Badeort.
O I • III Ul l i I L. Stärkste Eisenquellen
Europas. Neueste Badeeinrichtungen.
Vornehmstes Sportzentrum der Alpen.
CCTAM 1650 m. Höhenluftkurort I. Rg.,
I t I AH 1 Stunde oberh. Schuls-Tarasp-
Vulpera. Schöne, ruhige Lage, Sommer-u.
Winterkuren. Wald. Prosp. d. Kurverein.
PIIADflA 1653 m. — Höhenluftkurort.
UUAnUA Idyll. Ruhe, schöne, wind-
geschützte Lage. Waldreich. Station der
Rhät. Bahn. — Prospekte d. d. Kurverein.

TARASP"SCHULS orUGlaubersalz-
quellen). Alpenklima, 1250m. Elektrische
Bahn. — Prospekte d. d. Badeverwaltung.

VÜLPERA^ARASPSat
ort. 1280 m ü. M. Sais Mai—Sept. Prosp.
Nr. 14 gral. d. d. Verkehrsbureau Vulpera.

ZUOZ-CASTELL 1 8 I < ? m ? M I d y n

I Die Amtliche Auskunftstelle der Schweizerischen Bundesbahnen im
Internationalen Öffentlichen Verkehrsbureau, Berlin" W 8, Unter den
Linden 14, erteilt kostenlos mündliche und schriftliche Auskunft und ver-
ausgabt Führer und Prospekte.

LUZERN
Vierwaldstättersee

Reizende Lage. — Bevorzugtes Klima.
Mannigfache gesellschaftl. u. sportliche
Anlässe Kursaal. Bergbahnen n. Sonnen-
berg, Rigi, Pilatus, Stanserhorn, Bürgen-
stock, Engelberg, Axenstein usw. Idealer
Frühjahrs-, Sommer-u. Herbstaufenthalt.

Offizielles Verkehrsbureau.

ENGELBERG Klimatischer Höhen-
kurort.

1019 m ü. M.
Reizendes Hochtal. — Von Luzera per
Dampf boot nach Stansstad u. elektrische

Bahn nach Engelberg.

ADELBODEN
1400 m Höhe. — Bahnstation Frutigen.
Erstklassiger Sommerkurort und Winter-

sportplatz mit 1600 Betten.

CHAMPERY
1052 m ü. M.
Elektr. Bahn
von Aigle und

Monthey
nach Champery. Luftkurort und Winter-
sportplatz. Prachtv. Waldspaziergänge

und Bergtouren. Tennisplätze.

ZÜRICH
in herrl. Lage am Zürichsee, bietet all.
Vorteile einer Großstadt, verbunden mil
den erhabenen Schönheiten der Natur.
Bester Ausgangspunkt f. Schweizerreisen.
Din j-Kuj/n via Zug - Qoldau mit der elektr

Arth-Rigi-Bahn in 2 Std. erreichbar.

SCHAFFHAUSEN Niemand
versäume

den Besuch
dieser alten, in ihrer Bauart sehr inter-
essanten Stadt und des weltberühmten
Rheinfalles, verbunden mit einer Damof-
schiffahrt auf dem herrlichen Untersee

und Rhein Schaff hausen—Konstanz.

Bodensee-Toggenburg-Bahn
Romanshorn — St. Gallen — Wattwil, mit
Fortsetzung durch den Ricken nach dem
Zürichsea. dem Glarnerland und der Ur-
Schweiz. Technisch u. landschaftlich her-
vorrag. Bahn. Direkte Verbindg. Prosp.

MONTREUX
am Qanforsee. Ideale Gegend für Sport u.
Ausflüge. Kasino-Kursaal.Golf. Alkal.Mi-
neralquelle. Bergbahn. Montreux-Berner-
Oberland-Bahn. Schönste u. direkte Route
zwisch. Montreux u. Interlaken. Speisewag.

BERNER OBERLAND
INTERLAKEN
Ältester und bewährter Luftkurort am
Fuße der Jungfrau, zwischen zwei Seen.

Kursaal, Ausflugszentrum, Sport.

klassige Erholung
atzt. Prosp.d.d.]

ruhige Lage. Erst-
.Station f. Nervöse Kur-
urverein. Elektr. Bahn.

Illustrierter Führer durch GrauSünden
d. d. Offizielle Verkehrsbureau in Chur.

Schynlge Platte 1970 m
Murren 1642 m

i. JUNGFRAU-
Wengernalp—Scheidegg 2064m PCDICT
Eismeer-Jungtraujoch 3457 m ULUILI

GRINDELWALD
der Nähe der beid. Gr irdelwaldgletscher u.
d. Lütschinenschlucht. Wetterhornaufzug.
25 Hotels. 70 Bergführ. 111. Pr. Kurverein.

WENGEN
1277 m ü. M. Station der
elektrischen Wengernalp-
Bahn. Windgeschützter

Höhenluftkurort am Fuße der Jungfrau.
Waldspaziergänge. Tennis. Hochgebirgs
touren. Wintersport. — Prospekte gratis

durch das Verkehrsbureau;-

THUN
a. See. Luftkurort fand Tou-
ristenort I. Ranges. — Großarti-
ges Alpenpanorama. Kursaal.

570 m ü. M. Vorort uoldiwil, 1000 m hoch.
Niesenbahn, 2367 m, unvergleichlich

schöne Rundsicht.

BERNER ALPENBAHN
BERN-

Lötschberg-
SIMPLON

Erste internationale Schnellzugslinie mit
elektrisch. Betrieb Schweiz—Italien durch
die wildromantischen Gebirgsgegenden
des Berner Oberlandes und des Wallis.

KANDERSTEG 1200 m ü. M. Sta-
tion der Lötsch-

bergbahn.
Sommer- u. Winterkurort I. Rang. Hoch-
gebirgszentr. a. Fuße v. Q imml u. Bliimlis-
alp. Oeschinensee. Gasterntal. Blausee.

-Falls, Brienzersee, jeden
Abend beleuchtet. Ge-

suchter Kurort I. Ranges.

BEATENBERG
1150 m ü. M.
1800 Betten.

B e r ü h m t e r
Kurort, großartig ausgedehntes Gebirgs-
panorama. — Drahtseilbahn ab Station

Beatenbucht (Thunersee).

oberhalb Spiez.
12CO m ü- M.

Luftkurort.
Idyllische Lage. — Vollkommene Ruhe.

Waldreich. Illustrierte Prospekte.

GRIMMIALP

GLARNERLAND
QTAPUCI RCPfi b e i Linthal. Schwe-
OlMunLLDLnU felquelle mit hohem
Radiumgehalt. Krankh. d. Atmungsorg.,
Rheumat., Gicht. Waldpark- Prospekte.

BRAUNWALD
1300 m ü. M. — Bevorzugter Kurort im
Glarner Hochgebirge. Seilbahn ab Lin-
thal. Wald. Prachtvolle Exkursionen.
Prospekte durch den Kurverain.

•KIT TUT (Sernftal). Höhenluftkurort,
P i I • IVI 1000 m ü. M. Elektr. Bahn.

* ' Windgesch. Lage. Prachtv.
Gebirgswelt. Prosp. Verkehrsbureau Engi.

M _ • - « . . « « Ruhige Lage in herrl.
ß l Ä K l T v Gebirgsgegd. Ferien-
U L Ü I l U i J aufenthalt. Postver-
*^ **** bindung ins Klöntal.

Prospekte Verkehrsbureau Glarus.

F
Für den Touristen
ist GENF ein ent-
zückender Aufent-
halt a. Ufer eines un-
vergleichlich schö-

nen Sees.

Der Genfersee,
wundervolles Alpenpanorama. Von Genf

aus empfiehlt sich der Besuch des

MONT BLÄNC
Hotels und Pensionen in jeder Preislage-
Ausgezeichn. Erziehungsanstalten. Aus-
kunft d. das Offizielle Verkehrsbur., Genf.

Öpy-Les Bains
DBA Gryony
Arveyes UHLOIERLS Les Plans
Solbäder und Luftkurorte der waadtlän-
dischenAlpen.Verbunden durch eine elek-
trische Bhn. Station Bex (Simplon-Linie).
[llustr. Broschüre gratis auf Verlangen d.
Jas Bureau der B. G.-V.-Bahn in Bex.

im Zentr.
der drei
oberital.

Seen, am
Seeufer;

a. d. Gott-
hardlinie gelegen u. auch durch den Sirn-
plon leicht erreichbar. Unvergleichlich
ichöne Lage. Angen. Aufenthalt in jeder
'ahreszeit. 70 Gasthöfe und Pensionen,
•500 Betten. Kursaal — Lawn-Tennis —

Skating-Ring — Golf — Museen.

MONTANA-VERMALA
onnigster Luftkurort. 1600m ü.M. Draht-
seilbahn Siders—Montana-Vermala.

ZERMATT
MATTERHORN 4505 m

GORNERGRAT.



SCHWEIZERISCHE LAKDESAUSSTELLUNG BERN191«^5miyy50KTi.
BIETET EIN HARMONISCHES!BILD DER GESAMTEHlWIRtSCHÄFTLICHENÄ
KÜNSTLERISCHEN UND SOZIALEN TÄTIGKEIT DES $CHWEIZERVOLKES;P
5OOOOOO1I« AUSCTELLUNGSGELÄNDEinANGESICHTHISALPEN^BERNEROBERLANDES^

Prospekte und Auskünfte durch die Abteilung Schweiz im Internationalen öffentlichen Verkehrsbureau, Berlin W 8, Unter den Linden 14.
b. Solothurn,1300m ü.M.
Ideal. Luftkurort i. freier

Höhenlage. Ausged. Alpenpanor. (siehe
Baedeker). Hotel 100 Betten m. all. Komf.
El.Licht.Zntrlhz.App.m.Bad.Telegr.i.H.

M U R R E N r?-erner-Ober-Iand>-Hotel Jungfrau.

A R O S A , Hotel Seehof.
Neuaufgebautes Haus I. Ranges.

Parkhotel
Oberland.

Vom D. Offiz.-Verein empf. — Prospekte.
MEIRINGEN

LUGANO, Park-Hotel inR

7INAI AnniviersTal,Wallis(i680m. Be-
LlIinL rühmt. Alpenkurort mit großart.
Exkursionsgebiet. Drei komfort. Hotels.
Kurarzt. Tennis. Protest, a. kath. Gottes-
dienst. Prosp.'grat. d.d. Hotelgesellschaft.

INTERLAKEN, Hotel du Nord
Hauptpromenade.best. Lage. Prosp.verlg.
Zermatt-Gornergratdraux,Beau-
Site, Zermatterhof, Riffelberg.Kulmhotel.
Auswechslung v. Mahlzeitbill, m. d. Hot.

• AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA •

Bergtouren und Ausflüge im

Rhonegletscher* Gebiet
Furkapafl — Naegelisgrätli — Qrimsel und IPinsteraarhorn-Gebiet. — Furkapaß — Triftlimmi — Triftgletscher — Gadmental —
Sostenpaß oder Jochpaß nach. Engelberg. Sehr lohnende Tour. Galenstock, Pammastock, Dammajoch nach Göscheneralp, Tier-

alplistock, G-erstenhörner, Mutthorn usw.

Bester Ausgangspunkt
und Absteigsquartier: Hotel-Pension Belvedere

Best eingerichtetes Haus der Gegend.
Führer, Träger und Wagen stets zur

230O m, in unmittelbarer Nähe des Rhonegletschers, 15 Minuten von der Furkapaßhöhe.
100 Betten. Bäder und Douchen. elektrisches Licht. Cafe-Restaurant mit offenem .tier.

Verfügung. — Prospekte gratis und franko.

Gleiches Hans: Hdtel Rhonegletseher in Gletseh.
Furkabahn Brig-Gletseh J o s e f Se i ler , Eigentümer.

Eröffnung: Juli 1914. Mitglied des S. A.-C. und des D. u. 0. A.-V.

•

•
•
•
•
•
•
•
•

•
•
•
•

KLOSTERS Schweiz, 1200 m. Einer der waldreichsten Kurorte.
Gänzlich staubfrei.

Hotel Silyretta und Kurhans I. Ranges.
200 Betten. Große Parkanlagen. Pension v. Fr. 10.— an. Prospekte»

• ; Ju. MEISSER, DireUtor.

Das siebenbürgische Hochland
mit seinem mächtigen Karpathenwall bietet Touristen herrliche Gebirgsszenerien, «a-
•raehöpflichen Beichtum Ton Natunebönheiten, interessantes Yölkergemiseh. Im Q*-
birge gute Hütten und Wege des Siebenbürgischen Karpathenrereins. Bequemer Ans-
g»ngspunVt für Touren: Hennannstadt mit guten und billigen Hotels. Auskünfte und
Prospekte kostenlos von der Fremdenverkelirsbanzlei inHermanngtadt,,
Siebenbürgen.

CHAMONIX
Von Deutschland nach Chamonix kommen Sie am schnellsten über Lausanne,

Martigny und Chätelard mit der elektrischen

Martigny- Chamonix-Bahn.
Wunderbare Aussicht auf zahlreiche Gletscher und wilde Schluchten. Anschluß

in Martigny mit den internationalen Schnellzügen des S i m p l o n .

Niemand sollte Chamonix verlassen, ohne das Eis-Meer bewundert zu haben.
Die Zahnradbahn

Chamonix-Montenveps Eis-Meer
ist höchst kühn gebaut, sie bietet den Touristen die herrlichste Aussicht und erleichtert
ihnen unzählige Ausflüge in der M o n t - B l a n o - Kette.

Auskunft (Fahrpläne u. Preise, illustrierte Broschüre usw.) sind gratis erhältlich
durch alle Reisebureaux sowie das Bureau der Martigny _- Chätelard -Bahn, nie de
Hollande in G e n f od. das Bureau der Chamonix-Montenvers-Bahn in L a u s a n n e .

REISET IN NORWEGEN
MIT BEYER'S BILLETEM

Sie bieten die größten Vorteile und den be«ten Komfort.
Man verlange reich illustrierte Broschüre gratis.

F. BEYER'S TOURIST-BUREAU
Bergen, Christiania, Trondhjem, Stavangex.

.LEIPZIG 1

MAI-
OKTOBER

Weltausstellung
für das

BUCHGEWERBE
und die

GRAPHISCHEN KÜNSTE
Eigene Gebäude fremder Staaten

SONDER-AUSSTELLUNGEN
Festliche Veranstaltungen
Grosser Vergnügungspark



Praktischer, haltbarer, vorzüg*
licher Touristen ̂ Proviant:

In Aspik mit ca. x/4 Kg. Netto:
1 D o s e Saf tschinken g e r ä u c h e r t . . . . .. .• M . 1.10
1 » Schwe ineschu l t e r g e r ä u c h e r t . . . . » 1.—
1 » Schwe ins r ippe r l ge räuche r t . . . . . » 1.—
1 » Schwe insb ra t en - » 1.10
1 » d o . ( R i p p e r l ) . . . . . . » 1.20
1 » K a l b s b r a t e n » 1.20
1 » Roas tbee f . . ..-. . . . . . . . . » 1.20
1 » C o r n e d b e e f » 1.—
1 » Trüf fe l leberwurs t » 1.—
1 » S t r a ß b u r g e r P r e ß k o p f / . » - . 8 0

In Aspik mit ca. */2 Kg. Netto:
1 D o s e C o r n e d b e e f . . M . 1.50
1 » T r ü f f e l l e b e r w u r s t . . . . . . . . . » 1.80
1 » S t r a ß b u r g e r P r e ß k o p f . . . . . . . » 1.20

1 D o s e S c h w e i n s z u n g e . . . . . . . . . M . 1.30

1 D o s e K n a c k w ü r s t e m i t 8 S t ü c k . . . . . . M . 1.20

ANDREAS SIEBER,
MÜNCHEN X,

"Wurst*, Fleischwaren* u. Konservenfabrik.
Königl. Bayer. Hoflieferant.

Leicht und handlich! Enorme LichtstärkeI Mäßig im Preis!

Prismen-Feldstecher
sind auf Grand erhöhter optischer Leistung in allen

Knltnrstaaten patentiert.

Bezug durch alle Optiker. Eataloge kostenfrei.

Optische Werke A.-G.
vorm. Carl Schütz & Co., Cassel.

Rietzschel Heli Clack
Präcisions-Cameras

mit erstklassiger Optik
Hochformat mit doppeltem Ausinge
Querformat mit dreifachem Auszage
Panorama-Kamera (Universal-Tjpns I)
Stereo-Kamera (Universal-Typu* II)
Dreiverschluß-Kamera
Miniatur Clack 4 V, * 6. Multi-Clack, quadratisch.

O p t i k : Rietzscbel Seitar, Apotar und
Linear (6 und 8 Linsen).

Höchste Lichtstärlce.
Katalog No. X nur bei Aneabe der Nnmmer gratis zur Verfügung.

A. H. Rietzse l ie l , G.m b.D. Optische Fabrik, M ü n c h e n .

„Ich hätte helfen können,
wenn,

ja wenn ich wenigstens eine Binde bei mir gehabt"

Bequemlichkeit und Sorglosigkeit
zeitigen peinliche Verlegenheit und
Beschämung, wenn es einem Erkrank-
ten oder Verletzten beizustehen gilt
und es am Notwendigsten fehlt.

Eine Taschenapotheke soll im
eigensten Interesse jeder Alpinist
bei sich führen auch wenn er auf
100 Bergfahrten keine gebraucht hat.

Dr. Dessauers
Touring-Apotheke,

die Taschenapotheke des Alpinisten, hat sich tausend-
fach bewährt. — Sie birgt reichlich Medikamente und Ver-
bandzeug in leichter, handlicher Dose, enthält eine vorzügliche

Gebrauchsanleitung und ist billig.
Preis bei Voreinsendung: M 4.20, — K 6.—, Frs. 6.— franco.

Illustrierte Broschüre mit Gutachten gratis.

Fabrik pharrn. Präparate, Wilh. Natterer, München 19/134.

Die löslichen Stoff e der Kaff eebohnein Pulverform
mit kaltem oder heiitem Wasser übergössen, sofort trinkfertig..
Kein Surrogat — Garantiart rein . — Kein Satz.

Gratisbroschüre versendet CEFABUWERK - MAINZ

_ Unübertroffen zur Erhaltung,
einer schönen Haut ! r

Unentbehrlicher Begleiter für Touristen und Bergsteiger.
Zn haben In: Sportgeschaften, Apotheken, Drogen, Fritem-- c ParftaBri»-fl«chgft>i.

ORIGINAL DUNGS CHINA-CAUSAYA-ELIXIR
HERVORRAGENDES,VON NAMHAFTEN SPORTLEUTEN EMPFOHLENES MITTEL ZUR UEBERWJNDUNGVQN

SCHWAECHE-UND ERMATTUNGSZUSTAENDEN
BEI UND NACH KQERPfcRUCHEN ANSTRENGUNGEN. IN DEN APOTHEKEN ZU HABEN/

PREISE: ^AUR:M.1.50 Y2 LTR.K2.50. VERLANGEN SIE STETS ^ :

ORIGINAL DUNG'S (GHINA-CALISAYA-EUXIR



15. Juli MITTEILUNGEN
des

Deutschen und Österreichischen Alpenvereins.
aupt-Annahmestelle für Anzeigen: München, TheatinerstraSe 8. q n ^ ^ S S ^ ^ ^ ^ 5 ; J S V a ! ! ? S l £ ? J ^ ^

arg, Mannheim, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien, Prag, Budapest, Zürich. — Preis für die viergespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.25 = K 1.50.
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Ghr.V§kriBfier
Uhrra.li. OptÜt.

Prüflingen Wflrtt.

Ideal wirkend. Völlig unschädlich.
Keine besondere Diät Nachweis-
lich besten Erfolg. 1 Glas M. 3.—,
3 Gläser M. 8.50,7 Bläser (1 Kur)

Mk. 18.—.
Bellevue-Apotheke

Berlin, Potsdamer Platz.

(füfUerren und Damen)
vollständig wasserdicht!
0orid*aS506r.

Huarer grotb afronca

Leicht und handlich! Enorme Lichtstärke! Mäßig im Preis!

Prismen-Feldstecher
sind auf Grand erhöhter optischer Leistung in allen

Kulturstaaten patentiert.

Bezug durch alle Optiker. Kataloge kostenfrei.

Optische Werke A.-G.
vorm. Carl Schütz & Co., Cassel.

W. BOCHER, München,
W e s t e n r i e d e r s t r . 1 3 , am Yiktaalienmarkt.

%QI,r,ini,lÄ Sport- u. Touristen-Ausrüstung.
Spezialität: Bergschuhe Katalog gratis

• ' und franko

Cel lof ix: Tönung nur Im Kochsalz-
Fixlerbad

Das billigste Papier. Kein
teures Tonfixlerbad mehr)
Zuverlässig und einfach 1
Kein Arger durchFlecken-
blldungl (*u
btufl« nrdorb.

Cellofix: Garantiert haltbare
Bllderl

Cellofix: 'n d e n Tropen und auf
Reisen unentbehrlich

verlangen Sie gratis und franko
lehrreiche Cellofix -Broschüre.

Preise:
Glänzend und mattweiß

10 Blatt 9X12 cm M —.50
10 ,, 13X18 „ m 1.—
10 Postkarten „ —.50
Chamols und farbig sortiert
18 Blatt 9X12 cm M \r-
8 „ 13X18 „ „ 1 —
10 Postkarten „ —.60

exkl. Porto 10 Pf.

eneralvertreter für Oestsrreich-Ung.
eorg DSrffler, Wien Frankenbergg. S

Niedertage für Böhmen Karl Teuch-
mann, Kgl.Weinberge, Balblngasse22.|

Sieras Kraftfleisch
Beste Nahrung für

Hochtouristen
Blechbüchsen 250 tt. 500 Gramm, leicht
zu öffnen. Vorzüglicher Geschmack,
erfrischend. Besonders geeignet für
Hütten-Proviant als kalter Aufschnitt.

Fabrik-Niederlage:
Berlin, Neue Promenade 8.

Zetzsches Patent«
Taschen-Umhang

r««„UNIKUM'
Patentiert In derst. KnltnntMtea

Praktisch für j e d e r m a n n an!
Reisen, im Beruf, in Gesellschaft

Unentbehrlich
für Reisende, Tonristen, Rad-
fahrer, Börsenbesucher, Aerzte,
Tierärzte, Ingenieure, Juristen etc.
Enthalt • grosse Tasehan (20 cm

tief und breit)
Ist einfach, leicht und iniaffllllg

zwischen Rock und Wests zu tragen
Hat kelisn Rückenteil, ist deshalb

bei Warme nicht listig
Nimmt Bücher, Mappen, Etats, klein.

Beisezeng, kleine Master, arztL
Requisiten etc. bequem auf

Ersetzt beiBeiseaasflogendtoBeise-
tasche

Entlastst Röcke undüeberrOckeTom
Tuchenballast

Erhllt somit RBckt nnl laokstts
dauernd neu und elegant In Fassen

Erspart somit In 4 Jahren
o a . 2OO Mark an AnzUgam

und kostet pro Stück nur
mlttelgross, schwarz Cheviot UM
gross. schwarz Cheviot 12.51
mlttsl, schwarz, ff. B.wollstoff l.5#
gross, schwarz, ff. B.wollstoff IM
Starke Fig. brauchen grosse. Ver-
sand erfolgt franko per Nachnahme
bei Rücknahme Innerhalb 0 Tagen.
Nachahmungen 'werden Tertolgt.
Originalnmhange habem aosprob.
Passform u. sind auch in einschlac.
Gesch. s. haben, andernfalls direkt r.

Arthur Zetzsche, Hainiehin, Steht.



Beilage zu Nr. 13 der «Mitteilungen des D. u. ö . Alpenvereins» vom 15. Juli 1914.
Gefunden. Gefunden wurde am 20. Juni auf dem Weg

von Vordergraseck (Garmisch) nach Elmau ein silberner Ziga«
rettenbehälter. Näheres unter Angabe des Monogramms bei
Regierungsassessor Hilger, München 51, Hochleite 12. — Ge*
funden wurde am 21. Juni d. J., bei einer Besteigung der Alp«
spitze, ein Schi mit Fell und Bindung. Zu erfragen bei Karl
Reichert, München, Daiserstr. 18. — Gefunden wurde in der
Teplitzer Hütte (Stubai) eine Schneebrille. Abzuholen nach
Beschreibung bei Herrn Eichhorn, München, Arcisstraße 53 III.
— Herr Dr. Otto Pritzi, Arzt im Allgemeinen Krankenhaus,
Wien, IX., Alserstraße 4 (Klinik Eiseisberg), hat auf der Kulm«
alpe eine Aluminiumflasche gefunden.

Verloren. Verloren wurde am Ostennontag bei der Ab*
fahrt durch Danter Ceppies in Gröden eine Schispitze. Nach*
richten erbeten an Ignaz Jahn in Bozen. — Verloren wurde am
30. Mai 1914, in der Umgebung der Valvasorhütte ein schwarzer
Lodenkragen. Nachricht erbeten an Professor Dr. M. Kiseljak,

Agram, Gajgasse 53. — Am Pfingstsonntag den 31. Mai 1914
wurde auf dem Wege vom neuen Solsteinhaus zur Station Hoch*
zirl im Laufe des Nachmittags eine kleine schwarze lederne
Geldbörse mit etwa M. 50.— Inhalt und zwei kleinen Schlüsseln
verloren. Gefl. Nachricht erbeten an Frieda Hummel, Bayreuth,
Stuckbergstraße lOVa. — Verloren wurde eine blaue Brieftasche
aus Leder, K 130.— Inhalt mit Visitkarten und Legitimationen
des D. u. ö. Alpenvereins, S. Gleiwitz etc., am Pfingstsonntag
auf dem Talweg vom Hotel Post in Hieflau durch das Gesäuse-
bis Gesäuseeingang. Abzugeben gegen guten Finderlohn an die
Adresse: Oberingenieur Leopold Ellenbogen, Simmeringer
Waggonfabrik, Wien XI. — Verloren wurden eine Thermos*
Hasche und ein Paar Stutzen am 1. Juni auf dem Wege von der
Dümlerhütte nach Hinterstoder. Nachricht erbittet Michael
Honig, Wien, II., Untere Augartenstr. 30. — Am 2. Juni d. J_
wurde bei einer Abfahrt auf einem Schneefelde an der Nord*

Fortsetzung des Textes auf der fünften Anzeigenseite.

Echte Münchner

LODEN
Einzige Bezugsquelle

direkt ans meiner Fabrik
Versand such meterweise

Anfertigung in eigener Schneiderei zu
A n z Q g e n , v o n M k . 2 8 . - a n

DamenkostUme von Mk. 35.— an, wasser-
dichte Mantel und Pelerinen Ton Mk.18.—,

Joppen von Mk. 12.— an
nur aus meinen bekannten erstkl. Stoffen
nachweisbar das Dauerhafteste auf dltsem

Oebiete
- fangende freiwillige Anerkenningsiehreiben *
Jeder Versuch führt zu dauernd«! Bezogt
Auch Fabrikation in englischen Stoflarten
zu S a c c o - A n z ü g e nach Maß von
Mk. 5 7 . - an unter Garantie für PaßformMünchner Lodenfabrik Joh.Gg. Frey

Einzige Lodenfabrik Münchens. Älteste Deutschlands.
Kataloe ,D" gratis 1 - Muster nach auswärts franko!

rie kann ich meinen schwachen Magen
wieder kräftig und gesund machen?

Antwort: Durch ein altbewährtes, sicherwirkendes Naturmittel (keine Arznei).
Man verlange so fo r t kostenlose Auskunft und ärztl. Gutachten von

K L E W E & Co . , N ä h r m i t t e l f a b r l k , D R E S D E N , P . 44O.
9%~ Hof rat Dr. Schramm, Oberarzt am „Carola"-Krankenhaus, Dresden, schreibt:

„Ich möchte Ihnen doch nicht die günstigen Erfolge verschweigen, welche ich mit
dem mir gütigst übersandten Quantum auf meiner Abteilung bei neurasthenischer
Verdauungsschwäche und nervöser Dyspepsie erzielt habe. Auch in der Privatpraxis
habe ich fast täglich Gelegenheit, das Mittel zu verordnen, dessen sohneile Wirkung
in einzelnen Fällen ich ganz uDcrraschend fand." Vt Flasche (I Pfd. Inh.) M.3.— franco.

Eine vorzügliche, in Anlage und Berrieb billige ̂ v-

Heizung ffi>das Einfamilienhaus
i » it d f h l f V H i H i ^ iJrv'JodSSauch alte Haus leicht emiubauan-.-iMan verlange-Prösoefcti
•$•'• Schwarzhaupr.SpfeckerlC?NaeKf£m^U Frankfurt § M1

Für OesterreJch und Ungarn Lieferung ab Wien.
— — • — ^ i — — — — — — —

Die altrenomm. Schuhmacherei E . R i d & S o h n , Hoflieferanten,
MÜnchetlt Fürstenstraße 7, nächst Odeonsplatz und Barerstraße 23

(Haltestelle der Trambahn), Telephon 4260, fertigt alle Arten
Berg-, Jagd-, Reit-, Ski-, Fischerei- nnd Tropen-Stiefel.
Spezialität: Die besten zwiegenähten Bergs te iger „Stubai-

t a l " »us echt rassischem Jachten oder Bindleder.
Unverlierbare Benagelang and wasserdicht. Bei Bestellungen^
»nswärts ist ein gebrauchter Stiefel einzusenden,
trent. genagt »ach Angabe der bisherigen Schuh-
nummer, lllustr. Katalog gratis. Vielfach prätn. 8tets_
(rxosser Vorrat in allen Preisl. für Herren, Damen
und Kinder, für Strasse nnd Salon. — Mllltärstlefel und Gamaschen in1

p-osser Autwahl. — Orthopädische Schuhe nach ärartl. V«*i*wch(*l*t.

• AiAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAM

Bergtouren und Ausflüge im
-Gebietg

Furkapaß — Naegelisgrätli — Qrimsel und Finsteraarhorn-Gebiet. — Furkapaß — Triftlimmi — Triftgletscher — Gadmental —
Buatenpafi oder Jochpaß nach Engelberg. Sehr lohnende Tour. Galenstock, Dammastock, Dammajoch nach^Göscheneralp, Tier-

alplistock, Gerstenkörner, Mutthorn usw.

Hotel-Pension Belvedere
2300 m, in unmittelbarer Nähe des Rhonegletschers, 15 Minuten von der Furkapaßhöhe. Best eingerichtetes Haus der Gegend.
100 Betten. Bäder und Douehen. Elektrisches Licht. Cafe-Bestaurant mit offenem Hier. Führer, Träger und "Wagen steta SBUT

Verfügung. — Prospekte gratis und franko.

Gleiches Hans: Hotel Rlionegletseher in Gletsch.
Furkabalm Brig-Gletseh Josef Seiler, Eigentümer.

Juli 1914. Mitglied des S. A.-C und des D.n. ö. A.-V.
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Ein danernd absolut wa««er^nnd winddichter Stoff, fast ohne Gewicht, sehr fest, da aus reiner Seide.
Klebt nicht, da kein O tuch, bricht nicht, da kein Gummistoff. Ertragt Hitze nnd Kälte. In den
Farben durchsichtig hellgelb, stahlgrau,' tabakbraun, olivgrün. 90 cm breit, Meter Mk. 5.50.
tterSemUpfmäntel_ . :— - .. - v«r Empfehlenswertester Schnitteines absolut sicheren
Regenschutzes, weit gehalten, bequem über Mantel und Rucksack. Hunderte von Anerkennungen.
Länge 110 120 130 140 cm Capotte Tasche Überhosen
Preis Mk. 30.— 32.— 34.— 37.— Mk. 4.25. Mk. 1.—. Mk. 11.—b. 14.—.

H o c h t l l P l C f p i t ÜberJacken aus Schlangenseide, wind-, schnee- u. wasser-
" 7* , "fr " d icht« 3 e n Gebrauch der Arme nicht hindernd, ca. 200 Gramm

schwer, 80 cm lang, Mk. 26.—, Tasche Mk. 1.—
B*~ Katalog über alpines Rüstzeug, Muster von Sohlangenseide frei.

W66..tttaiiQittt



Optische
Isco-Kameras
von den billigsten, bis zu den feinsten

Präzisions-Apparaten.
Doppel-Anastigmate jeder Lichtstärke.

Ciaron u. Claron-Satz D. R. P. 250.781. Der einzige
Doppel-Anastigmat aus rein weißen, blasenfreien
Gläsern. — Prismen-Feldstecher.

Belicntungstabelle 50 Pfg.
Katalog gratis.

<Y - «^ -. ..Rheinlands

Uo$ Schneider &G.Cnreü2nacl

Bestandteile: Diachylonpflastar 2%, Borsäure 4 % , Puder 94%.
Gegen Wundlaufen, Wundreiten, Wolf
und Hautentzündungen. Zur Verhütung
des unangenehmen Schweißgeruches.
Seit «Jahrzehnten bewahrt, von hervor*
ragenden Ärzten begutachtet u. empfohlen.
Durch seine desinfizierenden Eigenschaf-
ten Ist Diaion unentbehrlich als hygieni-
sches Toilettemittel und im Gebrauch von

Touristen und Sportsleuten jeder Art.
In den Apotheken, H H M H B H M I

Für die Berge ::
Ausrüstung mit
H Bekleidung.

Anton Entress
Stuttgart.

v e r h ü t e t u n d b e f e i ^

Ulträ-Zeozon- Creme
zu haben in Apoiheken und Drogerien.

irJf<: r

S J&

e>

MIZZI LfiflGERKRUBR
WEM 7. KßI/Eß/TRR/nE15

IHAU^O/TUMG
U.BEKLEIDUMö
FÜR TOURI/Tlü
BITTE ILLU/TRPREIA
U/TEZUVERIAMÖEM

' ' , >•

Der beste Touristen-Proviant:

KHORR
Suppenwürfel

für
vorzügliche nahrhafte SUPPEN.

Bouillonwürfel
für

V« LJter kräftige BOUILLON,



Beilage zu Nr. 13 der «Alitteilungen des D. u. ö . Alpenvereins» vom 15. Juli:1914ä

Westseite des Iseler bei Oberjoch im Allgäu ein grüner Filzhut,
ein Stock und ein AluminiumsTaschenfeuerzeüg verloren. An

, dem Hute befindet sich das Alpenvereinszeichen und im Leder*
i'utter die perforierten Buchstaben C L. Der Stock ist von
Eichenholz und mit einem Edelweiß verziert. Nachricht erbeten
an Ing. Curt Leidhold, Augsburg VIII. — Verloren wurde am
11. Juni auf dem Wege Schachen—Ober*Reintal ein steingrüner
Gummimantel in brauner Tasche. Nachricht erbeten an Alpen*
Vereinssektion München, Brunnstraße 9.

Von der Burg Persen im Suganertal. Durch eine hoch*
herzige Spende von M. 1000.— vom Kreisgerichtspräsidenten
Josef Ritter v. Höfler ist nunmehr auch der Deutsche Schul«
verein Mitglied der Gesellschaft „Burg Persen" geworden.
Ebenso hat derselbe Herr dem Tiroler Volksbund durch über*
Weisung eines Anteilscheines von M. 1000.— die Mitgliedschaft
verschafft. Der Verein deutscher Ärzte in Österreich ist eben«
falls Mitglied der Burggenossenschaft geworden und hat gleich«
zeitig die Burg als Erholungsheim für seine Mitglieder bestimmt;
er hat zwei Zimmer mit verschiedenen Nebenräumen erworben
und aufs geschmackvollste einrichten lassen. Der Besuch der
Burg hat sich im Frühjahr 1914 im Vergleich zu dem Vorjahr
mehr als verdoppelt. In diesem Jahre konnte der Burgberg

durch Anlegung zahlreicher schöner' Wege, eines Luft* und
Wasserbades in hocherfreulicher Weise ausgestaltet werden. •

Förderung der Turistik in Siebenbürgen. Die Hermann*
Städter allgemeine Sparkasse hat der S.: Hermannstadt des
Siebenbürgischen Karpathenvereins K. 3000.^- für Kurhauszwecke
und K 2000.— für Wegbauten gewidmet. Ebenso hat die Boden*
kreditanstalt der Sektion K 400.— für ihr Kurhaus „Kalte
Rinne" und K 400.— für sonstige Zwecke gewidmet.

Deutsche Gasthöfe in Südtirol. Wie nach einer früheren
Meldung das bekannte Hotel Mendelhof,-das Hotel Viktoria
in Bozen und die Villa Spreter in Gries bei Bozen aus der Hand
der Witwe Spreter in den Besitz der Banca Cattolica in Trient
gelangten, fiel auch der Buchholzer Hof in Buchholz im Etsch*
tale in italienische Hände. und wird welscherseits als Albergo
Giacomozzi Sochi presso Salorna angepriesen. Zum Verlust
des Mendelhof es sei bemerkt, daß es auf der Mendel noch drei
deutsche Fremdengasthöfe gibt: den Kälterer Hof, das Grand
Hotel Penegal mit Turistenheim und den gleichfalls dazuge*
hörigen Gasthof Periegal*Kulm.
i Durchgehende Wagen Breslau—Bozen. Durch die Ein*
richtung durchgehender Wagen 1. bis 3. Klasse zwischen Bres*

Fortsetzung des Textes auf der neunten ArizHfrensri'e/'

Die beste alpine Schutzbrille mit „Hygat"-Gläsern.
.Rodenstock's neue „Hygaf-Gläser haben den Zweck, die eminent störenden
utravioletten Lichtstrahlen auszuschließen, ohne das Sehfeld zu verdunkeln,

wie das z. B. bei farbigen Gläsern der Fall ist.

S p o r t m o d e l l , für jede Nase und Kopfform passend, in leichtem Alu-
miniumgestell mit Seitenschutz und Sammetfassung

Nr. 10. Mit Hygatgläsern M. 8.50. Nr. 15. Mit Enixantosfärbung M. 4.50.
Nr. 20. Mit gelb-grünen Gläsern M. 3.50.

Anfertigung für kurz-, weit-, übersichtige und astlgmatische Augen.
Reich illustrierte Preisliste Nr. 845 über Feldstecher, Höhenmeßbarometer,

Touristenkompasse etc. kostenlos.

w^XL*** JOSEF RODENSTOCK
München K S Ä Ä ^ Bayerstr. 3.
Weitere Geschäfte: München, Perusastri 1; Berlin W., Leipzigerstr. 101/102;

Berlin C, Rosentalerstr. 45; Charlottenburg, Joachimstalerstr. 44.

SmedcQ

Unübertroffen!
Als Brause oder als Sirup ein. köstliches Erfrischungs-

getränk für den Touristen und Sportsmann.
6eneralT«rtrieb ffti

Manchen und Südbayern: Hans Hestler, Manchen, Häherlstrafie 5,
Österreichische Alpenländer: Jos.Amplatz, Boxen, Kirchebnerstraße 4,

die Schweiz; Faul Widerkehr, Zürich, Spiegelgasse 27.

ptfeA LFO.N S

Hygiama-Tabletten
•G eb rauch sfertig e K raf t n a h r u n g?

Unentbehrlich für,,Alpinisten4

|und Sporttreibende jeder Art ̂ |

Vorrätig m denSporthandfungemf rApotheken u. Drogerien

Vorzüglich bewährt bei der Pamir-Expedition (im
Jahre 1913) des D. u. 0. Alpenvereins hat sick die

Grünz-weig's geseUl. geschützte

Rucksack-Stütze
Sie ist die tatsächliche Erleichterung ffir jedes

Rncksackträger.
25 mm Luftzirkulation. Kein Abdrängen nock Pendeln
des Kucksackes. Keine Mehrbelastung (Gewicht es
150 Gr.). Jederzeit, speziell auf Schnee und nassem
Gestein angenehme Sitzunterlage. Spezielles Damen-
modell. Näheres Prospekt. Feinste Referenzen. Preis
M. 3.30. Bezug durch die einschl. Geschäfte, wo nicht

erhältlieh dann direkt -von

M. Brünzweig, D r I Ä ? n " Landshut i. B.
Für Deutschland Generalvertreter: E. GERATSDORFER, München 5Ot
, Österreich , E. BLATTMANN Fun.. Wien IV/2,
„ Schweiz . FRITSCH & Co., Zürich.

Der bekannte polomitenfflhrer Herr Giovanni Battista Piaz ans
Perra-Fassa schreibt:

Unter allen den im Handel befindlichen Rucksackstützen ist »eiflir
Ansicht nach die..GrtinKweigsche"die beste.

Idealnahrung!
Naturhaft, wohlsohmeokend, leicht verdanll@&, der

beste Proviant für Touristen und Sports3©i!e
sind unsere getrockneten

Surinamer Feigen-Banane^
Wir versenden gegen Nachnahme:

A. Ausgelesene FrDchtef

in eleganten Va kg Kartons Mk. —.70 für den K»?ft©a
» 9 7 i » » » 1*30 9 s o

6. Unsortierte Ware, ,
lose 1 kg Mk. —.90, 1 Postpaket zu 43/4 kg Mk. 4.50 llraako.

Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt.

Abraham Dürninger & Co., Herrnhut (Stchsen),
Gegründet 1747.



W% Photo-Papiere und

JL Photo-Chemikalien

ergeben bei einfachster Behandlung stets hervorragend schöne Bilder

B e z u g durch a l le besseren Photo -Handlungen . : : : : : : : : : : Handbuch grat is ,

Konkurrenzlos!
Nr. 7260

Necessaires-
koffer

für Herren u.
Damen, 40 cm
lang von braun
echtRindleder,
solide Gegen-

stände,
geschliffene
Gläser mit

feiner Nickel-
garnitur.weiße
Celluloidbürst.
nur 31k. 35.—.

Großartige
Auswahl in

allen Größen,
Preislagen bis
zu den hochf.
Ausführungen.

Koffer-
und feine

Lederwaren
Sämtliche

Reiseartikel
Kaufen Sie nur

direkt aus
Fabrik ohne

Zwischen-
handel.

Verlangen Sie
kostenlos
die große

illustrierte
flanpt-

Preisliste

F. A. WINTERSTEIN Koffer- u. Leder- I o inv in 11 Hain~
waren-Fabrik UtJipZIlJ I I , str.2

Medaillen :: Gegründet 1828.Goldene und Silberne

Sandow's Buch frei!
Dieses soeben erschienene Buch von Eugen Sandow, dem weltberühmten
Gründer seines Körperpflege-Systems, lehrt jedermann, durch tägliche
Übungen seinem Körper Gesundheit, Kraft und Schönheit zu verleihen.

Interessante Illustrationen!
Spezial-Angebot: Jeder Leser, der sofort schreibt, erhält ein Exemplar

kostenlos und portofrei zugesandt.

Sandows Dumb Bell Co. Abt 428, Berlin, Lützowstr. 102.

•

DRESD61T) 103 OPTISCH©

Die geeignetsten phofographischen Apparate für die Sommerfrische sind die ERNEMANN-CAMERAS
mit Ernemann-Doppel-Anastigmat. Sorgfältig gearbeitete, unbedingt zuverlässige Modelle schon zu ganz billioen Preisen
Verlangen S e sof. gratis Camera-Preisliste u. BeteUlgungsbedlngungen z. loWlarfc-Jublläuma-PreS

FormZugspifr
Welierfesi.

gr<ln, oliv,
f. Herren o-«

f. Domen.
u.MSdchen

JA SE1DL
HUTEABFIK • MÖNCHE«

Opälöe» 3pecialges<ha9

oiiiuioiiiniOiiiiiiiiiiiiiiiiniiDiniiiiilflffli

Gebirgshängenelken,
herrlicher Balkon- und Fensterschmuck!
Versende junge, gesunde, bald blühende
Pflanzen in riesenblnmiger, dicht gefällter

Elitemischnng 10 Stück zu Mk. 3.—.
Karl WeiSShofl, Versandgärtnerei BnckOW,
Kreis Lebos (Mark. Schweiz), Postfach 30.

Illustrierter Katalog umsonst.

Bergsport und Reise.
ÄHeste and beste Bezugsquelle ftit

Bekleidung and ptaftüsme flustiisfnng

Heinr. Schwaiger
Telegramm-Adr.: Sportschwaiger.

am Kloibereck (Rathaus).
Nur Ecke Wein- und
=Landschaf ts t r ,=

Bitte „Illustrierte Preis-
liste" gratis verlangen.



Beilage zu Nr. 13 der «Mitteilungen des D. u. ö . Alpen Vereins» vom 15. Juli 1914.

lau und Bozen in den Zügen Breslau ab 4 U. 06 nachmittags,
München an 7 U. 50, ab 8 U. 20 früh, Bozen an 3 U. 20 nach*
mittags und Bozen ab 4 U. 05 nachmittags, München an 11 U. 10
nachts, ab 11 U. 25, Breslau an 1 U. 47 nachmittags, ist im
Verkehr Ostpreußen*Sachsen*Tirol eine wesentliche Verkehrs«
Verbesserung eingetreten. Die Züge führen außer diesen Wagen
zwischen Dresden und München noch Schlafwagen und zwis
sehen München und Bozen Speisewagen. Für den Innsbrucker
Verkehr sind noch bemerkenswert die Sommerzüge 849 (Müns
chen ab 8 U. abends, Innsbruck an 11 U. 20 nachts) und 836/4
(Innsbruck ab 8 U. 05 früh, München an 11 U. 50 mittags), die
vom 27. Juni bis 30. September verkehren. Sie führen direkte
Wagen mit allen drei Wagenklassen zwischen München und
Innsbruck. In der Sommerszeit werden für den Verkehr nach
Bad Reichenhall und Berchtesgaden in folgenden Zügen direkte
Wagen mit allen drei Wagenklassen geführt: Richtung Müns
chen—Bad Reichenhall—Berchtesgaden: München ab 5 U. früh,
7 U. früh, 8 U. 05 früh, 9 U. 30 vormittag, 1 U. 40 nachmittag,
4 U. 15 nachmittag. Bad Reichenhall an 8 U. 15, 10 U. 35,
11 U. 30, 12 U. 44, 4 U. 35, 7 U. 17. Berchtesgaden an 9 U. 35,
— U. — 12 U. 45, 2 U. 05, 5 U. 50, 8 U. 32. Richtung Berchtes*
gaden—Bad Reichenhall—München: Berchtesgaden ab 7 U. 20
vormittag, 1 U. nachmittag, 2 U. 25 nachmittag, 5 U. 50 nach*
mittag, 8 U. abends. Bad Reichenhall ab 8 U. 35, 2 U. 10,
3 U. 31, 7 U. 02, 9 U. 10. München an 11 U. 50, 5 U., 6 U. 40,
10 U., 12 U. 10.

Neu ist der direkte Wagen im D«Zug 60, Berchtesgaden

ab 1 U. nachmittag, Bad Reichenhall ab 2 U. 10, München an
5 U. nachmittag. Es ist hierdurch eine sehr bequeme Verbin*
düng geschaffen worden, die es ermöglicht, noch den Vormittag
in Berchtesgaden und Bad Reichenhall auszunützen und ohne
Umsteigen in München schon am Nachmittag einzutreffen.

Wegherstellungen im Salzburger Gebiet. Vom Alpen*
klub Salzburg wurde der Weg über das Grödigertörl zum Ro*
sittental fast neu errichtet, so daß er nunmehr für jedermann
gefahrlos begehbar ist. Auch der vielen Turisten unbekannte
Weg zu den „Trockenen Klammen" wurde vom Alpenklub
Salzburg wieder gangbar gemacht. Der Zugang wurde durch
eine vor dem Gasthause „Ziegelau" bei Elsbethen angebrachte
Aufschrifttafel kenntlich gemacht und deT Weg durch die
Klammen rot bezeichnet. Es wurden ferner Abzweigungen ge«
schaffen, die blau markiert sind und am Ende der Klammen
wieder in den rot bezeichneten Weg einmünden, der nach
St. Jakob am Thurnberg weiterführt.

Zur gefälligen Beachtung! Die Wiener Sektionen unseres
Vereins richten an die Alpenvereinsmitglieder folgende Bitte:
„Da es wiederholt vorgekommen ist, daß Alpinisten und Winter*
sportleute, besonders wenn sie mit Nachtzügen ankamen, seitens
einzelner Gastwirte und Fuhrwerksbesitzer im Preise über*
halten wurden, werden die Mitglieder der Wiener Sektionen
dringend ersucht, diesbezügliche sowie schlechte Verpflegung
und Unterkunft betreffende Klagen an ihre Sektionsleitung ge*
langen zu lasseh, die es sich zur Aufgabe stellen wird, Abhilfe
zu schaffen."

Praktischer, haltbarer, vorzüg*
licher Touristen * Proviant:

In Aspik mit ca. % Kg. Netto:
1 Dose Saftschinken geräuchert M. 1.10
1 » Schweineschulter geräuchert . . . . » 1.—
1 » Schweinsrippcrl geräuchert » 1-—
1 » Schweinsbraten » 1 . 1 0
1 » do . (Ripper l ) . » 1 . 2 0
1 » Kalbsbraten. . . . . ." . " r ~ . . V » 1-20
1 » Roastbeef / - • • » 1 - 2 0
1 » C o r n e d b e e f . . . . . . . . . . . . » 1.—
1r' » T r ü f f e l l e b e r w u r s t . . . . . . . . . » 1.—
1 » Straßburger Preßkopf . . . . . . . » - . 8 0

In Aspik mit ca. x/a Kg. Netto:
1 Dose Cornedbeef. . M. 1.50
1 » Trüffelleberwurst » 1.80
1 » Straßburger Preßkopf . . . . . . . » 1 . 2 0

i Dose Schweinszunge M. 1.30

1 Dose Knackwürste mit 8 Stück. . . . . . M. 1.20

ANDREAS SIEBER,
MÜNCHEN X,

Wurst*, Fleischwarens u. Konservenfabrik.
Königl. Bayer. Hoflieferant.

Patent! PolypIast&Satz
mit Unoplast-Kamera

Konkurrenzlose Universalausrüstung
===== Glänzende Gutachten. = =
Haupt-Katalog 1914 Ober Prä-
zisions-Kameras, Plast-Anastigmate,
Prismenbinokel, gratis und franko.
Dr.Staeble's Be l icht i ings tafe l
gegen 30 Pf. = 40 Heller in Marken.

Uflnohen B 60.

Illustr. Führer für

Hochtouren i. d. Schwei:
Schneehuhnkarten

Verzeichnis von Speck-Jost, Luzern (Schweiz).

V
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tHufler fofort fv&niol

„Deutlet: Urffoff"
ift fcer ntttc ftrftptQicrfSfriafte jfft(ft>ftoff für <tp*rte
Keife«, Sport«, jfaöb*/ Selb* unt> €iviVXniü$t

foteie Pftletotg.

140 cm breit ffleter »on 5.40 ttlF. «n.
5«r SDamenfoflume 150 »• 140 cm breit x>. 2.90 tflf. an.

2oni$ 23ei$e, %t<tunfdywä$ 2%.

- PRISMEN-
FELDSTECHER

FÜR
HEER u.MARINE
SEE u.GEBIRGE
REISE u.SPORT
THEATER u. JAGD



Viismznfemgh*,

üherondßrß

GannauerundVlwi
I l l l l l l l l l l l

"Ileischwarenfabrik
s fiBtWÄBftlB,?®
odirn und mustergültig eingerichtet, Um-

igreiche, saniere FleischWhUnlagen.Ver-
üeitang ron nur prima Vieh. Deshalb auch
iterkannt vorzügliche u. wohlsohmeokenti

•abrikate. Bedeutender direkter Versand u
Private. Preisliste umsonst u. portofrei.

+MAGGI
8 Suppen-Würfel, Erbswurst,
Bouillon-Würfel,Suppen-WQrze

Zu haben in allen Deliiateß- u. Kolonialwaren-Geschäften.

ßinen Aug eiiblick
bitte!

IhrPorirat wird ja vorzü0dt\
denn ich verwende nur
Perülx-Plaiteri

unentbehrlich für Gebirgs-Aufnahmen. Prospekt „O" für Platten,
Entwickler und Belichtungsmesser gratis!

t t : OTTO PERUTZ, Trockenplattenfabrik, MÜHCHEH. i a i

Heil igenblnt a Fufle i. CmBsIocknars 1360 m Sech
,<Rupertihaus".

D.Etabliss. Besteht aus 3 Villen vt. eignet sie
bes. z. ruh Anfenth , abseits T, d. Heerstr. d.
groß. Fremdenverk . sowie f Nachknr./r- Ga-
st<-in. Komf einger. Alpenhot., Pens., Tou-
ristenh Man verl. Prosp Briefe -n. Telegr
Verwalt. des Rupertihanses, Heiligenblnt

Dr. Dessaner's Touring-Apotheke
Preis: M. 4.-, Kr. 6.-, Fr. 8.- i. d: Apotheken
Fahr, pharm. Frflp. W. Hatterer, MOnches,

Berg-, Ski- u. Jagdstiefel
in nnöbertr.
Ausfuhr., ga-
nnt.wasserd.
B . ges. gesch.
«nrerlierbar.
„Hoohvogel-

beiohläg1

Spezialist für
Allgäuer

F. J o s . Wlttwer, Hlndelang, Allgin.
Gegr. 1842. Man verlange illnst. Preulisn.
= Preisgekrönte Handarbelt. =

für H e r r e n und D a m e n in echten bayrischen und österreichischen Loden, englischen
Stoffen und Kletterzeug-Stoffen. BW Ausnahmslos hergestellt in eigener Schneiderei.

Sporthaus Reinhold Spitz, München
Dachauerstr. 1? am Bahnnofplatz im Gebäude des Hotels Deutscher Kaiser.

Erstklassiges Haus für Berg- u. Wintersport.
Alpine Auskunftsstelle.

Zusammenstellung von Bergtouren. — Eigene Witterungsberichte. — Besorgung von Zimmern in München. — Alles kostenlos. — Alp. Lesezimmer. — Eigene
Werkstelle für Sattlerei und Schneiderei. — Telephon 8628. — Telegramm-Adresse: „Alpspitz München".

Bergsport- Kleidung
Loden-Stoffe-Versand«

Musterbücher für Stoffe und Kleidung franko.

Kletter-Anzüge B55S
unverwüstliche Stoffe. Musterkarte frei.

Regenhaut-Kleidung.
Echt Berco-Wien. Musterkarte frei.

Windschutz-Kleidung
neue Stoffe. Musterkarte frei.

H o c h t O l i r i s t e n - R l i s t z e u g in erprobten Formen und Qualitäten.
8ßF~ Mitglieder des D. u. Ö. Alpenyereins erhalten 10% Preisermäßigung.

Eispickel, Steigeisen, Seile,
Kletterschuhe.

Universal-Halstuch!
nach k. u. k. Oberleut Rico Quandest. — Für Alpinisten, Skiläufer, Flieger,
Automobilisten usw. D. R. P., D. R. G. M. und Auslandspatente angemeldet.
Unentbehrliches Ausrüstungsstück. Das Halstuch ist ein Ersatz für Weste,
Hemdkragen und Kopfbedeckung, schützt gegen Sturm, Kälte, Regen und
Sonnenbrand. Geringstes Volumen, Gewicht ca. 95 Gramm. Preis in reiner
Seide M. 8.50. Zu haben in allen Sportgeschäften7 wo nicht erhältlich direkt

von unserer Vertriebsstelle für Detail und Engros.

Allein -Vertriebsstelle: Alpina-RiiRksank Dr. i S U

Proviant-Sack Ä S . SteigeisenZackenschlrtz
nach Pühn.

W i r VATCATlÜ AH * ^ u s t e r v01? Loden, engl. Stoffen, Kletteranzügen etc., Sporthemden g r a t i s . Unseren 120 (Juartseiten starken Münchner Künstler-Katalog
Yf II V c l o c l l u c l l « mit zahlreichen Vollbildern Münchner Künstler aus dem alpinen Leben, verbunden mit den'beiden Broschüren aus der Feder des be-.

kannten Alpinisten und Schriftstellers Dr. A. Dessauer „Ausrüstung und Bekleidung des Alpinisten" und „Winke für Neulinge im Skisport" gratis u. portofrei.



Die neuesten

Selbstlade 3
Kaliber 6,35 mm (9 Schuß)

Kaliber 7,65 mm, (8 Schuß)

vom Splthtrbst 1914 ab lieferbar

der zuverlässigste Reisebegleiter

e in fach , hand l i ch ,
p r ä z i s im S c h u ß

nach Einführen des Magazins schußbereit
nach Entfernen des Magazins gesichert

sJasdienpisMen
Zu beziehen durch jede

Waffenhandlung
Ausführliche Beschreibung

kostenlos

Waffenfabrik Mauser
Aktiengesellschaft

Oberndorf a . N. (Wttbg.)
DU Fabrik ILf.rt nur »n Wi«derv»rk*u!«r

Illustrierte Führer auf die Gipfel
der Schweizer Alpen

(Schneehuhnkarten)
von Speck-Jost, Luzern.

Enthaltend Gipfelzeichnung, Wegbeschrei-
bnng n. Ausschnitt a. d. Siesfriedkarte mit
WegeinzeichDung Verzeichnisse kostenfrei.

Ferner empfohlen:

Reliefkarte von Vorarlberg,
M. 1.20. Zu beziehen dnrch sämtliche Buch-

handlungen oder direkt vom Verlag
H. L i n d e m a n n s Bachhandlang

,H. Kurtz, Stuttgart, Stiftstraße 7.

A L P E N -

KARTEN
sowie Touristen-, Automobil», Bad- und Bnreaakarten sind die besten.

Prospekte und Karten dnrch alle Buchhändler zu beziehen und
LUDWIG RAVENSTEIN's VERLAG, FRANKFURT a. M., Wielandstr. 31.

Wasserdichte ?

Sport- u. Reise-Bekleidung
Anzüge "

Mäntel _. f J
C o s t u m e i Ausrüstungen |

Pelerinen *" ' """ '
Ferd. J a c o b in Cöln 20 , Neumarkt 23.

Unübertroffen zur
einer schönen Haut!

Unentbehrlicher Begleiter für Touristen und Bergsteiger.
Zn haben In: Sportgeschäften, Apotheken, Drogen, Friseur-u. FarfBmerit-Bnchiftta.

Alle

SPORTß/lUjWinißG
Ausrüstung

und

Bekleidung
f.Turistiku.
Wintersport

INNSBRUCK A. I. Neue Preisliste frei.

.LEIPZIG 1

MAI-
OKTOBER

Weltausstellung
für- das

BUCHGEWERBE
und die

GRAPHISCHEN KÜNSTE
Eigene Gebäude fremder Staaten

SONDER-AUSSTELLUNGEN
Festliche Veranstaltungen
Grosser Vergnügungspark

niemals vergessen.
Wenn Ferien etwas wert sind, so sind sie erinncrungswert.

Man muss sich die Sache nur einmal praktisch klar machen. Im Grunde
bezahlt man für die Freuden einer Reise doch genau so, wie man etwa für
ein neues Kleid oder für ein Automobil bezahlen muss.
Ein Automobil nun wird man so lange wie möglich in Stand zu halten
suchen. Das Kleid wird man nicht, nachdem man es einmal angehabt
hat, fortwerfen.
Warum handelt man in bezug auf seine Ferien denn anders ? Warum
sorgt man nicht dafür, dass sie dauernd bleiben ? Warum bringt man sie
nicht im Kodak mit heim ?
Nehmen Sie diesmal einen Kodak mit. und sammeln Sie Ihre Ferien-
geschichte in Kodak-Bildern. Ferien ohne Kodak sind rergeudete Ferien.

Vergeuden Sie diesmal Ihre Ferien
nicht. Nehmen Sie einen Kodak mit

Die ~ Handhabung eines Kodaks meistert man in einer
halben Stunde und erzielt sofort vorzügliche Bilder.
Kodaks von M. 35.— an, Brownies von M. 5.50 an
sind bei jedem photographischen Händler erhältlich.

Man achte auf die Marke "Kodak."
Kodak-Katalog No. 168 auf Verlangen gratis und franko.

Kodak Ges.m.b.H., Berlin, Markgrafenstrasse 76.
Kodak Qnub.H., Wien, Kärntnerstrasse 16.
Kodak, Ltd.. St. Petersburg. Bolschaja Konjuschenaia 19.
Kodak, Ltd., Haag. Lange Poten 37.

Ferien ohne Kodak sind vergeudete Ferien



Botel-Führer
Steiermark. Hotel und Pen-

; sion Post. L. Grossauer.

Andermatt, DaniothsGcLHot.
Sommer-Kurort a. Gottbard (Schweiz) 1450m
fl. M. 2 St. y. Luzern Appartement nnd Zim-
mer mit fließ, warm. n. kalt. Wasser.

Baden-Baden H T e r m i n u s F a m -u. Tnr.-H. a. Bahnh.
Dorf l o n h l Salzkammergut. Kathaus-
D d U ISUIII keller-Bestaurant,—Zunft-
stube. Keelle Weine vom Paß. Pilsnertier.
Im Souterrain des Hotels Kaiserin Elisabeth.
ß p o n n o p Tirol, Hotel Post. Familien-
D i CIIIICI , UD& Touristenhotel.

a. E. Hotel Tirol. Touristen-
zimmer. Cafe-Restaurant.
Deutsch. Dolomitenhans. Be-
hagl.Haus.Touristenzimm. v.

K2 an. Tonrist.-Restaur. Maß. Preise b. mo-
dern. Einrichtg. Direktion Mitg. D.Ö.A.-V.
P h o m n n i v Od. Hot. d. Alpes Altren.
Ul la i l lUII IA , dtscj,. H. Gr. schatt.Gart.
schönste Lage. Billard, Baar, Tennis. Pens.
v.Fr.9.-. Zim.v.Fr.3.-an. J. Lavaivre, Bes.

Neues Post- und
Sport-Hotel.

(1200> Alpenqhf. „Lukas-
hansl". Schnellst. Bmck-

Fusch, Tirol, nahe Gletschern, modern ein-
gerichtet, 300 j . B. d. Familie Lukashansl.

p Grand Hotel Stubai.
950 m ü. d. M. Modern. Familienhaus I. Bg.
125 Betten, letzt. Komf. Herrl. Aussicht.
Billard, elektrisch. Licht. Personenaufzug.
Bäder, Dunkelkammer, Touristenrestaur.,
Touristenzimmer. Maß. Pens. Passanten-
preise. Prospekt gratis. Die Direktion.

T i r - 9 4 0 m u M - L k l - Sommer-
fr.Ausk.Fr.-V.-Ver Fulpmes.

Montav.Vorlb.951m.Hot.
RöBle-Post. Ch. KeBler.

Gasthof u. Pens. „Brandwirt".
Altren, bürg. H. m. Post, Tel.-

u. Telephonamt. Pens. v. 5K an, ruh. Lage,
schönst. Punkt v. Gosau. Bes.: Franz Fuschl.

G r a z , Grand Hotel Elefant.
Mäßige Preise. Restaurant premier ordre.

Anton Piller, Eigentümer.
Hotel „Arlbergerhof

am Hanptbahnbofe. Fein
bürgerliches Haus — aller Komfort, bürger-
liche Preise. Ferd. Woldrich, Itesitzer.

Innsbruck . Hotel Kaiserhof.
Touristen- u. Familienhotel. Mäßige Preise.

Ht. Union, neu eröff., Zim.
; K 2-4. Inh. Förgenthaler.

l / l o n c o n Hotel alte Post, altren.,
I M d U b e i l , gpt bürgerliches Hans.
I f l l f c - r o i n Hotel Gisela, gut bürgert.,
K U i a t C I I I , t,est- e m p f Suppenmoser.

(1200 m) bei Landeck. — Ent-
zückender Alpenkurort — Alt-

renommiert Schwefelbad. Prospekte franco
durch Dr. Müller.

Laibach, S ;
Preise. Omnib. a. Bahnh. J. Qnesda, Eigent.

Lintha l . Hotel Stachelberg.
Großes Restaurant. — Mäßige Preise.
Offene Landweine.

Qlarner, Mitgl. d. S. A.-C.

Meran

Vorarlberg. Gasthof „Krone".
7 Altrenommiertes Haus.

I 11701*11 H o t e l Minerva. Das behagl.
L-UZ.GI l l7 deutsche Farn.-Hot. am Bahn-
hof u. See. Bequ. u. ruhig gel. 150 Betten.
Privatbäd. Höchst. Komf. b. maß. Pr. Zim-
mer Fr. :<-«. Pension. Bes.: W. Amstad.

Grand-Hotel und

Meraner-Hof.
größtes Hotel, vollkommenster Komfort,
beste Lage, ganzjährig geöffnet. Während
den Sommermonaten bedeutend ermäßigte

Preise. Prospekt A. gratis und franko.
M p r a n Hotel Restaurant Schonau. Bill.
IIICl all) Touristenzimmer. Mitglied d.
D -Ö. Alpenver. Bes.: M. Spitzenstätter.
Miariprc Stubai „Alte Post".
»IICUCI Q7 Witwe v. Debern.

f «ollbrücke, Aipenhotel
- WaldschlöOchen. lStunde

Personenzugsfahrt von Bad Gastein.

Neukirchen $
entsprach. Zimmer, m. yorzüg. Bett., gute
Küche, Bäd. i. Hause, Jagdgeleg. Bequemster
Aufst. z. Groß-Venedigeru.Wildkogel, Berg-
fuhrer-Stat. Bes.: Georg Buchba ger.

Partenkirchen Hotel Werden«
felser Michl.

Touristenverkehr. Warmwasserh. Autogar.
Omn. a. allen Zügen. Teleph. 23. Klarwein.

Pläf7U/ipcp Hölel Durrenstein
Ilal/.WICOC, Höhenluftkurort und
Touristenstat. I. Banges, 2000 m. Schönste
Lage i. d. Zentral-Dolomiten. Bes.: A.Pahler.
P r i p n a- Chiemsee zwischen München u.
T l ICH Salzburg. Kurh.Strandhot. 560m,
all. Komf. franz. n. Diätküche. Berg-.Kasen-
u. Wassersport etc. Zim. M. 3.—, Pension
M. 6.—. Chiemsee-Sanatorium nach Dr.
Lahmann auch zur Erholung etc. Prsp. gr.

S. Martino di Castrozza
Hotel Alpenrose, Dolomiten, Tirol. Mit
Touristenhaus u. sep. Tour.-Kestaur. Post-u.
Telegraphenamt im Hause. — Postaut.-Ab-
fahrtsst. Saison: Mai—Nov. Bes. J Lances.

San Martino di Castrozza
Pallagruppe, Dolomiten, Tirol. Cimonehotel
u. Hotel S. Martino. Prospekte frei.
Q+ M n r r h Central-Hot. Vollständ.
%J L. IIIUI I LCy renov. D. ganze J. geöff.
Pens. v. Fr. 9.- an. Neu. Bes.: Chr. Bernhard.

St. Ulrich i. Gröden, Sjjf
Fremdenzim. K 1.— aufw., volle Pension
K5.-b. 7.-. Prosp. grat. Bes.: Martin Demetz.

S t I l l r inh Qrbden, Tirol, Hotel Post.
OL. Uli lull weißes Röoi, erstes Haus
a. Platze, ganzj. geöffn., Sommer-u. Winter-
Saison. Zivile Preise, k. u. k. Postboten-
fahrtenunternehmung, Sommer- u. Winter-
prosp. grat. d. d. Bes. Jos. Lardschneider.
Q p h Ü P P C P O H.Witteisbach. Neuren.
p l f l l l l C I OCC,i.a.Nähed. Bahnh. Zim.
v.M. 1.50 an. Glasver. Gart. Bier a.d. Herzogl.
bayer.Braner. Tegernsee. Bes.: B. Dannhofer.
Q + O P 7 i l i n T i r o 1*H o t- Stätter (Bahnh.)
OLCI ^ l l i y ; m.Schwimm-u.Badeanstalt.
V i 11 a P h Hotel Mosser, 2 Min. T. B:
w I I l a b i l . hof.altren.Hausm.neuerb

Bahn-
•baut.

groß. Depend.a.Drauflnsse. 50Zim. u.Appart.
Ztrlhz., Lift, elektr. Licht. Autogar, u. jed.
mod. Komfort. Hansu. Valentin Mosser, Bes.

Park-Hotel. '.
, Touristen-Zentrum Kärntens.

Waldhaus-Flims, £ ä ! Ä
ü. M. Grand Hotel u.Surselva. Modernst H.
a. Platz, Zentralh. Junin. Sept. reduz.Preis.

REISET IN NORWEGEN

CHAMONIX
Von Deutschland nach Chamonix kommen Sie am schnellsten über Lausanm

Martigny nnd Chätelard mit der elektrischen

Martigny- Cliamonix-Baliii
Wunderbare Aussicht auf zahlreiche Gletscher und wilde Schluchten. Anschlu

in Martigny mit den internationalen Schnellzügen des S i m p l o n .

Niemand sollte Chamonix verlassen, ohne das Eis-Meer bewandert zu habet
Die Zahnradbahn

Chamonix-Montenvers
ist höchst kühn gebaut, sie bietet den Touristen die herrlichste Aussicht und erleichtei
ihnen unzählge Ausflüge in der Mont-Blano-Kette.

Auskunft (Fahrpläne u. Preise, illustrierte Broschüre usw.) sind gratis erhältlic
durch alle Reisebureaux sowie das Bureau der Martigny-Chätelard-Bahn, rue *
Hollande in G e n f od. das Bureau der Chamonbc-Montenvers-Bahn in L a u s a n n e .

Klosters
1250 m Ü. M. r ,, - n Vornehmes FamilienlioteL
(Schweiz). Engafliner Koute, yorzagliclie Yerpflegnng

Über dem reizvollen Donautale erhebt sich malerisch imposant
die kunsthist. bedeut. VT r w ^ t » <*.*•,«• n Y\ mit prächtigem

Herzogstadt JNeilOUrg a . U. OttHeinrichschlo
Garnison, viele Behörden, Theater; Moor- u. Lohtanninbäder, Kneipp'sche Wasser-
anwendungen etc. Waldreicher romantischer Jura mit Burgruinen, Schlössern uni
mächtigen Felspartien Auskunft durch den Verkehr» -Verein,

Das siebenbürgische Hochland
mit seinem mächtigen Karpathenwall bietet Touristen herrliche Gebirgsszenerien, u -
•rschöpflichen Beichtam von Ntturichönheiten, interessantes Völkergemisch. Im Q*
kirge gute Hütten und Wege des Siebenbürgischen Karpathenvereins. Bequemer Aus-
gangspunkt für Touren: Hermannstadt mit guten und billigen Hotels. Auskünfte um
Prospekt* kostenlos Ton der F r e m d e n v e r h e h r s f e a n z l e i i n H e r m a n n Stadt
S i e b e n b ü r g e n .
Drocon Ifrnncfarlt in llnnarn (von Berlin in 33, von München in 28, von Wien
DlaSSD'mUnSTdQl III UMyarn in 20 Stunden erreichbar) zählt rund 40.00
magyarische, deutsche u. rumän. Einwohner u. ist infolge seiner bevorzugten Lag
inmitten der Burzenländer Gebirge, durch die in der Stadt a. deren nächster Um-
gebung befind!. Promenaden u. Anlagen, sowie wegen seines gesunden Klimas a*

Ausgangspunkt l Oebitgslouten, .„, Sommer
frisoje ersten Ranges °.id itaojluirort - £ i B ^
Schuler (1802m), Hohenstein (1844m), Königstein (2242 m), Csukäs (1958 m) unö
Butschetsch (2506 m) sind alle leicht ersteigbar und bieten infolge ihrer reichen,
seltenen Flora den Touristen auch Gelegenheit zu botan. Studien. Wegen den in den.
BurzenländerBergen lebenden, selten vorkommend. Käferarten bilden diese Berge
auch für Koleopterensammler einen besond. Anziehungspunkt. Mit Ausnahme de
Csukas haben alle genannten Berge gut eingerichtete, oewirtschaft. Schutzhütten.
Prospekte f. Kronstadt u. Umpceb. versendet u. zmrerl&ss.Bergrführer besorg
auf Wunsch unentgeltl. die S tadt . F r e m d e n v e r k e h r s k a n z l e l ip ßrassö;-
Kronstadt (Ungarn), Klostergasse 38, die auch alle näh. Ausk. unentgeltlich erteiiv

HOTEL
mit Jahresbetrieb
250 Betten. CURHAUSDAVOS DAVOS

SCHWEIZ

.«.i
m

|nachDalmatien •
[ „ Venedig und Ancona •

FlUme) „ Albanien und Griechenlands
Dnrciwegs geschlitzte n. angenehme Seefahrt mit erstkL koal S

Schwell, 1200 m. Einer der waldreichsten Kurorte.
Gänzlich staubfrei.

J V L U u 1 h ö h Hotei silyretta md Knrliaüs L Hanges.
200 Betten. Große Parkanlagen. Pension v. Fr. 10.— an. Prospekte«

L. H E I S S E R , Direktor.

• • • • • • • • • • • • • n a

am Wörthersee;
Kärnten.

wärmstes Alpenseebad; allen Touristen als Rast- u. Erholungsstation best, empfohlen. •

Velden



SchiesseröÄbhärfungswasche

Aus indischer Ramiefaser,
leinenartig, immer porös,
vermindert Transpiration,
macht widerstandsfähig,

kräftigt die Haut.
Sauber und elegant weiß.
Nitaerlagen nennt und Muster etc. tendet

gratis und franko der Fabrikant

Jacques Schiesser
Radolfzell, O. Baden.

Rietzschel Heli Clack
Präcisions-Cameras

mit erstklassiger Optik
Hoohformat mit doppeltem Auszog«
Querformat mit dreifachem Auszug«
Panorama-Kamera (Unirersal-Typus I)
Stereo-Kamera (Unirersal-Typus II)
DretverschluB-Kamera
Miniatur Clack 4*/» * 6. Hulti-Clack, quadratfseh.

O p t i k : ßietzschel Sextu, Apotar und
Linear (6 und 8 Linsen).

Höchste Lichtstärke.
Katalog No. X nnr bei Angabe der Kummer gratis zur Verfügung.

A. H. R ie tz sehe l , 6.m. b. E. Optische Fabrik, M ü n c h e n . ,

WEB HAT INTERESSE
a n 6 8 U. 12 fach Prismenfeldstecher?

Größere Posten fehlerloser, erstklassiger, lichtstarker Ware
sollen äußerst billig, auch stückweise, verkauft werden, einzige
Gelegenheit auch für Private. Anfragen unter Chiffre „A. F. 8."

an Rudolf Mosse, Berlin SW.

Zahn-Creme

Mundwasser

Scheuster
MÜNCHEN R05ENSTR.6

BetLleidunQu/flnsrüslung
JUuair KaJalotf Nr.3 graUsu/ranKo

Soeben erschien:

Baedekers Stidbayern.
Mit 75 Karten, 17 Plänen u rd 11 Panoramen.

36. Auflage 1914.

Mk. 8.—.

Baedekers Schweiz.
Mit 77 Karten, 21 Plänen und 14 Panoramen. 35. Auflage 1913. Mk. 8.—.

Baedekers Österreich
(ohne Galizien, Dalmatien, Ungarn und Bosnien).
Mit 51 Karten, 41 Plänen und 7 Grundrissen. 29. Auflage 1913. Mk. 6.—.

Baedekers Österreich-Ungarn.
Mit über 150 Karten und Plänen. 29. Auflage 1913. Mk. 9.—.

Verlag von KARL BAEDEKER in Leipzig.

„,....,. --AUL



Karten, Vollbilder, Triglav-Pan*
o.ama, Skizzen, Handrisse.

Im JHIÜ 1914 erscheint:

Fuhren durch die
Julischen Alpen.

Preis etwa M. 3.50 (K 4.-)-
Verlag Joh. Heyn,
Klagenfurt (Kärnten).

Briefmarken
1000 versch. 12.—, 100 Ubarsee 1.35.
4OdeutscheKol.2.7S.20Oengl.Kol.4.90.

Albert Friedemann
LEIPZIG, Härtelstraße 23. f l1 .

- :y;;Qr Briefmarhen-Katalog Europas!;;
Echte Gebirgs-, Gems-,

Hirschlederhosen
mit schönen Sticke-

reien,
lederne Sporthosen,
sowie Relthosenbo-
•ätze, Fahrradbe-
sätze, Lederhosen-
träger, reinleinene
Traohtenhemden &
Strümpfe fertigt in
eigener Fabrik das
Spezialgeschäft ron

Chorhor t B a d Oberdorf-Hlnde-
LUClIlal l lang, bayr. Allgäu.

Prcististti zu Diensten. Wisdtrverklufsr ptsucht.

FORDERN
JOAPPCAMEMuPRISMEMÄSER
ftFEHRE DRESDEN 1 9 KQÜtMt

Satüer-Genosseisclaft
Augostenstraße 1

fahrt whHUloh praktische erprobte

Touristen-Artikel
Ihr soüdi Wart. Preisbuch gratis i franci.
Mitglieder 10 Prozent Babitt

„Bayerische Loden"
Herren- und Damen-Pelerinen SLa *£#£ M t o t>n

u. Annausgriff aus wasserdicht imprägnierten Kamelhaarloden von •"*• 1 2 ' » « J " a n

l i t n - M a n t e l für Damen und Herren von M . 2 2 . an
M a n t e l für Damen und Herren. . . - ' . . . vonM.21.—-an

ausguten Lodenu. modern. Homespuns von i V l . o 4 . an

KOStÜttie, Schneider-Arbeit .vonM.65. an
Große Auswahl in Gamaschen, Mutzen,
Sportstrümpfen, Decken, Plaids etc. etc.

Versand meiner Stoffe, in echten Herren- u.
Damenloden, Homespuns und Blusenflanellen

auch meterweise!
Verlangen Sie Muster und Katalog A mit Massanleitung kostenlos!

S S MÜNCHEN
Hoflieferant Maximilianstraße 40.

verlangen oie musier una nuiuiug n inii mussuiuciiuug nuzicuiuz:

Fritz Sphnlyp % MÜNCHEN
I I Wim W U I I U I & U Hoflieferant M îmilianstraße 40.

Erhält die Haut glatt und geschmeidig.

Verlangen Sie beim Einkauf
Lanolin Seife

marbe „Pfeilnno"

Für
Wanderer u. Bergstelger0

Ist

BYSSUS
das beste lufthaltige Gewebe,

lieferbar weiß und farbig,
In reicher

Musterung

Langjährige
Erfahrungen beweisen/

daß die stets gleiche Luft-'
durchlässigkeit der aus

BYSSUS
hergestellten Wäsche den Körperj

schätzt gegen die schädlichen i

Einflüsse wechselnder
Witterung.

Schute-Harkef

Lieferbar durch jedes gute Wäschegeschäft.

SCHUTZMARKE

Fabriksniederlage
federleichter, wasserdichter Wetter-Mäntel.

Jedes Stuck mit Schutzsiegel „Frosch".
Vor Nachahmung gewarnt.

Preisbuch frei-

BERCO, Wien VI A, MariahilferstraDe Ic. SCHUTZMARKE



Prospekt
Ta
kostenfrei

für Reise Sport Ja^d
\fer£rösseran£ %-lOfach

Dohe lichtstarke Grosses Gesichtsfeld
durch die meisten. optischen-Geschäfte

B e r l i n . , H m b g .
London., nailancl. I J E N A I Tokio.

uouis
OPPBH
HBIM

bequem»

Monatsraten
liefern yrir.

Photographische
Apparate

Prismengläser
Feldstecher

Attf W«u«h senden wir: K«ta-
lof ,Mer Ukren, 6eMv»r«n

, &>peaialkattalor über
hetogrmlüflcke "Amante.
i S «sd Spesial-

)BiObose

JONASS-aCo.
BerllaP,328

BeH«-AUi*Bce-SlrM*« 8 I

Schöne AuswaMenioat unterCatafogpret

ilhSellscfiöpp.Aambargt&arkhof. f!2.

A. HUPFAUF
Erster Eispickel- u. Steigeisen-FaUrücant

Einsiedeln, Schweiz.

Der Einkauf von Eispickel und Stelgelten
Ist Vertrauenssache! Verlangen Sie in
Ihrem Interesse in jedem Sportgeschäft
Eispickel u. Steigeisen m meinen Schutz
marken. Mehr als 20.000 Eispickel und

60.000 Paare Stelgelsen Im Gebrauoh.



in hättet* tyvontffyet
fctlofe empfehlt ity Kaffee
coffeiufmctt SBo^ttenfaffee, mit

günftigetn

ben

. Dr. ©Jöricr, «erlitt
1908,

Creme Simon
Verleiht

Jugendfrischen Teint,
»t zarfe, we/sse Haut!

D.R.P.
Für Theater, Reise, Sport Militär
v Ohne Konkurrenz!

TaUlot 12.—UebendlerhiltLod-dlrekt

M. Hensoldt & Söhne
Königliche n. KflnifL PriozL Hoflief eraaten
Wetzlar 1 Optische Werke Berlin 1 -x

Berg-, Touren-, Scni-u. Jagd-
in nur prfma Ware.
E i g e n e , Fabrikat

Stets Verbesserungen
.nach den neuesten An
i f orderungen.

Seit 1880 Spezialist.
T i i l l o T MÜNCHEN

r i U S U U l i e r , x Rhidermarkt i.
Preisliste gratis n. franco. Telefon 22016.

• B Prismat. galil. hervorra?. Fernseher.
S n & Kompasse, Taschen-Höhenmesser
9 * * V usw., nur I. Marken, auffallend billig.
Kat. D. Master franko. A. Pnster, Cassel 9.

Neuester wetterfester Loden-Hut

Breiter's „Zugspitz"
grDn.grau, faraunajiv u.gslb- v r Q r n b. Franke-

ir l U i g ,OUoliv für Damen u. Herren nur M i OiOU zusindung
i. Deutschland u. Österreich. (Edalwttl mitFedir cd.

Spielhahn SO Pf.ixtra.)
• O n o h e n ,

Dachauerstr. 14.
Echte Halali- u. Duplex-HQti für Modi und Sport i i
circa 20 Farben zu haben. Auf Wunsch Aiswahlseo-
dung (bei Voreinsendung von mind. H. II.- Eintaü,

welche bei Nichtconvenierung retour vergüte).

Hut SK'-Breiter

JOE
LOE Den Alpinisten und Touristen

ein Helfer
im Sonnenbrand. Creme Pen verhindert und lindert die quälen-

den Schmerzen der Sonnenverbrennung. CrSme Perl, die Freundin
der Haut, schützt sie und macht sie widerstandsfähig. Wenn Sie

Creme Pen anwenden, brauchen Sie sich nicht vor langen Touren zu
scheuen, Wundlaufen und Hautbrennen kann Ihnen bei dieser angenehmen

fettfreien Hautbehandlung die Freude am Wandern nicht verderben.

Denken Sie an C R £ M E P E R I Tube 75 Pfg. K1.- .
überall erhältlich.

Dr. M. ALBERSHEIM, FRANKFURT a. M.11
Fabrikanten des Sauerstoffzahnpulvers: Arablt.

Probetuben gegen Einsendung von 25 Pfg., 30 h, frei.

Alpinist i n Triest , Ing. sucht Touren-
anschlnS an deutsche Triester Führerlose.

M. F. Verein Deutsches Haus Tricst.

ortho Momenty
Ortho lichthoffreif

«xtra rapid9
Diapositiv.

V n r «in Preis 9x12 JU> 1.5a



31. Juli MITTEILUNGEN 1914. Nr. 14.
des

Deutschen und Österreichischen Alpenvereins.
H^pt̂ nnahmestelle für Anzeigen: München, Theatinerstraße 8, f&W&^^SggPS? Kffffflr,.!! ^^f f l P ; ffiggj
iurg, Mannheim, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien, Prag, Budapest. Zürich. — Preis für die viergespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.25 = K 1.50.

Neue Reisegläser.
Der ungeahnte Aufschwung, den die optische Industrie im letzten Viertel des vorigen Jahrhunderts nahm,

ist wesentlich auf die Arbeiten des Jenaer Professors Ernst Abbe zurückzuführen, der es verstand, die Ergebnisse
seiner wissenschaftlichen Arbeiten durch die von Carl Zeiss begründete optische Anstalt in praktische Werte
umzusetzen. Das Zeisswerk in Jena beschäftigt heute mehr als 5300 Arbeiter. Der Grundsatz Abbe's, nur
das Besterreichbare herzustellen, ist von Anfang an bis heute die Richtschnur des Zeisswerkes gewesen. Die
Erfolge, die es auf allen Gebieten der Optik, vor allem auch auf dem der Herstellung photographischer
Objektive und Fernrohre hatte, gaben ihm recht.

Das populärste optische Instrument ist unzweifelhaft das Fernrohr. Das Fernglas in den alten Formen, als
Galileisches bezw. terrestrisches Fern*
mehr genügen. An seine Stelle ist der

Die Erfindung des «Prismen*Um*
Fernrohr und damit die Schaffung des
haft Verdienste Ernst Abbes und des
Tatsache wird auch nichts durch die
Priorität des Erfinduhgsgedankens und
— in erster Linie Porro — gebührt:
erfolglos' geblieben, und sogar der Er*

Die Vorzüge der Zeiss»Feld*
vorragenden Lichtstärke, die besonders
Stecher in der Dämmerung und bei
im Konzertsaal. Ein anderer Vorzug ist

Turolem.

SMlengang ia einem Zeiss-Felösteclier.
größeren Bildausschnitt zu betrachten er?

laubt, als es mit den alten Galileischen Fern*
gläsern möglich ist. Ihre ausgezeichnete Bild*
schärfe und ihr bis zum Rande gleichmäßig belich*
tetes Bildfeld gestattet es, diesen Vorzug voll auszu*
nützen. Das Erkennen entfernter Gegenstände wird
noch gesteigert durch die Erhöhung der Bildplastik
bei erweitertem Objektivabstand. Die beiden Fern*
rohrhälften sind bei allen Zeissgläsern um ein Gelenk
drehbar, so daß sie für jede Augenweite eingestellt
werden können. Auch jedes Okular ist besonders
einzustellen, was sehr wichtig ist, da die beiden
Augen vieler Menschen unter sich verschieden sind.

röhr kann modernen Ansprüchen nicht
PrismensFeldstecher getreten,
kehrsystems», seine Anwendung auf das
modernen Feldstechers sind unzweifel*
ihm verbundenen Zeisswerkes, An dieser
spätere Feststellung geändert, daß die
der ersten Ausführungsversuche anderen
denn diese Versuche waren praktisch
findungsgedanke war vergessen.
Stecher bestehen zunächst in ihrer her*
wichtig ist bei dem Gebrauch der Feld*
künstlicher Beleuchtung im Theater oder
ihr großes Gesichtsfeld, welches einen be*

Turexem.
Zeiss*Feldstecher werden mit Einzeleinstellung der Okulare und mit Mitteltriebeinstellung gebaut. Die

erstere Konstruktion hat den Vorzug eines vollständig staub* und wasserdichten Abschlusses des Fernrohr*
körpers, wodurch die Gläser auch für den Gebrauch in den Tropen geeignet sind. Die Mitteltriebeinstellung
dagegen bietet den Vorteil, daß sie bei Beobachtung von Objekten, deren Entfernung sich schnell ändert,
ein rasches Nachstellen der beiden vorher für jedes Auge getrennt eingestellten Okulare gestattet.

' Vier neue Modelle ^ ^ ^ ^
sind die Touristengläser TUROL und TUROLEM mit 4facher Vergrößerung und die Reisegläser TUREX,
TUREXEM mit öfacher Vergrößerung. Im Interesse geringen Gewichts und kleinen Formats ist bei diesen
Modellen auf den erweiterten Objektivabstand verzichtet worden. Turolem ist bei hoher Lichtstärke und großem
Sehfeld sowohl als Touristenglas wie auch im Theater gut zu verwenden. Auch Turol, Turex und Turexem
erfreuen sich wegen ihrer guten optischen Eigenschaften bei kleinstem Gewicht und Format großer Beliebtheit.

Wer die Genüsse zu schätzen weiß, die ein gutes Zeissglas auf der Reise, auf der Jagd, auf dem Sportplatz
vermittelt, wird sich bei Antritt seiner Sommerreise mit einem Zeiss*Feldstecher ausrüsten.

Die Auswahl unter den mehr als 30 Modellen wird jeden Sonderwunsch, jeden Geschmack befriedigen.
Ausführlicher Prospekt Ta kostenfrei durch

CARL ZEISS, JENA.



Alle

Ausrüstung
und

INNSBRUCK A.I. Neue Preisliste frei.

Höhenmefi-Barometer.
Garantie für präzise Funktion.

Vorzüglfcher-Wetteranzeiger.
Nr. 1900. HöhenmpB Barometer m. feiner

Skala, Dqppelteilung, "Index z. Mar-
kieren, Höhenskala bis 4000 m in fein
vergoldetem Metallgeh., kompensiert,
inkl. eines starken Lederetuis GL 45.—

Nr. 1903. Allerfeinstes flaches Instru-
ment, kompensiert, mit großer Skala. •
65mmDurchm. zum leichten Ablesen
bis 5000 m Teilung. In fein. Lederetui
mit Riemen zum Umhängen «.90.—.

Rodenstocks

„Robra", alpine Schutzbrille
mit Fnlxantos-Gläsern. In leichtem Alu-
minium-Gehäuse m. seitlichem Schutz:
Preis inklusive Etui per Stück M. 3. 0

Rodenstocks Alpen-Prismen-Feldstecher, vS 1 - B o d a r i ?*£<•
Illustrierte Preisliste Nr 845 Ober Feldstecher, Reisebarometer, Schutz-

brill n, Kompasse usw. kostenlos. :
Auswahl- und Ansichtssendungen portofrei.O p t t f i t ; c e JOSEF RODENSTOCK

München XÄ^h& sÄai Bayerstr. 3.
Weitere Geschäfte: München, Perusastr. 1; Berlin W., Leipzigerstr. 101/102;

Berlin C , Rosentalerstr. 45; .Charlottenburg. Joachimstalerstr. 44.

Vorzüglich bewährt bei der Pamir-Expedition (im
Jahre 1913) des D. u. ö. Alpenvereins hat sich die

Grünzweig's gesetzl. geschützte •

Rucksack-Stütze
Sie ist die tatsächliche Erleichterung für jeden

Rucksackträger.
25 mm Lnftzirkulation. Kein Abdrängen noch Pendeln
des Rucksackes. Keine Mehrbelastung (Gewicht ca.
150 Gr.).' Jederzeit, speziell auf Schnee und nassem
Gestein anftenolimoSitzunterlapp. Spezielles Damen-
moden. Näheres Prospekt. Feinste Referenzen. Preis
M. 3.30. Bezug durch die einschl. Geschäfte, wo nicht

erhältlich dann direkt von

M. Grünzweig, ^ l Ä 1 ™ ' Landshut i. E.
Für Deutschland Generalvertreter: E. GERATSDORFER, München 50 ,

„ Österreich , E. BLATTMANN jun. , Wien IV 2 ,
n Schweiz „ FRITSCH & Co., Zürich.

Der bekannte Alpinist Herr Dr. A. Dessauer, München, schreibt:
Es ist entschieden angenehm, während des Steigens nicht das heiße Druckgefühl

auf dem Rücken zu haben. Früher war oft die Rucksackrückwand vom Schweiße so
durchnäßt, daß die Reservewäsche im Rucksack sich sogar feucht anfühlte. Wenn ich
Ihre Rucksackstutze trage, fallen diese Unannehmlichkeiten weg. Zwar schwitze ich
loch — weil das eben nicht zu vermeiden ist, — aber der Schweiß verdunstet so rasch,
daß ein Nässegefühl gar nicht auftritt Da Ihre Vorrichtung so leicht ist, daß das
Mehrgewicht keine Rolle spielt, kann man sie auch den Bequemsten empfehlen. Ich
glaube, daß auch hei einem Riwak es sich angenehmer anf dem Geflechte
s i tz t als anf kaltem oder nassem Gestein.

Jfc

toä) in 3v evtlättt ©dt
i% in ben etften
bic iä) tuMcnc, fein Sine* mefyv
Ötviäjtet, hü toeiä)tm sttm e^lnffe ni^t
cofieiniteitv $latfcc$a$ gereift toDtbe«
toäte.

mit Goerz Doppel-Anastigmaten
Handliche Cameras von höchster Präzision
für alle Zwecke der Photographle

Goerz
Tenax-Pack

Goerz
Tenax-Rollfilm

Bezug durch alle Photohandlungen
Preisliste kostenfrei

Optische Anstalt C. P. GOERZ Aktiengesellschaft
Berlin -Friedenau 20

WIEN PARIS LONDON NEW-YORK

Unterwasche
Adolf Schlesinger,Mfinchen' Ä a
" Für Mitglieder Preisermäßigung. -

in Wolle, Halbwolle und

I 6 ' g e g e n ü b e r

^̂

Im Gebir u.an
der See £n Verbrennen

von Gesicht, Hals, Büste, Hände, selbst bei prallster Sonnenglut eine absolute Unmöglichkeit bei Gebrauch von

Tube M. 1.50 Ultrazeozon=Creme (verstärkt) M. 2.—
Porzellan^Büchse M. 3.— ZeozonsPuder . . . . Schachtel M. 3 . -

Zu haben in den Apotheken, Drogerien oder bei den Fabrikanten

KOPP & JOSEPH, Berlin W., Potsdamerstraße 122.
Glänzendste Anerkennungen erster ärztlicher Autoritäten. .
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• *"- " Vergnügungszüge Lindau—St. Anton a. A. und zurück.
Am 15. August und 6. September d. J. werden Sonderzüge zu
bedeutend ermäßigten Fahrpreisen von Lindau nach St. Anton
a. A. und zurück bei jeder Witterung verkehren. Diese Züge
bieten günstige Gelegenheit zu Ausflügen und Hochturen in
das Vorarlberger Oberland und in das Arlberggebiet. Abfahrt
von Lindau*Stadt 6 U. früh; Ankunft in St. Anton a. A.
9 U. 30 vormittags; Abfahrt von St. Anton a. A. 7 U. 35
abends, Ankunft in Lindau*Stadt 10 U. 48 nachts. Die Gel*
tungsdauer der Sonderzugsrückfahrkarten wurde dahin erweis
tert, daß die am 15. August und am 6. Sepember gelösten Fahr*
karten auch zur Rückfahrt mit den fahrplanmäßigen Personen*
zügen am 16. August, beziehungsweise 8. September 1914 be*
rechtigen. Hiedurch ist die Möglichkeit geboten, auch größere
Türen zu unternehmen. Die näheren Verkehrszeiten und Fahr*
preise sind aus den Plakaten zu ersehen.

Neue Zugsverbindung zwischen Innsbruck und der
Schweiz. Mit 1. Juli ist ein neues Schnellzugspaar in der Strecke
Innsbruck Hauptbahnhof—Buchs für die Dauer des stärksten
Verkehres, d. i. bis 15. September, zur Einführung gelangt.
Durch diese Schnellzüge^ wurden folgende günstige Sommer*
Verbindungen hergestellt: Innsbruck Hauptbahnhof ab 10 U. 10
vormittags, Feldkirch an 1 U, 54 nachmittags, Buchs (St. Gallen)
an 2 U. 32 nachmittags, Chur an 4 U. 53 nachmittags, Zürich
an 5 U. 55 nachmittags, Basel an 6 U. 44 abends, Bern an 8 U. 53
abends, Genf an 12 U. 10 nachts; in der Gegenrichtung: Genf
ab 10 Ü. 47 voimittags, Bern ab 1 U. 42 nachmittags, Basel ab
l U. 37 nachmittags, Zürich ab 4 U. 23 nachmittags, Chur ab
5 U. 35 nachmittags, Buchs ab 8 U. 1 abends, Feldkirch ab
7 U. 33 abends, Innsbruck Hauptbahnhof an 11 U. abends.
Im Anschluß an diese Züge werden in derselben Zeit auch in
der Strecke Feldkirch—Bregenz neue Schnellzüge geführt, und
zwar Feldkirch ab 2 U. 3 nachmittags, Bregenz Hafen an 2 U. 49

nachmittags, zurück Bregenz Hafen ab 6 U. 30 abends, Feldkircb
an 7 U. 25 abends. In Bregenz Hafen werden unmittelbar*
Schiffsanschlüsse von, beziehungsweise nach Konstanz ve*'
mittelt. In diesen neuen Reiseverbindungen verkehren durch-
laufende Wagen I. und II. Klasse Innsbruck—Basel, I:, II. unc
• III. Klasse Innsbruck—Buchs und Innsbruck—Bregenz, bezie»
hungsweise umgekehrt. Auch wird mit dem Schnellzug ab Inns-
bruck Hauptbahnhof 10 U. 10 vormittags ein Aussichtswager
über den Arlberg bis Bregenz geführt.

Bezeichnung der Reisegepäcksstücke. Zur Hintanhaltun;
größerer Verzögerungen in der Ablieferung von ReisegepäcK
infolge Versclüeppung oder Verwechslung wird dem reisenden
Publikum dringend empfohlen, alles Reisegepäck, Eil* oder
Frachtgut, mit der Bestimmungsstation sowie dem Namen.
Stand, Ort und der Wohnung des Empfängers (Eigentümers.1
zu bezeichnen. Am zweckmäßigsten geschieht dies durch Aul«
schrift auf dem Gepäck*(Fracht*)Stück selbst oder auf, einen
an dieses in seiner ganzen Fläche festgeklebten Zettel. Be:
•Körben, Säcken, Ballen, Taschen usw. ist es angezeigt, die Aiv
gaben auf ein mit dem Stück dauerhaft verbundenes Täfelcherj
aus Holz, Leder oder Pappe zu schreiben. Diese Maßregel
bietet die sicherste Gewähr für das rasche Zustandekommen
verschleppter, verwechselter oder zurückgebliebener Reiseeffek»
ten im Falle unrichtiger oder fehlender bahnseitiger Bezeicb»
nung, wie sie bei der eiligen Abfertigung des Gepäcks* besondere
während der starken Reisezeit, leicht vorkommen kann. Zur
Verhütung von Verschleppungen sollen auch ältere. Beklebun»
gen oder sonstige Zeichen, die zu Verwechslungen -mit Eisen?
bahnbeförderungszeichen Anlaß geben könnten, im Sinne de:
Bestimmungen des § 31 des Eisenbahn*Betriebsreglements vor
der Aufgabe entfernt werden. Anhängeschilder aus Pappe mit
Anbindeschnur können in den Stationen Salzburg/ Bregenz,,

Fortsetzung des Textes auf der fünften Anzeigenseite. -

Dr. Diwaner's Touring-Apotliekeo
Preis: M. 4.-, Kr. 0 -, Fr. «.- i d Apotheken
Fabr. pharm. Präp. W. Natterer, Mflachra,

0R6M.

f f

das fäessrad
für Offiziere,

Touristen und
Geometer

von solchen als
praktisch

, anerkannt.

Zu be-
ziehen
dnrch

alle ein-
schlägig.

Gesch.'
Haupt-

nieder!..1

Cfir.Yöhringer
Uhrm. u. Optik.

PfuIHngenWürtt.

„Bayerische Loden"
Herren-und Damen-Pelerinen ^ Ä t M 1QKn

u. Annausgriff aus wasserdicht imprägnierten Kamelhaarloden von **»• »S / t JUan

l i t n - M a n t e l «r Damen und Herren von M . 2 2 . an
M a n t e l für Damen und Herren. . . vonM.21. an

ausguten Lodenu. modern. Homespuns von iVl.o4. an
p K O S t Ü t t i e , Schneider-Arbeit . v o n M . 6 5 . — an
Große Auswahl in Gamaschen, Mützen",
Sportstrümpfen, Decken, Plaids etc. etc.

Versand meiner Stpffe in echten Herren- u.
Damenloden, Homespuns und Blusenflanellen

auch meterweise!
Verlangen Sie Master und Katalog A mit Massanleitung kostenlos!

K Ü
Hoflieferant Maximilianstraße 40.Fritz Schulze

sanleitung kostenlos!

MÜNCHEN «515

Dittersdorf er Filz
Dlttersdorfer Filz- und Kratzontuohfabrik Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik

^ . Gesellschaft m. b. H.
Dittersdorf Berlin SW. Saaz . Wien VI

b. Chemnitz. Kommandantenstr. 20-21. -- Böhmen. Capistrangasse 2.
Lager: Chemnitz, Schillerplatz 5.

^ • 1 - m . n . f ö r : T a P l s s e r I e » Konfektion („Unterkragenfilze"), Schuh-, Spielwarenfabrikation und
• i l i C i T r photogr. Zwecke. Hut-, Motzen-, Tischdecken-, Portieren-, Teppich-, Einlegesohlen-,

Schabracken-, Schwamm-u.Bandagenfilze,Polierscheiben,Klaviernämmer-u. Mechanik-
filze, ferner Formstecherfilze, Cylindertuohfilze, Oberhaupt erstklassige Feinfilze aller Art. Export.



Bei

Krampfadern,
geschwollenen Beinen, verdickten and
schwachen Gelenken ist mein aus aller-
bestem Material genau anatomisch ge-
arbeiteter nahtloser Gammistrumpf
„Ltberttf" unentbehrlich, PorSs, leicht
unddoch äußerst dauerhaft Fester, aber
wohltuender Malt. Erhöht körperliche
Leistungsfähigkeit; beseitigt oder ver-
mindert die Beschwerden. Vorzügl. Sitz.
Ausführlicher Spezial- Katalog mit Ab-

bildungen and Preisen kostenfrei.

J.J.Gentil,
Berlin, S. 63, Potsdamer Straße 5.

Spezialist für Gwnmistrümpfe.

Mars-Gamasche
Zweckmäßigste
und eleganteste

WicfcelgtHflascfie
für Sara« a.Wimir.
ErhUtlich in ein-
schlägig. Geschäf-

ten, andern falls
Bezugsquellen-

nachweis durch d.
Firma WM-JUl-Tenfel

< snmgart.

Aluminiumwerk- Gößnitz i
Älteste und leistungsfähigste Spezialfabrik in Kein-Aluminium-Haus- und
Küchengeräte, Tafelgeschirre jeder Art in bester, schwerer und gut gearbeiteter Ausführung.

Sowie sämtliche Touristen-Artikel aus dem besten Aluminium hergestellt
Besonders zu empfehlen ist der

Touristenkochsr Wanderfreund

Zusammengelegt.
D. B. G. M. No. 510.584.

Der Touristenkocher „ W a n d e r f r e u n d " hat folgende Vorzüge den Konkurrenz-
fabrikaten gegenüber:

1. Wird ein schnelleres Erhitzen der Speisen und Getränke erzielt, weil die Kochtöpfe während des
Kochens vollständig von dem Windschutz eingeschlossen sind, so daß die Hitze der Flamme sich infolge des
bestehenden Zwischenraumes gleichmäßig bis an den oberen Rand des Einhängetopfes verteilen kann, was bei
den Konkurrenzfabrikaten nicht der Fall ist, da bei diesen nur der untere Teil des Topfes von der Flamme er-
hitzt wird, der größte obere Teil hingegen dem freien Luftzug ausgesetzt ist, was das Kochen gang beträchtlich
erschwert, da die Kocher doch meistens im Freien benutzt werden.

2. Kann der Deckel als Teller, und auch als Bratpfanne benutzt werden.
3. Ist ein Beschmutzen der Kleidungsstücke beim Tragen des Kochers vollständig ausgeschlossen, da

die Kochtöpfe, welche der Flamme und somit dem Anrußen ausgesetzt sind, auch beim Tragen in der äußeren
Hülle stecken, während bei den Konkurrenzfabrikaten der dem Anrußen ausgesetzte Topf beim Tragen als
Außenhülle dient.

Man verlange unsere Preisliste in den einschlägigen Geschäften, wo nicht
zu haben, erbitten Anfragen direkt an unsere Fabrik.

Sporthaus ßeinhold Spitz, München
Dachauerstr, 1, am Balinliofplatz im Gebäude des Hotels Deutscher Kaiser.

erstklassiges Maus für Berg- u« Wintersport.
Alpine Auskunftsstelle.

Zusammenstellung von Bergtouren. — Eigene Witterungsberichte. — Besorgung von Zimmern in München. — Alles kostenlos. — Alp. Lesezimmer. — Eigene
Werkstelle für Sattlerei und Schneiderei. — Telephon 8628. — Telegramm-Adresse: „Alpspitz München".

Bergsport - Kleidung für Herren und Damen in echten bayrischen und österreichischen Loden, englischen
Stoffen und Kletterzeug-Stoffen. ( V Ausnahmslos hergestellt in eigener Schneiderei.

Loden-Stoffe-Versand.
Musterbücher für Stoffe und Kleidung franko.

Kletter-Anzüge B5SS
unverwüstliche Stoffe. Musterkarte frei.

Regenhaut-Kleidung.
Echt Berco-Wien. Musterkarte frei.

Windschutz-Kleidung
neue Stoffe. Musterkarte frei.

Eispickel, Steigeisen/ Seile,
Kletterschuhe.

Unhrersal-Halstuch!
nach k. u. k. Oberleut. Rico Quandest. — Für Alpinisten, Skiläufer, Flieger,
Automobilisten usw. D. R. P., D. R. G. M. und Auslandspatente angemeldet.
Unentbehrliches Ausrüstungsstück. Das Halstuch ist ein Ersatz für Weste,
Hemdkragen und Kopfbedeckung, schützt gegen Sturm, Kälte, Regen und
Sonnenbrand. Geringstes Volumen, Gewicht ca. 95 Gramm. Preis in reiner
Seide M. 8.50. Zu haben in allen Sportgeschäften, wo nicht erhältlich direkt

von unserer Vertriebsstelle für Detail und Engros.

Allein-Vertriebsstelle: Alpiltö-RllCksack D T . F U F M .

Proviant-Sack J S S s i a . ' Steigeisen Zacken8°hlrtz
nach Pühn.

in erprobten Formen und Qualitäten.
Mitglieder des D. n. Ö. Alpenvereins erhalten 10% Preisermäßigung.p

Muster von Loden, engl. Stoffen, Kletteranzügen etc., Sporthemden gratis . Unseren 120 Quartseiten starken Münchner Künstler-Katalog
mit zahlreichen Vollbildern Münchner Künstler aus dem alpinen Leben, verbunden mit den beiden Broschüren aus der Feder des be-

kannten Alpinisten und Schriftstellers Dr. A. Dessauer „Ausrüstung nnd Bekleidung des Alpinisten" und „Winke für Neulinge im Skisport" gratis u. portofrei.
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Feldkirch, Bludenz, Landeck, Saalfelden, Schwarzach*St. Veit,
Zeil am See, Meran und Kitzbühel zum Preise von 4 Hellern
für das Stück bezogen werden.

Kraftwagenlinie Brixen—St. Andrä. Die Stadt Brixen hat
einen Kraftwagen angekauft, der auf der neuen Gebirgsstraße
nach der durch den gesicherten Bau des Höhensanatoriums be*
rühmten Palmschoß eine Verbindung zwischen Brixen und dem
schönen Gebirgsdorf St. Andrä herstellen wird. Etwa Mitte
August werden diese Fahrten bis St. Jakob im Aferertal, 1343 m,
ausgedehnt. Dies wird besonders für Türen auf die Plose,
2506 m, eine Erleichterung bedeuten, da hiedurch der etwas-
beschwerliche Aufs und Abstieg fast ganz wegfällt. In St. Andrä
und St. Jakob eröffnet sich schon der prachtvolle Blick auf die
nahe Dolomitenwelt, so daß der weitere Weg mehr eine schöne
Höhenwanderung bildet, auf der man in sanftem Anstieg in etwa
l1/» Stunden den Plosegipfel erreicht, wo den Wanderer ein
überraschendes Panorama erfreut.

Internationale Wintersportausstellung in Salzburg. In der
Zeit vom 1. August bis 25. September 1914 findet in Salzburg
eine Internationale Wintersportausstellung statt, die außer den
allgemein üblichen Ausstellungsgegenständen in Bezug auf Aus»
rüstung, Fremdenbeherbergung, Turistik usw. auch eine histo*
rische sportliche Abteilung bringen wird. Die S. Salzburg des
D. u. ö. Alpenvereins beteiligt sich an der Abteilung Rettungs*
wesen durch Ausstellung der neuesten Rettungsvorrichtungen,
Tragbahren, Strickleitern usw.

Verloren. Verloren wurde am Fronleichnamstage auf

dem Wege Schachen—Ober*Reintal ein steingrüner englische]
Gummimantel in brauner Tasche. Nachricht erbeten an di«
S. München, Brunnstr. 9. — Am 16. Juni ist in der großen Ab
fahrtsrinne auf der Südseite des Hafelekars bei Innsbruck
(Nordkette) ein Eispickel verloren gegangen. Nachricht erbeter
an med. Willi Aust, Essen a. d. Ruhr*West, Hagenbeckstraße 15"
Rheinland. — Verloren wurde am 18. Juni beim Abstieg durct
das Berglental eine s/4 lsFeldflasche. Der Finder wird gebeten
die Hasche an Rud. L. Hermann, k. Bänkbuchhalter in Pinnasen!
(Rheinpfalz), einzusenden. — Am 28. Juni wurde auf dem Wald,
wege von der Station DirnbachsStoder bis Stromboding eint
abgerissene goldene Sportkette mit zwei goldenen Medaillon*
und einer Signalpfeife verloren. Mitteilung erbeten an Leo Ah*
mann, Wien, III., Reisnerstraße 39. — Verloren wurde art
29.—30. Juni ein großes Opernglas mit schwarzem Futteral unc
Riemen auf dem Wege von der Stallenalm bis zur Lamsenjocb-
hütte. Rückgabe gegen Belohnung an Georg Schöttle, München
Neureutherstraße 20, erbeten. — Auf der Spitze des Sarsteins
oder auf dem blausrotmarkierten Wege nach Obertraun, bfci
ziehungsweise auf der Straße von Obertraun nach Hallstatt, is:
eine silberne Zigarettentasche verloren worden. (Finderlohr
verheißen.) Abzugeben an Dr. Ernst v. Peyrer, Ried im Inn*
kreis oder bei der S. Hallstatt.

Vertauscht wurde am 29. Juni im Zug von Rosenhein:
nach München (Ankunft 9 U. 20 abends) ein langer Eispicke.1
(Stubaier Modell). Näheres bei Karl Poschenrieder, München
Görresstraße 17/2 1.

/usser
ebrauchl für große Figui . . M35.

nw2ÜKilol , sehrgroße Figur , 3 8 .

Ferd Jacob,Cölna.Rh.20

Jerg-, Touren-, Schi-u. Jagd-
Cfipfol in nur prima Ware.
•lUGlGl Eigene« Fabrikat

Stets Verbesserungen
.nach den neuesten An

forderungen.
Seit 1880 Spezialist.

P i n c TFi i l lßr MÜNCHEN
JrlUS r T L U e r , ± Rindermarkt 1
Preisliste gratis u. franco. Telefon 22016

Echte Br iefmarken ftropa Katalog s«;
tOOOverechrad. 1 2 . - , 100 Übersee I.SS.
40deut*ch«Kol.2.75, 200engLKol.4.50.

Uttagntw.
IP IP7IR. HSrfpIstraß« 93

Jnjeden Ruci
^gehört eine Buchse

der sofort trinkfertige Kaffee in Pulverform
Kein Satz * Kein Surrogat
Mit heissem oder kaltem Wasser
übergössen sofort trink fertig
Das Ideal der Sportsleute

In allen besseren einschlägigen Geschäften ,
erbältlich. — Gratisbroscbiire versendet'

IMMMHMHHUMHMM

nnil Ctflolnngsrelsen. = g
]nachDalmatien •
> „ Venedig und Ancona ;
I „ Albanien und Griechenlands

Durchwegs geschabte u. angenehme Seefahrt mit erstkL k o a t !
5 Dampfern. — Auskünfte: Amt. L Bayer. Heisebureau 0. m. b. H. in München (Frome- S
Enadeplatz 16) nnd deren Filialen in Nürnberg, Bad Beichenhall nnd Bad KluiifM.5
P Ung . - I croa t . S e e d a m p f s o h i f T a l i r t s - G e s . , F l u m e . g

Berg-, Ski« u. Jagdstiefe
in anftWrfa
Ausfuhr., g:
nntanaaerc
ia.ges.gasc
nnTerliexbu
„Heehvoga

F. J o s . Wittweis HlndelMi, AUgli
Gegr. 1842. Man rerl&nge illast. Freülici
= = Preisgekrönte Handarbelt. £=-

Ein dauernd absolut was«er-_und winddichter Stoff, fast ohne Gewicht, sehr fest, da aus reiner Seide.
Klebt nicht, da kein Oltuch, bricht nicht, da kein Gummistoff. Erträgt Hitze und Kälte. In den
Farben durchsichtig hellgelb, stahlgrau, tabakbraun, olivgrün. 90 cm breit, Meter Mk. 5.50.
t t » — S C l l l l i p f l l l ä l l t e l , Empfehlenswertester Schnitt eines absolut sicheren
Regenschutzes, weit gehalten, bequem über Mantel und Rucksack. Hunderte von Anerkennungen.
Länge 110 120 130 140 cm Capotte Tasche Überhosen
Preis Mk. 30.— 32.— 34.— 37.^ Mk. 4.25. Mk. 1.—. Mk. 11.—b. 14.—.

Für Hochturisten- Uberjacken aus Schlangenseide, wind-, schnee- u. wasser-
dicht, den Gebrauch der Arme nicht hindernd, ca. 200 Gramm

schwer, 80 cm lang, Mk. 26.—, Tasche Mk. 1.—
|)if~ Katalog Ober alpines Rüstzeug, Muster von Schlangenseide frei.



DreiWoife:
SÜlülCQ

Unübertrofien!
Als Branse oder als Sirnp ein köstliolies Erfrischungs-

getränk für den Touristen und Sportsmann.
' ' • • ' • GenenlTertrieb für

München and Südbayern: Hans Nestler, Manchen, HäberlstraBe 5,
Österreichische Alpenländer: Jos. Amplatx, Bozen, KirchebnerstraBe 4,

die Schweiz: Panl Widerkehr, Zürich, Spiegelgasse 27.

W. BÜCHER, München,
Westenr i eders t r . 13 , am viktnaiienmwkt.

Sport-u. Touristen-Ausrüstung.
Spezialität: Bergschuhe Katalog gratis

• und franko.

Mitglieder 10 Prozent Rabatt.

8ei$!töer&<£o., graucttfelb erfdjiencit i t . i ,

3 . - 5 . Saufen)», 3 2 0 ©., 8 »oH&Hber. 8° . ©eBb. 9». 5 .60 .

Stfefe gafatenberiitite be§ am Slleffdjljorn »erunglücften ehemaligen fdjtoeijetffäjen
SBeirgfüIlterS, eines trarcf) ßrftbcfictfliingen in ben Silben unb im Äaufafug toeltbc*
lamtt ßttoovbenctt Slfyfttiften, ftnb ba§ £eftament eines $Jlanne§, ber immer ein
Jßorbilb für bie alpine ©eneratton bleiben totrb, unb bärfen nad) betn Urteile ber intern
nationalen treffe a\8 „bie ^crtJOttaßcnbftc (Srfi^ciuunfl i>ev neueren alpinen
Siiettttuv" bejetdinet toerben. S)ie „3Ritteiluitflcn J>e8 S . tt. E). VHtyenbef
ei»§" i^ te iöen: „9tad) wenigen sJD3od)en toar bie erfte Auflage »ergriffen, unb aut̂
bie jttette tnirb ni^t lange in ben {Regalen ber 93ucb,lKinblungen fteljen. Sie einjelnen
@<̂ ilberungen erljeten fid) Ijimntelljod} über bä8 S)urd)fdjnittema§ beffen, toaS wir in
ben albinen SBföttern $u lefen. gewohnt finb. ©in SJttdj, baf febet Serflfteiger
feinem Sohlte in bie 9S*ege legen fott." — 2)ie mit ©bannung erwartete

neue golge erfdjetnt Stofang Stooember.

6Rnernann
cmeR5

mit Ernemann Anastigmaten genießen auf dem Welt-
markt einen wohlverdienten hohen Ruf. — Unüber-
trefflich sind die Spezialmodelle für den Hochtou-

tisten! — Illustrierte Preisliste kostenlos.

Photo-Kino-Werke.
103.

Optisone Anstalt.

Idealnahrung!
Nahrhaft, wohlschmeckend, leicht verdaulich, der
beste Proviant für Touristen und Sportsieute

sind unsere getrockneten

Surinamer Feigen-Bananen.
Wir versenden gegen Nachnahme:

A. Ausgelesene Früchte,
in eleganten V2 k g Kartons . . . . . . Mk. —.70 für den Kar ton
» . » IX n n • • • • • • • » 1-30 n » »

B. Unsortierte Ware,
lose 1 kg Mk. —.90, 1 Postpaket zu 43/4 kg Mk. 4.50 franko

Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt.

Abraham Dürninger & Co., Herrnhut (Sachsen).
Gegründet 1747.

:&"

SCHUTZMARKE

Fabriksniederlage
federleichter, wasserdichter Wetter-Mäntel.

Jedes Stück mit Schutzsiegel „Frosch".

Vor Nachahmung gewarnt.
Preisbuch frei.

B E R C O f Wien Vl/A, MariahilferstraBe Ic. SCHUTZMARKE



Bergsport und Reise.
filleste unü beste Bezugsquelle für

massetilii&le BeRleiÜlinö UKd PraRtisfle flUSfÜSlEing üef

Heinr. Schwaiger ES: München
Telegramm-Adr.: Sportschwaiger.

am Kloibereck (Rathaus).
Nur Ecke Wein- und
=Landschaf t s t r , =

Bitte „Illustrierte Preis-
liste*4 gratis verlangen.

Mars-Oel Gesetzl. gesch.
Wortmarke

Einziges absolut wasserdichtes Leder-Oel
ohne Klebstoffe (Kautschuk oder Baumsaft), Mineralöl, schadl. Säure.
Bis J904 Gilg's Mars-Oel benannt, seitdem nur echt mit Namen BREUER.

Langjährig in der Deutschen Armee erprobt und bewährt!
Viele glänzende Anerkennungen aus allen Kreisen zur Verfügung 1

Breuers be-
rühmtes Orig.-

. ist unentbehrl. f. jed., d. Wert darauf legt, b. ström. Regen, in Tau,
Schnee- u. Seewasser, ohne Gummischuhe, stets trockene, warme
Füße zu haben! Erkältungskrankheiten durch nasse Füße, harte,
brüchige, vorzeitig verdorbene Schuhe lassen sich sicher vermei-
den d. Anwend. v. Breuer's Mars-Oel! Konkurrenzprod., u.a. Gilg's
Leder-Oel, ließen, soweit sie keine Poren verstopf. Klebstoffe ent-
hielten, bei Schafled, d. Wasser innerh. eines Tages schon durch-
tropfen, was b. Breuer's Mars-Oel selbst in 14 Tagen noch nicht d.
Fall war! Dazu macht Breuers Mars-Oel d. Schuhwerk wunderbar
samtweich u. außerordentlich dauerhaft in Oberleder u. Sohlen!

Urteil der Deutsch.Versuchsanstalt f. Lederind., Freiberg S.:
„Breuer's Mars-Oel Ist ein in jeder Beziehung vollkommenes Leder-

erhaltungsmittel, welches das Leder vollkommen wasserdicht macht."
Probe-Flasche, 1 Liter, ca. 1 Jahr reichend, M. 2.50 — 5 Liter M. 10.— überall
erhältlich, sonst fr. d. AUeinfabr. Leon Breuer sen. , C51n-Ehrenfeld4.

General-Vertretung für Oesterreich: Gottlieb Voith, Wien II11.

Prismen Binokel
für tontiflflt, Heise, Sport, Jagd, mililät, manne.

Don unübertroffenen leislungen.
Bezog dntdj die optisdjen nanfflnngen.

Katalog kofleaftei.
Cmil Busd), R. 6., KfliOenoiD.

eptfsflje Jnflufteie. Gegründet i$oo.

Kofferu.feineLederwaren-Sämtl.Reiseartikel
Kaufen
Sie nur

direkt aus
Fabrik
ohne

Zwischen-
handel

Verlangen
Sie

kostenlos
die große

illustrierte
Haupt-

Preisliste

Wintersteins moderne Handkoffer
in allen Größen, von 45 bis 75 cm und allen Ausführungen u. Ledersorten
Wintersteins billige moderne Handkoffer von Kunstleder von Mk 7.75 an

Wintersteins Idealkoffer von amerik. Hartfibre von Mk. 8.75 an
Wintersteins elegante Rindlederkoffer von Mk. 20.— an

Kleider- und Hutkartons mit braun Segelleinenbezug von Mk 3.— an
Japan-Reisekörbe, 50 bis 75 cm lang, von Mk. 3.— an (Ausnahmepreise)

F. A. Winterstein, Leipzig 11,
Goldene und Silberne Medaillen :: Gegründet 1828.

Kodak
Bilder schützen vor dem Vergessen.

Das Beste am Kodak ist., dars er Ihnen die g ten Zeiten, die Sie
einmal gehabt haben, nie verloren gehen lässt. Das Gedächtnis kann
unsicher werden — der Kodak jedoch vergisst nichts.

Nehmen Sie deshalb stets einen Kodak auf die Reise mit. Sie
werden während derselben viele frohe Stunden verleben, und es ver-
lohnt sich, diese in einer Reihe von Bildern zu sammeln, um sich
dadurch ein Tagebuch zur dauernden Erinnerung zu schauen.
Wenn Sie keinen Kodak mitnehmen, wird Ihre Er- «
innerung aa das Erlebte verblassen, ohne dass Sie ein
Mittel haben, sie wieder aufzufrischen. Und so werden
die genossenen Freuden Ihnen wieder verloren sehen.
Ferien ohne Kodak sind vergeudete Ferien.

Vergeuden Sie diesmal Ihre Ferien
nicht. Nehmen Sie einen Kodak mit.

Die Handhabung eines Kodaks meistert man in einet
halben Stunde und erzielt sofort vorzügliche Bilder.

Kodaks von M. 35.— an, Brownies von M. 5.50 an,
sind bei jedem photographischen Händler erhältlich.

Man achte auf die Marke "Kodak."
Kodak-Katalog No. 168 auf Verlangen gratis und franko.
Kodak Ges.m.b.H.. Berlin. Markgrafenstrasse 76.
Kodak G.m.b.H., Wien, Kämtnerstrasse 16.
Kodak Ltd., St Petersburg, Bolschaja Konjuschenaja 19.
Kodak Limited, Haasz. Lange Polen 37.

Ferien ohne Kodak sind vergeudete Ferien



Optische
Isco- Kameras
von den billigsten bis zu den feinsten

Präzisions-Apparaten.
Doppel-Anastigmate jeder Lichtstärke.

Ciaron u. Claron-Sata D. R. P. 250.781. Der einzige
Doppel-Anastigmat aus rein weißen, blasenfreien
Gläsern. — Prismen-Feldstecher.

Belicütungstabelle 50 Pfg.
Katalog gratis.

_ ._ ^tryRheinland -m

Jos. Schneider & <?. Cnreuznach

JedeAufaahmewi'rd vorzüglich,
denn ich verwende nur
Perute-Plaüerü"

unentbehrlich für Gebirgs-Aufnahmen. Prospekt „O" für Platten,
Entwickler und Belichtungsmesser gra isl

OTTO PERUTZ, Trockenplattenfabrik, MÜHCHEH. =

Die altrenomm. Schuhmacherei E . R i d & S o h n , Hoflieferanten,
HOnchen« .Fürstenstraße 7, nächst Odeonsplatz and Barerstmfle 23

(Haltestelle der Trambahn), Telephon 4260, fertigt alle Arten
Berg-, Jagd-, Reit-, Ski-, Fischerei- und Tropen-Stiefel
Spezialität: Die besten zwiegenähten Bergs te lger „Stubai-

t a l " ans echt russischem Jachten oder Bindleder.
Uhyerlierbare Benagetung nnd wasserdicht. Bei Bestellungen T.
suswirts ist ein gebrauchter Stiefel einzusenden, "
«T»nt. genfigt auch Angabe der bisherigen Schuh-
aummer. lllustr. Katalog gratis. Vielfach präm. Stetsj
grosser Vorrat in allen Preisl. für Herren, Damen
and Kinder, ffir Stresse nnd Salon. — Mil i tärst iefe l u n d G a m a s c h e n io

Auiwahi. — Orthopädische Schuhe nach ärztl. Vorschrift,

Leicht und handlich 1 Enorme LichtstärkeI Mäßig im Preist

Prismen-Feldstecher
sind auf Grund erhöhter optischer Leistung in allen

Kulturstaaten patentiert.

Bezug durch alle Optiker. Kataloge kostenfrei.

Optische Werke A.-G.
vorm. Carl Schutz & Co., Cassel.

Die beste Gesellschaft |
in England 1

besteht auf Lea & Perrins
Sauce, weil sie weiss, dass
dies die echte Worcestershire
Sauce ist. Diese Gesell-
schaftskreise würden unzu-
friedensein, wenn man ihnen
eine Imitation vorsetzt.

Beachten Sie den
Nametuzug in weitt auf
dem roten Etikett« jeder

Flasche.
Die Original und echte

WORCESTERSHIRE SAUCE.

S Sie verleiht FLEISCH, FISCH, SUPPEN, WILD, I
§§ KÄSE, SALATEN etc. einen vorzüglich pikanten jj|
S und appetitanregenden Geschmack. | |
.^fjffffifiiHfiiiiifiifiiiiiiifiiiiiiiifiJfiiffiiiiiiiiiiiHiffiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifjfiiiiiJiininnimijiiiuilS

sich. Bergstiefel
„zwiegenäht",

garantiert wasserdicht.
Erstklassige

Handafbßit nach
Maß.

In eigener SpezialWerkstatt.

Gustav Schumann,
neben der deutschen Bank.

Lieferant für Mitgl der S. Berlin-Brandenburg.

Pftotogt. Apparate
ca ditHai(Hbillia»r!
Ich bin Fach-
mann u. stelle
dieselb. selbst
zusammen,da-
her Garantien,
jed. Richtung t
Nettoliste frratis'

ERICH VOSS, Photo-Haus,
Berlin-Wilmersdorf 27.

bleibt unverrückbar gesireckt,isi lufldurdüäss\4,idenll

AlleiniderAnferhger: Fr. G l E Ü e c h l e E jmnsDannatodL
Mechan-Emlesjesohlenfabrik

3tr.17. Tde£«85.

Hüttenpacht-Vergebung.
Die Bewirtschaftung des

Stripsenjochhauses
•wird für 1915 pachtweise vergeben, nach-
dem der bisherige Pächter gestorben ist.
Ausführliche Angebote sind an den Hütten-
wart F . lüeberl in Kurstein zu richten.
Sekt. Kufstein des D. u . Oe. Alp.-Ver.

Entfettungstabletten
Ideal wirkend. Völlig unschädlich.
Keine besondere Diät Nachweis-
lich besten Erfolg. 1 Glas M. 3 . - ,
3 Bläser M. 8.50.7 Gläser (1 Kor)

Mk. 18.—.
Belle vue-Apotheke

Berlin, Potsdamer Platz.sdamer Platz. ^

UTufler fofort frantolf f

„IDeutfd^er Urtfoff"
ift &er ntac (trapa^crfa<?tg(lg jfoa&floff fitr apavtt
T&tifii, gport^ jfqgfr*, 5fcÜ>* unb (LiviUTJnyä^t

fox»ic Paletots.
140 cm breit Uleter con ^.40 ttlt. <m.
$üv SDamenrofrüme 150 ». 140 cm brdt v. 3.90 Xttf. an.



Primat, galü. hervorrag. Fernseher.
Konpasse, Taschen-Höhenmesser
usw.. nur l. Marken, aufteilend billig.

Ut.D. Hüter franko. A . Pf is ter , Casae l O.

weüerfest
oliv, gelfc>gr*Or»

f. Herrer».
f. Damen
«.Mädchen

HUTFABRIK • MÜNCHEN
Größte» SpecialgescNBfl

Karten, Vollbilder, Triglav-Pan-
orama, Skizzen, Handrisse.

..,. Im Juni 1914 erscheint^ ,

Fuhrerdurch die
Julischen Alpen.

Preis etwa M. 3.50 (K 4 . - ) .
Verlag Joh. Heyn,
Klagenfurt (Kärnten).

.LEIPZIG 1

MAI-
OKTOBER

Weltausstellung
für da*

BUCHGEWERBE
und die

GRAPHISCHEN KÜNSTE
Eigene Gebäude fremder Staaten

SONDER-AÜSSTELLUNGEN
Festliche Veranstaltungen
Grosser Vergnügungspark

Denkende Leute
trafen als Unttrkleider nur Mez'sche netzgeknotete Jacken. Sie hüllen die Hau»
in eine Luftschicht ein and halten sie. d» Luft der schlechteste Wärmeleiter ist.

gleichmässig warm
Keine Erkältung mehr — Keine lästige Transpiration — Sicherste and natürlichste Abhärtung

Ausführung in Baumwolle, Chinagras. Wolle u. Seide — Billigstes u. dauerhaftestes Unterkleid

Getragen und empfohlen von e r f a h r e n e n Aerzten wie Geheimrat Professor Dr. Kussmaul etc.

Zu haben in allen besseren Wäsche-Geschäf ten . — Adressen weisen eventuell
gern nach die Erfinder and ältesten Fabrikanten luftdurchlässiger Unterkleidung

Carl Mez & Söhne 2SSSS Freiburg in Baden

Monatsraten
liefern -wir.

Photographische
Apparate

Prismengläser
Feldstecher

Aul Wuach »en.ien wir. Kata-
le« M«r Uhren, eoldwartn
«iw^ SpezüOkatalOf iibar
photographiache Apparate.
Prl«ai*n«ijar naii »pexUl-
kktalor nbar »runmophone
(Sprechma«enlnen) n. Platten

JONASS ® Co.
I Berlin P. 328 I
|B«Il«.AUiaac««Str«M« 8 l

Zetzsches Patent*
Taschen - Umhang:

„UNIKUM"
| Patentiert in d. erst. Kaitarstaaten ;

Praktisch für jedermann auf
Reisen, im Beruf, in Gesellschaft

Unentbehrlich
für Reisende, Touristen, Rad-
fahrer, Börsenbesucher, Aerzte,
Tierärzte, Ingenieure, Juristen etc.
Enthält 8 grosso Taschen (20 cm

tief und.breit)
Ist einfach, leicht und unauffällig

zwischen Rock und Weste zu tragen
Hat keinen Rückenteil, ist deshalb

bei Wärme nicht lustig
Nimmt Bacher, Mappen, Etuis, klein.

Reisezeug, kleine Master, ärztL
Requisiten etc. bequem auf

Ersetzt beiBeiseausüugen die Reise-
tasche

EntlastetRöcke undüeberröckevom
Taschenballast

Erhält somit Röcke und Jacketts
dauernd neu und elegant in Fasson

Erspart somit in 4 Jahren
ca. 200 Mark an Anzögen

und kostet pro Stück nnr
mlttelgross, schwarz Cheviot 10.00
gross, schwarz Cheviot.. 12.50
mlttel, schwarz, ff. B.Wollstoff 6.50
gross, schwarz, ff. B.Wollstoff 7.50
Starke Fig. brauchen grosse. Ver-
sand erfolgt franko per Nachnahme
bei Rücknahme innerhalb 8 Tagen.
Nachahmungen -werden verfolgt.
Originalumhänge haben ausprob.
Passform u. sind auch in eiDSchlän.
Gesch. z. haben, andernfalls direkt v.

i i Arthur Zetzsche, Hainichen,Sachs.



JOE
LOE Den Alpinisten und Touristen

ein Helfer
im Sonnenbrand. Creme Pen verhindert und lindert die quälen-

den Schmerzen der Sonnenverbrennung. CrSme Perl, die Freundin
der Haut, schützt sie und macht sie widerstandsfähig. Wenn Sie

Creme Pen anwenden, brauchen Sie sich nicht vor langen Touren zu
scheuen, Wundlaufen und Hautbrennen kann Ihnen bei dieser angenehmen

fettfreien Hautbehandlung die Freude am Wandern nicht verderben.

Denken Sie an C R E M E P E R I Tube75Pfg. K1.—.
Überall erhältlich,

Dr. M. ALBERSHEIM, FRANKFURT a. M.11.
Fabrikanten des Sauerstoffzahnpulvers: Arablt.

Probetuben gegen Einsendung von 25' Pfg., SO h, frei:

Wanderer ü. Bergsteiger'
Ist

BYSSUS
das beste lufthaltige Gewebe,

lieferbar weiß und farbig,
In reicher

Musterung

Langjährige
Erfahrungen beweisen/*

daß die stets gleiche Luft»'
durchlässigkeit der aus

BYSSUS
k hergestellten Wäsche den Körper^

schützt gegen die schädlichen
Einflüsse wechselnder

Witterung.

Schurz-Marke

Lieferbar durch jedes gute Wäschegeschäft.
Neuester wetterfester Loden-Hut

Breiier's „Zugspitz"
grOn, grau, braunolivu gelb- i r n r n b. Franks-
oliv für Damen u. Herren nur J U i ü i O U Zusendung
i. Deutschland u. Osterreich. (Edeiwiil mitfeder od.

Spielhihn 50 Pf. iXtra )

Hut SK" Breiter J A
Echte Halali- u. Dupiex-HQtt für title und Sport In
circa 20 Farben zu haben. Auf Wunsch Inswhlssn-
dung (bei Vo-einsendung von mini M. II.- Einsatz,

welche bei Nichtconvenierung retour virgOti).

Z ü c h t e r e i und Hdlg. edler

Rassehunde
Wideburg & Co„ I S ^ Ä » !
Eisenberg S.-A. 35, Deutschland.

Liclcrantrn enrepäischrr and außer-
europäischer Höfe nnd rirler FBntlichkeiten.

Versand a l l e r B ä s s e n tadellos., edler,
rassereiner Exemplare, rom kl. Salon- u.
Sohosshund bis zum grössten Renommier-,
Schutz- und Wachhunde, sowie sämtlicher

Jagdhund-Rassen.
Export nach allen Weltteilen zu jed. Jahres-
zeit unter Garantie gesunder Ankunft. ::

Kulante Beding. Illustriert. Pracht-Mbum S inkl. Prelsverzelchn.
u. Beschreib, d. Rassen M. 1.50. Preisliste kostenlos u. franko;

A. HUPFAUF
Einsiedeln, Schweiz.

Der. Einkauf von Eispickel und Steigeisen
Ist Vertrauenssache I Verlangen Sie in
Ihrem Interesse in jedem Sportgeschafl
Eispickel u. Steigeisen m meinen Schatz-
marken, lehr als 20.000 Elsplokel um

50.000 Paar« Steigeisen Im Sebrauoh.

Hotel Belle-vue. Tel. 50974.
Eingang SohOtzenstraSe.

Spezialität:
Fachkundige Ausarbeitung von Hoch-
gebirgs- nnd Wintersportsasmahmen.

Echte Gebirgs-, Gems-,
Hirschlederhosen

mit ichönen Sticke-
reien,

lederne Sporthosen,
sowie Relihosenbe-
sätze, Fahrradbe-
sätze, Lederhosen-
träger, reinleinene
Trachtenhemden A
Strümpfe fertigt in
eigener Fabrik das
Spezialgeschäft Ton

f l t tn Charhorf B a d Oberdorf-Hinde-

UIIO t D e r n a n iang. bayr. Angau.
Preislisten zu Diensten. WiedimerUufir gesucht

jöroem efe (toßenlos

B AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA •

Bergtouren und Ausflüge im
Rhonegletscher-Gebiet

Furkapafl — Kaegelisgrätli — Grimsel und JPinsteraarhorn-Gebiet. — Furkapafl — Triftlimmi — Triftgletscher — Gadmental —
SoBtenpaJ oder JochpaJB nach Engelberg. Sehr lohnende Tour. Galenstock, Dammastock, Dammajoch nach. Göscheneralp, Tiar-

alplistock, Ger&tenhörner, Muttnom usw.

Hotel-Pension Belvedere
2300 m, in unmittelbarer Nähe des Bhonegletschers, 15 Minuten von der FurkapaJShöhe. Best eingerichtetes Haus der Gegend.
100 Betten. Bäder und Douchen. Elektrisches Licht. Cafe-Restaurant mit offenem ± ier. Führer, Träger und Wagen stets sur

Verfügung. — Prospekte gratis und franko.

Gleiches Haus: Hotel Rhonegletscher in Gletseh.
Furkabahn Brig-Gletsch J o s e f Se i ler , Eigentümer.

Eröffnung: Juli 1914.! Mitglied -des S. A.-C. und des D. u. O. A.-V.

•
•
•
•
•

•

•

•
•



iofel-FQhrei
Arfmnn-f Steiermark. Hotel und Pen-
HUIIIU Illusion Post. L. Grossauer.

Andermatt, DaniothsGd.Hot.
Sommer-Kurort ä. Gottbard (Schweiz) 1450m
ü. M. 2 St. v. Luzern Appartement und Zim-
mer mit fließ, warm. n. kalt; Wasser.
D o r f l e n h l Salzdammergut. Kathaus-
DctU l ö b l l l keller-Kestanrant,—Znnft-
stube. Beeile Weihe vom Faß. Pilsnerbier.
Im Souterrain des Hotels Kaiserin Elisabeth.

Tirol, Hotel Post. F-uinilien-
. un& Touristenhotel.-

- E- H o t e l Tiro1* 7ot>risten-
zimmer. Cafe-Bestanrant.
Deutsch. Dolomitenhaus. Be-
hagl.Hans. Touristenzimm. T.

K2an. Tourist.-Restaur. Maß. Preise b. mo-
äern. Einrichtg. DirektionMitg. D. 0. A.'-Y.
P h o m n n i v Qd.Hot.d.'Alpe .Altren.
U l l a l l l U I I I A , dtsch. H. Gr. schatt.Gart.
schönste Lage. Billard, Baar, Tennis. Pens.
r. Fr. 9.-. Zim. v. Fr. 3.- an. J. Lavaivre, Bes.

N e u e s P o s t * u n d

Sport-Hotel.

<1200) A l p e n h f »
hansl". Schnellst; Bruok-

Fnsch, Tirol, nahe Gletschern, modern ein-
gerichtet, 3i'0j. H. d Familie tufcashansl.

Tir. 940mü M.I.kl. Sommer-
fr.Ausk Fr.-V.-Ver.Fulpmes.

p , Grand Hotel'stubai.
960 m ü. d.M.-Modern. FamilienhansI.Rg.
185 Betten, letzt. Komf. Herrl. Aussicht.
Billard, elektrisch. Licht. Personenaufzug.
Bäder, Dunkelkammer, Touristenrestaur.,
Touristenzimmer. Maß., Pens. Passanten-
preise. Prospekt gratis. Die Direktion.

Montav.Vorlb.lt5»m.Hot.
, RöBle-Post Ch KeBler.

C n c o II Gasthof u. Pens. „Brandwirt-1.
U U b a l l . Altren, bürg. H. m. Post, Tel.-
TU Telephonamt. Pens. v. 5K an, roh Lage,
schönst. Punkt T. Gosau. Bes.: Franz Fuschl.

Graz, Grand Hotel Elefant.
Mäßige Preise. Restaurant pr«mier ordre.

Anton Plllwr, Eigentümer.
H o t e l „Armergernof

am Hauptbahnhofe. Fein
bürgerliches Hans — aller Komfort, bürger-
liche Preise. Ferd. Woidrlch, Besitzer.

Innsbruck . Hotel Kaiserhof.
Tonristen- n. F,amilienhotel. Mäßige Preise.

Ht.Unlon,neueröff.,Zim.
, K2-4. Inh. Förgenthaler.

V l o n c a n Hotel alte Post, altren.,
I M g U o C I l , ^ bürgerliches Hans.

| f u f c + o i n H o e ' Gisela» &** bürgerl.,
I X U l o t P I I I , best, empf. Suppenmoser.
I nr l io (1-00 m) bei Landeck. — Ent-
L d U l b eckender Alpenkurort — Alt-
renommiert. Schwefelbad. Prospekte franco

durch Dr. Müller.

L a i b a C h , H0t.Elefantau
BComf!maß;

Preise. Omnib. a. Bahnh.J. fin 3ta Eigent.
I O P h Vorarlberg, oast ui „Krjne *.
u P u l l y • Altrenommiertes Hans.

Hotel Bären z. a Post, an der
Elansenroute, bestempfohlen.

Haus. Ausgangspunkt vieler Bergturen.

Linthal . Hotel Stachelberg.
Großes Restaurant. — Mäßige Preise.
Offene Landweine. .

Qlarner, Mitgl. d. S.'A.-C.
I M7Or*n H o f e l Minerva. Das behagl.
UUACI l l ; deutsche Fam.-Hot. am Bahn-
hof u. See. Bequ. u. ruhig gel. 150 Betten.
Privatbäd. Höchst. Komf. b. maß. Pr. Zim-
mer Fr. 3-6. Pension.. Bes.: W. Amstad.

Grand-Hotel und

X ) Meraner-Hof.
größtes' Hotel, Tollkommenster Komfort,
beste Lage, ganzjährig geöffnet Während
den Sommermonaten bedeutend ermäßigte

Preise. Prospekt A. gratis und franko
Hotei-Habsburgerhof in schöner

, aussichtsreicher Lage amHabs-
bnrgerplatz. 3 Minuten v. Bahnhof. Gartot-
restaurant. Bier und Wein vom Faß. Tou-

ristenzimmer. Prospekte. . • _ j_
Hotel Restaurant Schönau. Bill.

, Touristenzimmer. Mitglied d.
D.-ö. Alpenrer. Bes.: M Spitzenstätter.

Stubal „Alte Post".
Witwe v. Debem.

F Möllbrücxe, Aipenhotel
- WaldschlöBchen. 1 Stunde

Personenzugsfahrt von Bad Gastein

'- P'nzBau Hot. u. Pens.
„Post«. 20 der Neuzeit

entsprech.'Zimmer, m. vorzüg. Bett., gute
Küche, Bäd. i. Hause,Jagdgeleg. Bequemster
Aufst. z. Groß-Venedigeru.Wildkogel,Berg-
führer-Stat. Bes.: Georg Buchberger.

Partenkirchen
Touristenverkehr. Warmwasserh. Antogar
Oran. a. allen Zügen. Teleph. 23. Klarwein.

Horel Dürrenstein
, Höhenluftkurort und

Tonristenstat.. I. Ranges, aooom. Schönste
Lage i.d Zentral-Dolomiten. Bes.: A.Pahier.
Heiligenblnt a Fülle A. 6" figtackne-s UuO m Sseh.

t.Rupertihaus".
D.Etabliss. besteht aus 3 Villenu. eignetsich
bes. z. rnh Aufenth., abseits v. d. Heerstr d.
groß. Fremdenrerk., sowie f Nachkur, v Ga-
stein. Komf einger. Alpenhot., Pens , Ton-
ristenh Man verl Prosp Briefe n. Telegr.
Verwalt. des Bnpertihanses, Heiligenblnt.

S.ChristofamSee,3!^11

Schönst Seebeck.Tir ,Wein,Waldu.Hochge-
birge. Lin.Trient—Tezze. Hot.u.Pens.Poper
Stndth.;d D.Ö.A.-V. Pr. u.Umgebungsk.frei.

S. Martino di Castrozza
Hotel Alpenrose, Dolomiten, Tirol. Mit
Touristenhaus u.sep. Tour.-Kestanr. Post-u.
Telegraphenamt im Hause. — Postaut.-AT>-
fahrtsst. Saison: Mai—Nov. Bes. J Lances.

San Martino di Castrozza
Pallagrappö, Dolomiten, Tirol. Cimonehote!
u. Hutel S. Martino. Prospekte frei.
Ö f M n r i f 7 Central-Hot. Vollständ.
O L . I I I U I I I ^ , renov.D. ganzeJ.geöff.
Pens. y.Fr. 9:--an. Neu. Bes.: Chr. Bernhard.

S t . Ulr ich i. G r ö d e n , Q
E

a
n
s
9e°r

Fremdenzim. K l.—.aurV.,.volle Pension
K5.-b.7.-. Prosp. grat. Bes.: Martin Demetz.

Q+ I l l r i o h Gröden, Tirol, Hotel Post,
O l . U l i ILII weiBes RöDI, erstes Haus
a. Platze, ganzj. geöffn., Sommer-n. Winter-
Saison. Zivile Preise, k. u. k. Postboten-
fahrtenunternehmung, Sommer- u. Winter-
prosp. grat. d. d. Bes. Jos. Lardschnelder.

H.Witteisbach. Neu ren.
yi.d.Nähed.Bahnh.Zim.

v.M. 1.50 an. Glasver. Gart. Biera.d. Herzogl.
bayer. Brauer. Tegernsee. Bes.: G. Dannhof er.

Tirol.Hit.Stötter (Bahnh.)
, m.Schwimm-u.Badeanstalt.

< JI'n- v- Bahn-
. hof,altren Hausm.neuerbaut.

groß. Depend.a.Drauflusse. 50Zim. u. Appart.
Ztrlhz., Lift, elektr. Licht. Antogar. u. jed.
mod. Komfort. Hansu. Valentin Mosser, Bes.

ä Park-Hotel.
, Touristen-Zentrum Kärntens

WaldhausFlims, Ks^S?«.
ü. M. Grand Hotel u.Surselva. Modernst H.
a. Platz, Zentralh. Juni u. Sept. reduz.Preis.

,|lf|^beh|^lclpöir^^
|^ und Sporttreibende jeder Art;§

i?V(^ätigjmclen Spprthandlünoen^ Apothekehiü^Orogeriefil

b ü r g III. 3 /4FL-1.15; 3 / 8 FL —.65.

empfiehlt Karl
Götz Augs-

Man verlange Preislisten!'

CHAMONIX
• Von Deutschland nach Chamoriix kommen Sie am schnellsten Ober Lausanne,

Martigny und Chätelard mit der elektrischen

Martigny- Cliamonix-Baliii.
Wunderbare Aussicht auf zahlreiche Gletscher und wilde Schluchten. Anschluß

in Martigny mit den internationalen Schnellzügen des S i m p l o n .

Niemand sollte Chamonix verlassen, ohne das Eis-Meer bewundert zu haben.
Die Zahnradbahn • -

diamonix-Montenvers
ist höchst kühn gebaut, sie bietet den Touristen die herrlichste Aussicht und erleichtert •
ihnen unzählige Ausflüge in der Mont-Blano-Kette . ; • •

Auskunft (Fahrplänen. Preise, illustrierte Broschüre usw.) sind gratis erhältlich
durch alle Reisebureaux sowie das Bureau der Martigny-Chätelard-Bahn, rne de
Hollande in G e n f od. das Bureau der Chamonix-Monten vers-Bahn in L a a s a n n e >

Das siebenbürgisclieHochland
mit seinem mächtigen Karpathenwall bietet Touristen herrliche Gebrgsszenien'ia 'un '
erseböpflichen Beichtnm von Natnrschöhhetten,'interessantes Völkergemisch. Im Ge-
birge gute Hütten und Wege des Siebenbürgiscben KarpathenVereins. Begnemer Ans-
gangspnnkt für Touren; Herraannstadt mit guten und billigen Hotels. Auskünfte und-
Prospekte kostenlos von der F r e i n d c n v e r l i c l i r s k a n z l c i i n H e r m a n n Stadt ,
S i e b e n b ü r g e n .

am Wörthersee,

wärmstes Alpenseebad; allen Touristen als Rast- n. Erholungsstation best, empfohlen.

REISET IN NORWEGEN
MIT BEYER'S BILLETEN

Sie bieten die größten Vorteile und den beaten Komfort.
Uan verlange reich illustrierte Broschüre gratis.

F. BEYER'S TOURIST-BUREAU
Bergen, Christiania, Trondhjem, Stavanger.

ünüberfroffen zur Erhaltung,
einer schönen Haut! f

Unentbehrlicher Begleiter für Touristen und Bergsteiger.
Sn haben in: Sportgeschäften, Apotheken, Drogen, Frisaar-u. Par'ttmsrie-Geschaftea.

HOTEL
mit Jahresbetrieb
250 Betten.

D A V O S
SCHWEIZ

: •, tme vorzügliche, in Anljge und Bet^^b t#»'«*«3%i6-"

Heizung ffeias Einfamilienha us
^ ^ i t tf'fittWtt:yii«>^i^^k

f^^p s ttyt
iciiÄi auch alte H^us toent jiniuS«u*rt ^M<

& Schwarzhaupr.Spieckeri C^ NittiP&
für Oesterretch und Onparn Lleferunp a> Wien.

KLOSTERS Schveli, 1200 n . Einer der waldreichsten Kurorte.
Gänzlich staubfrei.

Hotel Silvretta nni KnrMns L Ranges.
200 Betten.' Große Parkanlagen. Pension v. Fr. 10.— an. Prospekte-

L . H E I S S E R , DireUtor.



WEB HAT INTERESSE
a n 6, 8 U. 12 fach Prismenfeldstecher?

Größere* Posten fehlerloser, erstklassiger, lichtstarker Ware
sollen nnSerst billig, auch stückweise, verkauft werden. Einzige
Gelegenheit auch für Private. Anfragen unter Chiffre „A. F. 9."

an Rudolf Mosse, Berlin SW.

Ein gefährliches Wagnis
für den Bergsteiger ist es, einen

Aufstieg anzutreten, ohne den

bei Nacht leuchtenden

Bezard-Compass
Man verlange ausdrücklich
Armeemodell 1910. sowie meinen vorzüglichen

Höhenmesser
— durch untenstehende Fabrikmarke
gekennzeichnet. — Erhältlich in allen

besseren einschlägigen Geschäften. Bestes deutsches Fabrikat.
Prospekte gratis durch

^ 6. Lufft, Barometer- u. Kompassfabrik, Stuttgart,

XCreme Simon
Verleiht

Jugendftischen Teint,
*c zarte, v/eisse Haut!

IRTIöERrKRUBR
Z Kßl/ER/TRRtfE15

INAU/RO/rUMG
U. DEKLEIDUMö
FÜRTOUR1/TFH
BnTE ILLU^RPREl/-
U/TE2UVERIAMÖ01



15. August MITTEILUNGEN 1914. Nr. 15.
des

Deutschen und Österreichischen Alpenvereins.
Haupt-Annahmestelle für Anzeigen: München, Theatinerstraße 8, ̂ %&m^%S&Sr &2£gSX^^jS^
bürg, Mannheim, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien, Prag, Budapest, Zürich. — Preis für die viergespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.25 = K 1.50.



„Bayerische Loden"
Herren- und Damen-Pelerinen ĝ r Kapuze M

u. Armausgrirf aus wasserdicht imprägnierten Kamelhaarloden von •*»*•

D o l O n i l t e n - J V i a n t e l für Damen und Herren . . . . von M » 2 2 . an

B O Z e n e r M a n t e l für Damen und Herren . . . vonM.21 . an

aus guten Loden u. modern. Homespuns von JVl»o4-» an

K o S t Ü m e , Schneider-Arbeit . von M . 6 5 . an
Große Auswahl in Gamaschen, Mutzen,
Sportstrümpfen, Decken, Plaids etc. etc.

Versand meiner Stoffe in echten Herren- u.
Damenloden, Homespuns und Blusenflanellen

auch meterweise!
Verlangen Sie Muster und Katalog A mit Massanleitung kostenlos!

Frit7 Srhiibp !K MÜNCHEN
I I I I C V U I I U I 4 A J Hoflieferant Maximllianstraße40.

{I)ianeuestens

I Kaliber 7,65 mm (8 Schuß)
vom Spätherhat 191t ab lieferbar

Selbstlade Tasdienpistolen
der euverlässigste Reisebegleiter, einfach, handlich, präzis im Schuss,

• . nach Einführen des Magazins schussbereit,
. noch Entfernen des Magazins gesich-rt.

Zu beziehen durch jede Waffenhandlung — Ausfährt. Beschreibung kostenlos
Waffenfabrik Mauser Aktiengesellschaft

Oberndorf a. N. (Wtthg.)
Die Fabrik liefert nur an Wiederverkäufer.

Kaliber 6,35 mm (9 Schuß)

FOr
Wanderer u. Bergsfetger

Ist

BYSSUS
das beste lufthaltfge Gewebe,

lieferbar welB und farbig,
In reicher

Musterung

Langjährige
'Erfahrungen beweisen/

daß die stets gleiche Luft-'
durchlässigkeit der aus

BYSSUS
hergestellten Wäsche den KOrperj

schätzt gegen die schädlichen j

Einflüsse wechselnder
Witterung.

Schulz-Marke
Lieferbar durch jedes gute Wäschegeschäft.

•*'
r
i•.. * • > » ' • 7 - • ••*••*•*•*•_ T - ^ t " " i * - t . - * » . v r t . w

Der beste Touristen-Proviant:
KHORR

Suppenwürfel
für

voncögliche nahrhafte SUPPEN.

Bouillonwürfel
für

V. Uter kräftige BOUILLON.
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Gefunden wurde am 16. Juni durch die Grenzwache auf
der Straße Hintersee — Hirschbichl (bei Berchtesgaden) eine
Feldflasche aus Aluminium. Der Eigentümer wolle sich unter
genauer Beschreibung der Flasche und Adreßangabe an die
k. Grenzoberkontrolle Berchtesgaden wenden. — Gefunden
wurde am 28. Juni auf dem Preintalersteig (Rax) ein Ring. Zu
beheben bei F. Kanz, Liesing, Löwenthaigasse 3. — Beim Auf*
stieg zur Beichtstuhlscharte (Kaisergebirge) wurde ein Ruck*
sack, eine Weste und ein Buch (Nieberl, „Erschließung") ge*
funden. Anfragen an F. Brüll, cand. ing., München, Adalbert*
straße 102 II. — Gefunden wurde unterhalb der Kleinen Presa*
nella ein Eispickel. Zu beheben bei Herrn Leutnant Theodor
Schiemann in Fucine, Südtirol.

Verloren wurde am 30. Juni im Tortal bei der Hinterriß
(in der Nähe der großen Lawine) ein grüner Hut mit Alpen*
Vereinszeichen. Mitteilung erbeten an Karl Hepp, München,
Korneliusstraße 6 III r.

Über die neue Straße zum Gerlospaß berichten die „M.
N. N." wie folgt: Die Erbauung der Straße über den Gerlos*
paß von Zeil im Zillertale vermittelt die kürzeste Verbindung
des oberen Pinzgaues mit Tirol. Sie ermöglicht den Verkehr
zwischen zwei Kronländern auf einer bisher völlig unbeachtet
gebliebenen Seite und zwischen zwei volkswirtschaftlich hoch*
stehenden, weitbekannten Gebieten. Als im September 1912
mit dem Baue des neuen Straßenzuges von Zeil, dem Hauptorte
des Zillertales, begonnen wurde, glaubte man an die baldige
Fortsetzung der Arbeit auf der salzburgischen Seite des Gerlos*
passes. Da aber Salzburg bis heute keine Anstalten trifft, an
den tirolischen Straßenzug anzuschließen, erlahmte auch auf
tirolischer Seite der Eifer und nur schleppend, durch verschie*
dene Hindernisse beeinflußt, gingen die Arbeiten weiter. Trotz*
dem die neue Gerlosstraße von Zeil bis zur salzburgischen
Landesgrenze am Gerlospasse nur 24"2 km lang ist, hat man
das Ende des Baues erst mit dem Jahre 1915 bestimmt.

Die baulichen Schwierigkeiten, vornehmlich im ersten
Teile der Strecke, von Zeil über den Hainzenberg, erklären
aber die Hindernisse im Fortschritte der Bauarbeiten, sie machen
auch die verhältnismäßig hohe Bausumme von K 900.000.— be*
greiflich. Und diese Schwierigkeiten erhöhen sich noch durch
die elementaren Zwischenfälle am Hainzenberge, dessen Hänge
sich stetig lockern und abbrechen, zu Tausenden von Kubik*
metern, ähnlich wie der dem Hainzenberge gegenüberliegende

Gerlosberg, an dem die Spuren früherer ' Abstürze und Erd*
bewegungen noch heute sichtbar sind. • .

Die größte Steigung der Straße beträgt 8%, ihre Normal*
breite ist 5 m, entspricht also einem zeitgemäßen entsprechen*
den Verkehrswege. Der Höhenunterschied, den die Straße auf
tirolischem Boden überwindet, beträgt 843 m. Der Gerlospaß
mit 1486 m ist der höchste Punkt der Straße. Die^neue Berg*
straße beginnt in Zeil, dann kommen nach dem ersten Kilo*-
meter sechs Serpentinen, welche die Höhe des Hainzenberges
überwinden. In einer Geraden läuft die Straße weiter, stets
dem alten Karrenwege folgend, am ötschehwirtshause vorbei,
übersetzt die schluchtigen Ausmündungen des Schönbergtales,
des Weißach* und Schwarzachtales sowie des Wimmertales,
führt an der Kühlen Rast und am lieblichen Weiler Gmünd
vorüber zum Dorfe Gerlos, das als Ausgangsort in die nörd*
liehen Vorberge der Zillertaler Alpen und in die Reichenspitz*
gruppe Bedeutung hat. Die Straße führt dann hart am Eingang
ins Schönachtal vorbei, und am Durlasboden, wo das eindrucks*
volle Tal der Wilden Gerlos beginnt, zieht sich die Grenze des
Kronlandes Salzburg in der Parallele mit der Wilden Gerlos,
die neue Straße endet also — vorläufig — knapp vor dem Ger*
lospasse, auch Pinzgauer Höhe genannt.

Der Landtag von Salzburg bewilligte 1904 für den Bau
der Straße von Oberpinzgau zum Gerlospasse unter gewissen
Voraussetzungen K 20.000.— als erste Rate, aber es sollte auch
die Regierung auf Ersuchen des Landtages einen Beitrag von
80% leisten, dessen Bewilligung wohl allein den Zeitpunkt des
Baubeginnes auf salzburgischer Seite bestimmen dürfte. Die
Beitragsleistung von Interessenten ist gering. Schon 1906 waren
auf der salzburgischen Seite die Vorarbeiten für das Projekt
beendet, mißliche lokale Verhältnisse machten es aber nötig,
zwei Varianten auszuarbeiten, von denen eine den Ort Wald,
die andere den Ort Krimml zum Ausgangspunkte hat, aber
eine jede der beiden Linien weist gleiche Vorteile und Nach«
teile gegenüber der anderen auf, voraussichtlich aber wird die
Erkenntnis des Guten nicht mehr allzulange die Verwirklichung
des salzburgischen Teilstückes beeinträchtigen.

Für das tirolische Teilstück, dessen Kosten vorerst mit
K 900.000̂ — angenommen sind, leistet der Staat 50%, das Land
35%, den Rest die interessierten Gemeinden.

Fortsetzung des Textes auf der fünften Anzeigenseite

Praktischer, haltbarer, vorzüg*
licher Touristen * Proviant:

In Aspik mit ca. Il4Kg. Netto:
1 Dose Saftschinken geräuchert M. 1.10
1 » Schweiheschulter geräuchert . . . . » 1.—
1 » Schweinsripperl geräuchert . . . . . » 1.—
1 » Schweinsbraten . . . . . . . . . . » 1.10
1 » do . (R ippe r l ) . . . . . . . . » 1.20
1 » Kalbsb'raten. -. » 1 . 2 0
1 » Roastbeef » 1 . 2 0
1 » Cornedbeef . . . . » 1.—

-1 » Trüffelleberwurst . » !.—•
1 » Straßburger Preßkopf . . . . . . . » - . 8 0

In Aspik mit ca. x/2 Kg. Netto:
1 Dose Cornedbeef. . M. 1.50
1 » Trüffelleberwurst » 1 . 8 0
1 » Straßburger Preßkopf . . . . . . . » 1.20

1 Dose Schweinszunge . . . . M. 1.30

1 Dose Knackwürste mit 8 Stück. . . . . . M. 1.20

ANDREAS SIEBER,
MÜNCHEN X,

Wursts, Fleischwarens u. Konservenfabrik.
König!. Bayer. Hoflieferant.

Momentaufnahmen. haben den
besonderen Reiz des Persönlichen.

O

\,

Was bedeuten für Sie die Bilder, welche die Wände Ihrer Zimmer
schmücken? Die meisten — wenn nicht gar alle — haben für Sie ein per-
sönliches'Interesse doch überhaupt nicht.

Sehen Sie sich aber einmal in dem Heim eines Kodak-
Enthusiasten um. Da finden Sie die Wände bedeckt mit
Kodak-Bildern, d.h. mit beredten Wiedergaben eigensten,
persönlichen Erlebens, — Bildern, welche ihn und seine
Angehörigen bei der Arbeit, bei Ausübung eines Sportes,
ia Momenten des Vergnügens, auf der Reise u.s.w zeigen.
Auch Sie können eine solche persönliche Note in Ihr
Heim bringen, wenn Sie einen Kodak besitzen. Die
Kcdak-Bilder werden Ihr Leben und Ihre Neigungen
widerspiegeln. »
Nehmen Sie diesmal einen Kodak mit, und schaffen
Sie sich damit dauernde Andenken an Ihre Ferien. Be-
denken Sie : Ferien ohne Kodak sind vergeudete Ferien.

Vergeuden Sie diesmal Ihre Ferien
nicht. Nehmen Sie einen Kodak mit.

Die Handhabung eines Kodaks meistert man in einer
halben Stunde und erzielt sofort vorzügliche Bilder.
Kodaks von M. 35.— an, Brownies von M. 5.50 an
sind bei jedem photogrspbischen Händler erhältlich.

Man achte auf die Marke " Kodak."
Kodak-Katalog No. 168 auf Verlangen gratis und franko.
Zr^ Kodak Ges.m.b.H^ Berlin, Markgrafenstr. 76.

Kodak CLm.b.H., Wien, Kärntnerstrasse 16.
Kodak Ltd.. St Petersburg, Bolschaja Kon-

juschenaja 19.
Kodak LtA, Haag. Lange Polen 37.

21 ."' ."."..". Z .
LLiJ

* * * % • I

Ferien ohne Kodak sind vergeudete Ferien.



JOE
LOE Den Alpinisten und Touristen

ein Helfer
im Sonnenbrand. Creme Pen verhindert und lindert die quälen-

den Schmerzen der Sonnenverbrennung. Creme Perl, die Freundin
der Haut, schätzt sie und macht sie widerstandsfähig. Wenn Sie

Creme Peri anwenden, brauchen Sie sich nicht vor langen Touren zu
scheuen, Wundlaufen und Hautbrennen kann Ihnen bei dieser angenehmen

fettfreien Hautbenandlung die Freude am Wandern nicht verderben.

Denken Sie an C R £ M E P E R I Tube 75 Pfg. K1.—.
Überall erhältlich.

Dr. M. ALBERSHEIM, FRANKFURT a. M.11.
Fabrikanten des Sauerstoffzahnpulvers: Arablt.

P r o b e t n b e n gegen Einsendung von 25 Pfg., 30 h, frei.

SatUer-tasnliaft
Augustenstraße 1

führt wlrkJloh praktische erprobte

Touristen-Artikel
Nur loHtft Wari. Pnisbuch gratis u. frincs.
Mitglieder 10 Prozent Rabatt

Ski-u, Bergstiefel
„zwiegenäht",

garantiert wasserdicht.

Erstklassige
I Handarbeit nach

Maß.
In eigener SpezialWerkstatt.

Gustav Schumann,
neben der deutschen Bank.

Lieferant für Mitgl. der S. Berlin-Brandenburg.

W. BOCHER, München,
WesteiiriederSs*!*. 1 3 9 am Viktualienmarkt.

Sport- u. Touristen-Ausrüstung,
Spezialität: Bergschuhe, Katalog gratis

und franko.

m

Creme Simon
Verleiht

Jugeadfriscben Teint,
zarte, weisse Haut!

s===sss Kata log NO.1H9 kosten foss
Optisch^Mechanische fndusfrie-

iffo Meyer» Cd^

Original Schlafsack
mit wasserdichtem Überzug (warm gefuttert)

für große Figur . . . M. 35.—
„ sehr große „ . . . „ 38.—

mit Insektenschleier 51.2.— mehr.

Tropen-
Ausrüstungen.W einfache £•

andervögrel - iSohlafsäoke
M. 6.- p. St.

Loden-
Bekleidung Ferd. Jacob, Cöln a.Rh.20,

Meumarkt 23.

EXKEMMUILC. DIES K*

(Ernemann Miniaturklappkamera 4Vj—6 cm)

Die kleinste Schlifzverschlußkamera der Welt!
Das Bestreben, die Miniaturapparate immer kleiner, leichter und viel-
seitiger zu gestalten, sie immer mehr den höchsten Anforderungen näher
zu bringen, findet in dieser Neukonstruktion die Krönung. — Die Erne-
mann-Miniatur-Klapp ist ein kleines Präzisionsuhrwerk, dessen Hunderte
von Einzelteilchen auf einen fast unglaublich kleinen Raum zusammen-
gedrängt sind, und doch so sicher und selbstverständlich funktionieren,
daß der kleine Apparat mit jedem großen erprobten Modell erfolgreich
konkurrieren kann. — Die Feinheit, Schärfe und vor allem die große
Tiefenzeichnung der kleinen Bilder — auch der schnellsten Momentauf-
nahmen bis Vuoo Sekunde — erlauben Vergrößerungen bis 4OX&0 cm, die
geringen Ausmessungen aber, ein bequemes Unterbringen in der Westen-

tasche. Interessante Preisliste auf Wunsch kostenlos.

Ideal-Apparat für Hochtouristen.

Photo-Kino-Werke. Optische Anstalt.
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Das Raxbahnprojekt. Anläßlich der Erneuerung der Be*
willigurig zur, Vornahme technischer Vorarbeiten für eine elek*
trische Bahn von der Südbahnstation Payerbach«Reichenau
nach Prein nebst Abzweigungen auf das Raxplateau und auf den
Semmering hat das Eisenbahnministerium dem Ing. R. Tauber
in Wien die Bewilligung zu technischen Vorarbeiten auch für
eine neugeplante Abzweigung nach Hirschwang auf die Dauer
eines Jahres erteilt. . . • E.

Die Drahtseilbahn von Riders nach Montana, welche die
längste derartige Bahn nicht nur in der Schweiz, sondern wohl
auch in ganz Europa ist, geht ihrer Vollendung entgegen. Sie
führt an der Stadt Riders im Rhonetal zwischen Leuk und Sitten
auf die Hochfläche von Montana, ist 4*150 km lang und ist auf
zwei Abschnitte mit Höchststeigungen von 49 lind 40 Prozent
verteilt. , E.

Eröffnung einer neuen Schweizer Bahnstrecke. Kürzlich
hat die Eröffnung der Eisenbahnstrecke Beatenbucht — Inter*
laken der elektrischen Bahn Steffisburg—Thun— Interlaken
stattgefunden. Die Linie ist 9"38 km lang. An ihr liegen die
Stationen und Haltestellen Beatenbucht, Nachtstall, Beatus*
höhlen, Sundlauenen, Beatusbad, Neuhaus, Untersee und Inter*
laken. E.

Geänderte Bahntarife. Für die Innsbrucker Mittelgebirgs*
bahn (Kleinbahn Berg Isel—Igls) gelangen seit 1. Juli 1. J. Fahr*
scheinhefte zu je 5 Berg* und 5 Talfahrten zur Ausgabe. Der
Preis beträgt für die Strecken Berg Isel—Aldrans K 4.50, Berg

Isel — Lans — Sistrans K 5.50 und Berg Isel — Lansersee — Igls
K 6.-^. Auf der Rittnerbahn sind probeweise ab -Ü Juli 1: JV'-fiir
den ersten Bergzug Nr. 1 und für den letzten Talzug Nr. t8
Rückfahrkarten zu ermäßigten Preisen eingeführt worden. Die
Preise sind für die Strecke Bozen—Oberbozen und zurück, m|jt
K 3.40, für die Strecke Bozen — Klobenstein und zurück mit
K 4.20 festgesetzt worden. Für Einheimische mit Legitimation
betragen die Fahrpreise K 2.20 und K 3.—. E.

Für Sektionsbüchereien. Ein erkranktes Vereinsmiglied
setzt die noch ziemlich lückenlose Folge unserer „Zeitschrift".,
darunter die gesuchten ersten Jahrgänge, dem Verkauf aus.
Näheres durch die S. Reutlingen (Schriftführer. Hans Auer). —
Für Sektionsbüchereien sind abzugeben die Bände 1873—1888
der „Zeitschrift"; ferner „Ig. v. Kürsingers erste Venedigerbe*
Steigung 1841". Angebote an Rieh. Syllaba, Wiener*Neustadt,
Purgleitnergasse 14. — Für Sektionsbüchereien sind abzugeben:
„Mitteilungen", ab 15. Juni 1895—1912, vollständig, Jahrgangs*
weise in gleichen Leinwanddeckeri gebunden (nur 1905 und 1912
ungebunden) und „Zeitschrift" 1895—1912, in Öriginalleinwand»
decken gebunden, einzelne Kartenbeilageh auf Leinwand auf*
gezogen. Anfragen an k. u. k. Hauptmann Aug. v. Scala, Wien,
VIII/2, Alserstraße 39.

Für junge Sektionen! Herr Rektor Dr. Schott, Augsburg,
Germanstraße 2, stellt als Grundstock einer Sektionsbücherei
die „Zeitschrift", Jahrgang 1883 —1913, kostenlos zur Ver*
fügung. Verpackung und Fracht zu Lasten der betreffenden
Sektion. Anmeldung an den Genannten.

HUTKRBPIK • T-WMCHEM
OrOßlcs Speclolgeachaft

^fordern cfe hoßenlos

BiTbkre ®pesden 19

I Wlh.Selbd>

tJtusvahlent

opp.nomburgJb

reg i

brtht

Dr. Dessaner's Touring-Apotlieke.
Preis: M. 4.-, Kr. 6.-, Fr. ß.- i. d. Apotheken.
Fabr. pharm. Präp. W. Härterer, München.

Briefmarken

BPiefmarhen-Kalalog Europa

eent und
verschieden

tOOO versch. lt.-, 100 Übersee IM.
40 deutsche Kol-2.7B.200 engl.Kot. 4.50.

Albert Friedemann
LEIPZIG, Härtelstraße 23.A11.

s
Berg-, Touren-, Schi- u. Jagd»

Cfipfpl innnr prima Ware.
0UG1G1 Eigene« Fabrikat

Stets Verbesserungec
.nach den neuesten An
I forderungen.

r Seit 1880 Spezialist.
TI.-111«-, MÜNCHEK
T U l i e r , t Rindermarkt 1.

Preisliste gratis u. franco. Telefon 22016,

Prismat. galil. hervorrag. Fernseher.
Kompasse, Taschen-Höhenmesser

1 usw., nur l. Marken, auffallend billig.
Kat. a. Muster franko. A . Ff i s te r , C a s s c l 9.

Die altrenomm. Schuhmacherei E . R i d & S o h n , Hoflieferanten,
• Q n c h e n , Fnrstenstrafle 7, nächst Odeonsplatz und Barerstraße 23

(Haltestelle der Trambahn), Telephon 4260, fertigt alle Arten
Berg-, Jagd-, Reit-, Ski-, Fischerei- und Tropen-Stiefel.
Spezialität: Die besten zwiegenähten B e r g s t e l g e r „ S t n b a l -

t a l " ans echt rassischem Jachten oder Eindleaer.
ünrerlierbare Benagelnng und wasserdicht. Bei Bestellungen
auswärts ist ein gebrauchter Stiefel einzusenden,
•T«nt. genfigt auch Angabe der bisherigen Schuh-
nummer, lllustr. Katalog gratis. Vielfach präm. StetsJ
grossei| Vorrat in allen Preist, für Herren, Damen
jid Kinder, für Stresse und Salon. — M i l t t ä r s t l e f e l u n d G a m a s c h e n in

r Auswahl. — Orthopädische Schuhe nach ärztl. Vorschrift.

Echte Münchner

T.ODEN
Einzige Bezugsquelle

direkt ans meiner Fabrik
Versand auch meterweise

Anfertigung in eigener Schneiderei zu
Anzügen, von Nlk. 28.- an

Damenkostume von Mk. 35.— an, wasser-
dichte Mäntel und Pelerinen von Mk. 18.—,

Jonpen von Mk. 12.— an
nur aus meinen bekannten erstkl. Stoffen
Nachweisbar das Dauerhafteste auf diesem

Gebiete
- Tansende freiwillige Anerkennungsschreiben -
Jeder Versuch führt zu dauerndem Bezog!
Auch Fabrikation in englischen Stoffarten
zu S a c c o - A n z ü g e nach Maß von
Mk. 5 7 . - an unter Garantie für Paßform

Münchner Lodenfabrik Joh.Gg. Frey
Einzige Lodenfabrik Münchens, älteste Deutschlands.

•Katalog „D" gratis! Muster nach auswärts franko! -

Rietzschel Heli Clack
Präcisions-Cameras

mit erstklassiger Optik
Hochformat mit doppeltem Auszuge
Querformat mit dreifachem Auszug«
Panorama-Kamera (Unirersal-Typus I)
Stereo-Kamera (Ünirersal-Typus II) :
DreiverschluB-Kamera
Miniatur Clack 41/, * 6. Multi-Clack, quadratisch.

O p t i k : Eietzschel Sextor, Apotar und
Linear (6 und 8 Linsen).

Höchste Lichtstärke.
Katalog No. X nur bei Angabe der Nummer gratis zur Verfügung.

A. H. Rie tz sehe l , 8.m. b. H. Optische Fabrik, München . ,

M A P P l s Suppen-Würfel, Erbswurst,
I f i A U 1 ) 1 Bouillon-Würfel.Suppen-Würzepp

Zu haben in allen Delikateß- u. Kolonialwaren-Geschäften.



bevorzugen erfahrene

Amateure
Platten a. LJste in Jeder

. Photo-Handl. erhäWicb,

Zetzsches Patent-!
Taschen -Umhang |

„UNIKUM"
Patentiert in d. erst. Kulturstaaten ?

Praktisch für jedermann auf
Reisen, im Beruf, in Gesellschaft

Unentbehrlich
für Reisende, Touristen, Rad-
fahrer, Börsenbesucher, Aerzte,
Tierärzte, Ingenieure, Juristen etc.
Enthält 8 grosse Taschen (20 cm

tief und breit)
Ist einfach, leicht und unauffällig

zwischen Rock und Weste zu tragen
Hat keinen Rückenteil, ist deshalb

bei Wärme nicht lästig
Nimmt Bücher, Mappen, Etuis, klein.

Reisezeug, kleine Muster, ärztl.
Requisiten etc. bequem auf

Ersetzt bei Reiseausflügen die Reise-
tasche

Entlastet Röcke und Ueberrocke vom
Taschenballast

Erhält somit Röcke und Jacketts
dauernd neu und elegant in Fasson

Erspart somit in 4 Jahren
c a . 2OO Mark an Anzügen

und kostet pro Stück nur
mlttelgross, schwarz Cheviot 10.00
gross, schwarz Cheviot 12.50
mlttel, schwarz, ff. B.wollstoff 6.50
gross, schwarz, ff. B.wollstoff 7.50
Starke Fig. brauchen grosse. Ver-
sand erfolgt franko per Nachnahme
bei Rücknahme innerhalb 8 Tagen.
Nachahmungen -werden verfolgt.
Originalumhänge haben ausprob.
Passform u. sind auch in einschläg.
Gesch. z. haben, andernfalls direkt v.

Arthur Zetzsche, Hainichen,sach3.

Das Beste gegen Gletscherbrand, Frostbeulen
und aufgesprungene Haut.

bitte!

JedeAxrfhahme wird vorzüglich,
denn ich verwende n u r
Perui2-Platterü"

unentbehrlich für Gebirgs-Aufnahmen. Prospekt „O" für Platten,
Entwickler und Belichtungsmesser graisl

= OTTO PERUTZ, Trockenplartenfabrik, MUHCHEH. =

FELDSTECHER
FÜR

HEER u.MARINE
SEE u.GEBIRGE
REISE u.SPORT
THEATER u. JAGD

VON

verlange Speziallista

bequem*

Monatsraten
liefen wir

Photographische
Apparate

Prismengläser
Feldstecher

Auf Wuach senilen wir: Kata-
log t*«r Uhren, 6oMwar«n
i>»w, apexlalkatalog über
pbotognphiiche Apparate.
PrUnatnuäser und 9pesla>
katalof über • irommopbone
(Sprwuniiachlnen) n. Platten

JONASS ® Co.
Berlin P. 328

Baue-AlUaiuw. Staus« 8 I

SPORJ STIEFEL

nur
PrimaQucüität

Bezugsquelle in München
für Bergstiefel

.Hrn-Fabrihaf n sonstige bewährte Fabrikate
Julius Mandelbaum G. m. b. H.

Kaufingerstraße 27.

SWÜTZMARKE

Fahriksniederlage
federleichter, wasserdichter Wetter-Mäntel.

Jedes Stück mit Schutzsiegel „Frosch".
Vor Nachahmung gewarnt.

Preisbuch frei.

BERCOj Wien VIA, MariahilferstraOe 1c.



W% Photo-Papiere und
At Photo-Chemikalien

ergeben bei einfachster Behandlung stets hervorragend schöne Bilder

Bezug durch alle besseren Photo-Handlungen. :: :: :i :: :: Handbuch gratis.

bleibt unverrückbar ^estredü,ist lufldurchlässi£,ideall

AlleinigerAnfertigen Fr. Chr.HecHßE jtmRDannatodL
Median-Einleäeachlenfahrik

auerstr.17. Tele£«85.

Bestandteile: Diachylonpflaster 2%, Borsäure 4%, Puder 94%.

Gegen Wundlaufen, Wundreiten, Wolf
und Hautentzündungen. Zur Verhütung
des unangenehmen Schweißgeruches.
Seit Jahrzehnten bewährt, von hervor-
ragenden Ärzten begutachtet u. empfohlen.
Durch seine desinfizierenden Eigenschaf-
ten ist Diaion unentbehrlich als hygieni-
sches Toilettemittel und im Gebrauch von

Touristen und Sportsleuten jeder Art.
In d e n A p o t h e k e n . ^mmm~————**—*

WER HAT INTERESSE
a n 6 8 U. I2fach Prismenfeldstecher?

Größere Posten fehlerloser, erstklassiger, lichtstarker Ware
•sollen äußerst billig, auch stückweise, verkauft werden. Einzige
Gelegenheit auch für Private. Anfragen unter Chiffre ,,A. F. 10."

an Budolf Mosse, Berlin SW.

Rodenstocks

Automat-Fernrohre
besonders geeignet für Aussichtspunkte, Höhenstationen, Hotels etc.

Die Instrumente sind für 10 Pfennig oder 20 Heller Geldeinwurf eingerichtet,
machen sich daher in kurzer Zeit von selbst bezahlt. Wetterfest und von
hervorragender optischer Leistung. — Ernste Interessenten erhalten genaue

Abbildung, Beschreibung etc. kostenlos.
Preisliste 845 über Fernrohre, Feldstecher, Höhenmesser, Kompasse etc. kostenfrei.

Optisch-okuUstisohe Anstalt

JOSEF RODENSTOCK
München, Bayerstr. 3.

Weitere Geschäfte:
München,Perusastr. 1. Berlin W., Leipzigerstr. 101/102. Berlin C,Rosentalerstr.46.

Charlottenburg, Joachimstalerstr. 44.

Apf el-Perle-Saf f
b ü r g III. 3/4 PL" 1.15; 3/8 Fl. —.65. Man verlange Preislisten!

Zahn-Creme

MEZl IßTIOERrKRUBR
WIEN Z KRI/ER/TRR0E15

INAU^RÜ/TUMG
U BEKLEIDUNG
FÜRTOURI/TIK.
BITTE ILLlinRPRHA
WTEZUVERIAMÖH1



Isco-Kameras
von den billigsten bis zu den feinsten

Präzision«-Apparaten.
Doppel-Anastigmate jeder Lichtstärke.

Ciaron u. Claron-Sate D. R. P. 250.781. Der einzige
Doppel-Anastigmat aus rein weißen, blasenfreien
Gläsern. — Prismen-Feldstecher.

Belicntungstabelle 50 Pfg.
Katalog gratis.

Idealnahrung!
Nahrhaft, wohlschmeckend, leicht verdaulich, der

beste Proviant für Touristen und Sportsleute
sind unsere getrockneten

Surinamer Feigen-Bananen«
Wir versenden gegen Nachnahme:

A. Ausgelesene Früchte,
in eleganten V2 kg Kartons Mk. —.70 für den Karton

JJ » / l » » • » " 1'öU V V »

B. Unsortierte Ware,

lose 1 kg Mk. —.90, 1 Postpaket zu 43/4 kg Mk. 4.50 franko

Wiederverkäufe^ erhalten entsprechenden Rabatt.

Abraham Dürninger & Co., Herrnhut (Sachsen).
Gegründet 1747.

Jaffee, sctrfjnct fttfj bittä) feilte

i>e£ cofteinljcilttgen

bie

1908, 9lv.

Alle

Ausrüstung
und

Bekleidung
f. Turistiku.

INNSBRUCK A.I Neue Preisliste frei.

REISET IN NORWEGEN
MIT BEVER'S BILLETEN

Sie bieten die größten Vorteile und den besten Komfort.
Man verlange reioh illustrierte Brosohüre gratis.

F. BEYER'S TOURIST-BUREAU
Bergen, Ghristlania, Trondhjexn, Stavanger.

Sporthaus Reinhold Spitz, München
Dachauerstr. 1, ain Bahnhofplatz im Gebäude des Hotels Deutscher Kaiser.

Erstklassiges Haus für Berg- u. Wintersport.
Alpine Ausl innftsstel le . — Zusammenstellung von Berg-
touren. — Eigene Witterungsberichte. — Besorgung von Zimmern
in München. — Alles kostenlos. — Alpines Lesezimmer. — Eigene
Werkstelle für Sattlerei und Schneiderei. — Telephon 8628. —

Telegramm-Adresse: „Alpspitz München".

Loden-Stoffe-Versand» |

Kletter-Anzüge HS*
unverwüstliche Stoffe. Masterkarte frei.

Regenhaut-Kleidung
Eoht Berco-Wien. Masterkarte frei.

Windschutz-Kleidung
neue Stoffe. — Masterkarte frei.

Eispickel, Steigeisen,
Seile, Kletterschuhe.

i

tut

Bergsport - Kleidung
für Herren und Damen

in echten bayrischen u. österreichischen Loden, englischen
Stoffen und Kletterzeug-Stoffen.

CW* Ausnahmslos hergestellt in eigener Schneiderei. ~P6

Musterbücher
für Stoffe und Kleidung franko.

Das neue patentierte

Universal-Halstuch!
nach k. u. k. Oberleut. Rleo Onandest. — Für Alpinisten, Ski-

läufer, Flieger, Automobilisten usw.
D.R.P..D.R.G.M. und Auslandspatente angemeldet. 51.8.50.

Allein-Vertriebsstelle:

Alpina-Rucksack
Proviant - Sack für einen Tas

Steigeisen, Zackenschutz,
nach Paul Hübel.

nach.
Pühn.

Hochtouristen-Rüstzeug
SÄ"" Mitglieder des D. u. Ö. Alpenvereins erhalten 10% Preisen

in erprobten Formen
= und Qualitäten. =

Mitglieder des D. u. Ö. Alpenvereins erhalten 10% Preisermäßigung.



Illustrierte Führer auf die Gipfel
der Schweizer Alpen

(Schneehuhnkarten)
Ton Speck-Jost, Luzern.

Enthaltend Gipfelzeichnung, Wegbeschrei-
bung n. Ausschnitt a. d. Siegfriedkarte mit
Wegeinzeichnung. Verzeichnisse kostenfrei.

Ferner empfohlen:

Reliefkarte von Vorarlberg,
M. 1.20. Zu beziehen durch sämtliche Buch-

handlungen oder direkt vom Verlag
H. Lindemanns Buchhandlung

H. Kurtz, Stuttgart, Stiftstrafle 7.

Soeben erschien in unserem Verlage:

SteiermarkÄS
Herausgegeben vom Landesverband
für Fremdenverkehr in Steiermark.
Mit § Routenkarten, Plan von Graz
u. i Übersichtskarte der Steiermark.
692 S. stark, gebd. K 4.50 (M. 4.—).

Ulr. Mosers Buchhdlng.
(J. Meyerhoff), Graz.

Hotel Bello-vue. Tel. 50974.
Eingang Schützenstraße.

Spezialität:
Fachkundige Ausarbeitung TOB Hoch-
gibirgs- und Wintersportsaafaahmen.

Berg-, Ski- u. Jagdstiefel
in unnb«rti
Ausfuhr., ga~
nnt.wuMrd.
m.ges.gwcL
unyerlierbar
„Hoohvogeh

betehläg"
Spezialist flli

Allgäuer
Zwiegenäht»

empfiehlt
F. J o s . Wlttwer, Hlndelang, Allgiu.
Gegr. 1842. Man rerlange illust. Preislist«.
= Preisgekrönte Handarbelt. =

Warum verschleißen Lederzeug and Schuhwerk, auch Sohlen, so schnell l
W Well Trockenheit wie Nässe das Leder auslaugen and spröde machen.

gewährleistet trotz strömendem Regen, Tau und Schneewasser
B p e u e n ' s altberühmtes Mars-Oel

Bis' 1904 Gilgs Mars-Oel benannt, seitdem nur echt mit Namen Breuer.

Langjährig in der Deutschen Armee erprobt und bewährt!
E i n z i g e s Lederol, welches ohne Klebmittel a b s o l u t wasserdicht und dadurch alles
Lederzeug und Schuhwerk (auch die Sohlen) doppelt haltbar macht. Wasser laugt Leder
bekanntlich aus und macht es hart und brüchig. Auch als Skifett, Treibriemenconserveu.
Rostschutzmittel ist Breuer's Mars-Oel unübertrefflich. Breuer's allein echtes Original-
Mars-Oel hat guten Geruch u. ist bis zum letzten Tropfen von gleicher Güte. — Das Leder
wird wunderbar geschmeidig, dabei äußerlich sauber wie neu. — Urteil der Deutschen
Versuchsanstalt für Lederindustrie, Freiberg i. S.: „Breuer's Mars-Oel ist ein in jeder Be-
ziehung vollkommenes Ledererhaltungsmittel, welches das Leder vollkommen wasserdicht
macht." — Orig.-Preis frco. ganz Deutschland: 1 Lit. M. 2.50, — ca. 1 Jahr reichend —,
5 Lit. M. 10.- inkl Verpackung. Überall erhält 1., sonst zu Orig.-Preisen frco. direkt vom
Erfinder und Alleinfabrikanten LEON' B R E U E R s e n . , C ö l n - E h r e n f e l d 4 .

Generalvertrieb für Osterreich: € i o t t l i e b T o i t b , W i e n I I I / l .

Unübertroffen zur Erhaltung
einer schönen Haut!

Unentbehrlicher Begleiter für Touristen und Bergsteiger. I
Za haben in: Sportgeschäften, Apotheken, Drogen, Frisear- n. Parfttmerie-Oeschäften.J

Gentila-
Herrengürtel

zur Erhaltung und
Verbesserung der Figur

ßr Herren, die zur Starkleibigkeit neigen
oder schon za stark sind. Verbessert
wesentlich die Figur, macht beleibte
Herren schlanker, verleiht Haitang und
Elegant, verhindert Fettansatz und zu
starke Ausdehnung der Bauchwand,
schützt vor Leibschäden, stützt das Krens
und gibt dem Träger mehr Sicherheit,
bei beruflicher und sportlicher Betätigung.
Die wohltätige Massagewirkung des
Gürtels und sein günstiger Einfluß auf
den Atmangsprozeß fördern die Gesund-
heit Starkleibigkeit und Spitzbauch
wirken unschön und stören die Harmonie
der männlichen Erscheinung. Mein ge-
setzlich geschützter Gürtel ist zweckent-
sprechend und ausgeprobt, bequem, ein-
fach, dauerhaft, und kein Herr sollte
ohne diesen Gürtel sein.

Weitere Mitteilungen kostenfr*L

J.J.Gentil, Berlin, H.63,
Potsdamer Straße 5

Soezialistf. HerrtngürtcL Herrenkorsetts

* Entfettungstabletten ;
Ideal wirkend. Völlig unschädlich. >-
Keine besondere Diät Nachweis- ' -
lieh besten Erfolg. 1 Glas M. 3 . - , i-
3 Glaser H. 8.50,7 Gläser (1 Kor) ^

Mk.k
Bellevue-Apotheke

Berlin, Potsdamer Platz.

Uli |||

Gernplnn
Uli ßtfMftttifjerftnppplnnnth'nTTintM

Cornpintt

GannoüerundVken



EIPZIG1QM

MAI-

OKTOBER

Weltausstellung
für das

BUCHGEWERBE
und die

GRAPHISCHEN KÜNSTE
Eigene Gebäude fremder Staate»

SONDER-AUSSTELLÜNGEN

Festliche Veranstaltungen

Grosser Vergnügungspark

Vorzüglich bewährt bei der Pamir-Expedition (im
Jahre 1918) des D. u. ö. Alpenvereins hat sich die

Grünzweig's gesetzl. geschützte

Rucksack-Stütze
Sie ist die tatsächliche Erleichterung für jeden

Hucksackträger.
25 mm Luftzirkulation. Kein Abdrängen noch Pendeln
des Bücksackes. Keine Mehrbelastung (Gewicht ca.
150 Gr.). Jederzeit, speziell auf Schnee und nassem
Gestein angenehme Sitznnterlage. Spezielles Damen-
moden. Näheres Prospekt. Feinste ^Referenzen. Preis
M. 3.30. Bezug durch die einschl. Geschäfte, wo nicht

erhältlich dann direkt von

_ M.GRÜKZWEIG uNDSHurB. H ML G r ü n z w e i g , ^ . S K r 1 ' L a n d s h u t i . B.
Für Deutschland Generalvertreter:' E. GERATSDORFER, München 50 ,

„ Österreich „ E. BLATTMANN jun. , Wien IV 2 ,
a Schweiz » FRITSCH & Co., Zürich.

Der bekannte Alpinist Herr Dr. A. Dessauer, München, schreibt:
Es ist entschieden angenehm, während des Steigens nicht das heiße Druckgefühl

auf dem Rücken zu haben. Früher war oft die Bucksackrflckwand vom Schweiße so
durchnäßt, daß die Heservewäsche im Bncksack sich sogar feucht anfühlte. Wenn ich
Ihre Bucksackstütze trage, fallen diese Unannehmlichkeiten weg. Zwar schwitze ich
noch — weil das eben nicht zu vermeiden ist, — aber der Schweiß verdunstet so rasch,
daß ein Nässegefühl gar nicht auftritt Da Ihre Vorrichtung so leicht ist, daß das
Mehrgewicht keine Bolle spielt, kann man sie auch den Bequemsten empfehlen. Ich
glaube daß auch hei einem Biwak es sieb angenehmer anf dem Geflechte
s i tz t als auf kaltem oder nassem Gestein.

g
D.R.P.

Für Theater, Reise, Sport, Militär
v Ohne Konkurrenz!

Katalog IZ—UebcranerhiltLoddirekt

M. Hensoldt & Sohne
Königliche n.Köni£LPrinzLHoflief«ranten
Wetzlar 1 Optische Werke Berlin i

Holte Ildhtstaiiie
Großes Gesichtsfeld

GewidM

dndtr&Sofm
QmunstitL

BerF«v Wien; ^ambi/rg, Parf4> WosWJtiV l

verhüiei und befeiii^t

Ulira-Zeozoiv Creme
zu haben in Apoiheken und Drogerien.

tüufler fofort franFo!

„fotutffyn Urfloff"
ifl ber neue ftrftpft?ittfft^igfte jTftgbftoff für
Keife», 6porty jTag^ 5e l^ unl>

foxoie

140 cm breit tlieter von j.40 WF. an.
Süv jD«menFo(löme 150 n. 140 cm breit v. 2.90 tlTF. an.

£otti3 ^Bei^e^ ^taunfebtsaeig 28.

Als Brause oder als Sirup ein köstliches Erfrischungs-

getränk für den Touristen und Sportsmann.

Oeneralrertrieb für

München and Südbayern: Hans Hestler, Manchen, Haberlstraße 5,
SsterrBichische iUpenländer: Jos.Amplatz, Boxen, Kirchebnerstraße 4,

die Schweiz; Faul Widerkehr, Zürich, Spiegelgasse 27.



EGtel-Führer
A r i m n n t s t e i c r m a r l c - Hotel undLy sion Post. L. Grossauer.

Andermatt, DaniothsGd.Hot.
Sommer-Kurort a. Gotthard (Schweiz) 1450m
ü. M. 2 St. v. liuzern Appartement und Zim-
mer mit fließ, warm. n. kalt. Wasser.
n . j l o n h l Salzkammergut. Kathaus-
D d l l l O b l l l keller-Kestaurant,—Zunft-
stuhe. Reelle Weine vom Paß. Pilsnerbier.
Im Souterrain des Hotels Kaiserin Elisabeth.

Rponnor Tirol, Hotel Post.
Brenner , und Tounste

'amilien-
tenhotel.

RriYPIl a. E. Hotel Tirol. Touristen-
zimmer. Cafe-Kestaurant.

p „ n . _ . : Deutsch. Dolomitenhaus. Be-
V/d.llclZt/1 hagl.Haus. Touristenzimm. v.
K 2 an. Tourist.-Restaur. Maß. Preise b. mo-
dern. Einrichtg. DirektionMitg. D. ö. A.-V.

Gd.Hot. d. Alpes. Altren.
, dtsch.H.Gr.schatt.Gart.

schönste Lage. Billard, Baar, Tennis. Pens,
v. Fr.9.-. Zim.y.Fr.8.-an. J.Lavaivre.Bes.

Neues Post- und
Sport-Hotel.

Tir. 940 m ü M. I.kl. Sommer-
fr.Ausk Fr.-V.-Ver Fulpmes.

Montar.Vorlb.y5im. Hot.
j RöDle-Post. Ch. Keßler.

Graz , Grand Hotel Elefant.
Mäßige Preise. Restaurant premier ordre.

Anton Piller, Eigentümer.
H o t e l „ArlbergerhoP

a m Haupthahnhofe. Fein
Bürgerliches Haus — aller Komfort, bürger-
liche Preise. Ferd. Woldrich, Besitzer.

I n n s b r u c k . Hotel Kaiserhof.
Touristen- u. Familienhotel. Mäßige Preise.

Ht.Union,neueröff.,Zim.
K 2 ^ . i n h - Forgenthaler.

I n - r o r l a l s a n Hot. Falken, gut bürgert.
III Lei larYGll, Haus. Mäßige Preise.

l / l o n c o n H o t e l a l t e P o s t - altren ,
I M a U o C I l , g t t t bürgerliches Haus.

H o t e l Gisela, gut bürgerl.,
t e s t - empf, Suppenmoser.

I o r l i c (1 2 0 0 m ) b e i Landeck. — Ent-
L a U l o zückender Alpenkurort — Alt-
renommiert. Schwefelbad. Prospekte franco

durch Dr. Müller.

Preise. Omnib. a. Bahnh. J. Gnpsda. Eigent.

Vorarlberg, uastiiot „Krone '.
Altrenommiertes Haus.

I H 7 O r n Hotel Minerva. Das behagl.
L.UZ.GI II, deutsche Fam.-Hot. am Bahn-
hof u.' See. Bequ. u. ruhig gel. 150 Betten.
Privathäd. Höchst. Komf. b. maß. Pr. Zim-
mer Fr. 3-6. Pension. Bes.: W. Amstad.

U n P n n Hotel RestaurantSchönau. Bill.
IIIGl a l l , ToTOStenzimmer. Mitglied d.
D.-ö. Alpenver. Bes.: M. Spitzenstätter.

Grand-Hotel und
Meraner-Hof.

größtes Hotel, rollkommenster Komfort,
beste Lage, ganzjährig geöffnet. Während
den Sommermonaten bedeutend ermäßigte

Preise. Prospekt A. gratis und franko.
Moi*O n H o t e l Habsburgerhof in schöner
IIIGl a l l , aussichtsreicher Lage am Habs-
burgerplatz. 3 Minuten v. Bahnhof- Gartei.-
restaurant. Bier und Wein vom Faß. Tou-

ristenzlmmer. Prospekte.

M i o H o r c s t u b a i »>Alte Pos t"-ffllcUÖTb, Witwe v. Dabern.
Erholungsheim. 1030m.

y , stat. Oy.Lin.Kemptenr
Reutte.Bestempf.bill.Hchg. Aufenth.f Nerv.
Asth., Überarb. Prosp. d. Frl. Bandelow.

Pension Mathilde, Land-
, wehrstraße 6/II und III

Teleph. 13962. Nähe Hauptbahnhof. Mäßige
Preise. Beste Empfehlungen.

Partenkirchen
Touristenverkehr. Warmwasserh. Autogar.
Omn. a. allen Zügen. Teleph. 23. Klarwein.

Hotel DUrrenstein
; Höhenluftkurort und

Touristenstat. I.Ranges, 2000m. Schönste
Lagei. d. Zentral-Dolomiten. Bes.: A.Pahler.
Heiligenblut a, FuBe d. G-oflglockners 1300 m Sseh.

„Rupertihaus".
D.Etabliss.bestentaus 3 Villen u. eignet sich
bes. z. ruh. Aufenth., abseits v. d. Heerstr d.
groß. Fremdenverk., sowie f. Nachkur, v Ga.
st»in. Komf. einger. Alpenhot., Pens., Tou-
ristenh. Man verl. Prosp Briefe ». Telogr-
Verwalt des Rnpertihanses, Heiligenblat.

S. Christof am See, s I S a l

Schönst Seebeck.Tir ,Wein,Waldu.Hochge-
birge. Lin.Trient—Tezze. Hot.u.Pflns.Poner,
Studth. d. D.O.A.-V. Pr. u.TJmgebnngsk.frei.

S. Martino di Castrozza
Hotel Alpenrose, Dolomiten, Tirol. Mit
Touristenhaus u. sep. Tour.-Restaur. Post-u.
Telegraphenamt im Hause. — Postaut.-Ah-
fahrtsst. Saison: Mai—Nov. Bes. J. Langes.

St. Ulrich i. Gröden, J
Fremdenzim. K 1.— aufw., volle Pension
K5.-b. 7.-.-Prosp. grat. Bes:: Martin Demetz.

Q t I l l r i n h Gröden, Tirol, Hotel Post.
O L . U l i IUII weiBes RöBI, erstes Haus
a. Platze, ganzj. geöifn., Sommer-u. Winter-
Saison. Zivile Preise, k. u. k. Postboten-
fahrtenunternehmung, Sommer- u. Winter-
prosp. grat. d. d. Bes. Jos. Lardschneider.

. H. Witteisbach. Neuren.
' j i. d. Nähe d. Bahnh. Zim.

v.M. 1.50 an. Glasver. Gart. Biera.d. Herzogl.
hayer.Brauer. Tegerhsee. Bes.: Q. Dannhofer,

Tirol. Hot. Stötter (Bahnh.)
I? m.Schwimm-u.Badeanstalt.

H o t e l Mosser, L'Min. v. Bahn-
hof, altren. Haus m.neuerbaat.

groß. Depend.a.Drauflüsse. 50Zim. n.Appart.
Ztrlhz., Lift, elektr. Licht. Autogar, u. jed.
mod. Komfort. Hansu. Valentin Mosser, Bes.

Part-Hotel.
, Touristen-Zentrum Kärntens.

HygiamaTabletten

& und Sporttreibende jeder Art F
JisHPreis:4 Origiri'aIschach*tet Mk.^-S¥resp: K^JI5Q5^
Wörrätig 1r» den Sporjhandiungpni?Apptbeken u! O.rogerrcfe

Koffer u. feine Lederwaren:: SämtL Reiseartikel
Kaufen Sie nur

direkt
aus Fabrik ohne

Zwischen-
handel

Verlangen Sie
kostenlos die

große illustrierte
Haupt-Preisliste

Konkurrenzlot

Wintersteins
beliebte moderne

Reisetaschen
in allen Größen,
36 bis 66 cm, in
jed. Ausführung,
Ledersorte und

Preislage

Großart. Auswahl

Nr. 7269, 36 bis 56 cm, braun, longrain Rindleder Mk. 11.50 bis Mk. 18.—
Wintersteins Rohrkoffer der Beste :: :: Wintersteins Idealkoffer
der Leichteste :: :: Wintersteins Konkurrenzkoffer der Billigste

Das neueste u. l l n l l r n f f a H n für Damen
praktischstein B l U I K O l T e r i l und Herren

F A W i n t o r c t o i n Koffer- n. Leder- I o\m\n 11 Hain~
. M. W i n i e r S i e m , waren-Fabrik Leipzig I I, str. 2

Goldene und Silberne Medaillen :: Gegründet 1828.

Leicht und handlich! Enorme Lichtstärke! Mäßig im Preis!

Ä Prismen-Feldstecher
sind auf Grund erhöhter optischer Leistung in allen

Kulturstaaten patentiert.

Bezug durch alle Optiker. Kataloge kostenfrei.

Optische Werke A.-G.
vorm. Carl Schütz & Co., Cassel.

• = flnpfeWensroette Detpüppnos- nnfl ftiolnngsrefseiL =
jnach Dalmatien

_. } „ Venedig und Ancona
Fiumel „ Albanien und Griechenland
Durchwegs geschützte n. angenehme Seefahrt mit erctkL k o a l

S- Dampfern. — Auskünfte: Amt 1 Bayer. Heisebureau 0. m. b. E. in Manchen (Prome-
nadeplatz 16) and deren Filialen in Nürnberg, Bad Reichenhall and Bad Kl» '

P Ung.-lcroat. Seedampfsehiffahrts-Ges., Flame.

HOTEL
mit Jahresbetrieb'

250 Betten. CURHAUSDAVOS DAVOS
SCHWEIZ

s

Für die Berge ::
|i Ausrüstung mit
~jp ̂  Bekleidung.
( Anton Entress

^ JL Stuttgart.

• •
• • CHAMONIX ••• •

Von Deutschland nach Chamonix kommen Sie am schnellsten tkher Lausanne,
Martigny und Chätelard mit der elektrischen

Martigny- Chamonix-Bahn.
Wunderbare Anssicht auf zahlreiche Gletscher und wilde Schluchten. Anschluß

in Martigny mit den internationalen Schnellzügen des S L m p l o n .

Niemand sollte Chamonix verlassen, ohne das Eis-Meer bewundert zu haben.
Die Zahnradbahn

Chamonix-Montenvers Eis-Meer
ist höchst kühn gebaut, sie bietet den Touristen die herrlichste Aussicht und erleichtert
ihnen unzähfige Ausflüge in der M o n t - B l a n e - K e t t e .

Auskunft (Fahrpläne u. Preise, illustrierte Broschüre usw.) sind gratis erhältlich
durch alle Reisebureaux sowie das Bureau der Martigny-Chätelard-Bahn, rue de
Hollande in G e n f od. das Bureau der Chamonix-Montenvers-Bahn in L a u s a n n e



355 km

veranstaltet vom Tiroler Radfahrer-Verband.

Wie ausnahmslos in früheren Jahren, so wurde auch diese Saison wiederum das gewaltige
und schwierige Gebirgsrennen, welches über die höchsten Alpenpässe führt und an die Freilauf-

nabe mit ihrer Rücktrittbremse die größten Anforderungen stellt,

auf der bewährten und zuverlässigen

Torpedo-Freilauf-Nabe
von A. Huschke

gewonnen.



3i. August MITTEILUNGEN 1914. Nr.ie.
des

Deutschen und Österreichischen Alpenvereins.
Haupt-Annahmestelle für Anzeigen: München, TheatinerstraBe 8, ^£>&L*S!g!Sc%:*3&!'>!? SSSU^XWtäpZ-®^
bürg, Mannheim, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, Wien, Prag, Budapest, Zürich. — Preis für die viergespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.25 = K 1.50.

Holte Liclit stärke
GTOSsesGestentsfeld

iMAILAN ,;%,j EN A



Nxmuaa
ALKALISCH«!

Berg-, Ski- u. Jagdstieffes
in unüb«rtr,
Aniführ.,gs«
nmt.w»8»erd.
m.ges.gesch
unrerlierbai
„Hoohvogel-

beaohläg"
Spezialist fBi

Allgäusr
rtM

F . J o s . W K t w e r , Hlndelang, Allglii,
Gegr. 1842. Man rerlange illnst. PreiiUtt»
= Preisgekrönte Handarbelt. =

Berg-, Touren-, Schi-u. Jagd-
in nur prima Ware.
Eigenes Fabrikat

Stets Verbesserungen
. nach den neuesten An-

forderungen.
Seit 1880 Spezialist.

Fi i l lni» MÜNCHEN
n U i e r , i Rindermarkt 1.

Preisliste gratis n. franco. Telefon 22016.

Dr. Dessaners ToBring-Apotheke.
Preis: M. 4.-, Er.«.-," Fr. «.- i. i. Apotheken.
Fabr. pharm. Präp. W. Hatterer, München.

Verirren unmöglich

durch den Gebrauch des

patentierten

Bezard-Kompass.
Prospekte gratis.

G. LUFFT, Kompaßfabrik,
Stuttgart.

Aile

Ausrüstung
und

INNSBRUCK A.l

STTl r ? f l f-Turistik u.
• • « « * • Wintersport

Neue Preisliste frei.

Idealnahrung!
Nahrhaft, wohlschmeckend, leicht verdaulich, der
beste Proviant für Touristen und Sportsleute

sind unsere getrockneten

Surinamer Feigen-Bananen.
Wir versenden gegen Nachnahme:

A. Ausgelesene Früchte,
in eleganten V2 k g Kartons Mk. —.70 ftir.den Karton

„ » Vi » » . . . . . • » 1.30 n a »

B. Unsortierte Ware,

lose 1 kg Mk. —.90, 1 Postpaket zu 43/4 kg Mk. 4.50 franko

Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt.

Abraham Dürninger & Co., Herrnhut (Sachsen).
Gegründet 1747.

Unübertroffen zur Erhaltung,
f einer schönen Haut!

I Unentbehrlicher Begleiter für Touristen und Bergsteiger.

2a haben in: Sportgeschäften, Apotheken, Drogen, Friseur-n. ParfiünBrie-Qeschaften.

Soeben erschien in unseremVerlage:

Reisebuch.
Herausgegeben vom Landesverband
für Fremdenverkehr in Steiermark.
Mit 5 Routenkarten, Plan von Graz
u. 1 Übersichtskarte der Steiermark.
692 S. stark, gebd. K 4.50 (M. *.—).

Ulr. Mosers Buchhdlng.

(J. Meyerhoff), Graz.

Entfettunastabletten
Ideal wirkend. Völlig unschädlich.
Keine besondere Diät Nachweis-
lich besten Erfolg. 1 Blas M. 3 . - ,
S Gläser M. 8.50.7 Gläser (1 Knr)

Hk. 1 8 . - .
Bellevae-Apotheke

Berlin, Potsdamer Platz.

SPORT STIEFEL

nur
PrimaQualiiät

Bezugsquelle in Münche
für Bergstiefel

.Dm-Fabrikat" n sonstige bewährte Fabrikat
Julius Mandelbaum G. m. b. H

Kauiingorstraße 27.

Echte Gebirgs-, Gems-
Hirschlederhosen

mit ichönen Stick«-
reien,

lederne Sporthosen
sowie Reithosenbe-
sätze, Fahrradbe-
sätze, Lederhosen-
träger, reinleinen
Trachtenhemden
Strümpfe fertigt '
eigener Fabrik d»
Spezialgeschäft TI

Otto Eberhart 'S . .
kPnlslistea zu Dienstes. Wiidirvirkiufir guucht

Fabriksniederlage
federleichter, wasserdichter Wetter-Mäntel.

Jedes Stück mit Schutzsiegel „Frosch".
Vor Nachahmung gewarnt.

Preisbuch frei. •

BERCO, Wien VI A, MariahilferstraBe Ic. SCHUTZMARKE



Kofel-Führer
A r l m n n t Steiermark. Hotel und Pen-
MUIIIUIIL7s!on Post. L Grossauer.

Andermatt, DaniothsGd.Hot,
Sommer-Kurort a. Gotthard (Schweiz) 1450m
ü. M. 2 St. y. Luzern Appartement und Zim-
mer mit fließ, warm. n. kalt. Wasser.
D o r t I o n h l Salzkammergut. Rathaus-
D d U I b ü l l i keller-Kestanrant,—Zunft-
stube. Reelle Weine vom Faß..Pilsnerbier,
Im Souterrain des Hotels Kaiserin Elisabeth.

ß i > o n n a i > Tirol, Hotel Post. Familien-
D i P l I l l P l , qnd Touristenhotel.

R r i v o n a- E- Hotel Tiro1* T

Dl IACII zimmer. Cafe-Bestaurant.
i Deutsch. Dolomitenhaus. Be-
l hagl.Haus. Tonristenzimm. v.

K 2 an. Tourist.-Bcstaur. Haß. Preise b. mo-"
dem. Einrichtg. DirektionMitg. D.O. A.-V.

P h o m n n i v Gd. Hot. d. Alpes. Altron.
U l l a l l l U I I I A , ^sch. H. Gr. schatt.Gart.
schönste Lage. Billard, Baar, Tennis. Pens,
v. Fr. 9.-. Zim.v.Fr. 3.-an. J. Lavaivre, Bes.

Neues Post- und
Sport-Hotel.

CnIrirMoe T i r -940 m ü.M. I.kl.Sommer-
T U i p i l l t / O fr.Ausk Fr.-V.-Ver.Fulpmes.

Montav. Vorlb. Uölm.Hot.
RöBle-Post. Ch. KeBler.

Graz, Grand Hotel Elefant.
Mäßige Preise. Restaurant premier ordre.

' Anton Piller, Eigentümer.
I n n c h r i m l f H o t e l „Arlbergerhof"
l l l l l b U I U ü l \ a m Hauptbahnhofe. Fein
bürgerliches Haus — aller Komfort, bürger-
liche Preise. Ferd. Woldrich, Besitzer.

Innsbruck. Hotel Kaiserhof.
Touristen- u. Familienhotel. Mäßige Preise.
I n n c h t M i o l s Ht. Union, neu eröff.,Zim.
HHlbUl UUK, K2-4. Inh. Förgenthaler.

Hot.Falken7gutbürgert.
, Haus. Mäßige Preise.

l / laucon Hotel a l te Pos t i a l t ren i
I M d U o P I I , gut bürgerliches Hans.

H o ' e l Q i s e l a t Su t bürgert.,
test. empf. Suppenmoser.

I o r i i c (120° m) ^ei Landeck. — Ent-
t - d U l o zückender Alpenkurort •— Alt-
renommiert. Schwefelbad. Prospekte franco

durch Dr. Müller.

Laibach, Hot-ElefantÄtSäi!
Preise. Omnib. a. Bahnh. J. Gnesda, Eigent.

Meran Grand-Hotel und
Meraner-Hof,

Größtes Hotel, Tollkommenster Komfort,
beste Lage, ganzjährig geöffnet. Während
den Sommermonaten bedeutend ermäßigte

Preise. Prospekt A. gratis und franko.
Hotel Habsburgerhof in schöner

l7 aussichtsreicher Lage am Habs-
burgerplatz. 3 Minuten v. Bahnhof. Garten-
restaurant. Bier und Wein vom Faß. Tou-

ristenzimmer. Prospekte.

Hotel Restaurant Schönau. Bill.
l., Touristenzimmer. Mitglied d.

D.-O. Alpenver. Bes.; M. Spitzenstätter.
s t u b a i » A l t e P o s t " -

f Witwe v. Debern.
M i + f o l h o r * r t Erholungshelm. 1036m.
HilLLt/lUCl y , stat. Oy.Lin.Kempten-
Reutte.Bestempf.bill.Hchg. Aufenth.f.Nerv.
Asth., Überarb. Prosp. d. Frl. Bandelow.

M i i n n h n n Pension Mathilde, Land-
IIIUIIUIIGII, wehrstraße 6/U und III.
Teleph. 13962. Nähe Hauptbahnhof. Mäßige
Preise. Beste Empfehlungen.

H6tel Dürrenstein.
, Höhenluftkurort und

Tonristenstat. I. Ranges, 2000 m. Schönst.
Lage i. d. Zentral-Dolomiten.Bes.: A.Pahler.

S. Christof am See^g?«
Schönst Seebeck.Tir.,Wein,Waldu. Hochge-
birge. Lin.Trient—Tezze. Hot.u.Pens.Poper.
Studth. d. D.Ö.A.-V. Pr. u.TJmgebungsk.frei.

St. Ulrich i. Gröden,
Fremdenzim. K I . — aufw., volle Pension
K5.-b. 7.-. Prosp. grat. Bes.: Martin Demetz.

Q+ I l l r i o h Gröden, Tirol, Hotel Post,
OL. U l i l u l l weißes RÖBI, erstes Haus
a. Platze, ganzj. geöifn., Sommer-u. Winter-
Saison. Zivile Preise, k. u. k. Postboten-
fahrtenunternehmung, Sommer- u. Winter-
prosp. grat. d. d. Bes. Jos. Lardschneider.

Tirol. Hot. Stötter (Bahnh.)
j m.Schwimm-u.Badeanstalt.

Hotel Mosser, 2 Min. v. Bahn-
hof, altren. Haus m. neuerbaut.

groß. Depend.a.Drauflusse. 50Zim. u.Appart.
Ztrlhz., Lift, elektr. Licht. Autogar, u. jed.
mod. Komfort. Hans u. Valentin Mosser, Bes.

Park-Hotel.
7 Touristen-Zentrum Kärntens.

Hygiama-Tabletten

Unentbehrlich für „Alpinisten

"'M-P rel s:$pj._ \Qi "n aI s q h a c K t e l gMk|JjV^r e s '$':? K i\ :50 ^
^6rrä^g;in^ä^Sp^handj^!^^

Apfel-Perle-Saft
b ü r g III. SU Fl. 1.15; 3/8 Fl. —.65. Man verlange Preislisten!

Creme Simon
Verleiht

Jugeüdfriscbea Teint,
zarte, weisse Haut!

HOTEL
mit Jahresbetrieb
250 Betten.

CURHAUS DAVOS DAVOS
SCHWEIZ

y p g
treckl.isi lufldurdilässl^deal!

jnachDalmatien
Venedig und Ancona [
Albanien und Griechenlands

Durchwegs eeschfltite n. angenehme Seefahrt mit erstU. k o a l !
Ha- Amf I Rsvpr Dolcthnrnan fl m h B In MNUKI IU /Dm_«. •

WER HAT INTERESSE
an 6 8 U. Prismenfeldstecher?

Größere Posten fehlerloser, erstklassiger, lichtstarker Ware
sollen äußerst billig, auch stückweise, verkauft werden. Einzige
Gelegenheit auch für Private. Anfragen nnter Cniflre „A. F. U."

an Rudolf Mosse, Berlin SW.

Leicht und handlich! Enorme Lichtstärke! Mäßig im Preis!

Ä Prismen-Feldstecher
sind auf Grand erhöhter optischer Leistung in allen

Knlturstaaten patentiert.
Bezog durch alle Optiker. Kataloge kostenfrei.

Optische Werke A.-Q.
vorm. Carl Schütz & Co., Cassel.

Gefunden wurde am 12. Juli auf der Ellmauer Haltspitze
eine Regenhaut (gelb). Näheres bei F. Dreidax, München,
Damenstiftstraße 16 IV. — Gefunden wurde am 14. Juli beim
Abstieg vom Gatterl über Pestkapelle, Ehrwalder Alm nach
Ehrwald auf der Alm, oberhalb der Pestkapelle, eine kleine
Aluminiumfeldflasche mit aufgeschraubtem Deckel. Zuschriften

an F. Wulkop, Celle in Hannover, Zöllnerstraße 38. — Gefunden
wurde eine Uhr mit Kette auf dem Koppenkarstein im Dach*
steingebiet. Auskunft im Schulhause zu Hallstatt, Oberöster*
reich. — Auf dem Grasleitenpaß wurde eine kleine Taschen*
uhr samt Kette gefunden. Der Verlustträger wolle sich an
Johann Stüdl, Prag III, mit näherer Beschreibung wenden.



Verloren wurde am 9. Juli auf dem Wege von der Egerer
Hütte nach Plätzwiesen ein Alpen Vereinszeichen. Nachricht er*
beten an" Justizrat Leroi, Hanau am Main. — Verlören wurde
am 10. Juli bei einer Schiabfahrt vom Wilden Freiger zum
Becher in der Nähe des Becherhauses ein Zwicker ohne Fassung
(Double). Mitteilung erbeten an G. Nützel, cand. med., Inns*
brück, Völserstraße 29 p. — Verloren wurde am 10. Juli beim
Einstieg zur Ellmauer Halt unter den Gamsängern (Weg von
der Gruttenhütte aus) ein grüner Hut mit Alpenvereinsedelweiß.
Nachricht erbittet Dr. Wilhelm Körte, Eglfing bei München, -r-
Verloren wurde am 21. Juli auf dem Wege von der Franz*
Schlüter*Hütte bis zur Broglesalm ein braungrüner Lodenrock.
Mitteilung erbeten an Seering, Berlin, Bergmannstraße 24. —
Verloren wurde am 23. Juli beim Einstieg in die Ilunnerscharte
auf dem Geröllfelde eine 1 kAluminiumfeldflasche mit Filzüber*
zug und Schraubenverschluß. Nachricht erbeten an Professor
O. Bernhardt, Brunn, k. k. Lehranstalt für Textilindustrie. —
Auf einem Ausflug von Gauting nach Weßling in Bayern wurde

eine Brieftasche mit Papieren verloren. Nachricht erbeten an
die Adresse des Herrn Ferdinand Fillenstein, München, Lilien*
straße 46 II. . . .

Eine neue Hochstraße nach St. Magdalena bei Bozen. Der
Rebenhügel von St. Magdalena wird nun auch dem großen
Publikum durch die Erbauung einer Hochstraße erschlossen.
Diese Straße wird ein Gegenstück zu der aussichtsreichen
Höhenstraße zur Haselburg, einem der lohnendsten Aussichts*
ziele für Wagenfahrten im Umkreise Bozens, werden. Ein
rühriger Straßenbauausschuß hat die Finanzierung des Projektes
in die Hand genommen, das K 150.000.— erfordert und von der
Stadtgemeinde durchgeführt werden wird. Durch Verbindungen
mit der St. Oswaldpromenade einerseits und dem Weinorte
Rentsch andererseits, wird die neue Höhenstraße eine besondere
Bedeutung haben. Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit des
Straßenbaues für den Fremdenverkehr haben sowohl die Frem#.
denverkehrskommission, wie die Gastwirtegenossenschaft nam*
hafte Beträge gewidmet.

Zuschriften in Vereinsangelegenheiten sind zu richten: An den
Hauptausschuß des D. u. Ö. Alpenvereins, Wien I/If Grünangergasse i.

Zuschriften „Zeitschrift" und „Mitteilungen" betreffend sind
zu richten:

a) den textlichen Inhalt betreffend an die Schriftleitung der Mit-
teilungen des D. u. Ö. Alpenvereins, Wien XIII/s, Hagenberggasse 36;

b) den Anzeigenteil betreffend an die Haupt - Annahmestelle für
Anzeigen, München, Theatinerstraße 8;

c) die Ziistelhmg (Anschriftänderungen, Austritte usw.) betreffend
IUT an die Sektionsleitungen.

MIZZILRHGH1-KRUBR
WEM 2 KRI/ER/1RR0E15

yPEZIAlöE/CHÄfT
INAU/RÜ/TUNG
U. BEKLEIDUNO
FÜRTOURI/TIK.
BITTE ILLU/TRPREtf-
U/TEIU VERLANGEN



30. (September 1914. 9?r. 17/18.
bcä

u. Öftetrei^ifc^ett

b e r
t 211 ̂  e n t> e r e i n

©ehnbtnet

unferen {äm))fenben



Botel-Führer
A r i m n n + Steiermark. Hotel und Pen-
HUIIIUIII , S iO n Post. L. Grossauer.

l o n h l Salzkammerflut. .Eathaus-
l O b l l l keller-Restanrant,—Zunft-

stuhe. Keelle Weine vom Faß. Pilsnerbier.
Im Souterrain des Hotels Kaiserin Elisabeth.
B t * n n n a i * Tirol, Hotel Post. Familien-
D i GlIllGl , u n d Touristenhotel.

D r > i v a n a- E. Hotel Tirol. Touristen-
D r i A C l l zimmer. Cafe-Kestaurant.

Deutsch. Dolomitenhaus. Be-
hagl.llaus. Touristenzimm. v.

K 2 an. Tourist.-Restaur. Maß. Preise b. mo-
dern. Einrichtg. Direktion Mitg. D. ö. A.-V.

Tir. 940 m ü.M. I.kl. Sommer-
fr. Ausk.Fr.-V.-Ver.Fulpmes.

Montav. Yorlb. 951m. Hot.
} RöOle-Post. Ch. Keßler.

Graz, Grand Hotel Elefant.
Mäßige Preise. Restaurant premier ordre.

Anton Piller, Eigentümer.

Innchmml/ H o t e l „Arlbergerhof
I l l l l d U l ULK am Hauptbahnhofe. Fein
bürgerliches Haus — aller Komfort, bürger-
liche Preise. Ferd. Woldrich, Besitzer.

Innsbruck. Hotel Kaiserhof.
Touristen- u. Familienhotel. Mäßige Preise.
I n n c h m i n l / Ht.Union,neueröff.,Zim.
I l l l l d U l UUK, K2-4. Inh. Förgenthaler.

I n f a r l a k o n Hot. Falken,gut bürgert.
IM LCl IdKCII, Haus. Mäßige Preise.

l / l o n c o n H o t e l a l t e P o s t - »ltren >I X l a U o C n , gUt bürgerliches Haus.

Hotel Gisela, gut bürgert.,
7 best. empf. Suppenmoser.

Laibach, Hot.
Preise. Qmnib. a. Bahnh. J. Gnesda, Eigent

Mioriorc Stubai „Alte Post".
IIIICUCI h, Witwe v. DiDebern.

M i i n n h o n Pension Mathilde, L
IIIUIIUIICII, Wehrstraße 6/II und
T l h N H h h f M

Partenkirchen

Erholungsheim. 1036 m.
Stat. Oy.Lin.Kempten-

Eeutte.Bestempf.bill.Hchg. Aufenth f.Nerv.
Asth., Überarb. Prosp. d. Frl. Bandelow.

iand-
III.

Teleph. 13962. Nähe Haupthahnhof. Mäßige
Preise. Beste Empfehlungen.

Hotel Werden-
felser Michl.

Touristenverkehr. Warmwasserh. Autogar.
Omn. a. allen Zügen. Teleph. 23. Klarw°.ir.

S. Christof am See^sfaS1'
Schönst. Seebeck.Tir.,Wein,Wald u. Hochge-
birge. Lin.Trient—Tezze. Hot.u.Pens.Poper.
Studth.d.D.Ö.A.-V.Pr.u.Umgebungsk.frei.

Qf Ulf inh Gröden, Tirol, Hotel Post.
ö l . Uli IUII weißes RöOI, erstes Haus
a. Platze, ganzj. geöffn., Sommer-u. Winter-
Saison. Zivile Preise, k. u. k. Postboten-
fahrtenunternehmung, Sommer- u. Winter-
prosp. grat. d. d. Bes. Jos. Lardschneider

Q + o r - 7 i i i n Tirol. Hot. Stötter (Bahnh.
O I C I A l l i y ; m.Schwimm-u.Badeanstalt

Park-Hotel.
} Touristen-Zentrum Kärntens

Die neuesfen

Selbsllade
Kaliber 6,35 mm (9 Schuß) ;

Kaliber 7,65 mm (8 Schuß)
vom Splthtrbst 1914 ab lieferbar

der zuverlässigste Reisebegleiter

einfach, handl ich ,
p räz i s im Schuß

nach Einführen des Magazins schußbereit
nach Entfernen des Magazins gesichert

^asdienpislolen
Zu beziehen durch jede

Waffenhandlung
Ausführliche Beschreibung

kostenlos

Waffenfabrik Mauser
Aktiengesellschaft

Oberndorf a. N. (Wttbg.)
DU Fabrik liefert nur an Wiedarvirklufar

in Wolle. Halbwolle und
Baumwolle.

Echte Jäger-Wäsche beis
A d o l f S c h l e s i n g e r , M ü n c h e n ' P r i e l ] X P Ä e 1 6 ü b

= = = = = = Für Mitglieder Preisermäßigung. = =

Zahn-Creme

ls Suppen-Würfel, Erbswurst,
Bouillon-WürfeUuppen-Würze

Zu haben in allen Delikateß- n. Kolonialwaren-Geschäften.

Unübertroffen zur Erhaltung
f einer schönen Haut ? f woiff&5oHn,

Unentbehrlicher Begleiter für Touristen und Bergsteiger.
Zu haben in: Sportgeschäften, Apotheken, Drogen, Friseur- n. Parfttmerie-Oeschäften.

Wasserfeste

Militär- Reit- u. Sportstiefe
in jeder Ausführung nach Maß und au

Lager empfiehlt

Fa. E. Rid u. Sohn, Hpflief
München, Fürstenstr. 7 u.Barerstr. 23

Laden. Werkstätten,

Zipfel^Mtttzen,
Sport - Mützen,

Waden-Stutzen
gediegen - praktisch -

preis'wert

Otto Osswald.Zittau
Grossisten Vorzugspreise.

SPORT STIEFEL

Herc

nur
PrimaQualifäl

Bezugsquelle in München
für Bergstiefel

„Hrrs-Fabrikat" n sonstige bewährte Fabrikate
Julius Mandelbaum G. m. b. H.

Kaufingerstraße 27.

HOTEL
mit Jahresbetrieb
250 Betten.

DAVOS
SCHWEIZ

Ttlitgliedet wenden wiedetljolt düngend etfuäjt, alle Ttteldungen üBet fidtefiändetungen,
fjusttitte usw. nuc an die Bette ff ende Seitionsleitung 311 nieten, nidjt aBec an den tjauptausfajufi,

eBenfowenig an die Sdjtiftleitung odec die Decfandftelle.

für 2ftl3Ctgcn: 6et öcr Annoncen-(JrpebWon 9?ut>olf 2Roffc in Berlin, "»«Stau, Sreöben, Süffeiborf, ^ranlfutt a.9K., Hamburg, Äöfn
? .̂, 2eip3ig, 9Kagbe6urg, 2Rann&eim, SKün^en, Nürnberg, 6tva$buvQ i. e., Stuttgart, Sßien, ^rag, Q3uba|)eft, 3üri#.

Verleger: Äauj)(auöf^u§ be« S.u.Ö. 2llpen»erein^, 3ßien, I., ©rünangergaffe 1. — JöerauSge&er unb »erantwortlic^cr Sdmftretter: -ßeinric^ J5e§ in 35ßien. —
bei bet 3 . £inbauerf#en aniverfttätö^ucfj^anblung (edjbpping), =5lünĉ en. — Srurf »on 51bolf Äols^aufen in SSßten.



für i>ic tm&ett>irifd)aftcte? Butten int
t>om §>eutfct)ett Sd)i=93erbanb unb Öfferreid)ifcf)en 6d)i--93erbanb.

2)er ©ct)ifab,rer, ber eine unbeaufftctjtigte S)ütte betritt,
übernimmt bamit bie H U C V e r a n t w o r t u n g f ü r
t £ r e ©icf )erb .e i t u n b i b. r e n 23 e ft a n b unb bie Q3er-
pftict)tung, bie öütte unb ib.re (Einrichtung in jeber 23eaieb,ung
gu fronen unb in gutem 3uftanb ju erhalten.,

© et) o n t )or bem 2t u f ft i e g erfunbige man ftä) über
ben Söintereingang, bie SluSftattung mit £)ola, £ict)t, ©efcfjirr,
2)ecten ufw., foweit nict)t 2ltpenfcereinSJalenber, alpine 3ett«
fünften uftt). 2tuffct)tuft geben. 9latfam tft, 3 w e t © et) l ü f-
f e i m i t z u n e h m e n ; n i e m a l s ben ©cfjtüffet m i t ©e»
w a 11 im ©ct)toffe breb, en.

91 u r b e i w i r f t i c t ) e r © e f a t j r f ü r £ e i b u n b
£ e b e n b a r f e i n e § ü 11 e g e w a l t f a m g e ö f f n e t
w e r b e n . 2)er ©act)öerb,att ift bem (Eigentümer ungefaumt
anzeigen, ber angerichtete Schaben auerfefjen.

03 0 r ( E i n t r i t t i n b e n Q S o b . n r a u m e i n e r
9)ütte &<fynee t>on9luctfacf, © et) u fy e n u n b 5Hei=
b e r n e n t f e r n e n , um 9läffe unb (EiSbitbung ju tfertnnbern.

Q 3 e r f p e r r t e 9 l ä u m e u n b 23eb ,a 'Her nicf)t
ö f f n e n , ©ie offenen 9läume ftnb in ber 9^eget auSbrücfticb,
begeic^net. Q3ortjanbenen 9Zotprooiant nur im Notfälle t>er=
ttjenben.

balb nad) Stnfunft ( E i n t r a g u n g b e r
9 2 a m e n 3 i n ^ ö ü t t e n b u e t ) ; ^ u g l e i a ; Q 3 e r m e r ? e n
e t n > a a n g e t r o f f e n e r 2 3 e f c t ) c t b i g u n g e n ; 23efd)äbi-
gungen, bura) n?eta)e bie ?)ütte gefätjrbet ift, n?ie 2)act)fä)äben,
5erbroct)ene ^enfter ufn?., fud)e man nact) 9Jlögtid)!eit au€=
gubeffern.

SHe ^ ü t t e n g e r ä t e f i n b n u r j t t jeetent»
f p r e d j e n b u n b f o r g f a m j u b e n u ^ e n . Q3or allem ift
ber O f e n a u f m e r f f a m j u b e ^ a n b e l n . Über»
m ä ^ i g e ^ ( E i n r e i s e n ift feb,r ^u » e r m e i b e n . 3M
beafyten ift, ba$ ^unfenflug au^ t>em ®amin, befonber^ t>ä
^öfjnfturm, für t>ie 9)üttc feb,r gefät^rtict) ift. Sichtung auf bie
Stelle, wo bie Ofenröhre burcl) eine öolabecte ge|)t (23ranb=
gefaljr buref) Slnglimmen!). Q3or'bem Sinnigen be^ Ofen^
muß t>a$ QBa|ferfct)iff gefüllt »erben, n>eil e^ fonft burctjge-
brannt n>irb. ilm ba§ 6(J)iff t>ov bem 3erfpringen burd) t>a$
gefrierenbe ^Baffer ju fct)üien, ift nact) bem Q3erlöfd)en be^
^euer^ ba§ QSajfer au^juleeren. £eere ©efä^e bürfen nict)t
auf t>K tjei^e Ofen^latte, b,eifje 5?od)gefct)irre nic^t o^ne Unter»
tage (öolsfd)eit) auf bie Sifct)ptatte geftettt tüerben. 2luf t)ii
£>erbplatfe übergelaufene Speifen fofort abtt)ifct)en, tjernad)
Saljj aufftreuen. 2)ie öerbplatte nidjt ^um öol^mac^en ĵer=
nehmen. Q3or bem Schlafengehen unb t>ov bem Q3erlaffen ber
5)ütte t>a§ ^euer aufbrennen taffen ober t)orficf)tig töfct)en.
92iemal3 foK ba^ Reiter mit faltem QSaffer ober ©c^nee ge=
löfc^t werben, tt?eil fonft ber §erb fpringt. 2)ie 2tfct)e ift ftetS
auszuleeren. 3u troetnenbe Qatyen niä)t ju nalje an ben
Reiften Ofen bringen.

yflit o f f e n e m g e u e r o b e r £ict) t ift m i t
a l t e r Q3orficf)t u m g u g e l j e n . 5^eräenticf)t unb Sampen
ftetS an einen 'pta^ fteUen, tt>o fie nietjt umgeworfen werben,
auä) niä)t 31t natje an ©eefe ober ©ebätf, weit biefe leicht in
23ranb geraten. Sampenäptinber vorwärmen. Seergebrannte
£ampen nachfüllen.

Ö 0 I 3 unt> £ict) t auef) b e i r e i c h l i c h e n
Q 3 o r r ä t e n f p a r f a m u m g e t j e n . SJ0I3 au$ fremben
33ünbeln nehmen, ift 5)iebftab,l gum 6d)aben beS §üttenbe»

unb 23etrug gegenüber ben Nachfolgern 1
2 ) a S b e n ü ^ t e © e f c f ) i r r i f t j e b e S m a t g r ü n b - -

Iiet) au r e i n i g e n . &oct)gefäfte, in benen fette Gpeifen,
9leiS unb bergleictjen waren, finb naef) bem ©ebraud) fofort
mit tjeifjem QBajfer auSauwafc^en unb gut abautroetnen.
©teic^eS gilt für Seiler unb Saffen. (Eiferne 5^oct)gefä^e
Werben nact) bem 2tu3foct)en unb 2tu3ft>ülen am beften etwa§
erlji^t unb mit 6ala aufgerieben. (Eifengefctjirre, 23lect)gefäfje,
Keffer unb ©abetn finb befonberS forgfältig abautroetnen,
bamit jte nietjt roften. Unbrauchbar geworbenes ©efct)irr (rin-
nenbe ©efä'̂ e) ift als folct)eS fenntlict) au machen unb beifeite
3U fteUen.

© i e t e u e r e n 9 ^ a t r a ^ e n f o r g f a m bei)an=
b e l n , nict)t au uat)e an ben Ofen, nict)t in 9Zäffe, nict)t auf
ben ^uffioben legen; aum minbeften mu§ etwas untergelegt
werben (3eitungSpapier). 2luct) nid)t mit ben ©tiefein auf bie
£ager fteigen. 92act) bem ©ebrauet) bie 9)2atrat3en wieber an
î jren 2lufbewatjrungSort bringen. 2)ie ©ecten finb auSau»
fetjüttetn, lofe aufammenautegen unb aufau^ängen.

9 ) l i t b e n § ü t t e n f c t ) u t ) e n nict)t i n b e n
©ctjnee f i n a u S g e l j e n . <2Benn fie feuct)t finb, au m

Sroctnen auftjängen.

Q B ä ^ r e n b b e r 9iact)t ^enfterläben unb 2tu^en= *
türen mit bem QBinbljaJen feftmaetjen. QBegen etwaiger
geuerSgefaljr SluSgangStüre freihalten, nict)t mit Sifd),
©ct)neefct)ut)en ober 9luctfäclen üerfteHen; ein größeres ©e-
f4)irr mit QSajfer berettftellen. ^Proviant wegen ber 9}läufe
auftjängen. 9lact)trut)e nict)t ftören.

Q 3 o r b e m Q 3 e r t a f f e n b e r § ü t t e i f t b i e f e t b e
g r ü n b t i c t ) au f ä u b e r n unb a^ar auet) bann, wenn man
fie ntct)t gereinigt angetroffen fyat Sifĉ >e unb 33än!e ab-
wifcfyen. 23oben abfet)ren. ^et)rict)t unb Slbfälte auS ben
(Räumen hinaustragen (Stbort). 2ttteS wieber an feinen tyiaty
tun. Ofen» unb ©ct)ornftein!tappen fctjtiefjen. 5?aminauffaf)
abnehmen. 3u beafyten ift aua), bafy eine %um 2tuSfd)aufelu
beS Einganges beftimmte ©ct)aufet nict)t in ber 9)ütte aurüc!»
bleibt ober ©egenftänbe, bie in bie 9)ütte gehören, au^en im
©ctjnee liegen getaffen werben, ^enftertäben unb Suren unter
Q3erwenbung aller t>orb.anbenen ©d)tie§t)orrict)tungen au-
maetjen, öortjer ©ctjmuij, ©ct)nee unb (Eis auS ben-trugen
fragen. £id)t auStöfctjen. Sure forgfältig »erfperren. Q3or
bem Q3ertajfen ber 9)ütte prüfe man noct) einmal gewiffentjaft
nact>, ob alte bie angeführten fünfte beachtet würben*

© e w i f f e n t y a f t e ( E i n t r a g u n g im 9)ütten=
u n b &af f abuc t ) u n b 2 3 e g t e i d ) u n g b e r gefct>ul=
b e t e n 2 3 e t r ä g e ift (El?renfact)e.

QBaljrgenommene S}üttenfct)äben unb 9Jli^ftänbe, wie
ünbict)tljeit am S)act), an Suren unb genftertäben, beginnenber
f a n g e t an §ota, Petroleum, 2)oct)ten, 3plinbern, 9lotpro»
»iant ufw. ufw. finb in ber Satftation au metben unb bem
°päct)ter anauaeigen. QSegen größeren 33eanftanbungen wenbe
man ftet) an bie auftänbigen ©eftionen ober ©c^iöereine.
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95cfd)toffen in ber £aupft>erfammluna. gu 1912.
1. $ebeß Oftifglieb einer Geftion beß 2). u. Ö. Stlpen-

»ereins?, baß mit ber 3abiung be§ <$ab,i'eßbeitvaQe$ nid)t im
Q3erguge ift, fann, wenn eß von einem alpinen Unfälle be-
troffen wirb, eine (Entfdjäbigung au3 Q3erein3mittetn er-
halten.

(Ein ftagbarer 9?ed)t3anfprua) befielt nid)t.
2. 2)er S}ö"d)ff betrag ber (Eutfdjäbigung wirb borläufig

auf 9ft. 300.— feftgefe^t. ölnberungen bleiben ber &aupt»er-
fammlung üorbetjalten.

3. 2)er öauptau3fä)ufj beftimmt von gall gu galt inner-
halb beß 5}#d)ffbetrag3 bie Sjöfye ber gu gewäbrenben (£nt°
fdjäbigung.

4. 3ni Sobeöfalle ift ben Hinterbliebenen (Ehegatten, Säu-
bern unb (Eltern in ber 9legel bie (Entfdjäbigung im hotten
feftgefetyten S)öd)ftbetrage gu gewähren; au3 biefem Betrage
finb jebod) gunädjft bie Bergungöfoften gu beden. 5}interläfjt
ber Q3erunglüctte berlei 2tnwärter nid)t, fo finb bie 33ergung3-
unb 23eerbigung£foften biß gum S}öcf)ftbetrage gu vergüten.

5. 3« «llen anbeven gälten finb bei geftfefjung ber Q.nt=
fa)äbigung biß gum feftgefefjten §öa)ftbetrage gu berücf-
fidjtigen:

a) bie nadjgewiefenen Höften ber SSergung be^ Q3erun-
glüctten (2tuffud)en unb 23eförberung von ber Unfall-
ftelle gur Salftation);

b) bie &ofteu ber Überführung be^ Q3erunglüdtcn nad)
ber öeimat ober bem nädjften 5?ranfentjaufe, infoweit
fie ben SSetrag ber gewöljnlidjen gal)rfoften eineß ge-
funben 9leifenben überfteigen;

c) tie 5?often ber ävtflidjen öilfeleiftunß unb ^Pflege.
6. 2)ie vom Obmanne ber alpinen 9lettung^ftelle ober

feinem Gteltt>ertreter of)ne ©ntgelt aufgebotenen freiwilligen
Reifer einer 9?ettung^efpebition finb, ob fie bem 2). u. ö .
2(lpent>ereine angehören ober nid)t, gegen bie folgen eineß
Unfalls im 9lettung^bienfte bei einer Q3erfid)erung3anftatt auf
Höften be^ Q3erein3 gu üerftd)ern.

7. freiwillige Reifer, bie 2tngeb.örige beß 2). u. £>. 211-
penöerein^ finb, fönnen bann feine Weitere Hnfallentfdjäbigung
auß Q3erein3mitteln anfpred)en, wenn i^uen au3 bem Q3er-
fid)erungöt)ertrage ein 2lnfprud) gegen bie Q3erfid)erung3an-
ftatt erwädjft.

8. 2lufgebotenen freiwilligen geifern,-bie bem 2). u. Ö.
2llpenoereine nid)t angehören, fann bei erlittenen Unfällen
im 9lettung3bienfte, bie nad) bem Q3erjicf)erung3t>ertrage fei-
nen 2lnfprud) auf (Entfdjäbigung burd) bie Q3erfid)ßrungöan--
ftalt gur golge fyaben, eine (Entfd)äbigung auß Q3erein3mitteln
nad) yflafyQabe ber 23eftimmungen ber fünfte 5 unb 9 guer-
fannt werben.

9. 2)ie üorftetjenben (Entfd)äbigungen werben gewätjrt nur
bei einem alpinen Unfälle, ber in unmittelbarem unb urfäd)-
tid)em 3ufammenl)ange mit ber 2tu^fü^rung von 23ergturen
ober mit bem 9lettung3bienft in ben 2ltpen eingetreten ift. 2113
"old)er gilt eine &örperüerle£ung, bie bei 2lu^übung beß
23ergfteigen§ burd) eine gufältige, vom QBitlen beß Betroffenen
unabhängige plö^lidje (Einwirfung einer äußeren ©ewalt t>er»
anlaßt wirb, bie au3fä)liefjlia) ober unmittelbar ben Sob ober
:ine fd)were, längere^ Kranfenlager bebinQenbe Q3erlefjung
;©efunbb,eit§ftörung) t>erurfad)t l)at. G.ß finb bat)er aiß alpine
Unfälle gu betrachten aKe jene, bie burd) Slbfturg, Gteinfc^lag,
Slementarereigniffe (Gturm, 9Zebel, (Sewitter, Sawinen, QBitb-
uaffer unb ätjnlicije burd) bie (Eigenart beß ©ebirgS bebingte
23orfommniffe) unb (Erfrieren tjerbeigefütjrt würben.

HnfäHe, bie fid) gwar wäfjrenb beß 2tufentfjalt^ im ©ebirge,
aber nid)t bei ber 2tu3übung be^ 23ergfteigen^ ober beß 9?et=

ereignen, fowie Unfälle, bie fid) bei fportlidjen

Q3eranftaltungen, ferner in 2tu^übung beö 23eruf§ (23ergfül)rer,
3äger) ereignen, werben nid)t entfd)äbigt. 21B Unfälle werben
niä)t evaä)tet: (Erfranfungen infolge 2lnftec£ungen, Q3ergiftun«
gen burd) ©enu^ t>on Speife unb Sranf, (Erkältungen, ferner
©d)tag- unb epileptifd)e 2lnfäöe, au^er wenn fie unmittelbar
burd) ba§ SSergfteigen t?erurfad)t worben jinb.

10. 2(13 Suren (im Ginne ber 2tu3übung be3 23ergfteigen^)
gelten nur ^yuftwanberungen unb unter befonberen llmftänben
aud) Quitte auf 23ergwegen. <&üv Unfälle, bie ftd) infolge 33e=
nüfjung von (Eifenbaljnen, Griffen, QBagen, 5?raftfab.r3eugen,
^atjrräbern, Gelitten (9?obeln) ereignen, wirb feine (Entfa)ä-
bigung gewährt.

Sie (Entfd)äbigung tritt ein bei Unfällen, bie fid) auf Suren
(aud) G$neefa)ub,- unb QSinterturen) in bem gangen ©ebiete
ber 2tlpen unb beren Q3orbergen ereignen, ob fie mit ober o\)ne
^ü^rer unternommen werben.

11. ©efudje um Hnfaßentfdjäbigung finb au^fdjtie^lid) im
QSege ber (Zettion, ber baß betreffenbe 9[)Zitglieb angehört,
beim öauptau^fdjuffe cingubringen. ®en ©efudjen an ben
§auptau^fd)U^ ift beizufügen:

I. 2)er 9tad)weiä, ba$ vov bem Unfälle ber 9Witglieböbei»
trag für ba3 laufenbe 5abr bezahlt worben ift, gu er-
bringen burd) eine 23eftätigung ber Geftionäleitung
unter 2lngabe be^ 3eitpuntte§ ber 3cu}lung. 9^itgtie-
bern, bie gwar im Q^orjaljre ben 9}2itgtieb^beitrag ent-
richtet ^aben, im Hnfaltiatjre aber mit ber 3at)tung be»
23eitrag3 über ben 31. 9)Zai im Q3erguge finb, fann für
Hnfäße, bie fie in ber 3*it 'vom 1. 3uni bi$ sum Sage
ber <Sinjat)lung be§ ^itgtieböbeitrage^ erleiben, feine
(Entfd)äbigung gewährt werben.

II. (Eine genaue Gd)ilberung be^ Unfalls, beftätigt entWeber
a) burd) bie fieitung einer 9?ettung^fteUe ober
b) burd) eine ^erfönlidjfeit öffenttid>en (Et;arafter3

(2lmt^perfon, 2trät), ober
c) burd) einwanbfreie 3ewg^n,
d) in befonberen fällen burd) etbe^ftättige Q3erfi^)erung

be3 2tntragftellerö.
III. Ser 9?ad)wei^ ber in <$>. 4 unb 5 a, b, c biefer Gatjung

be$eiä)neten SZoften burd) Beibringung ber 33etcge, be=
§ieb.ung3weife 9?ed)nungen. ©efud)e freiwittiger öelfer,
bie bem 2). u. ö . 2llpen*>erein nid)t angehören, um lln-
faHentf^äbigung finb unter 2lnfcf)tu| entfpredjenber
9Zad)Weife beim §auptau^fd)u§ eingubringen.
12. 2)ie (Entfdjäbigung bient in erfter Sinie gur ©eefung

ber hoffen ber 23ergung be$ Q3erunglüdten; e$ werben baljer
etwaige ^orberungen ber 9lettung3ftellen, faH3 fie nod) nid)t
beglichen, t>orweg in 2tbgug gebrad)t unb eine (Entfdjäbigung
erft bann au^begablt, wenn nadjgewiefen ift, ba^ bie Stoffen
ber 9lettungöaftion, begieljung^weife 23ergung gebeett finb.
®ie Höften ber 9?ettung3aftion anlä^tid) eineö mehrere Su-
riften, gleichgültig ob 2ltpent>erein^mitglieber ober nidjt, be=
treffenben Unfalls werben al3 eine (Einheit betvafytet. 3n
einem folgen ^alle finb bemnad) gur S)edung ber bem 2llpen=
»ereine gur 3oblung vevbleibenben Höften $unätyt bie auf
feine gftitglieber entfallenben ltnfaHentfd)äbigungen ^eran-
gusiet)en unb nur ein etwa t>erbleibenber 9left proportional gur
2tu^3at)tung gu bringen.

13. S)ie 2lu^ga|)lung ber Hnfaltentfcl)äbigung finbet im
QBege ber Geftion ^tatt; au^na^m^weife fann bie 2lu3gal)lung
bireft an ben ©efudjfteller unter Q3erftänbigung ber Geftion
ftattfinben.

14. 2) er 2tnfpruct) auf bie HnfaUentfd)äbigung erlifd)t
binnen 3ö^e^frift üom Sage be3 Unfalls.



31. Oftober 1914, 9fr. 19/20.

©euffdjett u* £)ff emic()ifd)ett

vt 2Bie « p ä « S b p f t 3 ü r i t < p t $ fü W t f t W 9 ? p i U 3 t l 9 125 5* 1502Kannl>eim, 9ftünd>en, SRürnberg, Strasburg L 6., Gtuttqavt, 2Bien, «präg, «Subapeft, 3ürict>. — <pret$ für We »tergeftmWene 9?onpareiUc-3etle 9«. 1.25 = 5*. 1.50.

Efiiel-FQhrer
A d m o n t steiermark-Hote| und pen-Lj sion Post. L. Grossauer.

l o n h l Salzkammergut. Eathaus-
Idlr l l l keller-Restaurant,—Zunft-

stnbe. Reelle "Weine vom Faß. Pilsnerbier.
Im Souterrain des Hotels Kaiserin Elisabeth.

R r o n n o r Tirol, Hotel Post. Fsunilien-
D l CIIIICI , Und Touristenhotel.

R r i Y O t i a* E> Hotel Tirol. Tonristen-
D l lACII zimmer. Cafe-Restaurant.

N e u B S P o s t * u n d

Sport-Hotel.

F n l n m a e T i r - 9 4 0 m u M I - k l - S o m m e r -
r U i p i l l C d fr.Ausk Fr.-V.-Ver.Fulpmes.

Montav.Vorlb.!)5lm.Hot.
, BöOle-Post. Ch. Keßler.

H o t e l »Aribergerhof"
am Hauptbahnhofe. Fein

bürgerliches Haus — aller Komfort, bürger-
liche Preise. Ferd. Woldrich, Besitzer.

Innsbruck. Hotel Kaiserhof.
Touristen- u. Familienbotel. Mäßige Preise.

Ht. Union, neu eröff.,Zim.
, K2-4. Inh. Förgenthaler.

Hotel alte Post, altrem,
, gut bürgerliches Haus.

1036 m.
empten-

Reutte.Bestempf bill.Hchg. Aufenthf Nerv.
Asth., Überarb. Prosp: d. Frl. Bandelow.

Hotel Werden«
felser Michl.

Touristenverkehr. Warmwasserh. Autogar.
Omn. a. allen Zügen. Teleph. 2'1 Klarwel'.

S. Christof am See^K0™*

Mi-H-olhai«n Erholungsheim.
miiieiuerg, Stat oy,Lin.Ke

Partenkirchen

Scbönst.Seebeck.Tir.,Wein,'Waldu. Hochge-
birge. Lin.Trient—Tezze. Ho t.u.Pens. Poper.
Studth. d. D.O. A.-V. Pr. u.Umgebungsk.frei.

Wasserfeste

Militär-Reit-u. Sportstiefel
in jeder Ausführung nach Maß und auf

Lager empfiehlt • - ** "
Fa. E.Rid u.Sohn,
Hoflief., M ü n c h e n ,

FOrstenstr. 7 Laden u.
Baterstr 23 Werk-

stätten.

m = nur erstklassige Fabrikate -—

vollständige Ausrüstung u. Bekleidung rar

Carl Biber, München,
Theresienstr. 48.

=: Neues Illustr. Preisbuch frei zu Diensten. ==

"¥" T J_ •• "t in Wolle, Halbwolle und
L J t\ tGTIVA^C h e Baumwolle.
%*J A l L ^ i W C l ö t U C Echte Jäger-Wäsche bei;
A ArA f ^rVilacin «T«i» München,Prlelmayerstraße 16,gegenüber

JLJL\*\JXM. dwJiilCdXll^CJL) Justizpalast.
= Für Mitglieder Preisermäßigung. —

_ Unübertroffen zur Erhaltung
einer schönen Haut ! fwoifF&boHn.KARiwHt.'

Unentbehrlicher Begleiter für Touristen und Bergsteiger.
Zu haben in: Sportgeschäften, Apotheken, Drogen, Frisenr- n. Parfttmerie-Beschaften.

unt)

ein
©efunben h>urbc am 19.3uli t>. 3- auf ber

3u &ctjct>cn ^ci §crm 2copolb $rdtner, t I. Ober*
i. 91., QBicn, 4.93c3„ 5?olfd)i^99affc 20. — ©c-

funben tourbc am 29. 3uti im 6d)neltaug Setstal—QBtcn, 2. klaffe,
ein Sd)n?d3cr Safd^cnmcffcr. (Erliegt bei ber <3.2Bien, QBien,
6.23eäv 9lat)Igajfe. — ©efunben tt>urben am 4. September auf bem
'pptjrgaägattert atüei $affaf<$(üffet nebft Steuer. 3u begeben bei
Öerrn ^ranj Sutjcr in 2tbminu\ -^ ©efuhben würbe auf bem
QBege \>on ber QBei^alpe jur Sonion (QBeftab^ang be^ &ocf)-
fd>nabel3) eine gotbene Ittjr mit ©oppelbedet. ©egen 23efd)reibung
ab^ubolen 5Bien, «L/3, etrot)gaffe 18, L/8; — ©efunben tt>urbe

im 23ettettt)urfgebiete ein golbener 9ling. 5)er QJertuftträger tpoJfe.
fid) bei 3of. öofer in 9)dü (Zixol) melben. . ~

Q3eriorcn nmrbe auf bem QSege t>on ber 9ftagbeburger
Spar te bi^ sur ^JJagbeburger 9)ixtte ein bunfler QBetterJragen.
©er ginber wirb böf(. gebeten, ben fragen womögti^ im 'pfarr-
fjofe "pflerfd) bei ©offenfafe abjugeben. ßooperator 3 . hofier,

i i. Sirot.
<3cftion^bü<^crcicn finb gegen (Brftattung ber Q3er-

pactung^fpefen abzugeben: „3eitf4)rift/y 1890—1910 gebunben, ^>ei
Öerrn 9legierung3fommipr
ftrafee 32/L

in Veteimangetegenfjeiten find $u ti^tenx Jln den $auptau$fd[}u0
de$ ©• u. ®. JÜpenveteine, Wien I/lf <8tünangetgaffe 1.

»fcitfätiff und „Tttitteilungen" betteffend find ßu tifyent
a) den teztlidjen dnhalt betteffend an die $djtiftleitung den Tttiäeilungen dee

©• **• &. JUpenveteins, Wien XIII/8, tjagenbetggaffe 36;
b) den Anzeigenteil betteffend an die ^aupt-flnna^meftelte füt Jin^eigen,

Tttündjen, 'tyeatinetfttafie $;
c) die Zufteüung (ftnföziftandetungen, flu?tzitte ufw.) betteffend nm an die

Settioneleitungen.



JBitte um <5£etti>ett iwtt tvatmen
fnv i>ie im &eK>c

(£3 ergebt folgenbe 93itte: ©ie QSerforgung unferer im Selbe ftef>enben (Solbaten mit warmer
Slnterfleibung fönnte fdmell unb otyne er|)ebli$e Höften geförbert werben, wenn 6porttreibenbe
aller 2lrt, wie aucfy §urn= unb 6portvereine ($• 93* QSkfferfport--, 9*afenfport--, SBinterfport--, Sllpen--,
9Sabfa£rer=, QBanber*, 3äger= ufw* Vereine), fei e£ au£ 93erein3= ober fei e£ au$ ^itglieberbefu),
bie gewifj aafjlreitf) vorfjanbenen 2öottja<fen, 6djfc>i$et, SSßeften, J^ffdjü^etv 6c()neel)attl>en,
ßeifcdjen, ©ttutnfrfe u» a» mv bie t>on ben 93efî ern nid)t mit ins Setb genommen würben unb

unbenu^t liegen, aB ßiebeögabe unferen 6olbaten gufommen liefen* 93efonber̂  gut fönnen
/G^wi^er unter bem Qöaffenrod unb ^rifot3eug aU Xlnter3eug getragen werben, §)a£ Opfer,
bie betreffenben Vereine, be5te(;ung^weife beren ^itglieber $u bringen Ratten, wäre gering, bie

t>amit erwiefene 2öo£Itat aber grof?, 3n ben ^Infleiberäumen vieler Vereine finb gewi§ auü)
^errenlofe ^lu^rüftung^ftüde, tt>k 6cfywi$er, 6trümpfe ufw., in großer 3a^t t)or^anben, bie red)t
gut biefem wohltätigen 3K>Z& Bugefü r̂t werben fönnten. ©ie ^ e ^ a ^ l ber im Selbe ftetyenben
SO îtglieber t>on (Sportvereinen wirb bamit einöerftanben fein, wenn i^ren SOfttglieberfcfyränfen bie
m^ im ©ebrau^ befinblicfyen ©egenftänbe entnommen würben, gumal bie wenigften in ber £age
fein werben, biefe an ficfy perfönli^ in^ Selb nad)fenben gu lajfen. 0 a viele 6portleute, 3. ̂ 3.
^llpihiften unb 6^ifa^rer, i^re Söollfacfyen wol)l ni^t in ben ^Räumen i^rer Vereine, fonbern
5U -öaufe liegen £aben, empfiehlt ê  fidj) autf), bie bei etwaigen £au3fammlungen tätigen ^erfonen
anguweifen, aufötüdlxtf) auty nati) Gportfleibung^ftüden gu fragen, bie fonft von ben ©ebern ver-
gejfen werben fönnten.

iUibnn$JJ

an

&penben toäxen in SSetlin an ben „®xteQ$au$itf)n% füx toaxme Untex=
i\ 2), fonfi an bie int $an$en ^entfc^en

in Öftcrtci(^=Httg(xrtt an bie
in

QSerteger:

2)ic beutfdje ^ricg^marfe bcö Q3crcinö für ta§ 2)cutfd)tum im Stuötanb.- 3ugunftcn feine
unter bem 'proteftorat 3t)r^ ®aiferli<$en itnb 5?önigUd)en Soweit ber grau ^nrnprinseffiti
(Säciliefte^enben „03 0 tf ^ f a m m l u n g f ü r b i e l ä m p f e n b e n G ö t ) n e u n f e r e ö Q 3 o t
t e 3" gibt ber „Q3erein für t>a§ ®eutfd)tum im StuStanb" bie nebenftet)enbe ^rtegömarfe t)erauö
Q3on granj @ t a f f e n bem herein gettnbmet, geigt fie t>en ^eiligen ^fticfjael, ben „©eutf^er
9Jlid)et/y, tt>ie er eragetoaffnet mit bem gefcf>tüungenen <3d)tt>erte be^ beutfdjen öeere^ uni
bem ©reijad ber beutfeijen flotte gegen 2)eutfcf)Ianb3 geinbe in^ getb ftürmt — buvd) ®amp
jum <3ieg — umraufdjt t>on ben gittidjen ber 5?aiferaare S)eutfd)tanb^ unb Öfterreid)«Ungarn^
<JJIU bem ^(ammenf^tPerte ber Qßafjrtjeit unb be^ 9?ed)teö gerf^mettert er bie organifierte £üg<
ber geinbe. 5)ie ^ a r J e fott eine freiwillige ©elbftbejieuerung bebeuten. 2tlö Q3erfd)tu§marf
auf 23riefen, aU 3ißrmarfe auf ber 9tticffeite ber spoftfarten foH fie unfern fämpfenben
bem im gelbe batwn 5^unbe bringen, bajj bie öeimat treulid) für bie forgen tvivb, beren
näfjrer ben öelbentob ftarben für^ Q3atertanb. Millionen Warfen jum ^re i^ \>on 5
für baß <3tüd foßen umgefe^t werben. 6ie werben in wenigen Qßocfjen auööerfauft fein, wenn
jeber Sinjetne fie erwirbt. 2)er Reinertrag fliegt untjerfürjt ber Q3plf3fammlung %u.

für 2tn3r igen: 6ct ber Annoncen-e^ebtrton 9?ut>orf 9Roffc in Berlin, <8veßlau, Sterben, Süffetborf, ffranffurt O.9K., Äamburfl, Äölr

Eeipaig, SKagbeburg, 2Rann&eim, OTün^ien, Nürnberg, Stroßburg i <S., Stuttgart, SDBien, "präg, "Bubopcft, 3ürtc&..

©. u.Ö. 2Ilpen»ercin#, SBlen, I., ©rünangergaffe 1. — .fierauggeber unb »erantwortlic&cr S$riftletfer: Äeinrlc^ Ä C § in 3Bicn. -

&otntnifTiohdtter(ag bei ber 3 . Ctnbauerfctyen Uniberfität^^ucö^anblung (6c§öpj>ing), 9Wün^en. — ©rurf »on Slbolf £o(36aufen in QBien.
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§>euffd)

1914. 9fr. 21/22.

ifd)en
SaWt--toal)inefteflc für feigen: » n f r n , Sfcatinerftr. 8, ^
2Rann&etm, 2Künd>en, SKümberg, Strafjtmrg L <L, Stuttgart, SBtett, 'präg, <33ubapeft, 3üri(p. — bte »tergefpaltene 9?on*)aretae-3eile 1.25 = 5t 1

Praktische erprobte

Winter • Kriegs -Ausrüstung
zum Nachsenden ins Feld.

Wasserdichte

Schlafsäcke
yorzügliches Militärmodell zum Rollen
mit Flanellfutter . M. 34.—
mit warmem Reinwollfutter . . M. 39.—
mit Pelz M. 95.—
Passendes Luftkissen M. 4.75
Transportsack mit Schloß u.Griff M. 10.75
Mantelsack, vorschriftsmäßig . . . M. 6.50

Rucksäcke und Proriantsäeke in großer Auswahl.
Feldgraue, federleichte R e g e n m ä n t e l aus & c h w a i g e r b a t t i s t 9 extraweite Form, über

Miiitärmantel zu tragen, mit Eeitschlitz M. 29.50, Kapuze, dazu passend M. 4.—.
Kurzer Oummi-Schulterkragen, praktisch für Mannschaft im Schützengraben . M. 6.50

Ärmelwesten.
1. Aus Sämisch-Leder M. 29.50

Extra-Qualität ... . . . . . . . . . . . . . M. 36.—
2. Aus reiner Wolle, schwer M. 15.—

Extradick . . . . M. 18.50
3. Aus feinstem Merino, extraleicht, aber
. warm . M. 18.50
4. Aus reinem Kamelhaar, sehr warm

und weich . . . . . . M. 24.—
5. Aus chinesischem Papier M. 9.50
6. Aus imprägniertem Grarenet, wasser-

und winddicht M. 21.50
Unterhosen, nahtlos.

Aus bestem Sämischleder M. 3 4 . —
Aus imprägniertem Gravenet . . . . . . . . M. 2 3 . —
Aus chinesischem Papier M. 11 .50

Schlauehnmtzen.
Aus reiner Wolle M. 1.90
Aus bestem Kamelhaar M. 2.50
Aus Seide . . . . . . . . . . . . . . . . . . M. 3.50

Schneehauben.
Aus Wolle M. 2.50

Brnstsehiitzei*.
Aus bestem Kamelhaar . . . . . . . . . . . M. 3.—
Aus bestem Kamelhaar, extraweich . . . . M. 4.75

Leibb inden , geschlossen, sehr elastisch.
Aus feinstem Merino M. 3.—
Aus reinem Kamelhaar, extraweich . . . . M. 5.50

L e i b b i n d e n , offen, zum Binden.
Aus reinem Kamelhaar, extraweich . . . . M. 4.75

Pulswärmer.
Aus wa rmem K a m e l h a a r . M. 1 . —
Aus L e d e r mi t P e l z f u t t e r . . . . . . . . . M. 4 . 7 5

iringerhandseliulie.
G e w a l k t , s t a r k u n d w a r m . . . . . . . . . M . 2 . 1 5

Iteitli and schuhe.
Aus imentölter Wolle M. 3.75
Grewalkt und gefuttert, extrawarm . . . . M. 4.75

Socken.
Aus unentölter Wolle M. 2.50
Aus reinem Kamelhaar . .v M. 3.—
Gewalkt . . M. 2.50
Aus chinesischem Papier . . . . . . . . . . M. 2.20

Ferner in größter Auswahl: Gamaschen, Wickelgamaschen, Laternen, Apotheken, Militär-
messer, Becher, Flaschen, Aluminiumdosen, Eßbestecke, Hochgeschirr, Kartentaschen, Kompasse,

Signalpfeifen, Brustbeutel, Feuerzeug, Nähzeug, Feldproviant, Sfci-Ausrüstnng etc. etc.

Kostenlose

Heinr. Schwaiger, n München (Rathaus). Nur Ecke Wein-
u. Landschaftstraße, nicht

Marienplatz.



infer Sportkleidung
für Ski, Rodel, Eislauf
schnee-, wind-, wasserdicht

Herren-SM-n. Sportanzüge .. .... von ML 3 4 .
Damen-Sport-Kostüme, Schneiderarbeit ,-Yon Mk. 6 5 .
Damen-Sport-Jaden n. Garnituren, gestrickt.. Yon ML 1 8 .

an
an
an

Wetter-Mäntel für Damen und Herren .... .. Yon ML 2 1 . — an

asasas Loden u.Sportstoffe
auch meterweise. Katalog Nr. 25 und Proben portofrei.
Fritz Schulze, München
Kgl. Bayer. Hoflieferant. Maximilianstraße 40.

Neues Post- um
Sport-Hatel.

T i r - 9 4 0 m ü M - L k l - Sommer-
fr.Ausk.Fr.-V.-Ver.Fulpmes

M°ntav.Vorlb.95lm.Hot.
, RoBle-Post Ch. KeBler.

lnncht« i ir>l f Ht.Union,neueröff.,Zim
I l l l l d U I UÜK, K2-4. Inh. Förgenthaler,

H o t e I alte Post, altren.
^ bürgerliches Haus.

Qrjginal-Fahrschlitten
Rodeln, BOkln, SU u. Htnnvfllf
f. Kinder u. Erwachsen! liefert billigst
HEINR. ENOL,

Innsbruck.

preisgekrönt

Preis-
liste

gratis.

Wasserfeste

Militär-Reit-u. Sportstiefe]
in jeder Ausführung nachMaß und auf

Lager empfiehlt ~

Fa.E.Ridu.Sohn,
Hoflief., München,

FDrstenstr. 7 laden u.
Barerstr 23 Wirk-

stätten.

der seit Jahrzehnten bewährte, ärztlich glänzend
begutachtete antiseptische Pnder, an dessen Ge-
branch zahlreiche Offiziere und Mannschaften von
F r i e d c n s z e i t e n her gewöhnt sind, wird allen

. . im Felde Stehenden

eine überaus willkommene Liebesgabe
sein. Es gibt nichts Besseres, um Wnndlaufen,
Wundsein jeder Art u. die nachteilig. Folgen der
Transpiration zn beseitigen. In den Apotheken.

Die schönste Weihnacbtsgabe für unsere Mitglieder!

Aus Tirols Bergwelt,
10 Kunstblätter

nach der Natur aufgenommen, in echter Heliogravüre (Handpressen-Kupfer-
druck), herausgegeben von Emil Gutmann. Interessenten erhalten auf Wunsch
das illustrierte Verzeichnis über die bisher erschienenen Blätter gratis und
franko zugesandt. Mitglieder des D. u. Ö. A.-V. genießen Vorzugspreise.

• Zu beziehen durch

EMIL GÜTMANN, MÜNCHEN, MatMldenstraße 13/IF.

Unüberfroffen zur Erhaltung
.? einer schönen Häuf ! f woLfF&5onri.

Dringend nötig für jede Schutzhütte!

Rettungs-Tragbahren
aus Stahlrohren, genau nach den Vorschriften der deut-
sehen Heeresverwaltung gefertigt, leicht, handlich und

sehr stabil, liefert

VAL. ROCKENMEYER,
Würzburg a. M.

Langjährig. Mitglied der Alpen-Verein-Sektion Würzburg.

.«iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiit

. = nur erstklassige Fabrikate = =

vollständige Ausrüstung u. Bekleidung für

Carl Biber, München,
Th.eresien.str. 48.

= Neues Illustr. Preisbuch frei zu Diensten. =

Unentbehrlicher Begleiter für Touristen und Bergsteiger.
Zn haben In; Sportgeschaften, Apotheken, Drogen, Friseur- n. Pariflmerie-Beschaften.

Qgerlag ibola^aufen, <3Bien VII.

3.iC. Auflage 3 n Ceinen K 20.— = M. 17.—.
t)ic gcf*ic^tti*c entwidtung unt> bie 3iele Öftcnretc^-Üngamö

rt^tig erfaffen t»ta, mufj Wefcö ^uc^ l e f e n . . . . . "

I J A P P I S Suppen-Würfel, Erbswurst,
m A U U l Bouillon-Wurfel,Suppen-WQrzepp

Zu haben in allen Delikateß- u. Kolonialwftren-Gesdiiften.
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fit* t>te im

toatmtn
fte^ettfcett

' . : <£$ ergebt fofgenbe 93itte: 3)ie QSerforgung unferer im Selbe ftetyenben 6olbatett mit warmer
£lnterfleibung formte fcfynell unb ofme er|)eblid)e Höften geförbert werben, wenn Gporttreibenbe
aller 2lrt, wie aucfy ^um-- unb 6portttereine ($• 93. SBafferfyort--, 9tofenfport--, Söinterfport--, Slfyen^,
9*abfal)rer-, QBanber-, 3«ger-- ufw* Vereine), fei eS aus QSerein^ ober fei e$ au$ SOfttglieberbefü),
bie gewif? saljtreid) »or^anbenen SBottjatfen, 6^h)i^et r ^öeftett^ ^o^ffc^tt^e^ (S^nee^att^en^

Sttüm^fe u» a, mv bie t>on ben 95efi^em ni^t mit in$ Selb genommen tourben unb
unbenu^t liegen, aU £iebe3gabe unferen 6olbaten §ulommen liefen* 93efonber£ gut fönnen

3. 3̂» Gd)tt>i$er unter bem QBaffenrod unb ^rtfot^eug al^ Unterzeug getragen werben, §>a3 Opfer,
$>a$ bie betreffenben QSereine, begie|)ung^tt)eife beren SO îtglieber ^u bringen Ratten, tt)äre gering, bie
bamit ertpiefene Qßo^ltat aber gro§. 3n ben ^tnfleiberäumen vieler Vereine finb gett>i§ au^
^errenlofe ^lu^rüftung^ftüde, n>ie 6(^tt)i^er, 6trümpfe uftt)., in großer 3a^l »or^anben, bie re^t
gut biefem wohltätigen 3«>ed gugefü^rt werben fönnten. 0 ie SO^e r̂ga l̂ ber im Selbe fte^enben
SO t̂tglieber ijon 6portt)ereinen wirb bamit eim>erftanben fein, wenn i^ren 9?litglieberf^rän!en bie
nid)t im ©ebraud) befinblicfyen ©egenftänbe entnommen würben, gumal t)k wenigften in ber £age
fein werben, biefe an fic^ perfönli^) ins Selb nad)fenben gu laffen. §)a t)iele 6portleute, i 93.
^Ifyiniften unb 6d)ifa^rer, i^re Qßollfa^en wo|)l nid)t in ben ^Räumen ujrer Vereine, fonbern
3u Äaufe liegen l)aben, empfiehlt e^ ft^ aud), bie bei etwaigen Äau^fammlungen tätigen ^erfonen
an^uweifen, au^brü^li^ aw§ nati) 6port!leibung^ftü^en ^u fragen, bie fonft tton ben ©ebern t>er--
geffen werben fi5nnten»

Bpmbcn traten in SSertin an bm ,,̂ riccĵ au f̂d)uft füt toatnte
, tyoxtal 2), fottfi an bie int $an&n ©entfc^cn ^ei

6ammelftelCettf in Öfterrcicf)4lnsarn an bie eammclftcacn be^ <Rottn
an ba$ ®vteQ§fütfox$eamt in 3öien, 9> 93e^, ^etögaffe, jn rieten* *

Dbetr

(fogenannte Sieget* ober §8rtefüerf^tu^mar!en) finb nunmehr in §tüei 5ln§fÜbungen: in SBeißblan unb in ben
beutfdjen 9tetc§§farben, erfc^ienen unb in allen ^a^er- , ^oftfarten- unb ©^retbniarengef^äften gu 5 ^pfg. btö
<5tüd §u fabelt. S)er SJJünd^ner Sfrmftmaler 2ö. Dertel $at §te§u in unetgennüjjiger SBeife bie ©nttoürfe geliefert,
bie 5tu§tieferung erfolgt but(§ bie gttma ©. Slnbetfinger & Sie. in -ättündjen, ßinbttjurmftra^e 24, an bie alle
Anfragen wegen be§ 9Sertrte6§ ber 3Rar!en gerietet toerben tooEen.

®er Snietf biefer Warfen ift öorne^mli^ ber, allen jenen, benen e§ fc l̂tjer fällt, auf einmal retdjlidj
für ba§ IRote ^reuj ju fpenben, bie aber gerne öfters % ©djerflein für. ben öatettänbtfdjen S^etf beifteuern
tüotten, baju bequeme Gelegenheit p bieten. 2ßtt ben genannten SSo^ttättg?eit§mar!en ift nun bie Sttögltdjfeit
gegeben, ofjne öiele Umftanbe auc§ burt^ ftetnfte ©abe jur Pflege unferer öerrounbeten Krieger immer unb
immer nneber beisutragen. ^)ie 9Jlar!en toerben üon ben Sammlern bereinft gefudjt fein, e§ ift be^alb eine
Slufmer!fam!ett gegenüber bem ^Briefempfänger, S3rtefe (rüdjeitig) unb harten bamit §u belieben.



§tv fcrttt0Cttb notwendigen Hirftogung nnfvcw im igtVte fktfavtom &ampfw mit
tynUvkltibnn# btent audj bie - $ttf**feti*tt te« $nt#$füvf0v$tamU# ,ßMefän%", bie

unter bem Ijoljett *ßroteftorate 3fjrer faif. unb fönigt. R e i t e n ber grau (grgljeräogin gita unb be§ §errn @rj=
IjeräogS Gmgen ftefjt unb ifjren ©tj tu SBteh Ijat.

©a§ $rieg§fürforgeamt „ M l t e f d j u J " Ijat eine öon bem Ijerüorragenben ßünftler ©einriß ®autfd)
aufgeführte Stafette, beren I)ier Betgefügte Slbbilbung bie natürliche ©röge geigt, Ijerftellen laffen, bie in S3ron§e

um K 2.—, in ©ilber um K 6.—, in (Mb um K 100.— belogen
derben fann unb beren (Srtrag fogleidj ba§u bertuenbet wirb, warnte S3e-
fleibung§ftücfe fowoljl für bie im gelbe ftet)enben Kämpfer, wie audj für
bie au§ ber #eimat abrücfenbe 9ttannfd)aft beizeiten. Siefe §itf§aftion
foll bie 9ßafjnat)men ber $eere3öertoaltung §ur Steftattung mit warmer
SSinterfleibung tuirffam ergänzen, inbem fie hk bem gleichen Siele bienenbe
^riüattättgfeit förbert. $n StnBetrad^t ber SBid t̂igfeit be§ Unternehmend
ift e§ unter bem %itd §tlf§aftion be§ ^rieg§fürforgeamte§ „ ^ ä t t e f c ^ u ^ "
unter bie öffentlichen ^rieg§fürforgeftetten einnerei^t worben. 2ln feiner

fte^en Steffens 3)r. SSiftor 9Jlataj[a, ^räfibent ber f. f. ©tatifttf^cn Sentralfommiffipn,
f. u. !. Generalmajor ber Infanterie ©ottfrieb © e i b t u. a.

SJiitglieber unfere§ SBereinS, bie burc§ Slbna^me biefer fdjönen Stafette ben ebten Qmd förbern
wollen, werben erfuc^t, ben SSejug burc§ t^re @eftion§teitungen gu bewerffteltigen. ®ie ©ef^aftöftcHc be§
ÄricggfürforgcamtcS „Äffltefd&ufc" ift in 2Bien, I. SB ĵ., ©d^toaracnBcrgftragc 5 (^ete^on 9lx. 6044).

93cfteffungen ftnb on bie ©cftionSlcttung ju rieten. —
ber SBcftettung Bei bem ^ouptougfc^ul totrb ber SBetrog mit
erhoben. 5)te 3ufenbung erfolgt ^oftfrei bon ber Sagerftette W. ©. SBrutf*
mann in SWünd̂ en. Aorten unb Panoramen »erben gebrochen geliefert;
toirb bie ßufenbung in Stolle (ungebrochen) gensünfe t̂, ift ein
öon 30 5ßfg. gu entri^ten.

9?ad)fteljenbe greife gelten nur für SKitglieber, nidft für ben

Ute (#rfdjtfeß«U0 %ev (Öftalpett (1893/94). 9?ebigiert öon ?ßrof. 3)r.
<£• SRtdjter, 3 Sänbe mit 98 Sogen £ejt, 57 #eliogratiüren unb harten,
134 Sejtbilbern. Öebunben in engli)"d)em Seinen ffl. 18.—,

geheftet SK. 12.—.
f&tdjnik >** fkrgffetö««*» SSon & Stt^inger. SW. 1.—.

2JHt 15 Sejtfiguren unb 16 Äartenbeilagen. Sft. 2 . - .

®ie erfte SafjreSaaljI gibt ba§ Safjr ber erften HuSgabe, bie gtocite
oa§ ber legten SluSgabe an.
btt\i%fflßttt btt Dfiol^cn 1:500000,
ßftli^es unb tteftli^eg Slatt (1902/11), je 9tt.
bamcüo= unb ^refoncüa=©ru^e 1:50000 (1903/14). 9ft.

>,Ugäiier Sitten l : 25000,
L SBIatt (1906) unb II. Statt (1907), je m.

1:50000 (1909). SK.
Stilen 1:50000 (1906) in einem SBIatt 2R.

SBlatter: I. JRamfau, I I S3erd|te§gaben, je 3K.
1:25000 (1908). 2ß.

.urifttntDanberfartt ber Dolomiten l : 100000,
Slatt (1903/13) unb 8ftlt^e§ SBIatt (1902/13), je m.

1.20.
2

2.—.
2 . - .
5.—.
2.—.
3.—.

2.—.

1:50000 (1899/13).
: 50000 (1890/13).

1:5000 (1899).
1:20000 (1895).

JSaratalfcUtte llragefc. 1:25000 (1909).
Äaifcrgcfitrge 1:50000 (1879/13;.
Äarmcnbelgebirge 1:50000 (1907/13).
Sangfofe l seeüa^rowe 1:25000 (1904).
Sedjtalcr Wtytn 1:25000

1. «ßorfeicrfpt^e (1911).
2. §eiterwanb (1912).
3. Slrlberggebiet (erfc^eint @nbe 1913).

SKarntolota 1:25000 (1905/13).
Drt lergruwe 1:50000 (1891/13).
Diital imb Stubai 1:50000,

I . «ßi0tal (1895/06), H. 6öIben*SRanaIt (1896/13), HI . ©urgl
(1897/13). IV. SBei&htgei (1893/13),

JRicfcrferncrgru^c 1:50000 (1880/13).
Mb Stofengariengropjic 1:25000 (1908).

1:12500 (1903).
©onnülitf önb Umgefomß l : 50000 (1892/13).
S3cncbigergrit|>?e 1:50000 (1883/13).
SUernagtferner 1:5000 (1897).

©ntWe 1:50000, in einem iölatte (1883/13)
unb toeftlic^eS 93latt,

jebes Panoramas 231. 1.—.

t)ti Örtfcn, sJ}afd)ö{j, 9iofctta, gabbioat, Sartctf ,

ScißlugeL . .

2Jc.
SD?.
SK.
3Ä.

m.
m.
2Jt.

3Ji.
SW.
SB.
9K.
9R.

rgi
je 2tt.

2R.
SK.
3R.
3R.
3«.
m.
SK.

ieSR.

2.—.
2.—.
3.—.
2.—.

- .50 .
1 —
2
2—.

3.—.
2.—.
2.—.
2.—.
2 t

2

1.—.
2
2 —
1.—.
2.—.
ĝ
3.—.
2.—.

-Wieget:

für Sfnse iaen: bei bec amtoncen-eraebitlon
a. 9ib., eetpj'9' aRflflbb S K b i 9Kü!b

aitptouöfcbug t>tß S>. u.Ö. Sllpencerclnö, QBlen, I., ©tünangergoffe 1. — Äerauögebet unb »eranttt>orfttc§er 6tfttiftteitet: fecinrtcö Ä e § in 3Bietw • —
Kommtfflon«t>etlog bei ber 3 - Stnbauetft&en antceriltätö-^öu^iöanblung (Sd)(5pping), SDUincöett. — 3)tuct t>on 2lDolf £ola6aufen in SBien.

ec Annoncen-Cfpebtfion Stubotf SDtoffe in Berlin, ^Öttiiau, ®te«ben, ©üffelborf,^tanffutt 0.3JL, fiambutg, 5t9tn
;, SKonnbetat, 9Küncöcn, Nürnberg, 6tra§t>urg i C, Stuttgart, QBien, <prag, ^ubapeft, Sütitb.
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PUNKTAL.GLASER
Neue punktuell abbildende Brillengläser

für Kurz- und Weitsichtigkeit

PUNKTAUQIÄSER
PunMuell abbildende Brillengläser*

Altes bikonvexes
Brillenglas

n r

w

n r

n r

Neues Punktelglas
CARL ZElSSJena

30°-
Ofese Bilder werden wahrgenommen befeiner Ablenkung

derölicRrichtuna um I0°-200^300von der Achse

vermitteln eine
Die neuen Zeiss^Punktalgläser

deutliche Abbildung
bei jeder Blickrichtung von der Mitte bis zum Rande des Glases, da auch durch die Seitenteile des Glases deutlich
gesehen wird, im Gegensatz zu den gewöhnlichen Brillengläsern, die nur in dem mittiefen Teil gute Bilder geben. Sie
gewähren damit ein

wesentlich größeres Blickfeld
als die gewöhnlichen Brillengläser.

Der Träger von Zeiss * Punktalgläsern orientiert sich in der Umgebung ebenso wie der Normalsichtige durch
das Blicken.

Die Beweglichkeit seiner Augen wird nicht eingeschränkt, wie es bei den alten Brillengläsern der Fall ist, die den
Brillenträger beim Fixieren oben, unten oder seitlich gelegener Objekte zu Kopfwendungen nötigen.

ermöglichen die

Brillen mit Punktalgläsern sind daher ohne Mechanismus als Schießbrillen verwendbar.

ZeissgPunktalgläser

Ausnutzung der natürlichen Beweglichkeit des Auges.

Berlin
Hamburg

Mailand
Wien

Prospekt Opto
23

kostenfrei.



Für Alpenvereinsmitglieder.
Die Verwaltung des mit allen Bequemlichkeiten aus-

gestatteten H o t e l Ki tzbü l i e l in Kitzbühel (Tirol) hat
beschlossen, den kriegSYerwundeten und erholungs-
bedürftigen Mitgliedern des Deutschen und Österrei-
chischen Alpenvereins in der kommenden Wintersaison eine
2Oprozentige Ermäßigung zu.gewähren, wenn sie
ihr Eintreffen im Wege der Sektion, deren Mitglied sie
sind, der Hotelverwaltung vorher anmelden. Der Pensions-
preis richtet ŝich je nach der Größe und Lage des ge-
wünschten Zimmers.

7 ^ ^
bleibt unverrückbar gestreckl,ist lufldurchlass^dcall

MetJujn-Einlejiesohlenfabrik
fr.17.Telef1285.

= nur erstklassige Fabrikate -—

vollständige Ausrüstung u. Bekleidung rar

Carl Biber, München,
Theresienstr. 48.

= Neues lllnstr. Preisbnch frei zu Diensten. r=

_ Unübertroffen zur Erhaltung
1 einer schönen Häuf ! riwoLfF&sorni.

1 Unentbehrlicher Begleiter für Touristen und Bergsteiger.

Zn haben in: Sportgeschäften, Apotheken, Drogen, Frlsenr- n, ParfBrnerie-Beschaften.

der seit Jahrzehnten bewährte, ärztlich glänzend
begutachtete antiseptische Puder, an dessen Ge-
brauch zahlreiche Offiziere und Mannschaften von
Friedenszeiten her gewöhnt sind, wird allen

im Felde Stehenden

eine überaus willkommene Liebesgabe
sein. Es gibt nichts Besseres, um Wundlaufen,
Wundsein jeder Art u. die nachteilig. Folgen der
Transpiration zu beseitigen. In den Apotheken.

Davos-Plätz. Neu
s
e"ÄB

un*Sport-Hotel.

Fulpm, o o Tir. 940m ü.M.Lkl. Somiuer-
I C » fr.Ausk.Fr.-V.-Ver.Fulpnies.

Original-Fahrschlitten
Bodeln, Bökln, Ski u. BnnwSl f
f. Kinder u. Erwachsini liifirt billigst
HEINR. ENOL,

Innsbruck.

preisgikrllnt.

Preis-
liste

gratis.

Eins in Drei.

Hamsterfell-Westen
unentbehrlich fürs Feld, für Flieger,
Chauffeure, Jäger, Schlitzen, Hochtou-

risten etc.
Eine Weste kann in 3 verschiedenen

Arten getragen werden.
An allen groß. Plätzen Verkaufsstellen.
H a r m s & Co., Frankfur t a. M. :

Wasserfeste

Militär-Reit-n. Sportstiefel
in Jeder Ausführung nach Maß und au!

Lager empfiehlt ~
Fa.E.Ridu.Sohn,

Hoflief. , M ü n c h e n ,
Fürstenstr. 7 Laden u.

Barerstr. 23 Werk-
stitten.

Das
beste und billigste

für Soldaten,
Jäger, Touristen,
Krankenhäuser,

Heilanstalten

KleinBerla,
die

deutsche Wärmte.
Apparat mit einem

Kart. Kohle I Mark.

Gebt, aetflein
Hoflieferanten,

Dresden, flllmorkl 7.

-matten
fitgmtßett bt# btntffyen

(fogennnttte (Sieget* ober Srieföerf^Iugmdrlen) finb nunmehr in §ltiei 5lu§fü^ruttgen: in SBeiptau nnb in ben
bentfdjen ^et^^farben, erfd^ienen nnb in allen ^apier-, ^(Softlarten^ nnb (S^reiBwarengefd^äften gu 5 ^ßfg. ba§
<&tüd §u ^aben. ©er 9J?ünc^ner ^unftmaler 2ß. Dertet §at §ie§u in uneigennütziger SSeife bie ©nüüürfe geliefert,
bie 5tit§tieferung erfotgt burt^ bie girma ©. 5tnbetfinger & ©ie. in SJlüncfjen, Sinbiüurmftrage 24, an bie eitle
Anfragen rtegen be§ $ertrie&§ ber Warfen gerietet werben tooflen.

©er Stoed biefer Warfen ift üorneljtntidj ber, alten jenen, benen e§ {d t̂oer fällt, auf einmal retd)(idj
für btö fRote ^reu§ §u fpenben, bie aber gerne öftere i^r ©d^erftein für ben ttatertänbtfdfjen 8md Beifteuern
motten, bagu Bequeme (SJetegentjeit ju Bieten, ffixi ben genannten 2Bot)ttätigfeit§marfen ift nun bie 9Kögtid(jteit
gegeben, o^ne öiete Umftänbe aufy burc^ fieinfte (SJaBe §ur Pflege unferer t)eriüunbeten Krieger immer unb
immer tüieber Beijutragen. ®ie Warfen werben öon ben ©ammtern bereinft gefugt fein, e§ ift be^atb eine
Stufmerffamfeit gegenüber bem Briefempfänger, Briefe (rütffeitig) unb harten bamit jn BelteBen.
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